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Wittlere und neuere, vollüüſche und 
WVirchengeſchichte. 


Franktelchs drey Conſtitutionen, "yabft einer Dee 
leuchtung ihrer erſten Grundſaͤbe; : ein Beytrag 
zur politiſchen Aufklaͤrung, von Geoto⸗ bit 

helm Bartoldy. Berlin, bey Maure, 1794. 8» 
. IV und 462 Sei 1 RE... 


ua die erſte der bier mitgethelllen Urkunden vu un⸗ 
zaͤhliche Abdruͤcke ſowobl in der. Urſprache, ais in 
—ã dem, —* Publikum zur Genuͤge bekannt 
* die beyden leßteru aber, für welche eigentlich die Beuen⸗ 

: Iranfreihg Eonftituripnen, nicht recht paßt, dw 

be — nicht zur Ausfuͤhrung famen und Gefetzkrafe 

_ erhielten, ebenfalls durch Zeitungen and Journale verbreiu 
find; ſo wird ẽs doch dem Freunde der nenern Geſchichte: und 

_ der Stantsrpifienfchait nicht muangenehm, ſeon, diefelhen hier 
in einer guten Ueberſetzung, mit ben. Bemerkungen eines Kene 
ders beale int, beofammmen, zu finden, um fie bequemer mit ein⸗ 
ander vergleichen und den Geiſt ihrer Berfofler und der ver⸗ 
fbiedenen Epochen der franzöflfchen Revolution genauer beur⸗ 
cheilen zu Fonnen. Sa der Voxrede hält der Hergusg. der 
Gigen Scäriftflellerfitte gemäß, der Auftlaͤrung eine kurze 
AQuß: und — und verſyricht in einem zweyten Bande 

die im erſten zu fraͤh abgebrochnen Bemerkungen fortzufeßen. 
©. 194, Urkunde der fean ef Vetaluns, von 
der 


. - N . 

—W ; Eeſchichte. | 
der M. V. In den Jahren 1789, 90, 91 fortgefeßt und. vom 
giriy am 14. @tpt. 1391 angenommen. S.95 — 308: 

twurf der republikaniſchen Verfaſſung, welcher dem 
Dratiogalconvent von Condorcet im Namen des Berfaflungse 
ausfchuffes ben «5. unb 16. Febr. 1793. vorgelegt ward, Des 
kanntlich war die Ortennifche Faction und die Jaeobinerpar⸗ 
they gleich Anfangs mit der monarchiſchen Gtaarsyerfaflung, 
fo sie ;fie.das erſie Reichsgrundgeſctz beftfimms’ hatte , hoöͤchſt 
unzufrieden, und gebrauchte die zweyte Nationalverſamm⸗ 
lung, unmärdigen Andenkens, die Conſtituͤtion nebft der fü» 
gigfichen Würde, dem Wolfe, veraͤchtlich und. verhaßt zu ma⸗ 
"an, und ſolchergeſtalt beyde ihrem Untergange näher zu fuͤh⸗ 
ten, welches ihr auch durch die falſchen Maaßregeln und fgige: 
Unetufihioffenbeit ded. Königs und feiner Narhgeber leider nur 
zu gut gelang. Die dritte, nach dem traurigen 10. Auq. 
zufommenberufne ," N. V. oder der jeßige N. Cond., riß gleicy 
in der erſten Sitzung (Sept. 22.1792, nicht, 1793, wie S. 
IE ſtehr)i die erſte Sradtswerfaffung, mit denr Eönigl. Throne: 
weder, und ernanmse einen Verſaſſimgsausſchuͤßg, um eine 
zepublitanifche Conſtitution zu entwerfen, ä welchem der 
berädtigte Payne, ber Volksſchmeichler Barrere nebk Briſ⸗ 
fort, Condorcet, Danton, Benfonne, Petion, Sieyes, 
und Verginaud gehörte; von’ dene jeßt nur noch zwey, 
Barıere und Sieyes, im M. C. ſitzen, ‚die fieben Übrigen 
aber ‚ches ſchon Von ihren würdigen Mitbruͤdern gemordet 
Mid; theils im Elend’ herumirren, theils im Gefängniffe‘ 
Rhmachten, fo wie auch Bartere, troß aller feiner Geſchmei⸗ 
digkeit, jetzt (Novemb. 1794) zwiſchen Tod und Leben gu! 
ſchwanken ſcheint. Wenn ander erſten Conftitution über‘ 
zevey Jahre gearbeltet wutde; fo war der Entwurf zur zwey⸗ 
ken kaum das Werk von Deey: Monaten. Am 13. Fedr. 
1793 legte Ihn Tondorcet dem N. C. vor, und ſuchte in einet 
weitlaͤuftigen Einleitunzskede (S. 101 — 210) die Vorzuͤge 
and den Geiſt deſſelben moͤqlichſt ins Licht gu ſtellen. Die 
Rede beginnt, wie than leicht denken kann, mit Schmeiche⸗ 
leyen gegen den Sonveraln , das franzöfilhe Bolk, mit ſophi⸗ 
ſtiſchen Ausfällen und Verläumdungen gegen di: monarchiſche 
Regierungsverfaſſung, wie fie nur immer, en in der wirkli⸗ 
chen Welt unbekannter Schwärmer ausdenken kann. Mat. 
erftaunt über die Trugſchluͤſſe, die fih ein Dann, wie Con⸗ 
dorcet, erlauben konnte, welche durch fein eignes Schickſal 
und die folgenden Begebenheiten hinlaͤnglich widerlegt am. 
2 an 
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Man lele nur ©, 105 — 108, mo er die Dinhelt bee Revc 
DuR gegen das Syſtem verkändeter Staaten zu vertheidigen 
Aucht. Konnte er wohl hoffen, daß 25 Milllonen geoßeuthelig 
feiyefinniger, wantelmäthiger, eitler, aufbrauſender und 
‚neuzrungsfüchtiger Menſchen, die durch eine fo allgemeine und 
dangdautende Gefeplöfigkeit des Gehorchens entwoͤhne, deren 
Sprache, Charakter , Intereſſe fo verſchieden find, unter des 
men Ehrfurcht für Religion und Sittlichkeit planmäßig ausges 
zottet if, in einer ungetheilten republikaniſchen Verſaſſung, 
unter einem tyrannifchen oder ohnmaͤchtigen Volksfenate, kan, 
ge ausdauren würde ? Schon die neuern Verfache in Lyon, 
Bordeaux, Marſeille, in der Vender u. f. w. beſtaͤtigen 
das Gegentheil. Möchten doch die Volksfuͤhrer das, was 
©. 106 gegen ben Foͤderalismus bengebracht wird, früher. 
beherzige Haben! „Mic koͤnnten nur diefe Veränderung (dag 
„Foͤderalſyſtem) wollen, um ſyſtematiſchen Ausſichten auf 
»„Bolllommenbeit nachzugehen, oder um bad Ganze einigen 
„Theilen, das gegenwärtige Befchleche, dem unfichere 
„Mobibefinden der Enfrigen aufzuopfern.“ ©. ıı 7 heißt 
. 06: Wenn das Pol, in feinen getrennten Verſammluu⸗ 
„gen, fein oberborrſchaftliches Recht ausüben will, fo for« 
„dert die Vernunft, daß es fich firenge den vorher ſeſtgeſetz⸗ 
„ten Sormen unterwerfe.“ Aber wie, wenn nun mehrene 
getrennte Verfammlungen die Borderungen ber Bernunfe nicht - 
anerkennen? wenn ein aroßer Theil des fonverainen Wolke 
Sein oberherrſchaftliches Recht auch über die Formen ausdeh⸗ 
nen zu koͤnnen glaubt, oder wenn feine Vernunft, wie doch 
leicht der Fall ſeyn koͤnnte, mir der Vernunft der übrigen im 

Eiderſpruch ehe? wenn Jacobiner oder ähnliche Kactionen 
durch ihre Verbuͤndeten und Emiſſarien, durch Guillotinen und 
Revolutionsarmeen, den weiſern, edlern, wohlhabendern 
Theil der Narlon In Schrecken fegen, dei. großen Haufen der 
Unwiſſenden bethoͤren, die noch zahlreichern Horden der 
Sanseulotten aufwiegeln? Wer ſoll dann entſcheiden, auf 
weſſen Seite das Recht iſt? Dies ſcheint ſelbſt dem Reduer 
eingefallen zu ſeyn, wenn er ©. 121 ſich felgendermaaßen 
außert: „Durch die Natur der Sache befinden ſich die Stell⸗ 
„vertreter des Wolke zwiſchen zwey Klippen, wenn beſondre 
„Finfpräche laut worden; wenn das Velf, von unvermeid« 
‚„licben Unruhen Gin und hergetrieben, vorzüglich beym Ent» 
oſtehen einer Werfaflung „ in den Zeitpunkten die einer Reve⸗ 
zintion nabe And, Sufammentünfe veranflaltet , oder na 
. 3 w 
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uden zu andern Zwecken safamnienberkfiien Verſammlungen 


nit dieſen Unruhen beidäftigt. Cine Btachaiehlatelt, die 


„man teiche für Schwaͤche anfehen kann, macht Bänke und 
„Partheven tühn, (gerade der Fall der koͤnigl. Miniſtet beych 
aà Ausbruche der Revolution) ſchwaͤcht die Kraft: der Geſetze, 
„verderht den Nationalgeiſt, und führe einen Widerſtand her⸗ 


‚den; der zu Empoͤrungen ausſchlagen kann: dieſe Empoͤrun⸗ 


on 


„gen, die-für bie Fteyheit gefährlich werben können, find er 
„fiers für die Ruhe, und machen faft unansbleiblich Einzette 
vungluͤcklich. Erhaͤlt ſich dlefer Geiſt der Unruhe unter dem 


| „Volke, fo tegen unaufbdrlich wiederkehrende Beivegungen 


»jener zum Öffentlichen Wohl fo muentbehrihen Ruhe immer 
„neue Sinderriffe In den Weg; wird das Volk hingegen von 
„feisft Siefer Bewegungen müde; fo lernen bie errichteten 


Maͤchte und Verwaltungen feinen Eaften und furchtſamen 
odurch Schrecken and Kabalen unterdruͤckten) Einſpruͤchen 
atrotzen, und feine ruhig aufrein Pult niedergelegten Bitt⸗ 


ſchriften dienen nım zum Beweiſe ſeiner Gleichguͤltigkeit und 


"um Retze, diefelbe zu mißbrauchen. Dieſe unregelmäßtaen - 
„Einfpräche Haben noch: außerdem die aͤble Folge, unter den 
„Bürgern gefährliche Irribaͤmer über die Vatur ibree 


„Rechte, (fottte dies niche noch häufiger durch die ſo roh und 


unbeſtimmt an die Stirn der Staatöverfaffung hingeworfnen 
Menſchenrechte geſchehen, über beren naͤhere Beſtimmung fh 


jetzt noch die Philoſophen zanken, und zu deren Erklärung ſo⸗ 
gar Bücher von mehrern Händen geſchrieben werben müflen, 


ohne jedoch aufs Meine damit zu kommen?) „der hoͤchſten 


„Volks oberhe ft und der verſchiednen "durchs Geſetz 


‚wertichteten Maͤchte, zu unterhaften.” Fuͤrwahr, eine ſehr 
lehrreiche Stelle, weldye den Geiſt der Condoreetiſchen Par⸗ 


they ins Licht ſtellt, und, nach jacobinifhem Nedegebrauch, 
erzariſtokratiſch iſt. S. 129 bricht er bey Erwaͤhnung des 
von Einigen geſchehenen Vorſchlage, zwey Kammern zu es 
richten ‚in die Frage aus: „ Aber was wird denn aus der bfs 


nfentlichen Freyheit, wenn fi) die Mächte, anflatt fid eine 


„ander zu bekämpfen, wider fie gereinigen ? mas wird ausder 


' „allgemeinen Ruhe, wenn. fi, nach verſchieduer Meinung 


under Gemuͤther, die ganze Mafle der Bürger unter die ver⸗ 
„ſchiednen Mächte theilt, und für oder wider eine jede von 


ihnen thaͤtig iſt?“ — aber, möchten wir unfererfelts fragen, 
was wird aus der’ bffentlichen Frenbeit, wenn der ungethelite 
Volksſenat Oklav und Sprachmaſchine eines Woplfahresaus: 


ſchuſſes, 


a ‘ 
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zu den (weiche find abır 
en das Volk beurcheilen ſou, 6 
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Der GRehet feleft mußt 7 * aglichteeit ſeiner 
vergefchlagnen Gewaͤhrleiſtuug fühlen ; Su: er S. 136 forn 
Pit: „Wenn aber ‚die: geringe Dauer‘ Ifentlifer Aemter, 
„wenn He binfinen Wahlen‘, wenn? ditfe verſchledenen von 
„Sefeb angeotdrieren Biniprüche, reisffame Mittel zut Sicher 
„fellung der Freyheit id; (wenn? 7) fs kann man dech bes 
„fotgen ; fie wären nilt wirkſam genug, um bas bffentliche 
Wohlſeyn, ober die RNochte ber Einzeirien gegen Irrthuͤmet 
„m fidern, zu welchen Ans Jahlteiche Verformung '( viele 
mieicht auch mehrere) durch Uebetellung, durch Vorurtheil, 

„(Buript;, Heyſpiel ileberredung ; Vertiendung) oder felbft 
„tur das Uebernaaß: hees Eifers, (euerungsfadht, Leicht: 
afinn, tele, Ehpeunug uud andre Veidenſchaften eines fol. 

„ehren Souveraine) —— Hoerdet tben konnte.“ Gr giebt 
. Wie ſelbſt zu, DAB jan obeninorgeichtagnas einziges Mittel, 
das Wohl und die Hreybeit des Volks zu ſichern, ſo untrügs 
Eqh nicht ſey, und kermt num, wie ein politiſcher Charletan, 
vini and eitle Sormen juruͤck, welche bloß 
von der Wiſlkuͤhr derer abhaugen, die ſie deobachten ſollen. 
urz diefe Rede iſt, ſo wie der ganze bisherige Gang det 
Jranjoͤſtfcn Nevolatien, ein deutlicher Beweis, daß die Vol⸗ 
ker, im Ganzen grnormnen, was man auch sicher ihnen vor 
Yehdteieitheit itrib won allgemein verbreiteter Aufklärung vorges 
v. Wr" ee ſod und iht Std oder 
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Anglae von. aen Nenmoͤndern und Citefstztteiete: aiſtc n 
hab eine noch ſo philoſephiſch audgeachte 2 
beſteht, wenn fie vicht dem Voltsdeiſte angemeſſen iſt m 
van weit verbreiteter Sittlichkeit unterſtuͤtßt wird; daß end⸗ 
lich eine. vain demokratiſchr Regierungafram micht::für. eier, 
Millionen uͤberſteigende, Voltamaſſe, am allınımrpigften: för 
“Brankreih taugt. S. 214: 308 felst. mn der nd 
aweysen Cpukitution ſelbſt, welchew ebenfalls. che Enkikrung 
der natäclichen , bürgerlichen und yolleifden (7) Redte.deg 
Menfhen vorausgeht. - Allein, ſo gut auch Cond occet · un) 
Leine Genoſſen, bey Verſertigung dieſer Arheit, es mit ‚Deu 
Glauͤcke der Marion. uud ihrer Btantswerfaflung gemeint; baden 
wögee,. fo Sehr fie auch bem- Wolle und der Henrkhenden Dicke 
hung geſchmeicheſt hatten; fo ſchien mun einmal ihr Loge 38. 
ſevn, daß ſie durch eignen Schaden klug werden Bl ander 
die nüßlige Wernung geben folkten, wie mißlich ee-fep. ohne 
tzraotiſche Welt⸗ ung Menihentennenig in die Politik zu pflp 
fhen, und ein Staatsgebäude auf abſtraeten .Speeylatianeg 
reichten au wollen. Die Jacobiner, die ihre Zwmerke nur-Ig 
einiger und. allgemeiner Verwirrung zu erreichen hofften, und 
Babes auf lange Zeit, oder lichen gar keine Loyftitution, am 
ioenigften-afev aus den Händen ihrer Böiderfacher,. haben alla 
ten, erklärten den Condorcetiſchen Entwurf für ein elendeg 
Werk des verraͤtheriſcheſten Foͤderalismus, und erboten ſich 
welt beſſere Plane zu Kiefern, - Mad) fühlte aber,bin Bergrat⸗ 
shen ſich nicht ſtark genug, deu Kampf auf Tod.uud Lehen 
wit ihren Gegnern zu wogen. Daher die mannicfaltigen 
KHinderniffe, die man der Prüfung und Annahme des Sondar« 
cetiſchen Projeste. entgegenftellte, daher bie Einladung afler 
Weltbuͤrger in und außerhalb Franbrelch —— 
Bunderkind wile Isten Beytroaͤgen guquſchmnuͤden⸗ bis cuh 
am legten May 1793 die Becheit und Arglit der Jacobiner 
über. die Schlauheit und Geſchaͤftigkeit dar Sirondiiten trium⸗ 
pbirte, und der Souverain in die Mordflauen.der erſtern g⸗ 
ſchleudert wurdo. Nun kamen dieſe binnen vier Mochen, 
ohne weirer, wie doch wenlgſtens die Hoͤſlichkeit erfordart hätte, 
auf die Weltbuͤrgerbeytraͤge zu warten, mit einer neuen Ge⸗ 
burt zum Vorſcheine, da Eoudorcrt zu dag feinigen doch noch 
‚Drey Monate gebraucht batte. Herault Dechelles, Ras . 
mel, Coutbon, St. Juſt und Mathien, waren nebſt dem 
Weoehlfahrtsausſchuſſe, die vornehmſten Fabrikanten dieſes nenen 
Machwerks, und erndteten ebenfalls .graßsenchrilg Dee | 


v i ' a ur 


Me 0 
ati tet : a Buillekine. : Ei; ſchraman · and mit d fee 
Arbeit geeilt, ſo⸗ſahs die beyafchende Darıhev fi den Schein 
geschen hatte dMeſelbe dem Valke annehmmich, zu machen; fo 
—— — Ge im Guunde bie Einfuͤhrung dieſer neuen 
‚Drduuns:.. Sobaideoiſa von Seiten der Sironbeparthep wichte 
weiter 98 eſergen Ben; fand znan-.hald einen Vorwand, [0 
Fehr nchihnn fich nach it gand ehayı Ordnuag ſehntẽ, 
eine — —— —— — ‚Mohpanierre ‚Dicratar, 
. kannihallfben utyezuihieben, und.dag Verlan⸗ 

‚gem der Narlan bie ren beaueinene Seiten. zu vertrößen. Au 
Der zacobiraſche Plan führs,-dem laplichen Herkommen gemäß, 
16. 33 ——— Rechte der Menſchen und Staate⸗ 
an: den Ara, Welche dech wie. ſchrecklichet af um 
3*. * gie Fuͤße geigeten wurden. Was. Äberhaupt 
evaluionsbleudiperie an ber Opitze einer Staato· 
*. Dee su beiten. ſry, hanpı-fehe. man Ciermout: Ton- 
were -Ansiyle: railonnda.de la conſtitution frangoile (Par, 
| 3790 —2 * pi diefer: Gelegenheit wieder in Erin 
EN rung beingen wyllen. Die mag vorgeſteckten Graͤnzen vers 
i ‚bieten uns, Bere Ganftitution: mit diefen beyden Entwuͤr⸗ 
fen zu vergleichen: und ihre Vorzoͤge und Schäden, nebft 
“ ‚dem Geiſte ihren Mrbeher gegen einander abzuwaͤgen. Bir 
Aberlaſſen es duber · dem —8 dieſe, fuͤr die —E 
wiſſenſchaft ſa icereſſaute, Materie ,. in dem verſprochnen 
quweyten Beude, nach Wuͤrden —— und wenden ung 
* mudefien Belauchtuug der erfien Grundlaͤtze Dies 
Verfaſuasan ( O. 340.) Sehne. Arbeit zerfällt In zwey 

She 3, Verſuch über die. Wienfchenrechte, I, über 
Zwack des Smpars,: So wie uichts in ber 
Be ſchlimm Äh, doß as nicht auch eine gutm@eite hätte; 

Ac muͤſſen wir uns freyfich auch zalt dem, DI. (S. ln über 
‚Die trauriaen VBegebenheiten Lay; franzoͤſiſchen Revolution dar 
uhr tröften s. daß. dadurch Die Untexſuchuug uͤber die Men⸗ 
ſcheurociato ein ſtaͤrkeres Ineereſſe erhalten haben. . Mur 
wollen.wir ‚zum, Beſten den Menſchheit, wänlihen . daß es 
hbey Schriſtſtellern und Leſern nicht bey den bloßen Unterſu⸗ 
ebungen bleibe, daß man in Frankreich und anderwaͤrts bald 
ebenfalls ein flärkenes Intereſſe an Menſchen⸗ und Börgers 
pſlichten, ats bisher bemerklich war, zeigen, befonders 
Aber, daß ja-mäche fr dieſen ober jener Abſchnitt des Natur⸗ 
echta „der Policie oder Sittenlebre, Zurch ähnliche ſchreck⸗ 
De Auſiritie ein Rörkeres Sutteiche erhalten, oder eine —* 














80, . GSeſchichte. 
Yarıg breccheedegegenfta h der vdernfuen und mie Schi 
Nellerwelt werden minge.; 337 fi entwickelt der Sf. den 
Segriff des Rechte nach Kantiſchen Beimbfäyen. : Nech 
©. 370 können „Wefei,: deren Bit: allein burg Bernunfte 
beſtimmbar iſt, eben fo wenig in rochtiſchen Vethaͤltaiſſen ge⸗ 
„gen einander ſtehen⸗ als ſolche, die gar keknen Wirn, "fonts 
„dern har ein darch Einpfindungen notbrwondig beiimmtd. 
Begehrungsvermbgen beſthen.· ¶Dioß bey. ſolchen Weſew⸗ 
„weiche allgemeinglltige Vernunftgeſetze und fentickte 
. „Empfindungen ’ verelisigen ; 5. 1. ben Menſchen ſind rece 
ntiche Verhätchiffe mBgtic. " Daraus ford, :SAB-bhs Reche 
„age Menſchen gleich ſey. Hur darf man (.,375) bar⸗ 
„unt:r nit gleiches Rebe der Beſtz angon und gheiches 
„Rohr zu allen Handmugen verfichen. "Ratte! beziehen, ſich 
lo auf Handlungen, wicht auf Bofkimumgen. " Der 
hbohſte Gtutdſatz des Rechts iſt nur ein Sonder Anwen- 
„Düng'des Sittengeſetzes. S 385 fceinP:ung die unge⸗ 
wöhnii he Erklaͤrung und Ableitung des Wird: Naturtacht, 
zu weit hergeholt und unrichkig zu ſeyn. '@. 392 ſce aͤntt der 
Verf. den Begriff der vollziebenden Gewalt zu: ſehr eid, 
werm et darunter allein die Befugniß, Beleldlguugen, weiche 
mehrern oder einzelnen Miltgtiedern des. Staate von Auswaͤt⸗ 
tigen, oder von ganzen Staaben eriittinihiberi, zu rasen 
perſteht. S.395 von der kirchlichen Berellfihaft und ih⸗ 
ven Verhaͤltniſſen zum Stdn.” Was der Vf S. 597 gegen 
das vor Kant faſi allgenten ahgenommene Gkaͤckſeligkeiis⸗ 
princip zu beduciten ſucht, hat uns kein Gbrhge gethan, und 
Überhatipt möchte dlefer Zanze Zwiſt der :nenern Phitoſo⸗ hon 
am nbe auf einen Wortſtreit hinauslaufen. Dagegen fire 
men tie darin vollkommen mit ihm AGercin, daß der Ceaak 
nicht duch Zwangsmittel die einzelnen Unterthonen zur Bo 
Forderung Ihrer Gluͤckſeligkeit nöthigen, und ſich überhaupt nicht 
fo fehe mie Vermehrung, &ls mit Sebhlsahg und Web: 
gung des Wohlſtandes feiner einzelnen Glieder veſchaͤftigen 
dürfe, da die Sorge für das Erſtere beſſer einemm Joden ſelbſt 
Überlafien Bleibe: [N 
BE > 5 


| Miiſcellen zur Geſchichte des Tages, ‚Serausgegeben 
von J. EB. von Archenholz, vormals Deut . 


C. 


Geſchichte. 4 


"mann in Königl. Preuß. Dienſten. Erſter Band. 
Hamburg, 1795. Auf Koften des Herausgebers, 

.. und in Commißien bey Dieterich in. Göttingen, 
1 Alph. 4 Bog· in 83. ı Ma © 


He waläugbaren großen Verdienſte, welche der Ar. von Ars 
«enholz um die Geſchichte feiner Zeit hat, werden durch diefe 
Sammlung nicht weriig erhöht. Wekanntlich ericheinen jeat . 
in Fraukreich und England eine Menge kleiner Schriften, dit 
ihnell vergriffen werden, felten und nicht ohne viele Koſten it 
Deutſchhand zu erhalten chen, und dech für die Geſchichte 
des Tages von vorzäglichen Intereſſe und zur richtigen Beuti 
rheilung der Begebenheiten Fat unentbehrlfitykud. Durch bed 
Eifer des Herausgebers, fich dergleichen ‚&chriften zu ver« 
ſchaffen, haͤuſten ſich ſelbige dermaaßen bey Ahm an, daß die 
Minerva fie nicht alle füllen konnte. Er entſchloß ſich daher 
zu dieſer Sammlung, für welche ihm alte, die auf die Ges 
ſchichte unfrer Zeit, dieſer ewig denkwuͤrdigen, Epoche mas 
enden Zeit, aufmerkfam find, gewiß danken werden, Cint 
xritiſche Durchſicht der getieferten Aufſaͤtze gehoͤrt nicht hieher, 
wohl aber die Bemerkung, daß ſich die Weberfegungen vollig 
wie deutſche Originale tefen taffen, und für die Richtigkelt ders 
felden buͤrgt der Name des Hrn. Herausgebers. Diefer erſte 
Wand enthätt: 1) Robespierrs Schweif, bder bie Gefahren 
der Preßfreyheit. =) Der große' Schiveif des Laurent rl 
colnten - Beyde aͤußerſt beißen» gegen Barrere, Eollot und 
Billand. 3) For Btechenfchaft an feine Wähler, die Dürget 
won Weftmünfter, abgelegt den 26. Jan. 1793, nach ber 
drenzehnten Ausgabe wom Jahr 1794. 4) Eoerefponder) 
zwiſchen Camille Deamonlins und derh General Archur Dil⸗ 
Ion. Die Antwort des erftern zur Vertheidigemg des letztern 
iſt mit artifchem Satze geſchrieben. 5) Danton. Diefer Auf⸗ 
fat ſcheint nicht aus einem franzoͤſiſchen Orininal uͤherſetzt, fonk 
dern vom Hm. Herausgeber aus den ficherſten Nachrlchten 
uͤbet dieſen merkwuͤrdigen Mann verfäßt'zu ſeyn. 6) Men 
franzoſtſcher Ebeſtandscoder. 7) Beytrag zur Geſchlchte det 
ſtanjoͤſtſchen Revolutionsproceſſe. Unter dieſein Titel werden 
Iwey Anklageaeten, die eine wider den Mainzer Deputirten 
Adam Lur, die andere wiber die Buͤrgrrin de Gouges neffes 
> fere. 8) Weber Geographie In politiſchet Hinſicht, von Mer 
eier. Der Bf. glaubt, auf dor Erde vine Ordnung der Deren. 
uin.e oo. ” . cat 7) 
- | 


.» Geſchichte. 
| —5 atfielipe Brängen und Schutzauern der Nation 


* Reiche wa ahrzunehmen. Er iſt überzeugt, die Natur habe - | 


Bey der Einrichtung unferer Erde die offenbare Abſicht gehabt, 
Öle Staaten derſelben, ohne ihre Entfernung zu welt auszu⸗ 
dehnen, beſtimmt von einander zu trennen, ihren Umfang 
eometrifch feftzufeßen, und a derfelben feinen Bewohnern, 

e zu ſagen, zu einem beftändigen Aufenthalt anzuweiſen 
wDie gluͤcklichen Ereigniſſe eines. Landes hängen immer von 
feinen phofiſchen Eigenheiten oder natürlichen Huͤlſequellen 
und Vortheilen, und die Sefege der Politik in jedem Lande 
von der Herrſchaft deg Localen ab. FJede Regierungsſorm, 
ohne Rüdficht auf bie: ‚Seograppie eines Landes, ruht auf une 
Katthaften Gründen. " Die Natur will, daß ber xhyſiſche Zus 
ftaud eines Landes die Baſis des moraliſchen werde, und bie’ 
geographiſchen Charten ſind die trugloſeſte Fackel fuͤr den Ver⸗ 
ſtand eines Staatsmannes.“ Wahrheiten, die nur zu oft von 
Staatsmaͤnnern verbannt werden, welche nicht begreifen koͤn⸗ 
nen, wie ein Staat durch Zuwachs an Sand könne volitiſch 
ſchwaͤcher werden, Die preußiſchen Staaten hält der Bf, für - 
- gerflreute Provinzen ,, und glaubt, ihr Regent werde fich nie 
zu der Mache der Beherrſcher emporſchwingen, deſſen Befgun 
gen an einander hängen. Aber fie erfcheinen nur in unfern ges⸗ 
graphiſchen Syitemen fo zerſtreut. Sie machen jeßt fchon ein 
„Überall zuſammenhaͤngendes und wohlverbundenes Ganzes von 
4143 ED. Meilen aus, gegen welches die davon getrenuten und 
entlegenen 390 A. M. in keinen Betracht kommen‘, :da fie 
nur etwas Über „er des ganzen Staats ausmachen. Henn 
man nun vollends lieſet, daB die Polen fi beſtaͤndig In den 
Waffen üben, und eine zahlreiche Armee haben, und einige 
ähnliche Säge: fo wird man genoͤthigt, gegen die flatiftifchen 
Keuntniſſe des Vf. mißtrauiſch zu werden. 9) Ueber das Cha 
talteriſtiſche in der franzoͤſiſchen Revolution. Ein deutſches 
Original, mit — — — W. unterfeichnet, Das Charakte⸗ 
5* lege a) in der hervorbringeuden Urſache. Fuͤr bie 
Haupturſache der Revolution halt der Vf. Rouſſeau's Schrifs 
ten. ine weder neue noch gegründete Meinung. Lim nicht 
etwa die deutfche Eichrifeflellereg dadurch in einen übeln Ge⸗ 
ruch zu Bringen, gefteht er aufrichtig , daß unfee Schriften in 
diefer Ruͤckſicht fo durchaus unfchuldig find, daß fie wahrlich 
feine Stevolutionen veranlaflen werden. b) Darin, daß fie 
die Rechte des Menſchen zum Gegenflande hat, die jet über 
haupt das erfiemal in der Welt zur Sprache Fammen, (?) da 
man 


x J 


> Sefäjiähte.. i 


Fr nk 
ni boch wit von Seäteh Der geetten, bed bee und-geii 
fen Elaffen von Börgern gehöre hat. c) Inder Erfindung ' 
der Legislation Durch Primaltverfanmlungen , wermöge tele 

er, In dem größten Reihe, fo wie in einen Beinen, leder 
sürger einen gleichen Antheil an der Converänicät ausüben 
1, as felbft für Nouffegu ein unauflösliches'Proßlem wars 
fr, daher nur klaine Repuliken wollte. Aber wie kommis, 
8 die in Frankreich hertſchende Parthey von dieſer berrlicheng 
Tpoche machenden Erfindung In den tpigtigften Angelegenhels 
ten des Otaats, RN keinen Gebrauch mad 2 'd) Darin, Laß 
die innere Polit® der Sranzofen von: —— der Neuet! 
abtweitht ‚und det Poliit der Alten aͤhnlid wird, Denn tl 
fezmiefen wollen den Eharatter des Cfranzofifeien) Voſts u 
indern, tinb die Sitten der, politiſchen Verfaflung analogi 
öen, €) Ju ber Revolutlonsreglerung, einem gafı nenen 
Hänomen. 10) Rede von St. Juſt, “angefangen den 27 
ul. den Tag vor feiner Hlntichrung ” 
Den, daß im zweyten Bande diefer 
degte Rede des Nobespierte vom 26. 
. fait gar nicht befannt , und felbft In ! 
ferzden fol. 11) Amerlcaniſche E 
SSerragen der Uniergouvernents von 
Öitreffend... 12) Engilſche Staatsſch 
von Corſica betreffend. Es iftfeht « 
dahin gehörigen Schriften mit der nei 
fra hier berſammen zu, finden. 13 
an die Franzofen Aber Robespierte an 
im Dray 1793. Wer den biucdärfti_ . . 
Äctlichften WMenſchen nod nicht kennt, der kann fon aus dies 
fem meifterhaften Briefe des Gorant keinen Iernen. — Dei 
Verfprochenen baldigen Fortfegung diefer Mifsehen witd gwit 
jeder Leſer beglerig enttzehen ſehn. BER 9*8 
Se wi Dp. 
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Blicke in das Innere der Praͤlatuten ober Kloſter⸗ 
ceremonien im achtzehenten Jahrhundert, 1 Blie⸗ 
fen. Erſtes Bändchen. Mit Kupſern. Dam 
koͤnnte end) noch manches ſagen, aber iht wißts 
nicht zu verdauen. 1794. 8.146 Eeit, 1896. ! 


Der 


14 Kirchengeſchichte. 


er Segenſtand dieſer Schrift. iſt zwar berelts vom vlelen 


chriftſtelern mie Laune und ohne daune, in dicken und dünnen 
Baͤnden, mit feiner und plumper Satyre abgehandelt worden, 
Ser dee menſchlichen Albernheiten find 

Dröndstapn in fo unendlide Falten drehen, daß dieſe Dies 
terte noch lange nicht erfihopft. iſt. Soll eg Perfiflage fey 
fo ‚gehörte doch mehr feiner . an: denn oft fällt der 3? 


„Diefer zehn Briefe Ins Dinmpe, Idhreibe gtwas nachläßig, woriß 


Ärigens feine Sache lächerlich darjuftelen, und Vergleihung 
gen anzuſtellen / die dem Lefer ein Laͤcheln abnoͤthigen; z. Ds 
nn eg &. 55. den Novizengang nik dem wallitaͤriſchen Tonır 


‚1% 28 
8* vergleicht: Halt / richtet euch! Macht Fronte, rich⸗ 
e 


t euch! Ganz Blhed — Vorwaͤrts Marfh! Halt! Die Ei 
eidung in Briefe entftand aus dem Sedanten, daß einer ein 
duch werden wollte, jein Freund es ihm abrieth, jener au 
führte, was ſich für den Monchsſtand fagen lieh,” Diefer auf 
feine Eiuwendungen antwortete, wf.f. : Am Ende folge noch 
in Nachtrag, der einen traurigen Ausgang ber Geſchichte bes 
Diesen flldert.. Die Küpferchen erhöhen das Läcetliche 
urch die Moͤnchsſprache, peren Bedentung verfinnlicht wird, 
—* aber ſonſt nichts vorzuͤgliches. Wenn wir aber die — 
Sache, die hier perſiflirt wird, etwas ernſthafter anſchauen, ig 
Bird ‚jede gruͤudliche Blicke in das Innere der Praͤlaturen, 
ach der Spende des Vf., lehrreich, in id fern fie ung an⸗ 
hauende Kenugniffe von. dem Plane der Hloſter und Moͤnchs⸗ 
anftalten gewähten.. Um aber in diefem Foche ſich in ſeinem 
xthelle nicht Ai übereflen, muͤſſen die Kloͤſtere und Ordens 
eonftitutfonen eingeſehen und. geprüft werden, Auf diefeng 
Wege ſchafft man ſich eine aͤchte ſtatiſtiſche Kenntniß der Eid: 
ſerüchen Anſtalten nach allen ihren Abſtufungen und Verſchie⸗ 
nheiten, und dringt mehr in das Innere ein, als wenn man 
ch bloß an ihre Außere Chargktere, Ihre Kleitungsarten , Di 
Karben derfelben, u. dal. hält: Von Bocrn har diefe Tächer 
Hd) genug gemacht, da er- ihre Kapuzen und Hoſen u. dal. 
nach Linneiſcher Methode geordnet hat. Wenn man aber bedentr, 
je fein Ärgerer Despodisums fi gedenken läßt, alB Der: Elm 
erliche, fo beginne bir Sache fehr ernffhaft’zu werden. Aber 
‚du hiezu Hat der Verf. ſehr Intereffante Beytraͤge götiefert. 
OSs kann nichts ſchrocklichers gedacht werden / als ein willkuͤhr⸗ 
licher und araufsmer Novijenmeiſter. Cine Homiliatio ſu- 
per articulos iſt ein er ‚ der gewiß albern genug, 
aber auch boshaft despotiſch iſt. Ahr Ceremonlenweſen ſtumpft 
alle 


( oke, und man kann bie 


‘ 
« 
1 
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* Kraͤfte ber Seele ab "and führe zu einem Deſpotlenus 
der dem edlen Ketigionsgefüßl unendlich nachtheilig ift. Nur 


wänfchte Rec., daß der Verf., ber in dieſem erften Bändchen | 
zur über Einen Orden Beebachtungen angeftellt hat, nun weis 


ter fchreite, und das Ceremonlenweſen efnes Ordens nach dere 


eo. 


andern, fo der Ältern wie deu neuern anftellte, und inſonder⸗ 

heit auf die Diſclplin und den Gebrauch und Mißbrauch, der 

in den Kloͤſtern vom Kerker gemacht wird, forgfältig merkte, 

Je mehr dergleichen Berbeimlichungen ans Licht hervorgezogen 

werden, deſto erfprießlichere Dienfte wird man der menſchli⸗ 
chen Vernunſt leiſten. 

| " - Er. 


Weltweispein - - 
Geſchichte und Geif des Skepticismus vorziglich 

in Ruͤckſicht auf Moral. und Religion, von Dr, 
- Earl Friedrich Staͤudlin, orden. Prof. der 


> Xpeologie zu Göttingen. Erſter Band. 563 Seit, 


Zweyter Band. 509 Seit. in g. Leipzig, 1794. 
bey Erufius, Mk. 18. 000 


- Ongenchtet der Oteptichmus die Mistiäeit und Wirkilch 
keit einer 


Philoſophie laͤugnet oder beſtreitet, ſo hat er doch 
ſeit ſeiner Entſtehung auf die Bearbeitung und Ausbildung der 
Wiſſenſchaſten ber Philoſophie einen entfcheidenden Einfluß ge⸗ 
Babt, und die Philoſophie wuͤrde jegt dasjenige noch nicht feyn, 


„was fie wirklich if, wenn Beine Skeptiker exiſtirt, und die 


Bemühungen des Dogmatikers, ein Spftem der Philoſophie 


| . ya erfinden und wirklich zu machen, geleitet und beſtimmt bäcs 


ten. In der Geſchichte der Ausbildung und Verpolltomms 


| xerung der Philoſophie nimmt daher die Geſchichte des Skepti⸗ 


pm im Gebiete der P 


eiemus einen fehr michtigen Platz ein, und jene Geſchichte 
muß in eben dem Grade unvoll aͤndig und mangelhaft ſeyn, 
in welchem man Baden auf den Skepticlsmus und auf die von 

—** angerichteten Zerſtoͤrungen Feine 
Ruͤckſtcht nimmt. Ohngeachter man daher den Okeptieismus 
mohrentheile gar niche für eine in der Philoſophie guͤltige 


Denkart wollte gelten laſſen, fe mußte man feiner doch da 


er auf die Entſtehung, Ausbildung und Zerſtoͤrung der Sy⸗ 
QR.A. D. B. XV, B. 1. St. is Heft. B ſteme 


— * 1 


— 


a 
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ſteme In der Philoſophie einen fortgefehten Einfluß gehaht | 
bat , in der Geſchichte -der Päilefophie immer Erwähnung 


thun, und in berfelben die Männer anführen, die durdy ihre 


fteptifchen Beſtreitungen der Syſteme der Dogmatiker fich bes 


ruͤhmt gemacht Haben. Allein bis jetzt hat der Skepticismus, 
fo fehr er es. auch verdiente, noch keinen eigenen Geſchicht⸗ 
ſchreiber erhalten, und die Nachrichten, die von ihn in den 
groͤßern oder kleinern Werken über die Geſchichte der Philo⸗ 
fopbte vorkommen‘, find mehrenchells ſehr unvollfläudig und 
mangelhaft. Der Ar. Dr. Stäudlein kann daher wegen des 


. gegenwärtigen Werkes auf den Dank aller Freunde der Phis 
loſophle Anſpruͤche machen; durch daſſelbe hat er nämlich ben’ 


Anfang zur Abhelfung eines ſehr wichtigen Mangels in der 
Geſchichte der Philoſophie gemacht. Denn wenn auch das ger 
genwaͤrtige Werk noch nicht alle Fotderungen erfüllen ſollte, 


dle man mit Recht an eine Geſchichte des Skepticiemus ma⸗ 


chen kann; fo enchälc es doch eine vollftändige Samınlung der 
Materialien, die zu einer ſolchen Geſchichte erforderlich find, 
und: es iſt der Auſmerkſamkeit des Hrn. Vf. beynahe nichts 
von dem entgangen, mas auch nur einigermaßen als That⸗ 
ſache in der Geſchichte des Skepticismus von eintgem Nuttzen 
feyn kann. Was daher Brucker durch fen mühfames und an 
Materlalten äugerft reichhaltiges Werk für die Geſchichte der 
gefammten Philoſophie iſt, das iſt das gegenwärtige Werk für 


die Geſchichte des Skepticismus und aller Denkarten, DE 


"mis demſelben Aehnlichkeit haben. Da überdies In unſeren 
“Tagen der Skepticismus feine Stimme wieder erhoben und. 


fefbit dasjenige Syſtem zu beftreiten angefangen hat, das laut 
der Erklärung feines Erfinders ganz eigentlich dazu beſtimmt 


it, den Sfeptichsmus gänzlich zu zeritoren, und feinen fer« ' 


neren Beſtreitungen der Moͤglichkeit und Wirklichkeit der Phi⸗ 
toſophie auf immer Einhalt zu thun; da eben. dadurch die 


Fragen, welche den Urſprung, den Geiſt und die Abficht des ' 


Skepticismus betreffen, faft interefjänter getvarden find, ale 
fie wohl jemals waren: fo verdient das gegenwärtige Werk 
um fo Mehr die Aufmerkfamkeit aller derer, tweldgen die neue⸗ 
ften Veränderungen und Gtreitigtelten im Gebiete det Philo⸗ 
ſophie nicht gleichgültig find, und es wird diefe Aufmerkſamkeit 


nicht nur erhalten , fondern auch gewiß viel zuc Berichtigung 


der Degriffe von dem Skepticismus und deſſen Geift beytra⸗ 


gen, welde Begriffe eben ſowohl bey manchem von denen, . 


. weldge Ihn volltommen widerlegen zu koͤnnen glauben, als and 
| — | y 


- 
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Ben manden von denen, weiche-fih für'die noch fortbaurende 
Guͤltigke it des Skeptieismus erklären, aͤußerß vag und unbe⸗ 


Den hiſtoriſchen Erbrterungen des Okepticiemus hat. ee 
Bf. eine philoſophiſche Abhandlung and Unterſuchung über dem 
‚Seit, die Gattungen, die Quellen, die Wirkungen und die 


Beiichte des Skeptieismus vorausgeſchickt. Da der Begriff 


des Otepticismus nethiwendig auf die Mearbeitung einer Ges 


ſchichte deſſelben Einfluß har, ba derfelbe beftimmen muß, mag _ 


ber eine ſolche Geſchichte gehört und nicht gehört, und da man 
ſich fehr oft ganz falsche Vorftelluugen vom Sfeptieismus, von, 
defien Geiſt und Abſicht macht; fo war eine ſolche Unterſu⸗ 


u &ung zur. volltändigen Geſchichte des Skeptieclsmus unente 


ehrlich; wir wollen "alfo unfere Leſer mit derſelben genauer 
betannz machen, und dies um fo mehr, da fie dazu dienen 


kann, den Wexrth der Geſchichte des Skeptieismus zu beſtim⸗ 


wen, welche auf jene Unterſuchung gegründet iſt. 


Die Frage: ons iR Skeptielsmus, und welches find die | 


verſchiedenen Gattungen defleiben ? beantwortet der Verf. auf 


folgende Art. Der Skepticismus, wird ©. 4 gefast‘, kann .. 


entweder als etiwad Subjectives, oder als etwas Objectives 
betrachtet werben. Gubjectiv betrachtet iſt er entweder ein 


Zuſtand des Gemuͤthe, eine Denkart, oder eine Kunft, eine. 


Jertigkeit, eine Methode. Objectiv waͤre er ein Syſtem oder 


eine Reibe von Saͤtzen. — Der Gkepticismus als Zuftanb 


Betrachtet iſt eine ſolche Stimmung des Gemuͤths, da man 


über keinen ®egenfland etwas bejahet oder verneint und alles . 
ohne Unterſchied bezweifelt, ſelbſt das, daß man alles bezwei⸗ 


fein muͤſſe. Ein ſoicher Zuſtand lit ein: Ideal, er exiſtirt in 
feiner Menſchenſeele. Der Menſch wird durch alle feine Ans“ 
lagen gedrungen, etmas anzunehmen, wenn er auch och fo 
viel bezweiſelt? Uebrigens iſt Boch dies Ideal für die Skeptiker 


nicht ohne Mutzen. Sie konnen ſagen, daß ſie ſich demſelben 


naͤhern, ohne es zu erreichen, wie etwa der Tugendhafte ſich 


dem unerreichbaͤren Ideale morallſcher Vollkommenheit nähert, 
und dadurch den untergeordneten Zweck der Ataraxie, der (Ber 


mücbsruhe, dereihen. — Der Skepticismus, nis Kunſt 


betrachtet, iſt eine Fertigkeit, bey allem ohne Unterfchled; was 
vorgeſtellt werden kann, Gruͤnde für und wider von gleichem 
Gewichte, zu denken und anzuführen. Dies ift es, was die 


Aten S nannten, da fie ſich Hi über den Skepti⸗ 
rauf ..n en eismus 
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iemus als Zuſtand gat vicht erflären. Eine folge Fähig. 
keit aun beſidt unſere Vernunft wirklich, und kann es daris 


- 1 einer gewiſſen Fertigkeit bringen. Wo fle auch bey gewiß 


fen Saͤtzen keine gleich, ſtarken Gruͤnde und Gegengründe une - 
mittelbar vorbringen kann, fo kann fie Boch. gegen alle Gruͤnde 


der ganzen menſchlichen Erkenntniß ein foiches’ Mißtrauen er 


tegen, daß dadurch jeber einzelne Thell derfeißen zweifelhaſt 
wird. — Der Skeptleismus objectiv betrachtet wäre num 
Ein Inbegriff aller der Gruͤnde und Gegengruͤnde, durch weh 


dhe bie ganze menſchliche Erkenntniß zwelfelhaft gemacht wer⸗ 
den farm. Ordnet man dieſe Gruͤnde und Gegengruͤnde nach 
den verfchledenen Zweigen der philoſophiſchen Erkenntniß und - 


ihrer ſyſtematiſchen Einrhellung, fo kann in fo fern der Skepti⸗ 
eismus ein Syſtem genannt werden. Richtiger aber iſt es, 
wenn man ſich denſeiben als eine unabſebliche Aeibe entge 

nftehender Saͤtze vorfiilit, von welchen jeder den anderm 

ernichtet. — Wenn man auch den Skepticismus nicht ats 
Zuſtand, ſondern als Kunſt betrachtet, fa kann man doch 
wicht annehmen, daß der Skeptiker von diefer Kunſt beſtaͤndig 


hey ſich Gebrauch mache, fondern bloß , daß fie ihm In jedem _ 


Falle zu Gebete ſtehe, und daß er im Stande fey, damit je⸗ 
den Gegner außer Kaflung zu bringen. Man kann, ja man 
muß ſich alfo bey einem Okeptiker gewiſſe Ueberzeugungen und 
Grundſaͤtze denken, ‚nur dag man ihm zugleich De Faͤhigkeit 
zufchreiben muß, auch diefe wankend machen zu finnen. Da 
. aber dies immer nur durch andere Grundfäge geſchehen kann, 
fo muͤſſen wie uns nothwendig den Skeptiker jedesmal eis 
von gewiffen Grundſaͤtzen ausgebend denken, nur daß ee 
freylich das einemal von diefen, das andremal von jenen Grunde 
fügen ausgehen kann. Aber alle Grundſaͤtze, deren ſich dee 
Skeptiker bedienen Kann, um jeden Sag zweifelhaft zu mas 
chen, haben doch etwas Bemeinfchaftliches, und laſſen fi 
unter geroiffe Titel bringen, welche man locos communes, 
zoruc exsyan; nennen kann. Nun wird fretjzuich der wahre 

keptiker auch diefe als zweifelhaft vorkellen, aber mag ers 
— er wird doch nienialg einen beharrlichen Zweifel in Anfes 
Kung derfelben in fich erregen fönnen, und fobald er von feinee 


unft Gebrauch machen will, fo wird er doch immer von dene 


feligen ausgehen muͤſſen. Auch muß man nöthwendig fi 
ben Skepticismus als von gewiſſen Srundfägen ausgehend 
vorftellen, wenn man über den Geiſt und die Natur defleiben 
vhllofophiren will, Diss begegnet auch wirklich dem Berrus 
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richtlgſten vorſtelt, wenn man fie als Grade denkt, die in 

—— den kleinerer Entfermuhg von dem Ideale des allen 
Imelnen Skeptieiemus liegen. Die — Deſmitionen, 


hiervon mehrere u) dräden gemeiniglich —78 — —— 


Gattungen deſſelden aus. Der erſte und niedtigſte Grad 


des Skepticlemus wäre der, wenn man Erfpeinungen ut 


Thatfachen bes Bewußtſeyns —* die unwide ie 
Beyfall und ‚anbein nen , * bar eis fi 


Grade Gaben, 7 nachdem entineder elle Uebereinſtimmung ane 
ſerer Vorſtellungen mit dem Objectiven, oder nur ein Theil 
derſelbigen geläungnet wird. Ein vierter Grad von Skepti⸗ 


.ddsmus waͤre der, wenn nicht die Möglichkeit ber objectiven 


Wahrheit für uns, fondern nur, die Wirklichkeit‘ der erkannten 
objeetiven Wahrheit fiir uns geläugnet wird; aber fo, daß 
man bofft, die Phllofophie werde vielleicht einmal noch br» 
- Können, was die Dinge an fi) ſehen. Eben fo lich 

fi man noch mehrere Grade des Skepticiemus unterſchei⸗ 
Sen. Wollte man aber nur einer gewiſſen beftimmten Denk⸗ 
art deu Mamen des Skeptielsmus beylegen, fo waͤrde man 
der Natur der Cache wiberſptechen, und eine Geſchichte des 


Gieriiemni we aid munbgl. —X 78 daͤrftig und unin⸗ 


tereffant 
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tereſant maden, daß fie kaum die Muͤhe dir eneheitung 
verdiente. Die ſteptiſche Denkart bat eiumal ihrer Mary 


aach etwas Unſtetes und Ochwankendes, und ſelbſi der.dchig 
Pphiloſophiſche Skeptiker ſicht ſich oft geuäthiget, die fiſten 


Grundſaͤtze von denen er ausgeht, zum Gegentand des Zwei⸗ 


fels zu machen. — ‚Senn man auf bie verſchledenen Begeip 


ſtaͤnde des Okepticiemus Nuͤckſicht nimmt., fo kann menu toim 


den .verfchleden? Gattungen defielben unterſcheiden, und es 


giebt einen phyſiſchen, logiſchen, pf mo⸗ 
valiſchen und: tbeologifchen Okeptielsmus, welchen Iebterg 
man wieder in den acheiftifchen und ſupernaturaliſtiſchen 
eintheilen kann. Bey machen Skeptikeen hat ſich die. eine 
Art dieſes Skepticismus ohne Die andere Art vorgeſunden. 


- Bon ©. 37m unterſucht der. Vf. die Quellen und dep 


Arfprung des Skepticimus. - Diefer Urfprung kann entwe⸗ 


ber bloß biſtoriſch oder pſychologiſch betrachtet werken, 


Dir letztere Betrachtungsart befteht darin, daß manıdie Um - 


ſachen unterſucht, weiche bey jedem einzelnen. Menſchen die 
ſteptiſche Denkart hervorbringen konnen. Ron diefer pfochor 


logiſchen Betrachtungsart ift hier die Rede. — Die Quellen 


des Stepticismus find aber ſehr mannichfaltig, und ſelbſt oft 
entgegengeſetzt. Zu denſelben gehoͤrt 2) das Erwachen der 
Vernunft, und das eigene Unterſuchen der Lehren, die man 


‚bisher bloß geglanbt hatte, welches vielfältig einen Zuſtand des - 


Bweifeis bervorbringt, der. gewöhnlich fehr peinlich if. Xouſ⸗ 
feru har im Emil und In andern Schriften diefen wichtigen 
Zuſtand fehr treffend geſchildert; und derſelbe kann verſchie⸗ 
denartige Wirkungen hervorbringen. b) Traͤgheit und Un⸗ 
wiſſenbeit, die Ihre Rechnung babey findet, an allem zu zwei⸗ 
fein und über. nichts gehoͤrig nachzudenken. .c) Ehrgeiz, Hang 
jur Paradoxie und zur Neuheit; denn es iſt etwas Ungewoͤhn⸗ 
liches an allem zu zweifeln. d) Bisweilen hat der Skepti⸗ 
eiſsmus feinen Grund in moralifchen Principien. Man glaube 


J durch denſelben von der Verbindlichkeit, dem Sittengeſetz Ger 
horſam zu leiften, frey zu werden, and alten Laftern ungebin« 


dert nachgehen zu köͤnnen. e) Fruͤher Haug zur Hypochon⸗ 
drie, Drud und unglüdiiche Schickſale in dev Jugend, unre⸗ 
gelmägige aber ſtarke und ſchnell abwechſelnde Empfindungen 
neben einem lebhaften Intereſſe für Wahrheit ſtuͤrzen oft ig 
einen traurigen Stepticlsmus, der kaum geheilt werden kann. 
£) Auch das Studium der Geſchichte der Phllofopbie kann 
DE oa . ” gung 


| Weceltweisheiee. 1 
Oteptkinmne führen, und die Veßerjenaung Gervarbein. 


‚gam 
gen, daß die Erreihung « Int abfolusen Wahrheit, die den 
u 


groͤßten Weiſen aller Zeiten und Völker mißlungen ift, ein ums 
erreichbares Ideal ſey. Huet und Svy⸗ ind auf bieſe Art 
Deeptiter gewotden. 


Ben den Folgen und Göfrtungen des Skepticlomus fage 
Ber Vf. ©. 107 folgendes. Die Wirkungen des Skepticis⸗ 
mus find eben fo werfchieden, als der ——, ſelbſt ver⸗ 
ſchieden iſt. Die alten Pytrhonler ſtellten eine — 
Semuthsruhe, als Zweck und Wirkung ißrer Kunſt vor; im 
‚unfeen Zeiten bört man den Skepticismus oft als euwas Troſt⸗ 
loſes, als eine peinlihe Gemuͤthsunruhe ſchildern. eva 
Ift in feiner Ars richtig. — Der vollendete Eteptieismus, 
wie er bey den alten Pprrheniern vorhanden war, zerſtoͤrt ei⸗ 
gentlich alle Moralitaͤt, denn er bob das abfolut Gute gaͤnz⸗ 
dich auf. Inzwiſchen iſt doch auch nicht zu laͤugnen, daß die 
beruͤhmteſten Skeptiker In ältern und nenern Zeiten ſehr recht⸗ 
ſchaffene Maͤnner gewefen find. — . Zür das bürgerliche Le⸗ 
ben kann auch der Skeptleisnus febr gefährlich werten, vor: 
Zuͤglich wenn er in Zweifel an Moral und Religion Äbergebt, 
‚wind muthwilligen Spott mit beyden treibt, welches bey feichten 
Köpfen fehr oft ber Fall if. — Auf den Blauben an Offen⸗ 
barung kann der Skepticismus einen fehr verfchledenartigen 
Einfluß haben, und diefen Glauben bald befördern, bald aber 
auch untergraben. — Bär die Wilfenfchaften kann er verderb⸗ 
Sy und auch wohlthaͤtig ſeyn: feine ſchoͤnſte Frucht aber IR Des 
ſcheidenheit, ein gemäßigter Dogmatismus und ein beftändi- 

ges Veſtreben, in ber Ertenntniz weiter vorwaͤrts zu 
Bringen. v 


Im legten Abſchnitt dieſer Unterfuchung handelt der Br. | 
. (&. 138) vom Autereffe einer Gefchichte des Skepticisinus, 


von ben Vorthellen und Schwierigkeiten einer ſolchen Ge⸗ 
ſcchichte, von dem, was in einer Gedichte des Skepticlismus 
unentbehrlich iſt, und endlich giebt er im Allgemeinen den 


. Plan au, wornach er In diefem Werke die Gefchichte des 
Skeptlelsmus bearbeitet hat, dem eine kurze Nachricht pen 
Dem bepgefügt worden iſt, was bis jetzt für die Geſchichte des 
VOkepticismus von andern gethan und geleiſtet worden iſt. — 


Ob dke Erklärung des Ofeptisiemus, die der Ar. Vf. 


“ fer Abgonblung aufge — 


gemäß 


Me Beet, I 
| "gemäß ſey? Bas iſt eine Froge, uber die wir wehi eintge Be⸗ 


trachtungen anſtellen muͤſſen. Zu laͤugnen iſt nicht, daß dee 
Hr. Vf. feine Erklärung vom objectiven Skepticiemus duch 


Autoritaͤt, beſonders durch dasjenige rechtſertigen kaunm, was 
Sextus Empirkus Pyrrhon. Hypotyp.&; I. c. 4, vom We 


"fen des Skepticismus gefagt hat. Allein To wenig man bey 


den grlechifchen Weitroeifen einen beflimmten und richtigen 
Begriff von der Philoſophie und deren Weſenheit ſuchen darf; 


een fo wenig darf man auch ben den alten Skeptitern eine 
ganz volleridete und richtige. Erklaͤrung vom Ekeptielsmus ſa⸗ 


chen.Es giebt aber einen reinen Skeptlelemus in der Phi⸗ 


loſophie, der in etwas ganz anderm beſteht, als in der ſophi⸗ 


mſtiſchen Kunſt, aus ſchwarz weiß, und aus weiß ſchwarz jis 
machen, und als in der Fertigkeit dieſe Kunſt auszuiten, auf 
welche Kunſt dasjenige doch am Ende ——* was der 


Vfyf. in dieſer Abhandlung von dem Skepticiemus überhaupt | 


geſagt hat. Der Begriff diefes reinen philoſophlſchen Steptls 
- elamus laͤßt ſich aber leicht Anden, wenn man nur zur Auſſu⸗ 
chung deflelben keine Vorurtheile mitbringt. Der reine phi⸗ 
loſophiſche Skeptleismus iſt namlich das Oppofitum des Dogs 


matismus in der Philoſophie. Die richtigen Begriffe von der 


Philoſophie überhaupt und vom Dogmariemus in der Dhiles 
ſophie führen daher einzig uud allein zum richtigen Begriff vom 
reinen philoſophiſchen Skeprieismus; und fo wenig der Dog⸗ 
maticams in einem Inbegriff von Sägen beſteht, woͤdurch 


man alles beweiſen und gewiß machen kann, eben fo wenig 
beſteht auch der Skepticlemus In einem Inbegriff von Sägen, 
wodurch man alles zmeifelhaft und ungewiß machen kaun. 


Hätte der Bf. diefen Begriff des reinen philoſophiſchen Skepti⸗ 
eismus fich gedacht und aufgefucht,, fo würde eines Thelis die 
Lehre von ben Sattungen des Skepticismus und andern Theile 
auch die Erörterung von deflen Gründen und Wirkungen ganz 
anders ausgefallen feyn. Man Eann allerdings wohl mebrete 

Arten des Sfepticiemüs unterſcheiden; nur moͤchre Rec. die⸗ 
ſen Unterſchied nicht darauf ſtuͤtzen, daß der eine Skeptiker 
mehr, der andere weniger bezweifelt. Am allerwenigſten 
darf aber wohl dieſer Unterſchied von Erkenntniſſen hergenom⸗ 


men werden, deren Wahrheit biefer oder jener berühmte und. 


unberühmte Mann bezweifelt Bat. Nach dem geroshnlichen 
Gprachgebrauche bezeichnet freylih das Wort Stepticismus 


‚ehe Dentart, nach ber dasjenige ungewiß if, was andere für 
gewiß und wahr halten: In biefeom Sinne des Wortes ge⸗ 


mommen 


m 
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wenmmen Siehe es pinfifdhe,, ofnhotsalihe, mumailfhe, chet· 
togtfihe Gteptiter. In dieſem Binne Des Wortes genounuen 
MED. —— en ee ‚ N nn das⸗ 
ſenige bezweifelt, was der r wa t. dleſen 
inne des Wortes genommen find Leibniz, Wolf, Ban, 
und andere Philoſephen trotz Ihres anderweitigen Dogmatie 
mus fehr arge Okeptiker, indem fie vieles von dem bezweiſen 
und für ungerreh erklaͤren, was andere Phileſephen für vet» 
oramen wahr und ausgemacht anfehen. Daß durch die Auf 
yähtung folder Arten des Shepticlemns über den eigentlich 
xblloſophiſchen Etepriciomns nichts aufgeßlärt werde, leuchtet 
von felbft ein, und das Zweifein an der Wahrtheit irgend eine 
Sades, Ar mehrerer Säge, die andere für gewiß anneh 
meri, macht allen genummen das Weſen dos Oteprieiunus 
getoiß nicht aus, denn ſonſt wäre ja wohl jeder Dienf vis 
Skeptiler, weil gewiß jeder. aus irgend einem Grunde an dek 
- Waheheit gewiſſer @äge zweiſelt, die von andern als gewiß 
angenenunen werben. Was aber die Sruͤnde der Entfichung 
des Skepticismus anbetrifft,, die der Vf. beygebrasht hat, ſo 
wmögen folche immerhin richtig ſeyn, und die Entftehung ber 
OR ihm angenommenen Arten des Skeptieiemus erklären; 
nnr Über die Eutſtehung des reinen philoſophiſchen Skeptlels. 
mus geben fie gar Leine Auskunft, Disfer aͤchte Steptieismun 
Hat eben ſowohl in deu Einflchten ber Vernunft feinen Grund, 
als wie der Dogmatismus; umd es läßt ib zum wenigſten 
denken, daß ein Menſch in feiner Vernunft Gruͤnde antriffe, 
am derentwillen er dasjenige bezweifein zu muͤſſen glaubt, mas 
der Dogmariker andy den Einſichten feiner Vernunft als 
- wahr annehmen zu. mällen glaubt, geſetzt auch daß jene 
Menſch ˖ hierbey irrte. Gaͤbe es wirklich feine andern Gruͤnde 
des Skeptieiemus, als diejenigen weiche der Bf. anfuͤhrt, Pb 
wäre der Skepticismus eine unhellbare Gemuͤthskrankheit. 
Wir hegen aber das Zutrauen zu der Unpartheylichkeit des 
Bf: , daß er.dles nicht hat behaupten wollen; und fein Werk 
Beweiſt/ es quch, daß er von der Geſundheit des Verſtandes 
vieler Okeptiker richtigere Begriffe bat, als viele von denen, 
weiche vor ihm die Urſachen des Skepticiemus anzugeben bes 
muͤht gerorfer find, - _ U N 


n 


Bas nun die hiſtoriſche Erorterung des Skeptlelemu⸗ 
anbetrifft, die der Bf. In dem gegenwärtigen Wetke geliefert 
hat; ſo wuͤrde der Rec. eine ungu t begehen, wenn «rt 
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yon derſiben nicht rähmen wollte, eBeife daß fe aus dan 
MQuellen geſchoͤpft worden ſey, theils daß fie eine Vollſtaͤndig⸗ 
keit enthalte, die faſt aichts zu wuͤnſchen übrig laͤßt. Eher 
‚Konnte man dem Vf. den Vorwurf- machen, daß er mehr hr 
‚bie Geſchichte des Okepticismus binsingezugen babe, als hin. 
ein gehöre, und nach einer forafältigen Beſtinmung des Be⸗ 


‚geiffs vom philoſophiſchen Skepticismus, möchte wohl man - 


‚her nicht den Mamen eines. Skeptikers verdienen, den der Bf. 
damit beehrt Hat, Auch dürfte wohl gegen die Lehrfäge,, Pie 
der Bf. ſowohl den Dogmatikern als auch den Skeptiker 
Jegt, noch manches zu erinnern ſeyn, und Rec. könnte me 
rere Stellen aus dem Werke anführen, die einer. Deire 
‚gung beduͤrfen. Allein das ganze Werk bleibt dem ohngendh» 


set eine ſehr ſchaͤzbare Vermehrung unferer: —— Lir. 


teratur, und der Reo. I daher weit mehr geneigt, dem 
für diefe Vermehrung feinen Dank abzuſtatten, als durch Aufe 
ftellung folcher Fehler, die manchmal nur Nebenſachen betrefe 
fen, — 8 Beate von feinem wahren Werthe etwas in 
entziehen. 


Damit aber unfere Leſer mit ber Mannicfaltigeeit der 
Unterfuchungen im gegenwärtigen Werke befanut werden, die 
aAuch alle diejenigen —X betreffen, welche auf. den 
Beepikciems Einfluß gebabt, ihn vorbereitet, veranlaßt der - 
beſtritten haben; fo wollen wir noch den Plan herſetzen, —A 
Peichen der Verf die Geſchichte des Skepticismus ausgear⸗ 
‚beiter hat. Er nimmt in diefer Geſchichte ſechs Perioden ans 
1. Von den Vorbereitungen des Skepticisinus bis auf 
Pyrrho. Eleatiker. Sophiſten. Sokrates. Plato. Die 
alte Akademie. Megariker. Eretriker. Ariſtoteles. Stoi⸗ 
ker. Cyrenaiker. Epikureer. II. Von Pyrrbo bis Ser 
tus. Pyrcho. Timon. Favorinus. Neue Akademie, Ari⸗ 
ſtocles und Numenius. Kampf der Stoiker mit den Akade⸗ 
mikern. Empiriſche und methodiſche Schule unter den Aerzten, 
Kicero und Aenefidemus und Ihe Zeitalter. Der Geiſt des 


Skeptleiemus in Anfehung der herrſchenden Nationalreligian 


verbreitet fi in einem. Thelle des roͤmiſchen Reihe. Das 
Coriftenchum fängt an ſich gneubrelten,. Seneca. Plinius 
itere. Neue Sopbifien. III. Don Sertus bis 
—*8 Skepticisemus der Kirchenvaͤter. Zweifelnde 
Satin 4m Orient. Ueber den fogeuannten Prediger Balse 
mos. Lucianus. Galenus. Urenins. Scholaſtiker. rote 


to > 0 
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Welwit: 08 
Ride, in ber Seſchlehee des Ctrptkciemes, . eripand von 
Bebende. . Dicus Mirandula.. Vives. Aorlone. IV, v0 


- Mionsegne bis la Mothe le Vayer. Montage. Eher 


‚gon. Pomponatius. Vanini. Teleſtus. Berigard. Se 
fuitifche Motaliſten. Paſcal. Descartes. GSanchej. Sem 
| —— — der lateiniſche Ueberſeher des 2 on 
. Gaſſenbi. Malebranuche. Spinoza. Hobbes. V 

om ja Motbe le Vayer bis Dauid Hume. La Meih 
le Base. Hurt. Glanvil. Locke. Ohaſtsdury. Wäple; 
LEeibniz. Berkeley. Bolingbroke, Anfang einer Revolutien 
iun der Theologie. VI. Von Hume bis Bant und Plarner, 
Sam. Heivetius. Diderot. Voltaire. Wolf. D’ Ars 

Loftins. Tetens. Kant und feine Gegner. Der St 
—* der Aeneſſdemus. Platuer. 


Angehaͤngt find ned, einige Bemerkungen über Die FM 


loſophie und Denkart des Geſchichtſchreibers Tacitus, von des 


nen wir nicht elnfehen, wie fie in eine Geſchichte as Skepti⸗ 
eismus kommen, — Wenn Übrigens der Bf. ©. 294 im 
H. Bande Über dns in jetziger Zeit größere Veberhaudnehmen 
eines ſeichten Skepticismus und über deſſen nachtheilige Folgen 
tagt , fo ſtimmen wir ihm volltommen bey. Aber der felchte 
Dogmatismis und Erieiclsmus hat eben fo nachtheilige Fol 
gen als wie der feichte Skepticismus, und Überbau,t iſt alle 
Seichtigkeit in den Wiſſenſchaften und Erkenntniſſen gefaͤhr⸗ 
Ki und für die phnfifche und moraliſche Cultur des menfhlfs 
Am eſcleqes ne nachtheilig. | | 
Sb. 


Abe das ſumch Gute, von Sebafian Mutſchelle 
Zweyte verbeſſerte Auflage. Peſt, 1794. bey 
indauer. 8. 14 Bogen. 


Di Kleine, aber ehr gründliche und yopnikte Schrift, iſt 
Jahr 1788 zum erftenmal erſchienen. Der Vf. jeichnet 
ſich dadurch als einen tiefſinnigen Denker aus, der den Ge⸗ 
genſtand feiner Unterſuchungen eben ſo gruͤndlich, als gemein⸗ 
serfändlich zu behandeln weiß. Die Veranlaſſung zu dieſer 
Kt, die wir Jedem, dem Achte Moralitaͤt am Herzen 
Slegt, empfehlen, fand der Vf. theils in feiner Begierde, dur 

ve, aber anf ſichern Grund bauende Sittenſchriften ge 





> 


meine 


Le 


meinnäghg zu werben, thelle In dem Wländel einer Miferh 


©rundvefle_ der gangbaren Lehrgebäude In. dem Geblete dee 
Moralphiloſophie. Die Schriften Kants leiteten den Verf. 


bey feinen Unterfuchungen, und führten ihn auf die Reſultate, 
die in diefer Schrift enthalten find, Der Gang, weichen det 


Bf. bey feinen Untetſuchungen eingefchlagen hat, if felgen» 


der: Zuerft redet er'überbaupt von dem Werthe der ſittlichen 


Gaͤte, zeigt die natürliche Veranlaffung zu den Fragen: Mad 

iſt Artlihe Hüte? Was If ſittlich gut? und erzählt dann DIE 
HBemuͤhungen im Allgemeinen, die man fich bisher in Ruͤch⸗ 

ficht auf die Aufläfung dieſer Fragen gegeben hat. Nach Dim 
ſer Darftellung beftimmt er die Ordnung ; in- welcher er dieſe 
Fragen taufzuföfen ſucht. Zuerſt unterfucht er die bisherigen 
Syſteme der Moralphiloſophie, und finder fie burchgaͤngig af 
einem unhaltbaren Grunde erbauet. Ex reducirt —* Gpfteme 
auf folgende Fragen, die er gruͤndlich, obgleich verneinend, 
beantwortet: a) Iſt dag fittlidh Gut, mas bie größte Summe 
angenehmer Folgen verheißt ? Diefe Frage zerfällt in drey fol⸗ 
gende: Laͤßt fi das frohe Bewußtſeyn aud unter jene ange⸗ 
nehme Folgen rechnen, um deren willen eine Handlung gut 
beißen kann 7 Laſſen ſich die Folgen der Zukunft barunter mit 
anfegen? Beruht die Güte der Handlungen auf der größten 


Bumme der.angenehmen Folgen dieſes Lebens, au wen 


nıan das frohe Bewußtſeyn und die Folgen der Zukunft nicht 


mit in Anfchlag bringen darf? — b) Iſt das ſittlich gut, was 


die zahlreichſten, ſeligſten Folgen für unfere Mitmenſchen har? 
— e) Iſt fietlihe Güte aus ben Vollkommenheiten und dem 
Willen Gottes erkennbar? — d) Laͤßt fih das fittlih Gute 
"aus allgemeinen abgezogenen Begriffen beffimnuen ? — Diele 
Untetſuchungen bringen ben Vf. feinem’ Zwecke näber, ben ep 
auch bey Auflöfung der Fragen: 0b das fittlih Gute, umabe 
bängig von alles Erfahrung und Autorität, unferer reinen Bere 
nunjt erkennbar fey, oder ob es anf einem eigenen moraliſchen 
Geſuͤhl beruhe7 volkommen erreicht. Nach biefen Unterſu⸗ 
chungen leitet er noch einige Folgerungen aus der Behauptung, 
daß das ſittlich Gute, unabhaͤngig von aller Erſahrung und 
Autoritaͤt, Burch velm Vernunft erkennbar ſey, ab; und vers 
fucht enbilch noch näher zu beſtimmen, was bie Vernunft als 
aut und recht vorſtelle. — Dias hoͤchſte Princip aller Bitte 
lichkelt iſt mach biefen Linterfuchungen: Thue, was die deine 
Bernunft als gut und rechtmäßig darſtellt, umd melde. dad 
Gegentheil, ober thue das, was und weil du es als ſittlich 

gut 


— 
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gut erkenneſt. Diefes hoͤchſte Princip wierd durch folgende 


— 


Srundfäge, die in ihm enthalten find, näher beſtimmt: Thue 
was dir deine Vernunft als des allgemeinen Beyfalls würdig, _ 


als allgemein recht⸗ und gefegmäpig darſtellt: Handle fo, 
daß du die Dienfchhelt ſowohl In deiner Perſon, als in dee 
Perſon eines Jeden Andern, jederzeit zugleich als Zweck, nie 
Wok als Mittel denkeſt und braucheſt. efe Srundfäge oͤſt 


der Vf. am Ende noch in folgende auf:? Wohlwollende Liebe 
gegen Andere, vorzüglich vernünftige Geſchoͤpfe, gegen Alle 
und Jede, ift das ſittlich Gute, das unfere reinfte Hochach⸗ 
- tung, und Alles mögliche Beſtreben verdient, nach dieſer Ach⸗ 
tung zu handeln; wohlwollende Liebe Überall, wo wir fie fins ' 


den „ über alles zu fhägen, und wo wir innen, init Thaͤtig⸗ 


- Seit zu erwelſen, umd mit Steude gu üben: bieſe wohlwoleude 
Liebe gegen Andere iſt uns darum fo achtungewerch, weil fie 
die Vernunft als des allgemeinen Beyſalles, und der all 


meinen Ausübung. würdig, als allgemein gut, rechtmaͤ 

und.für das erklaͤrt, mas allen hohe fittliche Wuͤrde giebt, 
und was fi im Himmel und auf Erden wahrhaft Großes 
und Edles denken läßt: diefer Ausſpruch der Werhunft iR und 


muß mir ehrwuͤrdig feyn, weil ich der Verachtung meiner ſelbſt 
sicht. ausweichen kann, wenn ich widerſtrebe, und mich im 


enblicke heiter und ruhig fühle, da Ng männlich gegen alle 
nrede gehorche — weil mir Vernunft, die den Wertb allee 
Dinge beurtheilt, das Werthefte fein muß — weil ſio mis 
Staubigen an ein höheres Weſen, Herold der Gottheit, und 
menn Ich nach ihr handle, der Grund der Unabhaͤngigkeit von 


‚ änßeren Beſtimmungen, dei Grund der Orlbfichätigkelt und 
Seeybeis IE" u 


8;: 


WBeyträge zur Erläuterung und Prüfung des Kanti⸗ 


ſchen Syſtems in ſechs Abhandlungen: Gotha, 
bey Ettinger. 1794. 88 Bögen in kl. 8. Bge. 


R; der Eurzen Vorrede entſchuldiget der Herausgeber, dee 


mſtiftsvikar Bauer in Würzburg, den Vf., daß einige dier 
fer Abhandlungen lateiniſch geſchrieben find. Indeſſen fo febe 
es auch zu beklagen If, daß die lateinifche Sprache hie und da 
In Verfall gesärh, und fo wahr es auch iſt, daß für die nicht⸗ 


deuſchen Gelehrten auch geſorgt werden muß: ſe I. — 


3 - Klaffiſche Philologie, i | 


nicht zu laͤugnen, daß man Über das aantiſch · Syftem weht 


ſchwerlich mir Nutzen in der lateiniſchen Sprache fehreiben 


kann, tell die ganze Kantiſche PhHofopgie Begriffe enthält, _ 
vwoavon weder die Larefner noch die Roͤmer etwas mußten, und 


es ſchon fo ſchwer Hält, dies Syſtem im Deuiſchen andern zu 
erklaͤren. Indeſſen And dieſe Abhandlungen allerdings leſens⸗ 
werth, und zeigen wie ſehr der Vſ., er ſey wer er wolle, in 
den Geiſt der kritiſchen Philoſophie eingedrungen iſt. Inſon⸗ 


berheit ſcheint der Vf. da eine Pruͤfung zu verdienen, wo et 
dem Gebiethe Ber Erfahrung zum Thell wieder zuelgnet, road 
Kant zu dem Gediethe des reinen Verſtandes geichlagen Harte. 
- Damit der Leſer wife, was er bier zu ſuchen hat, will Rec. 
Die Vieberfchriften der Abhandlungen hieher feßen: 1) Leber 


bag timitirende Urtheil. 2) Ueber Anſchauung und Begriff. 
3) Weber den Grundſatz der Qualität. 4) Leber den Orund⸗ 


ſatz der Wirklichkeit. 5) Disgpifitio hift. philof. de philofo- 
phiae criticae ad Idealismugi empiricum ratione, 6)Dis- 
quifitio hĩſt. philoſ. fiftens Categorias Ariſtotelis et Kantii 


inter fe comparatas, 
n 


| ” Bk. 


iliaſſſce, griech. und lat Phitofogie, nebſt 
den dahin gehörigen Alterthümern. 


Erflärende Anmerkungen zu dee Enchflopäbie der 
lateiniſchen Klaßiker. Des vierten Theils zwey⸗ 
ter Band. — Auch unter dem Titel: Erklaͤ⸗ 


sende Anmerkungen zu den ausgewaͤhlten Oden 
‚und Liedern vom Horaz. Serausgegeben von 


Carl Augüft Boͤttiger, Ober⸗ Conſiſtorialrath 

und Director des Fürftl. Gymnaſiums zu Wei⸗ 
mar. Zweyter Theil. Btaunſchweig, in der 
Schulbuchhandlung , 1793. 247 Selten in 8. 
16 Da . 


| He erfte Theil. ber Anmerkungen Äber die Oden bes Horaz. 


war von dem fel. Röppen ausgearbeitet werden; nach feineme 
Tode uͤbernahm Hr. C. R. Boͤttiger diefes Geſchaͤſte, und 
. com⸗ 
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| Maſſiſche Philologie, 2, 
commeneirte dfe.aus dem dritten und wiertin Wache der Oden 
und den Epoden ausgemäßlten Otuͤcke. Um ſich zu dieſer 
Arbeit vorzubereiten, las er dieſelben vorher mit ſeinen Schu⸗ 
fern, und ermunterte fle, ihm ihre Zweifel fleißig mitzuthei⸗ 
fen, und ihm Leine Dunkelheit zu verbehlen, die Ihnen bey . 
der Erklaͤrung uͤbrig geblieben war. Und fo iſt uns auch in 
der That Eeine ſchwere Stelle aufgefteßen,, die der H. unbe⸗ 
ruͤhrt gelaſſen hätte; fo wie er auf der andern Seite das Als’ 
zuleichte und Allgemeinbekaunte faſt uͤberall vorbeygegangen 
iſt. Der meiſte Fleiß iſt, tie billig, auf die Erklärung der 
Sachen und die Entwickelung der Ideen bes Dichters gewen⸗ 
det worden; meiftentheils, find nur Fingerzeige gegeben, die 
ja weiterm Nachdenken auffordern; ‚die Sprache iſt häufiger 
als von irgend einem der vorhergehenden Eommentatoren, mit 
dem griechifchen Ausdruck verglichen, und auf die Quellen zu⸗ 
ruͤckgefuͤhrt; mit einem Wort, man lernt hier den Horaj vor⸗ 
zuͤglich als einen gelebrsen Dichter Tennen, der, mit den 
Werfen der Stiechen vertraut, ihre Sören und Bilder mie 
den feinigen vermifchte, und zum Theil auf Gegenſtaͤnde feiner: 
zit und auf Situationen feiner Perſon uͤberirug. In diefer- 

uͤckſicht verdiene dieſer Commentar den Freunden des venu⸗ 
ſinſchen Dichters vorzüglich empſohlen zu werben. Dem Lebe 
ter vertritt er die, Stelle einge Bibliothek; und dem Schuͤler 
bilfe ee au einer Menge von Sachkenntniſſen aller Are, vie: 
tun an ſich, nur in Ruͤckſicht auf ben Dichter, von Wichtige - 
keit ſeyn muͤſſen. Uederall ſtoͤßt man auf Beweiſe von eig« 

nen Forſchungen und einer ausgebreiteten Delefenhele in den 
een und NReuern, ſelbſt in folhen Schriften, die vielleicht 
me wenigen Philologen in die Hände fallen. Daß dabeg' 
bisweilen ein wenig mehr herdengegogen worden, als eigents 
lich zur Sache gehörte, iſt freylich auch nicht zu laͤugnen; abee 
ben dem reichen Gedaͤchtniſſe und der. regſamen, zu Verglei⸗ 
dAurigen geneigten Einbildungskraſt des Bf. fehe begreiflih und 
verzeiblih. Wir wollen Hier einige Bemerkungen mitthellen, 
Die uns beym Durchlefen diefes Commentars aufgeftoßen find. 
I. 1. 5 — 8. Auch diefe Strophe , fast der Commentator, 
iſt nur eine Einleitung , ohngefaͤhr wie das befannte dx Asag 
soyuuscde, Man muß fie alfo mit dem folgenden nicht in 
Zuſammenhang zu bringen fuchen.“ Die Aehnlichkeit mic den 
angeführten griechiſchen Worten iſt wohl in der That nur eine’ 
obngefäbre Aehnlichkeit, und die Vergleihung der gättlis 
en und königlichen Macht fiheint doch auf etwas mehr, nie‘ 
' | ne 


a 
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20. Koaſſiſche Philsiogie. 
: eine mäßige vorem. ſolemnem zu deuten. Mile haben ung 
den Zuſammenhang fo gedacht: (ob wir ſchon nichts mit Zus 
verſicht behaupten mochten) Die hoͤchſte Macht, die wir auf 
Erden kennen, iſt Die Macht der Könige; über fie gebietet 
. Jupiter; über alles geblster die Netbwendigkeit, welche 
die menſchlichen Sduckſale (nicht bloß das letzte Schickſal, deu. 
Tad) beſtimmt. ie zieht dieſelben aus einer Urne; ein ae 
deres, und minder abgenutztes Bild, als das bes Spinneus. 
Diefe Nothwendigkelt zeigt ſich vornehmlich in den Folgen \ 
menſchlicher Handlungen. Richie in der Welt vermag dem: 
Boöſewicht vor. den Vorwürfen feines Gewiſſens zu fügen. 
. Dies führt der Dichter in Beyſpielen aus,. und.fegt Dem Leben 
des Schüldigen das Leben des Schuldlofen entgegen. - V. 38. 
Scandunt wird gelehrt von Den Inftigen Säulengängen erklätt, 
die man in den Sommerpalaͤſten anbrachte, und dergleichen 
auf den Seeſtuͤcken der herculaniſchen Gemälde mehrere vor 
kommen. TIE 2, 39. wo Doraz von dem Weiſen fagt: nec. 
'fumit aut ponit fecureg Arbitrio popularis aurae ſagt der - 
H. „Er hänge bey der Verwaltung feiner Aemter nicht von 
den Launen der Volksgunſt ab.“ Wie zweifeln, daß ver 
Dichter den Satz in.diefer Einfchränfung gedacht habe. Er 
ſppricht von der Würde, welche die Tugend an fich ſelbſt Hat, 
amd bezeichnet diefelbe durch die Inſignien der roͤmiſchen Ma⸗ 
giftratsperfonen. Es iſt alfo nicht von der Verwaltung wirk⸗ 
lichen. Aemter die Rede, die man zu Folge des Willens-derer, 
von denen. man fle empfangen hat, annimmt und niederlegt ; “ 
fondern von einer daurenden, von keinem: fremden Willen ab⸗ 
hängenden Würde. — Soo ſcheint uns auch gleich darauf via 
negata nit ſowohl ein Weg zu feyn, den nur wenige Ausere 
wählte betreten Eönnen, fondern überhaupt via mortalibäs. 
negata; den man nur dann betretem kann, wenn man zu eie 
nem Gotte unter den. Menfchen, wenn man der Sapiens ges 
“worden if. — 1II. 3. ı2. wird purpureo ore von Augufl 
gefage mit dem vop@upsov rouz verglichen, welches Simo⸗ 
nides einem fchönen Maͤdchen beylegt. Horaz mag alfo wohl 
an die ewige und unvergängliche Schönheit gedacht haben, die. 
den Göttern zu Theil worden iſt. IT. 4. 9. ff. Seht gluͤck⸗ 
lich iſt hier der Gedanke, daß Horaz das Abenthener des 
Hindar im Sinne gehabt und aus jener Erzählung die felnige 
‚eolorirt habe; dodh Hätte, unfers Erachtens, der Umſtand, 
Bag Pindar auch die Lieder des Pan zu hören geglaubt hat, 
"ale Hier Horaz die Stimme der Calliope, nicht hierher gezo⸗ 


\. 


gen 
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gein werden mäflen. S. 37. Hen. V. Meinung infolge, fänge 


Dier der zweyte Theil der Ode an, deffen Inhalt der Gedanke 
ſeyn fol: Die Muſen haben auch aus den Auguft einen fanfe 
aem Regenten gemacht, Hievon koͤnnen wir uns nicht übers 
yiensen. Der Dichter ſcheint ung vielmehr zu Tagen: So wie 


die Goͤtter, fo erfreut Die Muſe auch den Auguſt. Er ſtebt 


anter ihrem beſondern Schug — ya Möuruss Pidac; bar 
gegen find alle Audpsg uovoos Feinde der Gotter und unglüdr 
U. Caſar dient dem Dichter hier nur zum Beyſpiel eines 
allgemeinen Satzes, den es aber vielleiche vorzüglich nur um 
des Beyſpiels willen aufftellte. Ueberhaupt aber hatte H. eine 
Scelle aus dem Pindar Pyıh. =. 25. in Gedanken, wo es 
Heißt, daß. die Feinde Jupiters vor dem Geſange der Mufta 
ben; womit er eine andre Vorſtellung des Alterthumé 
verbiodet, daß der, den die Muſen begänftigen, vor Gefahr 
zen ſicher iſt. Man vergleihe Theocr. IX. 35. Das Gange 
Sat alſo allerdings zwey Theile; aber fo, daß in dem erften 
die Sicherheit und Wohlfahrt der Muſenfreunde, in dem ans 
seen, die Srrafen, welche den Äbsrmüthigen Veraͤchter der 
Drafen treffen, ausgeführt werden. — IIL.s. 28. Was hier 
von fucys gefagt wird, iſt gelehrt, aber ſchwerlich an feiner 
Stelle. Am wenigften koͤnnen wir glauben, was der H. ſagt: 
Horaz mußte bier, da von einer unaustilgbaren Karbe die, 
Mede iſt, des facus Erwähnung thun.“ Ohue Zweifel braus 
Yen doch die Dichter das Wort fucus auch da, wo von Faihe 
überhaupt, ohne weitere Ruͤckſicht auf ihre Haltbarkeit, Die 
Aede iſt; und auch ohne diefen Umſtand bleibt es doch wahr, 
daß die einmäl gefärbte Wolle ihre weiße natürliche Farbe 
nicht wieder bekomme. Auf dieſen Umſtand allein aber kommt 
es bier dem Dichter an. — BB. 43. Vom Megulus virılem 
sorvas humi poſuit valtam. Hier beißt es in dem Com⸗ 
mentar: „ein flarrer, wilder Blick zur Erde war Zeichen ela 
6 ſeſten Eutſchluſſes; “ gleichlam als wenn von einem dem 
Alterthume elgenthämlichen Gebrauche Die Mede wäre. Auch 
ii es wehl nicht dee feſte Entſchluß allein, fondern der duͤſtere 
Stan, und die Macht, mit weicher Regulus die Empfinduns 


j x feines Herzens bekaͤmpft, was der Dichter durch diefen 


ick begeichnen wollte. . IIE. 6. ı4. Die aefangenen Dacier 
müßten, einer Stelle des Die zufolge, mir den Speven in 
den Sladiatorfpielen ſechten. ' Vielleicht, fast bier der H., 
erwäsne der Dichter gerade um diefrs Umſtands wegen der 
Dacier, Wir ſehen nicht recht ein, ‘wie Horaz gerade an dies 
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a Maffüfche Philslogle. 
‚fon Umſtand hätte denken können, da er.bie ubrdiicher Dan 
. tier und die füdlichen Aethlopier wohl nur um des Gegenſahes 


willen, als die Graͤnzeblker des roͤmiſchen Reiches nennt. 
B. 40. ad arbitrium. „ Die Mutter waͤhlt die ſchicklichſten 


Baͤume zu Meisbändeln.“ Bey diefer, Ertlaͤrung teiet eine 


Sauptider, dag der raube und kriegeriſche Gabiner ben Beſehl 


‚Sehnen Mutter refpektict, (ad arbitrium;: ad voiuntatem, m 
‚tse jubente.) zu weit zuruͤck, und ein unbedeutender Zug 
Aimmt Ihre Stelle en. III. 16. 6, Inpiter er Venus muß 


wergefprädhen, im Olymp in. vertraulicher ‚Untertedung begriß 


send, vorftellen.“ Aber fellte wohl riüſſent hier. etwas an⸗ 
Ders heißen als elufiflen: ? und if nicht Benus und Juplter 
Hier zuſammen die Macht der Liebe, melde durch verſchloßne 
Thuͤren dringt? Wie komme endlich Acriſtus dazu, daß ſein 
"Kinfell pinſelhaft genannt wird, wenn er, wie der H. eben 


gezeigt hat, nichts that, als was die Sitte der Zeit- mis ſich 


brachte? LIT. 24. 5. Die adamanıini clavi der. Nothwendig- 
‚seit, vorrden bier vortrefflich Durch Zuzichung griechſcher Stel⸗ 
(en erläutert. Surmmsis verticibus wird zufolge einer Otelle 
III. 1,16. necefhitas ſortitur infignes von den Scheitein Dex 
Großzen verſtanden. — III, 29. s. probam' pauperiem line 


dore quaero. Die Atmuth iſt als ein armes aber ehrbates 


Mädchen vorgeſtellt, die ch der Dichter nis feine Braut heim 


‚Führen wid.“ &o weit: vortrefflich. Aber den Zufag — zumd 


feinen Maztel mit ihr theilen ( velti contubernium.) voiit;* 
wünfchten wir weg. Er verfchleht das vorhergehende Bild 


- ‚960 dem Diantel der Tugend, und fhiebt etwas ein, bes 


dem Tone der Stelle zuwider. if. — — Am Schluſſe der 
dreufigften Ode des dritten Buchs bemerkt der H., daß vie 
Prophezeihung des Dichters auf das puͤnktlichſte In. Erfuͤllung 
gegangen ſey. Horaz ſey on der Kuͤſte von Unalaſchka und zu 
Tahiti geleſen worden, Denn er habe ſich in der Schiffsbihlie⸗ 
thek des Hrn. Forſter defunden. Wir. würden hier das Spiel 
des Witzes und der Beleſenheit eben. nicht tadeln, wenn es 
nicht ein wenig gegen die logifibe Nichtigkeit verſtieße. IV, 


a, 8. ore profundo ſcheint doch noch nicht hinlaͤnglich ertärt; . 


wenn es heißt, die Stärke und Fuͤlle des Ausdruds werde 
damit bezeichnet. Zunächft gleng es body wohl auf die metall⸗ 
reiche, ſtarke Stimme, mit weicher der forifche Dichter feinen 
Hpmuus ſingt. So Ik Bapy PIEyza, AmpuPponos Paper 


“ man fich.bier , abngefähr wie in Lucians und Wielaude ht - 
fen, und von da den pinfeibaften Einſall des Acriſtus veripdte . 


ie 


— 


+ 


’ 


druͤcke in der lvriſchen Poeſte. IV. 3. 8, regum minas, Doß 
man bier an den eingefleifchten Haß der Römer gegen bie 
Mnige denken müfle, können wir doch nich: finden. Der 
Dichter will wohl nur die ruͤhmlichſte Art des Triumphes 
dchlidern , mo man, Kbnige aufführe. IV; 9. 43. per obfian- 


wos catervas, wird nur Als Bild des Tugendhalten betrachtet, 


der Über alle. Verſuchungen obflest. So haben es auch ſchotj 
Der alte Scholiaſt und mehrere neuern gefaßt: „per vitia ob» 
Klentia serioni, Doc) fehen wir Eeinen vollkommen befries 
digenden Grund, der uns nötbigte, diefen allegoriſchen Sinn 
dem eigentlichen vorzuziehen. ' Lollius war auch als Feldhert 
beruͤhmt, und der Dichter preift-an ihm, drey Hauottugen⸗ 
den, Die Gerechtigkeit, die Uneigennuͤtzigkeit und die Tapfer⸗ 
keit, Diele zuſammengenommen geben ihm einen Anfpruch 
auf den Namen des Wellen, — _ 


„.. Wir wuͤnſchen, daß diefer gelehrte Cummentar in die 
Hände recht vieler Lehrer und Lehrlinge kenimen moͤge. Dies 
jenigen Philologen, welche Anmerkungen in beutſcher Sprache 
ticht leiden mögen, kann er Aberzeugen, daß Adh.auch mit die 
fer Form Groaͤndlichkeit und Gelehrſamkeit vereinigen laſſe. 
Der H. verfpricht eine Auswahl der beften lateiniſchen Epi⸗ 
grammen zw veranſtalten, · von der wir ung nie verlorenen, 
“ ‘ J ®. r * . oO, 


= 


Demofthenis Orstio in Midiam, in uſum prae- 


* Jectionum edidit, notis .criticis et exegeticis 
“ inftruxit Ge. Lud. Spalding,; .Gymnalfii Bero- 
. lino Colonienfis Profeflor. Berol. ſumptib. 

Mylil 1794. XX und 131 Seit, gr.’ 8. 8%. 


Schon der Titel giebt dem Geſichtepunkt an, aus welchem 
man dieſe Arbeit betrachten ſoll: Nur befürchten wir, daß, 


da dieſelbe fuͤr Gymnaſiaſten eigentlich beſtimmt iſt, auf dieſe 


in Anſehung der Sprache in den Anmerkungen doch zu wenig 
Naͤckſicht genommen ſeyn moͤchte. Freylich ſagt man: das 
gehört in den öffentlichen Vortrag; Anmerkungen helfen juns 
gen Leuten wenig, weil fie meiftens zu viel Leichtſinn haben, 


«dd daß fie den gehoͤrigen Gebrauch bayon machen mögen. 
ae 5 Aber 


+ 


Kuſſiſche Philoleie. 33 


—X : und au iſt e6, erft auf das Gedlcht aͤbergetragen, 
das Bein Geſange zum Grunde liegt, wie eine Menge Aus⸗ 


. 


am 


Mothologiſches ZEEH 


die Rede für bie Krone und des Iſokrates Panegpeitee. .. 


3 Kaffee Mfilingie, 


Aber dann helſen Die Eritifchen Anmerkungen gewiß nah wos 


niger, wie wir aus täglicher Erfahrung öfterg wahrnehmen 


muͤſſen. Darin aber iſt Rec. mit Hen. ©. volllemmen cine. 


verſtanden, und bat es fihen bey einer andern Gelegenheit in 


der A. D. Bibl. geäußert, id: ante alias Ipectandum eflg, 
Gt quam puriflimis e fontibus. linguae cognitionem hau- 
siant tirones, (unter denen man fich frehlich Feine Knaben 
von 10 — 13 Jahren denken darf) neque ad ſerioris aats- 
tis fcriprores 'accedant promifcue, antequam Attico ftyle - 
probe aflaelacti fuerint. Will man indeß ja. mit jungen 
Leuten auf Schulen den Demofthenes leſen, fo würde Nee. 
vor allem zu deſſen philippiſchen Reden rathen, von Betten er 
weiß, daß er fie als ggunaflaſtiſcher Juͤngling, aus teicht eine 
zufehenden Utſachen, wit weit größerem Wergnägen las, als 


“ 


EHRE ERICH zum Gebrauch für Schu⸗ 


N 





- fen, von C. Pa Moritz, Preußiſchem Hofrat 
und Profeffor, und nad) beifen Tode ſortgeſetzt 
von Valentin Heinrich Schmidt, Prorector dee 
Koͤllniſchen Stadtſchule. Berlin, 179% Zweg 
Theile. ° Zuſammen 488 Seit. 8. Kr 


| Nur die erſten Bogen des Werks ſind von Moritz, daß 
AUebrige if von dein Fortſetzer, und das Ganze nichte weitet 


als ein Auszug aus dem von Schwaben verbeſſerten Hederich, 
mit —— aller Citaten und gelehrten und ungelehrten 
Deutungen der Mythen und Fabeln. Wir geſtehen gern, daß 
wir nicht fo glücklich find das Werdienftliche dieſer Arbeit ein⸗ 
zuſehn, und ſie für nichts anders, als eine litterariſche Spe⸗ 
eulation erklären konnen, dergleichen Merig befannt!ich in fei⸗ 
nem Leben mehrere gemacht hat. Für die liebe Jugend, dee. 
ren Gebrauche Hr. Schmidt diefes Buch widmet, iſt ſeit eini⸗ 
gen Jahren durch ſo manches große und kleine Compendium 
und Lericon recht ſehr gut, und wir dürfen wohl ſagen durch 
einige derfelben, 3. B. durch H. Ramlers Mythologle, hin⸗ 


‚länglich geſorgt worden. Warum alſo die alten Sachen im⸗ 


mer wieder von neuem ausgeben und zuſammenſtellen. Das 
Busch gewinne hie Jugend und bie Wiſſenſchaft gar bee 
... | ew 


BSibt. Pollolgie > 8% 


Sewiß wird ſich Hr. Schtldt in Keyden Füuftig ein ungleich 
größeres Verdienſt erwerben, wenn er nicht, bloß zehumal er⸗ 
zählte Mähren zum eilftenmale nachetzahlt, fondern Aber 
Ben Sinn derfelben denkt und Andere denken lehrt. Diefe 
Korderung zu erfüllen, kann ihm bey den vielen Huͤlfemitteln, 
die: volt Haben, nicht ſchwer fallen, fobald ex ſelbſt nur die Be⸗ 
emlichkeit des Nuͤhlichkeit nachſetzt. J 

a ‚ « e% ı 


Zlerwidc Mndeie. e recenfione et cum notis Rich. 
Zr. Phil. Brunck, curavit Henricus Blümner, 
Iur. er Philoſ. Doct. ete. Lipfise, ap. Som- 
mer. 1793. 8.90 Sei. 638. = ö 

. Ein bloßer Abdtuck ohne weitere Mitgabe. Bey den Brun⸗ 
:  dilhen Aumerkungen find die Abweichungen der neullchen 
. Weichen Recmfion angezeigt. Der Druck iſt an vielen Otel⸗ 
Yen ſehlerhaft. Ä En. 


Bibliſche, hebraͤiſche, ariechifche und übers 
haupt orientalifche Philologie. 


Ieremias vatss e verfione Iudaeorum Alexandri- 
norum ac reliquorum interpretum Graeco- 
rum emendatus notisque eriticis illuftratus a 
M. Gottlisb Lebrecht Spohn, Profeffore Philo- . 
fophide er Prorectore Archigymnafii Tre- 
monienfs.  Lipfise ,_impenlis Breitkopfü 

filii er foc, 1794. 363 Seins 1ER. 488 


Seitdem Norberg 1787 Jeremlas und @rechielaus dem fyrifche 
hexaplariſchen MG. auf der Ambrofianiihen Bibliothek zu 
Mayland herausgegeben hat, münfchten die Liebhaber der bie 
bliſchen Kritik, daß dieſes roichtige Huͤlfsmittel mit auleßung Ä 
anderer zu einer nenen Ausgabe der griechiihen Alexandrin 
‚ Wen Verßon der gedachten Dooppeten beugt werden mion 
. ‚3 . 


. . 


u — —— 


30 Bist. Philologie. 


Hr. Gpohn hat ſich dieſer Arbeit mit fo. vieler Beletzeſanteie 
und Anſtrengung unterzogen, daß Alle das fruͤhe Ableben die 
er Mannes bedauren werben, wodurch dieſes Werk bey dem 
Schluſſe des 24. Kap; Jerem. unterbrochen iſt, und jeut auf 
einen Boflender wartet, der nicht bioß die von dem ſel Mannt 
ſchon ausgearbeiteten Kapitel herausgiebt, ſondern ben greßen 
Plan ausführt, den er fick vorgeſetzt hatte, Br wollten 
lich die ganze Alexandriniſche teberfegung mit dem bebrälfchen 
ert und den nach dem Griechifchen gemachten Verſtonen, 
vergleichen, und die Richtigkeit oder Falſchheit der Lesarten 
unterſuchen, wobey er die griechiſchen Patres, die ſich dieſer 
Ueberſetzung bedient, und einige tatelnifche, gebrauchen wollte. 
Sein Augenmerk war auch auf die Wereicherung dir von 
Montfaucon edirten. Hexapla Origenis getichtet „ wozu ‚viel 
Stoff in den Catenis, griedifchen Vätern, und andern Schrifts 
fielern ſchon vorhanden ſey, der von dem Engländer Holmes 
du erwartenden Schaͤtze nicht zu gedenken. Wenn wir unftg - 
Meinuung von diefem Plane offenherzig fagen follen, ſo iſt er 
zu vielumfaffend, und nicht beſtimmt genug. . Da von der 
Alexandriniſchen Meberfegung fhon in alten Zeiten mebrere 
Recenfionen vorhanden gewelen find > fo follten die Bemmühuns 
"gen der Kritiker auf die Wiederherſtellung dieſet oder jener 
Mecenflon: gerichtet ſeyn, und weil die hexaplariſche Recenflen 
am berühmteften, und am leichteſten in den Codd. aufzufin« 
ben iſt: fo follre man von biefer eine beflere Ausgabe before 
den, als (Brabe gegeben hat. Nur folde Manuferipte müßs - . 
ten für dieſe Ausgabe conferiet werden , von melden mai 
wüßte, daß fie die heraplarifche Recenflon enthatten. Dies 
könnte von Gelehrten ausgemacht werden, ohne daß eine volle _ 
ſtaͤndige Collation angeſtellt wuͤrbe. Wenn dann die Codices 
der LXX in ſolchen, die einen hexaplariſchen Text, es ſey nun 
derſelbe mit oder ohne Hinzuſetzurg der Origenigniſchen Zeichen 
Aeſchrieden, und ſolche, die keinen heraplariſchen Text enthal⸗ 
ten, abgetheilt und jene fuͤr die neue hexaplariſche Ausgabe 
conferirt wären, fo koͤnnten alsbann dieſe nachher genauer un⸗ 
terſucht, und nach Beſchaffenheit der in Ihnen befindlithen Mes - 
. tenfionen geprüft auch allenfalls Coflationirt werden. In wie 
welt der Plan, den Hr. Holmes bey feiner Ausgabe ber LXX 
befolget, mit. den. von ums geäußerten Ideen Übereinfommy 
Tonnen wir nicht fagen, Wir legen fie aber denen, welche in 
biefem Theile der Kritik arbeiten wollen, zur Beherzigung 
vor. Der Bf. Handelt guerft von der bekannten Abweichung, 
e 


⸗ 
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Di. Hhilelogie. m 


die Re Then dem Originalteyt di Alfcheit Wetfion bes: 
Undet, und die der Bf. in fo form von * in der Uebet ſehung 


fehlenden Stellen die Rede It, wicht eher gedoppeiten won 
Jeremlas abgefaßten Mecemflen, wie Eichhorn vermuthete, 


v Sondern bloß dem: Ueberſetzer zuſchreibt. In Anſehung der 


verſehhten Kapitel deukt er mit Eichhorn einſtimmig. Dem 
Mer. iſt bey der Bemerkung, daß die Parallelſtellen auf ſehr 
verſchiedene Art uͤberſetzt find, der Gedaunke eingefallen, (den 
er ſchon anderswo, vielleicht bey Semter, geleſen zu. haben 
G erinnert) daß unfre Alerandriniſche Ueberſetzung ein Ag⸗ 
 gregas vieler griechiſchen Ueberſetzungen, die ſchen fruͤhzeitig 
in eine zuſammengeſchmelzen if, „und daß fie eben Jo wenig ˖ 
Bas Werk eines Ueberſetzets ſey, als es die lateiniſche Vulgata 
iſt. Der Vf. gedenket darauf der Huͤlfemittel, deren er ſich 
bedient hat. Ex legte die Grabiſche Ausgabe zum Grunde, 
lſt aber doch oft von ihr abgegangen. Die Gründe, warum, 
er dieſe oder Jene Lesart vorzog, find In den fehr weitläuftigen. 
ungen angegeben. Er gebrauchte drey Verſlonen, bie 
Arabiſche, die ang dem Griechlſchen gemacht iſt und mit dem 
Alerandrinifchen Eoder ſehr uͤbereinkͤmmt; die Sytlſchhexa⸗ 
plariſche, der er einen großen Werth beylegt, und deren Sehr 
fer vornehmlich Inder Bezeichnung ber alten Interpreten glück“ 
lich verbeffert werden; bie Alte Lateidtfche ,- Die Hieronymus 
in feinem Commentar angeführt hat; die Excerpte aus griechle 
(hen Kirdyenvätern; die Stroth im 3. Th. des Eichhornſchen 
Renpertor. mitgetheilt bat; die Catena Nicephori; .die Kite 
chenvaͤter Theodoret, deſſen Tert aus den. Berfionen der Üübrle 
gen Berfionen vermiſcht war, Juſtinuc. Martyr, Origenes, 
Soͤderlelns Anmerkungen über die griechlſchen tleberfegungen 
im i. Th. des Repertor.; die Nieten von Flaminius Nobilius 
und Druſius; das beraplarifihe Wert yon Montfaucon, aus 
soeldyem die Namen der altey- Sinterpreten, den mit einem. 
Aſteriſt in den Text eingeruͤckten Zufägen ‚vorgelegt find: die 
Bariantemn der Aldiniſchen und" Compiutenfichen Ausgaben, 
Die aus den Londoner Polyglotten genommen lub. . Von der 
Somptutenfiichen Ausgabe alaubt er, daß fie nicht immer aus. 
griechtſchen WIE. gefchönft fep; ein Urtheil, das vielleicht der⸗ 
einſt die Collation bes Hrn. Holmes widerlegen wird. Die 
Bereicherungen der von Montfaucen edirten Fragmente über 
den ganzen Jerem. werben befonders angeführt. Sie feinen 
mehr in Varianten zu den LXX als Ueberſetzungen von Aqu. 
Opum, und Theodor. zu betchen. ‚Die kritifpen Regeln, 
nn .. 4 wo 


2 


38. u - Bibl. Philelesle· 


wornach der Bf. di⸗ Varianten beurcheilt Sat, haben unfern 
ganzen. Veyfall. Das Verzeihniß der Stellen, wo bee Bf. 


\ 


boß nach einer. Eonjectue den Tept. verändert hat, geht Über. 


" den ganzen Jerem. und zelgt, daß: der ganze Jerem,, wirt⸗ 


lich ſchon von ihm bear beitet ſey. Darauf kommen Varianten, 


| die Ar. Matthaͤi aus Moſtauer Handſchriften mitgetheilt 
bar. Endlich giebt, der Bf. noch eine Probe eines hebraͤiſchen 


Lexicons, worin die griechiſche ſytlſche, chaldalſche, arabi⸗ 
ſche und ſamarltanlſche Usberfegungen. bey jedem orte ange⸗ 
führt werden, y 


te haben den keltiſchen Kpparat,, der dem Sr. zu Ge⸗ | 
bote ftand , aus der Vorrede ausgehoben, und ein jeder kann 


auf die Reichbaltigkeit and Wichtigkett der Anmerfüngen 


ſchlleßen, wenn wit ihn verſichern, daß er mit Fleiß und Elias . 
ſicht gebraucht Hk: ' Einzelne Exempel gu geben ſcheint uns 


überflüßlg zu feyn. Daß nicht jeder Kritiker mir feinen Vers 


beſſerungen immer zufrieden ſeyn wich, und bey einer fo mühe 
famen Arbeit die Urtheilskraft und Die Genauigkeit nicht Biss 


weilen erſchlafft ſeyn ſollten, laͤſſet ſich gar’ nicht erwarten. 


3. B. 2, 2. bat Spohn in dem Texte abdrucken laſſen: : 
70 ayın. in der Note ſagt er, daß dem hebraiſchen Arue 


im ariechiſchen entſpreche rw. aysw InpayA , welches eine Er» 
klaͤrung von suas ſey. Hier bätte entweder jene 'ober diefe, 


Lesart in dem Text aufgenommen feyn follen. Diefe erwar⸗ 


teten wir, weil in dem Verzeichniß der nach einer Vermu⸗ 
thung geänderten Stellen 2, 2, ‚ angeführt wird. =" 


Ein wichtiges: Nffemittel iſt von dm Vf. nicht gebraucht, 
nämlich I. C. Grabe differtario de variis Vitiis LXX inter» 
pretum verfioni ante b, Origenis aevum illatis Oxon..ı 710, 
worin viefe Stellen aus Jerem. kritiſch vrläutert werden. 
Vielleicht war die Seltenheit des Buchs Schuld, daß es Ihm 

unbekannt bfieb, Der Bf. fpricht allenthalben von der Grabiſchen 
Ausgabe dee 3. Toms der LXX Orford 1720, ale wäre fie: 
von Grabe feibft beſorgt, da diefer doch erft acht Jahre nach 
feinen Tode von einem gerwiflen Die. Wisan herausgegeben: 
iſt, der auch die Vorrede dazu gefchrieben hat, aber den vor⸗ 
Bin angeführten Tractat von Grabe auſzuſinden nicht mehr (ms 
Stande war. 


Erklaͤ⸗ 


Sitliſche Abilelegnu. - me: 
Crffärung der ſchweren Schriftſtell⸗ Sehe. 7, 8. nebſt 
Widerlegung derer (der) Scheingruͤnde fuͤr ein un⸗ 
abgeſtorbenes Leben Melchiſedecks. Aufgefegek | 
- von Johann Chriſtoph Cunz, dem jüngern Pfar« . 
rern zu Obermoͤllerich. Frankfurt und'Seipzig, in 
Commißion be Star und Körber. 1794. 48 
Selten in 8. u 
öngerer Pfarrer follte der Verf, * 7 und alles in dee u 
handlung, Materie, Sprache, Citata , laſſen einen Greis 
vermuthen, der viele Soon in einem entlegenen Winkel über 
dieſen Spruch gebruͤtet hat. Wir halten es fuͤr unnodͤthig. 
noch jetzt zu beweiſen, daß Melchiſedeck ein ſterblicher Menſch 
geweſen iſt, und finden, nachtem wir die Abhandlung nicht 
phne Widerwillen und Ekel (denn Sache und Einkleidung iſt 


gleich elend) durchgeleſen haben, die Stelle ndch eben ſo ſchwer 
wie vorher. 


Dr .. \ 
. [ 0 
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Einfeitung in die Geſchichte bes Canons ſammilicher 
Schriften des neuen Teſtaments, inſonderheit der 
Offenbarung Johannis, Herausgegeben von dem 
Verfofler des Hierofles. Halle, bey Gebauer. 

11794. 6 Bog. gr. 8. 6. | 


Wer Hier laut bee Titels eine Eimeitung in die Geſchichte 
des Canons ſfaͤmmtlicher Schriften des N. T erwartet, der 
wird ſich ned; Durchleſung des Buchs nicht weniger getaͤuſcht 
fiaden, als der, welcher eine Einleitung in dir Geſch. zc. wie 
altenfalls im Buddeus, Larbnier , Eimon, Michaelis ıc. vers 
muthet. Der Bf. fuche vielmehr durch eine Induction aus 
en griechiſchen und lateiniſchen Kircenvaͤtern darzuthun, daß 
ie Offenbarung Johannis wie auf Gerathewohl in den Canon 
gekommen ſey, und macht die Anwendung auf die übrigen 
Schriften des N. T., daß fie ebenfalls ohne Pian, ohne fefte 
Principien und ohne fie genau Unterfucht a haben, durch den 
Eifer einiger chriſtlichen Mitglieder in den Canon auigenems 
wen worden wire Deshalb are man bier eine Menge 
, Reden 


Ehe 
Ram m Thaten jener Kirchenpdter an, aus denen der 


dern Schluß Hehe, daß man fir zu aller Pruͤſang und Untere , 


ſuchung unfähig erklären müfle, Er behauptet u E ©. XII, 
daß Dirhodorie und Heterodorie jedesmal nur vonder Staͤrke 
und Schwaͤche einer Parthey abgehatigen. (Das ift doch ges 


volß. zu viel geſagt.) — Rach mehrern angeführten Begeben⸗ 


iten und-Ausforüchen ber Kirchenvaͤter, wird es dem Leſer 


berlaffen , felbft zu befiimmen, was-fär einen Grad des 


Glaubens biefe Buͤcher verdienten, da die Kirchenvaͤter, auf 
deren. Zeugniſſe fi alles ſtuͤtzt, nicht anders gewuͤrdigt wer⸗ 
den koͤnnten. - Wenn man auch die in diefem Buche hert⸗ 
ſchende Schlußart nicht Hurra annehmen kann, Inden daraus, 


daß jemand rinzelne Bloͤßen feines Verſtandes und Scharffins . 


nes gegeben bat, wie es hier von den Kirchenvaͤtern erwieſen 
iſt, doch nicht auf gaͤnzliche Unfähigkeit etwas zu beurchellen, 
gefolgert werden darf; fe wird es doch der nübefangene For⸗ 
ſcher, wegen ber ausgebreitzten Beleſenheit in den Kirchen⸗ 
gätern, wegen der oft unerwartet neuen Ansfichten , und we⸗ 


gen des befcheldenen Tons, nicht ohne etwas daraus gelernt 


zu haben, aus ber Hand fegen. Fuͤr den gemeinen Mann 
iſt es übrigens nicht geſchriesen. | 


| Proteſtantiſche Gottesgelahrheit. 


⸗ 


Mortuorum in vitam revocatio fermonibus 


Chrifti hifforicae interpretationis ope vindi- 
cara ab Eduardo Sneedorf Hanımer , eccle 
fiarum Herlufmaglentiium et Tybergenfium 
in Dania Paftore. Lipfiae, 1794. ex officing 
Sommerie. 7 plag.4. 62. oo 

gentlich die Inauguralſchriſt, die der Vf. der theslogiſchen 


acultaͤt zu Gẽttingen überreichte, als er von derſelben bie 
Wuͤrde eines Doctors der Theologie erhlelt. Der Titel If 


dem Vf. nicht gegluͤckt. Wer follte ihn leicht wohl fo verſte⸗ 


hen, daß in der Schrift gezeigt werden folle, daß Ehriftus 
wirklich von der Auferweckung der Todten geredet, und dies 
elbe fich zugeſchrieben habe. Indeſfen muß man ſich den TI 


| 





Proteſt. Gottesgelahrheie. qu 


tel nicht abſchrecken laſſen, die Séͤrift ſelbſt ü teten. Sie 
zeugt / von ſehr guten gelehtten Kenntniſſen, von Beleſenheit 


in den beſten Altern und geuern Schriften über Dirfe Materie, 

and von einer ſiberalen Denkungsatt. Dies Zenanig giebt 
der Meo. ihr deſto leber, und zum Beweiſe ſeiner Unpattcheys 
Ulichkeit, da er ſonſt graßentheils dem Werf. nicht beyſtimmen 
kann. — Dach einer kurzen Erwähnung des Glaubens der 
aͤlteſten Chriſten an eine Auferſtehung der verſtorbenen Leiber, 


und der Schriften uͤber die Geſchichte dieſes Glaubens, und 


der Gegner deſſelben, führe der Verf. die Meinung neuerer 


Welttoeifen und Theologen an, daß im M. T. die Ermähnung.- 
Der Auferſtehung der Verſtorbenen nicht zus eigentlichen Lehre. 


von der Unftesblichkeit der Seele und von einem -Fünftigen Ler 
ben na.. dem Tode zu rechnen: ſondern bloß als Merablaffung 
Sefu und dir Apoftel zu den Zeithegeiffen, und als Bevbehal⸗ 


tang, der gewoͤhnlichen Ausdroͤde und Vorfiellungen der Iue 
den auzufeben fey. Um davon richtig urthellen zu können, fo 


wüfle man dasjenige, was Chriſtus davon gefagt hat, theils- 
- von dem unterfcheiden und abfondern, was Paulus darüber 
vorgetragen babe, theils Chriſti Ausſpruͤche nach ihrem wirt» 


lichen Sinne vermittelft hifterlicher interpretation richtig aus. · 


lesen. Diefe Ausſpruͤche laſſen ſich in zwey Klaſſen abtheilen ;. 


bald hat Jeſus dieſes Dogma weitlaͤuftiger entiveder lehrend 
oder es vertheidigend abgehandelt, hald aber deſſelben nur mit· 


wenigen Worten gedacht. Wan muͤſſe aber die Ausſpruͤche 
Jeſu ſo erklaͤren, wie feine Zeitgenoſſen ſie verfiehen konnten, 
und denſelben nicht Begriffe unſerer Zeiten oder einer neuern 
Philoſophie unterſchleben. (Dieß iſt richtig; allein der Verf. 


fölgert daraus : man mäffe die Ausſpruͤche Jeſu nach den Bes 
sriffen 


eutlären, weiche feine Zeitgenoſſen gewäbnlich mit den 


von Ihm gebrauchten Worten verbanden. Dies folge nicht, , 


Jeſus koͤnnte ja dergleichen Kusdrüde uneigentlich und bildlich, 
in einer andern Abſicht und in einem ungewoͤhnlichern Sinne: 
. gebraucht haben! Man muß alfo erſt unterſuchen, ob Jeſus 
auch wirklich die gewoͤhnlichen Begriffe feiner Beltgenoffen mit 
denſelben gemein gehabt hat? oder eb vielleicht aus andern, 
Ausſpruͤchen erhelle, daß er diefe Begriffe nicht gehabt habe? 
und ob er, nad der Abſicht feiner Mede zu urtheiten, bildlich 
oder eigentlich geredet habe? Wenn man im letztern Falle die 
Worte Jeſnu in einer unelgentlihhen Bedeutung nimmt: fo ers 


Elärt man fle doch ſo, tole-feine Zeitgenoſſen fld verſtehen konn⸗ 


- mn. Damm der wahre grammatiſche amd hiſtoriſche Sinn einer 


Stelle 


- 


= 


, Is 
v 
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Br 7 Va Proteſt. Bottesge ae 
tee iſt entweder ein eigentlicher,, oder unelgentliher Sinn 
der Worte, nach der Abficht des Schriftſtellers. Wenn ich 
fage: „das war eine faranifcbe Wosheit;“ und der, ber mit 
zubort„ weiß, daß ich Eeine eigentliche Verbindung zwiſchen 
dem Satan ber Juden und den böfen Geſinnungen und Hande 
lungen der Menfchen glaube: fo. wird er. mich nicht fo verſte⸗ 
ben, als wenn ich damit fagen wollte, die Bosheit babe dein 
- Satan zum Urheber.) © 0 


u Zu. den: ausführfichern Erklärungen Jeſu uͤber die Aufere 

. twrddung-der Verſtorbenen, rechnet der Vf. alle die Stellen, 
Wo Yelus fich als Meſſias dieſelbe zueignet. Hier aber eben 
feßt dee Vf. voraus, was erſt unterſucht werden ſoll, naͤmlich 
daß in dieſen Stellen Jeſus nicht In einem uneigentlichen z 
fondern Im elgentlichen Sinne, fich als den beſchrieben habe, 
der die Verftorbenen auferwecken werde. Wenn bingegen aus 
andern Stellen erwieſen werden kann, daß Jefus nicht bie 
Begriffe ſeiner Zeitgenoſſen von dem Reiche des Meſſias, und 
der erſt am Ende der Welt nach der Auferweckung der Ver⸗ 
ſtorbenen zu erwartenden Stiftung deflelben gehabt habe: fo 
muß ja vielmehr daraus gefolgert werden, daB Jeſus, wenn 
er mit den damals gewöhnlichen Worten fagte : „ich werde fle 
am jüngften Tage auferwecken,“ nur damit habe fagen wollen, 
er führe die, die ihm glauben und folgen, durch feine Lehre - 
- gu einer ewigen Seligkeit im künftigen Leben nach dem Tode; 
zu der Sellgkeie wuͤrdiger Bürger des Mefliasreiches, wärs 
diger Verehrer Gottes, welcher Seliakelt Anfang die Juden 
exit am jänaften Tage nach der. Huferftehllng erwarteten! Darı 
aus, daß ihn einige unter feiten Zuhörern fo verftanden, ale 
ob er eigentlich redete, folgt eben fo wenig, baß ſeine Worte 
. eigentlich erklärt werden müflen, fo wenig wenn ich fage, die 
- Sonne iſt untergegangen , und unter hundert Zuhörern etwa 
neunzig dabey an eine Bewegung der Sonne iund an ein: ef» 
gentliches Lintergehen denken, es daraus folgt, daß dieſe meine 
Worte eigentlich erklärt werden müflen. u 


An laͤngſten hält fih der Bf. ben Joh.5, 16 —.47 auf, 
find fucht zu beweiſen, daß Jeſus In dlefer Stelle echt eigente 
lich fo Habe veritanden feyn wollen, daß er als der zu betrachten 

ſey, der die Verſtorbeuen aus den Gräbern berrufen werde, 
Denn fo habe jeder Zubörer Ssefum, ale er die Worte Iprach, 
verſtehen müflen, zumal da dr dv uyyueiig erwähnt wer- 
ben. So habe auch Johannes die Worte verftanuden willen 
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twellen, da er keicwva spym der Wiedetherſtellung der Ge⸗ 
ſundheit eines Kranken entgegenſetze. Dasxgj vor ssı tanne 
had) der Erwartung der Juden, daB die Zeit nicht ferne ſey, 
win werden, 7 Allein die Worte xy 7 asa konnen 
ohne Zwang nicht anders, als von der damals ſchon gegen 
waͤrtigen Zeit, als. Softsetiom und nähere Beſtimmung des 
EpxeIa: up, erklärt werden, und diefe Warte waren für 
feine. verftändigen Zuhörer. eine deutliche Anzeige, daß Jeſus 
nicht von einer leiblichen 3 "fondern von einer ſittlichen Aufere 
ſtehung rede, die er bewirken werde, und ſchoͤn bewitke, durch 
welche eine Ummandlung werde beivirft werden, bey welcher 
die Tngendhaften afeln für Sort wohlgefaͤllig und der. ewigen 
Seligkeit fähig, die Lafterhaften aber für Gott mißſaͤllig, und 
einem unausbleiblichen Elende eritgegeneilend,, erktiunt werden 
würden. . Wie konnte num in einer bildlichen Rede dem Ju⸗ 
den das s5ı ds sv aypesosc unverſtaͤndlich ſeyn? Wie konnte 
er es verfehlen,, daß damit die ſittlich Tobten Bezeldhnet wur⸗ 
‚ Den, da eres ausdem A. T. gewoͤhnt war, daß im Brabe 

feyn für fo gut als ſchon todt feyn ſteht. Mescuva epye 
von den ſittlichen Wirkungen Jeſu zu erklären, iſt ſichet dee 
Abſicht Jeſu und Johannie gemäß... Denn unach dem Berichte 
des letzteren beſonders ſuchte Sefis' Immer die nür auf ſeins 
leiblichen Wohlthaten achtenden Juden zur Aufmerkſamkeit auf 
feine Wohlthaten für die Seele, als auf die wichtigern Wohl⸗ 
shaten, Binautsiten. . u." cn 


Hernach ſucht der Bf; noch die Erklärung des Iren, De, 
Ammon zu rolderlegen, welcher in feinen Opufculis dipfe 
Sdoielle von der fittlihen Beſſerung und Begluͤckung durch Jeſu 
Lehre auslegte. Er ſagt, weil es von Gott im eigentlichen 
Verſtande heiße, er ſey der Urheber des Lebens: ſo muͤſſe das 
auch von Jeſu eigentlich verſſanden werden. Allein womit 
will man beweiſen, daß dem Vater im eigentlichen Verſtande 
Auferweckung der Todten zugeſchrieben werde, da dieſe 
Redensart ſo haͤufig bildlich ſteht? — Er ſagt ferner, die 
Ausdrüde, auferweckan, Auferſtebung sum Leben und 
zum Bericht, und göttliche Werke, haͤtten nicht anders 
als eigentlich verflanden werden Fünnen. Allein der Vf. bes 
urtheilt dieſe Redensarten nach unſrer jepfgen Art zu reden. 
Den Juden war der troplfche Gebrauch folcher und andrer, 
ſonſt eigentlich etwas anders bedeutenden, Medensarten fehe 
gewoͤhnlich. — Wer alſo auch noch fo gern dem Vf. In bes 
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Verthadigung der grammatiſthen und hiſtoriſhen Muslegung 


eder Bibel gegeu-die von Kant verſuchte allegoriſche Ausiegungs- 
art Veyfall giebt, der kaun doch behaupten, daß eben nach 
dem wahren grammatiſchen and hiſtoriſchen Sinne dieſer 


 . Brelle,. de Worte Jeſu an nueigentlichen, und nicht im ei⸗ 


‘ 


x 


De — 


Verſtorbenon zu erklären-fenn. 


‚ s 


gentlichen Sinne, nice vom einer hiblihen Auſerweckung der 


BZuleſt zelgt det Bf; fehr gut, daß die Ielbllhe Auferkes 


dung nicht nöthiwenbig zu den eigensfichen Velehrungen Jef 
vom künftigen Leben, und den Dedingunge 


. 


a des Anthelle an 


n, fur tunſ⸗ 


begtiff der chriſtlichen ottesgelahrhe 


x. gabe aus. bem lLacteiniſchen uͤberſeßt von Johann 
Friedrich Heynatz, Profeffor: der Beredſamkeit 
77 und ſchoͤnen Wiſſenſchaften auf der Koͤnigl. Preuß. . 


Vorrede, 20 8. 


Der ileberſetzer hat die Einivendungen, welche wider die 


ſeberſetzung dieſes Lehrbuchs gemacht werden koͤnnten, In ſei. 
hier Borrede mit hinlaͤnglichen Gruͤnden widerlegt. Es glebt 
allerdings viele, die mit der lateiniſchen Sprache entweder 
hicht vollkommen genug, oder gar nicht dekannt find, welche 
aber doch kin Unterricht Über die chriſtliche Theologle, vom 


Fi I Morus entworfen, Interefliren kann, und für welche dar ' 


der durch eine zute deutſche Ueberſetzung diefes Buches auf 


fine Dank verdienende Weiſe geforet If. Morus hat, bey Ä 


älter Bedutfamkele, womit er die nn henammene Behr 
form milder dorzuftelen ſuchte, dennoch vieles, fehr vieles 
verbeffert ,„ und nicht unterlaffen, von den neuern, befonders 


 reegerlichen‘, Aufkiärungen Gebrauch zu machen. Es iſt im. 
tee Schon ein betraͤchtucher Fortſchriit, wenn umter einer 


‘ großen 


;... Univerfität zu Frankfurt an der Oder, und Rector 
bee Oberſchule daſelbſt. Leipzig, 1794, im 
Schwickertſchen Verlage: 380 Seit. in 8. ohne die 
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werden Arahl von Chriſten uur die Wegeiffe vom der hrriſtu⸗ 
“en Lehre fo weit, als es hier geſchehen iſt, berichtigt und 
genauer deſtimmt werben. Morus Lehrbuch iſt, non dem 
ſtrengern Anhängern des kirchlichen Syftems ſogar, fall al» 
gemein für rechtglaͤnbig erkannt. Sein Duch kanu daher auch 
Echullehrern in ſolchen Gegenden, in welchen dag Syſtem 
der Kirche nach dem Landeskatechiemus vorgetragen werden 
- fol, wit Nutzen in die Hände gegeben werden, und-flatt einer 
Anleitung dienen, dns Syſtem vernunftmäßiger, als meiſtens 
dis dahin geſchehen war, darzuſtellen. Auch können Predl⸗ 
ger ſich mit Nutzen dieſer deutſchen Uederſetzung bedienen, 
am ſich die Uebung zu erleichtern, die Degriffe der yſtema⸗ 
tiſchen Saͤtze deutſch zu denken, und demnaͤchſt in andre ell⸗ 
gemeimverftändtiche Worte: einzukleiden. 


Daß von dem Ueberſetzer Feine ſchlechte Ueberfekung zu 
erwarten fey, dafür bärgen ſchon fein Name und -feine Bes 
kannten Verdienſte um das Studium der keutſchen Speache. 
Allein es mochte doch bey einer forgiältigen Reviſſon manche 
Stelle fih finden, die er In einer eiwanlgen neuen Ausgabe 
zu verbiffern noͤthig achtete. Es wiirde ein undatzkbares (Ben 
ſchaͤfte ſeyn, wenn Rec. das ganze Buch in der Adfiche mit 
dem Original vergleichen wollte, um die fo zu verbeflemden 
Stellen anzuzeigen, Doher mag es an einigen, gar nicht 
muͤhſam gefischten Beyſplelen genug ſeyn. ©. 6. „indes 
sahne viele weitläuftige Umſtaͤnde, obne kuͤnſtliche Wewoiſe 
And Schluͤſſe bloß gelehrt und angezeigt ward, die Suche fey 
- fo und nicht anders.“ Im Original heißt cs: fine ambag 
. demonftrandi er eoncludendi, fed docendo et Ponenda, 
ira efle, Hier heißt fine ambage nicht, ohne viele weitlaͤuf⸗ 
tige Umſtaͤnde; fondern fine ambage demonftrandi er con- 
Audendi gehört zufammen und heißt; obne mübfame Bas 
weiſe und Schluͤſſe. Morns will fagen: Die bibliſchen 
Schriftſteller dewmonſtriren nicht durch Vernunftfchläffe s fone 
dern lehten ans görtlicher Autorität, was fie lehren. Ponere 
beige nicht anzeigen; fondern etwas auf Autorität gegrändet. 
Behauptem Gleich nachher, heit admovit auch nicht: er 
machte ohne —— Umſtaͤnde bekauut. S.7.. Was 
die Menſchen nach Anleitung der Wernunft haben erkennen 
nrien.“ Hier muß baben weg, denn Im Original flieht: 
eognoſei 35 SG.s iſt poſitiv umſchrieben dur: ans 
—* kommenheit berraͤhrend; wohl tiacet gef 
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Glacben ei Gottes Seugaißgegehndet. . ©. 9. 7 


Facr game menſchliche Geſchlecht ohne Ausnahme ſuͤndigt, folge 


Ach nothwendiget Weiſe ungluͤcklich ift,“ fürs generi huma- 


ı ‘ 
x 


‚90, excepto nemine pevcanti', et inde neceilario infelici. 
Hier ift das Lateiuiſche derelich, das Dedriche nicht. Beſſer: 
Sa alle Menſchen ohne Ausnabme fündigen, und bey 


Der Sünde: nicht andere als elend feyn Können. Da6 _ _ 


necelario bezieht ſich auf den natuͤrlichen and nothwendigen 
Zuſammenhang⸗ zwiſchen Suͤnde und Elend, die als Urſache 
end. irtang mit einander. verbunden And. Diefer Gedanke 
muß ine Dearfchen deutlih.ausgebehdt werben; fon formt, 
wie in der gedruckten Webrrfehung, ein ganz audrer ſchielen⸗ 


dey Oiun herauß. 9 
FE | 


Wenn Be 


Worterbuch für Theologen Meraliſten, und Den⸗ 
ber aller Klaſſen, in Beziehung auf des Herru 
von, Rochow Berichtigungen Erſte Probe. 
Bon F. W. Wolfrath, Prediger in Rellingen 

. (jege Probft in Huſum.) 1794. Schleswig und 


Leipzig, bey Boie. 298 Seiten in 8. 208. 


— 


Nicht nach alphabetiſcher Ordnung⸗ wie mancher bey deu 
Titel Wörterbuch denten mbechtes ſondern in dee Ordnung, 
worin Am erſten Theie der Berichtigungen des Hrn. v. Rochom 
Fie commantirten Worte auf einander folgen „. begleitet der 
Br die Bemerkungen de3 "Hrn. v. Nochow wit Zufägen, bie 


._ eummeber. einer Mißdentung berfeiben, welde der Verf. bee 


forgte , vorzubeugen beſtimmt Ands oder manchen Gegenſtand 
Acfaͤhtlicher eroͤrtern, oder heſcheidne Gegeneriunerungen 
enthalten . Bey dem großen Imereſſe der Gegenftände, aud 
der bereits. ruͤhmlich bekannten aufgetlärten Einficht des Bf 

hoffen mir , daß es diefer Schrift nicht am aufmerkfamen Pre 
ſern fehlen werde. Sie iſt durchgaͤngig lehrreich, und ergie⸗ 


big an Stoff zu fernerer Unterfucheng, und in Deu meiſtes 


Siellen wird man die Wahrheit der Bemerkungen des Verf. 
Ficht verkennen, wiewohl er groͤßtentheils nicht ſewebl Das, 
was Rochdw tadelte; ſondern etwas anders vertheidigt, wor⸗ 
aufn rtwa durch Mißyverſtand jener Tadel gedeutet werden 
möchte. ESisweilen ſcheint der Hauptpunkt in Aochom⁊ Be⸗ 


‚Fra. Coresgeaßeper. Pr 


Ing Fpe gefeßt du Gaben. Unter 
iuch z. ©. 100 Auf die verkehrten 
1, die dutch das Geber um Vey 
nterhalten toerden, beipeift der Vſ. 
».Bottes zum Ohren, und wi 
yaftigkeit des Gebets um diejen 
er Schluß aber itmicht bündig. 
5.28 nicht vernünftiger, unferın jbo 
- tt angemeffener, und-für ‚Die Ste. 
. um zuni Verrranen auf Bote 
die Gebete ſo eimüriägten‘, daß 
den Beyſtaud Sortes’jum Güucan 
iielge fo Leicht fere wird, imd dent, - 
’ et etſt bewogen werden, uns- zum 
I ehe ung aͤbernatuͤtlich bei, nif.m.5 
Sewißpeit des Deyſt ondes Gottes 
1 Math und Eifer den das Bes 
Seen miffes und H an die Pic» 
, im an die nie dran _ 
fi inde& Gottes Au werden. 
. In: Gieb doch, © Bott, daß 
uf, wirken ſehr ſchaͤdlich auf 
Als, ‚daß Gott den ſchon bekehren 
— um Die Beteßrung und Befe 
ne zu ſehr das Tatpdenten über 
— fol. — Unter dem Arti⸗ 
nden,' beruft der Verf, fich auf 
welſen/ Daß biefer Begriff zn den 
leßren gehoͤre. Dieles kann aber 
Bernunfe als ganz. Gottes würdig 
n, ber den Worten, Vergebung- -⸗ 
e liegt; hingegen keinesweges von 
‘ja offenbar anthropopathiſch iſt. 
ıg der Sünden erlangen nichts 
ls des Wobigefallens Gottes 
:n, indem man ſich nach Bot- 
yaben gewiß ift, da man vos 
fib feines Mißfallens be 
. Unter der Rubsit Strafe findet, 
‚ Man-viele gute Bemerkungen. Aber der elgentliche Urſprung 
des Wortes aus anthtopopathiſchen Vorftellungen von Bott 
AR aigt genug Gefeuchtet. Und warum follten wit nicht jegt 
RADD, xVni. V: 1.ſt. is Heſt. “ 
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PD ER nt No N en: 
in Erbauungsvortraͤgen ben Ausdruck vermeiden, der fo leſcht, 


ha faſt unvermeiplich, ſalſche und hoͤchſt unwuͤrdige Nebende⸗ 
griffe von Gore In der Seele des Zuhbrers erweckt? Alles 


‚Gute, welches durch den Gebrauch des Ausdrucks dewirkt 
oder beabſichtigt werben kann, wird ficherer und beffer Befäns - 


dert, wenn man voͤllig deutliche und Gottes wuͤrdige Degriffe 
‚von der Regierung Gottes, von feinen Abſichten beh der Zus 
laſſung und Ordnung der verſchuldeten oder unverſchuldertu 
AUeben, die ung. ireffen, und von dir Verbindung der Folgen 
ber Sünden, und Lafter mie, ibren Vrfachen eriwidt, Gehe 
gern filmmt ‚Rec, in die Wemerkungen des. Bf. Äber die Arc 
titel, Gerechtigkeit, Einade, Auserwäblte, zahlte, 
‚Beber, dei; nd Rec. iſt der, Meinung, daß Hr. v. Rochow 
‚Ad. hau — — atte, die verkehrten dabey obivale 
tenden Vorſtelluugen zu bdeſtreſten, bie’ gerade den richtigetn 

— ** n, welche der Bf. in Schug nimmt, ſo oft bins 
derlich ſind. Vi⸗ Eroͤrterungen des Vf. werden alſo dazk dies 
en konnen, —— vorzubeugen, als ob mit den ge⸗ 
tadelten Begriffen von dieſen Lehrfägen auch die Säge ſeſbſt 
verworfen wuͤrden. Eben das gilt von den, Artikeln, Evan⸗ 
geliom, Verföbnung, Genugthuung, Ehren, freyer 
‚Mille. Unter der Rubrit Keligiohsfyfiem wuͤnſcht Hr. 
v. Rochow bie Vereinigung Über die weſentlichen Lehren des 
Chriſtenthums. Der Vf. zeigt dabey, thelle wie wuͤnſcheus⸗ 
werth eine. mohlgeochnete und wohlzuſammenhaͤngende Reli» 
gionstennmiß jedem Chriften iſt, weiches gewiß Hr. v. N. 
nicht laͤnguen wollte, womit aber das kirchliche Soſtem nichts 
zu thun bat; theils meint er, jene Bereinigung fo no ı) 
‚moralifch unmöglich, und ſey auch 3) nicht eben fo febe 
noibwendig und nuͤtzlich. In beyden Stuͤcken iſt der Net. 


andrer Meinung, Man muß nur wwiſchen dem ſubjectiven 
eligionsſyſtem der einzelnen Individuen, und zwiſchen efnee _ 


äffentlichen, das iſt, in Katechisinen oder fombolifchen Buͤchern 


‚aufgeftellten Lehrſoſteme unterfcheiden. Erſteres wird immer 


In jedem Individuum ſich verſchieden modificiren; letztres aber 
Eonnte allerdings durch eine Vereinigung über die weſentlichen 


Lehren des Chriſtenthums fimplificire werden, und. um deflo 


leichter, wenn man von dem Grundſatze ausgienge, die der 
Vernunft einleucdytenden, im allen Partdeyen angenonnmenen, 
auch von Bf. angeführten Lehren, als Grundlehren der chrifte 
lichen Confeffion feftzufegen, und.in Abſicht der übrigen die 
genauere Beſtimmung, im Verhaͤltnig zu jenen Geunbjehren, 
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ksindkoläuchhen Zientfvenhtic und Eehriüeleßele Jebae: Ahecac 
gu Äberlaffen. — inter der Rubrik; Forſchen, vercheibige 
der Verf. die Lehre der proteſtantiſchen Kirche von Werbienfte 
Chriſti wider die Mißdeutung, daß fie den Eifer In der Tu⸗ 
biudre,, und zeigt, daß diefe Lehre fo vorgetragen werben 
Ei, daß ſie. keine ſolche ſchaͤdliche Wirkungen hat, welches 
Hr. v. R. nicht iangnet. Nuter dem Artikel, ymboliſche 
Höcher, komme außer vielen andern nliplihen Bemerkungen, 
Auch eine —— ———— eines Lehrers beym Au⸗ 
sritt. ſelnes Amtes vorgeſchlagne Forpaek vor, welche wir in 
ber Hoffnung abfihreiben, daB viele vortreffilche Fuͤrſten une 
fer Zeit darig den Sinn. ausgebrüdt-finden werden, in wel⸗ 
‚Ken fie die Verpflichtung eines Lehrers verftanden willen wol⸗ 
ken: „Ich verpflichte mich, als chriſtlichet Lehrer, den Wahr⸗ 
Kelten der chriſtlichen Lebre, "wie fie In den Reden Jefü und 
den Schriften der Apoſtel vorgetragen And, mit dem gewiſſen⸗ 
Hafteften Fleiße nachzuferfchen, um au eines immer Geflern und 
defimmtern Erkenntniß, zu einer immer gewiffern Uebech⸗ 
gang von ihrer Wahrheit und ihres practiſchen Einfluffes zu 
gelangen. verpflüchte mich zugleich ats chriſtlich protes 
Mantlicher Lehrer, im Geiſte des Prottfiantiemus. ımd der 
Gynbolifgen Buͤcher, die Mahrbetsen ber Lehre Jeſu nad 
meiner gewiſſenhafteſten Erkenntniß nud Ueberzeugung, gti 
urfernt von Anhaͤnglichkeit au verjaͤhrte Meinungen und von 
leichtſinniger Meuerungsſucht: weder durch Eigenſfinn noch durd 
Eigennutz, weder durch Menſchengefaͤlliakeit noch durch Men⸗ 
ſchenfurcht, irre geleitet, feegmärbig,, faßlich und eindringenb 
vorzutragen; :ihre gefraneten Wirkungen zur Wilbung des 
Verſtandes, und zur Veredlung bes Herzens, Durch Lehte 
: wab Leben elfelg zu beſoͤrdern: jeden meiner Zuhörer, nach 
Magßgabe feines Verſtandeskraͤſte, Einfihten und aͤußern 
Lage, za einer s.beutlichern und bekiummtern Erkenniniß, 
einer immer gew Ueberzeugung, einer immer treuern 
Ausübung derſelben behoͤlſlich zu ſeyn; bie Irrenden und Feh⸗ 
"Senden wit moͤglichſter Oanftmuth und Klugheit auf den Weg 
Der Wahrheit und Tugend zuruͤckzuleiten; Aufklärung. und 
Sittlichkeit auf alle Weiſe nach beftem Vermögen zu befoͤr⸗ 
Dem ; jeder Cinſchraͤnkung des hrifttichen Fteyheit aber, und 
jedem Gewiſſenszwange, role er Samen haben mag, aus allen 
Kräften entgegenzuarbeiten.“ on 
Enundlich wuͤnſcht Dec. auf Die Bemerkungen bes Bf: über 
bie Erfocderniffe zu einem imetmäßigen Eanbestatslemae. 
E \ z' w 
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 Pepeifl, Gotteogeleßepei. 


oh ag. der den Mühen und die Einrichenng iner Jeniß> 

— Ausgags.aus der. Bibel; und auf. Die ke Tales über 
heheit, beſonders aufmerkſam us —ã— 

u rar . on . 


Bueſ⸗ über —* Welr heum der Reilglon, , von 
‚ Fe. Arnold Hafenlamp. Erſter Theil. Duis⸗ 
..burg;, bey Sehaing.-1794. y Degen: in Mein & 
Zweyter Weil. 123 Bogen. 1838. 


3 auf die natuͤrllche Religlon zu unſern Zuen eh ein Bi großer 

erth und wie der Verf.'melnt, ſehr mic Unrecht, gefege ' 
wird, und ander wobl gar die vorzügfiähften Stände feier , 

Berübigung darin darin anzutseffen glaubt: ſo will der Berf. bier 

dleſe Religion in ihrer: gangen Bloͤße darſtellen, und dagegen 

die Offendarung, oder, wie es mohl heſſer heihen würde, daB 

XEhriſtenthum vertheldigen und erheben. 


2... Etr Semäße he. alſo zu zeigen, deß die natürliche Religion 
nicht ‚alle die: Lehren enthalte welche gun Beruhigung des 
| De nathwendig find. Er rechner dahin Die Lehren, ‚daß 
Bart einen Sohn habe, weicher alle Wolltemmenbeiten des 
Waters beſtht, daß er durch deifelben die Welt erſchaffen, und 
daß die ſer vom Himmel gekommen und Menſch geworden, um 
die Menſchen 7 erloͤſen, das iſt, ein Mittel gu werden, wo⸗ 
Fair die Menſchen von allen Sänden erlöfer und einer man 
echlichen Herrlichteit eheilhaftig wuͤrden, und daß wir durch 
den Slauben au ihn, Vergebung der Sünden und gzoͤttliche 
‚Kraft, den heil. Geiſt, erhalten, um die antiebende Sünke 
zu toͤdten. Aber er geht nun nedy einen GSchritt weiter, lb - 
‚will foger darthun, daß die gewähnilichen Lehren und Pflichten 
der. natürlichen Religion weit deutlicher, vollſtaͤndiger und - 
verlaͤßiger in der Bibel yosgetragen werden. - 
Wir vergeiben dem Vf. gern die Waͤrme, womit er für 
«feine Meinung fpricht,. Aber es: wäte bach wohl, che ce 
ſchrieb, noͤthig geweſen, ſich eichtige und beftimmte Degrifie 
‚von dem zu machen, was natürliche Religlon und was grofe 
: ‚fenbarte, ober vielmehr Chriftenchum ift, um den Geſichts⸗ 
punkt recht zu faflen, aus welchem die Sache angeſehen were 
den muß; and der Vf. würde dann gefunden haben, Daß beyde 
‚nite weniger als einander entgegengefeige. zu werden verdie⸗ 


| 


nen, 


« 


> 
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Proceſt Gottesgelaßcheit. 1 


| nen, vornehmiiqh auf die Weiſe wie er es fü gut findet, ber 
dabey auch immer an bie Religion der Heiden, und an feine. 


ausıwendig gelernte Dogmanl denkt. Man finder alſo Gier 


nichts als das, was. Aber. diefen altem GStreit von erihobores 


Theologen insgemein geſagt zu werden pflegt, und ſchon oft, 


freylich ſehr einfelig, geſagt worden if. ‚ey der offenbaren 


Untunde des Vf. in den philoſophiſchen Wiſſenſchaften, die fidy 
wicht weiter als bis auf Daumgartens Kompendium der Dies, 
tavhyſtt erſtreckt, und bey .feiner eben fo großen Unkunde in 
ber Eregetit, worin ihm feine Dogmatik immer bie Fackel 
vortragen iuß / weshalb er auch feinen Geguern beygahe auf als - 
len Seiten die auffallendſten Bloͤßen giebt, Heiden ihm nun wohl 


"ber Heftige ungeflittete Studententon am alleriwenigkten, worin - 


er bisweilen abfpticht, oder auch wohl äber Maͤnner Herfähet, 


denen er, in litterariſcher Hinſicht, doch Pie wert If die 
\ Saubriemen ufzulöfen, 


Bk. | 


A} 


Dee Beutfihe Schulfreund von 9. G. Zerenner 


tes bis neuntes Bändchen. Erfurt, bey 
enfer. 1793 und 1794. „Jedes Bandchen 199 
. Sei 8. ı IE. Sp. 


Enꝛthalt zwar einzelne gute Stuͤcke, aber die Bahr bollte viel 


Ermse ſeyn. Was follen z B. die vielen Squlnaqhtichten, , 
die oft fe unfrnchtbar find ? | ge 
Arznedgelahrdeit. 


Jtolleniſche mediziniſch⸗ chirurgiſche Bibliothek oder 


Heberfegangen und Auszüge aus den neuern 
Schriften: italiemifcher Aerzte und Wuhbärzte, 
herausgegeben von D. K. G. Kuͤhn und D. C. 
Weigel. Erſten Bandes zweytes Stuͤck. Mit 

2 Kupf. Leipzig, in ber Muͤllerſchen Sichbendi. 
93.8 248 Salt, 16%. 
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7 Wrprepgelaßefeie 


Linfer Urtheil Hasen wir im erſten Gräde ebaegeben. Dad 
glie andy bier. . Wir begnügen ung, dig vorgehmiten Abhand⸗ 
kungen zu bemer ken. ı. Dom. Wegelli, von einigen Krank⸗ 

eiten der Zarnblaſe. Sie ‚betreffen eine ſchmerzhafte 


Harnſtrenge mit trüben Bodenſatze und endlichem Lleberaange 


In den Brand des Fußes und toͤdtiiche Lungenſucht, ingleichen 
Steinſchmerzen, durch den Schnitt und das Waſſer Delle 


Vergine geheilt, eine andere Dyſurie ohne Zeichen des. Steins. 
Und dennoch half der Schtiitt. 2. Pansani Eyfialgie, von 


Wirmern. Es giengen mis vielem Juden und Druͤcken 


mit Blut zwey Würmer ob, 2 Sol land, ı Lin. dicke, dem, 


Spulwuͤrmern aͤhnlich. Dabey hnliche Geſchlchten, um die 
angebornen Harnwuͤrmer zu beffättgen. 3. Mazzi, von eig 


J . ner Herzbeutelwaſſerſucht. Der Vf. ſieht, als pathogues 


moniſche Zeichen, Durft, ſparſamen Harn, Nullen, er⸗ 
ſchwertes Athman, erhabene Bettlage, und eine oͤdematoͤſe 
Geſchwulſt der obern Gliedmaßen, kleinen und weichen Puls, 


unangenehme Schwere und Beklemmung in der Herzgegend, 


en. 4. Capovilla über die epidemiſche Xubr zu Pin« 
guente. Es war ein dyſenterifcher Bauchfluß mis Fiber, 
der vorzüglich Kinder und Franenzimmer Seflel. s. (Hberare 


dinis Aue det Waſſerſchen. Won den im Maylaͤndiſchen 


Spital ſcarificirten mit Queckſilbereinreibungen und Baͤdern 
ſtarben 17 während der Kue; an Werlhofs Pillen‘ 2; am 
Aderläffen , aber fanftz an innerlich genommenen Canthari⸗ 


den ı; an Maptäfern 2; nad Choiſel's Methode ı 5 vom 


Eintauchen 25 nach Eſſig 3; nad Biſam 4; nadı flüchtigen 
Salmiatgeift und Einreiben a. Am Ende die Leichenoͤffnung. 
Leider, nicht fehr troͤſtlich! 6. Migliavacca, unvollfome 
mene JZerreißung der Achillesfebne. Es find drey dem 
Petitſchen ähniiche-Fale mit einigen abſtrahixten Belehrungen. 
y. Valli, über einige cbronifche Ktankbeiten. Der Bf. 
giebt feine Theorie — die empfindlichen Nerven wirken auf 
dfe Gefäße zuruͤck, und modifitiren dadurch die Saͤſte auf 
eine fpeeififche Art, erzeugen in den Organen die Schaͤrfen. 
Kurs, die Nerven than alles, und daraus erklärt fich alles. 
8. Caldani Verſuche und Beobachtungen über dem 
Cheil des Bebirns, wo fich deſſen Markfibern vor⸗ 
zuͤglich durchkreutzen. Aus eine Krankengeſchichte und 
darauf erfolgter Leichenoͤffnung ſchließt der Vf., daß die 

miplegie von einer Bintergießung durch Geſchwuͤre im zerſtor⸗ 
ben Adergeflechte entſtanden fey. Um zu verſuchen, warum 
nn & von 


J 


vu Arpungeafrei. os 


vB, enden. Geſaware nicht ein⸗ le um. 
der ſetzten Seite entſtand, machte er Verſuche mit 
Hunden. Sobald er de einen Theil das geſtreiften Körpers 
Boegnaben, ‚fonoten fe ſich nicht mehr auf dee entgegengefeßten 
Sein Dies wird durch die Beobachtung riniger anne 
plectiſch —ã beftkrgt. 9. Setti Aber das Neſſel⸗ 
peirfeben. Es dis Im chroniſchen Rhevmatiemen sur; aber 
auch im äbufichen Uebeln. Ein guter Beytrag zung 
Ba n, Pauli u. 10. Setti von einer wegge 
| brochnen.feifcbichten Sabflanz, Es weten drey fleiſch⸗ 
axrtige Güde, dit der Leber und Lunge aͤhnlich fahen,. ‚ Der 
Bf. baͤlt fie mit DRorgasnt für polppenartig. 17, Valtolini 
Defebseibnng eines Inſtruments zur “Heilung der Bes’ 
fäßfiftel.. ‚ Eine Scheere mit doppelten‘ ehcheen, 2; Cane⸗ 
ei Aber die: Zubereitung des Pitriviaͤchers Er If 
nad dem Vf. * —F Produft) das aus der Verbintun 
des Mechols mit der. Bitriellänze eutſpringt. 23. Onflalk 
über. den Einfi B nerfähiedenee Gasarten is die. thie⸗ 





| eifhe Vekonomie. Die Behauptung If — alle Luftaxten . 





werden -eingefaugt, und tödten das Thler nicht, außer Ber 
logiſtifirten und Salpeterluft. ı4. Frank über die Abs 
Löfung des Gliedſchwammes. Bird beftärigt durch Er⸗ 
„13, Yuniva Heilung einer wenerifchen Ber- 
Die Epirurgen. harten fie für .eine Pulcaderge⸗ 
fawut angefehen, weil fie das Puiſiten beitog. Der Bf. 
eit es für eine Ablagerung ven nenerifcher Art. Tach dem 
desect und. dem 'gummichten Queckſilber gab Nicht, 







- mb an der Fußſohle kam eine große Blaſe. zum Merfdgein,; 


die eine serblige Seuheigfek von fi gab. Das. Pulſiren 
j fogleib. 16. Maſocchi Beantwortung der Srage, 
eb das 8 kifeh der an einer Seuche geflorbenen Buͤb⸗ 
. Nee gegeſſen werden Zönne? Wird verneint, weil nach 
dem Genuſſe — Durchſau dgl. folgte. Ä 


v 


Brundfäge über die Behandlung der Krankheiten 
des Menſchen, zu akademiſchen Vorleſungen be⸗ 
game , von’Xobanr Peter Frank. Zweyter 

A von Entzündungen. Unter eigner Auf⸗ 
des ven Bes aus dem tateinifchen - 
Ds Dere 
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überfeße, Manuheim bey Shen Em 
-2794.8. 303 Seit. 0 i 
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hadei ——— Conmenuc in Aurel, . srnel. 
Celſum de Sanitate tuenda. —e e itio- 
nem curavit. et praetipna Gräecortins et Roß 
manorom in diaetericam merita retenfuit JIo- 
_ fiph. Eyerdl. Vindobon. itnpenf.. et Aypogr. 
‚Parzowaky. 1794. 8.384 PAGE: · 1286 


Lomurs Sernnishtae Über den Eelfus in * Yeti eb 
inffructio.gefebrieben, und noch jegt eine angenehme Viuter« 
Geltung für Aerzte, wenn fie fi vom Bombaſt der Neuern⸗ 
Uebelſeyn ‚zugezogen haben. Hier ein Bier niedlichen. Abe; 
druck der kleinen Schrift. voran eine kun Notiz von 50 Sei⸗ 
ten, De praeipuis Giaecorum.et Romanarum meritis, 
die aus-den bekannten Communwerken gefchäpft zu :fenn. ſcheiut. 
Billig hätte E. follen bey ber neuer AusgabeZufähs, An⸗ 
merkungen und. Bericgtigungen.sc, anbeingen, und.tabusch den 
Lonm unſern Belten und Beduͤrſuiſſen anpaſſen follen. So 
iſt es aber weiter nichts, al⸗ ein Recadi Surarit j 
4 4 mehrere Be re 
. u , | ir 
h Dannis iv Bernerdi Kup, Medicinge Döctoris ek, 
Manuale pharmegevticum , principiis phar- 
maciae probatifimis. füperfkructum. Sten- 
daliae, ſumtibus bibliopolar.Franzen et Grofie, 
“ 1793.258 Selten | in 8. 14 æ. 


——— Duch verdlent mit allem NMechte neben: die 
wenigen guten Apothekerbuͤchher, ſa wir haben, Nett u 
werben, Denn wirımüffen eg zum Ruhme dus Hu, PR 
f-hen, daß berfelbe eat allein ne gute Auswa Idee 4 . 
mittel aus andern Difpehfatgtien, namentlich bes Car 


— \ 


. 


| Acinexdelahehri 5 
* —* 2 iplißßen, Faldaiſchen uf. ie. getroffen; 


dern daß derfeiße auch bie Vorſchriften menerer beraten 


Aerite, als: Saldingers, Ptingles, ‚SiörPs, Roſen. 


Hleih’s , Kämpfe, GSelles , Muxray's, Möndys, 
Plenck * * —— — u.a.m. bier Aufgenoms 
wum, uwahl e veaatlien Same hie und 

diuniſchen Cinſichten Ehre macht. 


ie Vorſchriſten ſo man * ſierhet, beruhen fe dar 
8 anf geläuterten- Sri ken, um bey Er wenigen 


änfhkn wir ——ãa — eftimmiche id — folk; DB. der 
| Mercurius cinersus Blschii und der Mercurius folubilis 
uni als ein und ee Mittel angegeben, s 
5% jenes mehr ein mit Bufefäure ve gefäelhter Queckſilberk 
Mi bleſes —* en ſich mehr be 


Persmanntichen Vorſdrift mit dem Algarorbpınver, nody 
Eine Borſchrift aid Norm angegeben, wo ſechs Theile Spieß⸗ 
Wianzglas zu vier. Theilen Weinſteineryſtalken vorgeſchrieben 
Mind. Deg einem fo wichtigen Arzneymittel ſollte doch end⸗ 


einmal eine Yolliae Webereinftinmung beobachtet-röerden!f - 

De IK fnerifche Methode den Wrechtvälnfteln zu beteiten, 
faſt durchgängig. den verdienten Beyfoll erhalten; 

—* behaͤlt man dieſe nice durchaus bey77 Der Minerale 
kermes ybird mit mehrerm Vorteil und mir gleichem Nutzen, 
—* Spleßglab 


wie — der alten Vorſchtiſt, aus vler s 
und einem Thelle Schwefel, durchs Kochen ‚mie „Enuftifcher 
Lange N eeei tet, 


. Die "wenigen &ı Srinnerungen, ſollen indeß zeineeweges ale 


Ladei angeſehen werden, da der Hr. Vf. das nit 


dem Zieiße bearbeitet bat. Rec, wuͤnſcht nur, doß bey ei⸗ 
ger menen Ausgabe des Buchs, auf dieſe wenige. € erh 
j su Nüdficht genommen. werben mbget 
Das verfüßte Nueckfilher wird nach Scheders Martier 
uf dem naſſen Wege bereitet — das Electuariam Thexlaca 
“Andromachi tft fehr zwetkmaͤßig abgekürzt — das Palvis-Mär- 
&hlonis reformatas, "verdiente In allen Apöthekert‘ aufarnom 
Den Fa werden; denn’ bier find die unnuͤtzen Edelgeſteine und 
onienmwurjel weggelaffen, und am beffen Stelle weiße 
De und Pomeranenblärter genonmmen worden, 


— 


meraflifchen Queedfiibee 
bet. Zur 2 Gerettan des Brechweinſteins M außer beit. 


Ds Sehr 


se „Armengelaßhele 


A © um m vermiffen wir noch ein äpferfi vien he 
‚- Mittel, weiches Tele einigen Jahren bekaunt getvotden, naͤrue 
22 N 


U bie Terra pondetola Taliin! 
; gern u R | Ah· 
MEERE u En N 2 3 ecb.uıyz 
Z. B. Pallettas anatomiſch pathologiſche Beob⸗ 
achtungen uͤber die mit Laͤhmung verbundene 
Kruͤmmung ves Dädgrarie. “Aus dem Italie⸗ 
“nifchen, ' Tübingen, bey Heerbrandt. 1794. 8 
naai2 Seit. ..; Na 
iefe Schrift ,. ein wichtiger Beytrag zur Keuntniß der af 
rem Titel genannten Krankheit, iſt bier aus. den Adver- 


v 
t 


chirurgicis primis des ſchon ruͤhmlich Keane Bf 


von D. €. F. C. überfegt worden. Gie enthälc die Erzählung 
won acht Krankengeſchichten, welchen einige allgemeine Be⸗ 
merkungen über die Krankheit vorausgeſebt find, und eine 
Beine teefflihe Abhandlung Über diefefbe ſolgt. Die Kranke 

it Gefällt Perfonen von jedem Alter, und von beydelley Gen 
hlecht, vorzüglich aber Kinder, Ehe die Kruͤmmung dee 
Rauͤckgraths erſcheint, beklagen ſich die Kranken über Mattig⸗ 
teit; die Deine werden ſchwach, kreutzen ſich oft im Sehen, 
Lie Knie ſinken ein, endlich werden ‚die Beine völlig lahm, 


and verkleren auch die Empfindung; doch iſt der Grad der. 
Lähmung und des Mangels an Gefühle fehr verfcieden. Den _ 
Sitz der Krümmung iſt bald In den Hals⸗, bald in den Ren 


dens, bald in den Lendenwirbeln; dennoch (eiden immer nur 
die unteren Sttedmdgen. Wenn die Krümmung groß IR, fe 
gefellen ſich allerley andere Zufälle hinzu, Aſthma, übfe Ver⸗ 
dauung, Schmerz und Drud im Wagen, Verſtopfung ober 
Surchfall, unwillkuͤhrlicher Abgang des Korhs und des Harne 
In Ruͤckſicht der Theorie der Krankheit und der: Heilurt 
Kimmt er mit Percival Port überein, doch glaubt er nicht, daß 
die Erankhafte Materie, welche ſich auf das Ruͤckgrath wirft, 
‚die Rnorpelplatten uud ſelbſt die Knochen auflofer, und fo bie 


Krankheit verurſacht, ſtrophuloſer Art ſey. Er bemerkte hey 
feinen Kranken keine Spur. von Skropheln; hingegen beobadhe 


tete er dey einem vollkommen ſtrophulbſen Kranken, ber an 
. der Abzehrung farb, einen Weinfraß von ganz anderer Ark. 
Dieſer Hatte gar. keine Lähmung erlitten: in der Leiche fand 
no ' | er 


Acgneygelahrheit. | jl 
er fat alle Ahdmwirkel, bie ziwep unssen Salsinibel und 
fünf Rippen angefrefien, das vordere Wand derfeiben gänzlich 


abgelöfet, aber Reine zwiſchen den Knochen und den welchen 


Theilen angehänfte Materle und keine ſoiche Geſchuniſt, abe 
Bey dieſer Art. Er behauptet, die mit einer Lähmung ver⸗ 
bundene Ruͤckgrazhekroͤmmung fey von einer ganz beſondern 
Art, und greife die Nerven auf eine’ eigene Art äu. Die 
Ruochen feyen bey diefer Krankheit. auch nice fo veraͤndere 
als bey anderen Arten des Veinfraßes; fie fehen viel weißen 
and; und bey keiner Art des Beinfraßes am Ruͤckgrathe finde 
won einen ſolchen Sad und eine ſolche in ihm enthattene ' 
Moffe, wie bey biefer. Aus der Krankengeſchichte zeichnen 
‚zeig nur eine, wegen der lehrreichen Keichenüffnung, auf, 
der Leiche einer fünf und vierzigjäßrigen Frau, die an dies 
Krankheit ſtarb, war der vierte und fünfte Rädenwirbef 
fe ganz zerſtoͤrt, das Ruͤckgrath ruͤckwaͤrte gekrümmt, 
( „vorwärts“ iſt wohl ein Druckfehler) das vordere Band mat - 
ſchlaff, und ſchloß wie ein Sad eine Fluͤſſigkeit ein. Zu bey⸗ 
Ben Sehlen diefes Gackes, gegen die Gelenke ber Rippen bin, 
lagen zwey Opeckgeſchwuͤlſte, eine auf det rechten, die andere 
anf der linken Seite, mir der Bruſthaut bedeckt; der abflele 
gende Theil der Aorta war dadurch erbohen, bie unpaare Adet 
aus ihrer Lage gedrückt, der rechte ſympathiſche Nerve min 
farbig umd verhärtet. Die Haut, welche die Geſchwuͤlſte eins 
ſchleß, war hart, weil fie durch das hand der Wirbel vers 
Rärft wurde. Die Seihwälke enthielten rine weiße, talg⸗ 
artige, kleingekauetem Käfe ähnliche Maſſe, Die wenig oder 
ger teilen Geruch harte, und den ganzen Raum der ſaſt zer» 
Arten Wirbel einnahm. Diele Meine Stoͤckchen diefer Wire 
del waren mit der Maſſe vermengt, und fo weiß und rein, 
als ob Pe im Lauge gefotten wären. Das Nüdenmerk wat 


durch die ganze Strecke der augegriffenen Wirbel weicher und 


erſchlafft, far mie zerfliegend, dunkelgrau, ein wenig ins 
ſchwarzgelbe fallend. ine andere Leichenoffnung zeias faſt 
daſſelbe. Einige der übrigen Krankengeſchichten bewelfen die 
gute Wirkung der von Pott empfohlnen zu beyden Seiten des 
Müdgrarhs zu legenden Fontanellen, von deren Nutzen der 


Bf. auch in der Abhandlung amſtaͤndlich ſpricht, indem er zus 


gleich die Spuren von Kenntniß dieſer Krankheit und Ihrer 
Heitung in ältern Schriſtſtellern zeigt. -— H 
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Di Art und Weiſe, wie ſich Hr. Große in der Vorrede u 
efenrendlich geendigten Probuft feiner wildgähtenden Phan⸗ Ä 
taſie uͤber daſſelbe äußert, iſt ganz original und. aͤcht Sroßlih: 
Wenn ich es glei meinen Kräften nicht zugetraut babe, ein 
nBenfpiel eines vollfommenen Romanes zu geben ; (role hätte 
Hr. €. G. auch auf den rafenden Gedanken kommen können, 
etivas zu lelften,, was die größten Genies nicht geleiſtet babehı, 
kınd nie lelften werden!) „fo ſehe ich Body mit Wohlgefaller 
„auf die Schöpfung meiner füßeften Stunden zurüd, ich habe 
eihr meine ganze Seele mitzuehellen gefucht ; ich babe als 
„les geſagt, was idy auf diefer Welt zu fagen batte. 
ie wenn man Ihn nun beym Worte faßte? Allen, Ar. ©. 
iſts nicht gewohnt, fi) dabey faſſen zu faflen.) „Meines. 
„tbeureften Freunden ift ein kleines Denkmal geftiftet; meine 
„Feinde ind darin mit. aller nur moͤglichen Milde gewarnt, - 
„und von meinem Charakter felbft endlich habe ich darin Züge 
„Heivebt, die wielleicht treffender ſind, als man bat. glauben 
wollen.” Der Spott iſt bier fo leicht, made fih fe von 
ſelbſt, daß Rec fi deſſen ſchaͤmen wuͤrde; and enthält er 
ſich deffen uni fo. mehr, da Hr. G. ein paar Seiten weiter 
den Ton ungemein herabſtimmt, fo daß man faſt zur Nach⸗ 
ſicht verſucht wird. „Um alles auszubrüden, mas ic meinen 
. „Helden fühlen laſſen wollte, habe ich mir oft eine neue Spra⸗ 
„che. ſchaffen müflen, (was für eine neue Sprache das iſt, har 
ben wir den Lefern in der Anzeige der vorigen Theile in haͤu⸗ 
figen Proben gezeigt) „und doch bin ich oft fo fehr Hinter dem, 
„was ich fagen wollte, zuruͤckgeblieben, daß ich alles hätte ver, 
„brennen mögen.” (Der&chade wäre zu verſchmerzen gewe⸗ 
fen.) Dies ift offenbar Wiangel des Talents: denn 
ndere fagen mebr, als fie empfinden. — -- . Die Erzaͤh⸗ 
Jung gebt, role geſagt, mit dieſem Theil zu Ende; allein man 
N würde fich fehr irren, wenn man glauben wollte, bier eine 
- natürliche und befriedigende Auflfung des verwirrten Knaͤuels 
der Begebenheiten und eine ungezwungene Verflechtung und 
Hinleitüng der bisher fich wild durchkreutzenden Abentfrur: 
auf - 
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und daß er es nicht gung 
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‚anf Einen —ã— faden. He. S. ct 
‚ganz unerwartet ab, führt den Helden und feine. myſtiſche 

| | —BB 
geheimen Bund ein; „Wan niunnt ihnen den Eid abz Blut und 


vuͤber ans einer audern Welt; hinmliſche Geſtchte ſchwan 
win geetigeter Reihe vorbey, alle Ahndungen wer den elle 
“aund de kuͤhnſten Hoffnungen pon. der Wirklichkeit zum 


. Ochweigen — "Dies And die lehten Worte, und 


damit läßt Hans » Vdrds Große die geäfften Leſer ſtehen, 

und ſchleicht fich davon, Sie mögen num felbft fehen, wie e 

In feine Flebertraͤume und in feinen Galiimathias 

and Zufanimenhang dringen. Ohnerachtet Se. G. voriges; 

„der Fehler feiner Einbildungstraft fey mehr ungen 

—* als unftuchtbare in :* (0 fiebt man dech Deu 
‚ wie verlegen er war, bieſe wenigen Bogen zu füllen; 

at Gnabe Gemmadtr (DI Ruraprepbe Der It I 

platte Epiſode vermochte. e Kat ber letztern 

daß der Held im Hemde In einen Abtritt ſtarze!!) In der 

Perſon des Autor G.. hat Ar. G., wie er ſelbſt zu verſehen 

giebt, ſeine elgne werthe Prrfon zu fäflidern geſucht. Wlan 

fann nicht ſagen, daß er zu ſtrenge mit ſich verfahre. Sehe 

luſtig iſt es, ihn nicht allein von Feinden, ſondern Auch ven 

Neidern etwas munkeln zu hoͤren. Uebrigens herrſche auch 

in dieſem letzten Theil ganz der alte bombaſtiſche geſuchte 

Geyl, das ungluͤckliche Haſchen nach bildlichen Ausdruͤcken wo 

amphora cogpir inflitui, currente rota urceus exit. — 

B. ı5. „Es giebt Zeitpunkte im Leben, wo die Gedanken mit 





seiner reißenden Eile vor dar Seele voräberflastern.“ ' 
. Bern Hr: 5. ſich doch etwas mehr um die Dedeutung dee , 
‚Borte bekuͤmmerte, die er braucht! Ein Schriftſteller ſollte 


ſich fo etrons nicht erſt fügen laſſen. An ganznonfenfcalifchen 
Stellen fehle 28 auch nicht. : ©. 40: „Wende waren Catrica⸗ 
„türen won ber felsenften Are, ungelchliffen, gelehrt, und 
„ulelleicht darum ohne Menfeenfiun.“ 77 —— &. 82. 
„Das Gebäude meiner Begebenheiten erſchlen jet In-einem 
„anſchaulichen Skelette, aber indem «s.alle Gewaͤnder aba. 


- »geroorien hatte, war mit der weichen Maſſe ſchoͤnem Um⸗ 


„tiſſe alle erfreufiche Taͤuſchung entflobn.“I Um eine recht 
tiefe Stille zu beſchreiben, fängt es Ht. G. ©. 35 fo an: 
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1 &aurt ct wan fit se, das dual Det Pafe, Baum de 
nen Athenizug, einen ſtockenden “erskblag.“t! Adıy, 


jet. Marcheſe; und — nicht wahr? —Sie haben Alles 


feſagt, Tas Sie auf diefer Welt zu ſagen harten ? PR 
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 üdfemann und Riekchen, ober. ſruͤhere Schickſale eb 


nes halben litterariſchen Märtgtecs. . Dueblie» 
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burg bey, Erafl. I 794: 240 Seit. 8. Mit ce 
J nem Kupferſtiche | 16.8. , J BE 


8 


Ber rin Geiilofer Stitnerraman x auch kein folder ber On 
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alter um elnen — Zwerg herauskletzern zu laſſen; desweg 
aber va Leinen Pfifferiing mehr werth! Dem obgleich dee 
BF. feinen Helden mit ſolche Worfälle erieben lädt, dergleichen 
wir ale Tage id ereignenn ſehn, ſo verfiond er. doch keines 
weges dir Kanſt⸗ ibm, dergeſtalt denkend ind handeind aufs 
geführten, daß der Leſer neugierig wird, dem Kampfe zwiſchen 
Zufall und Vernunft zuzuſehn. Jedermann If feines Gluͤckes 

mid! Ein Spruͤchwort, das dergleichen Schriftſteller um 
ihr Pult heſten fofigens. und wenn das leidige Poſt hoc, ergo 


yrxoter hoc} ſchon die Kllope des Hiſtorikers iſt, fo mos 


mohl.behauptet werden, daß unter 100 Romanjſchreibern 99 
Ree., nahm den Piägfüigen Tröfter I Sms, um bob 
den, was ein halber Ntrerasifcher Märtyrer für ein Gen 


I oͤpf wäre; denn daß es keinen gansen giebt, ſondern in tie 


[dem oder völlig verkehrtem Benehmen der Knoten ſtece, 
Hiervon war er laͤngſt ſchon uͤberzeugt. Auch diefer Saͤlbliag 
nun von Märtyrer benimmt ſich groͤßſenchells ſo tötp.Khaft, 
daß es gar kein Wunder iſt, wenn ſehr oft ihm Fein Pfe 


in der Daſche bleibt. Und womit hilft ſich der Herausgeber 


alsdann? Damit, daß er dem unbeformenen Schlucker von 
allen "Seiten, ja von ſeinem Mebchen fogar, Geld ınfteden 


laͤßt. Ein feines Huͤlfsmittelchen! Um nichts räger iſt der 


Einfall, ihn durch Unterricht im Branzöffchen Brod verdie⸗ 
nem zu laſſen; da durch das wenige Franzoͤſiſch, wort er ey 


biefer Gelegenheit fich bräftet, doch unwiderleglich dargethan - 


wird, daß er von diefer Sprache durchaus nichts verſtand. 


Moch Ärger! Am Ende heirathet er gar das Meädchen, deren 


s 


\ W J 
Maomane. 61 


. Wprachmelfter er vorftelfte, und wird auf mpfehlun feine 
Shrwiegeryaters Regimentsquartiermeliter. ° Derglelchen Al⸗ 
bernheiten find es, toodurdh Romane „ die ſonſt an Slttlich⸗ 
keit ſich eben nicht zu verſuͤndigen ſcheinen, Doc eben fo viet 
Wuheli anrichten, mie die allerunſittlichſten. Sie beftärten 


den leichtglaͤublgen jungen Leſet in der HEhR‘ gefährlichen 


Meigung, es fs drauf los in der Wels zu magen; fie 
„das Übrige werde der Zufall ſchon zu rechter Zelt forgen? 


\ So eben fieht Roc. daß der Vf. in einem Winkel bey 
Mutz anwendang fih Se. 209 — ti — 5unterſcheeibt. SE 
es, suje kaum zu zweifeln, eben Der, deſſen verungluͤckte Bar⸗ 
flellungen u.f.w. ſchon im 9. Bande der DE Allg: D: SM. 
angeftigt murden, fo ſcheint die Geiftesichwäche, woruͤber deu 
Autor felbft fi damals beklagte, ſeitdem eher zu» als abge⸗ 
uommen,zu haben, Scthlimm genug indeß für die Leſewelt, 
daß folche die Erholunigshur ’eines vermuthiſch inkurabien 
Stämpers aus ihrem eignen Dentel bezahlen fallt 


. tor: ‘ 


Ppitipp Dufder, komiſcher Koman-in einer Rethe 
‚netärlicher Schilderungen. Zweytes Bändchen. 
Budißin und Jeipgig, 1794. 238 Selten in 8. 
7 707 


mmer noch der. unbaͤrtige, keck in den Tag hineinſudelnde 
waͤtzer, wie im erſten Bande. Won derjenigen Studier⸗ 
ſucht, die dem Kinde den Namen geben ſollen, iſt in dieſem 
zweyten Theile eben fo wenig die geringſte Spur anzutreffen, 
Der Pfeudodulder, macht fih vielmehr luſtig, wo er weiß und 
kann, kommt am Ende zu einer fetten Pfarre, und einer 

huͤbſchen Fran obendrein. - Sein einziges Mißgluͤck heſteht 
darin, daß ein adliches Fräulein, mit der er als Candidat 
Liebeshändel angeſponnen, eh er ſichs verfie ihn ſitzen laͤßtz 
und daran that das Froaͤulein unſtreitig ſehẽ wohl! — — 
Naturam furca expellas, cet. dem überall zieht das niebrige 
komiſche ihn unaufhaltiam mit fi fort; um diefem eleinfe 
gigen Talent aber, duch Wahl, Sprache und Kerzenstunde 
einigen Werth zu verſchaffen, wird der junge Mann ſich 
erft noch beffer umfehn, und die Graͤnzlinien zwiſchen Grob 
und Bein, Plattheit und Nachdruck vie) fichres muͤſſen ziehen 
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nung, von Rupbpin, eine Geſchichte poll selben, 
Freuden. und Wunder, aus dem: —— 
‚Gündert (e). Leipzig, bey Sacobäen 1794. Er⸗ 
fies Bändchen, 324 Seit; zweytes Bändchen, 
"200 Seiten. 8: 1DR. 48. Su 


Die Geſchlchte des mittlern Zeltalters, mit, ben dezu gehört. 
"gen Ammenmährcen und Volkefagen ausfaffirt, ‚IfE ein teis 
Ges Magazin für unſre neuen Romanen: und Tomödienfabris 
Ranten gerdprben. Da geht es denn In folhen Werfen. oft 
“graufam umd wumderdar genub het. Auch Ber Wf. des nops 
"iegenden Vuchs hat daher feinen Stoff genommens indeffen 
herrſcht denn doch im erſten Bändchen ein, freylich ziemiſch 
jangweiliger, gedehnter, doch nicht unnatuͤtlicher Ton , nnd 
mer nichts beſſeres zu thun hätte, möchte es ſich gefallen iaſem 
“ein Paar Stunden an diefe-Pectäre zu verwenden; allein im 
"zwenten Bändehen ift dein munderfächtigen Genius des. Zeit. 
“ alters ſein Recht geihehen. Da ift, fehr unter Weife, die 
iSefäjichte eingg geheimen Gefehiicjätt. auf dem Riefenberge 
‘mit eingeflocgten, die ans Männern befteht, melde mehrere 
Saprhunderfe alt find, und mit Beiftern in Verbindung Reben. 
"Was fr Vergnaͤgen ſolche aegri fomnia verftändigen Mer 
= Yıhen gewähren kdunen, das Ift ſchwer einzufehn. " 
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Am te, Febt. 1795, Mb au Otünberg der Sheet Ser dal 
ge Stadtſchule, Johann Keonbard Friſch ein Enkel des 
berähinten Rector Friſch am Joachimſchen Gymnaßum zu 
Berlin, und gebohten daſelbſt den: 3. Oktober 1737; Unter 
ſeinem Reetorat, welches er mit muſterhaftem Fleiß verwalte⸗ 


te, wurde die Schule zu Gruͤnberg in eine Baͤrgerſchule une 


geſchaffen! auch fllftete er um das Jahr 1773. eine Armen⸗ 
fhule ; und Beforderte auſſet dieſem die Einführung des Sei⸗ 


denbanes. Als Schriftſteller hat er nur einige Eleine, .vorgids - 


lich theologiſche Auffäbe geliefert, die jedoch wegenm feines 


—— in dieſem Theil der Kenntniffe nicht vielen 
- Werth habe” ne 


Am. oten April ſtarb zu Breslau Sr: Carl Bortlieb 
Pauly, Doktor det Arzneygelahrheit, Oberphyſikus der Stadt 


—— Mitglled bei kalſ. Akademie der Naturferſcher, 77 


alt. 
Am zoſten Ipril gieng mit Tode ab, Hetr Sympert 
Schwarzbuber? Eupetior zu Plain, vormals Prof. an 
ber Univerficät zu Salzburg, Befannt durch ſein praitiſch⸗ka⸗ 
Sholifches Handbduch. Sein Alter war 68 Jahre. 


Am ı6ten May gieng zu Marburg mit Tode ab Herr 


Johann Andreas Hofmaͤnn, Prof. bes echte, der juris 
“ En © 1? 55 n 
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ſtiſchen eFakultaͤt Seniot und des Ghöipenftußte Batteer m. | 


Marbutg,; 79 Jahre alt. Er war ein Schifer und treuer 
Anhänger von Eftor, dem er auch felbft in feiner Orthographie 
"auf das ängftlichfte nachahmte. 


Am ı9ten Way verfchied zu Anstad, der Kön. Denk 

heßehne Segierungstard, Hr. Ganz, 54 9. alt; als. Sth | 
ftellee eben fo bekannt und gefchäßt, ale wegen feines Char 
rakters und feiyer Verdienſte am, das’ gemeine Wohl verebre . 
. und betrauert von ſeinen Witbtgern. 


Am a ſten May ſtarb zu Berlin der Kriegerath u. Lotte⸗ 

riedirekter Marpurg, in einem Alter von 77 Jahren. 
Seine Schriften, die ihb als einen der gelehrteſten Muſik⸗ 
kenner bezeichneten, ſind bekannt. 


Am 27ſten May gieng mit Tode ab Hr. Ewald Frie⸗ 
drich Graf von Herzberg, £ün. preuß. geheimer Staats⸗ 
und Kabinetsminiſter, Curator' der Fonigliben Akademie der 
Wiflenfchaften, Ritter des ſchwarzen Adlerordens, und Chef 
des Seidenbaudepartements, an einer Entkraͤſtung, im 7oſten 
Sabre feines Alters. Allgemein ift anerkannt, welde Ver⸗ 
dienfte er Ti als Staatsmann, als Gelehrter und Schrift⸗ 
ſteller, ale Beſoͤrderer aller gemeinnügigen Anfialten und lite 
terariſchen Bemuͤhungen erwarb. | 


.- Am soften May flarb ju Altdorf Hr. Wolfgang. * 
ger, Prof. der Beredtſamkeit daſelbſt, ein grünblicher Philo⸗ 
8* und gelehrter Geſchichts forſcher. 


— * ⸗ 
3 Chronik deutſcher Univerſitaͤten. 


Jena. Vom öten Map iſt des Herrn Julius Heim 
sich Gottlieb Schlegel, aus Jena, Diff. filtens hiſtoriama 
litis de identitate miafmatis venerei ac gonorrhoici. Sie 
enthält eine chronofogifche Gefchichte dieſes Steits, und ges 
bet bis auf Richter. / 


Vom ıyten May des Hrn. Aug. Friedrich Chriſi. 
Schmalfuß, aus dem Stolldergiſchen, Diſſ. de nis ex 
neglectu exanthematum capitis. proficifcentibus biga ob- 
ſervationum illaſttata, 26 Pag. Die smietgeniebenen 

opfe 
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Nepfausfätäge Haben bisher viel Unheil in der Prapie geftif 
ter. Der Verfaſſer ſucht dies mit a —— 


IQ 


.  befätigen. Im erften Falle war die Natur immer bef 


tigt, durch Ausſchlag oder Ablagerung zu helfen, und wurde 
immer behindert; Eitergeſchwuͤre und Verhärtungen des une  - 
ge machten den Beſchluß. Im zweyten Falle zeigten ſich bey 
einem Maͤgdchen Druͤſenanſchwellungen, Ophthalmie und 
Naſenkatarrh vom vertriebenen Kopfausſchlage. Sobald dies 
ſer wieder zum Vorſcheine kam, verloren ſich die obigen Uebel. 
Das Uebrige iſt eine zweckmaͤßige und fleißige Behandlung 
dieſer Materie. Der Verſaſſer gehet die mancherley Namen 
des Kopfansſchlages durch, und ſucht die Verwirrung beſtmoͤgg 
lichſt zu heren, giebt den ſyſtematiſchen Character, beſchreibt 
die Urſachen und den Sitz des Uebels, mit maͤnnlicher Ver⸗ 
theidigung einer ſpecifiſchen Schaͤrſe, und giebt zuletzt die Dia⸗ 
gnoſe, Prognoſe und Kur. Eine ſchickliche Beurtheilung der 
Beobachtungen macht den Beſchluß. | 
Vom 28flen May des Herrn Jobann Heinrich Kipp,  _. 
aus Luͤbeck, Diff, de donatione inter virum et vxorem ſe- 
‘cundum ftatura Lubecenfium fine liberorum confenfa in- 
valida, 25. pagg. Die Luͤbeckiſchen Statuten befagen ‚und 
fordert, daß die Schenkungen der Eheleute nur auf den Fall 
Statt haben, wenn die Kinder darein willigen. Darüber bat 
‚ber Verfaffer gut und mit binlängliher Sachkenntniß com- 
Thentiret. — Die Einladungsfchrift des GIR. Wald ente 
hält: Comm. de iuribus creditgrum inferiprorum Mega- 
politanis Part. pofter, Hier find die Fälle ferner angegeben, 
wie das Eintragen gefchehen muß, wenn das lus praelarionig 
nach Meckienburgifchen Rechten gültig ſeyn ſoll. 

Vom Monath May iſt noch des Hrn. Johann Bott 

fried Grin, aus Finnland, Specim. de odontalgia, 38 

pagg- in 9. Es enthält das Bekannte Über die Zahnſchmer⸗ 

aen , deren mancherley Arten, Zeichen und Kur. | 

Das Pfingfiprogramm iſt vom Sin, GKR. Briesbach 

gefertigt. Es enthält: Comment. critici in graecum Mat- 

thaei textum. Spec, IL 2 BVogen. Die kritifhen Ber 
heſſerungen, Leſearten und dergl. gehen von Matth. 2, 6. 


bis 4, 8. 
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Erfurt Am ‚ten Maͤrz verlas In der Sitzung bee | 


Ehurmairziſchen Akademie nuͤtzlicher Wiffenfchaften der Hr. 


RT von Benzxd: Einige Bedanten bber dis 
willkuͤhrliche Vertbeilung, der Bauernguͤter. Folgen⸗ 
des war des. Hauptinhalt: Vertheilungsfreyheit beſordert Aus⸗ 


breitung des Eigenthums, und daher Wohlftand, Entwicke⸗ 


Jung der Kräfte, Juduftiie, folglich auch Staatswohl. In⸗ 
beſſen hat jede Kraft, folglich auch Ertrag des Bodens und 


Induſtrie des Ackerbaues ihr Man, und es iſt alſd noch⸗ 


wendig ein Maximum und ein Minimum des Grundbeſitzes 
sorhanden, Dieſes muß die Willkuͤhrlichkeit der Vertheilung 
beftimmen’; doch banat. die Feſtſetzung der hoͤchſten und nie 
driaften Stufe ven Lofalverhältniflen ab, Nur fo viel laͤßt 


ſich im Aligemeinen folgern : daß die Verrheilung der Bauern? 


guͤter nicht willtührlich feyn dürfe, und vielmehr von den. Ge⸗ 
Tegen abhängen müffe, die dag Minimum beffimmen; da& 
Geſetz dürfe jedoch die Ausdehnung über das Maximum nicht 
verbieten, und der Staat mäffe nur dahin aufmerkfam feyn, 
diefe. Ausdehnung durch die moͤglichſte Weforderung der gefeg« 


lichen Vertheilung zu hindern. Insbeſondere hat der Staat 


- für eine legale Form diefer Vertheilung zu forgen, damit bie. 


Gewißheit des Eigenthums, die Leichtigkeit, den Beflb zu 


übsrtragen die Sicherung der Auporbeteh, die Erhebung der 
Staatseinkünfte und der - Privatabgaben , und die Meberficht 
des Grundvermoͤgens nicht darunter leiden. Ferner bat der 
Staat dahin zu feben, daß die Verrheilmug in der einzelnen 
Anwendung ihrem Endzweck nicht nachtheilig werde, und 
daher Anſtalten zur zeitigen und zweckmaͤßigen Unterſtuͤtzung 
des Landmanns zu treffen, Endlich iſt es gut, wenn der 
Staat auf feinen eignen Gütern das Beyſpiel wernünftiger, 
auf foſte Grundſaͤtze gehaufer Wertbeilung giebt, und die 
großen Grundeigenthuͤmer dazu aufmuntert. ' 0 


In der Perſammlung am gten April las Hr. Rath B. 
Eoppens, Arzt zu Bent, Mifglied der hiefigen und andrer 
gelehrten Geſellſchaften zu London, Färtich 2c. vor: Memoirg 
far Ja caleination du plomb en grand dans les fabriqueg 
de cerale, Der VBorf. beichreibt bier, was.man bisher noch 
vermißte, genau und ausführlich, ©erärhfchaften ſowohl, als 
Gandgeiffe bey Caleinirung des Bleys zur Verfertigung bes 


nn > u ꝛss 
Vlegoeihes, in fünf Abſchnitten: J. Beſchreibung aller nb⸗ 
thigen Seräthfaften und deren Stellung. IE Vom 
und Eſſig, als den Kauptmaterialien einer folhen Fabrik, Be⸗ 
"immung ihrer Guͤte und Menge. III. Derbateen bey deu 
Schmelzung. IV. Einrichtung der Ealcinirungstäften oben 


‚ Krommeln. VW. Wie das Dleywei geſchlogen und era 
fen wird, - 


Goͤrliz. Bey ver am 6ten Mab aehaltenen Verſanm. 
tung der Oberlauſuiſchen Geſellſchaft erhffnete Kr. Stadtrat 
Gebr, ats.dießjähriger Direktor der größern Deputation, 
daß der Praͤßtdent der Geſellſchaft, Meihsarof von Lallens 
berg, anı’«. May d. I; geſtorben ſey. Dann geſchah die 
Anzeige, was in Anfebung ber Weberfekung von Struves 
Noth+ und Bülfstafel ins Wendifche geſchehen, und wie ſel⸗ 
ige eingeteilt worden fen. Die auf beſondre Veranlaſſun⸗ 

. gen niebergefeßte Deputationen, wegen einer Schulmeiſter⸗ 
ſchule, wegen. des Hebammenweſens, und zur Urkundenſamm⸗ 
fung. erfateeten ihre Berichte. Hr. Paſtor Muͤller aus 
ZJankendorf verlas feinen Vorſchlag wegen eines zu errichten. 
den Schulmsifterfeminariums, Die biepjährige große Depus 
tation wurde erwaͤhlt und zum Direktor dorfelben Hr. Syn⸗ 
ditus Zobel in Goͤrliz ernannt. Zu neuen Mitgliedern wur. 
den erwaͤhlt: Hr. D. Schmidt, Mrof. der Botanik In Prag, 

Kr. Prof. M. Raabe in Beinzig, Ar. Paft, M . Aebmann 
* Altdöbern, Hr. Rertor X bier in Pulsnig, Hr. M. 
Carus in Leipzig. Endlich wurden die eingegangenen Abs 
banttıngen, Äbergeben und einige derfelen verlefen, 


t 
VBiherangeigen 


. Am End des Jahrs kommen bey mir heraus: Des Sm. 
Dheramtmanne D, Schröter, A pbradirograpbi« 
ſce Sragmente, zur genauern Kenntniß des Pfaneten 
Venus, mit 8 Kupfertafeln in greß ato, welche viel neues 
Mertwürbiges enthalten, und. gleich den ſelenotopographi⸗ 

n Fragmenten, gewiß jeden Liebhaber der Sternkunde, 

% überhaupt jeden Maturforfcher durch die weitern neuen 

- licke intereiſtren dürften, die fie Über Analogie und Man⸗ 
(8) 3 nich» 





= * M F 
| —— in der natuͤrlichen Aderhnung der großen. Sab⸗ 
pfuig geben. ; Als ein Anhang wird: ihnen eine vollſtaͤndige 
Darftellung der mechaniſchen Einrichtung bes von dem Ver: 
aſſer zu Stande gebrachten großen 27füßigen, Mentenianie 
‚‚ ben Teleſeops, mit einer großen Kupfertafel und einigen - 
Weyobachtungen über bie Ausdehnung der Schoͤpſung, andy 
verfchiedenen practiſchen Bemerkungen beygefügt, welche Liebe 
babern der Sternfunde auch in anderer Ruͤckſicht willkommen 
feyn werden. Dies "Werk wird wie die Selenatepographi- 
ſchen Fragmente gedruckt, ‚der Gert Verfaffer waͤhl wieder 
den Weg der Subfeription oder. Pränumeration. Wer ſich 
bis Ende Novembers darauf bey ihm oder bey mir, fo wie in 
+ jeder foliden Buchhandlung, unterzeichnet, erbält das Exem⸗ 
- plar mir den erften Kupſerabdruͤcken zu 3 Rthlr. in Lonisd’or, 
der nachherige Ladenpreis, möchte alsdann beträchtlich erhoͤht 
werden.‘ Die Herten Afltonomen und Naturforſchet werden 
gebeten, ſich für dieles, die Weltenkunde ebenfalls betraͤcht⸗ 
lich erweiternde Werk fo zu intereffiren, als es bey ben Sele⸗ 
notopographifchen Fragmenten gefchehen iſt. Denjenigen, 
weiche durch deren gütige Vetanläffung Subſcrivtion anneh . 
men, wird dee gewohnliche Rabatt zu 10 pr. €. verfichert. 
Hehmſtaͤdt im Jul. 1795. — 
* —“ C. G. Fleckeiſen. 


.Käönigsberg. Mytbologiſche Briefe von Jobann 
HBeinrich Voß. iſter und ster Band. 1794. Der Ber: 
faffer ; der fich über .ı7 Jahre anhaltend mit Homeriſchen 
Segenftänden befchäftigt bat, verſucht in dieſen Briefen zu 
beftimmen, was Homers Götter urfprünglich waren, und 
wie die folgende Zeit allmählich, ſowohl im Aeußern als im 
Innern, fie umbildete. Die beyden erfien Bände betreffen 
vorzüglich die Abänderungen deu aͤußern Geſtalt durch Bild⸗ 
ner und Myſtiker, der dritte wird die Art der.geiftigen Umbil⸗ 
dung durdy Weltweiſe und Prieſter an Apollon und Artemis 
ausführlicher zeigen, als dort im Vorbepgehn gefcheben konn⸗ 
—te, Der Berfafler begennet auf dem Wege feiner Unterſu⸗ 
‚ hung ſowohl Winkelmann und Leßing als Heynen. Durch 
feine Widerlegung einer Hypotheſe des erften erhält die Ges 
fehichte der Kunft ein ſeht verändertes Anfehen. Die Reich: 
haltigkeit dieſes Werks zeigen die jedem Bande bepgefügten 
Inhaltsanzeigen. Das Urtheil bleibe der anpaeheyikben 
erech⸗ 
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Gereditänkeit worbeßalten. Ich bielt eh mr, bey dem Sqhmeh⸗ 
gen der Recenſenten, für meine, Pflicht, .auf dies Werk ayfe 
mestfam zu machen. EL " 
rn Sriedrich Nicolovius 
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BVermiſchte Nachrichten. -- 


Litteraͤriſches Geſuch , wegen eines Aufſatzes in 
8 Der Voßiſchen Beitung In. Berlin, "vom vörigen 


e. 0 
Der Herr Torf Infpeetor Siebe in Behrbelin, Verf. 
des 1793. bey Schöne in Beriin erichienenen Berichenee Ein 
was Über das Verkohlen des Torfs, hat 1794. in der 
WBoßiſchen : Zeitung zu Berlin mider die Abhandlung: vom 
 ... "gefammten Torfwefen, bis zum Stich und Verköhlen des 
Torſes — — mit einigen Anmerkungen ben der Senfur beglei⸗ 
| tet, vom Commiſſionsrath Riem. Dresden 1794. bey Ser» 
lach, verſchiedene irrige Nachrichten, - befonderg aber ganz 
geandlofe Bemerkungen tolder den Verf. der Anmerkuns 
gen , den er fir den Herausgeber fälfchlich Gielt, einrüs 
den laffen. Der Verleger Hat ihm zur richtigen Aufklärung 
der Sache durch die Berliner Poft Belege, mit Seinem _ 
Auffage uͤberſchicken und erſuchen laffen, da er einen Mann 
| ganz unfhuldig von einer unrechten, und ihm ganz unähnlis 
hen Seite, angetaſtet habe, ſolchen in eben biefe Boßifche 
Zeiumg au beforgen. Da diefes bis jetzt noch nicht geſchehen 
iſt, fo gewärtiget man nunmehr, daß es baldig, wo nicht in 
| diefe Zeitung, doch twenigftens in den Keichsanzeiger, odet 
das Intell, Blatt der Allgem, deutfchen Bibliorbef, ein» 
gerüdt werde ; volbrigenfalls er zu geiwarten bat, daß man 
feine, aug nicht genugfamer Information — die er beſſer 
drivatim wie öffentlich erlangen koͤnnen — gemachte Anzeige fe 
eine gefliffentliche Verlöumdung erkläre, Denn es iſt 
unbillig, daß man einen Mann unfchufdig angterfe, und Gere 

nad deſſen Ehre nicht wieder rette. Ä on 

Dresden im Suny 1795. | 

Im Namen der Verlagshandlung 

= | und. des Cenſors. 


| Einige 


* — 
* 


— Vebeſerungen und Drudfißte peter emen 
kungen. über: Konts ohiloſophiſche Religionslehre. 


et 6 Belle 24. ſtatt Ufgemeßenbeit lies Angemeßenheit. 
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33. 
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EL 


— 29. fi geiogen und. werden l. geogen zu 
werden. 


gun, fl Olhetftigtitte, Kingheiteköre lies 
| Stäckfeligteite« und Klugheits: Lehre. 


= 13, hätten die Benden Otriche dem Schluſſe 
u der udr, 
den ſollen. 


— . ft. bie Kopſorechen of h die in Ref 


brechen koſtet. 


ib, (Dee Mißveräntigen aber 1. Sie d das 


| ißvergnuͤgen aber. 
— 3— ſt in derſelben J. in demfelben. 


3. Mit den Worten: Allein, höre is hier | 


bey u. ſ.w. haͤtte eine neue Beife angefan 
gen werden ſollen. 


a ar. ft. hre Belohnung l. Ihre Vehanpiung 
. — 1. fi die Verderbniß I. das Berbrebnig 


— ri. ſt. Freylich ruͤhmen l. Freylich rühren. 


14, f- von den Menfchen bon den Mit⸗ 
tein; 


ug 3. ſt. von bemſelben l. von benfefben, . 
14 Eile ihn. 


— 17-18, muß gelefen: werden: Jener muß 


‚ aber allezeit ein Mittel der Beſtrderung 
und Ausbreitung von diefem feyn. 


— 1, fl, antvendet I anwenden Wollte, 


‚ . 
” 
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ergebenden Periode bevsefgt wer⸗ 
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Allgemeine Deutſche— 
Bibliothek— 


— 
Achtzehuten Bandes Erſtes Stuͤck Zweytes Heft 
"und Intelligenzblatt No. 34. 1795. 





WMittlere und neuere politiſche und 


7 Kichengefhichte 
Apologie Papft Gregors VIL. Ein Verſuch von Jo⸗ 
hann Friedrich Saab. Tübingen, 1790. bey 


. 


- I. 8. Heerbrandt. 112 ©. in 8 6 ge. 


fegieen find ſehr viele für Gregor VII. in den neunn 
hrhunderten geichtieben worden: ein Merkmal, daß er ders . 
felben entweder fehr ‚bedarf, weil er zu ſchwarz auf die Nach⸗ 

eht übergegangen iſt, als daß man nicht ſuchen follte, den. 
PR anglaublichen Grad des ſchaͤdlichſten Uebermuths, der ihm 
zugeſchtieben wird, durch einige Entſchuldigungen zu mildern; 
oder weil man ihn-wirzlich ehemals verfannt harte, und ihm 
daher endlich die fchuldige. Gerechtigkeit wiederſahren laßen 
mußte; oder aud), weil unzählihen fehr viel daran gelegen 
it, ihn, dem die Fürftbifchhfe zu Rom fo unendlich viel zu dan« 
Een haben, uͤber allen Tadel hinaus zu einem großen und ver« 
ehrungsmürdign Manye-zu erheben. Daß:auc einmal ein 
Proteftant als Apologet deſſelben auftritt, darf niemanden 
befremden: denn gerade Schriftftellern dieſer Kirchenparthey 


konnte es am leichteften begegnen, über dem, Wiverwillen ge» 


gen das Papſtthum überhaupt, denjenigen ungerecht und feind«- 
felig zu behandeln, der Ihm feine feftefte Stüge gab. Hat dies 
fes einer von ihnen ausfindig gemacht: fo iſt er des Protes 
ſtantiſchen Namens würdig, wenn er es auch äffentlich fagt - 
and — beweit.— . 
"HDD. XVIU, B.1. St. ls Heft. & Herr 


r 
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Herr Bank, der vollkommen überzeugt iſt daß Bregon.. 
ſchon fange, nur’ zu fange, unbillig und ungerecht beurtheilt 


\ 


⸗ 


x 


n , Dur 4 


worden fey, (S. 2) fieht ſchon das: als einen’ mißlihen Um⸗ 


— 


— 


ſtand für ‚feine bisherige Charakteriſirung on, dag man vom _ 
feinen Bandlungen, bevor er Mapft würde, viel zu wenig Des 


ſtimmtes, und von feinem Privatleben vollends gar nichts weiß, 


S. 7 fg. (Hier zeise fih num gleich der entfchloßene Apofoget, 


be bey einem vorhandenen ziemlichen Vorrath von Thatz 


einen, noch größern fordert, um unter dem Vorwande, dag 
hinfängliche Erläuterungen fehlen, den, welchen er in Schuß 
genommen hat, durcfchlüpfen zu-laffen. Und iſt es denn 
anch wahr, daß man von Gregots fruͤherm Leben ſogar nichte 
Beftimmtes weiß? Geſetzt auch, dag Otto von Freyſingen 


‘ in der bekannten Erzählung nicht ganz. Glauben verdienen 
. follte, wie ſchlau der Mönch Gr. den von dem Kaiſer ernann⸗ 
ten Papft Aeo IX, beredet Babe, :fich erſt zu Rom wählen zu 


tagen — wiewohl fie doch einigen Grund haben mas — fo 
weit man ja Spuren genug von ber großen Thätigkeit, wel⸗ 


he Sr. zwanzig und mehr. Jahre vor’feiner Regierung, ale 


Subdiaconus, Archidiaconus und Kardinal der Rom. Kirche 
bewiefen batz man weiß, daß er im Jahr 1055 den Papſt 
Victor II. wider Willen des Kaifers, und wider deffen eigen, 
nen Willen, nach Rom gezogen, daß er im Namen deſſelben 


ſechs Biſchoͤſe in Frankreich abgeſetzt hat; und dal: m.) Die 


geiindeften Gegner Hildebrands, fagt der Verf. S. 11. hals 
ten ihn zum wenigſten vor den flofzeften, herrſchfuͤchtigſten 


‚Menfayen, der.je gelebt habe. Aber menn auch manche feis 


ner Öffentkichen Handlungen auf Befriedigung feines Ehrgeljes 
angelegt waren: " folgt denn. daraus, daß er durchaus bioß 
feiner Eitelkeit froͤhnte? (Alſo war wohl der Cardinal Das 
miani, der ſchon dem Archidiac. Gr. einen ebrwärdigen 


‚Stolz vorwirft, ihn mit einem wuͤtbenden Nordwinde ver« 


gleicht, ihn zwar ſcherzweiſe, aber doch feht bedeutend, "feinen 
beiligen Satan nennt, und dal fein Gegner? Wenn 
Freunde felbft und alle feine Handlungen ihn fo ſchildern: fo 
muß wohl unbändiger Stolz bey ihm herrſchend geweſen feyn.) 


Die Roͤmiſche Eurie erlaubte ſich zu feiner Zeit übertrieben 


bohe Anmaaßungen; was betechtige uns, fie alle von ihm abe 
auleiten? S. 12. (Bloß eine Advocaten : Difkinction.) Pri⸗ 


vathaß, den einige Seifttidhe anf Gr. warfen, weil fie feine 


e 


Große nicht ertragen konnten, und Jaloufie gegen den paͤpſt⸗ 


lichen Hof — denn mag war wicht uͤberall mit Mom zufrie 


ö n er 7; \ Wu 
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ben — gaben die erſte Veranlaßung zu den Feindſeligkeiten 
gegen ihn; aus ihnen entfpannen fi, die traurigen Händel 
mit Heinrich 1V. u. ſ. w ©. ı5. (Alles ganz einfeitig. 
Dean follte denken, nicht Gregor habe, die erſten Angriffe 
gethan; fondern Eiferfucht gegen den großen Mann babe ihm 
eine Verfolgung zugezagen. Freylich fürchteten fich viele Bi⸗ 
ſchoͤſe wegen ihrer Unorönungen vor feiner Strenge, inie une _ 
fer Anmbert von Afchaff. erzähle 5 fie baten den Kaifer, ſei⸗ 
ne Wahl ja nicht zu beftätigen, die-ohne fein Vorwiſſen gefches 
ben fen, und warneten ihn, dag der heftige Mann über ihn zus 
erſt herfallen werde, Aber man kannte Ihn auch jor:ft fehr wohl’; 
ein auderer feiner’ Zeitgenoffen, Dierrich, Bifhof von Vers 
dün, fagt in dem bekannten Schreiben, ew babe oft als Pri⸗ 

vatperfon fürchterfich Gedrobs, er wolle diefe und jene Nation 
bändigen ; man Babe alfo früh gewußt, wie unternehniend ee 
fey. Kein Wunder, daß ihn viele ungern auf dem Throne 
fahen.) Die Grundfäge , fßrt Herr G. fort, [S. 19. fg.) 

welche Gr. im Streit über die Simonie und Inveſtitur des 
folgte, find längft verabſcheuet worden; nur er felbft follte das 
bey mehr geichont werben; fein Jahrhundert gehörte unter 
die fitteniofeften. (Daß er viele und grobe Ausſchweiſungen abs 
zuſtellen befligen war, kann niemand leugnen; daß er aber 
dabey die ungeheuerſten Srundfäge angenommen, die unleug⸗ 
barſten Rechte angetaſtet, und mit einem unerhörten Deſpo⸗ 
tismus verfahren hat, verdient boch wahrhaftig feine Scho⸗ 
nung,) Er verbat ſich unter fohen Umftänden den Ruf auf 
den päpitlihen Stubl nachdruͤcklich; machte den Kaifer felbft 
darauf aufmerkſam, daß fie fih nicht für einander ſchickten; 
mußte aber, als diefer die Wahl des Roͤmiſchen Volks beſtaͤ⸗ 


tigte, wider feinen Willen die ihm läftige Ehre annehmen. 


©. 24. fg. (Credat Iudaeus Apella, non ego, wenn e6 
gleich der Cardinal von Arragonien, und er: felbft in feinen 
Briefen fagt ; Die allgemeine Meinung, welche man bon ihm 
hatte, und Kamberts Zeugniß von feiner Erklärung an den 
Kaiſer, machen dieſe Abneigung fehr verdächtig. Und eben 
ia einem der Schreiben‘, worinne er feine gemaltige Angft 
über die erhaltene päpftliche Würde äußert, ragen ſchon die 
Klauen ganz hervor, welche nachmals der Kaifer und Deutfch« 
land fo traurig fühlten. Wenn der Kaifer mir nicht gehor⸗ 
den wird, ſagt er, LL. I. Ep. 9.) fo foll mich wenigſtens der 
Fluch der bibliſchen Worte nicht treffen: „Verflucht iſt der 
Menſch, der fein Schwerd vom Blut zarbckbaln 2" 
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Haͤtte doch auch niemand in der. damaligen Welt fie erhalten 
fönnen, Der weniger (dazu). taugte. Zwar befaß er Scharf⸗ 


Beh, Gewandheit des Geiftes, Erfahrung, und ein feltenes 


Masß politischer und gelehrter Kenntniße; aber die für feinen 
neuen Stantort ſo noͤthige Welttlugheit, die Unrecht für Recht 
gelten läßt, fo oft die Convenienz es zu erfordern ſcheint, 


fehlte ihm ganz. ©. 27. (Hr. ©. übertreibt bier’ abfichtlich. 


Wenn gleich Gregors Ungeftüim bisweilen alle Schranken der 
Klugheit durchbrach; fo benuͤtzte er doch auch den hertſchen⸗ 
den Geiſt der Zeiten, die. Gaͤhrung in Deutſchland u. Hein⸗ 
richs Fehltritte, die. Verbindung der Normannen mit dern 

poaͤpſtlichen Stuhl, die Freundſchaft der Markgraͤfinn Ma⸗ 
thildis, und andere guͤnſtige Umſtaͤnde fo wohl, daß, wenn 
diefes nicht Weltklugheit beißen fol, man ſchwerlich werk, was 
fonft diefen Namen verdiene.) Aber er'forderte doch mit Recht, 
daß man ihm feinen gefeglichen Antheil an jeder geiſtlichen 
Baht überlaßen ſollte. S. 34. (Als wenn er nicht noch une 
endlich mehr gefordert. Hätte. Und wie hoͤchſt unwahrſchein⸗ 


lich iſt die Vermuthung des Verf, er würde, wenn mag ihm 


jenen eingeräumt hätte, nicht an die.-geringfte Ausdehnung 
feiner Macht bey diefer Sache gedacht haben.) Er mag wohl 
die Fuͤrſten in der guten Abſicht von ihrem Rechte verdränge 
haben, um des Kirche für alle künftige Zeiten einen. Dienſt 
dadurch zu erweifen, daß er die.geiftliche Wahlen nur Einem 
- zueignete. S. 37. (Allerdings hatte er die gute Abficht, fie 
und die Kirche von allen Fürften unabhängig zu machen.) 
"Man darf auch nicht vergeßen, daß er von der. Höhe des geiſt⸗ 
lichen Standes die übertriebenften Begriffe: hatte; es vor 
‚wahre Entweihung deflelben hielt, ibn irgend worinne. der 
weltlichen Macht. unterzuorönen. So zog er eine tichtige: 
Eonfequenz aus falfchen Prämifien ; weiter — in der Weit 
nichts. S. 39 — 42. (Wer alfo den irrigſten und fchäplich- 
ſten Grundſaͤtzen gemäß handelt, der thut in der Welt weiter 
nichts, als daß er einen fihulgerechten Logiker abgieht). Sein 
Verfahren gegen Heinrich IV. war nur Erfüllung der Wie 


fehe eines großen Theils von deßen Unterthanen. Seite 44. 


(Schon das iſt unerweislich; aber was folgt aus dieſer Ent⸗ 
fhuldigung ? dag ihn, Gr. auch in die andere Welt hätte ſchi⸗ 
en müßen, wenn es viele feiner Unterthanen wuͤnſchten; zu⸗ 


L 


mal, mern es zu feinem und dem allgemeinen Heil dienlich 


war : denn es war ja, wie Hr. G. weiß, „dem Gr. von jeher 
wingelegenheit des Herzens, überall, ſo viel in feinen Kräfe 
| tn ten 
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„ten Mänd, neues Sluͤck zu verbreiten”) Cr mußte fi noth⸗ 

- wendig, fo wie die Sache behandelt wurde, als Schiedsrich⸗ 
ter zmifchen bem Kaiſer und den Deutſchen anfeben; ob Re ein 
Recht hatten, ihn als folhen aufjaftelien? darauf kommt 
es bier nicht ans genug, er glaubte es: und damit fällt ein 
großer Theil der Verantwortung wegen feiner Schritte worg; 
denn er tdat fie im Namen der Nation ©. 45. fe. Offenbar 
voich bier der Dame ber Nation gemißbraucht: und wer hatte 

— auch dem mächtigeen Theil derſelben fotche Vorſtellungen bey⸗ 
 -gebradht, als er?) Bey bem allen mußte doch wieder etwas 
vorausgehen, daß den hoͤchſten Unwillen bey ihm erregte, ehe 
er (es) aufs Aenßerfte trieb; er wurde von der kaiſerlich ges 
finnten Synode zu Worms felbft abgefeßt; erft dann ſchleu⸗ 
derte er. feinen Bannſtrahl wider den Kaiſer. ©. 46. (Nat 

es dann Hr. G. vergeßen, daß diefe Abfeßung eine verdientk 


Ahndung der Unverſchaͤmtheit war, mit welcher Sr. feinen _ 


Landesherrn na Rom zur Verantwortung citirt hatte? Dian 
Darf doch auch als Apbologet nicht Dauptbegebenbeiten parthey⸗ 
iſch weglaſſen.) Dazu famen feine überfpannten Begriffe 
vom geiftlihen Stande, deßen Oberhaupte und feinen wills 
kuͤhrlichen Rechten äber die Fürften. Er febte befonders viel 
"Gewicht auf eine Stelle Bregors des Broßen, ber ihm 
überhaupt das hoͤchſte Mufter der Nachahmung war, morinne 
ungeborfame Fürften gegen den Apoftoliichen Stuhl ihrer 
Wuͤrde verluftig erflärt werden; er berief fich auf des Fräns 
kiſchen Cbilderichs vermeinte Abfegung durch den Papſt Za⸗ 

. berias; handelte demnach bona fide auf die Autorität. de 
Kirche bin; und bat er dabey ein Verbrechen begangen: fe 
Bärfen wir es nicht dem Bohne; fordern wir müffen es ber 
heiligen Mutter aufrechnen. (zurechnen.) Seite 47 — 52. 
CESeitſam genug! Freylich wird es aus diefen und noch andern 
Amſtaͤnden beareiflih, warum Gr. fo gehandele habe. Aber 
daß er, ein Dann von fo großen Gaben, umd der fich fo gut 
nach eigenen Einfichten betragen Eonnte, that, was fich kei» 
ser feiner Vorfahren unterftanden hatte; die unleugbarften 
rechte der Fuͤrſten mit Füßen trat; das Oberſte zu unterft 
kehrte; Deutfchland und Italien mit Verwirrung und Blur ' 
vergießen erfilfite s alle Fürften vor feine Lehnsleute erklärte, 
u. dgl. m. dazu fand er nicht einmal in der Autorität der 
Kirche. einen Grund; dafür giebt es Feine Entfchufdtgung, 
kein Befugniß es auf andere binzumälzen.) Was fein Des 
„nehmen gegen den Kaifer zu Canopa betrifft: fo hat man bo 
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bey bier ben Umſtand aus der Acht gelaſſen, daß biefefimicht 


als Kaifer angefehen werden Pennte; denn er war ja ſormlich 
‚absefeßt. ©. 52. fg. (Und von wem denn? Von eben dem 
Mfaffenfuͤrſten, ber ihn alseinen Abgelegten mißhandelte. Wie 


konnte fih Hr. G. einen ſolchen Zirkel.erlauben ? wie verause 


Teen, daß eine folche Abfegung ihre volle Guͤltigkeit haben 
mußt? ? Ihm ift es alfo auch. „nicht mehr fo Ärgerlich, wenn 
nfich Heinrich als ein Privarmanı vor Gregorn demuͤthigt, 
„und.die. Wolle des armen Suͤnders fpielt; fein jämmerlicher 
„Außzug war,nicht von dem Papfte vorgefchrieben; fondern 
„die gewöhnliche Kleidung der Büßenden,“ u. ſ. w. S. 56.) 
Dis einzige, was Gregorn eiwan jur Laſt gelegt werden 
koͤnnte, iſt die Hartnaͤckigkeit, die er bewies, bis er Heinri⸗ 
chen endlich nur den Zugang zu ſich verſtattete. Aber er 
hatte auch gewiß alle Urſache, mit der groͤßten Langſamkeit 
und Bedachtſamkeit dabey zu Werke zu geben, weil H. feine 
heiligſten Verſprechungen nicht zu erfuͤllen pflegte; er mußte 
auch dabey auf Die deutſchen Fuͤrſten ſehen, welche die Abſo⸗ 


N 


lution zur Bedingung gemacht hatten, unter welcher H. wie⸗ 


der zur Regierung gelangeh follte. &. s6 — 60. (Wie fi 
doch der trotzigſte Uebermuth in die reiffle Klugheit durch etli⸗ 


che Federſtriche verwandeln läßt! und das bey einem Manne, 


ber nach ©, 27 unter allen zu feiner Zeit am menigften zum 
Pabſte taugte.) Daß er fa fehr anf den Coelibat der Geiſtlich⸗ 
£eit drang, ruͤhrte bloß von feiner unverbrüchlichen Beobach⸗ 
tung der Kirchengebote ber; auch glaubte er, daß derfelbe zum 
Wohl der Eheiftenheit gereihe. Die fürchterlichen Folgen, 


welche die. Einführung bdeffelben, in Deutfehland befonbers, ero _ 


regte, hätten. ihn zwar erfchättern koͤnnen; aber Eonnte er 
denn nicht hoffen, daß diefe, ſobald der erſte Sturm einmal 
vorüber wäre, fhon auch aufhören werde?. &. 64 — 69. 
(Konnte denn. wirklich ein. Dann, der nah ©. 59 die Melt 
volllommen wohl kannte, hoffen, daß die abfcheulichen Aus⸗ 
ſchweifungen, welche bereits Durch die eingefchränkte Ehe des 
Elerus verurfacht worden waren, durch ihr gänzliches Verbot 
aufgehoben .ıwerden. warden ? Mußte er nicht vielmehr erwar⸗ 
ten, daß fie, wie es auch erfolgt iſt, ſeitdem noch allgemeinek 
wurden ?) indem erden Spaniern das Roͤmiſche Ritual aufnde 
thigte, glaubte er nur feine Schuldigkeit zu thun, und der Ore 
thodoxie unter ihnen einen Dienft zu erweifen. Sin ähnlichen 
Abſichten Eirhliche Einheit und Nechtgläubigk. it zu befordern, 


‚verbot er den Böhmen den Gebrauch der Landesfprache bey j 
a W ot⸗ 


R 
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-Götteßdtenfte. Bar glelch ſein Syſtem burkder fehferhaft: 
ſo berbeiſe man doch erft, ehe man ihn verurtheilt,_baß er 
Diefes auch feibft wußte; und — kann man es nicht: fo höre 
man auf, ihm als Verbrechen anzurechnen, daß er fehlte; man 
haße immer die Grundfäge, nur den Mann nicht, der fie in 
Der Ueberzeugung, daß fie wahr feyen, beguͤnſtigte; keineſswe⸗ 
ges aber aus Bosheit fo verführt. &.7ı — 77. (Auf dieſe 
Art läße ſich freylich gar vieles vertheidigen, oder entſchuldi⸗ 
gen. Wenn einer gleich unfägliches Unheil geflifters aber 
zur aut Abfichten dabey gehabt oder voygegeben bat, und man 
ant ihn nicht ganz ficher der Bosheit überführen: fo iſt ſeine 
Axologle fertig) Sa wenn Gr. auch alles Boͤſe, das ihm 
aufgebauͤrdet wurde, nicht son ſich abwaͤlzen Fantıs fo hatte er 
bvboch wahthaftig auch gate Seiten: und man darf ihn alſo 
icht zu tief erniedrigen. Beſonders leuchten an ihm Gerad⸗ 
eit, ſtrenge Unpartheilichkeit, einmal auch großwuͤthiges Vers 
geihen ber aͤrgſten Beleidigung, hervor. Er lehrte uͤberdieß 
Die Großen, was ſie nicht zu wiſſen ſchienen, ſie ſeyen eben 
Ss ont, wie die viedrigſten ihrer Unterthanen;, um Sefege ge⸗ 
Sunden, und erinnerte fie nachdruͤcklich genug baran. O78 
Ig. (Seder der Sr. anders woher als aus den gewoͤhnlichen hie 
Noriſchen Compendien kennen geleent bat, iſt darinne laͤngſt 
mit dem Verf. einig geweſen, daß derſelbe manche ſchaͤtzbare 
Eigenſchaften beſeßen habe. Aber chen ſo leicht iſt die 
Meberzeugung, daB er als der erſte Biſchoff der Abendlän« 
Der ein hoͤchſt fhädliher Mann geweſen iR, Es hilfe ihm 
auch nichts, was der Bf. nach zulegt binzufegt, daß gerade bie, 
geachteteſten und vorzäglichiten Männer feines Zeitalters ibm 
mit Verehrung zugethban waren und blieben. “Denn diefe bat: 
gen gleiche Sorurtheile mit ihm von der ungeheuren Ausdeh⸗ 
mung.der geiftlichen Macht, am der auch fie Antheil nahmen: 
and es koͤnnte gar nicht ſchwer fallen, eben fo rechtſchaffene 
amd gefchente Männer aus dieſem Zeitalter anzuführen, weis 
. Me fein Betragen öffentlich mißbilligten) | J 


Sollte alfo dieſes wohl eine Apologie Gregors VII. 
ſeyn? Nichts weniger. Es iſt ein Beweis, daß es ſich gar 
wohl erklaͤren laße, warum er ſo gehandelt⸗ habe; daß ſein 
VBerfahren ganz conſequent geweſen ſey, indem er nur aus 
falſchen Principien richtige Eonfequenzen gezogen hat; daß 
er nicht durchaus ſchwarz geweſen ſey; fondern auch feine hel⸗ 
len Seiten: gehabt habe; u. bat m. Wenn aber Diele cin 

Ä | 4 polo, 


- 


N 


L 


- 
79 . nn Shih BA, 


Apstogetizug Beißen foQ: fo.lät ſich auch einer für das Bank 
thum überhaupt, ja für einen jeden berühmten. Linglückgflifter, 

ber aber ein Mann von trefflihen Gaben war, ſchreiben. 
Unterbeßen. hat Ht- G., degen Gelehrſamkeit und Borfchungs« 
geift wir ſchaͤtzen, eine vergebliche Arbeit unternsmmen: es 
iſt das Aeußerfte, was man für Gregorn verſuchen kannz 


es macht jede neue Apologie für ihn auf immer Obere, 


”. 


Briefwechſel des General (67 Miranda mit benf 
‚ General Dümourier und mif den Kriegeminiftern 
Pache und. Bournonville, im: Anfange des Jehres 
1793. Imgleichen bie Ordren des Duͤmouriee 
an (den) Miranda zur Schlacht bey Neerwindei 
and zu dem Darauf erfolgten Ruͤckzuge ber frans 

. söfifchen Armee. Aus der Parifer Ausgabe übere 
ſetzt. Greiz, bey Henning. 7794. Ottad. 140 
Seiten. 9 #. RE 0 | 


. 


Miranda kommandirt bekanntlich im Anfange 1793 cd - 


zweyter General nach Duͤmourier das franz. Heer in ben Nie⸗ 
. berlanden, und follte, wie diefer feinen Ruͤckzug gegen Holland 


unternahm, die am Rheine fi) zufammenziehenden Oeſterrei⸗ 
cher zurück halten, Maſtricht bombarbiren , fodann auf Nine 
wegen losgehen und dem General D. gu Huͤlfe eilen. Man 
weiß, mie fhnell und glüdlih Prinz Coburg’ diefe wein 
ausfehenden Plane vereitelte, Miranda zwang bie Belage⸗ 
tung. von Maftricht efligft aufzuheben, und ihn bie Loͤwen ver» 
folgte. Dümoutier giebt in feinen Denkwuͤrdigkeiten biefeik 
Generale, der in ıder Schlacht bey Neerwinden den linken 
Slügel anführte, den Verluſt derſelben ganz allein Schuld. 
M. ateng nach Paris, undiließ zu feiner Vercheidigung dies 


| fen Briefwechſel drucken. 


Der Briefwechſel laͤuft vom sten Jannar bis zum a ten 
Maͤrz 1793. Der Briefe ſind 53, denen noch verſchiedene 
Ordren zur Schlacht bey Neerwinden und zum Ruͤckzuge der 
franzof. Armee, bis nach Ath, angehängt find. Beſonders 
merkwürdig iſt der dritte Brief von D. an MM. vom. soten 
Jan. Schon damals wurde M. beprdert, in die Peeig 

| | ee⸗ 
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Seeland. einzufeilen, und doch deuchelte man ‚u Bäris!frichr 
ke Seflunungen gegen England und Holland, bis zum ıflem 
ebr,, wo Dis Kriegserkiärung erfolgte. D. behauptet ig 
inen Memsiren, daß er gar nicht mie dern Projekt auf See⸗ 
« Sand einverſtanden geweſen fey, und doch fcheint aus diefem 
Briefe zu erhellen, daß er es felbit vorgefchlagen habe, &. 17. 
-geiße es: „Binde ih Hindernihe, eugweder in Det Umsurkhich 
„fenheit des Vollziehungsraths, oder in der Zögerung der Aus⸗ 
Iſchuͤſſe, oder auch‘ von Seiten der uneinigen Faltionen, fo 
will ich fie Ihnen täglich melden, mein Plan mag nun, im 
„Felle er ausfuͤhrbar iſt, angenommen, oder vortosıfen und 
„ein andrer gewählt. werden. M. wiberrieth ihn, una D. 
wäßlte bekanntlich nachher einen andern. = Zugleich giebt diefer 
Brief einen Pleinen Beweis von der Raubſucht und den Ges 
wolsthätigbeiten , welche die Franzoſen gegen bie Niederlaͤn⸗ 
der ausüben. &. 14. „Laſſen Sie Ab ein Verzeichniß der 
„Sapitalifien zu Antwerpen geben, folche Mann für Maus 
eu das Htadthaus fordern, fie. fe lange dafelfk werhaften, 
„bis ſie, mit Güte oder. Gewalt, ich entſchließen, das ver⸗ 
wlaugte Anlehen (von 8 Millionen Gulden) herzugeben.“ - 


‚Im sten Brieſe erflärt D. feine Unternehmung ſelbſt 
für verwegen, er hoffte aber zuverläßigen Beyſtand von dem 
Datristen in Amfterdam und Rotterdam. Der ı6te Brief 

gieht dem ©. Miranda Anfchläge, die Einwohner in Maftricht 
außzuwiegeln, welches diefer binnen 6 Tagen in feine Gewalt 
bekommen hofft. (Br. 22.) Unterm 26ften Februar giebt 
Naqricht von der Einnahme von Breda und Flundern, 

Er wolle fich den erſten Schreden zu Nutze machen, und hoffe 
noch vor- May fich mit wenigſtens 25000 Mann Brabanter 
Infanterie zu verftärken, und ein Heer von 150,000 Mann 
Freywilligen zufamnten zur bringen. Auf die Nachricht vom 
®ordringen det Oeſterreicher ſchrieb D., Miranda möge ſich 
zu noch. 24 Tage an der Maas behaupten, weil er. in biefep 
Zeit von’ Holland Meifter zu ſeyn hoffe, (Br. 40) und biefer 
gerſtecherte auch unterm sten März, (Br. 46) er glanbe, fi 
in der Stellimg bey. Lümen kaͤnger als. 4 -Tage zu haften, 
Allein alle diefe Ichonen Hoffnungen wurden bekanntlich vers 
eitelt. In einem Briefe vom zıflen März (NM. 53), den 

- Miranda an den Maire Pethion fchrieb, giebt er alles Un⸗ 
gluͤck den nachtheiligen Operationen des D. und feines Naths 
gebers Thuvenot Schuld, Brfonbers babe er wegen ber ver 
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dtornen Schlacht bey Neerwinden gegen letztern großen Ve⸗ 

bdoacht, dem es an Kenntniß und Patriotismus mangle. Di 

maourier Habe die Räumung Belgiens beſchloſſnn. 
u u | | u j * Bb. 

u Bon den Pfalz » Zmenbrüdifchen franzäfifchen Sou⸗ 

| verginitätsianden nebſt den nördlichen Gränzen 


des Elſaſſes, herausgegeben von Ludwig. Chriſt. 
Rheinwald, Rath und Pogenhofmeifter.. Heise 
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delberg, bey Pfaͤhler. 1794. 156 Seiten Of - 
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Fine gegeri das bekannte Strasburger' Expofe analyrique 
(1790. 8.) gerichtete hiſtoriſche Schrift, in welcher die Uns 
Autälligkeit und Ungerechtigkeit der franzoͤſiſchen Beſchluͤſſe in 
Abſicht auf die Pfalzzweybruͤckiſchen und Ehurpfälztfchen Lande 
dargefrellt wird. Die Bearbeitung beweifet eben’ fo wiel Flelß 
and Nachforſchungseiſt als gründliche Kenntniffe, und wich, 
wenn der große Knoten nicht etwa mit dem Schwerdte gele 


fet wird, mit Nuben bey der Vorbereitung des Friedenstrak⸗ 


ats gebraucht werden koͤnnen. Zu dergleichen Schriften wäre 
indeß eine kleine geographiſche Eharte immer beyzufügen, in 
weicher die im Inhalt erörterte Topographie fagleich nachge⸗ 
. fehen werden koͤnnte. Diefes war Bier um ſo mehr zu erwar⸗ 
ten, da nad) des Verf. Sefländniffe S. 155 Feine brauchbare 


Charte Über das Local der verfchledenen Streitfragen exiſtirt. 


"Mg. 


Vermiſchte Schriften, . 
Erzgebirgifche Blaͤtter. Erſtes Heft. Nr. x bie 


13. Schneeberg, in. Arnolds Buchhandlung. 


1793. Nr. ı bis 9, 1 Alph. 4 Bog. (der Jahr⸗ 
gang TR. 12 —- 


⸗ 


Ha Provinziaiblätter, wenn fie von Männern verfaßt wer - 


FW die an der Quelle figen, und mit dem erforderlichen 


‘ 


ſtellung, 


/ 


— 


obachtungsgeiſte die Gabe der leichten und faßlichen Dar⸗ 
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Kıllung, die Liebe zur Aufrichtigkeit, Unpartheylichkeit und 
ſreymuͤthigen Wahrheitsiiche verbinden, ohne Widerrede das. 
beite Vehikel find, nicht nur für den auswärtigen Freund der 
Rändertunde und Statiſtik brauchbare und zuverfäßige Noti⸗ 
gen zur topographifhen Kenntniß des Landes und feiner Pror 
Butte, zur Kenntniß des Gewerbfleißes, Fabrik « und Manus 
facturſtandes, zur Kenntniß der berrfchenden Gewohnheiten, 
* Bitten und der allgemeinen: Bolksdenkart zu liefern; fondern 
auch die Dbern eines Landes, wenn fie wollen, mit der allge⸗ 
meinen Nothdurft und mit den ſchicklichſten Mitteln, derfeiben 
abzuhelfen, Bekannt machen, im Lande, felbft aber manche gute, 
Ber Aufmerkſamkeit und Ausführung werthe idee verbreiten 
heifen tönen: fo fehen wir mit Vergnügen ein-folcheg Yours 
nal für einen Theil der Saͤchſiſchen Lande eröffnet, in welchem 
Ber aufmunterungswerthe Fleiß der Hände das Meifte thun 
muß, und von welchem man ch in gewiſſen Ruͤckſichten noch 
Sammer mit unficbern und unzureichenden Nachrichten zu ber 
Helfen hatte. Die ungenannten Herausgeber verfprechen im 
einer kurzen Vorerinnerung, zur näßern Kenntniß des Erzge⸗ 
Birges und feiner Bewohner durchaus authentiſche Beyträge 
zu tiefern, die fi aber, leider, nicht auf Das ganze Erz⸗ 
‚gebirge erſtrecken, auch mehr narärliche und politifche 
pder ſtatiſtiſche, als_geographifche Nachrichten enthalten fol» 
in. Nach S. 175 in Nr. 8. follen auch moͤglichſt vollſtaͤn⸗ 
dige und genaue Auszoͤge aus neuen, dergleichen Gegenſtaͤn⸗ 
de betreffenden Schriften, gekiefert werden, befonders wenn 
letztere koſtbar, und eben deswegen in wenigen Haͤnden find. 
In ſolchen Blättern muͤſſen, theits um des fehr nemifchten . 
Sublitums willen, für welches fie zunaͤchſt geſchrieben find; 
theils, eben um gewiſſen Localgebrechen abzuhelfen, ſehr ſpe⸗ 
cieſle Aufſaͤtze mit aufgenommen werden, die freylich weniger 
Intereſſe für den auswärtigen Leſer haben, aber nichts deſto 
weniger dieſe ihre Stelle mit Recht behaupten, Daher man, . 
im Ganzen genommen, ınit dem, was die Berfafter für itzt 
geliefert, fehr wohl zufrieden feyn wird, worüber wir unfern 
Lefern Rechenſchaft zu geben haben. 
Su den ausführlicften Auffägen gehört zuerft:. ine 
‚Befchreibung des Kreisamtes Schwarzenberg, bie in 
eilf Briefen durch alte 9 Stüde fortläuft, vielleisht noch 
‚ weiter -fortgefegt werden wird, und einen fehr ſachkundigen, 
einfichtsvoßen und wohldentenden Wann zum Verfaſſer om. 
nn r 
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Wir wollen aus dieſem, allein an 7 Bogen fuͤllendem Auf 
fage das Nefentlichite kuͤrzlich ausziehen. Schwarzenberg, 
das wichtigſte der Erzgebirgiſchen Aemter, befteht eigentlich 
aus dem Amte Schwarzenberg und Crottendorf. Es hat, wie 
in Nr. 6. ©. 121 nach zuverlaͤßigen Berichten verſichert wird, 
8 Quadratuieilen im Umfange, und begreift in dieſem Flaͤ⸗ 
cheninhalt 8 Städte von 113 bis 640 Käufern, 26 Ritter⸗ 
guts⸗ und Amtsdörfer von so dis 100 Feuerfielletr; außer 16 
Hammerwerken, die felbft Kleinen Dörfern gleichen, zwey 


Blaufarbenwerken zu Schlemma und Buckau, und verfchiede - 


nen Vorwerken, Waldhaͤuſern und Zechhäufern. Der nie⸗ 
drigſte Punkt iſt bey dem Städtchen Aue und dem Ritters 
gute Sachfenfeld; beyde genießen auch das mildefte Klima, 
weiches zwar durchgehende gefund, jedoch in einer Entfer⸗ 
‚ mung von wenig Stunden fo fehr verfchieden iſt, daß man ſich 


in ein ganz anderes Land verſetzt glaubt... Einen Unterfchied 


verurfacht auch ſchon allein die Lage der Felder, je. nachdem 
fie auf der fogenannten Sonrmer « oder Winterfeite liegen. 
Am wildeiten fiebt es bey Wieſenthal und bey Johann⸗ 
georgenſtadt aus. Der hoͤchſte Berg in der Bergkette, wel⸗ 
he die Sränze gegen Boͤhmen macht, ift der Fichtelberg 


bey Wiefentbal, deſſen Kuppe 3484 Parifer Zuß über der 


Elbe bey, Wittenberg erhaben iſt. Der hoͤchſte nach ihm ſſt 
‚ ber Auersberg bey Eydenſtock, der 23537 (2953) Pariſer 
Fuß über der Eibe bey Wittenberg erhabentift und die vortreff⸗ 
lichſte Ausſicht gewaͤhrt. Weniger. beträchtlich find der iſolirt 
‚ flehende Scheibenberger Hügel mit feinen «o bis so. Juß 

hohen Bafaltfäulen, der Kiefenberg, dem Auersberge gegen» 
über u. f.w. Leber zwey Drittel Flächeninhalt find mit Wal⸗ 
"bung bebedt. Diele betrug nad der neueften Holztaxation 
in den Nevieren des Amtes Schwarzenberg und Erottendorf 
überhaupt 209,355 Klaftern acht Viertel langes Scheithofg, 
wovon srach.der Forfthaushaltung des Cammiercollegiums ſaͤhr⸗ 
lich überhaupt s2,810 Klaftern zur Verfergung der Fabriken, 
Hammerwerke und Blaufarbenwerfe, zu beſtimmtem Drenn⸗ 
601; für die Städte: Zwickau, Schwarzenberg und Schneeberg, 
und für verfchiedene einzelne Percipienten gefchlagen, und auf 
dem Schwarswafler, der; 3widlauer Mulde und dem 
Schneeberger Slößgraben verflößt werden. Die Menge 
der Waldungen, die Rauhigkeit des Himmelgftriches, von dee 
auch die mildern Thalgegenden nicht ganz ausgenommen find, 


bie erftaunliche Bevölkerung, wo, nach I. 6. ©. 181 } 82 | 


| WVWVroecermiſchte Scheiften, © u: 
Menſchen auf eine Quadratmeile Eommen, erlauben Seinen 


Karten Ackerbau⸗z auch liefert das Amt kaum den vierten Theil 
des noͤthigen Getraides, und das fehlende muß aus Boͤhmen 


erfegt werden. Iſt num aber:dore die Ausfuhr verbeten, 6 


iſt augenblicklich ‚eine Theurung: weil bey der flarfen Nach⸗ 


frage hach Niederlandiſchem Getraide in dein Fürftenthum Klo 


genburg, in dem Stifte Zeig, und in ben Gegenden um Leip⸗ 
zig, die Bauern, Pächter, und Rittergutsbeſitzer ſogleich ihre 
Kornböden ſchließen, mit jebem Markttade die Preife feigern, 
oder felbft Sein Getraide verfahren, und dadurch den fremden 
Fuhrmann :nöthigen, vor ihre Thür zu kommen, und ihm num 
ncch Willkuͤhr die Preiſe ſetzen. Die Noch iſt dann in 
biefigen Gegenden. unbeſchreiblich, und die ſchrecklichen Jahre 
don 1770 und 71, in welchen Rec. felbft ein Augenzeuge des 
- bejammernsmwätdigften Elends diefer Gegenden war, find bie 
 warnenden Beweiſe biewon. (Iſts nicht erftaunlich, daß eine 
Regierung, die ihre Militairmagazine in mehrern ˖Garni⸗ 
ſonftaͤdten mit nierzehntaͤgigen oder monatlichen Proviſionen 


regelmäßig verfehen. läßt, Feine Anftalten vorkehrt, für den 


inonftriöfefien Theil- ibrer Bürger Provlanthäufer für 
feiche Zeiten des Mangels und dir erEänftelten Theurung 


‚anzulegen, und die Sorge dafuͤr dem Fabrikanten und Kane. 


delsmanne, der feine’ Kapitallen anderwaͤrts noͤthig hat, oder’ 
- garden unbemittelten Arbeiter überlaffen zu heben ſcheint ?) 
Auch in der Güte komme das hiefige Korn dem niederlaͤndi⸗ 
ſchen nicht Bey: denn der Scheffel giebt ı2 bie 18 Pfund 
Brod weniger. : Ohne die Erbäpfel alfo wuͤrde der gemeine: 
Mann, der mit so Thaler jährlichen Verbienfte eine Fran, . 


eine Stube voll Kinder ernähren, und noch Stenern und Gas - 


ben entrichten muß, indem elendeſten Zuftande der: Verhun⸗ 
gerung ſeyn. In Abſicht des Obfibaues und der Viehzucht. 
erfeßen wiederum Böhmen, die Schönburgifchen Herrſchaften, 
der Voigtlaͤndiſche Kreis und Thüringen das Fehlende.“ Doch 
iſt nicht zu-läugnen, daß bende mehr in Aufnahme gebracht 
werden Eonnten, wenn nicht jenem, dem Obftbaue, das zu tief 
eingewurzelte Vorurtheil vom Klima, diefer, der Viehzucht, 
außer ber fchädlichen Gemeindehutung, noch ganz vorzüglich 
bie allgemein eingeriffene Zertheitung: der WBanergäter, von 
denen nur wenige 40 Scheffel jährlich ausfden ‚ entgegen 
ſtaͤnden. Die Regierung beguͤnſtigt dieſes fehlerhafte Verfah⸗ 
ten in ber Abſicht, die Volksmenge dadurch zu vermehren, 
und ‚der Bauer befolgt es um deſto lieber, da er durch x 
ı’ - 1} 
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Veſis eines Grundſtuͤckes, wenigſtens einen ſeiner Sähre vor 
dem Soldatenſtande zu ſchuͤtzen ſucht. / Die nachtheiligen Fol⸗ 
gen dieſes fehlerhaften Syſtems find ©. 31 und 32 nach der 
Wahrheit auseinander gefegt, und verdiene gewiß Beherzi⸗ 
gung. Im ?ten und sten Briefe kommt der: Verf. auf die 
: Produkte und den Ertrag, des Bergbaues, und fiefert N. 5. 
S. 98 u. 99 eine Anzeige des im Jahre 1789 in allen feche 
Bergrevleren, dem Schneeberger, Sohanngeorgenflädter, 
Schwarzenberger, Wiefenchäler, Scheibenberger und Eyben⸗ 
ſtoͤcker, berechneten Ettrags, welcher Überhaupt — denn die 
einzelnen Poften würden uns bier zu weit führten, — in 
42,431 Thl. 7 Gr. 3 Pf. beftanden, wovon, die für fich bes 
ftehende Verftenerung ber einzelnen Bänge, Floͤtze und Geie 
fenwerke ungerechnet, dem Fiscus noch der zehnte Theil für 
bie erteilte Erlaubniß zu hauen, und uͤberdem der zwanzigſte 
von,der gemachten Ausbeute zufließt. Seit dem Anfange 
diefes Jahrhunderts hat. er ſich auch das Silberſchmelzen, weis 
ches fonft jede Zeche felbft verrichten konnte, ausſchließend zu-⸗ 
geeignet, und deshalb eine Seneralfhmelzadminiftration errich⸗ 
tet. Die bifterifchen Nachrichten Über die Entftehung des hie⸗ 
figen Bergbaues, von ©. so — 54, ob fie gleich nicht leer 
an eigener Unterfuchung find, übergehen wit, und fprechen nur 
von den bemerften Steinarten und Mineralien. Jene find 
Granit, Gneis und Bafalt; allein die Graͤnzen, wo folche mit 
einander.abwechfeln, find ſchwer zu beftimmen. Bey Schwar⸗ 
zenberg, bis anf den hoͤchſten Gipfel der Berge gegen Abend“ 
an den wolgtländifhen Graͤnzen findet fich Granit; dis oͤſt⸗ 
liche Gebirge zwifchen Sohanngeorgenfladt und Schwarzen⸗ 
berg iſt meiftens Gneis; von Scheibenberg gegen Viortofteg ' 
muß, nach den auf der Oberfläche herumliegenden Baſaltſtuͤcken 
zu urtheilen, dag Gebirge aus Bafalt beftehen, ' Der ſchoͤrtte 
Marmar iſt. der Baͤrenlober bey Wiefenthal; der aber, weil 
die Lager felten breiter als 2 Fuß, und mit viefen Kluͤften durch⸗ 
ſchnitten find, faft alle zu Kalk verbrannt, und nad) Böhmer 
verkauft wird. Der Krottendorfer koͤmm jenem an Weiße 
—bder Farbe zwar nicht bey; iſt aber härter, feiner im Korne, und 
tiefert große Stüde, die zu Monumenten gebraucht werden 
koͤnnen. Drey Privatkalkbruͤche entziehen den Fabriken jahre: 
lich eine anſehnliche Quantität Holz. Der Gandfein bey 
Aue kommt dem Pirnaifchen. nidyt bey. Die mineratifche - 
Quelle bey Sachſenfeld enthält Schwefel « Bitriof = und Arfe⸗ 
uifalifche Theile, verdiente Badegebaͤude, und ben —— 
| | ann⸗ 
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‚bekannter zu ſeyn. Der Bergbau auf Bold iſt ganz unber 
trächtlich 5. es wird nur in den Sohanngeorgenftädter und Eps 
benſtoͤcker Seifenwerfen, in kleinen Blätechen und Köruchen, 
mit Mühe aufgefuht. Silber, von allen Gattungen, bricht in _ 
jeder der. 6 Bergreviere. Weit vortheilbafter find für.bieflge - 
Gegend die niedern Mineralien, die ihren Werth und Nugen _ 
erſt durch die Verarbeitung der Hände erbalter. Verzäglich 
der Eifenftein. Die 4 merkwürdigften und betraͤchtlichſten 
Eifeneingruben find Jobannes am Rothenberg bey. 

Schwarzenberg, der Henneberger Stollen am Jugler Ges 
birge bey Soharingeorgeuftadt und Johannes am Kebbüs 
bei, und der Urbanusgang bey Eybenſtock; das Produkt 
der erften beyden ift an, Güte und Quantität dem. der lebten 
beyden vorzuziehen. Zinnftein wird in allen 6 Revieren auf 
Gängen und durch Seifenwerke gewonnen, Bleyerze im 
Jo hanngeorgenſtaͤdter Revier nut nierenweiſe. Im Schnee⸗ 
bergerrevier find «die meiſten Gruben. Koboltzechen. Wis⸗ 

muth, Spießglas, Arſentk, Gallmeyocher, Zink und Braune . 

ſtein brechen auf verſchiedenen Revieren.“ Selten iſt itzt deu 
beruͤhmte Schmirgel, der auf den Ochſenkopf bey Schwarzen⸗ 
bera brach. Der Schwefel aus den Johanngeorgenſtaͤdter 
Schroefeltiefen ift vorzüglich gue zu Schießpulver. Die bee 
kannte weiße Porcellainerde wird ben Aue, auf dem Andreas 
Neufang, der einzigen Zeche in Sachfen, gegraben. Von 
Edelfteinen-finden ſich Opale, Profem, Aquamarine, Betylle. 
Die Nachrichten von den Blaufarbenwerken, bey denen alles 
fehr geheim gehalten wird, S. 100 — 102, betreffen meiſt 
dir Sefchichte ihrer Entſtehung und ihre Rechte. Der Verf« 
nimmt, nach den gewähnlichen Kurpreifen bey diefen Werken, 
und nach den muthtmaaßlichen. Procenten dieſer Kure, als 
wahrſcheinlich an, daß der. jährliche Ertrag eines ſolchen 
Sarbenwerks zwifhen 12 und 15,000 Zhlr. feyn möchte. 
Die Bolkamenge diefes Amtshezirks berechnet der Verf. nach 
den Mortalitätstabellen auf 39,369 Köpfe. Sie würde noch 
arößer ſeyn, wenn nicht. Quackſalberey, Aberglaube und uns 
finnige Behandlung der Kranfen jährlich eine große Anzahl 
Menſchen todtete. Manufakturen und Fabriken feßen den 
gemeinen Mann mit dem Manne von begrer Erziehung im 
Verbindung, und machen jenen dadurch höflicher und geſitte⸗ 
ter, als man die ärmere Volksklaſſe in andern Gegenden fine 
det. Doch die Bemerkungen des Verf. über den Charakter, 
bie Deutart, Sprache und den Luxus der; Einwohner —* 
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Inffen wie dem eigenen Durchleſen, um noch etwas aus dei 
soten und zıten Briefe über Die Eiſenfabriken — 
Gen. Der Eiſenſteinbergban beſchaͤfftigt allein in dieſem Amte 

gegen 600 Verglente, die 8078 Fnder (jedes zu 15 Centn. a. 
- Brüder gerechnet) Eiſenſtein, und die 2403 Fuder Flöße (ein 
zum Zufehlag beym Cifenfeinkhmelzen gebraͤuchlicher Kalk⸗ 
fein ſ. N. 3. ©. 57), And aber Ceinesweges diureichend, 
die 10 Hammerwerke zu verſorgen, deren eini — mei⸗ 
frentheils boͤhmiſchen Eiſenſtein ſchmelzen Die Oum⸗ 
me der Hanmerarbeitet berechnet der Verf. 614, wozu 


noch einige soo Bauern, die des Winters den Eiſenſtein adte 


fahren, und eine. große Menge Holzmacher und Kohlenbren⸗ 
ser binjufommen, a. die mit jenen wiederum über 600 Köpfe 
ausmachen. erf. findet durch eine ziemlich wahrfehene 
liche Senne des Holzverbrauchs bey den Hammerwerken, 
Blechfeuern und Zinnbäufern die. Summe von 114,100 
Baag jährlich verfertigeen .Eifens. Davon 50,000 Wang 
Bes zu Blechen verarbeiteten Eifens, und 2000 Waag als 
Gußeiſen und für, die Mafchinen beym Bergbau - abgezogen, 
fo ‚liefern die Hammerwerke jaͤhrlich 62,100 Waag sder 
354,000 Eentner zum Berkauf, die, nach dem igigen Betkaufs 
preis, 108,675 Thir. die 800 Ctur. Gußeiſen aber 112,675 
Thlr. jaͤhrlichen Umſatz machen, Berechnet man sum dem, 
jahrl. Blechumſatz nach Wahrſcheinlichkeit auf ı 40,000 Thrſ., 
ſo ließe ſich der ganze Umſatz durch die Hammerwerke zwi⸗ 
' fen 250,000 und 260, ooo Thir. annehmen, bet, nach den 


obigen Angaben, unter mehr denn 1300 männlichen Arbei⸗ 


teen, mit Weibern und Kindern gerechnet aber, unter beynee 
he 8000 Menfchen vertheilt wird. Zum Beſchluße verthei⸗ 
Dat dev. Verf. noch den dur) die. Kornfuhrleute, die Eiſen 


ds Ruͤckfracht faden, getriebenen Eifenhandel, and die Bere 


peoviantienag der Hammerarbeiter durch eigene Sammerbers 
ven, ‚ohne deshalb ben Misbraͤuchen dabey das Wort i 


2“ weden, 


Bey den uͤbrigen Auffägen tünnen wir kürzer kenn, 
wir führen fie ni der Drdnung der, Stüde oder Rune 
mern an? | > 
Nr. J. S. 12 — 19: Gbſtbau im Sachſiſchen Erz. 
geblrge. Der Verf. widerſpricht denen, die ihn durchaus 
‚mit ‚dem erzgebirgiſchen Klima unvereinbarlich finden, giebt 
wer Trögheit. und Unwiſſenheit die Sant, und empfiehie bie 


. ri Pan 
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Umpflauzung der Obſtbaͤnme und felßft gezogenen Staͤmm⸗ 
chen in beſondern Dorfbanmſchulen, da bie ausländifheg ' 
Baͤumchen theils den hiefigen Boden nicht vertragen, theild- 
bey dem Transport getweiniglich leiden. Daß hingegen in, 
andiſche Staͤmmchen vortkerflic gedeihen, beweiſet er mit der 
Baumſchule des Gaͤttners Hilfebein in Dittersdorf, dey Zſcho⸗ 
den. Der Verf eines Nachtraas zu Diefeni Aufſatze, in 
De VII. S. 163, 104, technet unter die Urſachen der dere 
näsyläßigten —— noch den Baumftevel ſowohl 
Beſchaͤdigung Jungen Bäume,: al in. Deraubung ber 
Yrücte, Allerdinge ſollte dergleichen Muchwit⸗ ohne An⸗ 
eben der Perſon beſtraft und nach Befinden geahndet wer⸗ 


** 


den, damit kein Hochgeborner Hert von * durch ‚Ichlechtdens 


kende Unterofficiere dem Amtmanne, der einen Refruten bes’ 
ſreyt, zum Nrcampens, die hen gepflanzten Staͤmmchen einde 
nzen Obſtberges in einet Nacht fiillfichweigend dirchhauen 
bafle.) . Mach der Verſicherung eben dieſro Berfaflers hat man 
ſchon in einzelnen Drten des ebirgs Pflanzenſchulen von 10 
bjs “0,080 Staͤmmchen angelegt, - 


. „Dr. I, Beite 33 — 43: Geſchichte des Vitriolol⸗ 
(det Vitrioloͤlbrennerehen im Saͤchſiſchen Erzgebirae).. Gin 
belehrenber Auffa über die Tutflehung und Berbefferung dee 
verſchiedenen Brennereyen biefes ehedem fo undolltommen 
bereiteten Produkts, und zut Geſchichte des Handels mit dem⸗ 
ſelben. Ein gewiſſet Deinhold, det itzt Factor einer Brens 
üerey in Böhmen ift, von Profeffion ein Maurer, erlelhtereg 
nicht nur die Manipulätion, fondetn verbeſſerte auch bie Bus 
teitung des Dels In den Jahren 1270 big 72 dahin, daß man 
ang den Centner Vitriol, wovon Anfangs 8 und yo, nach⸗ 
her ı4 bis 16 Pfund Oel erhalten wurden, itzt 22 Mund 
erhielt. Die ausgewanderten ſaͤchſiſchen Laboranten, die 
auswaͤrtig, wie z. ©. auf dem Hatz. in Schleſien und Boͤh⸗ 
turn u. w. angelegten Brennerehen, die ſtarken Impoſte 
auf das ſaͤchſiſche Fabricat, die ih den kaiſeriſchen Landen fos 
gar. bis auf das Sporko ausgedehnt find, der Mangel afı Hof 
de, brohen den fähfirhen Anlagen einen haben Verfall, indeß 
die zu Pleiel, Ellenbogen, Koͤdau und Semine in Böhmen 
angelegten Laboratorien, die. überdert weit vorzuͤglichere Erze 
and zu geringeren Preiſen, wie aus dem Anfehnlicen Vitri⸗ 
oiwerke zu Altfaftel, haben, den ſaͤchſiſchen Hondel Aber lang 
oder kutz gänzlih am fih reißen werden, Gleichwohl ers 

V.A.D.S. xviu. D. I ‘ 114 Ugeft, 3 naͤhrte 


I. _ 


3° Vermifchte Schriften. . 
naͤhrte and biefer Handelszweig, durch den dem Gelde nach 


geringen Gewinn von 22,500 Rihlt. mehr als 300 erzgebir⸗ | 
giſche Familien. , " 


⸗ 


Nr. III. ©. 64 — 69 und V. S. 86 — 91: Beber 
den Verfall der gebirgifchen Beaunabrung. Der Berf. 
gieht dem Gebrauche des Kaffee und dem ringerifienen Luxus 
die Schuld. Mach einer Bergleichungstabelle der in den Fahr 
gen 1720, 1740 und 1790 gebranten. und confirmieten Biere, 
werden in den Städten, wo-in den Jahren 1720 — ad über 
34,000 Faß verthan wurden, igt faum 12,000 Faß verbtaudkts 
egen if der Abfak auf ben Ritterguͤtern faft um die Hälfte 
gefiegen, woraus ©. 69, unſers Erachtens, nicht bie Reſul⸗ 
tate gezogen worden find, die daraus gezogen werben follten. 
Ueberhaupt würde die Tabelle Brauchbarer ſeyn, wenn fie für 
den Auswärtigen, dem bie Rage und das Verhaͤltniß ber Oet⸗ 
ter unbefanne iſt, mit den nötgigen Anmerkungen begleitet 
wäre. Vefremdend Hit es allerdings, wenn man Seite 94 
in den Ritterguͤtern KNeumark und Blankenbain die Cons 


ſumtion von 34 und 8t auf 147 und 583 Faß geſtiegen fiebt,- 


und die Städte Marienberg, Stollberg, Schneeberg, 
Zwidau auf den sten und. aten Theil gefunfen find. De 
die Rittergäter, von denen der seine Abfas gewiß noch um vie⸗ 
teg ftärker ift, wegen der geringern Auflagen die Preife bes 
. trächtlich vermindern Eönnen, die Städte hingegen durch un⸗ 
verhältnifmägige Trankfteuerauflägen und andere Gefaͤlle ges 
druͤckt, und die brauenden Bürger, wenn fie nicht umſonſt ar⸗ 
beiten und risguiren tollen, zu Verfälfehung der Biere, Des 
- fraudationen ud Beftechungen der Aufpaffer faft genoͤthigt 
find; die zuweilen allerdings beſſern und jederzeit wohlfeilern 
Biere der Rittergutsbefiger Hingegen wiederum, in den Gtäd« 
ten mit neuen Abgaben belegt find: fo ergiebt fi fehr deut⸗ 
lich, was eigentlich die Eonfumtion der Biere in den Esädten 
vermindern muß. Der Geſchmack an Eaffee, d. i. indem 
- meiften Fällen an geröfteter Gerſte, Mohrruͤben, Eichen und 
Eichorte , wuͤrde ſich bald legen, wenn durch Verminderung 
der druckenden Steuern die. Preife der Stadtbiere erträglie 
cher gemacht, und die Armere Volksklafſe in Stand gelegt 
waͤre, ohne eine zu ſtarke Ausgabe ſich an nahrhaſterm Ges 
traͤnke zu laben. Vielleicht iſt diefes das traurige: „Etwas,“ 
von dem der Vf. &. 69 fast, daß diefes „aus Dem Wege 
za räumen leider Keine Hofnung fey." Schlimm genug!! 


F 
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Nr. W. S. 73 — 86: Ueber die Soitzenmanufab⸗ 
tur den ſaͤchſiſchen Erzgebirges. Der Hauptſitz dieſet 
Manufaktur iſt in dem Kreisamte Schwarzenberg, in einigen 
Orten der Aemter Gruͤnhain und Wiefenburg, in der Schoͤn⸗ 
Burgiichen Grafſchaft Hartenſtein, im dem Amte Wolkenftein, 
in einigen Orten des Kreisamtes Freyberg und in dem Amts 
Altenberg. Die Spigtzen unterſcheiden ſich in weiße Zwir-/ 

HPitzen, in ſchwarz feidene und weiß ſeidene, oder Bloͤnden. 
6 Material zu den erſten, oder der Spitzenzwirn, wirn 
zu Sehma, einem Dorfe bey Annaberg, auf einer beſon⸗ 
Zwirn: oder Drehmaſchine, von’ eben der Guͤte und Reine 
beit, welche dem hollaͤndiſchen eigen iſt, bereitet s die Seide 
den Blonden aber auf der Tramitmaſchine des Kaufmanns 


Mende zu Ammäberg tramirt: doch wird noch immer auslaͤn⸗ 


kiſche tramirte Seide verbraucht. Der Berſ. beſtimmt die 
Summe des jährlichen Umſatzes burch die Spitzeninanufaktut 
nach dem Calcul ber Wahrſcheinlichkeit uͤber 700,000 Thit. 
wovon dem Gebirge Aber 600, 000. Thaler als auswaͤrts ein⸗ 
rachtes Geld verbleiben. Von den Entrepreneurs wer⸗ 
uͤber 27,000 groͤßtentheils weibliche Perſonen und Kin⸗ 
Ber durchs ganze Gebitge init den nöthigen Materialien vers 
forget ; die Spihenherren, kommen aber S, 4 u. fg. mit ih⸗ 
sem Kleinhandel nicht fo gut weg, wie bey ben Hammetwer⸗ 
ken die Hammerherren. Wir erinneen bey diefer Gelegen« 
beit, baß in ber Leipziger Monatsſchrift für Damen fürg 
Jahr 1794, in den Monaten März, April, 'und Juny 
einige Aufiäße gelsfen werdet, die diefer Abbardlung zur Er⸗ 
Unterung Bienen koͤnnen. Am Ende ſtehen noch) ganz paffende 
Betrachtungen, über die nothwendigen Requifita zur Anlegung 
von Soitzenmanufakturen, die den projektſchwangern jungen 
VFinanz⸗ und Commergienrath ſchon bedachtſamer machen mets 
den, weil ans Speculationen dieſer Art keine ſchnellen Sets 
hätfen fuͤr die Kammern der Höfe zu erwarten find, 


MVB 105 — 114: Beſchreibung der erzgebit⸗ 
ſchen Koͤffelfabrik. Der Sitz derſelben iſt i Aue, Berns 
bach, Beyerfeld, Gruͤnbain, Gruͤnſtaͤdtel, Neuewelt, 
Mannenſtiel, PShle, Raſchau, Rittersgruͤn, Sachſen⸗ 
ſeid, Uuterfachfenfeid, Mildenau und Iſchorlau. Au 
bieſen Orten zuſammen find 24 Feuers ind 13 Zinnhaͤuſer. 
Plattenſchmiede ſich überhanpe sö, Löffelmacher 95. Loͤffel 
* es vorige sıerlep onu. Der Plattenſchmidt — 
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Det aus einer Waage Eiſen 25 bis 30 Dugend, fein gewoͤhn 
liches Tagewvert, wnd verfauft 100 Duend gewöhnlicher Laf- 
fet an die Lffelmadher zu 7 Rthir. 12 Gr. Der Loͤffelmach er 
teuft and beichneidet täglich 25 Dugend. In der Veitze bes 
fenäftigen 300 Dugend 3 Mann einen Tag ; uͤberhaubt find 
zu Jedem Löffel, ehe er feine Vollfommenpeit erlangt, mehr 
dem 30 verfchiedene Manipulationen erforderlich. Das jegt 
mit-äußeriter Genauigkeit verrichtete Silhouettenſtechen auf 
ben Loffeln Hat ein gewiſſer Dr. Schmieder bep.dem Grafen 
gi Solms in Sachfenfeld veraulaßt⸗ Ein großer Tpeil diefer 
Waare wird in Sachen felbft abgeleßf ; doch gehen auch nech 
-, von Zeit zu Zeit Liefergugen ing Brandenburgilhe ; häufiger 

nady Niederfachlen,- und in den fränfifchen, ſchwaͤbiſchen und 


theinifhen Zeuge. des jährlichen Fabrikats laßt 
fh zu 203, die Summe des dadurch bewirtten 
jährlichen. C 21,822 Nthle, berechnen. Zieht 

san. den X ı erforderlichen Materials von dee 


auptſumm u fuͤr die Atbeiter 8458 Rthlt. 
Die Roihwendigkeit, in die ſich auch hier der Fabtifant vera 
fegt fießt, einen Theil feines Arbeitglohns ſtatt baaren Gels 
des, in aufgedrungenen und über den Werth zu Gelde geſchla⸗ 
ehen Waaren zu nehmen, hat auf die Verfhlimmerung des 
bricats ſelbſt Einfluß. 


Te VI. S.32 — 140 und Ni. VIL ©. 153 — 
160: Verfuch einer Geſchichte des erzgebirgiſchen 
Bergbaues. Ein ſeht beyfallswerther Gedante, die Mate⸗ 
mlien zu einer Geſchichte Des Saͤcſiſden Dergbaues kritlſch 


au ſichten, das Gewifſe oder wenigſtens Wahrſcheinllchere von " 


dem Ungeriffen, Witteührlichen und Unwahrſcheinlichen zu jhhche, 
den, die von feinen Vorgängern anfgeftellten Säge ohne An⸗ 
fehen der Petſon zu prüfen und ihren Werth zu beſtimmen, 


neue Behauptungen aber, ohne Vorliebe für Derten, Zeiten . 


und Opftente, blos durch die Evidenz dev Geſchichte und duch 
unrwiderlegliche Beweisthuͤmer zu gründen. Wir, unfers Orts 
erfücyen den gefchichten und mutigen Verf recht. Febr , dirfe 
verdienfvolle Bemügung mit unabläfigem Eifer fortznfegen, 
und Beperägen diefer Art lieber andere Auffäge aufzuopfern, 
die vieleicht toeniger in den Plan diefer Blätter gehören, Der 
Verf. bertimmt den erſten Zeitraum von der älteften Gefhichte 
836 mit dem Tode Heinrichs des Etlauchten ‚Cr widetfprichs 
gleich im Eingange Riotzſchen, der den Urfprung des = 

s . . en 
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fen Meifnifchen Bergbaues aus Böhmen abfeitete, und zeige 
von S. 134 — 136, daß die von ihm für biefe Behauptung 
angeführten Gruͤnde feine firenge Unterfuchung aushalten.‘ 
Weder das Bergwerk zu Mitweyda, nody dag zu Sieben» 
bn, noch die Roßweinſchen Dergiverke koͤnnen die ältg- 
fin Bergwerke in Meiffen geweſen feyn, da bie dafuͤr anger 
führten Beweisgruͤnde theils fabelhaft, theils roiderfprechend, _ 
‚theils mit andern zuverläßigen Nachrichten keineswegs verein⸗ 
barlich And. Der Berf. macht nicht unmahrfcheinlich, daß - 
der erfie Bergbau in dieſen Gegenden, follte er fih auch nur 
. auf die Bereitung des Eifeng eingefchränke haben, den Wen. 
‚ ben zujufchreißen ſey. Eben daher läßt fich die Uebereinſtim⸗ 
mung mandyer betgmännifhen Redensarten mit dem Boͤhmi⸗ 
ben, welche Klotzſch, Körner und andere zum Beinels. des 
boͤhmiſchen Urſprunges der Bergwerke anführten, am natuͤr⸗ 
lichſten erklaͤren, da die alten Bewohner Boͤhmens mit den 
Dewohnern des alten Meißens einerley, naͤmlich ſlaviſcher, 
Abkunft waren. Bey dieſer Gelegenheit wirft der. Verfaſſer 
mit Recht einen tadelnden Seitenblick auf den unkritiſchen, 
und abgeſchmackten Stoppler, Koͤrner, der ein hoͤchſt ſeichter 
Kenner der ſlaviſchen Dialekte, und in einigen derſelben mehr 
afs ſchuͤlerhaft unwiſſend war, und doch in den biefisen Ge⸗ 
genden, auch wohl andetswo, mit felnen leidigen Originatios 
nen ein gewiſſes Anfehen erhalten hat, das ihm ganz und gar 
nicht gebührte. Der Verf. gebt ſoaleich von diefen dunfeln 
iten der älteften Sefchichte dee Saͤchſiſchen Bergbaues zu 
er Geſchichte der Entſtehung des Bergbaues zu Freybecg 
fort, welchen er für dem’ erſten Anfang des ſaͤmmtlichen Berg- 
baues auf Silber im ganzen Gebirge erklärt. Er nimmt mit 
Rittern, den klaren Worten des Monachi Vetero - Cellenfis 
bey Menke zufolge, das Jahr 1167 als das Entſtehungs⸗ 
Jahr der Freyberger Bergwerke an, die dann im Jahr 1169, 
durch die bey einem Aufftande vom Harz hieher ausgewon⸗ 
detten Bergleute in ſchwunghaftern Umtrieb gefegt wurden. 
Der bedeutende Einfluß, den diefe unterirrdifhen Reichthüs 
mer auf die Schatzkammer des Markgrafen Otto von Meif . 
fen Hatten ; die Beweiſe, welche er daven durch die bald dar» 
anf erfolgte Anlegung von Burgen, Brüden, Befeftigung 
md Ummaurung der Städte, und durch den Anfauf vieler 
* Schiöffer in Thüringen und im Ofterlande gab; der Neid, 
"Weiden biefe Vortheile bey feinen Nachbarn und insbefondere 
x. bey dem Landgrafen Ludwig r zu Thüringen, rege machten, 
3 un 
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wob hie Rriege, in weiche fir ben Markgtaf Otte verzoidite 
sen, beichließen dieſes gut ausgsarheitete Probeſtuͤck, dem wir 


recht ſehr eine baldige Fortſetzung wuͤnſchen. 


Me VII. G. 145 — 152 und Fe. VIIL ©. 165 
bis 175: Ueber dogs Verbaͤltniß swifchen den Staͤd⸗ 
gen und Dörfern im Ersgebärge, Diefe Betrachtungen. 
find quf Veranfaffang der Vorſtellungen der Städtedeputite 


sen in ben Churſachſiſchen Landen auf dem Iegtern Landtagt 
- vom 23 San. 1793 angeftellt, und demnach mit dem Abdru⸗ 


sfe jener Vorſtellungen im zten Bande des Freuen Böttins 
gifchen Magazins zu vergfeihen., Der BVerf, zieht nicht 
nur eine Parallele zwißchen den Städten und Dörfern, um 
den Sas zu widerlegen, daß Manufakturen und Handel auf 
ben Dörfern den Verfall der Stäbte veranlaßen ; fondern miſcht 
auch eine Unterfuchung über die Urfachen des Verſalls bey 
erzgebirgifchen Städte ein, Diefe Urſachen findet er 1) in 
der Menge der erzgebuͤrgiſchen Städte, 2) in Der ger 
ſunkenen Braunabiung; 3) indem Schleidhbandel aus 
den Die Städte umgebenden accigfreyen Herrſchaften 
Schönburg und Wildenfels; und 4) in dem täglide 
fteigenden Aurus. Wir müffen aber gefichen, daß, einzeineg 
richtiger und wahrer Gedanken ungeachtet, das Ganze weder 
fichtoofl geordnet, noch die Materie durch das bier Geſagte 
erfchöpft fey. Auch yeird Die Ueberzeugung gar fehr Dadurch 
erichiwert, daß der Verf. zu vieles durch einander might, nicht 
gehoͤrig unterfheider, effenbare Zirkel macht, und ſich nicht 
felten mehr mit Aufluchung der feheinbaren , als der wirfli«. 
ben Urfachen aufhält. Wir wollen ihn über dielen letztern 
Punkt mehr einer zu weit gerriebenen Vorſichtigkeit, als einer 
gadelnsiwerthen Partheplichteit befchuldigen. Die Materie 
iſt gewiß von ſolcher Wichtigkeit, zumal für einige in Außere 
fen Verfall gerathene Staͤdte des erzgebirgiſchen Sachſens, 
baf es einer ausfuͤhrlichen Eroͤrterung am Intereſſe nicht er⸗ 
mangeln Bann; erfordert aher auch ſo viele und genang Lokale 
kenntniſſe, fo mancherley deraifliste Erfahrungen der gewerb⸗ 
treibenden Klaſſen auf Dörfern und in Städten, einen fe. 
richtigen, Icharffinnigen und unbefangenen Blick, verbunden 
mit einer fo unpartbepffchen, offenherzigen Darfteflung, baß 
wir an dem guten Erfolge der Behandlung dureh einen Pris 
patverfafler, der, als Eingebohrner, dem Zwange von allem 


Seiten autgeſetzt iſt, ſaſt verzweifeln. Daß die Death 
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heit der erzgebirgiſchen Dörfer und ihr Verhaͤlenig zu den 
ädten, ger nicht auf den von dem Deren v. Juſti feſtge⸗ 
feßten Begriff pafle, darin geben wir dem Verfaſſer vollktom⸗ 
wen Net. nn. Ä u 0 

Wir haben einige andere Auffäge und Abhandlungen, 
die uns weniger intereffant fchienen, immer ober ihren loka . 


len Nutzen baben konnen, ganz mit Stillſchweigen übergan 


gen, und zeigen folche bier nur nach den Titeln an. Frage: 
ind die Chriſimetten im Bebirge abzufchaffen? u. f. 
w. Bedanken Über die Dem Predigerfiande zukommen⸗ 
De Achtung, und die Urſachen, warum man ibm dies. 
felbe gemeiniglid) eutsieber; Weber die Verbeflerung . 
Der Wieſen; Anbau und Pflansung der Xunkelcübe; 
u.f. w. Belehrend und teichtig find auch die ausführlichen 
Auszüge aus des Herrn Inſpector Beyers Beyträgen zur 
Bergbaufunde, Dreßden, 1794, 4. in Ne. VL und IX, 
Sie betreffen Nachrichten über die Hartenſteiner Zinnobers - 
Brühe nebſt geognoftifcher Beſchreibung der daſigen Gebirge ; 
die Erzählung einer nierfwürdigen Gangſtreitigkeit; Beſchrei⸗ 
bung einiger neuen beutichen großen Hunde, und an, ben Hun⸗ 
deſtraßen angebrachten Vortheilen; Wefchreibung eines für 
das Schindlerſche Farbenwerk erbauten Wehres; Beſchrei⸗ 
Kung bes fleinernen. Teichzapfengerinnes am Filzteiche bey 
Sechneeberg. J 


Mo ſind eine — kleiner Geſchichten, Anekboten, 
Anfragen, Auszüge aus Briefen, Geburtsliſten und dergl. 
eingefchaltet, die Veranlaſſung zum Nachdenken geben, oder 
fonft nägtih find. In manden Anmerkungen zu diefen kuͤr⸗ 
gern Anflägen find beyläufig Winke eingeſtreut, bie felbft wie⸗ 
. Ber: zur genauern Kenntniß des Erzgebitges und der daſelbſt 
Bereichenden Wisbräuche beytragen konnen, wie 5. B. In Re. 
I. S. 21, Nr. I. G. 47. Am allerentbehrlichſten find wohl 
Bie ſchlechten Epigrammen. 


Die Schreibart iſt leicht und angenehm; manchmal et» 
was weitſchweifig und weitausholend; bisweilen bat fi ein 
falfdyes Wort eingefhlichen, 3.9. Nr. V. &. 100, (nadı der 
berichtigten Paginirung): „von welcher kein Profaner et⸗ 
was Zuverfichtliches etfäbrt,* ftatt Zuverläßiges; biswel- 
len auch Provinzialausdruͤcke, wie Nr. 11. S. 32: „Schiff 
und Gefchier“ ; oder unrians orthographirte Woͤrter, ze 
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„erzeigte ſtatt erzeugte. 
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Mr. IX. S 2925. benachbarte Selva de. U.S ri 
| Sd. 


N j 


Kealtefehuch für Deutfihe von Moralirät: und Ge⸗ 
ſchmack. Altenburg, in der Richterſchen Buchh. 
1794 476 S. 8. 108. 8 | 
fa Arbeit irgend eines litterariſchen Ehrvaliers dInduſtrie! 

ngliſche und franzoͤſiſche Magazine, deutſche Wochen « u, Mo⸗ 


nersichrift, allgemein bekannte und geleſene Bücher find ge« 
pländert, um einen Band zu füllen. Das Vniverl’Magaz, 


die Lettres from a American Former, die Contes moraux 


ber Mad. Vney, bie Briefe des. Lords Cheſterfield. das Handy - 
vetſche Maggzin, der Specdator, Lucians Zodtengefpräche, Die 
Merliner Beutihe Moratsfchrift und wer weiß was für Buͤ⸗ 
eher noch, find bie Quellen des Sammlers geweſen. Nicht 
immer bat er die Ehrlichkeit bewiefen, feine Quellen zu nen⸗ 
in. So ift es 3.9. nicht geſchehen ben dem Fragment eis 
nes Geſpraͤchs, Menfchenglüf und Menſchenfreuden betref⸗ 
fend, welches nichts anders ift, als ein Fragment aus den Par 
zadoren des Predigers van Bergefeld, die wir erſtlich 
4m Bragnfchweisifchen Journal, denn beſonders gedrudt und 


nun abermals nachgedruckt haben fefen und bezahfen muͤſſen. 


Da dies leßtere, bie Paradora des Predigers von Bergefeld, 
eines der neuern Buͤcher iſt, fo konnte der Recenſent nicht 
umbin, diefe Vermeſſenheit bier zu rügen, Wie arm an Geiſt 
und verlenen um Stoff, und wie dreift gegen das Publikum 


muß ein Mann feyn, der Bücher, die kaum einige Sabre alt 


find, und ſchon vorher in verſchiedenen Geftalten im Umlauf - 
gerbefen And, doch noch von neuen wieder plündert und ſich 
bezahlen läßt, um.nur einige Bogen füllen zu fönnen! Bequem 
iſt freylich diefe Arc von Buͤcherfabrik, aber Ehre ift nicht de 
bey zu verdienen. Uebrigens hat der Sammler nicht einmal 
immer fo glücklich gegriffen, denh wenigſtens Zwey Drittheile 
des Buches find erbärmlich langweilige Erzählungen, Para⸗ 


‚bein, Gleichniſſe, u ſ. w. 


Ton 
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"Ion. Aug; Kreıfi Opulcula varii angomenti, 
. Liplise, fumtibus Fritfch, 1794. 516 Seiten. 
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Herausg. Kr. Prof. Stange in Halle, kann gewiß auf 


n Dank alles derer rechnen, bie Ernefliis Verbienfte und 
Renntnige ſchaͤtzen, daß er die zerſtreuten gelehrten Auffägg‘ 
des unfterbfichen Mannes gefammelt, und fie Dadurch dent 
Schickſale der Vetgeßenheit, das fo viele kleine Schriften von 


wichtigem Inhalt trifft, entrißen hat. Amar waren fhen bie - 


Opufcula oratoria, imgleichen die philologica, critica und 
theologiea auf diefe Weile zuſammen getragen; allein auch 

bie übrigen verbienten, gefammelt zu werben. Und daher fin⸗e 
‚bet. hier der Leſer alles, was Ernefti wirklich ſelbſt in den 
derſchiedenen Faͤchern der Wiſſenſchafften an kleinen Gelegen⸗ 
beitsfchriften geſchrieben hat. Wie ſagen, was Mrnefti 
wirklich felbf} gefchrieben bat; denn einige unter ſeinem 
Namen herausgegebene , und bier Beite 6 und 7 der Vor⸗ 
tede genannte Kleine Schriften find nicht von feiner Hand. 
Die Hier abgedruckten find in allen 36, welche der Kert 
Herausgeber nach den Faͤchern der Wiſſenſchaften und nach 
der Zeitfolge geozduet, und mit einer kurzen Epicrife in der 
Vorrede begleitet bat. Da wir uns in Die Beurtheilung 


dieſer einzelnen Schriften ons leicht zu etachtenden Gründen 


nicht wieder einfaffen koͤnnen, fo fegen wir nur noch die Rubri⸗ 
ken ber verſchledenen Fächer ber, aus denen Bier. Schriften 
angetroffen werdens _ Opufcula ad philologiam univerſam 
fpediantia, Ihrer find 3, — Opulcula ad philologiem er 
eriticam graecam fpeflantis. 12. — Opulcnla ad literas 
hatinas pert, 15. — Opufcula oratoria et poetica, 
4, — Opufeule philofophica, 1. — Opufcula, ad rerm 
hiftoricam fpe&.:ı, — Angehänge iſt noch ein Index Ibro- 
zum omniem ab Ernefti editarum, Tb, 


Bibliſche, hebräifche, griechifche und uͤber⸗ 
Ä haupt orientalifthe Philologie, 


Samuolit Borharti etc, Hierozoicon, five de ani-_ 


‚malibus ſ. Scripturae recenfuit fü: notis ad. 
7 u ie: 
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Te.) 7%. 177° 
iedis Erw, Prid. Car. Rofenmälter, Phil. Do&t. 
AA. LI. M.  Tomus ferandus. ‚Lipfiae, in 


‚libraria Weidmannia, 1794. 870 Seiten. 4. 


: 5 RR. 10. 8 | ar 
Diefer zweyte Theil enthaͤlt den erſten Theil der Oeiginah 
ausgabe von der Folioſpalte 711 bis 1094 und den. zweyten, 
aber nur von der Spalte ı bis 265. Weggelaſſen find bie 
Inhaltsanzeige der Eapitel, und einige Erklärungen Bocharts, 


die wegen des veränderten Geſchmacks jegt nicht mehr eye 


fall finden, und ſchwerlich jemals wieder Beyfall finden were 
den, z. E. Seite 568 die typiſche Bedeutung der Noachiſchen 
Taube. Die neue Yusgabe iR aber doch wohl um 30 Bogen 

ſtaͤtker, als die ältere: welche Vermehrung den vielen Anmer⸗ 
ungen des gelehrten Herausgebers groͤßtentheils zuzuſchreiben 
iſt. Gig ergänzen aus den neuern Reifebefchreibungen, und 
andern Werten, was zu Bocharts Zeiten in der Naturkunde 
‚mangelhaft war. Das Wochartifche Werk kann als ein Re⸗ 

korium der damals vorhandenen Kenntniffe der Alten und 


r 
—* uͤber die merkwuͤrdigſten Thiere angeſehen werden, 


und weil es ein nicht blos für den Exegeten, ſondern für, 
den Naturforfher und Philologen uͤber aus richtiges Werf 
iſt, fo freuen wir uns, daß eine neue, nicht umgearbeitete, 


(welches ben alten Verf. fein Eigenthum raubt, und den june 


gen in einem buntſchuͤckigten Gewande erfheinen läßt) ſon⸗ 
‚Bern nur hin und wieder abgekürgte, und mit Noten bereicherte 
Ausgabe davon heforgs if. Es iſt noch ein Theil zn erwar 
An mit Mesiftern Über bas ganze Verf, | D 

. L, 


/ 


Chrifliani Theophili Kuinoel, Prof. .Lipf. Obfer- 
vationes ad Novum Teftamentum ex libris 
apocryphis Ver. Teft. Lipfiae, 1794. apud 
Feindium. 240 pagg. 8. 1794. 18 2. 


iefe Bemerkungen beftätigen die Bedeutung, welche gewiſ⸗ 
n Worten des N. T. benzulegen iſt, durch Stellen ber apo⸗ 
kryphiſchen Buͤcher fo, daß zugleich auch aus dem Hebraͤiſchen 


oder ber alesandriniichen Berfion des A. T. oder auch aus rein 
grie⸗ 


A 
ı 
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den und lateiniſchen Scheffeſtellern Wepfpich bdieſet 
8 zur Erläuterung angefuͤhrt werden. Der Fleiß 
Des gelehrten Verſaſſers verdiene Dank, wiewohl feine Aw 
merfungen mit eigner Prüfung zu gebrandhen, u. bie neuen Dee 
deutungen, die ev gewiſſen Worten zueignet, wohl nicht fo eve 
wiefen find, wie er glaubt, 3. 5. Metih. ı, 19. giebt ey 
 wapuösıyearioas buch lapidibus obruendam tradere, 
quae erat poena adulterae. Allein die angeführten Stellen 
beweifen dieſe Wedentuug nicht; denn Eher 14, 81. farm 
Das Dort fehr wohl die gewöhnliche Bedeutung haben je⸗ 
wand zum Gegenſtande Öffentlicher Verboͤbnung nö 
eben; u. 43. Mol. 25, 4. iſt es eben ſo bänge fie sur di 
enslihen Beſchimpfung auf. Es if naͤmuch vom Aufı 
ngen der vorber (Berödreren.die Rede. Daß dies auch 
Matt, 1, 19 der Sinn ſey; er wollte fie nicht oͤffentlich 
befchimpfen , beweift das, folgende AuIon, als Segenfag, 
Matth. a, 16. giebt er 6 Anag d xadpuavog etc. durch: 
ulus, qui ofia/e verfabatur in tenebris, Gewiß unrichtig, 
Es iſt das hebraͤiſche Str, welches gar nicht ‚den Begriff 
ioſo verſari, ſondern bloß verlari in Jaco Kar. - Nichts 
mehr bedeutet auch audıcasy 1 Macc. 2,7. Menn der Scho⸗ 
Haft zu. Pindars, Olymp. l, 131. ev axora 1aIypsvoc durch 
W MUNG anisın nadssug erläutert; fo bezieht fich 
‚‚emvyara Nutbaͤtigkeit als Erklärung auf axare;, nicht auf 
‚wrdynevag , weldes bier bloß bleibend bedeutet. Matth. 
I, 15, iſt apasexstv aro Tivoc durch Popstar ao Tivog 
ober Peuysa Tu unbequem erflärt, Es ift eigentlich aracs- 
Xen Fay yav mE rivot für dvanıı Tvog, wegen jemandeg 
Auf feiner Hut feyn, fi in Acht nehmen; ao bedeuter tie 
m im Hebraͤiſchen: wegen. Matth. 9, ı5. fell unseusv 
nicht falten, fondern bloß Iugere bedeuten ı ut adeo notig 
‚yeiunandi,abfi Aber B. 14. war ja gerade. vom Raten 
die Rebe geweien, und gefragt, warum bie Schaͤler Jeſu 
nicht faſteten; fg muß denn auch in der Antwort ©. ı 5 das 
n die Rede ſeyn. Math. XI, 28. follen -Korsnvrac die 
‚ gui animum ahilcinnt, delperantes. Vielmehr iſt «6 
Weberfegung des hebr. v und xorswyreg 0 veßopricus, 
vos {ft die Figur Hendiadyg, und der Sinn; die ihr bes 
ſchwerliche Kaſten swager, MWiattb. 26, 24, wird drao 
su moxri uͤberſetzt; aber. ohne Beweis Es iſt zwar Im Jos 
annes bäufig bildlich für: vira excedere; aber außer in den 
Reben Joſu im Johannes kommt es im DR. T nicht In fe 
en zit? 


— 


, , | , 


Bebꝛutung vor. Alſo bleibt es wenigſtens zweifelhaſt, ob es 
im Matthaͤus das bedeute, Aber ganz gewöhnlich iſt draysıy 
Die Beſchreibung des Schickſals eines Menſchen; z. B. Uraı 
ya sıc sıoymv.cH gebe Dir wohl, alſo ätw; ümaye, ed Ä | 
ebt ibm fo, — ob. 3, 13: wird dam durch qui fuit 
berſetzt, und auf.ı, 28; vermwiefen; aber da iſt doch wohl - _ 
Ö ev nieht für de 7u geſetzt. Denn des Vaters Geliebteftet 
iſt Jeſus ja ſtets. Allein ſollte 6 wv ev rw pdpavonicreben. 
"Pb. viel fenn, als 6 av 816 Tov noAmoy rou warpoc? Beyde 
. Medensarten find ja bildlich: im Himmel ſeyn, tft bildlich 
wie: im Schooße des Vaters fepn. Art einen eigentlichen 
Ort kann ja da micht gedacht werben! So wäre der Sinn! 
der · mit Gott in der innigſten Verbindung ftebt, durch 
den Gott lehret und wirket. Die Redensart ev rw ovpuue 
awas und ev rw Bew cuvas iſt ja gleichbedeutend. aim 
mel und Bote wird unzählige Mal verwechſelt; und eben fh 
fogt Jeſus fonft: eyn ev rw varpı eıuı. Für Abendländer, 
die der morgenlaͤndiſch jädifhen Sprachart ungeroßnt find, ° 
und befonders für Lefer, die an einen gewiſſen dogmatifchen | 
Begriff dabey gewoͤhnt And, hat die Redensart: im Simmel | 
feyn, freylich den Schein der Beftimmung eines Gegenſatzes 
gegen die Erde, und eines reellen oder phoſiſch gegenwärtigen 
Seyns an einem gewiſſen Orte, Altein wirklich find d 
nach jüdlfchem Sprachgebrauch die Redensarten, im Himme 
feyn, in Bott feyn, im Vater feyn ‚gleichbedeutend. — 
Uebrigens empfiehlt Rec. Dies Buch als ein vorzüglich brauche 
. bares Hülfsmittel beym Otudium der Sprache des Neueh 
Teſtamruts. | en 


Eins der aͤlteſten und fchönften Idyllen des Mor⸗ 

> "genlandeg, 1.B. Mof. 49. neu überfegr mie An 
merkungen, von Johann Ernft Chriſt. Schmidr, 

bes Predigtamts Candidaten. 1793. 103 Geis 

| Auerdinne ein ſehr ſchoͤnes Speeimen, wenn man bedenkt, 
daß es der Verfin feinem ı8ten Jahre ſchrieb, und feit ber 

| Aw nicht weiter Gelegenheit hatte, neue Unterfuchungen dat⸗ 
über anzuftellen, da er ſich zur Zeig der Herausgabe zu * 


— 


a 
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delbach im Darmtästiihen auſhielt, Haͤtten alle unfere 
Candidaten die Gelehrſamkeit und den Geſchmack, der aus 
dieſer Probe hervor feuchter; fo würde man. dem geiſtlichen 
Stande Gluͤck wuͤnſchen koͤnnen, um den es fürwahr in un«- 
fen Tagen mißlich ausſieht, wehn er von Gelehrſamkeit und 
Geſchmack zugleich verlaffen erfcheint.... Die äuffere vermeynte 
Heiligkeit des Standes will e8 nicht mehr ausmachen; ſon⸗ 
Bern warın fi nichts teelles Ehrwürdiges an den Subjekten 
findet, fo rufen jetzt Die gebildeten Stände — odi proianum, 
volgus er arceo | Um fo viel mehr muͤſſen ſich nun aber auch 
angehende Thenlogen.um gründliche Gelehrfamkeit bewerben, 
Bann fie iſt jest allenthalben verbreitet, und bleibt um fo eher 
das ſicherſte Fundament der Achtung. — Des Titel. ſcheint 
dein Rec. etwas zu fpielend. Warum nicht licher der alte 
betannte Name — der Segen Jacobs 7 oder der andte Aus 
druck, den der Verfaſſer auch ſonſt waͤhlt — Jacobs lese 
Rede an feine Söhne ? dies ift viel bebeutender und roüre 
biger für ein Fragment aus heiligen Büchern, als der Nab⸗ 
me Idylle, der noch dazu nicht. vallig paßt. Die Einleitung 
ht Bis. ©. 42. Kr, S. ſucht bier varzuͤglich gegen die Hru. 
ſſe und Heinrichs zu beweiſen, daß ber Gegen Jaeobs 
meit wahrſcheinlicher von ihm ſelbſt Herrühre, als von Diofes, 
oder David, der endlid einem andern Sänger, : Heinrichs 
Schrift feldft konnte er nicht erhalten; er hält fich alſo vor⸗ 
züglich au die Jweifel des Seren halle. Rec. muß geſtehen, 
daß die Gruͤnde wider den Verf. Moſes und David faft ent⸗ 
fdeidend fird; Allein daB auch fein fpäterer Sänger. die alte 
noch nicht aufgefchriebene Tradition ſo zuſammen geſtellt, oder 
wenn fie ſchon aufgeſchrieben war, durch Zuſaͤtze erweitert has 
be, iſt noch nicht erwieſen. Dein Verf. fheint diefes ans 
dem Hauptgrande erwieſen, weil Moſes ver Sammler des 
entateuchs ſey, und es unwahtſcheinlich bleibe, daß ſich ein 
pÄterer Hebraͤet die Erlaubniß hätte nehmen duͤrfen, noch ein 
genzes Haupiſtuͤck hinein zu ruͤcken, nachdem die Sammlung 
geſchloſſen war, : Auflesdem beziehen ſich ſowohl noch in den 
Büchern Moſis ſelbſt als. in den folgenden Buͤchetn manches 
auf dieſen Schwanengeſang, welches Schwierigkeiten mache, 
ſehald nicht Jacob ſelbſt dieſen Geſang verfaßte. — Was den 
erſten Haupbtgrund betrifft: ſo iſt dieſer nicht entſcheidend, da 
es noch unausgemacht bleibt, eh Moſes bis 5 Buͤcher, wie 
wir fle haben, ſelbſt ſchrieb oder nicht? das erſte iſt hoͤchſt 
unwahrſcheinlich, und Rec. verweiſt deu Wer. auf die “ en 
0 .. Ä we 
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Beet, die im Venkeſchen Magazin, dagegen erregt find. 


immt man alſo eine ſpaͤtere Abfaffung, oder auch nur pie 
Bere Zufäge und Sntetpelationen an: fo mag es immerhin 
ſeyn, daß der Grundſtoff zu dieſem Schwanengeſange aus Ja⸗ 
evbs Munde ſelbſt iſt, allein wie viel oder wie wenig? wiſſen 


wir nicht, und die Gruͤnde bes Verfaſſers find ſchon widerlegt. 


— 


gſo doch wenigſtens fpäteter Zuſatz oder AInterpriacivn Auß- 
ſerdem bleibt es immer noch ein bedeutender Zweifel, vaß 


Sqhwerlich konnte Jacob die ſpaͤtern Schickſale feiner @shne 
3. €. Sebulon wird am Meere wohnen u, ſ. w. fo beſtimme 


vorher ſagen, wenn Mman nicht eine unphiloſophiſche und die 


menſchliche Natur ganz widerſtreitende Ynfpitakion annimmt, 
bie Doch dem Herrn S ſelbſt nicht behagt. Dergleichen wäre 


was den Dramen etymolvalſirt und prophezeyhet wird. 

ſt ganz das Kennzeichen" fpdterer Dichtung. Wan legte bie 
vorhandenen Namen zum Grunde, und philoſophirte daruͤ⸗ 
ber. Die erſtern Kapitel Moſis geben Betveife genug bievon. 
Wann nun aber. gar der Verfaſſer glaubt, man habe ſpaͤ⸗ 
kechin Die Vilder des Hirtenlebens sum Theil. aus bidfeng 
Gefange geborgt; fo hat er ich zum mindeſten etwas uͤbereilt. 
&o lange die Nation dag Hirtenleben fortfährte, (und wann 
bat fie die Viehzucht als Hauptbetrieb aufgegeben ?) fb muß⸗ 
ten aut) die Bilder daher den Sängern von ſelbſt Lommen, 


und immer wiederkehren. — Der Eommentar ſelbſt iſt ein 


ſehr ſchaͤdbarer Beweis von des Verf. gruͤndlicher Philolvgie, 


und Beleſenheit ſowohl in den claffiichen afe orientalifehen 


Dichtern. Er ftellt mehrere eigne Erklaͤrungen auf, wovon 
bier nur "einige Angeführe werben Eonnen Aue dem Segen 
über Juda. „Nie finkt der Fuhrerſtab aus Judas Mand, = 
ber Stab, der zwiſchen feinen Füßen ohne — Bis dag eh 
kommt das Heill“ Die. Worte va ‚und Harp werden fehr 
richtig dom Srepter erklärt. Allein es ergiebt ſich aus dem 
Bomer, daß im böchten Aterehum ber & 
mandoftab nichts weiter waren, als ein ziem ch langer Kno⸗ 
tenſtock mit einem Abzeichen. Denkt man fidy num den ‚Mes 
genten des Alterthums, der auch zugleich Richter iſt, in ſeiner 
anzen Würde fißendt fo hat er den Fuͤhrerſtab zwiſchen ben 
Ahern. Daher das Bd und der Ausdrıd. = Eine ſehr 
leichte und gluͤckliche Erklärung! Nur hätte es In ber Ueberſe⸗ 


dung nicht heiſſen ſollen — wohnt! So ſpricht man nie von 


einem Seepter, abgerechnet, daß der Sinn dunkel Bleibe, - 
Von den Worten: Ara mar samıy iſt die beſte Erklaͤrung - 
Vz F bis 


? 


epter und Come 


— 
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bie Bafer kommt nah Silob, vergl. Bichboens Behr. der 
zieon. Berner — Iſaſchar ein edler Efel, zwiſchen Traͤnk⸗ 
tinnen lagert er ſich“ ey 212 mird dus Arab. Gorm and 
Garim zerglichen, und daher jumentum eximium überfegt, 
weil knoͤcherner Eſel Erin Sprachgebrauch Im Hebr. if. Den 
Bamaritaner hat (dom arı3, und leitet auf diefe Erklärung, 
NRecht gut! Mur Härte ter. doc lieber ein ſtarker Eſel uͤber⸗ 
i ‚weil es ſich zum folgenden befier. paßt, „er beugt bie, 
Sutter zur Lalt.* Eine ganz neus aber auch kuͤh⸗ 
ne Erklaͤrung witd bey Joſephs Seegen anheim gegeben. Ein 
Zweig des fruͤchtevollen Baums iſt Joſeph — bes fruͤchtevol⸗ 
in Paums am Waſſerquell — Wilde Eber, der Saͤmpfe 
Bewobner, wuͤtbeten gegen ibn — feindlich ſchoſſen 
Deogenihüben.“ Wie der Werfafler dieſes mit Huͤlfe des 
Arabiſchen und vielem Genie heraus bringt, muß man ſelbfe 
nachlefen. Indeſſen zweifelt Ree., daß bisfe Erklärung. sieh: 
Giuͤck machen wird, wenn gleich die Einwuͤrſe gegen bie ge⸗ 
schhnliche Erklärung, „feine Zeige tanken Über die Dianer,* 
ſehr ‚treffend find. Becenf. ſetze noch eine Hauptſchwierigkeit 
Binzu. Wenn von der Mauer des Gartens die Rede waͤre3 
fo müßte es. wohl 93 heiffen, und nicht ei Im 2sften U, 
ſchlaͤgt Hr. O. eine. neue Erklärung vor von IT any miaıa 
„mis Segnungen anf Hoͤhen und in Thälern,* 


Der den arabiſchen Dichtern ift naͤmlich der XRuͤcken bes. 
Berg, und der Bauch das Thal. Dieſe Erklaͤrung iſt frey⸗ 
lich ingenibs, und Dec. würde fie annehmen, wenn bier Ruͤ⸗ 
den unb Bauch ftändes allein inamımne et uterus gebe 
wieder ein ganz anderes Dild, als dorfum er venter, die - 
nach einer narürlihen Anficht weit eher mit Berg und Thal 
verglichen werben können, wenn man ſich ben breiten Rüden 
und eingefallenen Leib der Orientalen dent. Man muß ſich 
nur nicht bie Baͤuche in Morddeutſchland vorſtellen, den da 
„würde es gerade ber. umgekehrte Fall feyn. Daher zieht Rec. 
die Erflärang von der Fruchtbarkeit der Heerden vor. Jin 
söften V. iſt freylich yinc Ans der Bleinfte der Brüder nach 
dem Arab. beffer, als ber gefrönte der Bruͤͤer. Im 9 ®. 
fol mar nicht Coͤwin überfegt werden; fondern ber Held dee 
Ehren, um die Gradation anfchaulich zu machen. Allein diefe 
bleibe ja auch fo noch, ſobald man nur bedenkt, daß die Lowin 
gefäreige AR, und neben ihren Zungen ruht. Sie ift alsdann 
‚meit-würhender, als der Lͤwe ſelbſt. Daher kann Damien 


SEE ee 
ſich ans der grotleſenen Schulziſchen lUederſehang,ein Welfe 
der Loiwen iſt Juda,“ nicht finden. — An attdern Stellen 
wird eine noch nörhige Erklärung vermißt. ©. 65, heißt es, 
die Ochlange ifk ein DH des aelden. Allein es hätte noch 
gezeigt werden mauͤſſen, in wie fern? Im Alterchum gehörte 
and) Lift, Behendigkeit und Gewandheit jum Praͤdieat eines 
Beiden, nach der damaligen Art Krieg zu führen: In fo fern - 
kann alſo auch die Schlange ein Bild des Helden’ ſeyn, deun 
fie iſt liſtig, behende und gewandt. 


&. 6%. Er waͤſcht fein Gewand in Blute der Trauben. 

. bier härte gezeigt werden follen, in wieſern man den Wein 
mit Blut vergleichen könne? denkt man an unfern gewoͤhnli⸗ 
hen Welt, an weillen Franz » oder Rheinwein:- fo agt die 
Vergleichung nicht: allein -der gewoͤhnliche Wein im. Orient 
‚iM roth, und nun iſt die Vergleichung fehr natuͤrlich. Am 
mwriſten finder Ree, bey Der Sprache. des Verf. zu erinnern. 
Aid iſt noch fange nicht correkt, und ohne Proyinzialiänten. 
2. E. S. 12. Gloſſadoren S. 26 befließ. Man ſchreibt ja 
michtgewieh, zerrieß. ©. 32. Jehovah iſt dein Schatte, 
für Schatten. S. 49. hinfuͤrder ſtatt hinfort, G. 77. Über 
ben Reig für Reigen. S. 81. mir ſchauert, fote woht mich 
heiſſen, nach der Analogie: mich ſriert. Es ſchauert mir die 
Haut — iſt etwas anders. Wenn det Verf. In Zukunft et⸗ 
tens mehr auf ſich achtet, wird er dieß ſchon vermeiden. Ue⸗ 
brigens iſt dem Recenſ. der Gedanke bey dieſer kleinen Schrift 
ſehr lebhaft geworben, wie wenig doc) der Exegeſe Alten Te⸗ 
aments durch Roſenmuͤllers Scholien aufgedolfen ſey, 
da et bey den bier geloͤßten Schwierigkeiten keine Auskunft 
fand; — eben fo der Wunſch, daß man ja mit diefer gruͤnd⸗ 
lichen Philologie fortführen roolle, denn bey dem zu aropen 
Sntpufiasmmus für Phlloſophie bemerkt man die Abnafine dee 
Philologie, wenn gleich ungern, nur gar zu fh . 
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Mathematik 

Kurze Anleitung zur ebenen Dezimalmeßkunſt nebft 
. nötpigen Tabellen, für Schulen und Diejenigen, 
die dieſe Wiflenfchaft nur auf bie Selömegeunß, 


\ 
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KArleges. und bürgerliche Baukunſt anwenden woße 
Ien, von Johann Earl Schulze, Koͤnigl. Oberhau⸗ 
rath, wirklichem Mitgliede der Koͤnigl. Preußi. 
ſchen Akademie ber Wiſſenſchaften, u. ſ. w. 
Berlin, 1794. bey Nauck. Tert 128 Oftavfeiten, 
‚Tafeln und deren Erflärung 8 Dog. eine Kupfert. 


von IB. 18 *. . (Ju der euren Seile dieſes Titels‘ 
iR fat Decimalmeßlunſt, Dreyeckmeßkunſt zu lefen) 


Begriffe von den trigonometrifchen Linien und den Logarithe 
wen. : Darftellung, wie fie. berechnet werden. Trigonome⸗ 
triſche Regeln und Formeln, nebſt deren Anivendung auf Exem⸗ 

Logarithmen für ı ... 20100. Quadrate und Wuͤr⸗ 
el von nr... 000, Formeln zu Berechnung des Kugel 
Saufen. Trigonometriſche Linien und Logarithmen, für die 
fünf erken und, legten Grade von Minute zu Minute, für die 
übtigen von 10 zu 10 Minuten nebft ihren Unterſchieden. 
Der Berl. beſtimmte dieſes Werk für einen Unterricht ſolcher 

Lehrlinge, die auf dem Titel erwähnt, und erklärt ſich über 
. Abit. und Gebrauch deſſelben. Er ift den 13 Jun. 1790, ge - 
ſtorb.) das Hätte doch bey dieſem Werke ſollen erwähnt werben, 


Jehann George Prändels, öffentlichen Repeticors 
der Mathematik guf dem churfuͤrſti. Schuthauſe 
zu Muͤnchen, Kugeldreyeckslehre und höhere Mar | 
chematik, fammt ihrer kleinen Geſchichte. Muͤn⸗ 
chen, 1793. Oktav. 14 Bogen, vier Kupferta⸗ 
fein, 168... | F | — “ 

In der ſphaͤriſchen Trigenometrie wird Wolfs Negel von 

bem Berhalten der mittlern, anliegeriden, ——— 

vergetragen. Die Regeln werden mit Erempeln erlaͤutert, des 
bſbouders aus zweyer Herter gergraphiſchen Lagen ihre Weite 
finden: Regein und Exempel nehmen zufammen '24 Dfe 
tarieiten sin. Unter hoͤherer Mathentatik wird Rechnung bes‘ 

Unendlihen und Lehre won krummen Linien -werftanden ‚bie 

erſte macht hier den Anfang. Endlich heißt eine Größe, in ' 

ſeſern fie noch Graͤnzen bat. . Graͤnzenloſe heißen Unendlich. 

Dean finder dergleichen ſchon in der Arithmetit, einen Bruch 
. & D. ↄ. xVII. B. 3. St, Us eft. ſe 


> 
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eß Weachemate. 

g klein ve auch iR, kann man fo wielmel nehmen, daß mebt 
als ı herausfommt, und bat man fo mas, fo wird man durch 
QDuadriren, und Wiederholung des Quadrikens zuletzt auf 
' hie Zahl kommen, die wegen ihter Srhe nicht mehr geſchrie⸗ 
„den werben faun, und folglich/ weil fie Ach unter keine Graͤn⸗ 

en mehr bringen läßt, unendjich groß genennt werden ‚kann. _ 
ede Zahl, auf die man koͤmmt, läßt ſich noch fchreiden, wie 
fon ans Archimedes Sandrechnüung erhellt, wo bie Kunft 
große Zuhlen zu fehreiben, doch noch nicht fo weit gettieben ift, 
als jego: ‚Aber immer 'KE eine größere moͤglich, als die, auf 
welche man koͤmmt; es giebe Leine, auf die man zuletzt Für 
ie. Vieſer Ausdtuck erregt den falfhen Gedanken, bas Un⸗ 
Indliche ſey etwas Letztes, — Nun hat Hr. Pr. die 
Beweiſe der erſten Säge vom Unendlichen, meiſt, nur tnit 
‚tinigen Aenderungen aus Vegas Vorleſungen entlehnt. Eu⸗ 
ers und Kaͤſtners Bewelcarten ſcheinen ihm für feinen 
Himmelsſtrich noch zu abſtract. Uebrigens mache er dieſe 
Lehre und fo die Gruͤnde der Rechnungen ſeht deutlich. Fine 
vorlaͤufige Anwendung det Integralrechnunug, iſt kurzer und 
beutlicher Beweis des goriſchen Lehtſatzes durch fie, 


Kann als Uebung und’ Erlinunterung für den Anfänger gel⸗ 
ten, aber Beweis " es gar nicht, da man Diefen Sag 
ſo oft ſchon gebraucht hat, ehe man am Integriten Eommt.) 


Die Höhere Geometrie reder von den drey Kegelfchnitten, der 
bsgerithmiidden. Linie, und der verkehrten Wirthobe der Tan⸗ 
nten. H. Praͤndel braucht die vorhin gewieſenen Dhechnungen 
6 .Unenblichen bey den Erummen Linien ,„ damit Lernende 
Gelegenheit bekommen, fich in diefen Rechnungen zu üben, 
welches bisher noch in fo wenigen Lehrbücheen gefchehen ey, 
auch auf doppeltem Wege zur Wahrheit zu gelangen, wodurch 
die. Nichtigkeit der Rechnung des Unendlichen dargethan wird. 
Hr. Dr. zeigt in der Vorrede, daß er die Schwierigkeiten ſehr 

pe kennt, Bey einem Lehrbuche, Kuͤrze, Vellkändigrele und . 
eichtigkeit zu vereinigen. Sein Simmelsftrih, uud die 
ſchoͤchternen Eandidaten der Mathematik unter demſelben mb» 
gen ſolche Schwierigkeiten noch vergroͤſſern. Liebhaber dee 
Mathematik werden ihm daher allemal Dauk wiſſen, daß er 
ach dem, Yons ſich unter dieſen Umſtaͤnden chun lieh, viel zus 

erhreitung der Wiſſenſchaſt geleiſtet hat. F— 

z. 
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- Di eſes Yandkudı ſoll anflatt def eleinen Blarsulkhen, Bar 
hen und anderer dergteichen, gaeiftens ſehr fehlerhaften; (oe 


gariihmiſch⸗ krigonometriſchen Tafein den Winshematifpefiie : 


fenen dienen. Szene Tafeln Aberzeifft es auch ben weiten fe - 


wohl im Umſange als in ber — Nur — die vo 


aatureſichen Sinus —— meiche man inzwi 
6 uöthig thut, auch aus ihren Bogarichmen Fa n Hank, 
. Wie erfit Tafel enthält die Driggikhen Logarithmen 
tärlihen Zahlen von bis 1012000, anf die Art, wie in den 
Operminfcen Tafeln, und in den von Hen. V. ſelbſt ehemals 
ebenen. “Diejenigen Lpgaritimen, bei melden :bie 
dritte Decimalſtelle ſich ändert, ind mt cem Sternchen fee 
‚ eine fe gute Einrichtung um Fehler deym Auc. 
iu verbüten, Vie zweyte Tafel liefert die Logariche 
men ber. Bions und Tangentens.bey der erſten Minute 
ae Zehntel ber Secunden; für die-fechs erften und fechs Ar 
sen rate von 10 zu so Secunden, für ben ührigen Theil 
des Quadranten von Minute zu Deinue, nebft den Differen⸗ 
zen fir ı Secunde. Die Differensen find aus dem großen 
sefgonemtetrifchen Vanon des Abt. q gezogen, auf aeg - 
OSecimalſtellen weiter, ale die Logarithmen ſelbſt gehen. — 
Es iſt —— daß in hr —* von ben, Logarith⸗ 
— eſen wird, wie mar fie 
dur ve Zu an em 10 bilde da dh pw 
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 MWeltweisheie 
Beweis für die Unſterblichkeit der Seele, aus dem 
Begriffe der Pflicht, "von Ludwig Heinrich Ja⸗ 

cob, Profeffor der. Philoſophie in Halle, zweyte 


gämlich umgesarbeitete Ausgabe. Zullichau in 
der Srommannifchen Buchhandlung. 179, 
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240 Seiten. 20 ge. | m 
Mit lobenswerther Maͤßigung und tuhiger Faßung ſpricht 
der Verf. von den Gegnern und Einwuͤrfen, die gegen die 
erſte Ausgabe auftraten, deſonders von dem ungenanuten Ver⸗ 
faſſer der Prüfung ſeines Beweiſes. Er geſteht, zu ben mei⸗ 
ſten ſeiner Einwuͤrfe ſeldſt Weranlaßung gegeben. zu haben, 
und Hat daher gegenwaͤrtige Ausgabe ſo ausgearbeitet, daß da⸗ 
ben duf alle ihm geinachte Einwuͤrfe Ruͤckſicht genemmen iſtz 
ohne daß jedoch dieſe Eintwlitfe. ausdruͤcktich genannt werden. 
Die hleraus hervorieuchtende Wahrheitsliebe verdiene um fe 
mehr Lob, je feltner ſie zu werden Anfängt, und es waͤre ſehr 
zu wuͤnſchen, daB der Kampf zwiſchen Eritiichen und antikri⸗ 
‚tifchen Philoſophen Aberall mit gleicher ruhiger Faßung ge⸗ 
führt werden möge; denn nur fo läßt ſich endlich ein deſtirm⸗ 
teres Endurtheil zu Stande bringen, Es muß durch mehte⸗ 
res Gehjenreden erſt offenbar: werden, in welchen Drundde⸗ 
griffen und Sägen beyde Partheyen ſich von einander eutfet⸗ 
nen; der Streit muß auf feine eiufachſten und erſten Quellen 
—— werden, ehe die Vernunft einen rechtskraͤftigen 
usfpruch thun kann. Mir haͤtten aber doch gemänfht, dag 
der Berf. die vornehmſten Einwärfe-namentlich widerlegt haͤt⸗ 
te, damit ſichtbar geworben wäre, daß er fie wirklich vor Aus 
gen gehabt hat, und damit die Anwendung der Begriffe, bie 
ein jeder ſelbſt machen muß, und vielleicht nicht allemal gehhe 
sig macht, dadurch erleichtert wäre. - Zu 
Eing der vornehmften Quellen der Einwendungen Tepe 
‚der Gerhäer darin, daß man nicht genug an die Natur einer . 
praftifhen Ueberzeugung gedacht hat, die er nur alein durch 
feinen Beweis bewirken will. Diele zu verflopfen, ſetzt er in 
der Einleitung die Natur derfelden ausführlich auseinander, 
und beſtimmt fie Haustfächlidy dahin, daß fie nicht aus Be⸗ 
griffen von den, Qegenfländen; und Kenutniß ihrer Dane | und 
= as 


AT. 


+‘ 


Weltweicheit. 9 


‚Aualitägen hergeleitet wird, alſo auch Aber die Art und Weſſe, 
wie das darinn enthaltene möglich oder wirklidy iſt, keinen Auf⸗ 
ſchluß giebt ; fondern daß fie vielmeht aus etwas entfpringt, was 

- wir thun follen, oder müßen, aus Sägen oder Begriffen, durch 
welche ung etwas zu thun vergefchrieben wird. &ie feßt alſo 
veraus, daß wir im Beſitz von Saͤtzen find, die. uns etwas ' 
vorſchreiben, und die dabey an ſich ſelbſt ihre Evidenz und Urs ' 
Berzengumg erhalten ‚ohne der⸗Beweiſe aus der Natur der 
BGegenſtaͤnde zu bedürfen. Beſitzen wir praktiſche Säge dieſer 
Art, dann koͤnnen wir weiter ſchlleßen, was aus ihnen folafe 

- muß gleichfalls wahr feyn, und follten.tbeoretifche Säge mit 
Ehren in nothwendigem Zuſammenhange ſtehen; fo mäßen fie 
6hrenthafben für wahr mit Ueberzeugung angenommen wer⸗ 
-* "den. Auf den vorliegenden Fall angewandt, wuͤrde daraus 


.—_ "folgender Schluß erwachſen: theoretlich« problematiſche Säße, 


"welche mit wahren und anbegmeifeicen praßtifchen Saͤtzen noth> 
‚wendig verbunden find, muͤben für praftifch "gewiß gehalten 
Werden. Run giebt es Pflichten (welche Gier nambaft ges 
macht werben müßten), mit ˖denen bie Lehre von der Unſterb⸗ 
Uchkeit der Seele nothwendig verbunden üft, ind welche bie Ver⸗ 
aumft für’ toahe erkenne; folglich iſt es aud wahr, daß die 
menſchuiche Seele unſterblich it. | 


° > Hier kommt es enf den Oberſatz zufoͤrderſt an: ob name - 
Hi es praktiſche Säge giebt, die an und für fich wahr und 
evident find, ohne einiger Unterftägung aus Kenntnißen von 

der Natur der Bernunft, oder von andem Qualitaͤten der 

menſchlichen Seele zu bedhrfen ? wäre das nicht, dann wäre 
: Im Grunde die Ueberzeugung nicht praktiſch, ſondern blos theo« 

"zetifch. Dice Hauptftüge muß vor allen Dingen wohl befe⸗ 
ſtigt ſeyn, damit aller Verdacht ihrer Unficherheit verſchwin⸗ 
de. Der Verf. führe einiges zu ihrer Befeſtigung an, beruft 

* ih aber wegen des Uebrigen auf Neinholds und Schmids 
Schriſten, und läßt fomit noch einigen Mangel zuruͤck. Wie 
konnen ung hier nur auf das einlaffen, was wir im vorliegen⸗ 

den Buche finden. ‚Der Ausdend: Pflicht, heißt es, bedeu⸗ 
ser eine ganz eigenehämliche Akt von Nothwendigkeit, welche 
Jedem Dichichen ins Herz geſchrieben iſt, bie jeder anerkennt, 

nnd anerfennen muß, und bie ihm doc) dabey die voͤllige Frey⸗ 
Beit laͤßt, ob er ſich Ihr unterwerfen und Ihren Geſetzen ſol⸗ 
gen will, oder nicht. Diefes Bewußtſeyn der Pflicht iſt ein 
wrfprüngliches Factum in ung, ge Etwas, das jeder innerlich 
en ” 2* —* 3* F er⸗ 


— 
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 ‚erfäßer, ſobald er zum Selbſtbewußiſeyn gelangt, bas fe 


Bu Verſtehen wir de Verf, echt ſo — — ine m ynung; 
daß wir uns beioußt And, wir ſollen menge un, I 


retiſchen Kenntnißen es abgeleitet. Es bat aher au 
.Handlungen nichts entſcheiden kann, die nicht Goſchaͤffte 


⸗ 
3 


Pfliqt von frühen Eindruͤcken, von Erziehung , . 


ſchon zum voraus, Es If} vielme 


"big vetragen können, Die 


f 
Ä it hfefer Sas nicht; auch haben alle Philoſopben, bie * 
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Denn wenn er auch den Zuruf der Pflicht an ſich Lribft fo ſedr 
unterdruͤckt, daB er Ihn nicht mehr in feinen. Shaudthate 
‚Aber: ſo zeiet er doch in feinem Urtheile über andese, daß &e 
‚Im Grunde iminer noch das am doͤchſten achtet, —* 


30 Schurken und den groͤßten Böfewicht nie ganz verlaͤ 


und Tugend, beißt. Es iſt völlig uraſoniſt, dieſe Oprat 
„gen zc. ableiten zu wollen. Denn nicht zu gedenken, Anb Außere 
Amftände nie etwas fo Allgemeines der vorhringen nie — fa 
fest felbft das Vorurtheil yon Pflicht bie Ibee ber Pfli 
| de gie Deranue belbſt, pr 

she ſich in ber Idee der Pflicht vernehmen läßt, und uns Se⸗ 
„fee auflegt, durch deren-Wefolgung wir ung «ein Ihrer, wuͤr⸗ 

Die —5— iſt es, welche ung beſtehſt. 
‚andern, Wenſchen eben fo aut Rechte elnzuräunien, ls * 
ſelbſt, ſtemde Rechte nicht zu perletzen, nicht den Leidenſchaf⸗ 


tin, fondern ihren Geſeben zu. folgen, 


«u 


anchẽs 
andere nicht thun; dies entſpringt aus feiner iheoretiſchen 
Einſicht, und Urthellen uͤber Erfahrungen ; ſondern es iſt un⸗ 
mittelbare Aeuſſerung dev Wernanft... An and für 


angebornes moralifches Gefühl annehmen, aus andern the 






‚das. Anfehen, dab die Vernunft allein über das Sollen 


Denkens betreffen, Denn nehmt din Wefen von hächk 
Vernunft an, aber ohne alle. Empfindung des Angenehmin 
and Unangenehimen, die zum Weſen der Vernunft Bi es 
boͤrt; ohne ‚ade phyſiſche Beduͤrfniße; ohne alle weſe te 
Güte, und Streben nad Wohlthun, die zum Weſen der Were 


nunft auch nicht gehören; ein joldres Weſen wird vom Sollen 


und von. deren Pflicht nicht das mindefte willen, außer was 
etwa die Regeln des Denkens angeht, Es kann fi dutch 


. feine Vernunft nicht ſagen: ich fol Gutes thun; denn feine 
‚ Kraft iR von Natur auf tranfiente Wirkungen — 


es fan) nur vernünftig denken z; es kann ſich nicht Tagen, 
fol fein Boͤſewicht ſeyn; denn 28 bat mit andern Weſen adfe 
ler fich nichts zu ſchaffen, kein Bedürfniß, Keinen Trieb, keine 
u | Kraft, 
s | 


j 


Bu — 
Weleweitheie. ior 
- ! 


Haft, ſich wit tzaen einjulagen. Die Hofe Vernunft 5 


fonn nie ein Sollen hergeben, noch aus fich allein den Be⸗ 


deiff und das Gefühl der Pflicht eegengen. : Nimmt m 


aber eine Wermunft, die mit den Empfindungen des Anded 


nehmen und Unangenehmen, mit einem Streben nach Auf 
em Wirken vertnäpft ik: fo entſpringt das Vollen aus ber 
Natur dieſer Zufäge, und die Kenutniß des Sollens aus de 


‘ 


Kenutniß diefer Natur, alſo aus etwas shrntetifchem,. 


= Henn ber Berf. hinzufoͤgt, die Algeme inbeit des Sei, 
Pahls det Pflicht Finne nicht aus Erziehung, Betwohnheit, u. 
w. hergeleitet swerden, alfo müße es aus der Bernunfe felbfß . 


iehlen: fo wird ier etwas vorausgeſetze, das die Segnes 
nicht einräumen, und dieſe wäre gehoͤrig zu ers 


weiſen geweſen. Sekanntlich leugnen manche die Allgemehzß 


heit. des Pflichtgelühtes, und diefe haben nicht wenige Erfah⸗ 
tungen auf ihrer Seite. Fragk, fügen fie, die Negern in 
a die Einwohner auf manchen Suͤdſeeinſeln, os 


Hie m entwenden, ober manche Hehraͤer ſich nach ein Gej 


. solßen machen, Chriften und. andere: Guſim zu-betzägen . 


feıwenig finden diefe alle es pflichtwidrig, Fremden zu. m 
wer, was fie erwiſchen Einnen. Sie wiſſen wohl, daß die 


ae fi nicht gern nehmen iaſſen, und nur darum hüten’ fig 


Ra, Duß fie ectavpt wetden. det. fragt einen Dynaften aus 
den Zeiten des Bauftrachte, ab er ſich verpflichtet glaube, fe 
wert ſchwaͤchern Nachbar, aber ben — — Kaufmann nicht 
gu. seramben ?.er wird ſicher aentworten: eben darinn fake ich 
Zudem kann bie ——— des Pflichtgeſuͤhls ‚gut 
wohl daher erklärt werden, daß Menſchen, ſobald ſie nur eb 


remde wobl heſtehlen ſellen7 Zunerſaſgig werben dieſe 


- 


nige Erfahrung erlangt haben, und dabey nicht ohne natürle 


hen Verftand find, wenn fie gegen einen andern etwas WW 


ternehmen wollen, fh in die Lage jenes verfeßen, tm hu er⸗ 


Wwögen, tofe jener etwa die Sache aufnehmen möge. ' Das 
Wun fogar ſchon Kinder, noch ehe fie gänzlich erwachſen ſurd 
ee wird ſchnell und aflgemeln erfannt, 06 mir enwae 
hun folen, ‚oder nicht‘, inbem diefe Vertauſchung dee Plaͤtze 


» 


\ uns Bald fagt, weg tie Ir folnen Enge keiden oder nicht wien, \ 
ni — N 


A 


v 
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und wie ung das: "gefallen wäthe, was wir 


unternehmen im Degeiff find. Diefe Veyrtauſchung ber Die 


E giſchi eht, um zu errathen, was etwa die Folgen unferer Hands 
lungen ſeyn moͤchten, mithin aus einem eigennägigen 


Antriebe. 


Wollte man darauf ferner beſtehen, daß es dach auch eine 
ganz unelgennägige Billigung moralifch guter, und Mißbiu⸗ 
sung moralifch boſer Handlungen giebt, und ba die Stinune 
der Pflicht ſich auch abgeſondert. ‚von allem Eigeunutze verneh⸗ 


‚men läßt: ſo wuͤrden wir dies mit beyden Haͤnden jugeftchen, : 


ahne darum ung für gensthigt zu halten, biefe Stimme aut 
der, bloßen Vernunft zus erklären. In möxaliſch guten und 
pflihtmäßigen Handlungen nämlich. iſt ein erhebendes Gefuͤhl 
n Kraft, von Selbſtſtaͤndigkeit, son Hercſchaft über bie 
inne, und Außendinge, enthalten, weiches laut für fie ſpricht, 
und worinn eigentlich. dat befsbt, wae ſolchen Handlungen 
Wuͤrde giebt. . 


"Sn der Breichtung bes Veweiſer auf bichem Grunde fine 


ben wie De Feſtigkeit nicht, welche der Berf, 


wahrnimmt: 
Er ſchließe, was ich fol, muß ich koͤnnen; alfo bin ich ein 
feöyes Weſen; weil ohne Freybeit das Gebot der Pflicht nicht 
vollzogen werden kann. Es fcheint aber doch, als 0b mehre⸗ 
zes und geboten It, was wir nicht finnens wir follen z. B 
Blö4 nach der. Vernunft, ohne Leidenſchaft und Affekt Handeln s 


. aber koͤnnen wir das auch? wir follen vor allem Irrthum sus 


hüten; aber koͤnnen wir es auch? Er ſchließt ferner : die 
Bernunft ſchreibt ung als oberſte Pflicht, oder obere Formel 

aller Pflichten vor: du ſollſt die VBernunft allentbatben, wo 

du fie antrifſt, als das abfolute und letzte behandeln; weil die | 


Vernumft der hoͤchſte md abſoluto Beftimmungsarund für alle 


Handlungen feyn fell, der Zweck, der alle uͤbrigen einfhräntt, - . 
dem alle übrigen Zwecke, theils negativ, thells peftiv unter⸗ | 
geordnet werben ſollen. Alſo bin ſch ein, ‚ablofütes Wefen, bin | 
ein letzter Zweck in ber Natur bin Far Zeitbeftiimmungen 
anterworfen, unb mithin un Hier finden wir bie 


| ‚obere Formel, aller Pflichten noch * hen nicht binlänas - 


lich erroiefen; theils weil es nicht ganz Elar iſt, was € es beißt, 
etwas als das abfolute und letzte bebandeln; theils well es das | 
Anfehen hat, als fey diefer practifche Gas nun nicht der erſte, 
min practifche , fendern vielmehr ein ans der theoretiichen 
Kenntniß von der Natur bu Vernunſt hergeleiteter u? 


N. 
J ⸗ 


Waewe Isa. on 2105 


flach um nicht mehr eine praktl (che, ſondern theoretlſche ue⸗ 
Berzeugung —— theils endlich weili ein weiter Abſtand 

von einem letzten abſoluten Zwecke zu einem abſoluten Weſen 
—2* iſt, und man das letzte aus dem erſtetn zu ſelgern 
picht berechtigt iſt. 


Geſett aber enbiich, der Beweie Hadte alle Pioben anf: 


er uns doch uͤber eine reelle: und objertine. Be⸗ = 


— * unfrer Sec nicht! im. getiagſten. Daß, wir 
Pflichten haben, und die Bernunft: ans ‚Gebote. anf 
. Beat, iſt ein Factum unſers fübjectiven Sberonbtiepns: dies 

Bewmßeſeun aber belehrt ung, ber: Vernunſtkritik zufolge, 
uilcht von dem, was wir wirklich And, fondern fagt uns nur, 

doie wir ums erſcheinen. Folgern wir num hieraus, daß wir 
uns als nuſterblich denken muͤßen: ſo beſagt dies mehr nicht, 
is: Kraft deßen, was das Bewußtſeyn uns lehrt, und Kraft 
— was die praktiſche Beruimuft gebietet, muͤßen wirt glan⸗ 

Gen, daß wir unſterblich ſind; da aber das VBewußtſeyn ung 

"nicht fo uns fethft darſtellt, wie wir rirklich find da — 
Iharft. nur hochſte oberſte Regein des Denkens und Handelne 
enthaͤit ohne für deren objective Menkität * hingen: fo kbn⸗ 


wen wir 6 y.dekm Blauben. ar wohl in ber. That le 
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Des Engländer Womas Hobbes leviachan ‚oder 

der kirchliche und bürgerliche Staat. Av 
Band. - Halle, in Hendels Verlage, 1 79% 
und 3906.83 208. 


5 ‚So em bekannt, oder perbätigt vielmehr der Name 
- und einige Ha aus feinem Spftem find, fe 
Außerſt felten werden doch ſeine Schriften faft ohne Ausnaßme 
&r Deutſchland ‚gefunden. "Am bänfigften findet man ned 
ſein Buch: Elementa philofophica de Cive, faſt gar nicht 
‘aber fein Hauptwerk Leviachan five de mareria, forma et 
‚poteftate Civitstis eceleſiaſticae et civilis, (Engl. in tho 
sioral and political Works of Thomas Hobbes never. beo- _ 
fore zollected together. Amfl, 1668. 40.und Lond. 1757.) 
-  werinn er bie vornehmften, ihm eigenen Lehrfäge, die ihn fo 
age gemadt;, im m baſamg nſange vorgetragen ni eine 


* 


v 


N 


—— 


* 
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deutſche ua⸗iſetung biefes immer in feiner Art noch wich: 
gen Werks (man hatte bis jet Beine davon) war dahet ges 
wiß kein uͤberfluͤßiges Unternehmen, und bey den gegenwaͤ 
g Zettämftänden, wo die barinn abgehandelten ein bop 


ntetefle babe, wird es gewiß nicht an Käufern und Leſern 
‚fehlen. ‚Die Lagern des Engländers' And Waffer anf die 


Riple unfzer fogendnnten Aeiftocraten,. und wistlich And 


Sen: und zahlreichen Irrthuͤmer, die er verträgt, mit 
Fa wahren und einleuchtend richtigen Sägen und Str 


yangen untermiifcht,, daß fie Cunterfiägt zumal von den eins 


Beistgenden und lehrreichen Begebenheiten einer Zeitperi 


die mit der, da welcher Hobbes ſchrieb, umb die fo ſichtbar 


‚die Bildung feines Syſtens -einfloß, ſo große Hehnlichkeit 
Bat) Gefundene für Perfonen, bie ehe mit der 
mutidn ale dein’ Verftande philoſophtren und politiſiren, ba@ _ 
‚@igetn. völliger Evidenz und Unumftöglichfeit geroinnen- nrüß 
Jen. Hobbes bildete und entwitkelte feinen Geiſt und fein 
Soyſtem zu einer Zeit, wo fein Vaterland ‚durch die gemalt« 
Yanıltır -Rämpfe des Rebublitemiemus mit dem monarchiſchen 
Deſodtiemus, der geiſtlichen mit ber weltlichen Macht und 
Aumrult, ums dutch. eine dadans entfariugetide kange Anarchie 
erfhüttert und zerrißen ward: Die Sseuelfcenen, von denen 


er Zengeivar, wirkten fo ſtark auf ihn, dag er aus Abſcheu 
vor denſelben einer der eiftigften Vertheibiger des blinden Ge⸗ 


‚Korfams und ein swarmer Werzheidiger tes Defpotismug I 
as; was er theoretiſch jehrte, übten feine Landsleute 
wwieberberſteuun⸗ der koͤntglichen Würde zum Theil pratktiſch 


‘ans. Doch dieſer Zuſfand dauerte nicht lange. Won der ei⸗ 


nen Seite die zunehmende Auftlaͤrung und der wachſende 
Wohlſtand, von der andern der druͤckende, der noch mehr dro⸗ 
bende Geiſterzwang und Defpatisuus.des verblendeten und Se 
‚gotten Jacob 06, führten bald .die Revolution herbey, bie die 
‚nemäßigte aͤchte Freyheit der Nation unter einem mächtigen, 


| Er nicht, willkuͤhrlichen Monarchen für ein Jahrhundert bes 


igte. Hobbes Grumdfäge und Schtiften geriethen nun bay u 
dem größern Theil der Nation in Verachtung und beynabe 


erdings kann Hobbes Soſtem erſonen, denen d 
ickſal Macht und Gewalt in fe Fe und die ne 


Kari tms fo tmenig fie dieſes Schickſal ganz verbienen; 


Meigung zum Defpopismus in das Herz gab, gefäßrlich und 


‚perberblich werden, ‚unfchädfich aber. und nüglicdh werden ſte 


Do tůllen, unbefangenen Forſcher fen, der das &ob von 
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‚tbhten, Mi bisher“ — fi, ——— eise 
zen doaudige Argeige —5 fen pl⸗ſerbiſchen Littera« 


und Bibliotheken vorkoihnien. Se 
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‚und ihre Bearbeiter betrefienden neuen Creigniffen, eine Pur . 
- Anzeige des Englifchen und Franzoͤſiſchen neuesten philoſeph 

en Produkte geliefert merden ſoll. Da es fih.nun die Mit⸗ 
‚arbeiter diefes Journals zum Se gemacht haben, ihre Der 
‚urtbeilung phllefephifcher Schriften nicht nad einem _neuen 
‚oder alten Syſteme in der Philoſophle, fondern blos nach den 
logiſchen Regeln einer wahren Kritik abzufaßen, fo wird dafs 
felße, wenn in den folgenden Bänden diefe Regel eben fo ger 
nau befplgt wird, als in, dem erſten Hefte des erften Ban⸗ 
des, gewiß eirem beträchtlichen Mangel' in uhferer philoſophi⸗ 

u Litteratur abhelſen, und anf den Beyſall des leſenden 
Publikums ſichere Rechnung machen kͤmen. 
“Die Abhandlung, welche dem erſten Bande bengefüge 
worden ift, handelt von der Wahrheit, und rührt wahrſchein⸗ 
‚lich von dem Kerausgeber. felbft her. Mit Mecht wird zuj⸗ 
voͤrderſt in detfelben bemerkt, daß viele der jetzt In der philo⸗ 
fophifchen Welt obtwaltenden Streitigkeiten In der Verkennung 
des Welens der Wahrheit ihren Grund haben. Hierauf zeigt. 
der Veif., welcher Unterfchied zwiſchen Wahrheit und Gewiß⸗ 

Seit Stact finde, md endlich wird die Frage beantwottet, was 
-Bahrheit überhaupt ſey, was jur —25 derſelben we⸗ 
ſentlich gehöre, und wie vielerley Vorſtellungen es Tin ung ges 
bhe, denen Wahrheit zukomme ?-— Gebiß wird auch dieſe 
Abhandlung etwas ˖ zus Berichtigdung des Begriffe ber Wahr⸗ 
heit beytragen; Schade iſt es nur, daß die Abhandluug m . 
kurz, und eben desivegen in manchen Stellen nicht allgemein " _ 
verſtaͤndlich if; —— Unter den Jorumalen, deren philoſophiſche 
Auſſaͤtze in dieſern Werke angezeigt werben follen, vermißen 
"gie Diejenigen... bie zunaͤchſt ſich auf die gegenwärtigen: politis 
ſchen Angelegenheiten beziehen, und doch philoſophiſche Abe 
handlungen enthalten, wie 3. B. die Kriedensprällminarien. 
Daß ferner nicht ſebr weitläuftige Anzeigen von Werfen, bie, 
- keine vorzuͤgliche Bereicherung: unferer, Litteratur ausmachen, 
tr dieſes Jonrnal dürfen aufgenommen werben, wenn es in 
- jeden Sabre die Anzeige der darinne herausgefommenen Vuͤ⸗ 
‚cher vollftändig enthalten ſoll, wird der derdienſtvolle Herausg. 
‚wohl in der Folge ſelbſt bemerken und finden. Wir fügen alfe 
nur noch den Wunfch bey, daß dieſes Journal zum Peſten 
der Philoſophie eine techt lange Eyiftenz haben u 
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Eeziebüngsfqheiften . u 
Me alſſcher Uuserricht in Spruchwoͤrtern, durch, 


Beyſpiele und Erzählungen erläutert -für die Zum 
gend, von Splvefter Jacob Ramann, Collabo⸗ 


xator des. evangel. Minifterli. und Conrektor in 
Erfurt. Viertes Baͤndchen. Erfurt; bey Keſet 


1793. 188 ©. ing. SH. 


Diefe Fertfegung verdient als ein fest augenehmes Vehi⸗ 
kel nuͤtzlichet Lehren und Maximen zur Lectuͤre für Kinder em⸗ 


pfohlen Yu werden. Viele erbichtere und wahre Beyſpiele And 


hineingewebt. Doc) ‚find In diefem Betrachte die ken 


Nummern etwas fleißiger und- voller bearbeitet. Was dem 
Nec. gegen die wahre Mtur der Kindercharaktere and alſo 


gegen das ‚eigentliche Coſtume des Dialogs zu verſtoßen 
gupbe- 


fepeint,, wäre die oft gar zu willige Se 

_ vorlaute Entfagung, zum BVeyſpiel Seite 20, we Puishen 
dem Water in einem fehr unnatürlichen Tone verfpricht: „ich 

‚weiß, ih sin ein Leckermaͤulchen; aber, aber, wenn das 


„Mäntchen nicht gut thut, da will ich &6 klopfen, daß es ihen 


„bald: vergehen fol.“ Auch, daͤchte ich, Hätte für Kinder ein 
ſolches Kemeimubich wie ©. 37 wohl. wegfallen innen, 


Amo⸗ Comenlus fogenannter Vorhof der 
Thare zu den Sprachen, oder kurzer Eingang zu - 


der Sprachenfenntniß, ehemals aus dem Lateini⸗ 
ſchen des Verfaffers ins Griechiſche überfegt, und 


‚aanmehe zum Gebrauche ber Anfänger don neuem. 
“ Herausgegeben, Leipzig, de Schwidert, 1794. 


81 Bog. in 8. 98. 
Jin naͤmlichen Verlage erſchien ſchon 1789 de ins griechiſche 


rſetzte lanua linguarum' aurea reſerata durch Die Bemuͤ⸗ 


ng des fi gern mit Kleinigkeiten demuͤhenden Herrn Cond. 
eucherus. " Waß Rec. damals darüber fagte (Allg. deutſche 
"Bist. Band 102. St. 1. &. 273), laͤßt fih auch auf dieſes 
Auium ianuae anwenden. Sehwerlich wird die jehige abi 

- rende 


j .r . j ” * 
* 
Ergiehnngoſchriften. 
J x ‘ ! 


wende Dun. Worb zu dicken Warböfen: € wen eins M 
‚ben, da Hte Et Park | menden —** — | 
ien N u. > ur i d y 

Shi — baden, Die kurzen daͤtftigen Saͤhe er ST. 





e 

gleicht ühtet. der @eits init allen. barlın 
Ä auahen Verabein begleitet. DE 2 “ 
“ | 5 


> Plhmgnaifhe Blblothek zur Wefimmung unb De. 
| richtigung bes Urtpeilg uͤber bie neueſten in Erzie⸗ 


„.Hungsangelegenheiten. herousgefommenen Schrife 
" fen. Exrſtes Heft. Samburg, ben Vachıtan 
‘uud Gundermann. 3794. XXVIIL und 181 ©, 
ia 8. 12% —— 


Den Anhelt neuer patagoilcher Schtiften Henaner Aniuger 
ben, als es in kritiſchen Journalen allgemeineren Aulanta 
—— —— 
908 e baben; nis allo erſt dieſe 

füge zu varbteiten, nicht wit den Verſaſſern zu. en. 

fall der Hauptzweck diefer paͤdegogiſchen Bibliothet ſeyn. Dach 


fühen die Worreduer ſchon voraus, daß ihre Urthelle nur all⸗ 
zu ofe Außer ungänftig ausfallen wrgden Charian haften Re . 


... Wert), weit noch immer viel Roſt au dieſem Facbe v 
Scchriften klebe, viel Unvernunft darinn herrſche. Auf Schti 
ten, bie nicht in deutſcher Sprache abgeſaßt find, nehmen fie 
Eine Ruoͤckſicht, wenn and ſonſt tr Inhalt in digfeer Wien 
gehbet⸗ „Bor allen (fagen fie weiter) merben wir ung bis 
„ten, aus unferm Kreiſe herauszutreten, und bald 4infs, hald 
„sechts in andre Facher zweckwidrige Streiſereyen zu magen, 
„und daſelbſt nach Art der Angalen (der Mintelfchen dnsih), 
„des fatechetifhen Journals (bon Gtaͤff) ıc. A 
„heiten und Donquichotterien zu beftehen.“ Daß dies nice 
fo ganz ibe Ernſt fen, wird man hernach fehen. Nur felten, 
fagen ſie, fole mit Predigten eine Ausnahme gemacht n, 
| enter recht ante kuͤrßlich zu heaiheen, oder techt ꝙe 
* sgehurten abzufertigen. So wird Thieß Prme 
 adige. vom tiefiten Verfall der Religion und Sittlich⸗ 
„teit in unſrer Bibliorbek einen Platz erbalgen, als ein⸗ 


u 


u ® 


Mißgehurt fonder sleihen, una als ein D vom - 
—— Mabuwitze — 7— 


harten Ton, der darinn herrſchet, au char 


recenſert. Bir - finden. nicht noͤthig⸗ Ihre Titel 5* 2 
sch Wecenfionen Über Recräfionen ja machen Zar einige 


! \araktesifr | 
und wieder war z. B. der Rintelſchen Annalen ſchon fehr uw 


ec. Auge nie gehabt hat); wenn es ‚gleich nicht mic eignems, 
Aufiwande von Koſten und Forſchon die beſten Produkte des 


gleich ver Herauegeber manche ſubalterne Mittelchen sicht vers 
(emähen mag, um feinem Sjoumele ein air de prateftion 
zu geben: fo dit boch shnfreitig der Tom, mit welchen ‚hier 
von ihm und zu. ihm geſprochen wird, viel zu berbe und zu 
petulant, eis daß man ihn mit der Urbanitaͤt, weiche in dee ' 
Sqriftſtelerſprache doch nicht aus der Mode kommen follte, 
zeimen kaun. Man höre tur einige Otellen daraune. 


. Dies Afterblatt der Kritik, in ber Regel geſprochen, 
„bat bereite fünf ganze Jahre hindurch fein tichterliches We⸗ 
„fen amd Unweſen gemieben, und fährt noch immer in feinen 
„ahnen Gange fort, dutch eine große, große Zahl Subſeri⸗ 
benten beſordert. (ec. weißen ſelbſt zu genau, daß jeher, 
von dem Herr D. H. nur erfährt, er leſe dieſe Blaͤtter, gleich 
u nächften Blatte cum ambitione namentlich und pleno tie 
welo ungez Die Qubferibenten nachgettagen wird.) — „Id 
kenne wichts feichteren, als das gewoͤhnliche Aunolengelchwatr 
aund es iſt daher in meinem Hauſe bereits eine ardentlich ker 
„sipirte - ’.ge ſchwatzt wie die Rintler Annelen, wo⸗ 
„durch Alt und Jung das non plus ultra eines faden Raͤſon⸗ 
apnememnts ausbrürten.“ Zum Velege beruft er ſich auf eini⸗ 
ge lobhudelnde Anzeigen als vom Guunte, ——— von 
| not⸗ 





Sqnore Catechetik "von Schtedters Antlienng ja nem 
BSokratiſchen Tatechismus. (Wenn das Pob dieſes leßteren‘ . 


Buches Sie if, ſo Finder man hier in der vorletzten Recen⸗ 


on, welche es defto ſtrenger beurtheilt, Gegengiftes » 
I Zuletzt kuͤndigt er eiken „Verfuch kber die Pinfsleyen 


„der Kintolfchen Annalen noch als bevorſtehend an. — 


„Sin und wieber (das geſteht er am Ende) ftopt man aber 


auch auf ein gutes Korn.“ > 


Die ausführlichte Veuttheilung. it dem Fauftiſchen Gen 
Aundheitscatechistuus ( noch nach der Ausgabe von 1793) wie⸗ 


derfahren. Sie iſt die intereſſanteſte und fehrreichfie untee. 
‚len , trotz der. anſcheinenden Härte und der tabelſpaͤhenden 
Schaͤrfe. Sie ift die wichtigfte Parthie, das eigentlich Le⸗ 


ſenswuͤrdige des ganzen Heſtee. Gern, gern moͤchten wir 


derm würbigen hochverdlenten menſcheufreundlichen Dr. Fauft 


die unbehagliche Senſation erſpart wiſſen, womit ihn ein fe 


4. 
—* 


ſchwer ‚zu beftiedigender , fo ſehr jede Einvoflfommenheit und 


Inconſequenz rügender Beurtheiter in dem ſchoͤnen Bewaßn⸗ 


ſeyn eines vollendeten möglichen Werkes flören duͤrfte. Aleie 


zur gaͤnzlichen Abſchleiſung mancher Mängel, zur vlligeden 


Dibung eines guten Ideals trägt dieſe beigenbe und kritteinde 
Kritck gewiß weht mehr bey, als alle die unbeſtinnnten wie 


derhallenden Lohpreifungen. Halb und Halb verfähne:mam 


ſich doch mir dieſem Keitifer durch die Hochachtung, mrit wehs 


er er, zumal’ am Schluffe, von. tem Berf. de. G. K. 


ſoricht, und feinem warmen Eifer für das. Wohl dee Menſch⸗ 


heit Gerechtigkeit erweiſte. * 
Schreiber dieſes geſteht, dat er ſelbſt dieſen G. K. fie 
das nuͤtzlichſte Volks» und Schulbuch hielt und noch Gäfe, da 


er ihn durch mündliche Empfehlang und Dusch Vertheitung-im 


de Schulen feiner Gegend zu verbreiten fuchte, dag ihn dies 
auch nicht gerenet, und dag er auf Feine beſſere Irt eine 
Menge muͤtzlicher Ideen über Förperliche Erziehung und Dike 


ſaeceſſire bey Alt und Yang zu infinuiren, und vielen Bere 
urtheilen Abbruch thun zu koͤnnen glaubte, Gleichwohl fühlte - 
er, baß manches hier nicht ganz an feinem Orte, mehr um 
‘der Alten ale Jungen willen gefagt wäre; wuͤnſchte, baf- 


manches fchärfer und deutlicher beſtimmt ſeyn möchte, nab 


konnte der Art der Frageſtellung nicht "ganz Beyfall geben. , - 


Biele feiner dunkeln Ideen find hier deutucher entruicheltz 


auſmertſam darauf gemacht. 


vieles, was er zat nicht einmal vermißte, iſt hier vereißt, und 


I 
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fait jedermann, der hit. 
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. PER ER SR TR 4 . 
1: ee ae indes Hk; wohet eh Yain, daß 
| blikum eine Stimme. hatte, mil 
r Ericheiming dieſes I, K. fü ganz zufrieben war und ſich 
m Lobe deſſelben mit aͤndern unbedingt veretnigte; nachdem 
guͤnſtigen allgemetnen Urtheile einiger recenſtrenden Jour⸗ 


“ Hale ſowohl, als die paar mißbilligenden Stimmen Cin der 


Naͤrnberget Gel: Zeitung und duf dein Umſchlage des Schlegl 


CARE are 


bigſchen Journals) anszugeibeife-ängegeben find: fo ſetzt der 


Rec. einige Haiptruͤckſichten fe, welche bey eitier ſolchen 
Anweiſung ober Geſundheitclehre gekomner toerdeti müffen; 
Dahin gehört? der Menſch Kup habey als geſund gebacht 
foerbeh: Sich geſund zu dihrlten, gieb es gewiſſe nothwen⸗ 
Age Etſotdetniſſe und Bedi gungen. Dieſe, mit den dadurch 
beſtimmten Handfungen oͤber Unterlaſfuͤngen / und mir den 
Gebtiden dieſer Hhrtbtirigen, muͤſſen angegeben toekben. Es 


EB. find’ nethwendige Bebingimgeh zur Erhaltung der Ge⸗ 


fundhelt ‚das Eindringen der Luft in unſern Körper, Genug 
ber Nahrungsmittel, Kleidung ind Wohtlung u; ſ. w. Hie⸗ 
van muß etſtlich der Naturzweck diefer Bedingung, dann "die 


It geyeigt werben, wie dieſer Iweck am beiten jn erreichen 


. :_ Senntniß der organiſchen Einrichtung des Rörpere mir 
ebed als Stůtze veranegefrgt.. Die Sefitndheltsichre betrach⸗ 
| De pen Wekafchen durchaus als 'ein fich ſelbſt beſtimmen⸗ 
‚ des feey bandelndes Wefen: foldlid; Stundfüge der dh⸗ 
| chen BErziehung gehhren triche hinein. Mie man aus eig . 
berbentlichen Pebendroeife voieder zur Naturot duung jixkfefs 
kehrten fonne, gebört mehr zur geſundheitlichen Klugheiteleh⸗ 


Mi Die Porn in Frag’ und Autwort ſey kine eateches 


ülße. Frage; sta mihfje fich beſtinmte Eubjeche zur Unters 
' Mefung ‚denken, eine fotche Brlehrang für Jedermann habe 


für keinen eitzen beſöndetn Nitten. 

re 7 SE SER ER EEE " az J — ** u ” 5% Par ne 
Shin wirb diefer Mausftaß, an Beim vielleicht manchech 
Diet zum Shell übergängene; noch abjndirigen waͤre, auf die 
Sunfiiche Srhrift apptictet. End da if- denn die eifte Diigo 
bes Kinder find noch keinefreyhandeinde Wiener Wa⸗ 
Sache dir Erziehung. Ihnen kann alfo nichts weiter gege⸗ 
dei werden, ale Vorbereitungskenntniße zu. einer Geſund⸗ 
beitslehre, und eine G. 2. für Kinder komm evben [b berang, 
Be eine Keligion fuͤr YUnmöndige, Ä | 


ud. D.XVULZ, 1.@4.Doef $ Im: 


n 


: Re eflen, po fie Schlafen un ſ. w. hängt ab von Eltern und IE 


I 


23P Cesieiunaahhritien: 


3. Bermen weh. derart, ‚ige Bit au ach 
i me | a iennpeichen der Gerundkeit 
ale angeachen. Abe. u jr Kind aim, mi 
Ähre jeugenden Eltern befchaffen feyn follten ? Die Regeln. der 
vonftleen Erziehung find für Eitesn, nicht für Kinder. (IE 
be das zu, fie find bier. Anticipies, kommen für Kinder m 
Ah: aber Dusch, dies Vehikel kommt doch auch den Eltern des 
Kinder vieles zur Wiſſen chaft, und ſchefft hundert und u 


Menofäktige ſey ungeſunde a 
iwas iſt dei guten Regeln were 
“ben, die lei Ingegeben, und alſs 
BGlaube, ai 16 Ueberreugung gen 
Windert: empfohlen und. Deg 
hanptet, 3 aͤchten nioralifchen: 
Bi fa 9 der Gehnmdbei, 
\ on m zilken Vewe· 
und über Krantheiten 
far es. zroar hide an gegründeret näglicen Hegel, 


er wohl an bändigeni Zuſammend onge und überzeugenden, 
Auffehhäihn. Auch fey ‚es nicht Vebhrfniß der. Jugend, 
aus, au willen, was. eigenitlich. für, die Haubhaber menfchlie 
Ger. Angelegenheiten Pfüicit waͤte⸗ gejegt daß fie.es auch, 
faffen Fonnten. Cätenlld Has allein, nebenper 

Auch: miandaes deſio äter gut Öprade, iu —E 
Weuf, wird . Stimmung des größeren Thelis, und. dah 
werdanft. man benn der ſteylich hetetogenen Cindrangung. J 


Doch ‚sole brechen ab, und hoſſen, unſte Lrfer werden 
uns verzeiben,, bier. fo lange teleriri zu haben. Eg eh 
aus dem aufcichtigen Wunfche ..daß der,biet gehäufte Eadel, 
Singerzeige werden, um ein földs Noftebuc,,.teie. 1 Gau 
file, einer immer, größeren Volltommenheic näger ju brins 
gms Su Berftänhiger wird es. megen.der Ihm. noch ant e⸗ 
enden Drängel zurüciegen . fondesn .nur.befto Eiägeren Gie« 
Keaudı deron 79 machen lernen, bis wit etwas noch deſſereg 
Dat und fe agmeiin machen Löhnen... ur sr 
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Oandlungs · many · und oitzeh⸗· 
wiſſenſchaft / hebt Zi * 


echnologie. 


‚ „sen, ſtatt fie zu berbeiſen und zu rechtfertigen, von mehr 


einer Seite in Zweifel: In det. Thaͤt iff es ſgwer 

Weiben, ob mehr die Unordnung, mit weicher N PA . 
handelt wird, odet die Unbeftimmeheit und Dunkelheit ug 
egriffe , oder. die, Undeutlichkeit und Untichtigkeit Wan 


ger und Wiffenfchaften-2e. in eignen Abfchnitten 
—— —— (die eiſte hieß —— warten | 


kung derſelben anf Reichthum und. Beoslteran U 
Buterfischung. gesogen. Bey dieſer Eintgeilung ie Fo 
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——e—— Aus melde auf Din Sieveran. 
„gen einer gegenfeitigen. eiftung beruben.“ — 
* —— ———— worunter A * nur die Volks⸗ 
„menge, ſondern auch alle diejenigen Thiere, Werd _ 
„senge, Gebäude ind. Saaten göbören, von weldiem _ 
„Der Zebensurnserbaks: abbänkt.“... ©. 88. $..4 „Ale - 
vaoͤr ger. eines gemmelifemen Staates. laſſen ſich in drey Hanvt⸗ 
„ttaffen bringen: in’ d e producirende Klaffe, in die die Gel⸗ 
tung vermdhrende md In die Soͤldnerklaſſe.“ — Welche 
Gegenſaͤtze! was ift bier für ein Eintheftungsgrund gebraucht ? 
— ©. yo. 9,25. Eine mufterhafte Darftellung des phufioe 
fratifchen Safe. - Man höre und verwundte ih: „Dies 
zfer. Ihre Grundſatz (daß die ganze Summe der oͤffentlichen 
Deyettage einzig und allein auf die produeirende Boltsktaffe zu 
kegen ſey) welchel nutet ber Feder vieler Iharffitiigen Schrift⸗ 
afteller zu den fogenannten phhflufratifchen Syſtem anger 
"wachfen iſt, hat allerdings viele und große Wahrheitsgründe 
sauf feiner Seite. Der Landmann allein im Staate befige 
“ sdie urfprüingliche Anelle der, Reichthuͤmer, wodurch dieſer 
 nfaine ganze Erifteng hat; die Stener von dem reinen Ertrag 
ade Laudbaues Hr ein ewiges ſtcheres Auskommen für die _ 
Dtaats wirthſchalt, roelche dadurch von dem Jährlihen Belauf 
sihres eigenen Einkonmmens, unablaͤßig von deln Zuſtand der 
Landwirthſchaft, in jeder Gegend ihres Gebiets unterrichtet 
oroird, und daß die Auf’ eine jede andre Weile erhobene Steu⸗ 
gern 'männichfaltige Zwietract · jioilchen Regenten und Time 
ſterthunen geſtiſtet Baben, u. dgl." —=" Wörtlich fo! und hier⸗ 
uuf wird keck zur Prffarig des Soſtems gefhritten, das ber 
Leſer nun Hinlänglih kennen fol! — Seite 139. $. 78. 
Zwiſchen der Ueppigkeit und ihren Folgen, und zwiſchen dem. 
ara ſeinen Folgen iſt aber ein weſentlicher Unterſchied, 
de die erſtere beſteht in demjenigen Aufwand eines Man⸗ 
res, welcher fein Vermoͤgen und feine Einkuͤnfte uͤberſteigt, 
„da der letztre im Gegentheil nur in demjenigen Aufwand ber 
Meht, weicher unſerm Vermögen und Einkuͤnften angemeſſen 
Aſt. Wie ſcharffinnig! und wie richtig! Dec genug, nun 
noch einige Proben von dem Vortrag und der Darſtellung 
des Verf. zu geben, die auch verdienen; näher gekannt zu wet⸗ 
den. ©. 42. Bauptſaͤchlich verdiene der Landbau in⸗ 
„foltben Staaten eine’ deſondere Aufmerkfanmkelt der 
„Regierung, wo ohne eine ſtarke Schiffsmacht‘, di: 
Srgatoverfaſſung Weber: einen ·dauerbaften — 
—E —— ——— — 0 P ei⸗ 


i Finanzuſſnſchaft. arg. 
„pfeilee, noch eine Setze· ibers licks/bae indem 
„ser Kandbaus vermdge feiner; ‚erforderlichen Ars 
„beit, die Kraͤſte der Menſchen Mäble und ſtaͤrkt und 
„daber ällein Diejenigen zur Vertheidigung des Gtanch 
ebenötbigten Krieger liefert welche fählger: als jene 
wendts Aud, Die Beſchworlich keitan ihres. Stauden 30 
„wagen. Mit dem Kredit allein würde Brasbrittam 
„nien feine Slotuem nicht beinannen taͤunen. weun nidıe 
„Die Jahrbücher und. Die. geißraichen Werke dieſe⸗ 
„Pvolts vollen Beweiſe wären, daß der Aandbau ala 
„die erſte Üpelle feinen Bröße-angsfeben una befchhnn 
„werde Ein Reich, Das nur aus Soldaten. befiebr; 
„fenn gewiß ſich ſelbſt feine Ohnmacht wicht bergen: dene 
faum war Alerander non. feiner blutigen Bahn abgetreten 


“  .mfo gieng fen Reich wießtr zu Gruube, da im Giegmicheik 


„China and Japon die. gluͤcklichen Felgen "des Laubbäsessaufl 
„Reihtkum und Bensikerung beweiſen ©: ss.‘ Nur Died 
„fer Senubfag bleibt in der Anwendung unmenBriber, daß 
aber einländiiche Handel mit eigenen Modutten und Fabriße 
„waaren jede Geldausgabe an die Ausländer. erfphri,:baber. 
„bie einzelnen Kräfte der Unterthanen wnpertheilber auf dam 
Staatskoͤrper allein wirken kͤunen. Kenn aber in dem 
„Mechanik eine ungebeure Schwpxe,mittelft der Kunſj 
„und —— — | une von einem De Dam andern 
„bewegt wird: fo kann allerdinge der ß den 
„Aandestrseugniffe,, vermoͤgs des: ausländifchen Han. 
„aels, ein Volk über fich ſelbſt erbeben, und feine, 
glacklicher wobnende Nachbarn gedankenvoll aber 





" Zfeine Bröge und Hiachr sngüchlaffen.“ — Dog tin 


brechen ab, . damit wir nicht die. krautige Obliegenheit des 
Verf., das Publikum wegen der Zumuthung, fein Geſchreib⸗ 
zu leſen, um Verzeihung zu. bitten, mie ibm: theilen 


vr 


Dr. Chriſtoph Wilhelm’ Zacob Sarterers — — 
Technologiſches Magazin. Dritter Band, Hel- 
delberg, bey Pfähler, 1794. 8. 330 Seiten. 

Auch unter dem Titel: Neues technologiſches Ma⸗ 
gazin. Erſter Band. oe: 
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ben Baude. An inner Worth aber erbdit derſelbe einem ente 


Wwiedenen Worgug: Birth den’ Auflag‘, der Mn eroͤffeet; vom 
Zanchier Abhandlung vom Koblonweſen. ©: 3. Ig. 
Neberall ſpricht bier“ der· —5— un denkende Giſchaffch⸗ 
mann, indem gr eine uſ cioſiche Beſcheeibung des Verkvb⸗ 
bugsgeſchaͤftes, ‘Die Skeunkfäke bee gewoͤhulichen Verſaheunge⸗ 
art prüft; zeigt, Tao ſNie gurechtig und aueh Ad, andro 


Vorſchrifen anfieii," und Nie an eignen ferafüteigen Unterſa⸗ 


Kanger und Erfahrungen erprobt. Ya oiteh Piächfichten uber⸗ 
welflt er ſo eilesleine Vorghnger, ſelbſt Raug Det boch In ſei⸗ 
er Forſtwirthſchaft dieſen · Gegenſtand -vorzünlich nach Kaffee 

Brincipien behandeit hat. Wir vmnfehlen daher dieſen Auf⸗ 


— gehen 
tere n urig hrer Kruntuiſſe, theils um Diefe, - 
— —— — y2yyyyy555,⏑ ⏑⏑⏑pJ JRDRD⏑ ———— 


bite vergetragenen Lehren/ Yißft noch woiter zu vervolltomm⸗ 
en, — gutereſſant MM auch. 3. Genetalberechnuug Bin 
Berraga des ehenaligen Eommunion «Überbazrsi 
Bergwerko in dan 84. Jabren von 1701 bis 1784. O. 
353. ':Diefer ag wird , und zwar an Teinem Ueberſchuß 
af: 1,280,394 | ! 
Handlungsvortheile nicht einmal In Anſchkag gebracht worben 
Aid. — Unter den uͤbrigen Auffaͤtzen Eönnte 6. Verzeichniſt 
der VNmmtlichen Galzwerke und Salzquellon im 
Denrfchland und Boͤhmen, vom Heraus geber S. 157. 
Allerdings von Wichtigkeit ſeyn, wenn ẽs nur etwas mehr als 
ein bloßes unverbürgtes Namenregiſter waͤre, in welchem nicht 
kinmal die Oerter, wo ˖ ſich dios Salzquellen ohne Satzwrit 
finden, von derien unterſchieden find, die beydes befiden. 


+ Die hier. gelieſerten Handworksorduuugen det: Perutkend 
macher zu Heidelberg, vom Jahr 1719; der Müller zu Kafs 
ſel v. 3 16155 der Bäder zu Mühlbaufen von 1768 zeich⸗ 
nen ſich durch michri; vorzünfich. aus. Auch der’ Handwerkt 


me „uud Gewohnheit der deutſchen Echornffeinfegerges 


ellen S 206 fg. hat wenig, was feine" Befchreibung merk⸗ 
wuͤrdig genug machen koͤnnte, um einen Piutzz in einem rech⸗ 
nologikhen Mageziu zu finden. . An einen. midern Det wuͤr⸗ 
de man fie; als einen Beyhtrag zur deutſchen Sittengeſchichte, 
it Bergrügen gefehn "haben. — Ber Gehalt der in der 
jpigenden dritten Abtheil. geſammelten Landesverordnungen 


' 


r. angegeben, moben noch verſchiedene 


- 
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res Sartwengefeh 5 nn —* d4 en 
| 0 "789 toieder 54 an 
- erde —— * iber den’ Bett Fe nanıeheilig 
er — —— Vetordnung, die Vergroͤſſerung 
aha ‚ von 1726 hat in dieſem Ma⸗ 
a. weh nlcht *5* fe: Öse — eine Elun kinernng, 
Bie auc habe SGtärtu‘diefer Mubti trifft. — Die Pitternrür 

dathaͤlt une atphabdrifch geſtellte Reihe der Yon Michaeli 
22 dahin U793.auf' deit-Feipziser Meffen erſchienene 

Böpriften, ohne die mindeffe Auswahl und mit Einmifchung 

maanches Buchs bey welchem man Billig, warum es hier-fiehtt  ., - 
Ken muß“ Und was fol: MWerhaupt ein ſolcher Auszug des 

nn gee Meßkatalogs Aigen? King Ueberſicht der technalgr 
gen —** verſchaffein? Zu dieſem Endzweck müßte dies 

erregtrr Fra in mehrerer Ruͤckſicht weniger durf⸗ 
Fe idee 


unſern duech mehrere‘ getonlaſſungen 
tfertisten. Wunfh, daß der Herausgeber in ber Sorse 

fe Se Sm Diebe fagepine nicht zu bequem fen. Mir 

dark with es ein Inſtitut werden künrien, was ſich dur 

encſch ladenen Natzen für bie Wiſſenſchaft fortbäuernd ee 

fühle Und bleibend erhär! Nachiaſſigkeit in Wabl fremder 

und in Bearbeitung eigner Auffaͤtze hingegen, wuͤrben Die Der 

fteimigunig feiner Beendigung init nur ‚allzu vieler “en 

er ei veraucſeden nn — 6* 


Beldeabang einer , vorbefbrien Seudit⸗ gr Eparı 
lampe, wie auch eiwiger andern ſehr vortheilhaften 
Lampen, von Tilelm Heinrich Car Dei 
* Haupt dem jüngern, Mechanikus in Coſſel. 

3 Kupfertafeln, 8. 43 Seiten, In ber —* 
bachiſchen Buchhandlung. 8 3. 


n dieſer kleinen Abbandluug beſchreldt der Vf fehr deutlich 
me ſtehende Studirlampe, eigentlich eine bloße Verbeſſerung 
der Paffor Goͤziſchen Dparlampe, eine Lanipe zum Anhängen 
an eine Wand, und drittens. eine weitere In ein Qlasge: De 
eingefeßt werdende mit 2 auch 3 Doditen, welche ar die 
* der Dani, oder auf —* zur Erleuchtung 3 


ss Handlungguivchaft. | 
hanges werden Lünuen, und bilder deren Beou mie: dan alnadhı 
nen Stuͤcken auf den Kupfertefeln nach verjingeem Meas- 
ſtab ab, ... Zugleich lehret derſelbe die Verſertigung dar ae Din 
. Sen Lampen erfarderlichen Dachte. von guten gleichen Daun 
’ wollfaͤden in ſchmalen Bändern leicht gewebet, 
ſchung you. Wachs und. Woalltath gexrantt: zeichnet andy die 
bieräu,enfoeherliche Maſchine Das Wplentliche ‚allen Dielen 
Lampen beiteht darjnnen, daß das gläfenne Oeigefaß malt einem 
coniſchen Veutil von Glas bey dem- Füllen sekbiollen,. una 
heym Einſetzen in Bas Lanıpengsfäß geöffuet werdun San; dag 
wegen des Gegendrucks der Luft wicht mahr Del in der Socht 
behälter auflie hen kann, als gerade zum Verbrennen erforder 
lich if; dritteng, daß der Docht flach, und dahey Ma Frey 
Luft einen ſreyeren Zutritt zu demfelben, jedoch nicht any. (g 
velltommen wis bey den Axgandiſchen Lampen faperi elle diy 
Zerſetzung des Rußes durch volllommenere Verbrerammg als bey 
Beivohnlichen Bampen befbrdert; viertens, daß der Docht Io» 
de gewebet in, den Haarroͤhrchen eine freye Aſſtagung des 
erwaͤrmten Oeis geſtattet; und endlich fuͤnftens, url ge: mit 
Wachs und. Wallach geträukt worden, Feine zu ſchuelle Ver⸗ 
brennuns per. auſſteigenden brennbaren Materie gekatıns. Dia 
Form der Lampen iſt nett, und an hepden letzteren ſo ginge 
tldxet, daß die Lichtſtrahlen ziemlich gleichformig. nom. Cams 
pengefaͤß von weißem Blech oder Wiphinn- reflektikt, wardem 
. ‚Bey der orftern Art Lampen iſt aber-ein Neflektiekhim- ung 
gebracht., Das bepgebrachte Zeugniß des Herrn Paftor Go 
bekräftigt die Vortheile diefer allerdings fehr gut inventirten 
Rampen Der Preis der erftern fteigt von ı Nthlr. 13 Sr, 
bis zu & Rehlr. zıder der Waͤndtaampen it so- Br. audy ı Nik 
20.Br., und ber Huͤnglampen minaläfernem Boden 3 Rräl,' 
12 Gr., FapnPergteißen Doben 2. Riblr. 8 Or. uud einer 
Straßenlampe mis Voden 2 Rehltt, vbne Voden I Reble, 
8 Groſchen. FE \\ nn a. — 
H a 3 ve 
Handbuch Ber Faufmännifchen Nerhenfunft, - Zum 
+ Gehrasch für schrer und Seruenbe , von Andreas 
Wagner, Privatlehrer ber Arithmetik. $eipzig; 
“ bep Koͤhler, 1794. 8 20 D. 18æ8.. 
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Gum kaniterık 
Mor Renurniße voxaueſetzt, aber manchem, der im Kechveh 
Aura. un Bar iu ana 57 


a reset ne 
a Zhenien 


—XX ober die Reformativn der Kebe, ein m 
riſches Drama in amen Handlungen, yon. Carl 
Berl; ‚Bari, bey Deu. TOR. 
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indus, ‚obgleich he 
Beunndy gite Früchte. bisweilen, bluͤhhn und gedelhen. Der 
Bert. bar die Abſicht. einem. Banklinfiler Gelegenheit zu ver⸗ 
fbelien, ſein Talent im Ascdruck weanelnder Leidenſchaſten 
zu zeigen Mu Necht woͤnſchen wir ihm einen Corweuiſten 
—* wardig. Dies Stuck iß m Ganzen auziehend, und in 
Brüdfics auf Gedanken und Ausdrud fehön, Was. aber om 
weiten en iſt die unverglelchliche Harmonie und die 
Sun, v weicher der Werk fo üheraug leicht und * 
lich über —** und Reim bersfht. Der Gang 
32 iſt folgender x Pigmalion liebt Eliſer, hoͤlt Re * | 
für uursen, mad fliebe daher. die Menfhen, In der Cinſam⸗ 
Geis ſWafft er fih au⸗ Fa 3 Chenbild, ſchwoͤrt ihnr eiyigg 
"Särtlichkeit, und: bieret Dionen, es zu beleben, Die Ober⸗ 
griefier und Prieſterinnen der Benus auf Zypern ſachen Pig 
malion auf; um an ihm, als einem Werächter ihrer Altoͤre und 
der Saonen, eine fuͤrchtetliche Rache zu nehmen. Aedon, 
Eliſens Bruder, verbindet ſich mit einigen Juͤnglingen wider 
fie, und ſucht Den Pigmalion aufzuſinden und zu retten. An⸗ 
ſtatt feiner aber finder er Eliſen, welcher er den Pigmalion 
- ala einen Menſchenfeind ſchildert, und dadurch fie von. ihren 
..  Riebe gegen ihr abzubringen ſucht. Er ſchwoͤrt dabey zugleich 
der Wenns Noche an ihren Prieftern uud Priefterinnen, wele 
ie durch Frevelthaten ihr Helligthum entweihn, und verfie 
chert, Venus ſey ihm im Traume erſchienen. Do ihm Eliſe 
Dies nicht glauhen will, fuͤhrt er fie zu der Otelle bin, wo fie 
erichienen war, zut Huͤtte Pigmolions. Eliſe und Pigma⸗ 
llon erkenuen ch, bier an. — Otimm⸗. Ebe fie aber “ 
us . gie 









ı + 


nedecken Wetnen,Alecraſcht Onıber sähe A 

Ber id Yrirflerionas; Aadon wirft Ach een erigegent, 
nennt fich Piggmalian, und niebisen.iungnfostgenihen. ' ft 
deflen vimmt Pigmalion von feinen Marmordilde Abſchied 
au verläßt ine —*— I vn Chor der 
‚Mriefter zur Hütte Pigmalions, weil fie für die Entdeckung 
feines Aufenthalts ie die Brmick ires· Bruders verſprochen 


harten. Hier ſieht fie ihr Ebenbild, jenes Marmorbild, and 


ur. ſich.daß Pigmeli Lunkayibis if, - Die betrpgene: 
—— *— *. die Huͤtte ih nimm 2* 


Sooite das Marmorbild mit ſich fort. To Eutſernung 
der Prieſter mm Elfe. zu der zerſtdeten Huͤtte gurüch , fins 
der den yon dern Wilde zuruͤckgelaßenen Kranz und Hchle 
uns date" vonıfern Poidınnlsaine: @timie Hört, W * 
uf den Einfall, den Dehleyer uinzuhaͤngen and vas Sup 

zu deſtelgen, und Den ‘anher zu enttaͤchſekn, der Ihm bieſeb 
Bild fo thener machte. Pigmalton nähert ſich hinet Huͤtte 
und als er das Matmorblid erblickt, dantt er Dionen, —* 
fie ‚feinen Wunſch erhoͤrt und fein Kunſtwerk erheſten bas 
Hlaͤblich aber erſcheint der Chor der Prieſter wieder und Fläge, 
ae Bild fey Ihnen aus dem Teimpel geraube. Pigmalion 


geht ihnen entgegen mit der Verſſherung, daß 48 noch un: \ 


befchaͤdigt auf der nämlichen Stetfe ſtehe und ſaͤhrt fie zur 
vaͤtte Wer ihrer Erſcheinung mache Sltſe eine Bewegung, 
die Pfieſter erfchrecten und flirhen Pigmalion, als’ einen 
Zauberer, der Steine beleben fan." Mir Fräidiger Abudung 
aber kehrt Pigmalion zu feinem Ditde zumidt. Weir erhffng 
ten Armen ruft Diefes Pigmaliom.: Wie vodr' ſtarze diefer zur 


Erde. Als er Mh erholt hat, ſagt ihm life: fie ſey der Geil 


Eliſens, welcher ſchon einmal gefebt habe, aus Liebe geſtor⸗ 
ben fey, und num wieder dieſes Dild- belebe. Pigmalion 
außer fich, fehropıt ihr nochmals ewige Treue Der dan 
Sommende Aedon wänfet. feiner: Schweſter Gluͤck zu Ihrem 
feiebergefüändenem.Seliebten. Pigmalion , wweſcher ihn für 


feinen Nebenbuhler Hält,’ droht, ihn zu erſtechen, biftet abe 


Senden feinen Argwohn ab, als er nicht ohn Erſtaunen erfährt, 
er fen Eliſens Bruder, : Unvermuthet erfcheint der Ehor der 
Prieſter wieder, deren Muth Pigmalion dadurch entmaffner, 


Haß er ein Diadem aus dem Saufen zieht und ſich als Re. 


niges Crohn zeigt. Sie erwanten von ihm den Richterſpruch 
und dieſer IR: Leben, Freyheit und Verbannung, , Muntnehr 
geht ber Zu dam Temvel der Bene md Me ühlet Ratte. Dei 
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When In rins tn Bin a MR anni 
Pigmalion über: die Werdöpbelung des Oreim⸗ * * 


decken ihm Medion amd Mife nis Täufluns. SEE dem 
Wehen Wonnegefühl umarm er feine Miife, und Sanglinge 
münfden 


wnb Mäahchen Bulbigen aner Liedern mid Seegene 
rei Woherifihet. "Ds waͤre ein magerer Auszug des fh 
Kite behrbeiteten ‚ind babebten Gauzen welches gewiß Sir 


mand dtzele innigee Pertanfigen und Beftiedizung dus Beh | 
Hand jenen led, " 3 u “ ei ‚ 


. ” \ TER e I u Rb. ° - h 
Aalen Des Yoais. Dieehnteh Det, Dem 


1.) Gediche Sas an hen Kalfer, dep —— 
Sernehts, doß das Hoftheatet verpachtet wotden ſolle, ha 
ſtzr gute Stellen, woran gleich der Ton etwqs Aber Ben Ser 
genſtande if." Auch Der ſariſche Zug nachftehender Strophr 
ſeine nicht zu dem Ernſt Des aͤbrigen gu Kimmen: d“ 
Wir flehn yon dir, Mas einſt Die. Nomer flehten. 
x» Bie riefen in bebrängten —— — J 
. Sieb, Caſar, gieb nur Schaufpiel uns und Vrod. 
Eutwelhe nicht den Werth Der beutichen. Muſen, 
Verwirſ fie nicht von. deinem Vaterbuſen, 
Der. Wucher iſt ber ſchoͤnen Kuͤnſte Top, 


Seſto ſchlechter und des Drude ganz unwerth iſt Die Am | 


| eöhtstede bey Miedereroͤffnung dos Theaters in Mannheim, . 


BL.) königlichen Nationaltheater in Berlin. einer 
Detuon des Prrſonale und Lifte der anfarfähiten Otuͤcke. 
H.) Mannbeimer Schaubbhne, Wir erfahren hier, daß 
auf dieſer Baͤhne die Moͤnche, die in den gegebenen Stuͤcken 


Scholauchen verionubelt-werten. Als de _ 


vorkommen , fa St | 
Hranzofen im Anfang des Jahrs 1794. fih Mannheim nk; 
bertem; oͤrſchlen ein Hofreſcript, welches den jährlichen Zu⸗ 
ſchuß bes Hofes zur Theatertaße, das Theater, die Akademie 
der Miffenichaften, Ki —Aã auſhob, und dag 
Fond zur Bildergaller e, zum u rerkabinef und jum Schwe: 
Kinger Gartenvan günkälnahtn. Durch sein zwevtes Defeript 
werd jedoch, einige Wochen nachher, die Aıkhehmg des Then« 
ters widerrufen. (Und Hoffentlich wohl auch die der Alabeie 
. . . . N '$ 


= 


i 17 J 
Dr | j 0 ’ ' 
Wie, un | \ 7 
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br —— 0. iv) Volretinleie Ge 
. Jellfchaft in, Regenfpurg, Selegentlich: eine firenge Ruͤge 





her unwerzeiblihen Nadläßigkeit’eineg graßen Theile der deut⸗ 
ſchen Schauſpieler, ihre Wollen ſchlecht und oft faſt gar nicht 


zu memoriren. Das deutſche Publitum bat In bir Punkte 


toig. in mehrern, eine faſt unbegreifliche Geduld und Lans; 
meth. .&s werben frahlich die... faisler. in ihren Unar⸗ 
gen immer mehr beſtaͤrtt. Andere Netionen find darinn mit 


N 


Recht ſtrenger. Sn Udine ward einſt, wie bier erzaͤhlt wird. 


ein Lieblingsacteur des Publikums, der. vermuthlich, im Ber: 


grauen bieranf, feine Rolle gehörig zu lernen verfäumt hatte, 


. mit Aßno! Beftia! bewillkotunt, und mußte fyelih DIN 


im. Solche Aucdruͤcke des Umoillens- bösen fich die 


nee freylich ihrer ſelbſt willen, nicht selauben ſollen, ober daB 

ſie auf eine Demüthigung und Abbitte von Seiten des Comoͤ⸗ 

dianten, der ſeine Pflicht fü unver —— — be⸗ 
ſtanden, mar ganz Recht. == V. 


anımelte Vr 

yon auständiihen. Theatern. - VI. Slächsige Gedar 
Bber Scaufpiel und Schauſpieler. Aubedentend. V 
Ueber dan jetzigen Juſtand Des Thoateorweſens in —8 
land. Aus dem Vniverfal Magazine, mit Anmerkungen 
eines Deutſchen. Ein Iuftiges, oder, fol man. lieber fagen, 


5 traurizes Beyſpiel von ber Aengſtlichteit gewißer deutſcher 


Zdeatzteenſoren In Dr. darf nicht einmal der Na⸗ 
„me Prinz in dem Sichanfpiele : Dtto ber Schäg, gebtaucht 


zwerden. Der Held des Stücks iſt dort ein Junker. Sind 


„das nicht Schwachheiten?“ — VHL) Sbhakeſpeares 
Bollerie, Fortſetzung. IX, Aiifcellanaen.. Gtwas. über 
Mezart. Schon befanne aus Schlichtegrolls Nektolos. 


GStuttgardt. Ein Muſter zur Nachahmung! Der 


308 
verbot einen von Herrn .Schlosserbed verfertigten obpo· 
ſaunenden Prolog. — Sin Eßlingen ſpielen jegt (Febr 1794) 
die kaiſorlichen Br {m Quartier Ijegenden Arrileriften Kos 


midi. Die’ gaben ſchon Sof Waldemar, ein: Ric⸗ 


ve! — — 
6 ‚Bi. 


Aufzügen, Leipzig, bep Goſchen. 1794. 175 ©. 
“in 8 12 * 


X J . 4 . 

. »% Bier P} . , 2% .* * .. . ) 
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u ) Die Gekhwie vom tn, ein. Suffpief in fünf. 


ud 


nn _ 
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W Theater. | 23 j 
- 3) Matte für Mäste, ein Luſtſpiel in drey Auf⸗ 
„gen nach Mativaur. Leipzig, bey Goͤſchen. 
. 1794-156 Seiten. in, 8.. (Beyde von J. F. 
üngee) 20H 2 
Has erfte Otuͤckiſt in einer fehr.beiteen, einladenden Baung, 
u von ehem dramatiſchenn Dichter. geſchrieben, der ſich durch 
feinen Seſchmack uud feine Talente laͤngſt ruͤzmlich bekannt. . 
acht hat, und :beßen Arbeiten wohl nie die Frage verane ° 
haben würden: ob der Gebrauch des Schauſpiels in ein 
nem gefittegen Staate vetboten werden mülle ? So ſeht ſich, 
übrigens das erſte Stuͤck von mehrern Geiten empfiebles fe; 
feine uns de hier und daher Verf. gegen die genaue Eiiy 
beit des Charakters, und die ſtrengern Regeln der Menfchens 
Bunhe gefehlt zu haben. Es tft Daher wohl wicht fehr nanies 
lich, daß der — ‚ber die Rolle eines unerzogenen 
plumpen Menjchen faieletı fol, doch manchmal fo fein Die Lächere: 
tigen Sitten der. großen. Welt zu verfifflisen verficht, daß pw 
bey feiner natuͤrlichen Snımüthigkeit won feiner Schweſter 
überfihmenglihe Ehrenbezeisungen perlangt,. und. daß diefe 
Schiweſier ſelbſt bey ihrem gefunden Vetſtande ſo viel Unbe⸗ 
ſangenheit · und Unwiſſenheit verraͤth. Das. zweyte Stuͤck 
nad Marivaux iſt nicht wenigen unterhaltend, als dag erſte, 
und mar wergieht ihm einige muͤßige Stellen gern, weil man 
durch den nicht bloß ſchaͤckernden, ſondern oft ſehr treffenden 
Witz des Verfaſſers and feine eben fo jovialiſche Laune ſchad⸗ 
tas-gebalgen wird⸗ Maripanx Hat freylich den unſtetblichen 


Botiere: nicht erreicht; allein er hat ich dech unter taufenb 


andern —— Schauſpieldichtern jenem großen Manne 
wehl am meiſten genaͤhert. —— — 
Ba. 


Cava von Conſeugra, ein Opfer der Weiberrache, 

ein Träuefpiel in 5 Aufgügen, aus der fpanifhen 

Gefdjichte did äilften Jahrhunderts, von Herbſte 

7 Breslau). bey Kotn. "1794." 103 'Dofen DE: 
29. - 10 8: n en 





Ein wolluſtiger Fürfl;der ein junges Madchen 7 ven wicl, 
und‘ ais or feinen Zweck nicht erreichen kakn/ zu Gewal und 
fe | m ” e⸗ 


J 


t 


en Tat 


Fran | E73 | 0 
Wertus-feine Zarudhe Iettints af Ba dep dabey den 


| ‚. Woteshändler macht; eine verlaſſene Bubleriun, die, aus de 
- pie zu dieſer Unthat die Haͤnde 


| etet; ein alter Vater, nach 
Ooardo groß gefimitels; den noan tzu entfernen hiches eid ed⸗ 


ler junger Liebhaber, der, wie tn Fesco, feine:iitterlichen 


Freunde zur Rache auſſchwoͤrt — das alles find Geqenftan 
Be ſchon fehr-oft ind: auf das Theater gebracht tuorden :’ a 


nicht leicht mit weniger Glaͤcke, wenlgee verſtaͤndiger Hebenlen 


g und fo geringem Dichterderufẽ?ale in vorllegendem 


Stuͤcke. Unſrerſchlechten dramatiſchen Sthriſtſteller ſcheinen 


dem Herrn von Kotzehue Ben Vorzug ſtreitig machen zu woß 


. Mm, verworfne und tief gefallne Fraueniinmer auf der Bich⸗ 
eo ericheinen zu laſſen. Hier tritt ein Weid auf, "Das mit the. 


ven Manne davon vebet, wie fie ihm nur geheyrathet habe, 


aweil Die Nothwendigkeit von Sachenſte dazu geſwungen Has - 
⸗be, bie ſich nicht ganz reputirlich haͤtten ſehn taffen. Dürfen, 


(8.5?) und wie ſie nachher eine Jeltlang des Könige. Mai 
treffe geweſen. Das Junge Madchen, welches van dieſer Tania 
Kern Dane und ihrem würdigen Gemahle in die Falle gelack 
Wied, erſcheint wonig Augenblicke, nachdoem fie gefchaͤnder wor⸗ 


Ben, und beſchreibt, zur Erbauung der Jugend, die Art, le 
. Ah der König Babe denommen, wogegen ſich nun wohl. einle 


ge phyſiſche Einwendungen madhen-kieflen (denn dier iſt nicht 
einmal von. finem Schlaſtrunke, ſondern von dffendaree Ge⸗ 
Walt eines einjenen Mannes die Rebe) So etivas wird 
doch wohl kein ehrlieBender Theaterunternehmer feinerh Pu⸗ 


blito darſtellen woſlen. Hierzu koͤmmt danin noch, daß die 


Detotiomlie des Stuͤcks aͤuſſerſt ſchlecht iſt; Baß der Ohaublab 
xbne Noth, ſich jeden Augenblick veraͤndert; datß die nebrreke⸗ 
Sprache bald modern, bald quaſt⸗ antir ii daß der Berf⸗ 


nile einen natuͤrlichen Cowverſationston ja ‚treffen verſteig ud: 


— do wem atı dieſen Maͤngeln nicht genuͤgt, der leſe, zur 


GStrafe, das gange Trauerſpiel! 
eng “en F ‚Pk. y 


Recheſchaff euheit und Betrug, ein Originolſchauſpiel 

«iR 3 Anfzügen, von F. L Schmidt Seipsige. bey 
Hilſcher. 1794. 48 os * 

Lefer ‚unter: Origing 

n, ae in } * 
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lagen, tan aqgch als ein 


Du ı fs 
ur Ya: einige :in feine : Krk (ii . Mes all fr Siie: fin 
en alg wenig ſich as; rauf; einlafien: mag, bon 
wahren nd dieſer Benennung aufzufinden. Der Heid dee 
Stackg ein rechtſchaffener und braver Hauptmann, weichen 
fein auf ihn eiferführign In zu —5— einen meht * 
traͤchtigen, als genug Aberdachten Plan macht. Dieſer fein 
I bie Dürgmifhe tif — 
Die Hoandiaug ſelbſt itt oſt Aberiibun vit thut Me Gprünge, 
Kap, nichts Menes und fa menche Hampahricheinlidkkeiten. Die 
den. Dauptcharaftere abgerechnet, ſind Die Übrigen bey wei⸗ 
ten ick setimtne eruug , ſonbern vernachlaͤßiget. Ind wie 
 Egante man auch vol dem Verf. eine gute Eharakterjeichnung, - 
gxwarten, da man feine Sprache nicht einmal richtig, gen 
weige biegſom, reich und edel finde Kürz, man wird 
weder duech Gache und Gedanken, noch durch den Ausdtud 
enrihäbiget. Wer ihn daher ohne Unbehnglichkeit iefen win, 
der muß zum wenlaften noch feine Seite aus Leßing je gele 
Haben. Nut ein paar Stellen werden unfer Urtheil hin⸗ 
lich beweiſen: Lieut. Vruder, wenn dich nun der Major 
twohl will. — — ©. 14. Ich weiche ibn aus. Kapit. 
Das Wort it Bart, es triffe mein Gerz, Laßen Sie dieſes 
erſt Aus feiner Luͤcke ſchießen, eh Sie mir ea noch einmal zus 
mushen, Yiefen Gedanten ze exttageu. Kb: 


rakter zu 
douiſeno Se 
bein - . 
ſchen Miniſter, deßen 7 nan ie) u. FR 
ee, | e WE ihm a 

Pr — Fe dei *— Meviden: 
kentuntß angelehen werden. Doch vielle eſitzt Die letztere 
keiner werniger, als unſte gewohnlichen Schauſpieifabtitanten? 


J 





4 


fie darhen ſich ale auch deher wide wundem, Dirt Mich 
Wetgänglicheres unterm: 


“ « 
x » . 
Pd 
Be ee”. 
PR “ei ’ — . 


- 


Ranlt, — als ihre Mreppkubutıe 


. 
ir . 


es 
bie Ehtenerklaͤrung / ein Schaufplel In Jweh Auf⸗ 
zuͤgen, von J. Kirpal. Fuͤr das churfuͤrſtl. ſaͤchſt 


fche Hoftheater. Hrag und leipzig, bey Aldrecht 
und Compagnie. 1794 8. 1196, BE. 


Bon zleich kein großer Gera für die dramatiſcht Dichn 
kunſt, doch immer Fein ganz unebener Beytrag fuͤr die Buͤh⸗ 
ue. Die Charaktere des Voters, der Tochter, des ——*8* 
uünd Krank find recht gut gehalten und durchgeführt, Und das 
Stuͤck ſelbſt wird feine Wirkung bey einer guten Darftelung 
‚Nicht verfehlen, Bediender hart Bedienter, zween fl. Iwey, 
Dudzend ft. Dutzend, ich gewahre fi. febe, u. f. w. find 
 Üleine Unrichtigkeienn. 9 
Das heilige Kleeblatkt, ein Echauſpiel mit Wefang, 
in zwey Aufzuͤgen; nach Weit Webers Sagen der 
Vorzeit; in Muſik gefekt don Hrn. G. C. Große 
heim. - Eaffel, gedruckt in der Hainpeſchen Buche 
deuckerey 1193. SE EB. 2 


| Die⸗ She kann zu einem neuen Beweiſe dienen, wie um 
ithunlich es fen, vinen Roman. in ein Schauſpirl umziformen. 
Denn daher kam es, Bag ber Verf; die Begebenheit fo piſm⸗ 
mendrängen, und Handlung auf Handlung Hufen mußte; 
daher entſtand die zu plbkliche und alſo etwas unwahrſchein⸗ 
liche Veränderung des. Gemaͤthgzuſtandes Rubalf vun. Bellek’%: 
und Adelheids ju rafche E,inwilligung. — Imben; Arien diese, j 
es mitunier ſehr Harte Meime. Warum der Verf. Um. 
miacht ſtati Ohumacht ſhteibden mag? . .. F Bu 
. . ' .. u %... 
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Befoͤrderuuga und Ehaenbezaigungen. a 
Prof, der thedlostſchen Moral zu Wstzbarg, Hr. Fe 
der, if. zum, Müuglied des Cenſut —2 ve = 


2. ie cotreſponditende Geſellſchaft der Aetzte und Wund⸗ 
Kite zu Zürich hat den Syen, Rath und Proſ. von Keveling, 
den jüngern, zu Ingeiſtadt, und den Adjunkt des Stadt⸗ 
amd Amtsphyfitats zu Alsfeld, Ht. D. Stoll, zu ihten Ehe 
senmitgliedern ernannt, 5 _ | 
Se M. Dillentus, bisheriger Oberlehret der Schule 
Hi Urach im Wirtemnbergifgen, durch verſchiedene ſchriftſtelle⸗ 
eifihe Arbeiten behannt,:ift als Pfarrer nad Baltmannsimeis 
ler, in der Dibced Schoͤndorf, derſetzt worden. J 
An sem kbniglichen Ehriſtianeum zu Altona erhielt, nach 
ben Tode des Ken. Juſtizrath Henrith, erſten Peofeflors, - 
* Ber zweyte Lehrer Hr. Struve diefe Stelle‘; und an deffe 
Pag ruͤckte Hr. Rectot Vogler, Hrn. Tonrecfor Klauſen 
bas Necforat mir dem Titel eines Ptöfeffots, und Herrn 
ubrectot Feldmann das Conxectorat anvertraut toörden. 
Endlich erhielt Hr. M. Lille, ein junger Philolog, zeicher 
Privatdecent zu Mittingen, bie Stelle des Gubrentars,. 


u Zu See “en “ Se 


2 


. 


I 7 BE 2. | 

Die Herren Di Mobl- und D. Botz Supbe ehemalige 
gordentliche — der Rechte ah der hohen Carlsſchule, 
find in das herzogliche Regierungs⸗ Rathscollegium zu Stutt 


.. : garbe gekommen. | 
0er, Wreter Biefi) vu Def bat feine Dümifion, De 


€ fon vor drittehalb Jahren ſuchte, nehexjich wiederum 
fordert amd erhalten, ' | 


. AMoſchge zu Erlangetz hat von ſeinem Ko⸗ 
nig ve orfras ⸗ —8 var Se Heslin den ges 
deimen Nathechatakter erhalten. | 


Viherangeigen 


| In den Panlifchen Vuͤcherveclage in Berlin iſt nen. 


Ares ekommen: Wbeifß Des praftifchen Rameralı una 
niweſens nach den Grundſaͤtzen, Kändesverfafe 
ſungen und: eſetzen in Koͤnigl. Preuß. Staaıen, 


oder Preuß. Kamtral⸗ und Finanz⸗Praxis, von Be . 


Seinrich Borowsti, Werl. 1795. med... 1%. 1.1 %0g. 


- Da dem Umfange der fameraliftifhen Studien, auch bey dem - 


volltommenften theoretifchen Syſtem, bisher noch immer et⸗ 
was Weſentliches fehlte, weil in felbigen-Dielenigen Gegen⸗ 
fände und. Kenntniſſe nicht gelehrt werben konnten, Die dem 


kuͤnftigen Staatsbedienten im Kameral⸗ und Finamfache . - 
feiner gehörigen Brauchbarkeit und Tüchtigkeit in Sefchäften 


durchaus nothwendig find, fo ſammlete der berühmte Profeß 


- for der Oekonomie, Kameral⸗ und Finanzwiffenfchaft auf der 
RÜE 


- Univerfitäe Frankfurt, Herr Borowski, in diefer 
die —— einer ptaktiſchen Kameral⸗ und Finanzwiſ⸗ 
ſenſchaſt, beſonders in ſofern ſolche dem angehenden Kamera⸗ 


Üften und Finanzier des Preuß. Otaateg nuͤtzlich ſeyn donnte, 


dichtete dabey vorzüglich feine Aufmerkſamkeit auf die vorhan⸗ 
denen Landesgeſee und auf die im Staate ſelbſt angenomme⸗ 


nen Principien, brachte die geſammelten Srundfäge in Ver 
Bindung , und bildete fe zu einem wiſſenſchaſtlichen Syſtem 


aus. Und es entſtand gegenwaͤrtiges Werk, bern Hru. 
Rerfafier der Ruhm der erfen Anfanmlärig: — 
Metanntmachung fo wichtiger Gegenſtande und ——— 


⸗ 
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fie den prafeikten Ruinereiifin, gebidet. Nechreiner Eine 


ineimng ie ‚die prakiifche Rameral» und: Binanzw nzwiſſenfchaft 
worin der Oleg: on —X bie Rothwendigkeit, Ent 


wealtung | *3* 
Bang ber Domaine, ber Sorken und en ik ber ellgee 
meinen oͤtonomiſchen Landes: Meliorationen in’ Preuß. Stans 
un: im pweyten ‚ von der Kameral⸗ und Finanzver⸗ Ä 
walgung des Gteuet » and Kontributionsiorfeng in den Prauf 
Gran , ſowohl auf. dem platten Lande, als auch in Bed 
*33 im beitten ——ã —— ber ſaͤmm⸗ 


fünften Theil von der Kameral⸗ und Finanzrerwaltung des 
deſamraten Handwerts · Manufaktur: und rzweſens; 
ad endlich im fechſten Theil von der Kameralvorwaltung der 

_ Inumdlichen gar Preuß. Detiteirperfoifung gehbrigen Landes⸗ 
einrichtungen und Kanmerſachen, und zwar beſonders bei 
Lantonweſens, des Invalidenverſorgungeweſens, des. Marſch⸗ 
weſens, Mobilmechung ber Armee und fönigl. Magazineine 
richeung, wie auch des Servie⸗ und Ein —— | 
fm Preuß, Otaat. Da wir noch kein Werk vor ähnlicher 
Qrthaben, fo dient gegenwärtiges nicht allein zum Behuf alter 
deniſcher Bor über die oͤkonomiſchen und potitifchen 
Sameraleifen aften,, fondern auch zum Gebrauch eines Jen 
den @taotsbärsers , der fich won der Kameral⸗ und Binanze 
yerfefung des Preuß. GStaates, .infonderbeit and nach dem 
nenen Prenß. Landrechte, einige Kenntuiß erwerben will: 
De iR Thaler 6 Groſchen. 


Sur Geſchichte und Veſchrebung der Santwerte und 
Säufte iR ir der, aus dem Scanzöflichen uͤberſetzten Finn⸗ 
gefertf, vom “Herrn Salmon, Zinngießerboͤndler 

Chartres, im obigen Perlage zu Berlin, auf 80 Degen, 
in ge, Quart, nebf 32 Kupfertafeln, ein neuer ſchoͤbarer 
Beytrag eridlenen Ce ÜR tmohl nicht leicht eine Sadıe , die 
irgend em, nahen nn — Deus auf das Genen 


% 
’ " \ - . ‘ s 
‘ j . . 
| ®. 9 nn N “ . . 
x — - . 
9 . gr! = an . \ 
. ”, * ” 


be dee. Bias Gar, zu atdenken; Der: nie in gagenn 
waͤrtlget Beſchreld Bund waͤre berůhtt *5 ſo daß alſe. an 

Wolſſtaͤndigbeit femahl ‚ als auch an. Deurlichteit der Veſchreie 
buna, fo viel Gew dergleichen Wiggerien moͤglich iſt, :nichrl 


| fehlt. Das Werk ſelbſt iſt in zwey Thilo getheilt, deren exe . 


ſterer nie Momiſche Unterſuchung beg Ziemas enhaͤlt, und von 
den Zinn⸗Minen and den Oettern, wo mar fie het iu Tage 
ferhert, pon den eigentlichen Operationen hep der Zian «Wine, - 
das Erz heraus zu ziehen, und eg am ſcheiden, von neuen Lime 
terſuchungen des Ziunes, und Hpn.bem ausunketigen; 
der, Nachrichten ertheilt. Im zwerern Thale “us 
ber. Berfafler mit der Mexarbeitung bes Zinnes, uud handetz 
in befondern »Abſchnitten, yon ‚der. Probe; von dem: Gaſſu 
und Fluſſe; von der Verſetzung; san den Dobelln,. Format 
und Dem Ueberzuge mit Formerde; von dem Acheiter bed 
Tiſchgeſchirres; von dem Hohlgießer; won: der Arbeik den 
Ailein⸗· und Pildgießers; non der Dexfestigang der Ermigey 
den Bidets open Fleinen bölzeraen: Giefkellen.,. Die Spritzen 
darauf zu legen, und ſich deren. zu: hedienen, ben Spuchuägße 
dien. und andern bequemen Geſchitren für Kranke; you. dem 
Maſchinen, Dis: Aralı zu yerfkärken.; von dan Zug · oderSirhe 
banten; von der Drehlade des Zinugießors; von der Au 
. es Schmieden und Planirers; powder Kuuſt bey-dem Oſen⸗ 
ven einigen befondern Werken, deren Gebrauch ſich auf abe 
Poyſit bezieht, old: Lampen, Waſſerroͤhren; von Verjertie 
gung der YöffeL von Pringmetoll s: sen dee Yunft des Stecers; 
MWappenftehers und Ciſelirers auf Zinn, womit an dem 
Vergolder und Werfilberer: in biefem Metall verbunden bar; 
von dem Fajance : &taffirer, und endlich ven dem Schleife - 
der Werkzeuge. Die: 32 Kupfertafeln find nicht vertleinert 
geſtochen, fondern in ber. Halbebogen⸗Größe des Originals 
gebileben, um der Deutlichkeit der Abbildungen keinen Abe 
 brun zu thun, weiche Vorſicht der Verlagshaudlung zum 
Ruhm gereicht. Der Preis iſt 7 Thaler 13 Groſchen. 
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Nius Berlansshrr des Didl indiere N €. Kagards 
aus Derlin. Leipziger Oftermeffe 1795: Anacharſis, des 
jüngeren, Reiſe durch Griechenland, viertehalb hundert Jahr 
vor der gewoͤhnlichen Zeitrechnung, a; d Fran: des. Abbee 
Burn, Mberfepr. vom Ken. Dibliothekar Vieſter Re 


\ 
- + 


' en A 2u0 
ne Meus 

Ä Bobein. Sum. und denutſch. Herausgegaben vom 
i * Satel. ſter Teils Neue Auflage, *8 
etter, Maſ. Fl: rehne allgemeiue Logik, mac 

Kantiſchen + us: Gebrauch für Vorſeſungen, ber 
. Weite mit ine. Kommentar für dirjenigen, die beräber 
wicht Vorleſungen bhren thnneu. Merie, vanz umgearbeitete 
wh vermehrte Auflage, ar. ı Mbin"ınh, © Wär 


= C. %.; Zuend;der neneflen Littsrater / der Künfte und - 


Acaoi wit:s Lupfern —* —— ea 


Wiilmeefenin Frankreich. In Auspügensund Erlänterum 


* n Bänden, - 12 GEr.Dcherwincey, (d. O. 
t 


Ant Bejälunsen, für dit Jugend, als ein Beytrag ‚zus 
(red: Berknubee wud zur Veredelung ihres Herzens, 

*» Ti Wilhelwine, eine: Geſchichte in zwey Theilen, 
von I. Fuͤnger, Ir Theil. Es iR nicht Lalles Gold mad 
Sins. 8. 16 Sr. In der Michaelis⸗-Meſſe 1794: 
—— Meynungen über alleriey Gegen⸗ 
Rinde, ins Doutſche oͤberſetzt don Dede. seen Theil, gr. 8; 
»Behe. 1a Gry3. Ochreidmeiſter, der, es Heft, oder Äna_ 
er wir ein jeder ich ſelbſt iehren kann, eine fhbne 
dentiche Gefihäftsband zu ſchreiben, und ſich in der Kauzley⸗ 

At u Shen, von Karl Jaeck, Querfelio. ı,Rtbl, v6 
Dentwürbigfeiten des Öenrrate DAmmouriez, vun ihm 

' —— WMit Anmerkungen von Chriſt. Girtanner. 
sr Theil, ge 3: 160 Gr. Wende Theite koſten Rthir⸗ 
Sör. Diefes Merk. iſt eine Fortſetzung des im Hoffmannb⸗ 
* — —* —— keben⸗ des m Dimnsit: 
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- golgended vor einigen Wochen ngefändigte Buch if . 
den erſchienen, und in aflen Buchhandlungen für ı Thaler 


za haben; Der Zweck Robespierres nnd feiner Mitſchuldi⸗ 
gen. Bin Bericht an den Convent, abgeftatter vpn ©, B. 
Courtois. Mebſt den dazu gehörigen Belegen, ans ihren hin⸗ 
terlaſſenen Päpleren. ſter Theil, 8. Der ate and too 
Aal (im mt in kurzer Zeit nach 7 


Nachricht von einer neuen Zeitfchrift: "Unter den vielen 


Mensiwerthen ° Schriften, weldhe in änemarf ans Licht 
ten, bienen die meiſten ee en Publito unbefännt, 
wenn 


v 


BE 


wenn fie abric oſe weit mehielae Lirßeugins) vetbienten all. 
manche franzoͤſtſche oder engliſche, die ſehr ſchnell 
werben. Dan hofft daher die Zahl der deutſchen Zeitſchriften 
wicht unnuͤtz ga vermehren, wenn! man unter dem Titsle 
Wenifche Blaͤtter — eint mene veranfläles. - Alm keino 
mittelmäßige Yuffähe aufnehmen zu duͤrſen, wird ſte zu kei⸗ 
are: beſtimmten Zeit erſcheinen, ſondern eb wird von Zeit. zu 
Zeit; etwa alle Vierteljahre, ein Stuͤck von 10 bis12 Bu 
gen ausgegeben werben... Der Herr Herausgeber, weichen 
mit der bänifchen Litteratur feit.viefeh :Yahren ‚befanne HE; 
Word Sorge rennen, def nur ſolche Abyanbinkgen Hberfoge 
“werden, die für Bas beutſche —— — In⸗ 
tereſſe haben, und jedem Stucke eine kurze Nuchricht von dei 
neueſten daͤniſchen Litteratur beyfügen. : Das erſte Sri em 
ſaeiut zur Mihaeitsmefie: Altona im Jungs 735. 5 


Der erfte Theil. von den kleinen Screiften- dee 
ſtorbenen Grafen Woldemar Ariodrich won Schmet⸗ 
sor, nebſt deſſen Portrait vom Hru. Lipe geſtochen, iſt num⸗ 

mehr feztiq, und für ı rehir. 12 agr. in sollen Yuchhankiume 

sen zu baden. Aus Verfehen habe ich In dor Oſtermeſſe met 
reren Ducbandiangen den Preis von tv: rhlr. Eger. angesehen, 
weil ic) Damals die Dtaͤrke des Buchs nicht genau beſtimmew 
konnte ich bin. aber uͤberzeugt, daß nietand., ber das Buch 
in bie Hand nimmt, den jegigen Preis zu hoch inden wir 

Dir ete Theil iſt ganz in den Haͤnden des Buchdruckers unn 
wird naͤchſtens erſcheinen. Sm zten und letzten weil der Her 

Herausgeber eine Nachricht von ben. Lebencumſtaͤnden Des 

Verfafiers geben, und feine Art zu denken und zu handeln, 

burd) Nachweiſung auf feine Schriften, und durch Brieſe an 

feine Freunde darftellen, Er wuͤnſcht daher, daß die Freunde 
6 feel. Grafen, welche von einzeln Epechen feines Lebena 
efondere Kenntniffe haben, ober Briefe yon ihm Keflken, 

ihn durch Nachrichten yon jenen und Mittheilung von dieſen 

unterflügen möchten, Beil er aber Die Herausgabe bes beit 

gm heile nicht gerne länger als bis Oſtern 1796 ausfegen 
. möchte: To bittet er ſehr, daß dies bald gefchehen moge. 

die ee an Y feder ee beicheidene * 
ng bes. Mitgetheilten fann man fiher verlaſſen. 

gelten Briefen: An den HhHerausgeber u Schmee⸗ 

owſchen kleinen ee « wird alles. richtig an ihn 

J gelangen, 


gingen, wenn men Dir Or hat, fle mir; die Kertebe, vr 


| —* —* auch von den vorher mgrgeisten Sarifen; 


3,8, Aammerich, 3 
Weghäadter in Anne... \ 


. : Pelgende nme —ES md porn moi in ob 
jur —* 795, fertig. geworden: Adler, Br. 
I, 6 ©, Collettio novs uumerum caficorum fen arabito- 
mm veteram, CXVI. esstinens numos plerusque inedis _ 
tes e Muleis Borgiane er Adleriano, Editio fecunda, fape 
plemento aucta, cam Vi tabolis. 4io maj. a Rıhlr. (Des 


Supplement wird auch einzeln ausgegeben, auch find vom 


aſten Theil Exemplare für s Nthle. bey mir zu haben.) Drie⸗ 


fe eines chlefifchen Grafen an einen —33 — — 
iecn Adel betreffend. Herausgegeben von D. H. Wurzer. 


13 Gr. Das Ehriſtenthum in Deutſchlond, ein hiſtor. De 
ns. 5. 9Se. Etkermanns, DI. & R.,. theol. Depe _ 

hide, am Bandes 26 Stuͤck. 3. 1650: Ebend 4m 3 
Bandes 36 St. ate verbefferte Auflage. 8. 16®r. 
Ernötefek. Ein Eingfpiel in einem Aufguge, aus dem Die 
niſchen des Herru Thaarup, nad). der Muſik des Herrn Km 
pellmeiſters Ochulz, überfept von 3. N. W. Bröhlih: 8. 
6. ' Der Genins der Seit. Ein Journal von A. Hen⸗ 
ninge. 1795. is bis ss Ot. 8. a Nehlr. Heldengeift 
und ——— der aͤltern und neuern Zeit. ge. 8. ı Mebir. 
Kiqers, 3. C., vermifchte theotogifche Auffäpe. 8. 16 Br. 
Deutſches Magazin, bezausgegeben von C. U. D. von Eg⸗ 
1795. i6 bis 6s Stuͤck. 8, 2 Rchir. Muaͤntere, 

ke Magazin für Kirchengeſchichte und Kirchenrecht des 
dens, sten Bandes Ites Stück. dr. 5 8 Gr. SH 
Roriiche Nachrichten fiver verfchiedene merkwuͤrdige Revolutive 
Ben und Verſchwoͤrungen in England, und deren Urhebet, 
ons der berähmten Harlehiſchen Sammlung von Memoires, 
ten and Staatsſchriften zut engliſchen Geſchichte und 
Statiſtit 1ſter Theil. gr. 3. 14 9. Schleswig⸗Hol 
ſteiniſche Provinzialberichte, herausgegeben von der Schles⸗ 
wig Holſteiniſchen patriotiſchen Geſellſchaft, 1794. ates bis 
btes, und 2799. 18, ↄ2tes und ztes St. (Der Jahrg von 
*2 I. Mehr. Or Reinholds, K. L., Rede bey 
der Wiederherſteuung des akademiſchen Ehrengeriche⸗ in Kiel. 
g. d. so. v Bunte N 8. Rh; Fleine u 
aſter 


* 
— 


206 Be —— 
after tell, nah (een ode akfetenuelt,; ia Gera 
bes Werfoflers wan-Eips. Bi. Rebe 8 Ser" CDer ze m 
fheint auch naͤchſtens.) Deflelben patriotiſche Gedanteg 
eines. Dänen up: Mehinde et ‚politifches Gleichgewicht 
und Gtestsıevehmien, surdluflage. . SGr. Die Theo« 
rie der. Kategorien, * entiwidelt und erfähtert, 8, oe 
Ueher hiſtoriſche Gerethaigtent und Wahrheit: Eine Dricude 

cmuuig der füegenben Bläser Na. I— V: 8.408, 

int, EG, das in ber Schriſt: „been zur Pe 
. Bdie Aber die: Meligiem und den Geiſt dis ceiwen Cheiſten⸗ 
egums,“ ihrem Verfaſſer zuſtehende tetinäfftte Eiesantew - 

Eigenthum, auf Veraulaſſung eines‘ ungerechten Angriffs; 
entwickelt und doraeitelle. u 4. Sr, Vicgils vierte Eklo⸗ 
überfegt und-erklärt vvn J. H. Voß. ‚Probe einer neuen 
Ausgabe von Vitgils Werten. Angehängte, ‚ein, Abſchied au 
Herrn en Denn 8. 9 dr.:: Workelingen Mer die wichtig: 
ſten Chegenftände ben Moralpolitit;, mit Befonderer Hinficht 
anf die deutſche Konſtitution und die: Ietiige große Voͤlter auͤ⸗ 
tuna in Europa. 8. 1 Rthlr. 4 Gr. Fir dringendes Wort 
am das heilige roͤmiſche Reich, zur Sichtrung eines tinftiget 
Friedens. Von Veſurzin. 8. 3Gr. Auch iſt Niebuhrs 


Keife deſchreidung nady Arabien, In = Bänder mi Kıpfern; 


und⸗ befien Beſchteibung ven Arabien, mit Kupfern ‚ dleſe 
Meſſe und tünfeig bey tie An Commiffien zu haben. 


Wermiſchte Noacheſcheen 


Aa eriſche Correſponden⸗ mit Leveling u. 4 ı Se. 
Drake jor Leveling , jun. zu Ingolſtadt gedenkt feines Waters 
. fitterarifepe Cortefpondeng mit Albert von Haller heraus zu ge 

den, und erbittet durch eine Afızeige vom gten April 1795, 


ib Nachrichten, was für Briefe van Haller beteits iz Druch 


 etfchienen find? ob und wo ſich noch ungedtuckta Brieſe Hakı 
rs in öffentlichen und Privatbibliotheken befinden ? und Ju 
dei erſucht et um der letztern Mittheilung. 
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Botanik, Gartenkunſt und Forſt 


. nn u wiſſenſchaft. J 


Anleitung zu der neuen auf Phyſik und Mathemarik 


gegründeten Forſtſchaͤtzung und Soritflächeneinthefe 


lung in. jährliche proportionole Schläge, durch 


. einige auf diefe Weiſe regulirte Reviere der Koͤnigl. 
Preuß. Forſten Schlefiens, nebft den dazu gehoͤ⸗ 
rigen illuminirten Rupfertafeln, beftäriges und era 


lautert. Breslau, Hirſchberg und Sa, bey 


Kora dem ältern. 1794. 409 Seiten in 4. oh 


Vorrede, und 4 Kupfer. ME. 832 = 


Di dies Berk die Wißbegierde jedes Forſtmannes, der 
r wichtige Gegenſtaͤnde feines Wirkungskreiſes nachzuden⸗ 
Een gewohnt iſt, reizen muß, iſt wohl nicht zu bezweiſeln, ſo 
daß die Erſcheinung dieſer laͤngſt verfprochenen berühmten 
ſchleſiſchen Korkfhägungs- und Rintheilüngsmethode manchem 
fon zu lange gegbaert haben mag. | — 

Eine bioß trockne Anzeige dieſes Buchs wuͤrde ſich Ree. 
ſelbſt zur Sünder vachnen, und er glaubt, daß die ſachver⸗ 
‚ Rändigen Leſer der Allg. D. Bibl. eine concentrirte getreue 

— dleſes ſchleſtfchen Forſtſchaͤtzungs⸗ und Einthellungse 
foftems, liebſt einigen aufrichtigen, auf Forſtprincipiis beru⸗ 
hbenden Bemerkungen, intereſſiren muͤſſe, wenn ſie auch die 
Graͤnzen einer gewöhnlicher Recenfion Äberfgreitenfohte. ' 
HDD, KV, DT, Sr, Ils ⸗eſt. BR 


.- 


⸗ 





— 


128 FGorſtwiſſenſchaft. 
Der Df. dieſes Werks hat ſich nicht auf dem wortreichen 
zit tnannts am Enbe der Zueiguusigsichrift an den Staqto- 
iniffer Sen. Stafen v. Hopym unterfchteist er fih aber 
Wieſenhavern, Reichsgraͤfl. von Praſchmaiſcher Farſtmeiſter. 
Vuͤr die Bekanntinachung dieſer Forſtſchaͤtzumgs⸗ und Einthei-⸗· 
fungsnjethode wird dam Df. der Dank leſerber Ferſtmaͤnner 
gewiß nicht entgehen, : und jeder, welcher: fi davon unterriche 
‚ten teill, wird gewiß nur auf bie darin enchaltene Mealichten- 
ſehen, und nicht Nobendinge, worunter die nicht fehr deutib . 
che mit Provinzialismen durchwebte Schreibart gehöre, durch 
welche man fich durcharbeiten muß, um den Sinn des Bor« 
trages zu entwickeln, In Betracht ziehen. Durch bie vielen 
getreuen Actenſtuͤcke kann man fich von den Gang dieſes Ge⸗ 
(uäftes genugfain unterrichten. Ueberdem iſt auch der Tert 
n diefem 23 Alphabet ſtarken Quartanten nur wenige Bogen, 
das übrige beſteht in Negiftern und Tabellen. | 


WMan hat bey dieſer Forſtſchaͤtzung nargüglih auf zwey 

Hauptſtuͤcke zu ſehen: u ——, 

HD) Auf die Abfı bung. ded gegenwärtigen Holzbeſtandes 

and Bewirthſchaftung der Koriten im erfien Turnus, 

. %) Bf die Abſchaͤtzung und Eintheiluug für, die Nach⸗ 
w t / 


elt. 
Beyde erſcheinen in dieſer Schrift oft vermengt, und koͤnnen 
üue mit Muͤhe abſtrahirt werden. Alſo gehört der Grunde 


ſas, daß auf dein beffern Boden mehr Holz wachſe als auf 


‚einen ſchlechtern⸗ nicht zu dem erſten Hauptſtuͤck, ſondern 
eigentlich zu dem zweyten, woo derfelße bey feiner: Anwendung 
noch näher befeucheet werden fol. ° . 
= Die Rtaffification des Holzes und Bodens geſchlehet fol 
gendermaaßen: U —— 

1) Vorzuͤglich guter Boden 

a. Vorzüglich gutes Bau» und Nuphol 

b. Gutes Bau⸗ und Kiafterholg. 

c Nachwuchs von 40 bis. so Jahren. 

d. Junger Nachwuchs unter so Jahren. 

2) Mittelboden, 
a. Haubares Baus und Klafterholz. 
b. Nachwuchs von 20 bis.so Jahren. . 
Sr Junger Zuwgchẽ unter za Sabrem 

rd. | Lee un ur. 


: 5 lie 
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 Börfboiffenfheft.: ung. 
3) Geringer Boden. 0 
2. Haubared Klaſterholj. a 

b. Nachwuchs von 20 big so Jahren. 

e. Sunger Zuwachs unter 20 Jahr. 
. 4) Ganz geringe, 
- . Saubares Mol; erfler Sorte. 
| b. Saubares Holz nadı geringerer Gaͤte. 
Unter ve. legten oder vierten Klaſſe find ausorbanene Deren 
begriffen, und bey jeder Klaſſe iſt noch eine Rubrik, worin 
bediar Flecke fo zu kultiviren aufgeführet werden. 


Vor der Vermeſſung wird eine Art von Situatlonsplan von 
dem Forſtmann (vermuthlich Taxator) und dem Forſtbedienten 
nach Lage des Forſtes und andern natuͤrlichen Abthellungen, 
entworfen. Alte Holzbeſtaͤnde werben umblechet. Nach dies P 
ſem Plan vereinigt man ſich wegen der Holzabtheilungen zu 
der gegenwaͤrtigen Abnutzung, die ſich in Reglonen, Haupt⸗ 
abtheilungen und Schlaͤgen unterſcheiden, und von ihrem 
Super den Namen erhalten; als Floßreglonen, Regionen zum 
Landesdebit sc. Gemeiniglich aber wird diefer Name den Ab⸗ 
theilungen anf hoben Gebirgen gegeben. 


Die Forſten werden nach Magdeburgiſchen Morgen ver⸗ 
meſſen. Diefe Vermeſſung geſchledet gleich ſo ſpeciell, daß je⸗ 
der Diſtrikt, der mit Holz von verſchiedenen Klaſſen beſtan⸗ 
den oder einen verſchiedenen Boden hat, ſogleich heiausge⸗ 
meſſen, berechnet wird, und in dem haubaren Holze Probe⸗ 
nergen erwaͤhlet werten, Die Probemorgen findet man an 
dielen Orten in dee Rubrik Nr. 2. des Vermeffungsresifters 
. angegeben. Die jängern noch nicht haubaren Klaffen werben 
nach einer oßmgefähren Abſchaͤtzung, was fie künftig einmal 
tsagen fünnen, angefprechen.. Auf diefe Art kanñ aus dem 
Bermeflungsregifter felbſt ein Holzbeſtandsregiſter gezogen 

Jedoch werden aud) noch außerdem befondere Probe 
baue erwaͤhlet, und in einer befondern Tabelle aufgeführt, . 
Die Probehaue werden durch mehrere Probemergen beſtimmt, 
dann ber, nad einem gleihen Durchfchnitt,. zu einem 
Maaßſtab angenommen. - 


Als ein Mufter zu den Vermeſſungsregiſtern liegen ver⸗ 
fihledene Schemata von Revleren, die thells mit Nadelholz, 
tells mit Laubholz / und and) Szoboern beſtanden, 


4 


\ 
Eu Bus — 
a30 Forfroiffenihafte 
als von dem Leubuſchen, Söeldelniger und Hechwalder An 
vier, wozu drey in Kupfer geftochene und Huminiere Cbarten 
zu mehrerer Deutlichkeit beygefügt find. So iſt 3. B. das 
Leubenſche Revier mit verſchiedenen Holzarten beſtanden. Das 
Vermeſfungsregiſter €. 44) bat folgende Haupttubtiken und 
 Unterabtheilungen? 1) Nr. nach der harte; 2) Benennung 
der Derter und Holzarten in der Korfbs Chierin iſt Bonliaͤt 
des Bodens, auch mehrentheils der Holzbeſtand auf einem 
Morgen mie angefuͤhrt) 3) Summa toralis 5 4) Eichen Nupe 
. belgs unter diefer Rubrik, a. ſtarkes Nuſholz, b. anwathe 
fendes Holz von so bis 75 Jahren, c. junges Holz von 25 
bie 50 Jahren, d. junger Anwuchs bis 25 Sahie.. 5) Kie⸗ 
[erben und melirter Schwarzwald; Hierunter 2. gutes Holz 
der erften Klaffe, b. mittelmäßiges Holz der zweyten Klaſſe, 
© geringes Holz zur dritten Klaſſe. Jede diefer Rubriten 
at noch vier Unserabrhellungen, naͤmlich Bau⸗ und Nuss 
ar antvachlendes Holz von 20 bis so Jahren, Jungen Ane 
wuchs unter 30 Jahr, ſaudichte Flecke ſo zu cultiviren. 6) 
urchhauene Gegend, ſo nur mit einzeln ſtehendem Hol; ver⸗ 
eben; 7) Erlenbruch; unter dieſer Hauptrubrit find a, haus 
bares Holz, d. zuwachſendes Holz, © junger Anwuchs unter 
10 Jahren, d. ſaudichte Flecke ju culttoiren. 8) Locher. 
Graͤden, Wege, Waſſer, und unbrauchbar. 9. Remarques. 
Bum Beyſpiel einer Vermeſſung von einem Forſt, der mit 
Ober + und Unterholz beftanden, iſt ©. 115 ein Verineffungee 
regiſter des Scheldelmeger Oderwaldes gegeben. Das Regi⸗ 
ſter enthält folgende Rubrifen: tn 
3) Nummer in der Ebartey 2) Benennung der Derten 
and Holzarten in dem Forſt; (wo aud) Guͤte des Bodens, 
und bey einigen der Beſtand des harten und weichen Holtes 
pre Morgen angegeben) 3) Summa totalis an Morgenzabl 
don den nemeffenen Diſtricten; 4) gutes Bay« Nug» und 
Schirrholz zur erften Klaſſe; Hlerunter die Rubriken, a. ſtar⸗ 
tes Holz, b. in Anwuchs ſtehendes Hol; von 20 bis so Jab⸗ 
zen, c. junger Auffchlag unter eo Jahr, d. ledige Flecke zu 
eultiviren; 5) ſchlechte einzeln ſtehende ſtrauchichte Eichen zur 
iweyten Klaſſe; 6) Unter⸗ oder Schlagholz mis Eichen und 
Ruͤſtern Oberſtaͤndern zur dritten Klaſſe; a. haubares Kolg, 
b, anwachſendes Holz von 10 bis 30 Jahren, c. junger Auf⸗ 
flag unter 10 Jahr, d. ledige Flege To abzuholzen und zu 
eultiviren; 7) Graben, Wege, Lücher, Wales, und uns 
hrauchdat . GEBE 
0 J  .; 


, 


x gg — 
“ * 


6; werden die Latora in einer — Tabelle ſammiret, 
| j 3 . 


0 Sorftmiffenfhafl" 13 
>: Eln Muſter zu einen Bermeffnugsresiftet von lebendigem 


Holze iſt ©. 174 von dem Reviere, der Hochwald genannt, 
angeführt, und enthaͤlt jogenbe Rudritenn 


I) Nummer in der Charte; =) Denehmung der Gegene 


‚genden und Holzarten im Hochwald 3) Summa torslis; 4) 
Schläge im tebendigen Holze nach Ihrer Zeitfolge; 5) ledene 


diges Holz, fo in keine regulären Schläge. gebracht werben. 
Tann; 6) haubares Tannenholz; 7) Kiefernholz, a. anwach⸗ 
fendes Holz von 20 bis sa Jahren, b: Junger Anwuchs une 
ter 20 Jahren ; 8) Lerchenbaumgebreges 9) Eihelfamps 10): -. 


Wege, Graben und Urtande 


Die Theile des Forfles werden nach Maaßgabe der Stun - 

Keiten dieſer Regiſter ſehr ſpeciell herausgemeſſen; Lerchen⸗ 
dompe von 8 bie 26 DR. werden nicht uͤbergangen. 3.B. 
in der Lenbuſcher Forſt, welche 11752 Morgen groß iſt, find 


"aus diverſe Diſtriete herausgemeſſen, wovon der graßefts SO: 


Wersen, ‚und der kieinte Morg. 36 QR. haͤlt. Dieſe 


"Welle werden nun faͤmmtlich auf Ber Charte eingetragen, und 
- ber Grund diefer Difirlete wird mit einen Farbe, melde die 


Güte des Bodens apzeiget, überlegt, fodann wird das Na⸗ 
delholz durch ſchwarge Bäume bezeichnet, Wenn drey Bäume 
auf einem Schlagfchatten ftehen, zeigen bdiefe, einen guten, 


zwey einen miktreiinäßlgen,, amd ein Baum einen ſchlechten 
Behand an, Durch Straͤucher, woran Fein Stamın gräcihe . 


net, wird auf eben biefe Art der Veſtand des Nachwuchſes 
bezeichnet. Huf der vlerten Kupfertafel find zu verfchhedenen 


Saldbaumen Signatnren abgebildet, Die Grundfläche des 


gaten Bedens toltd mit. Karmin roth, mittelmäßig - grün. 


Hlehter Boden mit Gummiguit e gelb angelegt; die wierte 
Riafie Bleibt weiß. Mo Didßen Hab, werden keine Baͤume ge⸗ 


gzeichnet. Iſt ein vermiſchter Beſtand von Holzarten oder 


Zlaſſen, fo wird die Anzahl der Baumſignaturen nach dieſem 
Werhaleniß in den Diſtrict gezeichnet. Die Schlaglinien ſol⸗ 


den in Jedem Hauptthelle einer Region mit verſchiedenen Far⸗ 
Ben, und die Nummetrn mit other Dinte, die Schlaͤge aber. 


wir ſchwarzer Dinte dezelchnet werden. 


. Dieſe⸗ koärde min einen generellen Begriff von ber Aus 
cwrhbeltung der Eharten geben. Wenn das Vermeſſungstegl⸗ 


ſter nach oberwaͤhnten Rubriken angefertiget und berechnet 
welche 


y; | N on 
87°. Förfkoiffenfchäfe‘ 


welche durch einen" Transport jeben' Latus des Berıneffangs- 


“= 


vegifters hätte erfpart roerden koöͤnnen. > Sodann. folgt eite 
Nachweiſung der Aecker; Wieſen ꝛc. welche in dem Forſt lies 


en, und eine Nachmeiſung von den angraͤnzenden Environs. 


s find in ſelbiger bloß die Ruthenzahlen von einem Graͤumach⸗ 


"bar bis zum audern, ohne Winkel und ‚ohne die Weite eines 
Graͤnzhaufens von dem andern anzugeben, ſummariſch bes 


merkt..." Vermuthlih wird. zu näherer Beflimmung der 
Graͤnzen noch eine ſpeciellere Graͤnzbeſchreibnng vorhanden 
eyn. Die Länge der gefammten Graͤnzen wird mit 25 Ruthen 
Breite multiplieirer, welle25 Ruthen. von der angränzenden 
Gegend in der Breite, - jedoch nur fehr generell, verwmeſſen 
and eingetragen warden: fobann: wird die durch oblze Mul⸗ 


tiplication entflandene Morgenzabl mit in die Generalſumme 


x — 


des ganzen Forſtes gezogen, wovon der Tuben aber nicht eine - 


zuſehen it, und vermuchlich nut zur Beurthelluug der Were 


meſſungsge buͤhren des Waldmeſſers gereichet. 


Dieſem Regiſter wird Hoch ein anderes, von den Proßis 


morgen beygefuͤgt, in welchem die In den Vermeſſungeregiſtet 
bloß in Klaftern angegeben, Probtmorgen nad befondere 


Dualieät und Sorten ſtuͤckweis unter folgenden Rubtiken aufe _ 


geführt werden: | | R 
1) Nummer‘ nad) dem Plans 2) Benennung der. Gei 


gend, worauf die- Proben gefchehen ; 3) eichen Nutzholz, hierx⸗ 


unter die Rubriken, a. agriffige, b. t4griffige, c. überariffiges 
d. Balken, e. Riegel, f. Sparten, g. Reißlatten, h. Latten, 
3. betragen In Klaftern. Dieſe Unterabtbeilungen finden ſich 
in allen folgenden Rubriken His. Mr. 8., ald 4): 8 
nur. zu. Rlaftern tauglich 5 5) kiefern Nugholsi 6) Kieſern⸗ 
holz fo nur zu Klaftern tauglich; 7) Fichtenholz: .B).renm 
holz; 9) Hauptbetrag ber: Klafterzahl. In dem Leubenſchen 
Revier find 13 Probemorgen erwaͤhlet, der. geringfte.bält 35. 
und ber ſtaͤrkſte 82 Klaſter. Es wuͤrde wegen fremder Lefeg. 
gut geweſen ſeyn, die Dimenſſones ber verſchiedenen Holzartei 
anzuzeigen; denn fle laſſen ſich nicht aus ber angegebeung 
Klafterzahl abnehmen, denn bald, als. bey NE. +93, iſt ein 
ı zgriffiger Stamm mit 4 Klaftern, Nr. 160 (S. ı 12) aber 
nur mit 5 Klaftern anfgeführer Wozu auch diefe Tabelle 
eigentlich dienen ſoll, ift nicht abzunehmen, weil die Probe 
morgen bey der Abſchaͤtzung nicht angemender. find. . % B 
Dir. 155 iſt der Probem zu 35 Kl. angenommen, (&. 122) oh 
— —— die⸗ 


\ 
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derſtwiffenſchaft. 113 


. Vier Diet Mr. 155 0 so: und 304 Im 40 Kloaſter 


peo Morgen derechmt. © 304 if Ne. 156 mit 56 Klaftern. 
berechnet, und der Probemorgen dieſes Difteicts iſt O. 112 
wit sa Klaftern angegeben ꝛc. - -— 


"> Bat Reviere wo Mitang If, siled auch ein Hutungs 


» R 


deöffter unter Folgenden Rubriken angefertiger: 


1) Nunmer anf der Eharte; 2) Benennung der Se’ u 


gend; 3) Samma poralis; 4) brauchbat Land; 5) Unfand; 
6) tormt in Zufchlag. u 

. Nach dlgfem wird zu det Eintheltung für bie jetzt lebende 
oder erfte Berferationes geſchritten. Die Einthellung geſchieht 


! 


n Ruͤcſicht auf dle Wenukung der Reviere. Hat ein Keuter 


mehr als eine Region: fo werden die Regionen mit großen: 

lateiniſchen Buchſtaden, die Haupttheile aber mit lateiniſchen 
pien bemerket. Das Leubiſche Forſtrevier hat fünf Abthei⸗ 
ea, viere find wit geraden Geſtellen abgetheiler, die fuͤrfte 
Aber durch einen Weg. Die erſten drey Adtheilimgen find zu 


V den Birferungen nad dem Floßbach beſtimmt, und find vom‘. 


Ende 1200 Ruthen oder 3 Meilen entfernt; 
Neſe Weite ift in drey gleiche Thelle getheitet, und daraus ent⸗ 
ſtehen dieſe drey Abtheilungen. Auf der Abendſeite if die 
vierte Abtheilung zum. Landesverkauf reſerviret, (S. 320). 
und auf der Mittagsſeite ein Revier, melchrs 1600 Ruthen 
in det weitefien Entfernung von dem Floßbach liegt, ebenfalls 
sum Landecdebit. ı | ‘ j 


Die erfte Abthellung begreift auch rin Scqhlagholzrevler, 


“Mies für jetzt und file die Zukunft in 60 gleiche Schlaͤge 


panimetrtfch getheilt if. Die zum Landesdebit beſtimmten 
Antheilungen machen über die Huͤffte von denen ans, welche. 
zum Floßbach das Holz liefern; nach dem Holzbeſtand aber 
etwas unter der Hälfte, es wird aber noch von der dritten 


! 


‚ Belte etwas zung Landesdebit Hinzugenommen, 


U 7 


Das Scheldelwitzer Revier liegt zwifchen der Oder und, 
dem Fleßbach; iſt in Anſehung des Debits in. zwoh. Hauptab⸗ 
theilungen; jede zu bo Schlaͤgen, gerheilt, wovon die eine, 
das Holz zur Oderfloͤſſerey, die andere zum Floͤßen auf dem, 
Floßbach giekt. Ein Viertheil des Reviars wird behiters die⸗ 
ſes iſt in fünf Ahtheilungen fo getheilet, daß jedes privatioe 
oder von verichiedenen Dorfichaften kommun behürete Revier, 
Une Abtheilung ausmacht. Die Abnugung und der Zuſchlag 
IL %4 geſchieht 


N 


134 ee | 
‚geihteßt derzeſtallt, “daß nur jederzeit ber’ zehexe "UHR des 
Hftungsrevieres im Zuſchlag Neger. Die größern Reviera 
find-in 30 Und die geringſten ig 10 Schläge getheilt, alle nach 
gleichem Flaͤcheninhalt. Hierdurch wird nun freylich das⸗ 
Schlagholz ein Alter von 100 Jahten erreichen, und zum, 


Ausſchlag zu alt werben, indeffen iſt die Cintheilung nach Huͤe 
tungstevieren recht gut, . 5 v oo, * 


.Das dritte Beyfplel. der Einthellung bes Hochwalder Mae 
vieres. Das Revier iſt in 24 Schläge gerheils; wid bie Ord⸗ 
tung, wie die Schläge gehauen werden follen, vorgeſchrleben, 
weil Hier auf. Grasnutzung und Huͤtung Ruͤckſicht genemmen 
werden muß. Das Oberhalz an Eichen iſt ausgezaͤhlt, und 
find die ftärkften Eichen -zu 4, die ſchlechteſten zu 15 Klafter 
gexechnet. Das Madelholz Ifk nicht eingetheilt wegen ber, 
Faſanerie, doch nach Probemorgen abgeſchaͤtzt, das Buſch⸗ 
holz aber nach Schock⸗ Reiſig, auf den Morgen sy hoc, 
„gerechnet. . Das Oberholz ſoll in 120° Jahren " geholget, 

werden. 45. .5 ...3 
"Wenn denn die Hauptdiſpoſitiones zur gehenwoͤrtigen Ab⸗ 
theilung gemacht find, ſo wird alsdann eine Berecmmung dee! 
haubaren Beſtandes und des kuͤnftigen Beſtandes der Jängerm 
Klaſſen angelegt. Es iſt zu jedem Diſtriet der Beſtand auf 
einem Morgen angegeben, und durch die Multlplication die⸗ 
ſes Beſtandes mie der Morgenzahl des Diſtrictes, wie gewöhn⸗ 
li, das Holzbeſtandsregiſter berechnet. Die Probemorgen, 
die man:aber in dieſem Regiſter findet, find bey dem Leubuſcher 
Revier weder In dem Bermefiungsregifter noch In dee Nach⸗ 
weiſung det Probemorgen, ©. 113, aufgeführt: Diele wel 
chen von diefen fehr ab, und es ſcheint, daß bey dem ange⸗ 
nommenen Beſtande der jängern Klaſſen diefes In ſolchem Ver⸗ 
»  Bältniß geſchehen, um den Ertrag der erſtern zu egalifiren- 
3 S: 298 ift'in bem KHolzbeftandsregifter der Diſtrice 
Dir. 58. zu ı2 Klafter, Im Wermeflurigsresifter aber nur 10 
. angegeben; Mr. 59. 25 Klafter im Holzbeſtanderegiſter, und 
30 im Vermeſſungsregiſter: Rr. 115 if Im Wermteflungsers 
giſter mie 13 Klaſtern, im Abſchaͤtzungsregiſter mic 20 bes 
rehnets Me. 120 auf den Morgen.6s Klafter im Holzbe⸗ 
flandstegiiter, im Vermeſſungsregiſter aber nur ss Klafter. 
| Bestauf ſich diefe Abweichungen gründen, ift mie gefage 
worden, | .. Ä 


I \ 


Fr 


» 
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—E ubſſchen: FNorſt FR Die Abınugang‘ Riten -. 
220 Jahr, 60. Jahre aber in dem Schlagholz —* ſo 
daß in dem haubaresü Aut; der: eiten Art 77 Jahre, und der , 
Bepten Art.28.Jadre.dehauen wird. Die Zeit des haubaren 
Alters wird in den Eichen.auf. 160 Bis 180 Yahre angenom- 
men: "Sa dem Hechwolder Dizvier, welches gehßtenthells mic 
Dber a » 2“ —& —E N Maorgen 
a ers. die Eichen find zu. 
en 6 Abbolzuͤug, die Bichten und, Tansıen zu Se \ 
s jährigen und das Unterholz zu jeiner 2ejährigen Abholzung 
geredet. Bey den Eichen wird ein Drittbeil des jebigen 
Wrflandes Zuwachs auf die ganze Zeit, daß In dem haubaren 
Holze gewirtbſchaftet wird, angenommen, dep den Kienen 
aber wir ein Sechbotheil. “Fin dem Nachwuchs des Nadels 
Wels zn so bis 20 Jahren wird 13 Jahre, und in det 
Written Klaſſe, woriu Hol von. aa bis k Sehr ſteht, wird u 
265 Jeheen grholger, 


"Dei qute Probemotden hätt 70 Riofter, und no) iR 
MWebbeniargen, der pım:mittelmägigen Beſtaͤnde angenommen 
worden , sa Klafter; obgleich auch Wlecht belandene Oertei 
unser dieſem Zuwachs begriffen Mind. ’ 


Wenn man auf dieſe Art die KHotjbeände durch den er 
en Turnus berechnet, fo werden nach obenerwaͤhnten m 
zungsperloden die Fractiones, wodurch der jährliche Ertrag 

ausgemittelt wird, angelegt. Hlernach wird alsdann der 

Geidetat und Ertrag des Forſtes berechnet, welche Werechs 

nnngew zum Theil nur auf. Schlefien anwendbar find. ::Oük. 

Boriten werben in gewiſſe Klaſſen geordnet, (©. 214) ande 
Blernach die Holzpreiſe beſtimmt, wobeg mancher Leſer dene 
wohl wuͤnſchen wird die Gruͤnde zu willen, wornach die Preife 

beſtlomt And; ob eine Kubikrechnung zum Grunde dabey licge. 
ader ob ſelbige nach dem Vorrath, Abſatz und Gebrauch ber 

Kimms find? — davon wird nichts erwähnt. Es wird‘ fer« 

ner bey Zormirung day Naturaletats eine Nachweiſung der, 

Landesbeduͤrfniſſe an Gelbe, nach einem Durchſchnitt Von ges, 

wiſſen Jahren, mit zür A genommen; melde ein kr 

gut Hälfernkttel. iſt. 


Bey Knferelgung des Etats (S. 256) wird von dem 
Jachrheitigen Ertrag’ des Forſtes Äberhaupt-das frene Nutz⸗ 
und aan abserogen und Mess, nach den Manuae 

den, 


’ 
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eis: 

en dem Leubuſcher Revier für Bau⸗ Shin. und Nubbeun 
für Tihen 1245: R. 16 30.434 RR. ve. Kiafter. 3 
‚a Siefen’366 = 16 — à ME. 20 H£. pr. Klafter 
Fichten 40 — . = dr. .- x. Suſten 


Im Scheldelwitzer enter, 

Eichen Nutz und Schirrholz 400 RR. F pr. Kiefer! 
Bartes' Schirr⸗ und Nutzholz 100 -— 335 . pt. I. 
Beiches Schirr, und Nutholz zo — a Y . pr: . 


Nach diefen Preiſen wird. nun die Liofterjabl bes Rue 
holzes berechnet und won dem ganzen abgefchäßten —*8 
Ertrage abgezogen; was uͤbeig bleibt iſt Brennbolz. Auf jede 
Mafter lebendig Holy wird ein Schock Reiſig gerechnet. Day 
Derechnung des Nushalzes müßte denn wohl die Beſchaffen⸗ 
beit der Eichen In Erwoͤgung gezogen werben, ob fie auch wirk. 
lich fo viel, oder, auch neh mehr Nuppols geben koͤnnen. 


SHiernach folgt ein Generaletat. von den Briegſchen It? 
. ken, worin Einnahme und Ausgabe balanciret wird, wezu 
denn nicht allein die natutale, ſondern auch andere Nebene 

nnsungen und Forſteinkuͤufte gezogen ‘werden. Nach dieſen 

Berechnungen bleibt ein Reſiduum baar zur Forftfaffe, der 
91246 Mergen arofen Forften, ven 74008 Rıpir. .wovon 

480 Rthlr. zu Verbeſſerung der Forſten angewendet werben.‘ 


Das ganze Werk ſchließt wit einem Project zu eisen 
Haupt · Forfltaffenerat des Königl. Preuß, Amtes Brieg, wel⸗ 


wi > 
? 


der deutlich und von denen in andern Kanigl, Praup: Pros‘ 


vinjen nicht ſehr verſchieden iſt. 


Dieſes wird hoͤffentlich eine aflgerneitie nleberſicht von 
dem‘, was in dieſem Werke von der Bewirthſchaftung des ger 
genivärtigen Holzbeftandes abgehandelt worden, geben. Es 
wird Hieraus ein fachverftändiger Lefer auch das Verhaͤltniß, 
worin diefe Forſtſchaͤtzung und Forftelntbeilung , fo weit wie 
fie die jegige Welt und bie naͤchſten Generationes angehet, 
gegen andere ſteht, ſelbſt ermeſſen Eornen, . Entfernt von ale 
ler Tadelfucht , noch mehr aber von der Neigung zu einer uns 
gegtänbeten Schmelcheley, haͤlt es Rec. für Pflicht, über els 
nen fo wichtigen Gegenitand Trade Kin Denirtungen 
unpattheviſcen Leſern vorzulegen, " 


* 


1 | 
| Foefwifienfhlt — 757 
— Be Vermeſſung der Forſten iſt ſehr Mech umb nachah⸗ 
:  weungewertb, und fobald die Abſchaͤtzung damit werbundeg 
wird, jo geſchehen auf einmal zwey graße Schritte zur gutem 
Ferſtwirthſchaft. Es iſt zwar nice angemerkt, wie groß bie 
Peobediſtriete nach Verhälmiß der Flaͤchen, denen. fie- jung 
Magßſtab dienen falten, gewaͤhlt And, es läßt ſich aber doch 
- yermutben ; daß diefes den Leralamfländen angemeſſen geſche« 
ben ſeyn wird. Sim Anfehung des Rupr und Boeuheten 
ſcheint aber eine nähere Beſtimmung noͤthig zu ſeyn; denn 
Da einmal ©, 112 die Art des Bauhotzes anf jedem Probe⸗ 
Bau .beftimm iſt, fo wuͤrde dieſes auch leicht dey Berechnung 
des in Anſchlag gebracht und. von dem Drenn⸗ 
Bol; ſeparirt werben Eannen, woraus denn hervorgehen wuͤrde/ 
as nicht ein mehreres an Bau und Nutzholz, als der zehne . 
Uhrige Durchſchnitt befaget, gehauen werden küune, oder of 
dadurch ber Forſt zur lingebühr angegriffen würde. Deu 
eirn Durchſchuitt nach einer gewiſſen Anzahl Jahre kann nie⸗ 
mals als eine Nedm zur Ausmittelung des Ertrages eines Ford 
ſtes angenommen werden. So gewiß nun Rec. auch glaubt; 
Daß nach. diefer Abichdgangsart, wenn bie Direetion der Ab⸗ 
mäyung einem Forſtmanne, der ein geübtes und richtiges 
Forſtaugenmaaß hat, (mozu mehr noch. gehoͤrt, ale einzeind 
Staͤrnme nach ihrer Qualitaͤt anzuſprechen) Übertragen wisd) 
‚ feißiger gewiß dem wahren’ Solbeftande. nahe kommen tetıneg 
fe wird doch mancher Lefer den Beweis, welchen der Hr. DE 
S. 41 von ber Richtigkeit und Suvertäßigkeit diefer Mahn 
führer, nicht mit dem Vegriff vereinigen konnen: daß die 
Bote Abſchaͤtzungemethode diejenige ſey, welche dem wahren 
——ã fü. nahe als moͤglich trete. — Der Beiveis 
et: a BE SE 
„Die Glaziſche Forſten betragen negen 60000 Mori«n: 
„und find vor 10 Jahren nach diefer Art abgeſchaͤtzet. Fin 
„mehrerer Holzbedarf veranlaßte eine geometrifhe Nachinefs 
sfung der Haue, und .eiden Vergleich. mie dem, was wirk 
„lich barauf.gehalfer und nach her Abſchaͤtzung angeneben wor⸗ 
uber. Es ergab ſich, daß fie über dem zweyten Thell mehr 
‚msuthielten , ale dürch die Abſchaͤtzung geſunden morden. 
„Ergo folgen hiecaus dieſe zwey großen Mefultate,, daß da6 
„fehlende Holz ohne Nachtheil der. Kork gegeben werden, 
„und dag man ſich auf hen Naturaletat fiher verlaffen 
„fonne, *. 0 .. Ä 
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Kaum hatte man auf jenen Votderſaͤten dieſen ESdiu 
vermuthen follen! Und wenn Aush der Hr. Vf. dieſen Fehler 


dadurch zu decken ſucht, daß mannichfaltige vorfommende Un⸗ 


gluͤcksfalle eine um zwey Theile zu geringe Abſchaͤtzung erfor» 
Bern: fo fihere doch dies Reſultat Peine Zuverläßigfeit der 


Abſchaͤbungsmethode. Mit weicher Gewißheit könnte wohl 
der. Forſtwirth der Kammer unter die Augen treten, wenn ſie 


Aber das Vermögen der Forſt Holzforderungen machte, wenn 
zu vermuthen fieht , daß die Abſchaͤtzung zwey Theile zu ges 
shage ausgefallen, und der Forſtwirth ſelbſt nicht ficher von 


” Feiner Abſchaͤtzung iſt? — Mit welcher Gewißheit Thun 


Kauf und Verkauf der Forſten behandelt werden bey ſo ſehr 
von der Wahrheit abweichenden Abſchaͤtzungen ? Würde es 
fich der Forſtwirth wohl verzeihen köͤnnen, wenn er den baa⸗ 
zen Ertrag vom Verkaufsholze in ſeinem Etatsprojeet um zwey 


Theile geringer, zum Nachtheil der Forſtkaſſe, angeben wollte? 


Werräslih: Ungluͤcksfuͤlle alteriten den Etat und erfordern 
bie Anfestigung eines neuen; fie find aber ungewiß, und bey 
woͤglichſt richtiger Abſchaͤtzung find doch einmal mehr Reve⸗ 
ugen zur. Kafle gefloſſen. Alle Mittel anzufuͤhren, wie ſich 
der Forſtwirth bey ſolchen Ungluͤcksfaͤllen verſchiedener Art zu 


benehmen, zumal fie ſich nach jedes Ortes Lage und Umſtaͤn- 


den abaͤndern, iſt hier nicht der Ort. Ree, will alſo den at⸗ 
geführten Fall auf ſich beruhen, laſſen, und glaubt, daß dieſe 
Schaͤtzungsmethade, wenn fie durch geuͤbte und vorſichtig⸗ 
Taxatores in Ausuͤbung gebracht wird, der Wahrheit naͤher 
treten, und gewiß nicht um ein fo großer Theil fehlen werde; 
Es iſt moͤglich, daß zu diefer Differenz der Abſchaͤtzung ber 
wenige Zuwachs, welcher zu dem baubaren Holzbeſtand waͤh 
zend der erften Hauptperiode gerechnet worden, das feinige 
auch beytiagen könne. Denn aus obigem hat man erfeben, 
dag ein Drittheil von dem ganzen Auanto der. Eichen, und 
ein Sechstheil nuf in Kiefern, während der Hauzeit der erſten 
Periode, als Zuwachs gerechner iſt. Der Vf. giebt S. 196 
nur dieſes ſelbſt für ein Obngefähr aus, und glaubt, wir find 
noch. zu welt zuruͤck, um etwas Poſitives über diefen Gegen; 
land fagen zu Fonnen, es muͤſſe den Nachkommen überlaffen 


bleiben, ec. iſt, nah dem en MWortverftanbe;. 


auch der Meinung; aber es iſt doch unumftoßlich gewiß, daß 
wir yon dem Zuwachs ſicherer als nach einem bloßen Ohnge⸗ 
faͤhr urtheilen koͤnnen. 3. B. der Hr. Verf, ſowohl ale alle 
praktiſche Forſtmaͤnuer werden gewiß mit mir übsreinftimmen; 

. oder 





Forſtwiſſenſchaft. a4ss 
‚were ſich durch tauſend Beyſpiele uͤberzeugen koͤnnen, daß ein 
Kienenſtamm, welcher gegenwärtig auf 36 Fuß Länge, eine 
. Zopfftärfe von 6 Zoll bat, und wovon 3 Stuͤck mit Zopf- und. 
Zackenholz eine Klafter von 108 Rheinlaͤnd. Kubikfuß geben, 
auch. in einem-fehr mittelmäßigen Hoden In einem Zeitraum 
von 35 Jahren zu einem Stuͤck Holz. heranwachſen werde, 
weiches auf eine Länge von 40 Fuß 3 Zoll auf dem Zopf hält, 
und wovon = Stuͤck mit Zopf⸗ und Zackenholz, fo viel ſich 
einkloftern laͤßt/ eine Klafter von 108 Kubikfuß geben. - 


Wenn man nun misdem Bf. ein Sechstheil Zuwachs 
auf 77 Sabre, als die ganze Holsungsperisde in dem hauba⸗ 
ven Holze , annimmt, und den. Zuwachs bernach auf 1000 
Klafter berechnet : fo fallen auf 1000 Klafter Zuwachs in 77 
Sabren 1663 Kl., und In elnem Jahre auf 1000 KL Kienene 
holz Zuwachs 2%, Kl., oder faft 24 Kl. Ä 
| Nimmt man.nun an, daß wie oben gefagt, a 
aooo Otuͤck Kienſtaͤmme von letzter Art 1000 Ki. machen, und 
W000 2 1 ss vonerfter Art 666 — | 
fo muͤſſen diefe in 35 Jahten ⸗ 334 RI. zumadhfen, 
wern fie jenen gleich kommen wollen; und daß dieſes geſchie⸗ 
bet, beweiſen tanfendfältige Erfahrungen, - Sollte aber nad 
dein wiftährlich angenommenen Gab des Bf. der Zuwachs 
auf 1000 Kl. Klenen jährlih 24 Ri. gerechnet werden ,- fo 
‚"mäßten die 666 Stämme 222 Jahre fang wachſen, ehe fir die 
Staͤrke von erſter Sorte erreichten: woraus denn wohl in bie: 
Augen fallend hervorgeber , dab man die Berechnung des Zu⸗ 
wachſes auf obenermwähnte Art nicht wohl als einen unwider⸗ 
—— Brnndfasz (mie der Verf: durch einen Macht⸗ 

ruch verfichert) bey der Abſchaͤtzung annehmen könne. 
Naͤchſt der Ausmittelung des Holzvorrathes In einer 

Forſt ift die Einrichtung der Holzbeſtandscharten, wornach Hau 
and Anbau plan⸗ und zweckmaͤßig dirigiert werden Eönnen, ohn⸗ 
freitig wohl eins der näglichften Reſultate einer Forſtſchaͤtzung. 
Sa dem ſchleſtſchen Forſiwirthſchafts ſyſtem iſt das Hauptobject 
die Beſchaffenheit des Bodens; dieſer iſt denn auch vorzuͤglich 
in die Augen fallend durch verſchiedene Farben in den Forſt⸗ 
Karten vorgeſtellet. Die Beftände, welche darch Bäume 
bezeichnet find, muͤſſen aber fhon mit mehr. Mühe herausge⸗ 
füche werden ; die Holzklaſſen koſten no mehr Mühe herans⸗ 
zu finden, und bey dem Webergange einer jüngern Klaſſe zue 

ältern, und auch umgebehrt, wuͤrde, wenn bie Sparten in 
oo oo. ZZ Wrds 
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Hedmäng Zehalten werden ſollen, manches ſehr unkenntlich 
werden. Wie deun auch die eingeſchonten Detter nicht auf der 
Charte bemerkt find; auch die Raͤumden und Bloͤßen, da ſte 
mit dem übrigen gleich angeleget, find nur mit Drübe heraus» 
- afinden, und das Nachtragen wird in manchen Fällen bey 

bieſer Zeihnungsart erſchwert. 

. Da nun aber einmal die Beſchaffenheit des Bodens zur 
Baſis in diefem Goflem, we man eigentlich mehr für bie. 
Nachwelt als für die naͤchſten Benerationes die Ueberſichten ere 
leichrern will, augenommen if ; fo koͤnnte man vermuthen, daß die 
Charten doch uͤbereinſtimmend mit den VBermeffungsregiftern 
Belorirt ſeyn müßten... Wenn man aber die bey dieſem Werke 
‚ befindlihen Forſtcharten mit dem. Vermeſſungsregiſter ver» 
Neicht, fo wird man bey berraͤchtlichen Theilen Abmeldungen 
finden. 3. B. ©. 82. Per. 156 hat nad, dem Vermeflungee 
regifter auten Boden, und doch ift dieſer Diſtriet in der Charte 
mit der Farbe des übrigen als ſchlechter Boden angelegt: Der 
Ball trifft auch mit dem Difriet von Nr. 159. Nr. sg: hat 
nach dem Vermeſſungsregiſter mitttern Boden, in der Charte 
iſt er aber ale flieht angegeben, und bergleidien Abweichun⸗ 
gen wird man mehr finden, wenn. man die Charter und Re 
aifter vergleicht. Chen ſo ſtimmen die Signaturen von den 
Dolzbeſtaͤnden nicht mit. den Angaben in den Knljeegiftern, 
welche ich aber deshalb uͤbergehe, da fie nicht eigentlich das 
Wefentliche ausmachen, weiches die Charten bier vor Augen 
ſcellen follen, wozu doch jederzeit die Regiſter zu Hülfe genom» 
men werden muͤſſen. | M 


Es würde nunmehr noͤthig ſeyn, unfere Leſer mir den 
Grundſaͤtzen, wornach der Hau in dem gegenwärtigen hauba⸗ 
ren Holzbeſtande nach diefer Forſtbewirthſchaftungsart geflib 
get werden foll, bekannt zu machen. Ich glaube aber, daß wenn 
dieſe hierzu vorgefchriebene Regeln In Verbindung mit der Eins 
theilung und -Abfchägung für die Nachwelt in Verbindung ges 
bracht werden , dieles deutlicher darlegen wird, in wie fern bes 
vorgefeßte Zweck für die Nachwelt dadurch erreicht werben kann. 
Es iſt bereits oben angeführt, daß der Hr. Bf. die Eins 
theilungi) nach dem gegenwärtigen Beftande, und 2) in einen 
unveränderten nach der möglichen Tragbarkeit des Bodens thei⸗ 
tet, (©, 21.) In der. Folge (S, 319) wird. eine dreyfadhe 
Einthellung angenemmen, als: u 
or . im, 


tn 


> ® j \ u ‘_ 


Sehen Pr 
ESimpel planimetriſe weile naurth Ein 


givieren anmendbar fft, wo der Boden in gleich große es“ 
Sem Flaͤcheninhalt nach getheller wird.  "- ur 


Die Eintheilung, wornad in dem gegenwärtigen en Bir 


beftande gehauen wird, nenne er inderimiſtiſch, und. 


war für den erflen Turnus, ohne Hinſubt auf. ‚de autunft, 


gelten 


Qualitat des, Bodens jeder Gegend und der hiernach vorfehrifte 


„mäßigen proportionalen Einrheiluug der Schläge. 


Die Negelu, welche bey dieler Sintheilung beobachter 
werden, beſtehen habiaid in folgenden: - 

) Sacverfiändige müffen die mögliche Tragbarkelt des 
“Bodens veurtheilen. 


: =) Hlernädwird-der Forſt von neuem angefblagen, und ' 


nach dem Ausiall der Schläge verhältnigmäßig gerheilt. 

3) Die Schlaͤge werden ſodann nach dem ausgemittelten 
Etatsquanto, in Kiefern nach einer Fraetion von i20 
Jahren, proportioniret, und In jeder Adiheilung wird 
ſodann die Fraction mit 120 angelegt. 


Die Saͤtze, wornach die Abſchaͤzung fuͤr die Meqwelt 


—** find folgende: 

Bolltommen gut und haubar zu 80° Alaſtet pe. Morgen. 

Etwas geringe = 10 — — — 

—— 0 — — — 
echt 


30 — — 


In den Salaghohern werden du dolnni⸗ 30 Kl. pr. F 


gen gerechnet. 


Das Aofhägngeregifer für die Nachwelt enthaͤnt alfo 
folgende Rubriken: 
-. 23) Nummer in der harte; a) Größe der Flaͤche ent⸗ 


Hält; 3) an Ertragbarkeit find pr. Morgen angenemmenz 


4) dereinftine moͤgliche Holzbekand der Flächen nach dem be⸗ 
zeichneten Maaß in Klaftern. Wenn nun alle dieſe Beſtaudo 
na den oben angenommenen Saͤtzen berechnet. find: jo wer⸗ 
den ſie von:jeder Absheilnug. ſummirt, und mit 120, oder dem 
Jahren des Haues, dividitt. Wenn nun 5. B. der Inbait 
des Diſtriets Nr. 33. ©. 325, 148 Morgen 10 Ruthen von 
dem beſten Deftande, ga Ki. pr. Morgen, iſt, und 68: Kl 


. Die ymedinsäfige planimetriſche ik aber für die 
Nachwelt. Sie gruͤndet ſich auf gründliche Ervuirung dee 


* 
— 


i 


far, e. Ynzapl Rue, welche die Nachkommen nad oden 


- 


. 
⸗ 


0 Borfteiffeihafl 
rg Granten It in Biefen. —X fun * 


—i7 
Di Sir der , Säldde in gutem Boden. 
u” Dahingegen in ſchlechtem Nr. 56. 57. und‘ se, weiße 


nur zu 30 Kl. pr. Morgen angeſprochen und 224 Morgen 


178 Rathen groß find, der Holzbeftand aber 6756 RI: berech⸗ 
vet worden, wird die Größe der Schlaͤge gefunden 


| wuXısot ı718= u x 82: = te Map 13 as. 


Enthalten affo die Salige qwlectem Beden 


Nach dieſer Berehaung wird der Flaͤheninhalt nach 
dem der Boden gut oder ſchlecht angeſprochen, 


und die Länge der Schläge mit der Nordiinie parallel, aber 


In Schlagholzrevleren von Nordweſt nach Suͤdoſt auf den ge⸗ 
raden Geſtelien der Abtheilungen, die Schlagſiien moͤgen 
ſentrecht oder ſchlef fallen, gezogen, und durch N Divifion In 
den Inhalt der Schläge mic der einge we die viäjudiciete 
Breite gefunden. 


Das Cinehrliungsregifer für Ye Dad enthaͤtt her⸗ 


I 4 folgende Rubriken: 


) Mimnmer der eingethellten Haue vder Sclaͤte; ) 


ſchraͤge Breite der Schläge mach der Hauptabtheilumgelicie 


der Welte; 3) wirkliche perpendiculäre Breite der Dauer; 4) . 
Sröße der Haue jeder Nummer; 5) Summe des Fla chenin⸗ 


haits der eingetheilten Haue uͤberhaupt. 


Diefe Schläge für die Nachwelt werden mn, Je wie fie 
in der Charte verzeichnet. und im Bermeflunnsregifter einge 
traden find, in den Mevieren und Abtheilungen ſeidſt reatifkt, 


dergeſtalt, daß anf den Abtheilungslinien am Anfang und Ende 


. Jeder Schlaglinie (S. 25) dreyedichte 10 Fuß hohe Gäuten, 


auf deren 3 Seiten die Nummer des Schlages eiugebrennt 


"AM, fo eingeſetzet, daß die gerade Schneide der dreyedichten 
Saͤule auf die. Direction dee Schlaglinie hinweiſet. 2* 


zehnte Schlaglinie wird in Sorm einer Allee eine Drache Drei 
durchgehauen. 

Hiermit wäre nunmehr die Eintheftung Tür die Nach 
welt, fo tole ſie felbige nach 120 Jahren Finden und .. 


R) n 
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fi., ti dem Wörft ſelbſt realiftrt, uns biete liegen: vermuth ⸗ 
ig die phyfikaliſchen and maibematiſchen Orände, tuntauf biefeg 

Abſchaͤtzungs⸗ und Eintheilungtſyſtem bernber: - ° - «ce. 

Der Nuten diefet neuen Gchaͤtzung und Eintheilung ſoll 
bermuthlich darin beſiehen, daß die Nachkommen hunmehrs 
ihr jaͤhriges gleiches Abholjungsguäntir nach der moͤglichſten 
Tragbarkeit des Bodens in jedem Schläge findeh und Immer« 

ährend, bed gleichen Umſtaͤnben, ſich dieſer Eintheilung und 
Abholzung bedienen können: Dieſe Eintheilung, wenn fie 
einmal realiſirt iſt, ſieht der Vf. ald eine boſttive Größe an, 
toeldye , zum Unterſchieb dee befahnteri. tmäthematifgen Brit 
fen, als ſolche welche Eeine willkuͤhrliche Veränderung leiden, 
erfiärt werden: .. Das Revier, worin diefe mathematiſch phy⸗ 
ſitaliſche Eintheilung tealiſtrt iſt, muß ſodann abet durch Fels 
ben Tauſch oder Verkauf des Forſtbodens alterirt wetden. 


Was nut Bey dieſer Eintheilunge⸗ ind Abſchaͤzungeart 
für ble Nachwelt, wie Ree: glaubt, von jeden Forfimann if 
‚Erwägung gezögen werden muß, wirb vermuthlich 

Ä 1) die Ansröndog der Schläge ſelbſt, | = 

. 3) das Veehaͤleniß Ihres Flaͤcheninhaits gegen die Guͤte des 


. dene, L. on 
3) die Directlon des gegeuwaͤrtigen BSaues zur Erzlelung 
der beanfihteten regulären Abholzunz für die Nlachkarts 
mn 5 _ , 

1) Wenn man die Charte und das Einthellutigetegifed 
dernimtat, fo iſt das erfle, mas wohl jeden fehr- tt die Au⸗ 
Het fallen wird, Die außerordentlich underhaͤltnißmaͤßige Länge 
ber Schläge gegen Ihre Breite. Es finden fi) manche, wel⸗ 

as bis 30 Schtitte Breit, und eine Viertel deutſche Meile, 
Eder 2500 Schrittr, lang ſind. Wenn det Fotſtbediente, da 
die Allignements der Schlaglinien uͤberdem nicht ſichet genug 
durch einen Pfahl bemerkt werden, Bey dem Durchſtecken ber 
erſten Buche um ı Zoll fehlt; fo witd er mit der Linie zuiegt 
in einem gatız andern Schlag teeffen. Die fo ſchmalen Schläge 
ir für die Hütungsintereffenten eine Falle, und kann dab 
leh, bey dem beſten Willen der Hirten, von dem Uebertte⸗ 
ion nice Agehalten werden: Anch It nicht noͤthig, in Kies 
wReniereti die Schläge mit der Nordlinie parallel zu ziehen: 


Der Nutzen, den man von der Beſaamuug bes naͤchſten Schläs 


6 daduich erzlelen will, kann eben fo gut, und noch beſſer, 
ch eine gehoͤrlge Quantitaͤt Saamenbaͤume erhalten wer⸗ 
WERD, xVII. R. 1. &t. Hio heſt. A Nik 


v 


a Benifinfhefl 


m: Gin redatininttichten Allignnernent E qher vhne Zum 


"went. wieder im Anden, als wenn die Sclaglinien mit-dem 


| Stummergeftell .einen jpiben ‚oder flumpfen Winkel machen. 
| x veiee ben dieſem in fo manchen Schlaͤgen unproportionirten 


erhättnig: der Länge zur Dreite der Fall ein, daß das ‚Holp 
wenn 6 lang iſt, und queer über den Schlag faͤlt, den gan⸗ 
en Schlag feiner Breite nach verſperret; daher denn der Hr. 
f, auch erinnert, Daß das Holz nach der Lange des Schlages 
gefaͤllet werden muͤſſe. In Forſten, welche ein coupirtes Ter⸗ 
Meiſterſtuͤck, welches fat die Graͤnzen der practiſchen Ges⸗ 
merele.überftelgt. ec. glaubt alfo, daß dergleichen Anord« 
dung und Figur det Stchlage wohl nicht, bey genauer Erwa⸗ 
sung aller Umſtaͤnde, als ein Muſtet empfohlen werben könne; 


” rat "habert, ſiud dergleichen Schläge richtig zu realiſiren ein 


wie. denn nad) feiner Meberzeugung alle. Schlageintheilungen he . 


‘hoher Holze, was mehr als 100 Sabre zu feinem haubareıt 

Amer noͤchig hat , beſondets in Kienen, nicht den Nuden ger 

waͤhren, den man fi daven veripräßßt. 

a) Der ziwegte Punkte, daß fh nämlich die Größe 

der Schläge nach der mögtichett Zragbarkelt des Bodens, dem 

der practiſche Korfintann beftimme, richten. muͤſſe, wird, nach 

dem, Beduͤnken des Rec., hier nicht von allen Seiten beleuch⸗ 
TEN YT N: 3... .. 
Die Gründe, weiche der Vf. anführt, find folgende: 

. 3, Derlſchiebene Güte des Bodens wirket den geſchloſſenen 
Beſtand ſtarker Hoͤlzer. 

b. Durch Plaͤntern verliert ‚der Hoden nicht an ſeinet 


.. Guͤte. nn —WG— 
c. Lere Stellen muͤſſen in der Tiefe unterſucht werden, 
wenn man ſie mit Hoelz, welches Pfahlwurzel treibt, an⸗ 
hauen will. | J 


J Syſteme, welche erſt nach 120 Jahren ausführdar find, 
und moben eine Mitwirkung der- Natur Hauptſache iſt, koͤn⸗ 
den nur nach-twahrfcheintichen und ohngefaͤhren Muthmahun⸗ 
gen beftimmt werden. Es ſcheint, ats wenn bey diefem auf 
bie Tragbarkeit des Bodens gegrändeten Eintheilungsſyſtem 
Ser Vlit des Taxators zu fehr auf-die- Erde geheftet bleibt, 


ohne einmal über ſich zu ſehen, und ſich an das wahre Sprüche 


wort des alten Theophraft zu erinnern: -' 
_ Annus fructifieat, nen terra! 
1 


! .e j 1 


bey günfliger 


flag zeiget. 


' 
4 


Yorſtwiſſenſchaft. u 7T zus 
Der befle Boden kante bey ſchlechter, nadthelliger Wie. 
terung einen uk geringern Molsdefland, als der mittelmäßige 
Witterung, geben” Diefe Fälle And niche felr- 
ten , und. treteli leider ſu off ein. ‚Die Vorausiegurg aber, 
daß ben günftiger Witterung der Boden in dinem Diſtriet eine 
gerie Arad! Klaftern liefern koͤnne, ift gewiß eine Vorauss 
gung, die felten eintreffen mird. Ken dem Eünftlichen Ans 
bau iſt aber günftige Witterung ungleich nothwendiger als 
ehemals, da die Natut allein wirkte. Diele Faͤlle zeugen 
von der Wahrheit des oben ermähnten, und ſelhſt aus den 
dieſem Werke bepgefügten Vermeſſungsregiſtern find die Des 


weiſe zu entnehmen. 3. B. indem Leubufcher Meier im Dh 


ſtriet Nr. 15. zeiget flch ziemlicher Anflug auf ſchlechtem Bo⸗ 
den; Jr, 18. gur geſchloſſener Kiefernanwuchs auf ſclechtem 
SBoden; Mr. 20. läßt der ſchlechte Boden gutes Stangenholz 
erwarten; Nr. 83 bat mittlert Boden, aber geringen Foͤh⸗ 
srnanffchlag. Im cheidelidiger Revier Sir. 5, guter Boden, 
aber kurzſchaͤftige, ſtrauchichte Eichen; desgleichen Fir. 100, 
ud 301,, und uoc) Anderer Otten Mehr, wo guter Holzbo⸗ 
den ſchlechten Holzwuchs, und fehlechter Moden guten Auf⸗ 


\ 


Alles dieſes zeugt, daß wohl nad 120 Jahren ber Holz⸗ 
deſtand des Meviers eine außerordentlich, verfchledene Beſchaf⸗ 
ſenheit won derjenigen haben dürfte, weile ı20 Jahr vorher 
Wuray die Taxatores beftimmt worden. ec. glaubt, dag we⸗ 
ges Der außerordentlichen Dienge von Zufaͤllen, welche in dies 
for langen Reihe von Zahren bey dem Holzwuchs vorfallen 
kbanen, wohl nicht mehr mit BVeſtand geſchehen koͤnnte, ale’ 
dergleichen Einthellung nach einem mittlern Durchſchnitt der 


MHoljbeſtaͤnde zu reguliren, und hiernach die kuͤnftige Tragbar⸗ 


keir auszummtein, wodurch zwar die Eintheilung wieder In das 
ſegenaunte Planimetriſche fallt, welches in dieſem Syſtem in 
die Bruͤchet verwieſen wird, aber doch gar nicht gegen die 
Matur der. Sache läuft; denn die Nachkommen werden gewiß 


ſo wenig das nechige jährliche Helzquantum in allen Schlaͤgen 


dieſer Eintheilung, als in den Schlägen Herma der moͤgli⸗ 
Gen Tragbarkeit des Bodens bewirkten Eiutbeilung finden, 
Diefes iſt bey fenter Eincheitung aud ſchon deshalb wicht mög 
lich, weit die fhmale, Viertelmeilen lange, Schlaͤge über-fo 
manchetley verichiedenen Doden laufen. Obgleich der Boden 
gleichartig in des Charte, zur Drquemlihfeit ber Kinepritung; 
a w 


/ 


J «“ 0 . . 


16. Sorftwipfenfihaft 


uminirt iR, fo iſt er e6 doch nidg nach dem Bermeffungsee 
-gifter, "3. B. das hohe Hoiz im Leubufger Revier, |ndee | 
—328 an dem Varuther Floſbach iſt ein. ganzer Diſtriet | 
wie ſchlechter Boden angelegt. Mr. 83. daſeibſt il 203 More | 
gen groß, davon nd 148 Morgen zur Eintheilung als guter | 
“ Boden mit einem fünftigen Ertrag von 80 Klaftern gebracht? || 
im Vermeffungsregifter aber if der ganze Diſtriet bloß als | 
mittelmäßiger Boden angegeben. In der zwenten Weite dis. | 
ſes Reviers ſind im Vermeſſungtregiſter die Diſtricte Nr. ı 53. 
154. 153. 166 nur zu mittelmäßigem Boden angefprochen, 
für die Nachwelt aber ift der Beftand nad dem Maaßſtabe 
des guten ‚Bodens berechnet, and dergleichen Abweichungen 
findet man mehr, welche mit dem, was im Vermeſſungsre⸗ 
gifter aufgezeichnet iſt, verſchieden ſindd. 
“Da nun die Schläge über verſchiedenen Boden weglau⸗ 

fen, fo kann der Fall eintreten, daß zwey⸗ bis dreperley Bo⸗ 
den in einem Schlag.trifft; ſodann muß der Schlag, damit 
ee parallel geführer werden kann, beſonders berechnet werden... 
Die Derechnung weicht in, diefem Fall von der oben angıs 
-führeen ab. 3.8.8. 341. Dr Schlag Nr. 10, iſt die . - 
Länge der Schlaglinie, fo viel nach dem kleinen Maaßſtab abe : 
zunehmen iſt, 332. Ruthen; 60 falten. in einen mittelmaͤhl⸗ 
gen Boden, auf welchein 40 Klafter pr. Mergen serchuet, . 
und 72 Ruthen auf. fchlehtem Boden, welde & 20 Klaftıe - 
pr. Morgen angeſprochen. Irder Schlag foll abet: 938 Kiafe 
ter Abholzung geben. Es muß alfo der Schlag eine perpens . 
difuläre Breite erhalten, die, wenn fle.mit der mittlern Länge, 
welche auf Den Boben à 20 Kl. pr. Morgen, ‚und mit dee. 
Länge ber Schlaglinie, welche auf den Boden A 40 Ki. pr. 
Morgen fällt, zufammen meltiplicirt wird,. ein Facit von 
933 Ri. giebt... Die Berechnäng muß fodann nach an 
menen Datis folgendergeftalt angelegt werden: ‚Rum 
die 3 aͤre Breite des Schlages, ze. X fo If. 

260 7R 5.. 
(x 7 + (x ) nt. por 
x 10400 4x 1440 = 93.: Alle 
a a 
180 

X 11840 =& 168340, 


168849 ur 14° a”, 


u  Borfroiffenfgpaft, 247, 
Um warn. bie Groͤße des Schlages zu finden, fe multipfieire ' 
man 33230 % ,1432 == 26 Morgen 34 QRuth., wo 


‚29. Morgen 92. QRith. in den Boden a 40 Klafter mn 
— 122 — in ben Boden à 20 —. fallen, 


5 | 
Der Schlag 10 ift Indem Regifter mit 25 Morg. ıso Q 


3 und bie perpendiculaͤre Breite mir ı 4° angegeben, welche DI . 


ferenz wohl wegen des auf der in Kupfer geftochenen Charte ber 
findlichen Kleinen Maaßſtabes herruͤhrt. j 


Segen diefe Berechnung wuͤrde nun in Anfehung ber _ 
Theoerie nichts einzuwenden ſeyn, wenn fich nur bie Wirkuns . ' 
gen der Natur durch dergleihen Aequationen binden laſſen 
wollten, und, mie ſchon geſagt, fo wird es wohl niemanb 
glauben konnen, daß nach 120 Jahren dieſer nach arichmetie, 
fher Schärfe berechnete Holzbeſtänd In den Schlägen vor⸗ 
Banden-feyn. wird. - Die Nachkommen werden denvohnerachtet 
zuwellen mehr, zuweilen weniger in den mit vieler Muͤhe br, 
rechneten Schlägen finden, und es wird wohl nicht viel beſſer 
gehen, als wenn bey der Eintheilung, flatt diefer Terupuföfen 
Rechnung, der künftige Holzbeſtand jedes Schlages nach einem 
gewiſſen mittiern Holzbeſtandsdurchſchnitt, wie in ben Schlag» 
Bölzern geſchiehet, angenemmen und hiernach die Schläge In 
gleicher Größe berechnet wuͤrden; fodann aber würde die Fin 
ebeilang planimetriſch, und dieſes fell nicht ſeyn! — Doch 

. auch in den Einthellungsregiftern für die Nachwelt weicht die 


u Große dee Morgenzahl, welche jährlich gehofzet wird, wenig 


won der im Durchſchnitt angegebenen ab 5 z. B. im Leuduſchen 
Revier in der zweyten Weite, zur Benutzung der Floßbaͤche 
Aid In zwey Schlaͤgen kaum drey Morgen Unterſchied. Auch 
will ich jedem practiſchen Forſtmanne zu überlegen und zu 
prüfen übsrlaffen, ob der Boden durd das Pläntern und 
Auslichten niche verichlinmert wird. Duͤrret die Luft und 
"@onne Me Dammerde aus, wie fteht es dann mit dem Fort« 
ke⸗anmen bes Anflugs oder der jungen Pflanzen‘? Lelber zeugen 
Die häufigen Nachbeflerungen folcher Derter die Wahrheit. 
und mie oft reife der Mind nicht dergleichen leichten Zienbo« 
ben auf; wie oft ziehe der Froſt nicht die jungen Pflanzen 
anf; und mie vielfältig vertroefnen nicht auf folchen Dertern 


auch ſchon drepjährige Kienpflanzen !- 


Was nun aber ben diefer (wie der Verf. ſich ausdruͤckt) 
den oborſton Sipfel der Erfindungsleiter erklimmten Einthei⸗ 


Iungamerhode noch zu beleuchten übrig bleibt, if die Verbin: 
ZZ K3 dung 


- 


a Borfloiffenfhoft 


dung bleſer Einthellung mit dem grgenwärtigen ber vitmehh 


dem Ham in dem erfien 120 Jahren, fo daß der Zweck dadurch 


rreicht werde, den Nachkommen ben berschneten Holzbeſtand 


In jedem Schlage zu Äberliefern. Ehe ich diefer Unterſuchm 
näher trete, fo will ich die Vorſchriften, wie der Hau h 
ber Anzeige des Verfaſſers geführt werben foll, kurz zuſam⸗ 
menfaften, . 


Wenn ein abgerheilter Sau wenlger Holz giebt, als 
„das Etatsquantum beſtimmt, fo wird dom naͤchſten geſchla⸗ 
«gen. In Hauen, welche mit haubarem und jungen Holze 
ꝓdiſtrictweis beſtanden, ſoll das alte fo fange. uͤbergehalten 
nwerden, bis bas Junge Holz haubar wird. Wenn aber altes 
hol einzeln unter jungen fteber, fo ſoll es herausgehauen 
„wer en, \ oe ” 

„Haue, welche ausgepläntert und neben leeren Schlaͤgen 
„legen , müflen nicht eher sehonen werben, bis ber leerer 
„Schlag angeflogen,* rn 0 

„Auggelichtete Haue follen zuerft gehauen werden, fodann 
„aber das abflehende oder afte baubare Holz.“ 
I „Nach dem Grundſatz S. 32 fol man fo viel als mb 
„lid bey dem irregulären Zuſtand der Forſten bey dem Sen 
oſein Augenmerk auf eine reguläre Flaͤchen Tragöarkeit richten.“ 
»„Wenn nun ber Han und Anbau fo geführt werben 
„fol, daß ‚die Nachkommen den ihnen. angewiefenen Holzber 
aſtand In den Schlägen finden koͤnnen: fo muͤſſen ſo viel ganzd 
„Schläge Hinter. einander gehauen und angebauet werden, ba 
„das Holz das gehörige Alter erreicht,“ u 


Aus der Charte ift hierzu Eeine Ueberſicht zu entnehmen, 
weil ſich aus der Zeichnung ber großen und kleinen Bäume 


nicht abnehmen läßt, wie viel yon elder oder der andern Kiaffe 


in einem Schlage Holz ſteht. 


Einigermaßen wuͤrde es noch zu uͤberſehen ſeyn, wenn 
in dem Eintheilungsregiſter der Flaͤcheninhalt jeder Klaſſe, 


welche In den Schlag trifft, in den dazu angehangenen Rus 


beifen berechnet und aufgeführt worden wären, . - 


Das erſte Nothwendige it do, mit dem Kau fü zu 
verfahren, daß die Nachkommen nad 120 Jahren fo viel 
Schlaͤge mit Heiz von der erften Kiaffe beftanden finden, daß 
das Holz in den Schlägen der zweyten Kiaffe Zeit 8 
winnt, ein haubares Alter zu erreichen Man kann A 

. lefee 


I 


Vdorſtwiteſchaſt. van. 
Viefer wichtiae Punkt namlich in Detbladung Id. gegeum aͤreln 
. gen —— der Eintheilung, welche Be wenn dahin 


führen ſoll, In jedem Schlage das berächnete Holzquantum Me 
Vdes, erlangt werden folt, nd e fo gam zuverlaͤßig aus Dies 
fir Forſtbewirthſchaftung entne „weill es dem Ken: Oh 


I 


— gefalten Hat, „feinen ‚Befttn (®&: 383) Die Tone her Orte 


wung des Haues, welche den Eorfibedienten in dem „Yorke 
oſchritte der Benutzung durch fehriftliche Verzeichniſſe darges 


„ftelt,® -mötzutheilen, Duck Oesenelnanderhaltung — 


—ã mit Regiſtern und Charten wuͤrde man ſi 


unterrichten koͤnnen, wie ber Kap. geſuͤhrt iwerden foll, 


und ob der Hau und Anban fo dadurch eingeleitet wird, d 
Die Damen im Verbältnig der Sabre der Apkolzu 


on we‘ auch Holz von dem gehörigen-haubaren Alter ers” 


efe Nachweiſung iſt zum. Beweiſe des Werths die 
aftlichen Einrichtung —— und wenn 


—— dadurch bewleſen wird, daß geh r die Nach 


welt berrauete Holzbeſtqud erhalten, de 2* ausge. 


mirtelte Ertdag aber nicht leidet, ſo * —* bon Werch dies 
fir Methode außsroidentlich-erhähen.- 

Ans den vorliegenden Daris, ſo viel man ohne jene gioch 
edendige Nachweiſung abnehmen kam, Häßt:idy nicht veuttidh 
einfehew, wie der Hau fo geführt werden ſoli, daß die Nach 
Sommer Holz von gehörigem:haußaren Alter auf den im erfteit 
Turnus ab an Derteen finden, 3. B. in dem ‚Kievem 
Yotz des Senbufcher Reniires fo 


die haubane erſte Klaſſe von. 3185 Morgen in 7 Ie hren gm 


Holzer werben, . 
Die haubate zweyte KL. von 1024 — hi — 
Die haubare obritix Mi. von 535 — Mick — 
pe leeren Schläge und durch.. 
hauenen Oetter 1843 Inn} — 


120 Jahre. 
Werden nun afle Def glächen hehauen, und die Nachkommen 
er den Hau im zweyten Turnus an: fo Anden fle 
auf den 3132 Morgen — ojäßriges Holz, 
— — 35 — — 90 — — 
— — 3843 — — 27 — — 


Sof nun nach dem angenommenen Holzalter in einer Klaſſe 


fo lange gehauen 753 bis die folgende Holz von 120 Jah⸗ 


ven hat: ſo with in dem Diſtriet 
84 a von 


a, Berfimilenfihuft, . 

von 3130 Mergen 13 Sahıe. ° - — Train 
ey. een Er 
U. ie 3 7 ER u 133... . F Bu u ’ 
er. 2343 — 77: — geholzet werben naiffen, dami 
auf dan 3132. Morgen wieder Holz von 120 Jahren fiche; 
Hierdurch würde aber das legte Holz ı97 Jahre Im birfem 
Diſtelet alt warden win. 

Dieſes fiheine auch br Fall im Scheldelwitzer Revier zu 
fehn, welches planimetriſch eingerheite iſt, worin &. 256 
ble re Klaſſe von 674 Morg, —- MR. in 29J. geholzt wird 
el — 
tk eo - ⸗— 


ee Schld— 


läͤgge —·— | 
ur BE —— 65 Fahr ®: 
I ö—5 Morg. 13 AN. 

Giegenwaͤrtig werden von. der erſten Klaſſe 33 Mergen 17€ 
FR. gehaurm Wenn nun der Hau im erſten Turnus nicht 


eeingelenkt wird, und es-eriffe dieſe 679 Morgen der Hau zum 


zweytenmal zu einer Abhoizung von ss Margen: fa fälle in 
23. Kahren dee Han in die 5465 Mergen so QN. 8 Jahre 
. früher als es eigentlich ſeyn ſoll, und iſt ale der geboflte Era 
trag won ſelbigen die erfben-8 Jahre nicht zu vermuthen. Deg 
Dr. BE würde ſich gewiß den Dank der Leſer, weiche aus ſeinen 
Wertke Unterricht ſchoͤpfen wollen, verbienen, wenn es ihm 
gefiele eine Anmelfung zu geben, role, mit Beuts anf die Dieg 
giſter und Eharten, dar. Hau und Anhennac, diefem Soſtem 
ſo verbunden werden koͤnnte, daß die jeht irregulaͤr beſſanbe⸗ 
nen in den Schlaͤgen · fallende Biftriete, ‚ohne den ‚Ertrag. im 
Eerſten Turnus merklich zu verändern, ſo zu behandefn., daß 
bie Ddachkommen Holz von gleichem Alter, wenn auch nicht 
von gleichem Ertrager in einem Schlage finden, Denn es 
bleibt doch fchlechterdings die Hauptabſicht bey einer vernünfs 
tigen Forſtbewirthſchaftung, Hau und Anban fo zu leiten, 
daß verhauene und irregulaͤr beſtandene Forſten für hie Zur 
kunft dadurch In Orbnung gebracht Werden. 
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nu og 
wieere und neuere, politiiche und 
ge ch 


drei im, Jahr 1705: Aus de den Briefen. Beuß 


ſcher Männer in Paris mit "Belegen... Erſter 
Band, oder erſtes bis viertes ——ã— jedes u - 


6 Bogen. 8. Altona, in ber Drudierep tie 


pebdition des Merkurs, auch bed Bahn in. fübech, 
und auf allen Poſtaͤmtern. Der Jahrgang 4 ne Ä 


Llnfreios: Die ueueſte Geſchichte graatreich⸗ eigner Sea Ä 
und Yaurnafe eben fo beduͤrftig als wiss 

a: ; bedärftig — denn welche Epoche Der Gefchichte beduͤrſtr 

fie wohl mehr, als die gegentohrtige SRevofutien, dieſe fa 

deichhaltige Geſchichte, deren Stoff ih vow Tuge zu Tage 


haͤuft, deren buntle Theile durch fchnell anfı einander folgende; 


feft unzählbare, Gchriften und Ochriftchen, beſondert In der 
gegenwärtigen Periode wieder, immer mehr aufgellärt und 
ergäa wird; — würdig, ba fir: die wichtigen "Angelegens' 


helten der, Menſchheit betrifft, umb efters wohl kleine 1. Cole 


den berfelben ganze Perioden der Geſchichte anderer hen 
an Intereſſe aufioleadn ; mn ſo wuͤrdiger jet, da an bie Stell⸗ 
* Wintkaͤhr, wenigſtene dem Anſcheine und dem all 
Wunſche nach, —* wieder die Herrſchaſt der 

ft tritt, und eine Periode beginnt, welche die eiftigen 


Werrheidiget dieſer neuen Republik (die, um eonſequent zu 


Weiten, in alien Perioden dieſer Neysintion, die Grundſoͤtee 
der berrfchenden Parthen.rechtfertigen.oder werigſtens entfchule . 
digen za muͤſſen glaubten) aus der Verlegenheit tettet, ſich 
5* tyranuiſcher Grundſaͤtze verdächtig zu machen; eine 
MWerinde, weiche vlelleicht die hitzigen Partheyen unſrer Landes 
rue uch und nad einauder näher bringen duͤrften. An dies 


"Mt —— Periode für Geſchichtſchreiber und Matetialien 
- faınımler, Die dadurch geſichert werden, nicht alle Augenbliche 


bs Gedraͤnge zu kommen und Aergerniß zu gehen — in dieſer 
Periode die ben Menſchenfreund wieder mit Frankreich andy 
ſoͤhnt, und ihm die Ausſicht auf eine ſaſt unglaublich geſchie⸗ 

nase günfligere Ausficht öffnes — tritt bieles Journal :auf, 
Mi einer fraftuollen Ueberſicht der Revolution erdffnen dia 
Heransgehet [12 vr... plus: An welcher nice 


/ 


, I, . “+ \ 
3° Benbichte 


aurienf-b VBirdenivlangen dis Ceonventen Wi Üutahfk, 
fondern an auf alles, was den Bone ‚ den Geſchmeck 


und die Narionalbifdung bezeichnet, Kuͤckſtcht — wird, 


ſo daß, ſelbſt bey ſtrenger Auswahl, menatſich ein Stuͤck vom 
he Bogen geliefert werden kann. ’ Nach dieſem Zwecke des 
Herausgeber beſchaͤftiat Ach ein guter Theili indes GStinks ‚mit. 


Ber Litteratur, dein Theater, und allen ſchoͤnen Kuͤuſten w 


rankreich‘ die neueſten Buͤcher und, Kunſtprodukte we den 
® — ſo genan ale möglich angezeigt .. yon grbßern 
En biewellen karze Ahszüge gegeben, Meine —— 
Se iſten aber , die in der Orlgin⸗alſprache ſelten nach Deutſch⸗ 
Band Eommen und fi in Paris ſelbſt leicht zu verlieren” pfles 
gen, in. einer trenen Ueberſetzung geliefert. 
etere ſante Gedichte mitgetheilt, umd In eis ein Nipr 
‚ eiomieigejang mit feiner Muft beygeſelt. 

21 
7 Det AR der Pan ber Herausgeber: und die yier bicher 

kommenen &tärke beweiſen; daß ſRe Wort zu halten 


beramdgı 
is Stande ſind. Eine voliftändige zufanimenbängende Ber 


ſchichte der Verhandlungen. des Nationalconvents, bie viel⸗ 
— war cher Leſer erwarten und wuͤnſchen dürfte, lieſern fie 


;. doch werden die merkwuͤrdigſten derſelben dargeſtellt unh 


mit —— ausgeſtattet. Ihr Hauptzweck In dieſer 
Brüche iR die Mittheilung wichtiger Acteuſtücke und inter⸗ 


canter Materialien, zur Geſchichte nicht ur des gegenidaͤr⸗/ 


tigen Soſtems und des jetzigen Zuſtandes: von Frankreich von 
biefem Jahre an, — wie mancher Leſer, dem Titel zufolge; 
glauben möchte — fondern auch zur: Geihicte der gluͤcklich 
Aserwundenen Schreckensperiode. Die Einleitung zu dieſes 


_ Materialien. made ein Schreisen aus Paris an den GHerauss 


geber, beſonders über das gegenwaͤrtige Syſtem, deren ches 


ber, wie ber Berf. andeutet, vielleicht eigennuͤtzige Abſichten 


batten , aber doch, durch den Sturz der Tprauney beinirkten 
baß man wieder zu den Achten Grundſaͤtzen zuruͤckkehrte, uns 


dadierch eine Totalreform zu Stande brachten, welche Die oͤſ⸗ 
ſentliche Meinung wiederherſtellte und eine Mation techtfer· 


tigte, de, unter dem Drude ſchmachtend, ſich nicht mehe 
haut zu äußern tagte. Befreyt von biefem Joche erwocht won 
enem der Beift der Publieitaͤt, und Aufklaͤrungen über Auf⸗ 
klaͤtungen erbellen jest bie dunki⸗ Periode, welche die wide 
unterdruͤckte Publicitaͤt der oͤffentlichen Vorban iangen nue 
eluleitis kennen lehrte. Zur Geſchichte dieſet Periede Ufern 

aße 


a Geſchichtꝛ. 155 
de or nedende Mtace ſeht wichtigze Bitrkge, Dada 
| —* die Nadrichten von dem eimzig wahren & . 

 Pprelber der Vendee, dem vetlaͤumdeten und gerichtlich ver⸗ 
felaten Pbilipppeaur, (von dem bier ein Brief‘ an feine 
Gattin, wenige Tage vor feiner Hinrichtung, mitgethellt wirtz, 


ber von einer erflaunenden Seelenſturke zeugt, worin er feine 


Sattin auffodert, einſt ſein Andenken zu rettoͤn — Fine A 

foderung, die, wie die bier gleichfalls abgedruckte Abdt 
derſelden uͤber Die hinterlaſſenen Schriſten ihres Gatten be⸗ 
weiſet, nicht unerfuͤllt Mieb) die Nachkichten von de Ser. 
mon, Isnard und Lounet, (Ih Briefen dieſer drey geaͤch⸗ 
veten Deputirten an den Convent, womu ned Auszüge aus 
Aouder’s und Jsnards Schriften über ihre Ochickſale währ 
kend ihrer Proſeriptivn, Und von letzterm noch einige unbe 
kaunte Umſtaͤnde kommen, nebſt Bemerkungen, worin: Dive 
Dranner fo richtig charakteriſirt werden, als le ſich nut im⸗ 
ner nach ihrem oͤffentlichen Bettagen und nach ihreu Schriften 
Faftdern faffen) und derh Wiebereintrite der geaͤchteten Depu⸗ 
tirten in den Convent, nebſt den Verhandlungen dardber und 
Ben bey diefer Gelegenheir yehalsenen Reden; die Geſchlchte 
Ges Prozeſſes genen Welatroir, wegen einer Stelle in drfien 
kanjöfifhen JFuſchauer“ (die Hier nebſt Duhems Anklage 
Reals Vertheidigung, und dem Bedenken des Giderheitk 
ausfauffes Über den Buchbtucker und Berleger Buiſſons ges 
Hefere wird) ferner 3 die Witewe Molamd, vor Ihren Richtern 
Briefe von Ihe im Sefängniffe geſchrieben an Ihre Tochter und 
ihre gute Waͤrterin, und ihre letzten Gedanken aus dem Apl 
. gel 4 la pofteried, (Aber ihre eigne und Frankreichs Lage; 
altes Aetenſtuͤcke, die eine große weibliche Seele charakterifis 
von) die Betrachtungen fiber Condorcet's hinterlafferie Schrift: 
—— d un tableau hiftorique des progrès de I’ eſprit 
misin , bie.er in der fchredlichften Rage, von-aflen Huͤlfs⸗ 
mkrrin entbiäßt, kurz vor feinem Tode verfaßte) — die Ges 
Fängnißferrien aus den Memoiren eines Verhafteten (die eine 
Menae noch unbekannter Timftände von Vergniaud, Brif. 
for, Valaze, (Benfönne‘, Ducos, Fonfrede, und vielen 
underen berühmten und beruͤchtigten Männern enthalten. Wet 
kann alle dieſe Beytraͤge zur Sefchichte denkwuͤrdiger Perſonen, 
— beren Schickſale zum Theil fo viel Romanhaftes haben, 
als nur Immer die Einbildungskraft des Dichters ſchaffen 
Fonnte, — ohne Jutereſſe, eine Rührung, ohne Erbitterung 
- gegen Tyrannen und Ihre Stlaben leſen? wer kann fie —* 
| ohne 
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& ju tohufde, baß fie durch den Wimß 


- lieder Marloucäiär ea irn 
einiger Conventsglieder von diefen Tyrannen befreyt wurde? 


‚Mir Vergnuͤgen liefert man bep diefer Stimmung die Derzeuge 


Acrgießungen den bisher unzerbrädten Eollegen über ben 


w 


- gen vorher ſo ſehr gefuͤrchteten Dictater und feiner Mi 


oenen, wie z. B. die (wenn auch nicht ganz richtige) Pas 
Ye zwiſchen Capet und Robespierze von Merlin won 
Thionville. Die Nachrichten van der Jacobinerjagd, der 
sten eine Anzeige anti» jacobinifcher Schriften beygefuͤgt iſt, u⸗ 
f.w. Die Briefe an Robespierre von feiner Schweſter und 
feinem -Jungern: Wruder charakterifiren ihn als einen andern 
SBrutus, der ſtark genug war, ſich über Vorurthelle, die ame 
dere. Menſchen an Kamiiienverhälsuifle ketten, losjureißetss 


ber von St. Juſt an ihn beweiſet, wie gut er eine Zeitlang‘ 


gu taͤuſchen verſtand. Noch gehören zur Vergleichung dep 
Schreckengſoſtems mit dem gegenwärtigen die Geſpraͤche zweyer 
Jacobiner von Dubois Erance', die Rede des: Präfidenten 
Mgier bey ‚der Eröffnung des neuen Revolutionstribunals; 
Die Rebe des Bolksrepräfentanten Bordes Im Tempel, def 
Höcften Weſens zu Bordeaux gehalten. Letztere giebt eine 
treffende Parallele der vorigen Periede mit der. gegenwaͤrtigen, 


welche dem Mißbrauche der Begriffe von Freyheit und Gleich⸗ 


Belt entgegenzuarbeiten ſücht. Intereſſant iſt auch in dieſer 
Ruͤckſicht die Rede des Präfidensen (Martignac) der Volke, 
geſellſchaft in Bordeaux, vom 21. Jan, d. J. über dieſe bey⸗ 


den Begriffe nach Rouffeau’s contrat ſocial. Eben fo erfreip 
lich And die hier mitgerheilten Beweiſe von ber Wiederbele 


bung der Wiflenfchaften und Künfte, denen man unter Ber 
Tyranney den Tobesſtoß verfegen zu wollen ſchien: das ſchoͤne 
Eroͤffnangsprogramm des ſeit zehn Jahren beſtehenden, jetzt 
xepuhlikaniſchen, Lyeaͤume zur Belehrung aller Klaſſen von 
Menſchen über die verſchiedenartigſten jegt mehr als jemals 
mannichfaltigen Gegenſtaͤnde, von legten Dee. des vorigen 
Jahrs, mit dem Motto aus Helvetius; Les arts changent 
les. 'moeurs, les mo£urs les .Erats. Es giebt einen Leber» 
blick der Bemühungen der gegenwärtigen Regierung, ‚det Un⸗ 
gereicht zu organifieen und Wiſſenſchaften und Kuͤnſte zu befoͤr⸗ 


- dern, Als Belege hierzu dienen: Ebeniers Bericht im Mar 


men des Ausichuffes des Öffentlichen Unterrichts im. Convente, 
vom 2, Jan. diefes Jahre, und die Liſten von Gelehrten und 
Kuͤnſtlern, denen durch Conventsdecrete Geldunterſtuͤtzungen 
heilige wurden, nebſt den Decreten uͤber Die. Tarmal- er 

.. . es 


m. 
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Ei ntratfculen: Dem Nenſchenfreunde Glehße dabey nut der 
Vunſch Abrig, daß dieſe Periode daurend ſeyn mbge, und 
er. freut ſich Der Wahrſcheinlichkeit der Erfuͤllung dieſes Wun⸗ 
fürs, die fo manche Umflände deſtaͤtigen. Gerechtfertigt wicd 
wenigitens dieſe Hoffnung einigermaaßen durch die Maͤnner, 
weiche jest am der Spitze der Geſchaͤſte fiehen, und durch de⸗ 
ren. Anorduungen, wie z. B. Siepes, beſſen Bericht fiber 
das große Polizeydeeret, fo mie das Decret ſelbſt, hier mirgee 
theilt wird. Mer die wohlthaͤtigen Wirkungen nicht uͤberſe⸗ 
hen hat, welche dies Decrer hervorbrachte, muß um fo mehr 
dedanern, daß dieſer Mann fo viele Gegner hat, die ihn ver⸗ 
dächtig zu machen ſuchen. Indeſſen bleiben dech dieſe Schma⸗ 
hungen, ungeachtet er ſelbſt ſchweigt, nicht unbeantwortet. 
Einen Bewels davon liefert das, was bier aus Richer Se⸗ 
eiztes oͤffentlichem Anklaͤger gegen ihn geliefert wird, mit 
Merlin's von Thionville kurzer aber treffeuder Beantwor⸗ 
tung. (Man vergleiche damit, mas In der Anzeige der No 
tces für la vie de Siey&s geſagt wird.) 


, Außer diefen Huffägen und Auszügen. merfwärdiger 
Gäriften, unter welche, feit der Revolution, auch Schaufpiele 
gehören, werden, wie bereits erwähnt Ift, noch kürzere Angels 
sen großer und kleiner Werke, nebſt Auszuͤgen merkwuͤrdiger 

en, zum Theil, beſonders was die Borfien betriffe, im 
Stiginale aellefert, die, verbunden mit den Anzeigen. der ver» 
Micdenen Borftellungen auf ven Theatern, (ans benen ſich 
and) Leſer, die mit dem franzoͤſiſchen Schatiſpie lweſen eben 
wit betanut find, einen hinlaͤnglichen Begtiff maden Estinen) 

gebſt den merk wuͤr digſten Vorfaͤllen in denſelben, ein intereſ⸗ 
hantes Gemaͤlde der oͤffentlichen Meinung, zum Theil auch des 
Kampfs zwiſchen ehemaliger und gegenwaͤrtiger Hert ſchaſt aus⸗ 
machen, Mebhrere Volſſtaͤndigkeit erhält dies Gemälde noch 

Wr die mit Melodien begleiteten Boltsiieder. Diefe ſind 
in den vier bisher gelieferten Stuͤcken: La-Marche des Py- 
tintes; te reveil da peuple; Loizerolles, Romance; und 
Salperre rspublieain; von dem zwenten und dritten wird 

aagleich Die Geſchichte des Veranlaſſung detſelben mit⸗ 


‚ Geben bieſen Nachrichtett, Sie ſich fa alle anf die Kur 
Yelntiom an ſich, Ihre Haͤupter, und ihren Centtalpunkt, Pa- 

tie, begiehen, und dere geſamtielt teurden, enthaͤlt dieſet erſte 
Bart in Ruͤchſicht des Kriegs oder vielmehr Der Krbege, wii . 


4 


» 
v 
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3 Wefhiihee. 

"Bi Repolutlen por Bolge hatte, die Prorlamation der: Frane ⸗ 
' fen an das Wolf der Bataver, aus dem Hollaͤndiſchen über 
ſezt; Auszüge aus den freumdfchaftlichen Briefen eines Nord⸗ 
lönbers bey der franzöfifchen weſtlichen Pyrenaͤenarmee, vom 
Ende des vorigen und Anfänge dieſes Jahre, die aber weniger 
Kriegsbegebenheiten als Schilderungen und Bemerfingen über 
| Gegenden, durch welche die Armee marſchirte, und deren 
ohuer ‚enthalten; die ſo ſehr taͤuſchende Addreſſe an die 
Landleute der Vendes von den Anfuͤhrern der Armee In Be⸗ 
treff des geſchloſſenen Friedens mit der Republik oder Dem Con⸗ 
': went, der Über jene Gegenden fo oft getäufcht wurde; und dag 
reiben aus B— x, welches nicht nur. die Nachrichten von 
den Bemühungen der Engländer, die neue Nepublit fm Ent» _ 

ſtehen zu vernichten, und zu dieſem Zwecke ihre Gegner im 
Innern derfelben zu unterſtuͤtzen, fehr zuverſichtlich Befkätige 5 
foudern auch verfihert , daß dag englifhe Minifterium dem- 
Verſuch gemacht habe, die franzoͤſſſche Regierung durch große. 
VDeſtechungen dahin zu. bringen, die hollaͤndiſche Sache zu. 


verlaſſen und zur Wiedereinſetzung des Statthalters behuülflich 


zu ſeyn — Es ſchließt mit einer gedrängten Ueberficht der 
Dittſchen Bemühungen gegen Frankteich. Bu 


J | Dieſe Ueberſicht des Inhalts, daß die Aufie war nicht | 


I "We 


. Br 


nach den einzelnen Nummern, aber doch In binfänglicher 
Vollſtaͤndigkelt aufzähfe, wird feenlich.den Lefer erinnern, daß 
et dies oder jenes auch andermärts gelefen habe; aber — 
kaum dürfen wir wohl, zur Entſchuldigung der Herausgeber 
in dieſer Rüdfiche, anführen, daß dies bey der Eoncursenz det 
Sournaliften — über welche Ree. fo eben in einem der geleſen⸗ 
flen Journale einen in mehrern Hinſichten Intereflanten Auf⸗ 
»ſatz finder — undermeidlich iſt, und daß KHerausgeter eines‘ 
Journals, die dadurch bey der Auswahl der abzudruckenden 
Aufſaͤtze nicht ſelten In Verlegenheit kommen, und gar man⸗ 
hen intereffanten Aufſatz zuruͤcklegen muͤſſen, von Gluͤck je 
ſagen haben, wenn ihnen nur viel Eignes bleibt. Indeß 
finder auch bey Wiederholungen mancher Aufſaͤtze das Spruͤch⸗ 
lein flatt: duo cum faciunt idem, non eft idem. Dep fehe 
vielen Auffägen kommt es auf die Act der Darftellung, auf 
die Bemerkungen und Einleitungen an; und in Diefer Ruͤck⸗ 
ſicht leitet das gegenwärtige Sjpurnal das Seinige. Man 
fiebe es den Briefen, die zur Einleitung, zur Weherficht und 
zut Verbiadeng mehrerer Aufläge gehoͤren, wohl an, daß fig - 
0 Mi au 


cinen —8 mehtr —— ‚den, PR Ä 
Hroltkige Materien der Handelspolitie und der Finanzen zu 
ſehren, die, bey aller Aufklärung daräber unter einer geo 
en Kaffe, für’ andere Klaſſen von Leſern ofe Raͤthſel ent⸗ 
Iten. Solche Auffähe und die Fortfegung zweckmaͤßiger 


nleizungen und Anmerkungen werden dieſem Journale and 


rnerbin die gute Aufnahme ſichern, die es bis jetzt da, wo 

befannt wurde, gefunden bat, und gern wird dann der eb, 

fige Leſer über fo manches a wegrden etwa Ein⸗ 
merungen Batt finden nhqhien. 1 € u 
x. oo. Enmb. 


Die franjffhe Keveitin, ein warnendes Veywiei 
für andre Reiche; von Arthur Young. Nady 
der zwe eg "Ausgabe aus dem. Englifchen über 
feßt, mit erläuternden Anmerkungen begleie 

get. Hannover, 1793. ‘dep Rieſcher. xxiv und 
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DR. ir betaͤndigen —X of die argemdattige 

atsverfaſſung Großbrittanniens eine Reihe von Thasfas. 
«en unterfucht, wodurch die franzäfiiche Nevolution zu em 
aafpentichen Schaufpiel 'gerootden, das auch dren Jaht ſpoͤ 
ver noch. rin ſolches zu bleiben ortfährt, ſo Hätte die jm Dris 
ginai Sefindlige Sinfehräntung: „Jar. Warnung für (En 
gland ‚“ auch von dem Ueherſetzet ſollen beybebalten werden; 
und was dieſer in feiner übrigens lehtreichen Vorrede, von: 
aügerheiuer Amvenbbarkeit der Urſchrift beubringe, Fan nicht 
für ganz befriedigend gelten, — Daß Hr. NXY. ein vortreff⸗ 
licher, ins Große gebender Landwitth, daher auch als polls 
tiſcher Rechenmeiſter zu-fhäßen iſt, braucht Rec. dem deut 
ſchen Publiko nicht erſt zu ſagen. Da er ferner wor und im 
Tasten der Nevolution, ‚Srantrig forgfälsig bereiſet hat, 


um, 


⸗ 
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am, bap eljemtichen inne des Aatdanctt, bad Terratı ats 
Bekonom zu flübleten, fü darf Man Tied eben nicht wundern, 
‚ Wenn ein Mann, der in moͤglichſter Vollkoinmenheit des Acker⸗ 
Baus, und davan untrenmbarer Stcherheit bes Eigenthums, 
Bie-Hauptflüpen eines wohlgeordneten Staats findet, Sie in 
‚Frankreich nodh-- Immer ohne Rüaͤckſicht anf Eigenthum flate 
hadbende perfänliche Etellvertretung, für Dasjehige rabls 
- Bale Sehrechen der Nativnalverſammlungen anſieht, woraus 
nach und nach die fuͤrchterlichſte Anarchie Hervoreiterh mußte. 


Die Abſcht ber auch in England vor einiger Zelt Werall 
“wie Schwaͤmme ſich zeigenden Novatoren, wat feine ander, 
als unter dern Vorwand von Parlamentsreform, eben ſolche 
perfönliche Stellvertretung, und Pobelregiment einzuführen, 
— aus was für unſittlichen Urſachen, liegt am Tage: EEE 
wird daher niemand befremden, wenn Hr. N. nicht bloß das _ 
mit fi degndgt, das Umftatehafre dieſer Neuerungen, aus 
ber ganzen Geſchichte det brittiſchen Geſetzgebung hinlaͤnglich 
datzuthunmz ſondern auch den Reſormkitzel ſelbſt mit einer 
Heftigkeit, mitunter Bitterkeit abweift, der bey minder wich⸗ 
tigem Anlag vielleicht zu tadeln wäre: Nur der, weiches 
einen Heerd zu verthelbigen: bat, und von Altären nichts 
dren will, kann unverfchämt genug ſeyn, bey Debatten Aber 
lles was uns Heilig und werth iſt, daB große Wort für ſich 
allein zu fotbern, dem Zuhoͤrer aber eine Maͤßlguug zufuiküs 
den: die er ſelber ſchon dadurch verlegt Hat, Daß hin, Britt 
eformator , offenbar. det Gewinn, dem Freunde des Frit⸗ 


bens aber, der duͤrte Verluſt anheim fallen ſoll. 

Da Ht. Pi nicht nur den Zuſtand des Parlarhente, ſon⸗ 
dern auch andre Zweige bätgerlichet Berfaffung unterfucht, 
und mit der Isigen Lage Frankreichs vergleicht, fo lit bey An⸗ 

ge eined aus laͤndiſchen Produkts, die ind) Überdies durch 

— verſpaͤtet worden, an keinen genugthuenden Ankzug gu 
denken; und eben ſo wenig an Eroͤrterung ſolchet Halfemutel 
die für ung Deutſche zlemlidy fremdartig ſchrinen: die Erkich⸗ 
tung z. ©, einer Kandmiliz, die aus lauter angeſeſſenen Ei⸗ 
genthuͤmern beſtaͤude; Aſſotiationen und Privatgeſellſchaf⸗ 
ten ju Aufrechthaltung ber Verfaſſutig, u. ſ. w. — Wenn 
bet Englaͤnder bey 1793 enrfirehden deey Aſſignatmnitliarden, 

fehon den Ruin vor Augen zit ſehen glaudt; Was wird er ige. " 
fagen , da diefed Suͤmmchen zu zwölf Milliarben emporge⸗ 
legen 187 Wie die bevorfichende Reduetion feld einer Bet 


Ir 


"Anz dochten Sruße, diem freden, flegteichen krontvelch ben 


konnen wird, muß die Zeit.in kurzem aͤusweiſen. — Payne,  ' 


. amd andre Geſellen dieſes Schlags, ſchreyen über die von dee 
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Bation in besahlende Cioißipe, als die fhrediichte aller fr 


Sem Her. berechnet, daß in England jeder Kopf ı Schils 
* * —* ne —— ober zu dee bafın itze 

| ee beygetragen hatz das ſehr verbältniämäßi 
der Engliſchen alſo, —— weiter keinen Zweifel —*2 


— Die Ueberſetzung des Werkchens iſt ſehr gut gerathen; u 


Die Mggrede, wie ſchon gerühmt, eine ber Ichrreihken, die 
jet. Iaöper Zeit einem Buche vorgefeßt marben ; ‚der Übrigens 
Irauchbaren Anmerkungen gieht es indeß zu wenig. um Ihre 
Sefondee Anzeige auf dem Titelblatte verdient zu haben. 


Coup d deil far le: tövolution frangoife. " Par 


‘ ah ami du peüple Er des Loix. ° Träduit 
“de P allemand par M *** H mbourg,.1794- 
LI 20-775 Pas 7 SEE ZZ 

"sc ee. muß geſtehn, die Urſchrift nur ans. ehem Afenat- zu 
" De. worin foiche als ein zu Särich unten dem Titel: 
WBlick auf die franzoͤfiſche Revolution,“ ‚gebrudtes Werkchen 
nngefuͤhrt wird. Vrrwauthlich alſo liegt die Beurthellung des 
—— — anpter ®eder, ſaon unter det Proffe und 
ur um derer willen, die von der Ueberſetzuag ebenfalis ehet 

als vom Original gehört Haben duͤrften, glaubt Rec. einige 
Hauptmomeute des Inhalts beruͤhren zu mäffen.: . :- | 


Der Bf, iſt von derjenigen Parthey, welche die ungllick. 


ice Wendung ber Revolution, der Koͤnigin, dem Hofgefolge, 
dem Adel und der Geiſtlichkeit auf den Hals ſchlebt; ohne ſich 


N 


> aber hlerbey der zuruͤckſtoßenden Bitterkeit ſchuldig zu macheri, 


die eine Recrimination dlefer Yet gemeiniglich begieitet. Auch 


t er unter die Vertheidiger der Conſtitution von 17913 


wovon er Koch immer glaubt, daß nicht, was fie enthaͤlt, 
fondern was ihr nach fehlt, folche Über den Haufen gemorfen 


Babe. Als 0b das Elägliche zu wenig bier nicht ein eben fü 
tablkales Gebrechen wäre! Die Ausfüllung bes Ihr noch mans 


Beluden den Diitgliedern einer zweyten Nationalverfammfung 


zu überlaffen, iſt für eben fo groben Mißgriff zu haltens denn 

ſangſt ſ 

RUDI D 1. St, Uls Haſt. 9 sie 
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Won fo man je votans , daß füden Qaden die fer 


N 7.) Fe Geſchichte. 
gelatr ‚Preis gebin, nice anders als einer nenen evolution 
Tdhuͤr und Thor Iffnen Heß. Diefe zweyte Erſchuͤttẽ rung nur, 
die had) und nach alles verſchlans, was erflere ſchon banfaͤl⸗ 
ig gemacht, unterſcheldet der BT. uͤberall ſorgfaͤltig von der 
vorhergegangenen, bie ſeiner Meinung nach —A 
delie Frankreichs gediehen feyn wuͤrde wenn Sthwaͤche des 
onfk tugenbhaften, 'e6.mobfrneknenben Könige; fo role fatfhe 


«Beräß nicht endlich den Boden ansgeftoßen, 'uhd ber Hyder 
von Anarchie freyen Spletraum gelaſſen Härten. Daſſes uns 
ferm Vf.’ Abrigens nicht ‚um Namen, ſondern um Reſultate 
nd wirklich allgemeinen Uederblick ju thun war, erbellez 
ſchon daraus "ba in der ganzen Diatribe, der Jacobinis- 


2. gend. eig andreo Held der Tisee winn Worfceln Kommt, wo⸗ 
it unfee Politiker ie Gemälde, fo ‚gern augzuſtoffiten pfler 


| ' Keobespiecsen bief-mit gleicher Muͤnze, ohne ſich im zuinben 


4 
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Erdbeſchtelbung. ET 7 we 
en Wi; mwenn Ueberſetzer und Autae eimerleh Herſen wa⸗ 


an Mile aber, wenn das Buch urſpruͤnglich franzoͤſiſch 


richten worden? Ein Balder allerdings m iR: und 
ein Berveismehe fepu würde „ ınde nbthig, aber au 
ſchwer e⸗ für. Refericende ſey, nlegen von vorgeſaßter 
Dianang;; Beruäheilen mie einem More, ſich irre ſahren 


trdbeſchreibung/ Reiſebeſchreibung und. 
Pre u ne ro 
Dan Juan Andres Reiſe durch verſchiebene Staͤdte 

Fegliens, In dan Jahren 1785 und 1783 in ver⸗ 
anten Brieſen an ſeinen Beuder Don Carlos 
Andres. Aus dem Spanlſchen uͤberſetzt von E. 
x. Schmid. Erſter Band. Weimar, im 
in ge. 8. Zweyter Band. 2194. 244 Seiten . 
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Fer cutetoiete Länder neuerer Jahrhunderte herausgefommen 


Kap, diejenigen am begterigften anfgefucht und gelefen, welch 
Itallen vbetreſffen: vielleicht das ſehenswuͤrdigſte, und gew 
"Tas einzige Land in feiner Art, wo dicht neben fo vielfachen 


> Weizen und Voltommenheiten, fo mandjerieg Mängel und 


"Spuren des tiefiten Merfalls fich blicken iaſſen; und dermoch 
äber jenen ſo gern vergeflen werben. Bey dem Reihrhum aut - 
Nachrichten, die uns dieſes Jahrhundert datuͤber mitgetheilt 
Bat, ar es (nt defte angenehmer, aud) ier wiederum mans 
Se ıheile neue Brmerkungen, theils Ergänzungen von bereite 
'yorhandenen Veſchrelbungen zu finden. Det Bf, eln ger 

orner Spanier; der aber feit mehr als zwoͤlf Sapren in einet 


b 
ſehr zuſtiednen Loge zu Mantua lebt, und daher ziemlich als 


ein naturalifixter taliener angefehen werden‘ kann, bat fi 
fihen Dusch fein Wert vom Urſprunge, Sorrgange und 
gegenwärtige duſtande der „him. Aimtentar, 

— a om 
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Heu dem alten Roim glaubt er, (S. 216) daß es au Pracht, 
. Anftazlck und Relpujus, ay infiche; Zieruskeit und gas 
tem Geſchmack in feinen Werken über das neuere eben, ſo weite 
erhaben fep,, ale diefes über alle Grädte der Weit. Zum | 
‚snotte man das Werk des Vf. von neuem drucken; aber ee 
‚betannte P. Hamachi, als’ Magiſter S, Palatii verſagte 
Erlaubniß dazu fo lange, bis er fich mit Ihm unterredet und 
erfahren hätte, was er indem letzten Bande über die heiligen 
Wiſſeaſchaften fagen würde. (©. 228.) Freunde des Alter 
thums werden mit dem Vf. gemiß fomparbificen, wenn fe hu 
C&., 3031 fg.) unter fröhlichen Ausiufungen eine — 
Stadt, das neuentdeckte Pompeit, beſichtigen ſehen. 
gleich die Beſchreibung, welche unſer Martini, den wir eben 
verloren haben, davon gegeben hat, weit umſtaͤndlicher um 
gelehrter iſt; fo wird man doch auch. bier einige beſondere Der 
merkungen mit Vergnügen antreffen; und die gleich darauf 
folgende Beichreibung des Muſeum von Portich iſt nicht we⸗ 
-giiger lehrreich. Aus dem zweyten Bande wollen wir nur 
auf das berühmte Amphicheater zu Verona aufmerkfam mas 
- den, von dem der Vf. ©. 208 urtbeflt, Daß es unfere Eitel⸗ 
keit demüthigen muͤſſe, die bey aller. Aufklärung und Pracht⸗ 
Siehe unfers Jahrhunderts, von der Erfindung, Kunft 2* 
gt 


pr . 
. 


— 


Sddbeſchrelbunz63 


toten Denkart der Alten fo weit entfernt {ep Inglekchen auf 
He ſilberne Handſchrift in eben derfelben Sredt, weiche den 


—5 ‚argenteum nicht den eimigen in. feiner. Are 


— ‘ [1 
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Oder (un) zuverläßige Nachrichten ſowohl von 
“ Rußland überhaupt, als auch infonderheit von 


der natürlichen und politiſchen Derfaffung — 


Deſcheeilaung ber xußiſchen Provingen an ber Oftfee 


von Livland, Ehſtland und Ingermannland. 


. Mitgetheilt von M. K. Ph, M. Snell, Stade. 


* pfarrer zu Butzbuch. Jena, in der akad. Buchh. 
1794. 364 Seit. in ge. 8. 1 RE. Bu 


Das der Verf. vormals Reetor In Riga geweſen, . und von | 


N 


Bort auf Furze Zeit nach Petersburg gereiit iſt, giebt Ihm noch. 


zon den drey namhaft gemachten Provinzen „ Durch welche 
feine Reiſe gieng, eine Beſchrelbung zu llefern; noch weniger 
Bitte er mit einer faft beufpiellofen Selbſtgefaͤlligkeit in ber 

rede erklären follen: „Sich ſchmeichle mir mit der füßen 
„Seffnung, wonicht unter die beiten und lehrreichſten, doch 
„gerwiß unter die zuverlaͤßigſten Schriſtſteller von Kußland 


Fejaͤhlt zw werden. Ich bin. berechtigt, Diefes zu erwar⸗ 


„ten“. Kater, nach feiner Verſicheruug, wirklich „ das- 


„ueiRe gelefen, tag {n Altern und neuern Zeiten über Ruße _ 
Zland, befonhers aber was uͤber Livland gefchrieben worden - 
ber nych mehr, haben ihm ſeine Augen, feln Gedaͤcht⸗ 


sig und feine Correſpondenten nicht etwa einen Streich ge⸗ 


Pileit, fo möchte man beynahe glauben, er habe, um nach ff | 


ze Ausprud „das Vexdienſt der Originalität zu behaupten, 

Beit gutem Vorbedacht die falichen Nachrichten, von welchen 
in Buch wimmelt, niedergeſchrieben. Sie hier nad det 
eihe anzuzeigen, wäre eine undankbare Arbeit: nur einige 

mögen zum Bewels, auch zur Warnung für den aufgeblafenen 


Hause einen Beruf, von Rußland überhaupt, oder auch nur 


-_ 


Bj, und feine etwanigen Leſer, dienen. Er mähnt S. 9%, . 


In Liefland wären die Manniehngäter nach erloſchenem maͤnu⸗ 


. 24 ’ 
‘ 


lichen Stamm. der Krone anpelm gefafen, Aber Hat er or | 
’ im gea 


tr. 


u er 


gas siät ehken, Ba Im Benmkhen na Ya Dafyen Bea 
bdas welbjiche Geſchlecht bis in das fünfte Glied exbfählg war 
ee Bag, er ©. ia von lieflaͤndiſchen Hafen (eigentlich Haas 
bern) fagt, iſt lächerlich, wie der Leſer gleich aus dem vorang 
- gehenden Begriff fchließen mird. Diefer heiße wörtlich: „En 
„Haken Landes iſt ein Platz, worauf zehn Bauerfamillen vder 
„Geſinde ſich nähren können.“ Der Kandel in Reval foll von 
Aieicher Art mie dein Nigtſchen ſeyn, nur wieh kleiner, &. 131% 
wa. von dem ausnehmend großen aber unvellenbeten Bolttſch⸗ 
portiſchen Haven left man ©. 133 mit Erftaunen, es „Fennte 
„vielleicht ein brauchbarer Hayen daraus werden, der aber doch 
„gegen ben neuentworfenen und bereits ’angefangenen Haven 
u Riga ne weit zurluickſtehen müßte.* Eben fo-auffals 
end find felne. Nachrichten won ber Reftdenz. Eine ©. 328, 
de vermuthlich jeder Jertianer in Rigg ſchon fuͤr einen atgen 
Schnitzer erklaͤren wird, heißt: „a Dersreburg haben die 
‘nLutheraner nur zwo Kirden.“ Dafür fetzt 
„Alles Große, Proͤchtige und, Sehenswerthe, was Europe 
aufzuweiſen bat —— alles iſt In Petersburg beyfammen? 
Chen fo übertrieben behauptet. er S. 316 In Anfehung des 
Religionswefens: „Im rußiſchen Reich hertſcht die größte Tor 
‚ nfleranz. "Ale ’Reltglonsverwandten, Ehriften, Juden — 
„haben oͤffentlichen Gottesdienſt und Religionsfregheit in ib» 
„ter größten Ausdehnung.“ Sahe er denn Nicht fh 
in Petersburg, daß außer, den rußifchen, feine Kirchen m 
Glocken verfehen ſeyn, auch die Katholiken Leine dffentliche 
‚ Proceflion anftellen dürfen? Doc gelegt, "fein kurzer. Auf 
enthalt daſelbſt hätte ihm nicht geftarter genauere Erkundigum 
gen einzuziehen; fo müßte er doch das liefländifche Kirchenwo 
‚ fen beſſer kennen. Gleichwohl meldet er davon ©. 323 unter 
mehrern andern Unrichtigkeiten, ganz unerhoͤrt: „Jeder Edek⸗ 
„mann darf auf feinem Gute Kiecyen bauen nd Paſtotate 
„Rift, ſo viel ihm beleht... 


„Nun mögen bie Leſet entſcheiden, in tote fern der Sf. ji 
ben beften oder wenigſtens zu den zuverlaͤßigſten Schrift, 
fellern von Rufland gehbre, auch ob’fie von feinem Bf 


oc mit einem .anfehnfihen Nachtrag aufzinvarten, Gebrau 
wachen wollen. Da’er Rußland uͤberbaupt ſehr unſchickli 


S. 331 hinzu: 


zu ‚den oſtſeeiſchen Provinzen gezaͤhlt, hingegen die MWibure. 


‚site Statthalterfchaft ganz vergeffen,, und von Ingermann⸗ 
‚Jand weiter nichts ats die Hauptſtadt, freylich mangefhaft gt 
mug, 
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be: fo Die. genen Lina men 


ung; Aeköniahen bat: fo m 
; feiner Fehler einigermaßen zum Bude. €; 
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Dr. Yobann Moorrs Tagebuch während eines Aue 


enthaits in Franfreich ; vom Anfange des Auguft 
bis Mitte Decembers 1792. Mebft einer Er- 


zaͤhlung der merkwuͤrdigſten Parifer Ereigniffe von. u 
diefem Zeitpunft an, bis. auf ben Tod des leßte, 


verſtorbnen Königs von Frankreich. Aus dem 
., Englifchen uͤberſezt. Zmenter Theil. Berlin, 
.. 1794. bey Voß, 398 Seit. 8. Mit einer Land⸗ 
harte. 186. 88. * 


Der exfie Teil dieſes unterhaltenden Tagebuchs iſt im XII- 
"Bande der Allg. D. Bil. Geite 33 u. f. angezeigt worden, 
Unter den Verfuchen ausländifcher Zuſchauer, über die Pari⸗ 

fer Ereignifſe des Jahres 1792 einiges Licht zu verſchaffen, 

gehoͤrt dem des: Engländers 273. unſtreitig einer der erſten 
Pläge ; und das um fo mehr, da er in diefemsweyten Theile, 

nach und nach der vorgefaßten Meinung entfagt? die Revolu⸗ 

tion müffe tre& aller Hinderniffe von Innen und Außen, den 

noch zu einer fegennoflen Reife für: das geſammte Sraufreich 

emporwachſen! Sehr bald lernt er die Fuͤhrer der fo eben zu⸗ 
fammengefommmen' dritten. Nationalverſammlung am Ihren 
Frachten etkennen; und die faubern Citoyens- Tallien, 
Merlin von Thionville, Aegendre j. O. die durch Mit- 
wirkung gu Sturze Robespierre's unlängft ihren Hals noch 
aus der Schlinge zu ziehen gewußt, erſcheinen Hier ſogleich als. 
ſolche, deren das bebraͤngte Vaterlatıd einen nicht geringen 
Theil feines Ruins beyzumeffen hat. Danton, arat, 
Fobespierre, Petbion, und fo, mancher andre bier aufge⸗ 
führter Revolutſonsheld, haben zwar ihre ſataniſche Rolle aus⸗ 
geſpielt; da Here M. indeß dieſe Boͤſewichte ſelbſt ſprechen 
dͤrte, die Wirkung Ihrer Reden in der Nähe beobachten konnte, 
auch mit mehreren zum. Theil noch unberauſchten Convents⸗ 
gliedern in freundſchaftlichem Umgange fland, fo werden die 
Berichte eines folhen Augenzeugen ungleich fehrreiher, als 
viele noch fo dicke Wände, bie au nackte Reſultate auſſte 
BE Fu “ “ win 4 EEE - n 
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6 eifrbenhreikuing: 
| Ki ober aus unverbuͤrgter Gage: die Wahrheie enklffeen 
en, _ . . DE oo. IL . 
: Was Nee. ſchon bey Anzeige des etſten Thells an beim 
BI. au rahmen gehabt, die Geſchicklichkeit nämlich, hervor⸗ 
ragende Züge ans der jedesmaligen Stimmung des: Warifer 
Dabei aufzufaſſen, und ſprechend datzuftellen, . findet. in fa . 
noch reiherm Maaße ſich auch an dieſem zweyten Bande zu 
loben; vnd nur die Menge ſolcher durchweg angebrachter tref⸗ 
fender Pinſelſtriche, ſo wie die genaue Bezeichnung derſelben 
aufs Sage, ſteht einem Auszug in Wege. Deſto mehr 
‚maß man ſich wundern, daß es fo ſchwer damit hielt ihn das 
den armen König erwartende Schickſal errathen zu laſſen! 
As ob nach dem unmenſchlichen 10. Auguſt, auch der entfera« 
teſte Beohachter, noch einen Augenblick zweifeln konnte, im 
Frankreich ſey eine Rotte, die ſich fon mächtig genug fühle, 
ſelbſt das himmelſchrehendſte Bubenſtuͤck durchzuſeßen. Daß 
die heilloſe Pariſer Commune aus dem Aßſchamne ber 
Menſchhelt beſtand, und doch ven. Convent, folglich gang 
Frankreich unterjechte, belegt Hr. M. ſelbſt mit hunbert Vor⸗ 
faͤllen des Tages; die Kataſtrophze des hoͤlliſchen Zwiſchenſpiels 
war alſo leicht voraus zu ſehn! — Schrecktich genugräbels 
gens, daß obgleich dieſe Commune und ihre Nachfolger laͤngſt 
für den Frevel gebuͤßt haben, dennoch ˖ drey Jahre fpäter:, der 
Convent unter ſremdew Einfluß ſich immer noch beugf; unter: 
das Idol nämlich der ſogenannten oͤffentlichen Meinung; 
die bey einer fo verwilderten, durch Hunger und Noth aufs 
Aeußerſte getriebnen Nation, - doch imahrlich um nichts fittfie 
her und herzerhebender ſeyn kann, als der Pluͤnderung und 
Sod laut predigende Aarobinismugt en 


Den Prozeß des Königs abwarten zu wollen, hatten Gr, - 
M. und fein Lord, wie eg ſcheint, nicht das Herz. Was er⸗ 
ſter indeß am Schluſſe des Tagebuchs über dieſen ewigen 
Schandfleck der Geſchichte, ſo wie uͤber den Maͤrtyrertod des 
menſchenfreundlichen Ludwig, aus damals zum, Theil noch, 
neuen Quellen ung mittheilf, laͤßt wie alles — mit in⸗ 
nigem Antheil ſich leſen; und beweiſt, daß der die Freyheit 
mie Recht über alles ſchaͤtzende Engländer ſich endlich Aber - 
geuot hielt, Die trunkne franzoͤſiſche Nation werde anf einem 
fo blutigen, nur durch Brand und Lermglocke bezeichnetem 
Wege nimmermehr ihren Zweck erreichen. — _ Die dem Theile. 
vorgelegte Charte enthält. Dismeurisz's Feldjug ber 
| | nz 71 
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Dit: inte 


Br, Im Zabr 17 en Somnihne nah —* 
—XR gezelchnet. "os uͤber dieſen Weltgug, — Der, fe 
BGollte bie Werfehung es, ben Kreis des Itugläde nur no 
brother ausdehnen inußte Sehe Br. AA, einige Aue. . 
— bey. bie Er au Ar ee 
werden, — e ung gehoͤrt zuveniäßig 
unter die wentgen, wobey man dis Original um fo leidheng - 
ontbehwen Tann, da feine Eigeuheiten foger,. und das 











‚ ber deutſchen Orte 9 Sersaft anzuthun;. aus folder 3 


Wieyeln. Ela Paar Gommerfieden, aber tie: mEn 16-eng | . 
en wi, die. mie tigung, —— Pre 
waren Dad. einige, der re. einen Augeutikk ẽ auſbalten 
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¶ Pretettanuſt Gortegelabrhei 


Mose für — Exegeſe und * | 
| —— Herausgegeben von Dr. Seine: 
. Bil. Son. Henke, Zweyter Band, erſtes 
zweytes und drittes Stuͤck. 626 Seiten in 8. 
' Yetufläbe, ben Fleceiſen. 1794 1 ME.IEHE 


Du ene Seuͤd biefes zweyten Bandes enthält, 1.) Fine 
itik Aber den Arsitel von Der Schöpfung nach uns 






feet gewöhnlichen Dogmatik; vom deren Dr. Aieglen 


I Roſtock. Cigentti iſt nicht ſowohl die Schoͤpfungege 
ſDichte, nach die Art ber Dabͤpfung für bie Religion wichtig & 
Pndern nur der -Doupegehante jeder reinen Rekigion : Boss 
FM Als ein von deu Wett vorſchiedenes moralifches. 
Woſen Schöpfer ver Och Diefe Lehre wollte man au) 
nus eigentlich abhandelnz afteln weil man die moſaiſche Schoͤ⸗ 
pfungẽgeſchichte durchaus als Factum erklaͤrte, und weil wlan 
won jeher Die eine oder die andere Theorie der Kosmogonie, 
Grogonie und Authropogonie, In die Theologie aufgenommen 


Sue: fo verbreitete man Mich in dieſem Artiket auch über die 


⸗ 
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Kt und Welle ber Schoͤpſung, da doch diefelbe für einem. 
endlichen Birftand In der Sinnenwelt unerreichbar, unerkenn⸗ 
bar und nanbegreiftich iſt. Die verfihlebenen Meinungen von 
in Art des sur der Weit And indeſſen für die. ie 

nicht 


ri Werte: Eeteregelahthein. 
uccht gleichgalig. Leise dogmetiſche Erkiäuupn- der Sab⸗ 
N fung aus Riches dlech Immer das waͤrdigſte Spmbel ‚dep 
. Gcipfüng Bottes. ‚ Bedürfniß einer Erklärung uͤber die Ara 
und Weife der Schoͤpfung laſſe ſich bey Wohlunterrichteten 
foumdenten.  Zvete es ein: ſo ware auf die Moſaiſche Schs⸗ 
dwnangegeſchichte zu verweiſen, die das Beduͤrfniß ſolcher fing 


üchen Menſchen, die falt eben fa einfach denken, als die un 


alte Welt gar wohl befriedigen kann. Mehr als, daß Gott 
pr: Schopfer der. Wehr ſey, lehrt auch das N. T. nicht; 
mehr rechnen die fanmballfchen Buͤcher nice zur Lehre: und 
- aß. man nur dies fehren wollte, beſtaͤtigen auch die Namen 
aueolus miixtus un) fundamentalis antecedens.; . Daß, 
erite Fragment in den Moſaſſchen Schriften fey eine uraleg 
Shöpfungsppmne, deren Verfaſſer feiner Einbildungskraft 
folgte, und. mit Hülfe derſelben es fich dachte, wie es wohl 
ausgefehen. haben möchte, da noch alles ein Chaos war und 
die Stemente ſich voch nicht geſchieden hatten. : Er e fi 
das Chaos ale eine große Waflerfäule- Dies war ba, und 
- aus dieſem fehafft Gottes, alimaͤchtiger Mille die Welt, Def 
der Verf. an ewige Materie gedacht habe, iſt nicht wahrſchein⸗ 
ich; dieſer Begriff war wohl kein Begriff ſeiner Zeit. Ge⸗ 
nug, er ſetzt In der Beſchreibung' auch V. 12 das Dafeyn der 
. Saterie voraus. Allein er dachte ſich diefelbe wahrſchecnlich 
auch als von Gott erſchaffen; vieleicht als Trümmer einer 
ehemaligen in Waſſer untergegangenen Welt. Ganz menſch⸗ 
Ach denkt er ſich Gott; der allo auch erſt Licht ſchafft, weil 
man Licht haben muß, um etwas zu machen 1. dann ſchafft 
Gott ein Gewoͤlbe Über der Erde, welches das Wafler in dem 
Wolken trägt, u. ſ. w. Am ſchicklichſten Hält man dieſes Raw 
piltel für ein uraltes Philoſophem. über Kaeemogonie. Das 
Sefhaffne iſt die ganze Weit, fo weit der ſinnliche Meunſch ei⸗ 
nen Begriff davon: bat. An Dämonen iſt wahrſcheinlich nicht 
- gedacht, denn das Sichtbare nur iſt beſchrieben. Alles wird 
als Geſchoͤpf Gottes angeſehen, auch det Menſch. Ein. gu⸗ 
ter Gott ſchuf alles gut, und bloß durch ſeinen allmaͤchtigen 
Willen. Die Schoͤpfung geſchah im der Zelt; aber die Zeit 
iſt nicht beſtimmt. Im erfien Fragment iſt nur von Erſchaf⸗ 
fung der Menſchen, nicht eines erſten Menſchenpaares die 
Rede. — Das zweite Fragment, auch ein altes Philefen 
vhem, und zwar über die Entſtehung des Menſchengeſchlechts, 
Rise die Schöpfung der Welt. und der Erde voraus, befhreibet 
mus die Verſchonerung der Erde, für den Menſchen, — 
or, ge: > 


— 


KR" — ©7727 77 > © 7 Bosse {7 Bon 
enfhen. von eſnem Poar abſtammen, and lehrt afes-p 
Hart ‚als a Keira ‚ * pr 
Gekbicte; fondeen als motaliſche Belsheung für die Urwelt, 
Bipar ward Dies alleg in der. Folge. als Geſchlchie angefeheus 
aber dafür iſt kein te, Wieimehr ſcheint mar annehmen 
» gamüflen, daß heyde Fragmente e 
fürieben „vorher aber als Marie 
md gegangen, und durch. Frei 
Mofis Zeiten. Icheigt nur Steinſcht 
— Die Deivalfe, dieler Säge-mäf 
leſen uͤberlaſſen werden. — Der ji 
ME handelt von der Schoͤpfung aus 
damit. nur eine uymittelbare Schel 
and afme Stoff, woraus, apfel 
"wirkt, Die Undegeriflichteit der € 
ender Formel: Kine Verand 
ſich und Durch ſich beſtehenden Intelligenz, eins 
Willens beſtimmung in derfelben, womit fie eine Seit 
anfängt, N vofommen fo untegteiflich, als’eine von 
felbſt entfiandene Bewegung in det Maierie. 


Nur über dieſe Formel fügt Rec. einige Bemerkungen 
dey, da der Ranit es nice geftartet,- fi uͤber den Janzem 
ziabale diefer (hören Abhandiung zu berbreiten. —- : Eine 

ſelbſt entſtandene Bewegung der Materie wiirde. ſrey⸗ 
Ud) unbegreiflich feyn. Aber wenn tie die Kraft AG gu bes 
wegen der Diaterte als toefenetich eigen denken , und als die 
Urfache der allgemeinen Schwere derfelben: fo ift ih bem Se⸗ 

. ten wichts dam Shegciff der Masexie und den beobachteten 
falten derfelben Widerſtreitendes. Daß die Materie 

EG durch fids felhE bewe den konne iſt uns gar nicht unbe⸗ 
Treiflich, wer gleich das Wie uns nicht erkennbar iſt. Aber 
Iegten wir auch der Materie eine ihr wmeienstich eigne Kremer 
aft ben: fo reichten wir damit doc nicht aus zu dem 

le, uns das Daſeyn ber. Welt vernunftmägig zu denfen, 

Denn der Materie das Mermögen zu denfen und Vernunft 
Aepzulegen , das tolderftreitet allen Erfahtuugen und De 
tungen, welche wir aͤber Die Materie anfefen Fonwen. 
Belt aber iſt unftreitig ein Werk der Vernunft. Ale muͤſ. 
fen wir einen vernünftigen Urheber der Welt annehmen, wert 
we varnunftmäßig von derfelben necheifen-taoflen, Wir muͤſ · 
en dieſen lirheber der Welt ale eine oige, in ſich und or. 
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beſtehende ntellhzend denken. Aulein wir duͤrſen bie 
Schöpfung Kabeln eine ie Deeänderung in bieſer ewigen Im 
kelligenz denken. waͤre baarer nthropomorphismusc 
Ber Ewige wollte ar Srogerit, und will in Ewigkeit, im⸗ 
mer das Veſte, und fein Wille war und iſt flere allmäditlg; 
das ift, er bewirkte ſtets das Beſte, was an fi möglich If 
Demnach hieße die Forinel, mit welder wir unfern Begrif 
son der Eutftshang ber Welt durch den allmächtigen Wilſſen 
Gottes ausdruͤcken koͤnuten, fo: Durch den allmaͤchtigen 
Willen Gottes wurde die Welt, ſobald ſie an ſich und 
nach ſeinem Willen, der nur das Belle wollen kann, 
imöglice war. Wie Bott die Melt geſchaffen habe, das 
Eonney mir weber wiſſen noch verfieben.. Aber daß fie durd 
. feinen mächtigen Willen geworden ſey, fobafd fie an fi, und 
_ bad feinem Willen, ber nur das Beſte wollen kann, moglich 
“wär, "das iſt ung 7 wenig unbegreiflich, daß vieimehr das 
‚ Srureeisrken der Bernunft zuwidet ſeyn würde, " 


VWollkommen ſtimmt übrigens Ree. dem Bf. bey, werd 

©, 192 behauptet; „ Sreye moralifche Ben mei An: 
"Grengften Sinne des Worte‘ gefchaffen feyn, 
ohne: allen reellen Zuſammenhang mir ihrem —æc 
Grunde faͤr ſich beftchen, wenn freye Moerallat und worali⸗ 
be Imputabilltaͤt nur noch Statt finden fol,“ (Dee Verf, 
- findet alſo nicht, wie Kant in feiner N aliglon hinerhalb de 
Graͤnzen der bloßen Bernunft, ©, eıs f. der zweyten Aus⸗ 
gabe, darin etwas Unbegteifflehzes, Daf freye Weſen ge 
fehaffen feyn.) - . 


AIm dritten Abſchnitt wird gefast, wle ber Veweit, baß 
blefe Miele die beſte ſey, gefuͤhrt, und daß bie Vernunft - 
ſelbſt in einer vernänftigen Welt als ber legte Zwock betrachtet 
werden könne. (Das letztte iſt wohl nur ein Mißverſtand. 
Die ſubleetive Bernunft, von der bier nur die Rede ſeyn fan, 
muß nothwendig als Mittel zu. einem hoͤhern Zweck gedacht 
werden, da fie gerade das Verniͤgen ber Zwecke iſt, und 
als prafelfäe Vernunft, das Vermögen fietfich Hüter Hand⸗ 
lungen. Nur kann eine, dem von der Vernunft felßft ‚ers 

kannten und aufgegebenen Endzwecke gemäße, Eultur der Ver⸗ 
nunſt nicht davon ausgeſchloſſen werden.) 


"DR, Warum ‚giebt es. jest keine Offenbarung 
webro S. 13 — 19, Die Auſſa in eidem —— 
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MAſorfich zur Erveterung und: Verichtigung Der gemeincs 
singefehräntten Begriffe von görtlicheg Offeubarung. . ILL) 
. Meber ı Job. 5; 7. vom Hrn. Conſiſtorialrath und Superint. 
Gorſtig in WBüdeburg:-. Anate Brände wider die.geglaubte 
Jechtheit dieſer Stelle. IV) Weber die Eintheilung des 
Ebeiften in Wundergläubige und Flaturglänbige. Bon 


/ 


9.8. ©, Beithufen. Sanfte Eriguerungen wider Diefenens‘ 


Senemnmng. Nebſt einem Zuſatz des Herausgebers, worin 


uugeſtanden iſt, daß die Benennung Mißdeutungen unterwos⸗ 


fen ſey, zugleich aber gezeigt wird, daß fie doch nicht unpab⸗ 
hfey, wiewohl es gar. nicht die Abficht fen, fle in Gang zus 


Sringen. — V.) Swey Nachtraͤge zu den Erklärungen - 


des V. T. aus den den Iſraeliten heiligen Schriften. 


Als Deweiſe, daß Jeſus aramaͤiſch geredet, find Mare. 3. . 


37. 14,36. Matth. 16, 33. angeführt, aropvasa bedeuse Ab- 
Htterey „ob. 8.01. Up. Gehe 5, 20. 29. (Wohl in ber 


wen Stille, wo überhaupt bildliche Ausdruͤcke vorfommens . 


aAber ſchwerlich In der letzten Stelle, wo alle Ausdruͤcke eigents 
‚Ach zu verfiehen find.) VI.) Weber Joel 3, ı —_5. vom 
Diof. Kaͤhndi in Leipzig. Fin Gemälde fellger meſſianiſch 


Zeiten, welche die frohſte Hoffnung der Nation waren VIL) | 
ckunde zus LBelebrungsgeltbichte des Pfalsgrafen. 


Wolfgang Wilbelm. Kine aͤchte Ablchrift einer Zuſchrift 
deſſelben an feinen Vater, über feinen Entſchluß ſich oͤffentlich 


zur katholiſchen Kirche zu befennen 3 datirt Duͤſſeldorf, den 
#4. Apr. 1634, — VIE) Demertung über den Streit: Ob. 


Glädtfeligkelt oder ſitiliche Vollkommenbeit an Seiten 
des Schoͤpfers letzterdweck war, and an Seiten freyhan⸗ 
deinder Seſchspfe naͤchſter Beflimmungsgrung zum 


Zandein oder Nichthandeln ſeyn muͤſſe? Vom Hen. 


EG. ©. Beithuſen. IX.) Philologiſcher Beytrag, uͤber 
die Revensait, fuͤr Andre ſterben. Bon ebendemſelben. 
&s wird an die Stellen des Joſephus In der Schrift von den 
Maceeobdern, Kap. 6. und 17. (ed. Havercamp, T,2 p. 506, 

319 erxinnert. | 


Ama weyten Stuͤcke fiber ſich, X.) Erasmus und 


Wielanchebons freundſchaftlicher Briefwechſel, mis 
litteraͤriſchen Bemerkungen erlaͤutert von Georg Theo⸗ 
dor Strobel, Paſtor in Woͤhrd. ©, 193 — 232. Man 
Endet in demſelben, außer ben Beweiſen der gegenleitigen 
Kenüg dieſer Heyden vortrefflichen Männer, gelegentlich Wie 

- — 4 
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1 We 
ringen Ner die merhredlgfen erſbnen zus Bi ol 
. Reformation ; und über viele det merfwütbigften Begeben. 
bheiten der damaligen Belt, — AL)‘ Von der moraliſchen 


Schoͤpfung und —— rung Gottes durch Ehrifwen, 
pls einer Hauptvorſtellung des T.C. Mine exegetiſch 
it, zu zeigen, wie: ünßezweuingen ſich vermittelſt dieſer den 


Verſaſſern des Ft. T. fo zewoͤhnlichen, Uebertragung der wug 
der phyſtſchen Welt entlehnten Bilder and Veſchreibungen ned 


die indratifche Welt, ſowohl die Stellen erklaͤren aſfeu ie 
welchen Jeſus als Schöpfer und. Megent beſchrieben wird, al 


auch diejenigen, weiche bie firtliche Vefferung und Werebtung 
der Menſchen durch die LehreJeſu fhlldern‘: "XHL.) Aleser 


Das: Gott fprach, im Alten Teftäniente,  SExrfies 
Std, 33. — 359. ‚Die Stellen find: gefammelf, aus weis 
an es einleuchtend wird, DEE es den Werfäffern des A. 2, 

ht In den Sinn kam, mit biefen Worten etwas Ueberna 
ruͤrliches bezeichnen zu wollen. XII) Verſuch einer bite, 
wifch + kritiſchen Abbandlung tiber die Aeußerungen 
Jeſu vom Teiche des Meſſias, zu Mattb. 19, 37 30 
Zuetſt werden Fury die verſchledenen Melnungen von der Be 
deutung der Worte: Himmelteich, Relch Gottes und Chrift, 


Im N. T angegeben. Dann wird gezeigt, daß Jeſus in den 


Beſchreibungen des Meſſiasreiches die gewoͤnitchen Begriffe 
dar. einem, zu erwartetiden ſichtbaren Reiche beybehalten habs, 
und zwar aus Herablaſſung zu den Beduͤrfnifſen ſeitter Zr 
genoffen und: ſelbſt feiner Schuͤler; daß Jeſus feloſt aber sridye 
—8 ſolche Begriffe von feinem Reiche gehabt habe, indem 
we ) ich ganz deutlich daruͤber erklärt habe, daß er Fein irdi⸗ 
tung.feines Reiches noch während des damaligen Menſchen 

ter erfolgen werde. Bey dem Allen behauptet der Bf., Je⸗ 
ſus habe in den Stellen, worin er nach den gewoͤhnllchen jüdl- 
Ten Begriffen vom Meſſiasreiche redete, Eigentlich von einem 
ſolchen Reiche, welches die Juden erwarteten, verftanden 


ſeyn wollen. Er babe gewollt, daß ihn feine Schuͤler ſo vers 


ſteheti, und daß fie ein folches Reich, und eine ſichtbare Wie 


dertunft erwarten follten, Nur für ung hätten Jene Gtellen 


weiter gar keinen Sinn. Er meint, wenn men dielen Aus⸗ 
ſpruͤchen Jeſu einen bildlichen Sinn beylegte:--fo würde der 


. ‚allegorifhen Erklaͤrungsart dadurch von neuem Vorſchaͤb ges 
an: — - Allein, darin geht der Verſ. doch wohl zu 8* | 
Na, | - , . J Rt 


ſten wolle, 2) daß ſeine Wtederkunit zur ei 
J 


N J n u ur 
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ap gi, ni Si een ch nf vn 
inem Reiche und feiner Wiederkunft jur Sriftung' deflelben),... 


 Yehabe hat: fo kann. man unmoͤglich behaupten: er habe eb⸗ 


| voraus, daß. man Ian fürs erfie eigentlich verfichen würde .. 


entlich verftanden Jeyn wollen, wein er von ſoſchen Bentife 


daß ed aber in der Folge einleuchtend werden würde, vdet 


werigſtens werden knne, daß er nicht habe elgentlich verſtan⸗ 


den ſeyn wellen; und. es iſt ein Andres, wenn manfagtt 
er hahe eigentlich vetſtanden ſeyn wollen. " Drandurf auch nicht. 
fuͤrchten, die aliegoriſche Auglegungsart zu begähiffigen, went. 
on jetzt ſolche Stellen als bildliche Nederisarten auslegt. 
nn man verfährt ja nach Vernunftgeſetzen, wenn man in 
dieſen Stellen dem gehen Sinn’ vom bildlichen Ausdrud 
unterſcheidet. Der Entſcheidungsgrund HE der Beweis, of 
Sefus nicht wirklich fo von feinem Reiche gedacht Gabe, Aus 


"eben dem Örunde erklaͤten vwir ja andre Stellen biiblich, 3.8. 


[4 


| aber Die allmablige⸗ Budung des den Iſeneliten heili⸗ 


Joh. 6, 51 — 38. wer nicht mein Fleiſch ißt und mein Blut 
einge, Hat keinen Thell an mir, u. ſ. m. Die allegoriſche 
Austegungsart hingegen frage nicht darnach, was der Mes 
dende oder Schrelbende wirklich, gedacht haben möge; ‚fle legt 
willtuͤhrlich jedem Ausdruck einen gudern Oinn unter, an weis 
pen der Rebende oder Schreibende gar nicht gedacht har, in⸗ 
dem er das redete Oder ſchrieb — XIV.) Ueber Geneſ. 
10, 23. vom Hrn. Adjunetus Seidenſtuͤcker. Er ſchlaͤgt vor 
ven Ki3 nicht mie der vorhergehenden; ſondern mit den folgens 
den Worten zu verbinden. Außer den. bald nachher zu 
nennenden Nachkommen feyn auch alle Hebraͤer Nach⸗ 
kommen Sems. XV.) Weber Benef.\ı7, 17. 18,13.16, 

Darum lachte Abrabam über. die Zuſage, daß ibm 
Sara einen Sohn gebäten werde? und ward Sara 
Bber ibr Aachen sur Aede geftellt, und Abrabam nicht? 
Von ebendemfelben. . Die Zufage fey Abraham laͤcherlich 


vorgekommen, daß er im Alter mir Sara einen Sohn zeugen 


fofle, da er das ats ein junger Mann nicht gekonnt habe. 


Abraham habe, Herade wie ein Guͤnſtling eines arabifchen 


Emirs, ſich ale Guͤnſtling Jehovens ſchon etwas mehr her⸗ 
ausnehmen dürfen, was Deswegen doch der Sata nicht ohne. 


Endlich fm dritten Site folgen, | xvi. Sengmente 
gen 


* 
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leſen, in ein —2 ‚als das Davidiſche Zeitalter fe _ 
ehr 


$chrieben wurden; wie man denn Auch au Syofla Zeiten im 
T ER das Geſetbuch ſand.) Die Schreibart der Moſai⸗ 
che 


und Galomons Zeiten hin. 


x No. 


Selhſt bie Chrondlogie Inden hiſtorſehen Schriften des 


⸗ 
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&. 325 — 605, Charakterſſtiſch, um die ultramontaniſch⸗ 
Denfart Eennen zu lehren. Der beillde Gregor bat nicht als 
lein nichts anders gethan, ale was die Beiligen Väter der Ale 
teften chriftlichen Kirche an feiner Stelle nach ihren runde 
fügen gethan Gaben würden; fondern er hat das auch mit der 
sten Borficht, Schonung und Sanftmuth gethan; wenig⸗ 
ns nach dem Urtheil feines Wertheidigers, der alfo es den 
önigen und Fuͤrſten gu Gedenken Weranlaflung giebt, mas - 
Re vom Statthalter Gottes zu erwarten haben, wenn ihre 
Unterthanen tur an denſelben fo, wie gu Gregors Zeiten, 
glauden wollen. — XVIIL) Sortfegung der obigen 
Beytraͤge zur. Erläuterung des XI. T. aus den dem 
Iſraeliten heiligen Schriften. Vom rn. Prorector 
Nachtigall in Salberſtadt Joh. 10, 18. Matth. 13, 36, 
Phil. 2, 10. 12. Matth. 6, 30, 16, 28. 18, 7. werden hier, 
wohl alt immer treffend, aus dem X. T. erläutert; 3: ©, 
vnaudaiov und aunavdarıgary wird Im N. T. ſchwerlich je für 
Beranlaffung zu einem bloß phyſtſchen Berderben und Ungluͤck 
gelebt; die Redensart, den Tod fchmedien, kommt gar 


nicht mit der uͤberein, da Strafen Gottes als ein beraufhene 


der Becher, Den Sort darreicht, gefchildert werden, u. ſ. w. 
XIX.) Ein Paste Worte tiber Die Kantiſche Schriftaus⸗ 


kegung. Sie wird mit Recht, auch namentlich ale Hinder⸗ 
mßß allgemeinerer Aufklärung der Einſichten in die chriſtliche 


Kellsion, gemißbilligt. Der Ungenannte fließt mit den 
Worten: „Auf inimer feine andre Neligion für die Menſch⸗ 
heit, ats durch Mytbologie, iſt mir bis jetzt etwas wider⸗ 

Rebendest * | u 


Bu Ä Bg. 


Ueber die Religion der Vollkommnern. Anmerkun⸗ 
gen und Zufäge zu der Schrift des Herrn O. C. R. 
. Zeller, von Dr. €. Friede. Ockel, Superinten⸗ 
dene in Eurland und Semigallien. “Berlin, bey 
Mylius. 1794. 8 Bogen in gr. 8. 8 HP. 


Oie Schrift des wärbdigen Hrn. Teller ift, mie der Vf. mit 
echt fagt, fe reih an Saamenkoͤrnern trefflicher Idern von 
dem, was das Chriſtenthum als Erziehungs» und Bildungse 
mittel der Menſchheit ift und werden kann, wenn fie von ei⸗ 
WADDIVILD. 1. St. Us eſt. M nem 


x 
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nem denkenden Verſtande genutzi wird, der ſich Immer mehr 
vom Symboliſchen zum Anſchauenden, vom Sinnlichen zum 


Geiſtigen echebt, daß diefelben es verdienen aufgenommen, . 


und durch Entwickelung fruchtbarer gemacht zu werden. Das 
bat ſich nun der Bf. diefer Schrift vorgenommen, und fiefere 
‚ alfo hier einzelne Wemerfungen und Zufüge. Ob man num 
glei wohl flieht, daB er ganz in den Geiſt der Tellerſchen 
Schrift eingedrungen iſt: fo kann man doch nicht fagen,, daß 
wan bier etwas Erhebliches fände, was ir der Tellerſchen 


Schrift nicht fhon enthalten wäre, was ſich nun aber freylich 


ein jeder nach feiner individuellen Denkungsart anders eniwi⸗ 
deln duͤrfte. 2 Zu 3 
Das Hauptſaͤchlichſte, wodurch ſich dieſe kleine Schrift 
unterſcheidet, Mt, daß ver Vf. Über das Vernunſtchriſtent hum 
nech ein fnblimes Chriſtenthum annimmt. Man fellte dens 
ten, das Vernunftchriſtenthum waͤre in jeder Ruͤckſicht das 


hoͤchſte, wozu fih der Menſch emporfchteingen Eonnte; deun 


was iſt höher als die Vernunft, obgleich in der Anwendung 
derfelhen wieder verſchiedene Grade ſtatt haben koͤnnen. Wag 
der Verf. darüber fagt, iſt in ver That etwas dunfel, und 
peßt im Grunde immer noch auf das Vernunftchriſtenhum 
Wenn er aber zu Dlefem fublimen Chriſtenthum vornehmlich 
noch das vollkommenſte deal der Religion Jeſu rechner, fe 
wie es in ber Seele Jeſu eriflicte: fo iſt doch noch wohl erſt 
zu unterſuchen, ob ein folches philsſophiſches abfiractes deal 
In der Seele Jeſu jemals eriftirt bat, oder ob er nicht viel 
mehr die Reklgionsbegriffe feines Volks, da verbeflerte, wo 
fie eine folche Verbeſſerung und Veredlung nöthig harten, wie 
fih ihm die Gelegenheit dazu darbot ? Weberdem ſcheint eis 
Ideal der Religion für alle Seiten und Völker, bey der 
‚groß:n Berker der menſchlichen Denkart, und bey dem 
immermwäbrenden Korffchreiten der menſchlichen Ertenntni, 
nicht wohl gedacht werden zu können. Wenn alfo jemals in 
ver Seele Jeſu ein gewilles deal der Religion erifttrt has, 
fo war es vielleicht bloß das deal des volltommenften Juderm 
ihums oder Chriftenehums für die damaligen Zeiten.  - - 
| Bk. 


Chriſtliches Lehrbuch für Katechumenen , von Sarl 


Rudolph Richter, Prediger an der Kölnifchen 
. nn WVor⸗ 


Tr — - 


Proteſt. Gottesgelahrheit. 21277 


Vorflahröficche in Berlin. "Halle, mit Grunerts | 
„Schriften gebrudt. 1793. 8. 56 Seit. ae. 


Der Bf. gefteht es ſelbſt/ daß: Diefes Lehrbuch etwas anvoll⸗ 
Kändig ſey, und daß mündlicher Unterricht dag Mangelhaſte 
ergänzen wuͤſſe. Freylich iſt es ſehr unvoliſtandig aber eg 
ſtauch nicht abzuſehen, warum es bey fo pielen andern Furs 
gen Echrbüchern zur Exiſtenz kommen mußte Auch wird der 
Bf. beym inuůndlichen Unterricht nicht allein ergänzen, fon 
dern auch berichtigen müffen.. Denn vieles ift ſo ſchwankend 


nd umverfbändlich ausgedräct, daß es dfe Kinder ohne Kom 


Dieharmonie in diefem Lehrbuche veranlagt, 


maentar gar nicht verſtehen. Das Beſte bey dem Buhe if 


daß es nicht in Fragen und Autwort abgefagt if. Dietrichs 


Lehrbuch iſt ſehr geuutzt, aber es fällt bald in die Augen, 


daß beyde Schriftſteller in ihren Vorſtellungsarten ſehr von 
einander verſchieden ſind. Das hat denn auch eine Art von 


* u wre 
Haushaltungswiſſenſchaft. 
Abhandlung, uͤber die Zergliederung der Schoͤnhei⸗ 
- zen und Mängel der Pferde für Cavallerieofflziers 
und Buͤrger, herausgegeben von dem Verfaſſer 
der Abhandlung, uͤber die Reitkunſt fuͤr Uner⸗ 


fabrne, Johann Marcus Beyer, Meißen, bey 
Exrbſtein. 1794. 8. 12.8. ni 


Abhandlungen über Voſlkommenheiten und Mängel der Pferde 
Haben wir ſchon manche, die wahr und gut ſind, auch denen 
tzen koͤnnen, die ſchon einige practiſche Kenntniß haben; 
denn ganz Unerfahrnen find fie ohne practifche Anweiſung 
unbrauchbars er kann fich nicht Daraus belehren, da ey felbſt 
Die genannten Theile deg Pferdes, z. E. durchſichtige Horn 
haut, Kryſtallkoͤrber, Steru u. f. to. nicht kennt, nicht zu 
unterſcheiden „weiß, und, alfo noch, weniger die derſhden 
Deſchaffenheit deſſelben im geſunden und kranken Zuſtande Beute 
Udp bemerken kann. Schrelbt aber gar der Autor bloß ein 
anderes Buch diefes Art ap, Iöesiöe wörtlich ab, und uber 
2 . ®- 
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fo nachlaͤßig, oder ohne Teinen Autor verſtanden zu haben, daß 
er, was in ſeldigem wahr und deutlih war, in ſeiner Copie 
durch Auslaflung oder -Verfegung, unwahr, irrig und ſich 
widerſprechend darſtellt; dann iſt dies doch gewiß die unvet⸗ 
zeihlichſte Sünde, die kein ehrlicher Mecenfent, ohne zu rägem, 


hingehen laſſen kann. 


Beym Lefen dieſer Abhandlung fiel Hei. dle woͤrtliche 


Aehniichteit derſelben mit irgend einer Andern dieſer Art, auf, 


und et fand gleich unter feinen 
Sie Finger des Hrn. Johann 


Buͤchern das Original, wovoi 
Marcus Beyer eine fo nach⸗ 


laßzige Abſchrift gemacht haben, daß Hauptſachen ſalſch und 


nnrichtig dargeſtellt find. 


Unm ſich hlervon zu uͤbetzeugen, nehme jeder nur folgen» 
des. Buch zur Hand, und collationire «6 mie Hrn. Veyers 


Abhandlung: 


Kebrbuch der Pferdekenntniß, ‚oder voliſtaͤndige 
Unterricht von den Schoͤnhelten und Seblern dieſer 
Tiere, von den Bennzeichen des Alters,. ihrer ver⸗ 
fbiedenen Anwendbarkeit zum Dienfte x. nebft der 

| genaueren Anzeige hrer Zrantheiteb. . Keipsig, 


. 


‘1796. bep Cruſius. Erſte Abrbeilung 
Durch Zufammenflellung einfger kurzen Auszuͤge aut 
heyden Büchern will Rec. noch beſtaͤtigen, was er ge⸗ 


ſagt hat. 
Beyers Abbandlung ꝛc. 
Seite 14. Der Kopf iſt, 


wie der Augenſchein zeigt, der 


vordere Theil von des Pferdes 
Körper, der mit dem Halſe fo 
genan verbunden iſt, daß er 
zͤleichſam nur ein Fortſatz von 
Bemfelben zu feyn ſcheinet, für 
ſich aber einen eigenen beſon⸗ 
dern Theil ausmacht. 


© 83. Wir nennen bieje- 


nige Bruſt ſchoͤn, die ihre ge: 
börige Breite has, und durch 


Cehrbuch der Pferdes 


„ 


| kennmiß. 

Selte 14. Der Kopf iſt, 
wie es der Augenſchein zeiget, 
der‘ vordere Shell dee Pferde? 
Eörpers, der mit der Spige dei 


v 


Halſes fo genau verbunden iſt, 


daß er gleichfam nur ein Forte 
fa von bemfelben zu ſeyn 
ſcheint, für ſich felber aber eis 


‚nen eigenen befondern Theil 


ausmacht., 


S.77. Wie nennen dbieje⸗ 
nige Druft ſchoͤn, die ihre ge⸗ 
hoͤrige Sörelte hat, und 

J e 


. v 
’ 
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eine feichte Furche von der eine feichte Furche von die 


Sruſtgrube an in zwey gleiche Bruͤſtgrube an in zwey gleiche 
Erhoͤhungen abgetheiler iſt. Erhoͤhungen abgetheilet iſt. 


. ©.34. Die Bruſt iſt hͤßz· S. 77. Die Bruft iſt 
lich, ſagte ich, wenn fie zu haͤßlich, fage ich, wenn fir 
och, zu ſchmal, oder zu breit zu hoch, zu ſchmal, zu breit ' 
fl ꝛc. iſt ꝛc. | | 
S. 122, Die Schenkel ©, 118. Die Schenkel 
werden überhaupt in die vor⸗ werden Überhanpe in die vor⸗ 
dern und in die hintern abge dern und In die bintern abges 
theilet, die vordern beſtehen, theilet, Die vordern befteben, 
wie ſchon bey der Eintheilung ‚wie ſchon bey der Eintheilung 
des Pferdes ift gefagt worden, des Pferdes iſt gefagt worden, 
aus der Schulter, dem kleinen aus den Schultern, dent Beinen 
Schenkel, dem Kegelu.f.m. Schenkel, dem Kegel u. ſ. w. 


So gehet es woͤrtlich fort, außer daß hin und wieder In 
Devers Abhandlung die Perioden nicht fo genau auf einander 
folgen, wie im Lehrbuch, fordern wohl mit Abſicht anders ge⸗ 


ſtellet, faſt aber woͤrtlich abgeſchtieben find. 
Eben bey einer ſehr kritiſchen Stelle, naͤmlich bey Er⸗ 
kennung des ſchwarzen Staars, hat Hr. Beyer feinen Autor 
falſch abnefehrieben, vieleicht auch nicht verfkanden, und wuͤt⸗ 
de dadurch jeden anführen, der fi) bey ihm. belehren wollte, 
denn er-hat die Hanptfache verkehrt dargeftellet, und wider⸗ 
ſtreitet fich ſelbſt. 
Beyer, ©, 35. Lehrbuch, ©. 41. 
Die Zeichen, die ihn (ben Die Zeichen, bleihn verra⸗ 


6 


Ewarzen Staar) verrathen, then, find unterfchledlich‘; man 


find untruͤglich, man kann fie Fann fie in den Yugen und in den 
in den Augen und im Gange Gang des Pferdes fehen, indem 
des Pferdes fehen. In den erftern, nämlich Im Auge, IE ' er 
erfien Ift der Stern immer in Stern immer in einer. Groͤße, 
einerley Größe, im Dunkel im Dunkeln wie im Hellen; da 
wie im Hellen, und 3ieber ſich aber nach der Lehre der 
fib zufammen, wenn die Querhaut, der Stern, bey dem 
bellen Lichtſtrablen ins, Eindringen der Lichtftrablen 
"Auge dringen, welcher Zu⸗ ins Auge zufammenzieben ſoll; 
fall von der Läbme der fo wird Elar, daß jene Pferde, 
Queerhaut beschhst. ‚die Im Hellen fo wie im Dun 
’ ” 3 eln, 
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keln, son Stern weder erweitern, noch zuſammenzlehen dbaß 
dieſe Pferde, wenn auch die Theile bes Auges geſund ausſe⸗ 
ben, dennoch mit dem Staar behaftet wären. 


AAuch in den angeführten Druckfehlern ift nichts in Hin⸗ 
fie diefer Periede verbeflert , faft follte man daher glauben, 
daß Hr. Beyer felbft am Staar labpriret , denn. wahrer: Un⸗ 
fin {ft es, was Hr. Beyer bier ſagt, bierin wird jeder, der 
einige anatomifche Kenntniß des Auges har, und den ſchwar⸗ 
zen Staar kennt. Rec. benfiimmen: Warum. fohrieb er bier 
nicht gerade ab, was im Lehrbuche fleber ? dann hätte er feine 
plagiarifchen Sünder doch noch durch das Verdienft eines rich⸗ 
tigen Abichreibeng etwas weniger räflich gemacht, und man⸗ 
chem nügen koͤnnen der jenes Buch nicht hat; nun bat er for 
ee ni gutes Buch undeutlich gemacht „ unbrauchbar und 
ſchaͤdlich. 


ee. hofft nicht, daß Hr. Beyer die zweyte Abtheilung 
bes Lehrbuchs auch abfhreiben, und ſich als Verfaſſer anzuges 
ben dreift genug ſeyn wird; follte er es aber nicht laffen kon» 
‚nen, fo räth er ihm, daß er wie eine Mafchine, bloß mit der 
Fingern arbeite, und ja feinen Kopf aus dem Spiel laffe, das 


€ 
[7 


y 2 


[8 | 
De 


‚nie nicht wieder durch Abkürzung oder ungluͤckliche Verbeſſe⸗ 


sungen foldyer ſchaͤdliche Unſinn herauskomme. 


Ueber die kleine Jagd, zum Gebrauch angehender 

Jagdliebhaber, von F E. Feſter, Koͤn. Preuß. 
Oberforſtrath. Zweyter Theil, vom Schießge⸗ 
wehr und deſſen Gebrauch, ingleichen von ber 
Feder Wildpretsijagd. Königsberg, 1793. 8. 
bey Nicolovius. 10 æR. 


Im erſten Abſchnitt dieſes zweyten Theils handelt der Verſ. 


„ausführlich vom Schleßgewehr, Verfertigung und Guͤte def 
„ſelben, befonders von der Flinte und ihren einzelnen Theilen, 
- „als Lauf, Schloß, Schaft,“ ıc, giebt eine Anweifung, wie 
ſelbige aus: einander genommen’ ynd wieder zuſammengeſetzt 
werdon muß; giebt die Urſachen an, warum mande Gewehre 
befler , manche fehlechter fchießen, und manden guten Rath 


beym Anfauf und Reparatur der Gewehre; ferner „vom 


„Schießpulver, Verfertigung, Kennzeichen der mehrern 7 
| b | min 


@ 
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minderen Guͤte und ſicheren Aufbewahrung deffeltben; vom 
„Nagel ober. Schroot; von der einer Flinte angemeffenen ?as 


"dung; von Flintenfteinens von manden beym Schießen nds 


„digen Geraͤthſchaften; vom n Laden, Tragen, und Handpabeh 
„des Gewehrs.“ | . 


Im zweyten Aoſchnut bemerkt der Vf. im Allgemeinen | 


etwas Über die Marurgefihichte der Vogel, und handelt von 
: den Stand», Strich: und ugvögeln; von der GKiaflificatian 


Der Voͤgel; von der Rebhuͤhnerjagd; vom Rebhühnerfange, - 
mit den verfchiedenen Arten Netzen ſo dazu gebraucht werden, 
als Stecknetz, Trelbnetz oder Zeug, Glockengarn zc. ; von der 
Wachtel, und Fang derſelben; von dem Wachteltoͤnig; von 
Ber Schnepienjagd, worüber alle Arten derſolben, als Wald⸗ 


üchnepfe, Pſuhlſchnepfe, Beccaffine, ſtumme oder Haatſchue· 


pfe, fo wie auch uͤder Netze zum Fang derſelben genaue und 


bdeutliche Belehrung ‚gegeben wird. - 


Zuletzt noch eine Anweiſung, wie gute Waſſerfliefeln ges 


—*8 a muͤffen, und eine Mifchung von Talg, Schweins⸗ 
hett, Derpentin⸗ Baumdͤl und gelben Wachs zum Einſchmieren 


Derieiben, Mit dergeſtalt zubereſteten Stiefeln kann man, 
nad der Verſicherung des Verſ., Tagelaug iin Waſſer und 
Suͤmpfen gehen, ohne Naͤſſe und Feuchtigkeit zu merken, und 


kommt mit trocknen Füßen zu Haufe. 
2 Des. dritte Theil wird die Fortſetzung der Feder Wilde 


Sretsjagd llefern, und gewiß allen Liebhabern und Aern will 
kommen ſeyn. 


—— uͤber die Auferziehung der Füllen, von 


ihrer Geburt an bis fie vier Jahr alt find, und 
von ben gewoͤhnlichen Fuͤllenkrankheiten, für Oeko⸗ 


nogten und Landleute, von Heinrich Wohlge. 


bohren, Hochfuͤrſtl. Anhalt Bernburg: Bereuter. 
Goͤttingen, in Vandenhoͤks und Ruptechts X Verl. 


1794. 8. 34. 


Mas einer Vortede und Dedleatien, hendet der Vf. dent, E 
Si, kurz und. gut von der Auferziehung der Füllen ; von der. 
Behandlung der ou der Bien en be dem Durajal; von 
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der Laͤuſeſucht und Raude, und von der Druſe. Manches bey 
Auferziebuing der Fällen, beſonders in Hinficht der Weide, iſt 
focal und in dortiger Gegend antwendbar ; übrigeris find auch 
die Mittel, fo der. Vf. bey den benannten Fuͤllenkrantheiten 
anraͤth, ſicher gut und gewählt. Ä Bi 
| ka i 
Des Herrn Joh. ©, Eiſens, Paſtors zu Tona in 
Liefland, Mitglieds ber freyen oͤkonomiſchen Ge 
ſeliſchaſt zu St. Petersburg, Kunſt alle Kuͤchen⸗ 
kraͤuter und Wurzeln zu trocknen und zu verpa⸗ 
en, um dadurch ein Nahrungsmittel anzuzeigen. 
Neueſte verbefferte Auflage. ’ Petersburg, 1793» 
43 Seit. 8 3. U | 


. Ein für ale Haushaltungen nuͤtliches Bud. Es wäre zu 
seünfchen , daß nach des nun verftorhenen Xutors, große Bor 
räthe von: Sauerfohl und andere, nach feiner Art gedörrte, 
"Kräuter bey denen im Felde ſtehenden Armeen porhanden tod 
ven; ‘wahrfcheinlich würde dadurch das Leben monches deut⸗ 
ſchen Kriegers erhalten worden ſeyn, oder noch erhalten wer⸗ 
den koͤnnen. Rec. bar ſchon vor mehr als 12 — 15. Jahren 
alle die hier gelehrten Methoden bewährt gefunden, und fie 
mit elgenem Nusen ausgeführt. Alle grüne Gemuͤſe hat er 
gedörrt fehr ſchmackhaft andere beftärigen laſſen, beſonders die 
grünen Bohnen, feingefehnitten und langfam in dfonomifchen 
Defen gedörret, fiyd herrlicher, wie einnefäuerte, die diesfalls 
gewaͤſſert werden müffen, geefen. Meerrettig wuͤrflich 
zerſchnitten — damit er nicht fadenartig Im Stoßen werde — 
‚ bat getrocknet und zu feinem Pulver zerfloßen, dann fn Fla⸗ 
fchen verftopft ſich herrlich den ganzen Sommer bewieſen; man 
darf vor dem Gedrauche deffen Pulver nur erft mit ein wenig 
Waſſer anfeuchten, fo ift die ganze Kraft des Meerrettigs 
toleder da, fo daß man vom Geruch Thränen weinen muß, 
und er bieranf mit Eſſig und Zucker angenehm zu. Rindfleiſch 
wird — er auch gekocht werden kann. - Zwiebeln queer zer⸗ 
ſchnitten und getrocknet, bleiben auch fuͤr Sommerſpeiſen gut. 
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Klaſſiſche, griech. und Tat. Philologie, nebſt 
den dahin gehörigen Alterthümern. 
Kritik ber Griechiſchen, Lateiniſchen und Deutfchen 
Sprache, von Zeh, H. Kiſtemaker, Prof. der 
Philologie zu. Münfter uf. w. ine von neuem 

- burchgefehene. und ſtark vermehrte :Preisfchrift, 
Feliciores fingendis nominibus Graeci. Quinct. 
10.1, 5. Münfter, bey Theißing. 1794. 16% 
Bog. 8. 148. | 2 





inter dieſem, wie in der Vorrede felbfl eingeſtanden wird, 
etwas vielverſprechenden Titel, lieſert der durch ſeine Erlaͤu⸗ 


terungen uͤber den Thuchdides und einige andere philologiſche 


Schriften ruͤhmlich bekannte Verf. eine von der. Churpfälzls 


ſchen Geſellſchaft zu Mannheim auf die Frage: „Nat die. . 


deutſche Sprache Vorzüge vor der lateiniſchen und griechifchen, 


amd welche find diefe? und welche Vorzüge haben die lateini⸗ 


\ 


ſche und griechifhe Sprachen vor der deuſchen?“ im J. 1787 
mit dem Acceffit beehrte Preisfchrife. Eines Zufalls wegen’ 


unterblieb der Abdruck derfelben In den Schriften der Gefell⸗ 


ſchaft. Daher entfchloß ſich der Vf., fie nad) einigen gemach⸗ 
ten nicht unerheblichen Zufägen, Abänderungen und Berichtls 
gungen befonders abdrucken zu laffen, und hofft, daß fie neben 
der damals gefrönten Preisichrift des Hrn. Trendelnburg fich 
nicht ohne allen-Stußen werde fefen laflen, um fo mehr, da 


r 


_ 


Hr. Tr. einen ganz andern Gang angenommen hatte. Was ' 


dies letztere anbertifft, fo glaubt Rec., daß die Hoffnung des 
Hen. 8. allerdings gegründet ſey. Denn in einer Sache. von 
folgen Umfange, als die Dreisfrage enthielt, muͤſſen zwey 


denkende Dränner, geſetzt auch, daß ſie von einerley Prinche 


pien ausgiengen, dennoch nothwendig ihr Eigenthuͤmliches has 
ben, und ein jeder für ſich, wenn fie anders der Sache ges 
wachſen maren, belehrend feyn. Mir wollen daher auch ohne 
Ruͤckficht auf die Trendeinburgifche Schrift, die wir, ung erft 


zu vergleichen vorgenommen hatten, unfer Urtheil auf das 


einfchränfen, was Hr. K. hier geliefert hat. 
Im Gaxyzen genommen find role dem Hrn. Verf. das 


. . 
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Zeugniß ſchuldig, daß er Oinlänglice Kenntniße der drey au 
. te wo .. —..., 5 * 22 v 4 


/ 


is ¶ iumiſche Phibologe. 


deräteichenden Sprachen befttzt, um die aufgegebene Frage u - 


beantworten, und dieſe auch in der-vorlienenden Schrift gezeigt 


babe. Es kommen darin viele trefflihe Bemerkungen, beſon⸗ 


ders über die griechiſche Sprache vor, bie von einem genauen 


Studium derfelben zeugeh. Und wenn auch manche von bier 


fer Bemerkungen nicht fo neu feyn ſollten, als, fie dem Bf. zu 
ſeyn ſcheinen, 3. B. die ©. 93 über die Wortfolge in den drey 


beſagten Sprachen, (der Verf. ſchraͤnkt fih aber bloß auf tie 


lateiniſche Sprache ein) die, fo mweit fie die latein, Sprache 


‚angehen, arößtentheils, wo nicht alle auch ſchon In den Schel⸗ 


lerſchen und Broͤderſchen Sprachlehren ſtehen, fo durften fie 
Boch, weil ſie zur Sache gehoͤren, nicht Übergangen werden, 
und find eben dadurch ein Beweis, mit welcher Sorgfalt der 
Bf, demjenigen nachgedacht bat, was zu einer richtigen Ent⸗ 
fcheidung der Frage dienen Eonnte, Allein bey allen Liefen 
wirklichen. Vorzuͤgen dieſer Schrift „ herrſcht doch In der Aus⸗ 
führung des Plans eine gewifle auffallende Verwirrung unb 
Unordnung, die nicht nur das Lefen derfeiben, ſondern auch 
bie ſchnelle Weberfiche der Oruͤnde erſchwert, und welche in der 


erſten aus Mangel an Zeit flüchtig entivorfenen Arbeit ihred 


Grund zu haben ſcheint. So hätte’ z. B. das, mag 6: ı®, 


zu Anfang geſagt iſt, richtiger und beſſer ſchon Im 6. 6. ſtehen 


muͤſſen, ‚weil dieſe allgemeine Grundfäge doch eben fo gut auf 


die griechiſche Sprache, als auf die lateiniſche und deutſche, 
von denen jetzt gehandelt. werden ſoll, geben. Eben dies gik 


zum Theil vom 20., 24., 35. und einigen andcen $.6., wo 


Baden nachgeholt werden; die vorher übergangen waren, und 


nach dem einmal angenommenen Plane gewiſſermaßen übers 


—8 werden mußten, wenn br Lefer nicht noch mehr, ale . 


est geſchieht, verwirrt werden follte. Ungleich leichter würde 
daher die Weberficht geworden ſeyn, wenn der Vf. alles, was 
zur Erläuterung und Beſtimmung der von Ihm $. 2. richtig 
zum Maafftabe der Vollkommenheit einer Sprache angenom⸗ 
menen drey Grundſaͤtze in mehrern $. $.-zerftceut gefage wird, 
zufammengeftellt, und, wie es zum Theil geſchehen iſt, genau 
abgetheilt haͤtte, und dann nach dieſen Grundſaͤtzen und Abs 
theilungen an die Vergleichung und Gegeneinanderhaltung der 
drey Sprachen gegangen waͤre. Dadurch wuͤrde die unange⸗ 
nehme und beſchwerliche Trennung zuſammengehoͤrender Stuͤcke 
ſo wie die Wiederholung mehrerer ſchon einmal geſagter, 


(3. B. S. 103 und 117) und das Nachtragen uͤbergangeder 


Dinge, 3. 30: 9. 43., vermieden worden ſeyn. Zum Theil 
= würde 


’ 
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ı würde aber. den BE. dieſem Fehler ſchon dadurch haben entge- 
"Sen können, wenn er die genannten drey Grundſaͤtze Im 2. $. 
»  Wäher und genauer beftimmt hätte, ats jetzt gefchchen Ik, Es 
WM freylich ganz richtig, twoie dort gefagt wird, eine jede Epras 
&e, die auf Vollkommenheit Anjoruh wachen will, muß 

sy) einen hinlaͤnglichen Wortvorrath haben, um fede Vorftels- 
kung bezeichnen zu koͤnnen; 2) fle muß die verſchiedenen Bezie⸗ 
hungen und Verbindungen der Gedanken andeuten Eonnen’z 

3) Re muß eine angenehme Wirkung auf das Gehoͤr haben, 

und dadurch auf. Denferaft und Empfindung wirken Eonnen. 
Allein beym erſten Grundſatz komme es nun auch auf nichts 
weiter, als anf diefen Wortvorrath, und auf die verfchledenen 
WMittel an, wodurch eine Sprache fich denſelben verſchafft, Abs 
x kltung, Zufammenbang u. f. w. Die Kraft des Worts, die 
Biegung und Modificatign defielben, überhaupt alles, mas 
das Wort in Ruͤckſicht auf feine Verbindung mit andern Woͤr⸗ 
teen, oder and feine Wirkung betrifft, gehöre nicht hieher, 
fondern zu einem der folgenden Grundſaͤße. — Der Verf. 
hat diefen genauen Unterſchied nicht beobachtet, oder war we⸗ 
nafteng, wie bey der Biegung der Nenn- und Zeirwürter 
©. 7, und, bey der Kraft der Wörter S. 8, nicht mir ficb 

felb eine, wohin er fie rechnen follte, und handelte fie Bader ' 
Da ab, mo es ihm nun gerade am bequemſten ſchien. Da 6 
beym zweyten Srundfage einzig und allein nur auf die Art 
"und die Mittel ankommt, wodurch eine Sprache die verfchies 
denen Bezlebsangen und Verbindungen det Gedanten anteutet, 

fü has ſich der Vf. im 30 — 34.9. mit Recht auch nut dar⸗ 

auf eingeſchroͤnkt, dagegen aber wieder andere bieherarhörige 

- Dinge bey deu andern Grundſaͤtzen abgehandelt. Hieher naͤm⸗ 
lich und nicht zum erſten Hauptthell, gehörte die Lehre vom 

der Biegung der Nenn⸗ und Zeitwoͤrter, wie der Vf. $. 30. 
ſelbſt erkennt. Hieher gehörten  auchdie Bemerkungen über 

Die Wortfolge $. 35 f. Wal dieſe Wortfolge für eine Wir⸗ 

> Bang auf Denktraft uf. w. Macht, das war beym dritten 
Grundſatz zu unterſuchen. Das Borinelle derfelben gehörte 
zum zweyten, wohl es der Vf. O. 7, auch gerechnet hatte. 
Dey dem dritten Grundſatze war aber nicht bloß auf die Wir⸗ 
Bung zu feben, weiche verbundne Saͤtze auf Denkkraft, Em⸗ 
pfindung und Gehör hervorbringen, jondern auch auf die Wir⸗ 
fung, weiche einzelne Würter haben, da, wie der Of. S. 10 
ſelbſt ſagt, auch der Klang einzelner Wörter bey Würdigung 

‚der Sprachen unit in Anſchlag gebracht werben muß. ** 

cm 


{ 
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dem Klange handelt nun zwar der Bf.$, s6. ff. in ber Unter⸗ 
fuchung der Profodie, allein von Deutlichkele, Unzweydeutiq⸗ 
keit, Beſtimmtheit einzelner Wörter, oder von dem, wovon 
eigentlich die Wirkung auf Denkkraft und Empfindung abhängt, 
finden wir beym dritten Grundſatz wenig oder gar nichts ges 
fagt. Auch von der Leichtigkeit ein Wort auszufprechen , in 
fo fern fie vom Worte ſelbſt abhängt, niußte mehr gefagt were 
den, als &. 10 nur beyläufig und noch dazu mit einer Eleinen 
Unrichtigkeit, geſchieht. (Denn nicht vom Klange der Wör- 


‘ter, fondern von feinen Beftandibeilen hängt das Beſchwer⸗ 


liche oder Nichtbeſchwerliche der Ausfprache ab.) Das abge» 
rechnet, was $. 38. von dem. Nachdruck der Inverſion und 
6. 44. von der Wirkung der Elltpfen gefagt ift, finden wie 
auch den eigentlichen Gegenftand der beym dritten Grundſatz 
vᷣorkommen jollte, nur fehr dürftig behandelt. . Mit weit meh⸗ 
reren Fleiße, Beftimmtheit und Genauigkeit iſt das gearbels 
tet, was über den Klang der Wörter u. f. w. $. 40. ff. gefagt 
"st. Hier zeigt fich der Vf. als einen vortrefflihen Sprach 
kenner, und feine Bemerkungen verdienen von jedem geleſen 
zu werden, der im diefer noch immer mit einiger Dunkelheit 


umhuͤllten Sache Licht zır haben wünfcht, und die In neuern 


Zelten darüber geführten Streitigkeiten richtig beurtheilen 
will. — Im 64. $. komme der Vf, auf die Reſultate der 
bisherigen Unterſuchung, und verfucht die Rangordnung der 
drey Sprachen nach Maaßgabe der Vorzüge einer jeden derfels 
ben im Allgemeinen zu beftimmen. Mir Eonnen auch hierin, 
vorzüglich In dem, mas $. 71. und an andern Drten über die 
im Nationalgenie und andern. mehr zufälligen Umftänden lies 
genden Urſachen der einer jeden der drey Sprachen zukommen» 
den eigenthümlichen Vorzuͤge angebracht if, dem Hrn. WE 
im Ganzen unfern Beyfall nit verfagen, und finden wieles, 
was gegen neuere Lobredner der deutfchen Sprache, zum Nach⸗ 
theil der alten gefaat iſt, ganz treffend, ob es ung gleich zu⸗ 


teilen wieder fcheint,, daß Hr. K. der deutfhen Sprache zu 


nade thue, und die alten zu fehr erhebe, z. B. ©. 213, 
Denn wenigſtens unferm Gefuͤhle nad) iſt es gar nicht zu 
läugnen, daß der häufige Gebrauch der Participien in den 
alten Sprachen, den Sinn oft dunfel macht, wenn er gleich 
die Kürze befürdert, und daß Kürze der Verſtaͤndlichkeit nach⸗ 
ftehen müffe. Freylich befördert jene die Lebbaſtigkeit und dem 
Nachdruck; daB aber die zu große Kürze, deren ſich einige 


Schriftſtellet des Alten bey Ihrer font trefflichen Sacher 
. 2 ‘ 
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ken, fie nicht unvet ſtaͤndliche mache, tie der Vf. Bier zus 
behaupten fcheint, Dagegen koͤnnte man das Urtheil älterer und 


neuerer Kritiker Über Thuchdides und Tacitus, welche jenen 


, 


Vorwurf vorzüglich triffe, wie uns duͤnkt, nicht ohne Grund 


anführen; und wir müßten ung ſehr irren, wenn der Vf. in 
feinen Erläuterungen über den Thucydides nicht irgendwo die 
ſelbſt zugeſtanden hätte, — ehr artig werden die drey 
Sprachen S. 233 init den drey vornehmſten Helden der Iliabe 
verglichen, die griechiſche, mit dem raſchen gewandten, 
einpfindſamen, feurigen, und dabey kraftvollen Achill; die 
lateiniſche mit dem hohen Agamemnon, dem Führer der 
Schaaren, der weniger Kraft als Achill, noch weniger Bieg⸗ 
ſamkeit, aber mehr Ernſt und Statz und höhere Würde beſaß; 
bie deutſche, diefe ſehr abgenfefiene ernftvolle, bebächtliche 
Sprache, welche fehr viele Stärke, aber weniger Gewand⸗ 
heit (daron hat ung der Vf. nicht völlig, Überzeuge) und einen 
geringern. (7) Grad von Feuer und Raſchheit ats die griechiſche 
befigt, mit dem ſtarken muthvollen, aber votfichtigen und kalt⸗ 
blätigen (7) Diomedes, diefem Liebling der Göttin der hei⸗ 
teen Vernunft, der bebächtlich alle feine Tritte und Schritte 
mißt (aber doch auch zumellen „D urchtobte das Seld, dein 
geſchwollenen Steome vergleichbar, Voll vom Herbſt, 
der in veißenden Sturz wegfluter die Bruͤcken; Nicht 
zu bemmen vermag der Bruͤcken gewaltiges Bollwerk; 
— uf w. Tliade 5. Gef. 87. ff. Voß) und allezeit mit 
volem Bernußtfeyn, und mit ruhiger Peſonnenheit auf feinem 
Wege voranfchreitet. (Auch gegen dieſes möchte der Lefer 
Homers eben. fo viel einzumenden haben, als die Vertheidiger 
der deutſchen Sprache gegen bie Anwendung.) " 


Bir fügen zu diefem noch ein paar Bemerkungen Hinzu, 
die ung beym genauen Durchlefen diefes Buche, welches ung’ 
wirklich Interefirte, eingefallen find. Zu der erften hat uns 
das veranlaßt, was der Bf. bey) dem erfien Grundſatze über 


bie Aufammenfegungskunft der griechifhen und Beutfcher Sprae 


che ſagt. Wir glauben naͤmlich, man muͤſſe hey Beurcheilung 
der Borzüge der Sprachen in diefem Punkte, nicht fo fehe 
darauf ſehn, ob die eine Sprache fähig ſey, alle Zufammene 
fangen ber andern zu übertragen, ob zum Beyſpiel der 
Deutſche dag griechiſche wwAAyvvasf oder der Grieche das 
deuiſche Schiffebaubolz auch mit einem Worte geben koͤnne, 


fmdern auf die Faͤhlgkeit einen Sprache überhaupt zu mas 
| | | ww 


ir 


— 


199 - Fliaſſſche Diielogie 


Zufarmmenfegungen. nd. dann wuͤgten mir oben nit, war⸗ 
am der MA Sprache ein Vorzug. follte eingeraͤums 
„werden, wenn von der Zufammenfegung die Rede iſt, da die 
Beutiche Sprache, wenn gleich nicht immer dieſelben, doch ger 
wiß eben fo viele Zufammenkegungen hat, als die griechtſche, 
aber fie doch haben Eann, & E&. ©. 75. — uUnſete zwedte 
Anmetkung it.diefe, daB man in dem, was die grayımarl» 
ealifhe Zuſammenſtellung Betrifft, wohl ſchwerlich den Homer 
als Gewährsmann anführen darf, wie bier S. 76 und a. m 
Orten geſchieht, da es bekannt iſt, daß Homers Sprache, fo 
ſchoͤn fie an ſich iſt, dennoch von dieſet Seite nodh nicht ausge⸗ 
Bilder genug war, und daß Homer ſich Conſtructionen erlau⸗ 
ven durfte, welche die gebildetere "griechifche Sprache nicht 
mehr leiden konnte, oder weg fie es that, nur darum ihnen 
nachſahe, well der Vater der Dichter fie gebraucht harte, Was - 
‚aber überhaupt, dle genauere, Zeitbektimmung betrifft, wovon 
am angeführten Otte die Rede var, ſo duͤnkt ans, iſt darinnen 
vorzüglich ber Lateiner genau, had vieleicht genauer als der 
- Sricche , der feine. Aoriſten (wenn er anders wirklich deren 
zwey har) doch noch häufig aonswg gebraucht, wie eine Were 
leichung aͤhnlicher Stellen und Conſtructkonen lehren fonn, 
I, der DE. fih auf Homer beruft, fo wollen wir, zugleich 
auch zum Bewelſe des vorhergefagten, ebenfalls ein paar 
Stellen aus deinfelben anführen ° Er fagt Sjliad. 3, 395 und 
99 von ber Helena: xa7 BP wc av av0ydE Jaac Fepınz\icz 
desays — — Oaußyoev rap dreırz, &ros Tr EDar’, ir € 
dvouace, S.4, 490 "AytıPos — — axdvrucev Öfei ddupt, 
za nev ann)", 6 ds Asunov — — Beßkyusı etc. Hier 
möchten wir nun wohl willen, wie man ohne Mikrologie die 
hier vorkommende Veraͤnderung der Temperum durch Regetn 
beſtimmen wollte. Schon die erſte Stelle, die gerade der 
vom Bf. angeführten gieich HE, bewelfet die Unfiherheit des 
dort vom Wuterfchted der beyden Horiften geſagten. — Der, 
Lateiner aber, wenn er genau reden wollte, wuͤrde in beyden 
Stellen beftinmter geſagt haben: Cum vidiget — — e- 
horruit er, Nur der Dichter kann Tagen; Hunc ubi vidit 
— —— ruit. 'Virg. Aen. 16, Jen — Mehr hlnzuzuſetzen 
yerbieten uns die engen Graͤnzen einer Neceuflon, font Eonns 
ten wir nach manche einzelne Aeußerung des Verf. anführen, 
wo wir entweder. mit Ihm nicht einertey Meinung ud, oder 
die uns Boch einer Einfhränfung zu bedürfen ſcheint. Mur 
die eine Frage ſey uns noch erlaubt, wie ein Wang pon ſo fels 
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gem poetiſchen und Sdrachsefauͤhl gewiſſermaßen teigmphltend 


lagen kͤnne, © 237. » Wir ſehen es vor Augen, wie oft, 
wie leichte, gut und getreu die Deutſchen Homers Gedichte 
Überfegt haben.“ Denn das oft und getreu zugegeben, ſo 
wiſſen wir doch noch Eeine einzige Ueberſezung Homers, ſelbſt 


die neueſte nicht ausgenommen, auf die die Beywoͤrter leich 


und gut, durdaus paßten. Doc dies zu beweiſen gehoͤrß 


vicht hieher. — Gprachunsichtigkeiten und Härte, tole . Be 


laß alſo ©. 13, duͤnkt mir ©. 96, ehender ©. 193, man 


den aus uns S. 117, Commentären ©. 47,107 und a.a.D, 


boden wir nicht viele bemerkt, 


Th - 


r 


Acirorenous wegı momrn. Ariftötelis de Poe- 


tica liber, graece, in uſum Icholarum recen- 

ſuit Io, Thsoph. Buhl, Prof. Gotting. Got« 
tingae, fumtibus Vandenhoeck et Ruprecha 
1794. 8. 70 Seit. 5%. ö 


\ Ry einer diefer Ausgabe der Poetik vorgefehten Juelgnunge⸗ 


Helft an Hrn. Hofr. Ebert handelt der Deransgeser dinige 
Punkte der hoͤhern Kritik ab, welche gerade bey dleſer Schrift 
des Ariſtotelis vorzuͤglich viel zn erinnern finder. Es tft diefe. 
Gehrift, nach dem mohlgegeündeten Urtheile des H., nice 


mean fih ein Fragment, — denn Ariftoreles führe ſeinen 


Verſatz, über die einzelnen Dichtungsarten zu ſchreiben, nicht 
aus — ſondern fie.ift auch felbft aus einzelnen Fragmenten zu⸗ 
ammengefeßt. In der Rhetot. II.. heruft er fi auf ein 
in der Poetik abgehandeltes Kapitel von dem Laͤcherli⸗ 
hen, das ſich aber eben fo wenig findet, als ein andereß 


von der Reinigung der Leidenſchaften, deflen in der Pos 


bet, VIII. 7. Erwähnung geſchieht. Einige Gelehrten haben 
dem Ariftoreles diefe Schrift ganz abgeſprochen; aber mit Un⸗ 
teht. Die Zeugniffe des Alterthums, der Ausdruc-und Eine 
dalt zeugk fhrdie Authenticitaͤt derfelben, Aber ſchwetlich bes 
Üben wir fie in der Geſtalt, in der fie dus feinen Händen ges 
kommen war. „Die grammatifchen Einſchiebſel gehören nicht 
In die Theorie der Dichtkunſt. Ferner iſt In einer Schrift 
diefes Philoſophen der Zufammenbang fo mangelhaft und die 


Sprache fo dunkel. Und zwar entfpringe dieſe Dunteipeis 
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nicht aus den. einzelnen Worten, fondern aus der ganzen Art 

des Ausdrucks, aus der. geſchraubten Wortfügung, aus den 
“abgebrochen und unrichtig verfuäpften Gliedern der Rede, 
sand aus der Kürze, mit welcher die Beyſpiele nur angedeutet, 
nicht ausgeführt find... Wie kommt es aber, daß gerade in 
Diefem Werke diefe Mängel herrſchen, da Ariſtoteles in an 
dern Schriften diefelben oder doch verwandte Gegenfände, 
mit weit. größerer Klarheit und Didnung abgehandelt bat? 
Dieſes kann feinen Orund nicht in einzelnen Eorruptelen, Ver 
feßungen u. dgl. allein haben; fondern der gauge Tert {ft fe 
corrupt und luͤckenhaft, daß es vielleicht Eein Ähnliches Bey⸗ 
ſpiet in der alten Litteratur giebt. Diefer Umſtand nun er 
laubt denn auch einem Herausgeber etwas größere Freyheiten, 
als Ihm außerdem zugeftanden werden dürften Dem Texte 
der gegenwärtigen Ausgabe liegt, nad; der von ung angeſtell⸗ 
ten Berdteihung, vornehmlich der Tert der Reiziſchen Aus 
gabe (Leipz. 1786) zum Grunde; doch nahm Hr. Prof. B. 
‚Do manche. Lesart auf, die Reiz entröeder nicht gekannt oder 
nicht aufzunehmen gewagt hatte. Rechenſchaft wird her von 
Dielen Veränderungen nicht gegeben; dies bleibt der Ausgabe 
dar ſaͤmmtlichen Werke des Arifioteles aufbehalten. Dann erft 
wird: man vollkändig über: dieſelben urthellen Fennen. Des 
H. verglich einen Cod. der Wolfenbättler Bihliothek, aus 
welchem Cartius, und Harles aus dieſem, einige Lesarten 
angeführt haben. Aber es zeigte ſich am Ende, daß er durch⸗ 
gaͤngig mit dem <od. Pariſienſi, welchen Guil. Morelius 
. bey feiner Ausgabe gebraucht hat, uͤbereinſtimmt. En. 
EEE . w. 


Polyaͤus Kriegsliſten in acht Buͤchern, aus dem 
Grriiechiſchen uͤberſetzt und mit den nöchigſten Ans 
merkungen begleitet. Zweyter Band. Buch 
5 — 8. Oder der uͤberſetzten griechiſchen Proſai⸗ 

ker neunter Theil, zweyter Band. Frankfurt, 
bey Hermann. 1794. 256 Seit, 8. 12 3e. 


| bie tole von dem erften Theile diefer Ueberſetzung gefagt 
en, eben das gilt auch von dieſem zweyten. Man kann, 

im Ganzen genommen, mit der Arbeit zufrieden ſeyn, aber 
ven ihrer Nuͤtzlichteit, ungeachtet fih der Verſ. vn) I 
. ’ 9 
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Pisige in bee Votrede darzuthun, Rind wie nicht fm Stande, 
uns binlängtic, zu uͤberzeugen Angehänge ſind einige Krieges. 


. liften us Ger, mis beygefüntem griechifhen Zepte aus einer 


Handſchriſt zu Wien. Der Herausgeber wurde durch Neſ⸗ 


gl Katalog CP. 3. p. 42.. Nr. 12.) zuerſt aufmerkfam ge⸗ 


macht und erhielt fie durch‘ einen feiner fich in Wien aufhaltene. 


den Böglinge. Sie fchreiben ſich aber hoͤchſt wahrſcheinlich 


vom Kalter Leo ber. Ob fie irgendwo ſchon gedtudt find; 
kann dev Rec. nicht entſcheiden, da er eben fo wenig, als der 
Uederſetzer, eine Ausgabe der Taktiken Leo’s bey der Hand 
bat. Ihr größter Nutzen dürfte vielleicht Eritifd feyn, Pen. 


‚noßens wird fie der kuͤnſtige Herausgeber Polyäns befragen 


wffen.. die. Geſchie d ihr | 
% N Be für ſchichte und ihre Aufelärung 
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Kurze Darſtellung der Philoſophie in ihrer neueſten 


Geſtalt, von J. C. G. Werdermann. Leipzig, 
bey Cruſius. 1793. 456 Seiten in 8. 186. 
ER: | nr | 


Naq der Vorrede ſoll hier ein Lehrbuch fuͤr den erſten Unter⸗ 
richt auf Schulen und Univerſitaͤten gegeben werden, welches 
wit der Kantiſchen Philoſophie bekannt macht; weil die Hand⸗ 
bäder der Herren Jakob und Schmid für den erften Untere 
tiche, umd ſelbſt auf Unkverfitäten, für einen großen Theil 
ber Zuhörer, thells zu ſchwer, thells in einzelnen Unterfuchune - 
gen za meitfäuftig, und da fie nur einzeine Theile behandeln, 
Wr denjenigen Lehrer, der einen umfaffenden Leitfaden bes 
birfe, nicht zureichend find. Der Bf. hat ihn, feiner Vers 
ſicherung nach, als einen Auszug jener größern Lehrbücher 
ansgearbeitet,, und oft wörtlich die Auseinanderfegung derſel⸗ 
ben beybehalten; fo jedoch, daß er das vornehmſte Verdienſt 


eines Lehrbuches In der Deutlichkeit, Präcifion und Auswahl 


des Weſentlichen ſetzt. Gegenwärtiges Lehrbuch enthält die 
yanın, ſowehl theoretiſche als practifche Philoſophie, nebſt 
der Geſchichte derſelben mic Ausnahme der Naturlehre, Pos 


‚ WE und Aeſthetie. Was nunıdie größere Deutlichkeit an⸗ 


AUAR.D,ZVULD. 1. Si. ili Seſt. langt: 


— 
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langt: ſo iſt die allein durch genaueres Durchdenten der Kan⸗ 
uſchen Lehrſaͤtze moglich, und dorch eine ſolche Zuſammenſtel⸗ 
tung, welche ihren Zuſammenhang mit den betannteften Er⸗ 
ſahrungen und Beobachtungen einleuchtend macht, zugieich 
aber die.ungersähnlichere Sprache des Syſtems in: die des 
gemeinen Lebens, ober 'gangbarer gewordene Oprache anberet 
Hhilefophlen uͤberſetzt. Dies haben wir bey gegenwaͤrtigemn 
Buche nicht im geringſten gefunden; der WE wandelt die ge⸗ 
wöhntihe Straße feiner Vorgänger, und behaͤlt Ihre Ku 
Fraͤcke bed, fo Baß derjenige ſehr getäufcht wohrd, Der etwa 
hier ein mehreres Licht erwartet. : In der ganzen Zuſammen⸗ 
ſtelung feiner Begriffe finder ſich nichts erbebliches vom. eigıiee 
Dentkraft, von tieferen Eindringen und von geßerer Dewte 
lichkeit; ja nicht einmal etwas von beſonderer Räder auf 
die Faſſungskraft derer, welchen er fein Lehrbuch deftimme 
hat: Einige glei aus dem Anfange entlehnte Beyſpiele Mio 
gen dies beftärigen. Die Einleitung hebt mit dem Deindelbs . 
diſchen Satze des Bewußtfeyns an... in allem Bewußtſeyn If 
zu unterſcheiden 1) das, deſſen man ſich bewußt if, =) da6 
SBewußtſeyn ſelbſt, 3) der, der fih etwas beraußt iſt. 
— heißen beyde Vorſtellung, alſo das Vorgeſteijte und das 
rſteilen. Dieſemnach alſo wäre die Handling bes Bewußt⸗ 
ſeyns zugleich die Handlung des Vorſtellens, und wer ſich 
einer Sache bewußt iſt, baͤtte ſchon dadurch von ihr eine 
Vorſtellung ı welches doch ſchwerlich dürfte behauptet werden 
- eönnen. Auch befteht dies nicht Mit dem nachher gelagten, 
S. 116) daß eine Vorſtellung alles helft, mas im Gewmuͤthe 
A; denn eine Empfindung iſt auch in Gemuͤthe, und würde 
demnach eine Vorſtellung ſeyn muͤſſen; gleichwohl unterſchei⸗ 
det der getheine Menſchenverſtand fehr richtig unter einer vor⸗ 
geftelten- Freude, und einer empfundenen. Bey allem mas 
im Gemuͤthe iſt, wird ferner das Bewußtfeyn nlht von DER 
anterſchieden, deſſen man ſich bewußt iſt; in der Empfindung 
einer lebhaften Freude, ſondern wir beydes nicht. Den vier⸗ 
ten Paragraph wird ein Anfänger ſchwerlich verſtehen; er 
Heißt, einige anſerer Vorſtellungen weiſen auf etwas hin, da⸗ 
wir von der Vorſtellung, dem Vorſtellen und dem Vorſtillen⸗ 
ben nad) unterſcheiden, wir nerinen diefes dann das Odlect, 
den Gegenftand, und uns felbft das Subject. Anmerkung: 
wir nennen auch wohl das Vorgeſtellte ſelbſt einen Orgenftand, 
namlich /unſerer Vorſtelkraft, ohne aber an ein befondert® 
Object außer uns zu denken. Hier IR von einem beppelıee 





. ” J Ä 
D 
. N 
/ N v0. N 


⸗ / 


Weltweieheit. 2983 


Objecte bie Rede, einem außer und, und einem der Vorfiell 


kraft: deren Untft ſchied jedoch nicht angegeben noch ale reel 


einigermaßen begründet wird. Hier wäre der Ort geivefem, 


Kine von Hrn. Reinhold mehrmals gemachte Verwechslung 


beyder dieſer Objecte aufzuklären, tmenn der Vf. gewohnt wäre 


Hefer einzudringen. Der äußere Sinn wird glei Daranfers 


Hört durch die Faͤhigkeit von andern Gegenſtaͤnden, als außer 


und befindfih, affleirt zu werden. Da aber noch nichts ger _ 


ſagt if, ob wirklich Segenflände außer uns: vorhanden find, 
noch auch, worin dies außer uns befindliche beftehen noch wor⸗ 
an es erkannt. werden ſoll, oder ob es keines meltern Kenne 
—* bedarf: fo kann ein Anfänger nicht umhin, hlermit 
t 


ht verworrene, und michin auch unrichtige, Vorſtellungen 
verbinden. Ueberdem enthält das, als außer ung, eine 


Vieldeutigkeit: Toll es fagen außer ung nach unfrer Vorſtellung; 
oder außer uns in der That? In dem Werfolge-fährt der Bf. 
fort auf mehrere Erfahrungen ſich zu berufen, ohne vorfer 
deren Gültigkeit und Feſtigkeit begruͤndet zn haben. Da bes 
kanntlich die Kantiſche Philoſophie unfern Erfahrungen mans 
ches nimmt, was fle im Sinne des gemeinen Lebens enthals 
ten: ſo haͤtte Hier gleich, Anfangs darauf follen Ruͤckſicht ger 
nommen werden, um fogleich das Einmifchen aller Vorurtheile 


⸗ 


t zu verwahren. 


en ‚” und gegen Jrrungen den Schüler dieſer Welse 


| | i. 
Leit Der Wiſſenſchaſten, von J. C. F. Habel. 


Dur dem Denker zur Pruͤfung. Goͤttingen, bey 


Grope. 1793. 9 Bog. 38. 


Hirt iſt es ein ſehr wichtiger Zweck, den der Vf. die⸗ 


Kleinen Schrift bey der Entwerfung derſelben hatte: Maͤn⸗ 


gel aus den Wiſſenſchaften, Lügen aus unſerm Gedaͤchtniß, 


und Entehrungen aus unfrer Natur zu vertreiben. Auch gab 
er ihr abſichtlich nur einen Meinen Iimfang, well er zu Selbſt⸗ 
ken ſprach, und diefe bioß auf die gegenwaͤrtige Lage der. 
iſſenſchaften, auf iht Verhaͤltniß zu Vernunft und Wahr 
beit, aufmerkſam machen wolite. Der Vf. geht von der alle 
emeinen Betrachtung aus, daß die menfchliche Denkkraft im» 


\ 


er zwar nach hellern Begriffen und einer fhönern Ausbils. 


hung ſttebt; aber erſt nach Berittangen durch vhele Jahtbun 
borvc. 


erte 
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herte auf eichtigere Wege, zur Bolltemmenhelt gelangen konnte. 
Daher fo manche Auswuͤchſe der Vernunft in der Geſchichte 
der Wiflenihaften , die dann erft gehoben werben koͤnnen, 
wenn man bloß das, was die reine Bernunft für Wabrbeit 
ertennt, au allein. als Wiſſenſchaft betrachtet. Gewoͤhn⸗ 
lich aber verſteht man untet — die ganze Summe 
afler menfhlihen Kenntniſſz, ohne darauf zu fehen , 06 dieſe 
Kenntniffe wahr und.nerkänftig , oder falſch und derig ſind. 
Richterin in allen Wiſſenſchaften kann nur die vergleichende 

und urtheilsſaͤhlge Vernunft feyn; fie muß beſtimmen, was 
Ihr darin gemäß ober. zuwider iſt. tt 


Zuerſt unterwirjt der Vf. die VNaturwiſſenſchaften bies 
fer Praͤfung. Die Naturgeſchichte unterſcheidet er Dadurch 
‘von der Aftronomie , ‘daß diefe die aligemeinern Begriffe von 
den Welttörpern und ihrem Berbäkniß gegen. einander vors 


>" prägt, jene hingegen alle Beſtandtheile oder Weſen eines ein⸗ 


zigen Weltkörpers , unſrer Erde naͤmlich, and deren wechſel⸗ 
feitiges Verhaͤltniß aufitellt. Alles Willkuͤhrliche, was von 
Seiten der Menſchen in diefe Wiſſenſchaften gebracht wird, 
kann mit ihrer wahren Reinheit und Lauterkeit nicht beſtehen. 
Da in der Natur alles Einheit iſt, fo ſollte man die Grunde 
begriffe und Lehrſaͤtze der Naturwiſſenſchaften nicht, sole doch 


täglich gefchleht, immer mehr zu vernielfältigen, fonbern viele 
mehr das Ganze durch weniger Haupttriebfebern Immer voll 
kommner zumachen ſuchen. Der Sternbilder konnte man, 
nad) des Of. Weinung,, in der Aftronomie fuͤglich ganz ente 
behren; dagegen aber eine andere Befimmungsart annehmeih: 
wozu der Bf. in Abſicht der Eintheifung der Breite der Erde 
und Himmelskugel, die acht Votalen, 1, &, &, 9 6, e, 

und &, in Worfchlag-bringe. Auch die ganze Lehratt von bei 
fcheinsaren. Bewegungen det Himmelskoͤrper raͤth er aus em 
Voertrage der. Aftrononie zu verhannen. Auch könnte Mai, 


wie er glaubt, die ganze Aftronomie in die aſtronomiſche Na⸗ 


turgeſchichte und In die aſtronemiſche Phyſik, unterſcheiden. 
Jene wuͤrde bloß die Himmelstoͤtper ſeibſt, nach Ihrem Das 
ſeyn, ihrer wahren Groͤße und Lage gegen einander betrachten; 
bicſe hingegen die Wirkungen der Weltkörper auf einander dere 
ſtellen. Phyſik und Chemie follten nicht von einander gen 
trennt werden. Geibft Naturgelhichte und Naturiehre, nebſt 
Chemie, werden nicht ganz nach den ihnen gegebenen Graͤnzen 


 iwrerfhleden, welches aber auch nicht wohi möglicg, viel * 


— 
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aiger nuͤtlich, iſt. Der Arzneywiſſenſchaft fehle noch fehr viel 
jur Vollkemmenheit; wäre diefe erreicht, fo könnte ang den 
geſammten Naturwiſſenſchaften Ein fihones, vollendetes Gan⸗ 
zes werden; Re wuͤrden die einzige große Wiſſenſchaft, die 


Krone von allen unſern Rehntnifjen, ‚bilden. Ueber die Che⸗ 


mie, und die Erleichterung ihrer Benennungen, werden noch 


beſonders einige Vorſchlaͤge gethan. Die Syſteme der Na⸗ 


turgeſchichte der organiſchen Reiche ſollte man nicht, wie faſt 


| durchgaͤngig gefchieht, auf einzelne Uebereinſtimmungen der 


Koͤrper gründen. Die Sprache in denfelben follte man philo⸗ 
ſophiſcher zn machen fuchen ; und dann hätte man ſich bey der 
Natur geſchichte felbft nicht fogleich um die Namen, am wenig⸗ 


- En um die jetzigen willfübrlichen Samen der Korper zu be⸗ 


x 


| 
| 
j 
h 


\ 


ne Chemie der menfchlichen Denkteaft nennen, fo wie de 
N; e 


ern. Dadurch könnte ſelbſt die Botanik, anſtatt, wie 
kt, ein Gegenſtand der Uebung und des Gedächtniffes zu 
km, — ein Gegenſtand für Verſtand und Urtheilskraſt 


| Säge man die Menſchengeſchichte als eine Samm⸗ 


- hang von Verſuchen an; welche die Matur mie dem Menſchen 


magte, um ein endliches allgemein wahres Mefultat zu erhal 
ten: fo würde man auf dieſem allein richtigen Wege ihrer 
Brarkeitung auch nur Die Verſuche aushrben und vortragen, 
welche einigen Einfluß auf die Beſtimmung jenes Reſultats 


i dan kbunen. An einem Beyſplele zeigt der Bf. S. 49, role 


ief und vnrichtig man aus dem gewöhnlichen Geſichtspunkte 
mande Handlungen des Menfchen angefehen habe, und wie 
ganz anders diefe dagegen. aus dem Standort der vergleichen⸗ 
den Vernunft ins Auge fallen. nd jenes Reſultat der Men 


bchengeſchichte aus der Kenneniß feiner ganzen Natur und fele 


ze 


fies in der. Übrigen Schöpfung, muß die wich⸗ 


tigſten practiſchen Wahrheiten für den Menden feibi 


Die ganze Pfychologie if eigentlich ein Bloßer Theil dee 
Maturgefchichte. Der reinen Grundwahrheiten diefer Wiſſen 


ſchaſt find jeſt eigentlich noch wenige, da nad) ein proßerTh-tl - ° 


der Geſetze der menſchlichen Natur bie jegt nicht in fie aufges 


- Bommen iſt. In ihrer jetzigen Geſtalt if} fie mehr wort» als 
- reich. Nur für den IR fie eine wahre Selftesnahrung, 


deſſen Werftandeskräfte durch Erfahrungstenniniffe ſchon ent» 
wickelt und; ſehr ermeitert find. Man könnte die Pſycholegle 


reine 
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= 
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reinſte Geſchichte eine Naturgeſchichte des Menſchen iſt. A 

den bisher geſammelten einzelnen Auftritten, werden ſich er 

nach und nach die einfachen Regeln und Grundwahrheiten ent⸗ 
waickeln laſſeh. — — > 


Ben®. 81 an handelt der Bf. über Sprache, Sprach. 


‚and Scriftlebre. Die richtige Beurtheilung diefer Gegen⸗ 
fände ſetzt ſchon einen ziemlich hohen Grad der Geiſtesentwb⸗ 
ckelung voraus, und. findet daher in dem fruͤhern Jahren, 
worin wir uns gewöhnlich damit befchäftigen, noch nicht ſtatt. 
Um ganz richtig den menſchlichen Geiſt auf den Weg bee 
Wahrheit zu führen, müßte man Ihn, nach des Verf. Melt 
hung, nicht eher mit Schriftzeichen, mit Leſen und Schrei 
‚sen bekannt machen, bis er durch bloß muͤndlichen Wertrap 


ſchon fo weit in der Erkerintulß des Wahren gefommen wäre | 


. als die ganze Menſchheit zu Ver Zeit gerade. vorgeruͤckt HR 
Erlernung Ber Sprachen iſt bloß Werk: der Webung, uns tel 
nesiweges des Dedächtniffes; mir durch Uebung entfiche alle 


maͤhlig eine genaue Ideenverknuͤpfung zwiſchen den Wörtern 


und ben damit bezeichneten Sachen. Man muß daher alles thum, 
um biefe Ideenverknuͤfung zu befördern. Die —— 
wenn man die Sprache bloß aus VBuͤchern, oder ihre t 
auswendig lernt. — Nur leicht beruͤhrt der Vf. S. 23 d 
ge Veriverfungsurtheil, welches die Vernunft, ale einzige 

Richterin, über die ſchoͤnen Wiſſenſchaften fällen. würde, 
die dann aber auch fieplich wohl ein anderes Forum Gaben 
möchten, in welchem man die Vernunft nur als Bepfigerin, 
oder doch wenigſtens ihren Ausſpruch nicht als die hoͤchſte In⸗ 
flanz erkennen wuͤrde. . 


Bey der Rubrik, Vernunftwiſſenſchaften, wird m 
Boraus bemerkt, daß der Menſch, wenn er ohne alle durch 
die Sinne erhaltene Eindrücke exiſtiren Eonnte, gar keine Be⸗ 
griffe Haben, und alfo ein bloß nach 'thlerifchen Geſetzen wir 
kender Körper -feyn wuͤrde. Erfahrungskenntniſſe muͤſſen atio 
dere Geiſt zuerſt ausbilden, und ihn zum weitern, hoͤhern 
und abſtracten Denken leiten, die ihm ohne jene ‚unsegreifli 


feyn würden. — Die Logik follte keine willkuͤhrliche, ſon⸗ 


dern lauter ſolche Geſetze des Denkens euchalten, die in der 
Natur und dem eigentlichen Gange: der menfchlichen Vernunft 
ihren Grund hätten. Die wirkliche Anwendung der Logik 
olte man indeB, wie der Pf. meint, ganz unterlaffen ; weil 
auch ohne fie unſer Geiſt doch richtig, zugleich aber ſreyer F 
| 7 re 
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denken. virde. — Die Arichmeck dankte 


dem Pf. Ihre ſchoͤne natuͤrliche Geſtalt Dadurch verloren zu har: 
ben, daß man die Zahlen zu {che für ſich, von Begriffen und 


Gegenſtaͤnden getrenat, behandelt, fie nicht zur Grärkung' 
und Verfeinerung der Einbildungskraft anwendet, fondern als ' 
bloßes Gedaͤchtnißwerk zreibt. Auch ein Theil diefer Willens - 


ſchaſt, und Befonders die Art des Vortrags. und der Erternung: 
berfeiben,, if, feiner Meinung nady, in Unſinn ausgeartet.i 
Eigentlich ſollte fie eine Lagik des Zählens fegn. — — Die Man 
gbematik fcheint ihm durch beſtaͤndig wirkliche Verzelchnung 
der Figuren zu ſehr den Sinnen vorgeflellt, und dadurd der 


Verſtand gehindert zn werden , fich diefe Begriffe hach ihrer 


wahren Geſtalt gehörig zu denken. Zugleich ſey die Art deg 
Bortrages durch Lehrfäge und Beweiſe ganj verkehrt. Mar 
fellte den Sarg dabey nehmen, den man beym Etfinden tiefer 
m nahm, nicht. aber mit den erfundenen Wahrhel⸗ 
ten jelbft aufangen, und nachher erſt durch den Beweis ihre 
Richtlgkelt darthun. "Und da die Mathematik bloß eine Wiſ⸗ 
ſenſchaft des Verſtandes iſt, fo follte diefer "auch unter allen 


Seelenkraͤften einzig in Ihr thaͤtig ſeyn. Aber auch hier Get 


Ach Bas Gedaͤchtniß merklich mit ine Epiel geinifcht. Auch 


- Bey der angewandten Mathematik foflte fich die Vernunft gang - 


Ber Erfahrung getreu, und Ihr gehorſam verhalten; und alle 
Fihtur s oder Erfahruuigswiſſenſchaften müßten, In Anfehung 
Ber Erlernung, nothwendig vor der Mathematik vorausgehen; 
wen es dabey auf wahre Geiſtesausbiidung abgefehen ſeyn 
folte. — Die Segenftände der Technologie wurden bisher 
bloß nach ber jeßigen temporellen Beſchaffenheit unſrer euros 
gälfchen Sefellichaften, und nach den in denfelben vorfommene 
den Handwerken beftimmt.. Man ſollte ihre Graͤnzen erwei⸗ 
tern, und ſich ſelbſt einen gewiſſen Grad der darin deſchrieb⸗ 
nen Kunſtfertigkeiten gu verſchafſen ſuchen. — In Kand⸗ 
wirtbſchaft, Forfſtwiſſenſchaft und Bergbau leiden die 
maturwiſſenſchaftlichen Wahrheiten ihre Anwendung. Der 
menſchliche Verſtand ſchließt aus der erlangten Kenntniß der 
Naturweſen anf die ganze Behandinngsart derfelben ; und er⸗ 
fndet alsdann zugleich die Hiechey noͤthigen Diirtel, oder Werk⸗ 
zeuge. Die Landwirthſchaft dürfte eigenelich nicht als befondre 


Difchefin behandelt werden, da fie‘, mie ©: 97 gezeigt wird, . 


theitweife zu andern Wiſſenſchaften gehört, und ale ein Zweig 
der allgemeihern Wiſſenſchaft der Technologie anzufehn iſt. 
Ohue welter Kenneniß threr Gegeng ande durch mare 
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Ehende m. (m. 1 alle, was diefe Wie ſchaften in Mer 
Jetzt gewoͤhnlichen Geſtalt lehren ,. nur. sberflächlge Keutatnifi 
— So geht nun auch der Bf. die Alten Dipfieme. der'chen« 
retiſchen fomphl-afs, practiichen pbilofopbifcben Wiſſen⸗ 
ſchaften durch, um ihre Mängel zu zeigen. 
| fe ganze, Schrift verraͤth nicht gemeinen Scharf, 
and verdiente es wöhl, von einem unſrer beflen denten⸗ 
den Köpfe näher geprüft zu werden, um zuglelch das hie 


und da vorkommende Einſeitige und Urbertriebene zu ber . 


richtigen. 


Ueber das Studlum der Kantiſchen Philoſephie und 


Ihren Werth zur Berichtigung der Urtheile bes 


hoͤhern Pubtifums über. dieſelbe. Frapkfurt, in 
der Andraͤiſchen Buchhandlung. 1794. 94 Selten 


. 


oo. Ing 59... | 


: Der Zweck dieſes Werkes , deffen Verf, ſich anter der. Vor⸗ 
rede mit K. unterfchreibt,, gebt dahin, denjenigen, welche mit 
ber Kantischen Philoſophle noch nicht bekannt ſiud, den Weg 


u dum Studium derfeiben zu zeigen, und Ihnen zugleich eine 


kurze und leichte Ueberſicht über das ganze Gebiet derfelben 
und ihren Werth zu geben. Diefer Zweck wird im Werke 
felbt auf folgende Art aubgeſuͤhrt. Zuvoͤrderſt bantelt der 
Verf. von den Schickſalen, weiche die Kantifche Phalsſophie 
befond.re im katholiſchen Deutſchlande bisher erlebt hat, und 
giebt die Urfachen an, warum dieſelbe von manchen mit Wege 
fall aufgenommen , von andern aber als hoöchſt gefährli für 
Kirche und Saal ausgeſchrieen worden iſt. Hierauf wird 
von &..27 an unterſucht, welche Bedingungen bey deugjenigen 
erforderlich find, der die Kantifche Philofophle will verfichen 
und richtig. beurthellen lernen: dieſe Bedingungen find Tas 
‚Int, Muße, Vorkenntufffe,. guter Witte, die Lehren der 
Kantiſchen Philoſophie richtig aufzufaffen, und eine hefondere 
Methode beym Studium der Kantifhen Schriften, die Ai 
auf die Eigenthuͤmlichkeiten des Voritrages in biifen Sch 
bezieht. Endlich wird der Werch der Kantiſchen Pbilofepble 


angegeben, und derfelbe darin geſetzt, daß die Refultate deze 


ſelben mit dem Wohle der Menſchheit in Verbindung Reben 


— 
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Siiebeh werden zuglelch die Hauptlehten der Kritke der reinen 
und der practiſchen Vernunft In der Kürze dargeſtelt. 


Auf Neuheit der Gedanken über die kritiſche Phlloſophie 
thut des Vf. in der Vorrede gänzlich Ver;icht, und Rec. hat 


uud In diefem Werke nicht das mindefle angetroffen, was 


nicht ſchon von andern über die kritiſche Philoſophie gehst 


worden wäre. Inzwiſchen kann doch die Lektuͤre dieſes Werte 


fuͤr manchen nuͤtzlich ſeyn, der von der Eritifhen Dbltofopbie 


noch gar nichts weiß. Zur Berichtigung der Urthelle des hö⸗ 
bern Yublikums über dieſe Philoſophie wird es aber wohl we⸗ 


uig beytragen, und haͤtte der Vf. dieſe Abficht erreichen wol⸗ 


leo, fo hätte ex die falſchen Urthelle uͤber die kritiſche Philoſo⸗ 
phle und über Ihre Schädtichkele für Kirche und Staat volls 
Rändiger angeben, diefeipen ſammtlich roiderlegen, und uͤberdies 
jeigen muͤſſen, Daß die letzten Reſultate der kritiſchen Philo⸗ 
laphle Lehren ausmachen, die nicht nur für die buͤrgerliche 
Wohlfahrt ganz unſchaͤdlich ſind, ſondern deren Anerken⸗ 
sung and Ausbreitung unter den Bürgern eines Otaats ſogat 
auch das allgemeine Staatsbeſte vorzuͤglich beſordere. Hier⸗ 
von her der Bf. wirklich zu wenig angeführt. ob " 
/ / ' “ 


Ben der phofifhen, moralifchen und bürgerlichen 
» Ungleichheit der Menfchen, eine Abhandlung über 
die Schrift bes Roußeau: Sur P origine et les 
“ fondements de 1° indgalitd parmi les hommes, 
Aus dem’ Stalienifchen des Grafen J. R. Earli, 
K. K. geh. Staatsraths u. ſ. w. Wien, bey 
Graͤffer und Comp. 1793. 92 Seiten in gr. 8; 
8 2. ! 


Meonfeaus Maradosen und Trugſchluͤſſe find ſchon von meh⸗ 
van, unter diefen auch won einigen deutfgen Schrififiellern 
weit fcharffinniger aufgedeckt und weit aründlicher widerlegt 
werden, ,‚-ats’ in ber bier angezeigten Abbandlung, die chne 
Sqaden unfberfegt bleiben konnte, gefhehen If. Der Bf. 


‚ - Mein’ gutdenkender, auch nicht unbelefener Dann, der mans 


den wahren Gedanken vortränt; ollein'er ift fein Meiſter im 
ber Logik und Dialectik: auch y er ſich gegen feinen Geg⸗ 
u 5 ner 
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ner um Mheil -Maffın, „die vonder. eied -Däflofopken neh 


Chriſten, noch überhaupt, eines edlen. und Aberalen Mannes | 


wuͤrdig find. So beißt es z. B. S. 41 von Roußean: „De 
„er bosbafter Weiſe unterlaſſen hatte, das menſchliche Herz 
„zu pruͤſen, fo wollte er auch niemal jene füßen Bande aner⸗ 
Fennen, mit denen die unſchuldige Natur den Mann an das 
"Webb, die Eltern an Die Kinder u. (.w. felfei "ıc.— &e 
yergleicht der Vf. den Buͤrget von Genf &. 90 geradezu mit 
: „dem Mordbrenner Heroſtrates (Heroſtratus) ja erklaͤrt 
{on noch für weit ſchlimmer: „Indem ze den Menſchen je 
„den Zaum und alle Abhängigkeit von natürlichenund gefells 
Aſchaftlichen Belegen abgenommen, und nicht bloß einen 
„Tempel, fondern ganz Curopa jerftören wollen.” VBald 


. " wird dag odium philofophicam fo fehr sum Soruͤchwort zu 


Terden Herdienen, als das odiam theologicum! —— Die 


teberfetsung iſt bis auf einige ſchlefe, unpaffende Ausdruͤcke 


und ſchlecht gewählte Worte (3. B. S. 24. » Nahrung, ein 


Weib und Ruhe find die einzigen Burtbaten, (les feuls 


biens) Me der wilde Menſch keunt“) ganz erträglich und 
iecbat. | ER U 


» ? 


BVrermiſchte Schriften. 


Polltiſche Blaͤtter; den Freunden des Friebens und 


der häuslichen Ordnung. gewidmet. _ Erſtes und 


zweytes Heft. Leipzig, bey Dyck. 1795. 480. 
8. 1. 12383. | 


Gerade ein halbes Hundert’ von Auffägen , bie'mabr oder we⸗ 
niger auf franzoͤſiſche NRevolulion ſich beziehn, und in. dem Aus 
genblick, wo der fheuslichel Proteus bald diefe bald jene Ge 
Balt annahm, nächte ohne Verdienkt für die neugterige Leſewelt 
waren. Sn dem kurzen Vorbericht meldet der Herausgeber, 
daß die meiften Artikel der Sammlung fchon in den Sjahren 


3792, 93 und 94, für die Beylagen der Neuen Leipziger ger - 


lehrten Anzeigen find entworfen worden. Ihren wiederholten 
Abdruck veranlagt die neue Ausgabe einer ſchon 1792. won. eben 
dem Sf. herausgegebnen, und mit Benfall gelefenen Schriſt: 
Beylage zur Urkunde der franzoͤſiſchen Reichs veraſſung; * 
„ge 


e v q 


, 
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Bermifhte Shriien. . 20% 
„he die Auſtroͤge der franzöffen Nation ai ihre Otellvertec 
oter zum Reichsiag von 1789, nebſt einer Erörterung. ihreg 
„Vrfolgung enthält.“ — Man glaubte naͤmlich, daß jeng 
Biefer zur Berichtigung und Ergänzung dienen koͤunſe.  ;: 


Und allezdinge hat vorliegende’ halbe Centurie mehr als 
einen Aufſatz, der and ist noch mit Autheil ſich leſen käpe, 


obgleich die franzoͤſiſche Deaatsverwirrung das ſchretkliche Mord⸗ 


fotel dergeſtalt zu vervielfaͤltigen fortfaͤhhrt, daß alles, was imi 
Jahr 1789 oder 90 geſchah, ums vor einen halben Seceuls 
vorgefallen zu ſeyn fchrint. An eine gemane 'Zergflederung 


des, wie man ſieht, nicht ſchwochen Bandes, ift ſchon des⸗ 


helb nicht zu denken, weil außer den auf Frankreich ger adezu 


Mh beziehenden Artikein, auch mehrere vorhanden ſind, Lie. 
iber Englands Finanzen und Staatsverfaflung raiſonnirenz3 


ach andre , weiche Etrfiferenen ins Gebiet der allgemeinen 
HPolitik und bürgerlichen Verhaͤltniſſe wagen; Träume fogar 
und Epigrammes Anekdoten endlich und einzelne Züge, Die 
wegen ihrer Merkwuͤrdigkeit aus qudern uns fchon befannterd 
Zeitſchriften geheben wurden. Unter diefe rechner Rec. 5. DD} 
den aus dem Magarin Der neueften Rriegebegebenbei« 
ten entlehnten Beytrag zur Geſchichte der Buillotine; me 
nämlich ein Augenzeuge von Beobachtungsgeiſt, Kerr von 


Beulwitz, ein zur Aufſicht des preußifchen Lazareths ı75@ 


ia Verdun zuruͤdgelaſſener Dffigler, über Biefe Todesart ſo⸗ 
wohl als das Benehmen der franzoͤſiſchen Zufchauer uns fo 


manches erzählt, was über die Stimmung der ſchon damals 
ſehr verwildersen Nation uns beflern Aufſchluß giebt, als das ' 


wärhendfte Pamphlet, immer doch nur vie Srimme eines Ein⸗ 
Been! thun Konnte. ' 


Dadurch Baader Sammler auch Ereigniſſe ſeit dem Seurze 
pierre's, und neue, oder wieder erwachte Theilneh⸗ 


mer des blutigen Drama in ſeine Sallgrle aufnimmt, noͤrhigt 


er den Beobachter des Ganzen, auch auf dieſe Reihe jüngerer 
Anffäpe wenigſtens einen Dit zu werfen. Eo iſt z. B. non 
dem feit kurzem fich wieder auf die Füße richtenden Sieyeg 
in diefen Blättern mehr als einmal die Rede. Woher aber 
weiß der Semmler, daß diefer ſchlaue Gaſt der wahre Ver⸗ 
foflee ber (erſt 1775 gedrudten) Théorie du Paradoxe ſey7 


- Der feiner Seit nicht weniger befanute Abbe’ Morellet galt 


vielmehr allgemein für den Water des Kindes; und Kinguer 


In 


. 


hilft, wider deu eigeitlich die Theorie etc, gerichtet war, äh | 


H 
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dr Replik, die er Theorie da Libelle Setiteft, ſich ohne 


AUmſchweif an ſeinen Gegner M. Auch war Sieyes weit 


euütfernt ſich an den Phyſiokraten vergreifen zu wollen; beum 
dieſe taugten, wie er ſelbſt geſteht, in feinen Kram unendlich 
heſſer, als die Verfechtet der bisberigen Routine. Dem ſey 
jedoch wie ihm wolle: alles dem hinterliſtigen S. zu Eheen 
ägt ſo freygebig bedruckte Papier, ſcheiut fo gut als verſchwen⸗ 
det. Daß ein im Anfange vorlauter, dann auf einmal ver⸗ 
ftummender, und ploͤtzlich wieder zu ſchwatzen anhebender 
Deputirter ich bemerklich mache, liege in der Natur der Sache, 
fo wie in-dem itzt den Tonvent drüdlenden Mangel hervorra⸗ 
gender Köpfe. Daß dee Marktichreger indeß um nichts kluͤ⸗ 
Fer geworden, beweifet die unter feinem Einfluß immer ärger 
werdende Verwickelung der Dinge, und ohne Zweifel wird 
. fein Ende, Rec. ſchreibt im Junius 1795, ten befleres als 
‚das fo viel andrer Heroſtraten ſeyn. — Noch muß die Nach⸗ 
icht Hier ihren Dias finden, daß zus Bequemlichkeit der Lefer, 
welche die oben erwähnte: Beylage u. ſ. w. befigen , vorile⸗ 
gende Blätter auch unter dem Titel auegeachen werben: „es 
wlitifche Auffäge no einem Freunde der Wahrheit: veranlaßt 
mbdurch Die franzoͤſiſche Revolution.” — -Eine doppelte Mani⸗ 
pulation, die unser der Buͤcherfluth, morunter unfte Litteras 
tur zu erliegen anfäugt, und bey einer Sammlung biefer Art 
befonders, ganz und gar nichtiempfehlenswerch ſcheint! 


‘ 


Die Frangofen am Rheinſtrohme. Verbeſſerte, mit 
Anmerkungen verfebene Auflage 1794. 
‚Anzeige des Druckorts. Erftes und zwedtes Heft. 
254 Seiten. "Drittes und viertes Heft- 1795. 
315 Seit. 8. ı R. re Zr 


- Rec. erinnere fich die Grundlinlen vorliegenden Werks, mit 
Vergnügen in Birtanners Annalen vor ein Paar Jahren 
ſchon gelefen zu haben“ Der Einfall der Frangofen in jene 
Segend wor ganz unerwartet, ihr Benehmen fo boͤchſt neu⸗ 
fraͤnkiſch, und dag unfree Landsleute am Rhein mit unter Bes 
denklich genug, nm auch den entferntern Deutſchen mir Aw 
thelt leſen zu laſſ m, mas en fichrer Augenzeuge, und, wie es 
ſchien, unparthepifcher Weobachter uns biexäber iu vn 


— 


_ Bermifchte Sariften. | 2 


«für gut fand. .. Auch feine Nebenabſicht onnte dem aͤchter 

Baterlands⸗ und Menſchenfreunde nicht gleichgültig feun. ı 
Diefe war nämlich feine andre, als das Übrige Deutſchland 
ſobald als möglich Aber den Umftand zu bernhigen, dag lauf ' 
Bffenzlichem Geruͤcht, die neufraͤnkiſchen AYpopel uͤberall ſo ger 
ſwinden Eingang fänden! Wie wenig es mit dieſem Beyſall 
zu bedeuten gehabt, wie ſelten die Franzoſen oft ſelber wußten, 
was fie wollten; und wie patriotiſch im Grunde die Nacäfe 
fung des franzbͤſiſchen Gaukelſpiels an mehr als einem Orte 
gereint war, wird von unferm Beobachter Ginlänglich darge⸗ 
than ; an dem Betragen zum Beyſpiel des Wormſer Maice 
Mintelmann , der indeß zum Märterer feines guten Wil⸗ 
lens geworden iſt, und wie bekannt, den won ihm gewacten 
Gqrut in der Folge auch vor der Leſewelt zu rechtfertigen nicht 
mangelt dat. " . ’ j 


Der . giebt fetten Namen, Stand und Aufenthalt 
megend an. Letzter mag zwiſchen Worms, Speier und Man⸗ 
denn zu ſachen ſeyn; weil er uͤber dieſen Kreis nur ſelten bins 
ausgeht. Wer aber aus dem nicht ſchwachen Bande ſchließen 
Wefite, daß der Autor eine Serrächtliche Reihe fprechender 
Thorfachen gefammelt, und durch ſchickliche Stellung dem Leo 

ſer Ueberſicht und Nutzanwendung erleichtert habe, würde ſehr 
Mitten. Kaum der zwanzigſte Theil vorliegender Blätter, hat 
wie ben eigentlichen Sranzofen am Rheinſtrom etwas zu ſchaf⸗ 
Sms und daß Ihre Linientruppen überall ſich am edelſten aufs 
gefuͤhrt, die Nationalgarden ſchon wildere Geſellen waren, 
die ans Paris aber als Commiſſare geſchickte Blutſaͤuger und 
Taſchendiebe, erſt der wahre Ruin jener Gegend wurden, 
find Dinge, bie wir ſchon längft, und viel umfländlicher bes 
urtundet mußten. Nicht viel befrledigender ſieht es mit am 
dern Bocaluachrichten aus, die der neugierige Lefer vom Ober⸗ 
tbein her etwan erwarten möchte. Alles Übrige, und alle 
mehr als wier Fünftel des Werks find. Abfchweifungen in das 
Gehbiet der allgemeinen Geſchichte unfrer Tage, denen deu 
Erzähler ſich bey jedem Anlaß Preis giebt, und die man in 
einer raifonnivenden Zeitung, oder in einem politiichen Jour⸗ 
nal, feinesmeges aber in einem Buche ſich gefallen laͤßt, das 
eine ſo beſtimmte Auffcrift, wie vorliegendes, an der Stirn 
wu tragen fortfähre. Mehr als ein Bogen 3. B. wird mit er⸗ 
haulichen Gedanken Über dfe polniſchen Händel angefülle. An» 
derwärss kommt die Vertauſchung Bayerus, a 
—— poſte 


y 
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v4 Wermiſchee Schriften: 
Yofittve. Relidion, Refetmationsgeſchichte und der Himmei 
weiß was noch alles, mie gleicher Umſtaͤndlichkeit an die Helge. 

Diefer Heilofe Kipel auf Alles Jagd zu machen, was etwan 
nnterweges aufſtͤht, iſt und bleibt eine Inconſequenz, deren 
veutſche Schriſtſteller, mehr als irgend eine andre Natien, 
Nich ſchuldig machen. Eben weil Rec. glaubt, daß von Verir⸗ 

nam eines ſolchen Umherſchweifers geduldig Bericht zu er» 
Ratten, nicht viel klaͤger gehandelt feyn duͤrfte, begnuͤgt er 
ſiq mit der fimpeln Anzeige, daß wer zu volitiſchen Niechndr 
yfen Beheben trägt, hier für feine Naſe reichlich Befriedi⸗ 
Yang finden werde. 2 


u BE 
She ſchlecht geſchrieben kann uͤbrigens das Buch nicht 


* 


gelten; und. eben fo wenig giebt es von politiicher oder ſittli-⸗ 


&er. Gelte den Senden einer -mohlverfianduen Aufklaͤrung 
Höhe, Da der aute Gefdunad alfo, womit es an dem ia 
Fenden Ufer des Rheins noch lange fo vorthellhaft nicht wie 
"m den Weinbau ſteht; un) ſchlichter geſunder Menſcheuver⸗ 
ſtand, als der uͤberall Nahrung braucht, Darin. nicht geſaͤbr⸗ 
det werden, die Luft zu poltifiten aber einmal der Antheil an 
ſers Jahrzehends it, fo wuͤnſcht Rec. dem Buche ſehr geras 
noch mehr als eine Auflage: 56. 


Der entblößte Apollonius dargeftellt aus neuern Mar 

gieen von einem Freunde der Ratur. Mir illum. 

: Kupfern. Breslau und leipzig, bey Korn. 1794 
344 Seit. 8 1M6. 85. | | 


Linverftändliche, auffallende Titel gehören hentigstags zu den 
Aushaͤngeſchildern, um Käufer anzuloden, wern das Buch 
felbſt fie nicht ſehr anzuziehen vermag. So möchte es auf 
wohl mit dieſem Buch ſeyn, das Inınlärs weiter ats einer 
Sammlung von Kunſtſtuͤcken beſteht, dergleichen wir jetzt ſchon 
mehrere haben. Es enthaͤlt, mie die Wiegleb⸗Roſenthaliſche 


Gammiund, chemiſche, mechaniſche, arichmeriihe, Honomk 


fe Kunſtſtuͤcke, Kartenkuͤnſte, u. dgl. Ob ſich neue darunter 
Befindet, koͤnnen wir nicht ſagen, denn mer möchte fie alle 
dergleichen ? fo viel aber it gewiß, daß die meiften befannt 
find; 3: B. einen Dianenbaum zu verfertigen ;'fompatberifcge 
Diner zu machen; ber Herenebrunen; ber Keruſiniſhe Tor 


« 
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mn PRAG 2 
fl; Dei DE. weiß nicht ellimal iimmer ie Namen von 
denen recht zu fchreiken, von denen: er feine Runftftüde ent⸗ 
fehnt; fo ſteht Eladani flat Chladni. Die erften neun 
Bogen: nimmt eine Geſchichte ber. Magie vom den Atteften Zeia 
gen bis auf Die Roͤnnr rin, die groͤßtentheils aus Tiedemonnd 


betannter Preisſchriſt gezogen iſt. Daß die Kupfer illuminirt, 


oder richtider, bunt bemahlt wurden, geſchah gewiß auch nur, 
um unwiſſenden Kaͤnfern die Augen zu blenden, "ben unnuͤtzer 
kaun wohl die. Mahlerey nicht angebracht feyn. N 
. "Na, 


Hiftoire de la vie de George de Browse, Comts 


. ‚du St. Empire, - Gouverneur Ge£neral de Li- 
: vonie et d’Efthonie. Riga, chez Hartknoch. 


1794. 79 Selten in ges. Se 


Die Kunſt, genugſames Intereſſe in feine Erzaͤhlung —* 
gen, ſcheint nicht die Sache. des ungenannten Verf. zu ſeyn; 


se ſich aber einen Anverwandten des verſtorbenen Grafen 
von Browne nennt, ſo haͤtte er wenigſtens von deſſen Lebens⸗ 


 „ümfänden genauere Nachrichten einziehen follen. So meldet 


— 


ge unter andern ©. 25, daß Browne erſt nach der Schlacht 


bery Cuͤſtrin zum General en Chef ſey erhoben worden; gleichwohl 


beweiſen vorhandene Relationen, daß er ſchon vorher, naͤm⸗ 
Id im Treffen bey Groß⸗Juͤgerndorf. als ein ſolcher die dritte 
Divifion commandirt, und durch diefelbe wo nicht das rußi⸗ 
ſche Kriegsheer gerettet, doch wiel zur Erfechtung des legs 
beygetzagen hat. Diefet ruhmvolle Vorgang iſt nicht einmal 
gehörig dargeſtellt; Hingegen viel. von feinen Elugen Enrich⸗ 


tungen Im rigiſchen "Souvernement angeführt worden, ob» 


gleich der Graf nichts weiter dazu beytrug, als dag er fle auf 
erhaltenen Beſehl vorſchriftmaͤßig ausführen eh. Nah Er⸗ 


 Äiterangen mancher fonderbaren Auftritte, durch welche er fi 
inellen ſehr auffallend. ausjelchnete, ſucht man vergeben, 


8. 


-_ 


Das Jahr 2500, oder der Traum Alradis, aus 


einer arabifchen Handſchrift des ſechs zehnten Jahre 
hunderts. Erſtes Bändchen. Berlin an bey 
Aue 


——— \ 
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Maurer. 3794. Ohne den Titel und das Titel 
kupfer, 12 Bogen. 8. 24.96 \_ 


Dae Branaicript zu diefem Bude hat bir Heraucgeber, role 
6 denn fo Oitte IR, Im einem alten Scloffe gefunden. 
widwmet es mie ehrerbietiger Berbeugung den Miniſter von 
Herzberg. Es enthält den Traum eines Morgenländers, der 
"um ein fünftiges Zeitalter wor Augen Welt, in welchem alles 
in feinem Vaterlande vortrefftich hergehen fol. Die zweck⸗ 
maßiqſte Kindererziehung: allgemeine nuͤtzliche Aufklärung; 
Fuͤrſten; Eeine intelerante Priefter ; gleiche Achtung 
alle nüsliche Stände; keine Aramth ; Fein Krieg, und was 
der Herrlihteiten mehr find, die noch der folgende zweyte 
Shell erzählen wird. Das Alles iſt nun freylich ſchon oft ges 
traͤumt toorden, wird auch gewiß einmal wahr werben, wenn 
nur das rechte Jahr erſt heranköõmmt. Uebrigens iſt dies 
Werklein in einer ſehr pathetiſchen poetiſchen Proſa geſchrieben, 
die dadurch noch unangenehmert wird, Daß mau ganze Zeiten, 
ja ganze Abſaͤtze finder, bie fi Kandiren lafien, als wären 
Re aus Kerametern in Prola umgefchaften. Diefe Stellen 
kommen fo häufig vor, daß Rec., ohne lange zu ſuchen, gleich 
einige finden und bier abſchreiben kann: - 


Beite a5. „Gitäckliche Tage, vericht im Arm der Fremndfgieft 

: „und Liebe.“ — 

— 27. Dieſem truͤben Gebanken entquoll die Thraͤne der 

„Wehmuth.“ 

— 35. „Oft erbebet die Erde auf dieſen blauͤhenden 
„Siuren.® = . . .. 

— 40. „Mord, an Bater und Mutter veräße, wird leich 

eleinße Veriß in Äuperficen Se 

As das Fleinfle en | 

u braͤuchen 


„Die zur Taͤuſchaug des Volks Ihe niederer Ehe⸗ 
—B— 


, 
| 
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, Boselligenpitate 


Der J | 


\ 


Neuen algemeinen deutſes 


Sib liethet 
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en 5. Apr ſtarb jn Mänger Sr. Karl Beer gChsiftian 

Feldprebiger bey dem Koͤnigl. Dreuß.- Diemetemke 
nfanterieregiment‘, an einem Nervenfleber, geb. ‘den’ ııtan 
um, 17635 durch den von ihm’ herausgegeberien: Freund der 

‚ Rotut und bes gemeinen Lebens, einige: Depinäge zu Seite 

Anl, und noch vor turzem gedruckte deep ‚Predigten 
anne. | 


ab. Sr. GBigismund “Heinrich von Henning, Lieutenant 
Yey dein Graf Anhaltiſchen Regiment; an einem bbsartigen 


—— Einige Oedichte von ihm ſtehen n 1 Zerbonk 


Eunomia. 


. Am a6. Aprit fand der Biigrende 1:7 qm gtoßin. 
Rrastenbaufe zu Bien, Hr. Barıbo en 34 Jahr 
n | 


it, ſeiuen Tod in der Bonn, rin einem An 


ven Melancholie. u 
Zwey Tage daran, ben ven aßften April, Aarb des vorigen 
Cilese, HD. Ferdinand Melli, erſter dirigirender rk 
des gemeinen. Keantenbaufes zu Wien, an der kungenſucht, 
im 7 Jahr · ſeines Aiters. | 
m ı2. Map ſtarb det bekannte Selefrte und Sariit⸗ 


—* Srledt ich mein Blodenbeing u Hannover, 


MM). vhnne 


Am 7. Aptil zu Placko in Sddpteuden gieng mit Tode 


Gottlob Weber fein? Differetion! Juris publici Saxonid . 


# 


. . 
. 
0 . . 3* 
En‘ 


Pr a Ze 
8% N Fr ar. à 8 
ohngefähr gs Boͤbt⸗ alt. ie drehrihe Kraretoit chi welche 


er dekanntlich vor zwey Jahren verfiel, unterbrach feine vok⸗ 
bergeführten Amtsgefchäfte als geheimer Seeretair. Doc 
behielt er den Genuß feiner Beſoldung, und hatte volle Hoff 
guvg miedtzug zu eihäften angeftele gu werden „.. rc 

Am 17. Junius farb M. Sohr, ein junger Rechtsge⸗ 


lehrter zu Leiyzig, befgannt durch gine on ihm ſelbſt ausgear⸗ 


deitete Diſputatlan / De Chwilibäs- picim⸗ Sauxoniae. 
io ® *2v 
n u 16 
7 * c —* 


Cdronik deutſcher Univerſitaͤten. 
Leipzig. Am sten März 1795 vertheibigte Hr. Carl 


Commentatio de iufta Henrici Illuftris in Thuringia fuc- 


neeffione, 4 24 S. umeer Vorfig bes Hin⸗ Afſ. D. Bienerd. 


NMach einer kurzen Hiftorifchen Darſtellung, auf welchen W 


Mark qref Heinrich von Meißen Tihringen erwarb, und weis’ 


hen Streitigkeiten er fich von mehtern Eeiten hierbey aus⸗ 
geſetzt ſahh, bermiht ſich der Verf., Heinrichs Rechte auf pie 
Mel ne ans der qualifieirten Anverwandtſchaft und even⸗ 
tuelier® Beleihung, und auf die Allodien aus der Verwandt⸗ 
Pr exweiſen. Auch die Rechte.deffelben auf die Maynji⸗ 
ſchen Lehne werden erörtert... 00: 

Auch mom Maͤrz ift die Inauguraldiſſertation Op. 
aa. Gattfuied Bauer, de Legste ulusfryäus, Sper. I. 
43 ©. 4. zu welcher Hr. Domherr D. Puͤttmann, als Pre 
Longellar, dur ein Programm gintud, das die Auſſchrift 
ühtt: PleAbrum Cap, V..de Scriptura menfae ehusque 
‚gum negotio merkarorig, quod ſcontro vulgo vocant, tom 
bartione: Die Scriptura menfae (nad) dem Verf. Sclurie 
I, numeratio per argentariam fa&ta litterisgue conſignata) 
ft von der Sconttatibn uUnſrer Kaufleute: vollig verſchieden. 

Mehr Aehnlichkeit hat fie mit den Biro- Banken.  ... 
“Am as. 'Aptit verebeidinte zur Erbaltung der Dockes⸗ 
würde Hr. Job. Auguſt Apel feine Differtatibn: Ouredem 
de origitie reſticorum dotalium, eorumque inprjmisin Sa- 
‚xonix: conditione. 57 S. 4. Des. Pragramm hiszin ne 
vom Hrn. Al. D. Diener, und enthielt: Specimeri Lob 
erra- 





ee 
-ergaig m bare gobliei et feudalis, de arg et ol: 
nio Pe in beile folenni ingeif cam gedte — 
nea. 27 BG. 4. 


Jena. Vem sten April it 28 urlahhedleben 
Difertarion des Hrn. Jotzann Ulrich Kange, aus Eurlandz 
de aquae ealcis vivae viribus ex ufu medico, 32 G, in 8, 
Außer der qhymiſchen Bereifung des Kalkwaſfers und den 


daruͤber geführten Streit, ob die el, oder die andere Verci⸗ 


tungsart beſſer und wittſamer ſey, zeiät der erf. nad) feeme 
den VBeobachtungen, da daſſelbe gegen den laſenſtein deife, 

aber mit Einfchränkung, daß es eine Schleim auflöfende Kra e 
Befipe, Helgtich: gogen⸗Gicht Podagra Reiſrũ rügen toͤnne: 
daß esdie Oñure eins, ind in der ſchwaranden Lungen⸗ 
ſucht, bey hartnaͤckigen Geſchwuͤren, im offenen unð verborge⸗ 


nen Krebſe, in der Ruhr N nd zuruͤckgehlisbenen Diarrhoͤe, im 


hheipen Fluͤſſe u. dgl. mit orte ſey gebraucht‘ worden.  , 
er Vom gten ullus u deg Hen. Wilb, Ærdm. Ludw 


in corpos humanum eflefiuum examen, 12. S. Der 
ieigt zuyörderft,, daß die eitgende Punigenfucht die Ernährung 
und das Athmen ſtoͤre und führet nachher ‘die Urſachen dig 
hiſiſchen Sichere, und deſſen zufälfige und mittelbare Wir: 
eu n —nur zu kurz und enbas dberflächlih. — Dei 
SHR. Gruners, als Exdechants, Einlarungsſchrift 
— de veneni notione dubia nec fore ſafis aptas. Außer 


der Einleitung über Vergiftungskuͤrſte, uͤber Mißbrauch dei 


Gifte flott der Arzueymittel, und ber Symice Liebhaberens 
Lie öfters in —— — beſtehet, zeigt der Berf. ., wie unbe⸗ 
ſtimmt der 2 Gift, ſey, und verwirſt eine ziemliche 
Menge felcher Sier« und Pflanzengifte, welche Plenck auf 


genommen hat; verwirft die Eintheiluitg in natürliche un 


widernatuͤrliche Gifte, weil Krankheitsſtoffe dergleichen Na⸗ 


| ‚ Men nicht verdienen; verwirſt die mechaniſchen Bifte, weit 


onen 


fort Jeder Reiz dafuͤr gelten müßte; und pruͤft die vornehm⸗ 


fien Erklärungen ber noiße, weil zu viel Zufälliges aufgenom 
men worden dt. "Mach dem. Verf. iſt im gerichtlichen imo : 


ein Giſt, das innerlich oder äufferlich, vermäge feiner Natur 


und Milhung, das Leben unausbleiblich raubt. Die ſchuelle 
oder lanaſame Wirkung u. dgl. kann hoͤchſtens die Arten be: 
ſtinimen, muß aber nicht in hie generifche Erklaͤrung kommen. 
& verwirſt daher auch die neuerdings: angenomihene chymiſche 
E, mw 2 Erklaͤ⸗ 


d 


melnr aus Graitz / Diff Sit. thilis paentlensse einsqua 
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Gifätung: u tynn nicht vbiniſch witen; —— der Atzt 
Bann fich durch die Anälogte ohrgefähr die Arc und Welfe dene 
ten, tele das Gift im menfchlicen Körper wirken möchte. 
Vergiftung iſt alſo, nach dem Verf., nichts weiier, ale der 
durch Gift verſuchte ober bewirkte Tod, 


Frankfurt an.der Oder. Am 27. FR 1794 ver⸗ 

‘ Seine Hr. Job. Otto Jacob de Willer, Candidat det 
- Rechte: .Commeniaät. Hltiam’ ad.L. VIE. ‚Pr. D. de legaris 

*. ——— (6 v. * Jahren Borfig des En Prof. 
eifter. 


Am 29. Eext ertheibigte cCari Seinzich-Biefek 
aus Opera in Odin, Th —R de imwio· 
jone 18 
Sr. * Taufe — — "fig daber ſeine Berle 
fungen über die theologiſche Litteraͤrgeſchlchte An, durch: prae- 
lectionem academiicam, paraphraſin liberam exhibeutem 
Bpigrammais XIV, Lib. III Martialis. 


Den 3. Rovbr. vᷣertheidigte Hr. Abeib owe, * 
Breslau, zur Erhaltung ‚der. medleiniföheh Doetorwuͤrde feine 
Streitſchrift: Trismi Traumatici opit ufu perſanati exem- 

lom. 2 Bogen, 8. unter dem Burfiy des Seen Profeflor 
erends. 


Den 24. Nov. erhleit Hr. Job. Bofmann, aus Euka 
in WWeftpreußen , gleichfalls die medieiniſche Doetorwuͤrde, 
nach Vertheidigung feiner Probefärikt: de canfız Phyfkonise, 
(44 B. 4.) ohne Präfes. . . 


Den 15. Der. verthefdigte Ht. Leo Lindau, ans in 
dow in der Mittelmatk, feine medlcinifche Inauguraldiſſerta⸗ 
tion,. unter dem Titel: Omnia infitioni variolarum obirdl 
folita effe falle. (8 B. 4.) 


Zum Andenken des Werlienianiſchen Stipendiums Kane 
den am 17. Dec. die gewöhnlichen Reden gehalten, zu weh 
Ken Hr. Prof. Schneider durch einen Anfchlag einlud. 


Am 23. Der. erhielt Hr. Joh, Sriedrich Theodoe 
Scheider, aus Berlin, die meBlcinifche Doctorwuͤrde, nach⸗ 
dem ex feine Differtation: de morborum ſictione, CE Dog 
ar. 8.) ohne Präfes vertpeibigt hatte. . 

Den 
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Den 6. Yan. 1795 vertheidigte Se. WIlhAM Chris 


flopb Sam. ‚Serne, aus Slogan in ©ichleften, ſeine Inau⸗ 


auraßdifputation: de diverfä Eryfipelitis natura. (4B.4.) 


Im Februar versheilte Hr D. Cauſſe: Appendicem, 


ad Ligurinum, (3 B. 8.) in welcher ©chrift er bie in feinen 


. im Detober: herahsgegeberien Praeledione academica exhobe⸗ 
nen Klagen Über die Vielſchreiberey mit neuen Gründen 
unterlüßt, 
-  Keipng. Am 2ten April vertheidigte Hr Carl Theo 
dor Gutiabr feine Difputation: De exhibitione delinguen- 
tinm ſecundem pringipia inris public Wniverfalis, gentium, 
Romani.atque Saxanici, 37 ©. 4. unterm Vorſitz des Hrn. 


D. Sled, Der Verf. will dasjenige, mas die Auslieferung 


ber. Verbrecher in Deutichland, und in Anfehung der pfiviles 
girten und Laufigiihen Gerichte angeht, und was er bier nur 
kurz berührt, in zwey ausfuͤhtlichern Abhandlungen erbrtern. 


Den s. April, als am erken Oſterſeyertag, hielt Hr. m. 


Bor. Bonifacius. Victor Leo, aus Weißenfels,“ die ges 


wöhnliche Nede in der Paulinerkirche. Das Programm 


Bier vom Kran. D. Hempel ift überfchrieben: Fidern litte- 
sig Iacris habendam ratipni convenienter poftulari. P. III. 
Den ur. April wurden wegen des Shlverſteinſchen Oti⸗ 
yendii die gewähnlihen Gedaͤchtnißreden ‚gehalten, wozu He: 


®. Bauer. durch ein Programm einlud: - Refponfor. ins: 


XLIV. XLV. xXLVI et XLVIE, 


An eben dieſem Tage erhielt Gr. MM. Friedrich Lud⸗ 


wig Kreyſig, aus Eilenburg, die mediciniſche Doctorwuͤrde, 
nach Vertheidigung feiner Diſputation: De fecrenonibug 
.. Spec, II, Malcagnianae theoriae examen exhibens, Dag 
Programm Hrn. D. und Piof. Beblers enthält: Part, 1. de 


medicamentorum' compofitorum fcrutinio chemico dubio 


perſaope ac ſallaci. Fr 
Wittenberg. Zum Andeuken des: Schuͤtz⸗ Gersdorfi 
ſchen Stipendium hielt am ıflen Maͤrz Gr. Ludwig Chri⸗ 


ftopb.v. Burgsdorf, aus Eisieben, eine öffentliche Meder 


De inttituris feudalibus er olim frugiferis, nec hodie utili- 
tate deſtitutis. Des Hm. Proſ. Genrict Einladungsfchrife 


enthielt: De paltium ın .republica romana oonvenuiculli 


Coimment. IV. (8). - 
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Ebometſeibe ließ von dieſer Abhandluttg die fünfte NB- 


theilung erſcheinen, als Programm zu der wegen der Thielen 
mannifhen Stiftung am. ıaten Maͤrz zu baltenden Rede. 


| u Dieſe, welche der jegige ‚Stipendiat diefer Stiftung, Herr 


SGoirb. Sam. Bläfewald, aus Herzberg, vortrug, behan⸗ 


‚ Bette die Frage: Quid Frahto" Gallorum reipublicae exps- 
Eanduim fit, religiöne siasque dafloribas exterminarie? - 


Den 27. März vertheidigte unterm Vorſitz des Ken, 


Prof. Klozſch, auf dem philsſophi chen Katheder, Hr. M. 


Aug. Ebrift. Strauß; eine Abhandlung: "Urea: philofo- 
phica ‘feripturae interpreratio, quam- comimendavie. Kan 
tius, admitri poſſit in expheindo NF-F) . - }. 

. .7 De UNER . . 
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’ = Unter 'den neuern veriodiſchen, üEonemifchen'unb Came⸗ 


telfchriften zelchnet ſich unfleeitig das von Loͤwe und Brieger 
berausgsgebene STeuefle Magazin für Dekonomen und 
Eameraliften, durch gemeinnügige, lehrreiche, meiſtens auf 
Erfahrung gegründete Abhanblungen, und aründliche Virthelle 
über die in vorgedachte Bacher. einfchlagende Schriften, vorzuͤg⸗ 
lich aus. (Es erfcheint jege in der Buchhandlung des Geb, 
Commere. Rathes Pauli in Berlin, welche ſich bereits um 
den Verlag fo vieler würdigen Werke verdient gemad:t bag, 
NMach dem Plan dieſer periodiſchen Schrift, enthält au die 
unlaͤngſt herausgekommene zwoeyte Cieferung derſelben Ab: 
handlungen, patriotiſche Vorſchlaͤge, kurze Auffähe und Litte⸗ 
ratut. Als Abhandlungen kommen hier vor: Fortſetzung des 
Verſuches einer Darſtellung der Landwirthſchaft dei Roͤmer, 
und zwar diesmal in Anſehung des Duͤngers, der Getreide⸗ 


erndte, des Wieſenbaurs und der Viehzucht; Beſchreibung 


einer alten und neuen Manier, den Froſt von den Baͤumen 
abzuleiten, vom Hrn. Prof. Jetze zu Liegnitz; Wirthſchafts⸗ 
verbeſſerungen der Guͤter Puſchine, Jambtke und Piehofhüg, 
m Oppelſchen Fuͤrſtenthum und Kreiſe; landwirthſchaftliche 

zerbeſſerungen bey der Herrſchaft Preiſchewit in Oberſchle⸗ 
fien; .und über Pfarrwidmuthen⸗ Verpachtung, ein Schreis 


Man an einen Landgeiſtlichen. Die parrietifchen Vorſchlaͤge 
ett 


ofen eine Induͤſtriehandlung, ein. Cyeditſyſtem - für. bey 
; ven gan. 


4 ‘ 


J 


Der Garten fesund. : $Ein Xassug aus des Seren 
D. Rruͤnitʒ ötonomifch: technologiſcher Entyklopädie 


= u 


— Landmann, und Cinfuhrverbote. Unter der Rübtfe: 
"Kurze Arfräpe, Beobachtungen, Erfahtungen und Winke, 

ſtehen: Empfeblung einer freniden Danfart; Anwendung der 
Torfkohlen zu den Tifenwerken; Mittel zur Verbeſſerung deg 
"Leinfaamenss Verfüh mir dem Pferch der Schafe und Ver, 
gleichung des Pferchs und Stallduͤngers; Methode, den Ftachk 
fie Bonminolle zuzurichten; Düngung mit Torf und Torf 
aſche; Anbau der weißen Ruͤbe; Ausrottung der Engrelingeg 
und ein duch 19 Jahre bewaͤhtt geſundenes Mittel wider 

das Dfulharnen des Viehes. Endlich der Artikel: Pitterarur, 
enthält eine Anzeige und Prüfung von neun der neueſten oͤko⸗ 
nomiſchen md eumeraliſcheu Schtiften. — Kofler‘ sd Gr.; 
Das evſte Orc kofter auch 14 Br. ,. und iſt ebenfalls in dben⸗ 


. 
- 


Senanuter Buchhandlung gu haben.‘ - 7 nen 


angefersiger, und mir Juſatzen bemausgegeben von (©. 
$. Ideler, Prediger 3a Bientwifch in Der Priegnitz, 
und mis eine Vorrede von D. C. X Willdenow. Ms 
Ner Band; ı Won Aa bis Bel. Mit 35 Bog. Zupfer, 
De in. rinent fo:vielumfaflenden Wentes als bie. Encyelopädie 
des Hrn. I. Arbeits if, für eine. Menge von Lefern geſorgt 
iſt; nicht aber jeder daſſelbe wenen der vielen Bande ſich an⸗ 
Ichaffen kaun, und. mancher in feinem Fache, dem eine Niblis⸗ 
cher zum Nachſchlagen fehlt, fich einen Auszug zu: feinen Ge⸗ 
Srauche waͤnſcht ſo iſt das durch. dan. Hp. geh. Commercien⸗ 
rath Pauli, als Verleget des größern: Werkes, unterſtuͤtzte 
and ine Werdigerictete Unternehmen des Herrn Prediger 


Ideler, mir: allein das für,den Gartenliebhaber Angenehme 


and Intereſſante auszuheben, fo wie Hr. v. Schauͤtz und Ar 
Prebiger Graßmann in Anfehung ‘des blos Oekonomiſchen 
gethan haben/· loberswerth. Hr. Ideler hat hierbey alles 


geben was man von dergleichen Arbeit verlangen kann. Ge 


nicht mir aus don neuern botanifchen und Gartenſchriftes 
das ergänzt, was noch näher zu beſtimmen uͤbrig war, und 
feine Aumestangen enthalten nicht blos Zuſaͤtze aus den nach 
Erfcheinung des großen Wertes herausgekommenen Schriſten. 
fohdern- ach Zum Theil eigene Bemerkungen, die er zu mas 
chen Gelegenheit gehabt Hat. Zur Belehrung derjenigen, die 
nide mit dem botanifchen. Studio genau bekannt find, bat Hr. 


Jeler noch auf ıı Bogen eine Einleitung in die Dotanik 
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um 
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ar —* ‚nor, nicht allein die ganze Metatta⸗ Kun 


adıe, weräber auch. ein eigenes Isteinifhes und Dentihes - 
— angefertigt iſt, ſondern auch der „phnfielogifche Theil 


der Gewoͤchskunde genau wad richtig vorgetragen ift,. und ale 


hefondere Theile elnes hieg, nach ihren Verſchiedenhei⸗ 
‚sen, iu 222 deutlichen bbildungen, auf ıs Rupfertafeln vor: 
geliellt find. Der zu jelöft, wo u 40. ie n aufg Ku⸗ 
Sfertaſeln gehoͤren, iſt ⸗Alphabet 6 dedian ⸗Octa⸗ 
But, und koſtet 3 ie 12 —* u 





Ä Ep. unſerm Balage ik erſchienen ab fu cüen sun 
Dit und Kunſthandlaugen zu haben: Karte.von Frankreich, 
in XVI Blättern. Nach Cafini und dem ‚Atlas netiansl, 
wie auch nach des Hrn. O. C. R, Büfching Erdbefchrei- 
dung und den beiten Hüllsmitrein entworfen von.D. F. 
VSot⸗ mann. Preis 4 Rihlr. Diefe Karte macht im -Opge 
manniſchen Atlafe zur Suͤſchingſchen Erdbeſchreibung das pie. 


amd some Heſt aus, md ſtellt Frantreich nicht nur nach ſeiner 
| ſtrikte 


atzigen Eintheilung in Depnerements, Cantondi 

(verbunden mit der ehemaligen in Bonveruernents), nebſt den 
Poftturfen, Ebauffeen u. few. vor, fondern es ud auch 
auf felbiger — da es die Groͤße des Ma⸗ßſtabes erlaubte — 


| aalle angrängende Ränder, als: der-gröfte Theil · von Bet 


gien, die deutſchen Lauder zu beyden Seifen. des Rteins, bis 
nach Coburg bin, Oberitatien u.% 1; forgfältia mit ausgefühe 
tet werben; fo daß dieſe Karte auch flart,eines Kriegestheaterẽ 
dieſer Gegenden dienen kann. 

Auch machen wir hiermit dem Hſublikum vorläufig be 
tkannt: daß Bu zweyte Theil von Barcbrie's Lebrbuche 
Der neueſten Eröbefchreißung für Privat: und öffentliche 
Schulen, in der Mlichaeliemefle dieſes Jahres, init ı3 vom 
BSormann entworfenen Ratten, welche Sefvetien, Italien, 


Krankreich, Spanien uud Portugall Großbritannien und Ir⸗ 


fand, verrinigte Miederlande, Daͤnemark, © wu 

Ddorwegen, Rußland, Pohlen, Preußen ac: Ungarn, Gall 

gien und die Tuͤrkey, jedes Reich auf: einem Blatt abbilden, 

erſcheinen werde. Berlin, den 24. Jun, 1795. 
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 Deurfie- und andere lebende | 
| Sprahen 
Peaktſſhe Pehuiſche Grammatik fur Teutſche, welche 


Diefe die ponifche) Sprache auf eine feichte 
-Art gründlich erlernen mollen, von Alerander 


Adamowicz (Adamewitſch). Mit einem Wir . 


 terbucje verfeßen. Berlin, bey Oehmigke dem 
Juͤngern, 1793. 8. 200 eiten. 14.3. 


| Polniſche Grammatiken Wörter: und Lefebücher fuͤr Deuts 
- che möchten nun freylich,, wenigſtens eine Zeitlang, erforder 
lich, und deshalb. nothwendige Artikel für den deuifcheil, Ye 
Beutfchpolnifchen. Buchhandel fen: es waͤre denn, daR auch 
die Eprache dem Rechte des Stärkerti nachgeben, der Defiegte 


die Mundart. des Siegers annehmen müßte, und der Ge⸗— 
- "Brauch des Polniſchen, wie einſt des Wendiſchen, von den heute 
ſchen Conqueranten bey Leib» und Lebensftrafe geſetz lich unters | 


fagt würde: . 

Der Verf. der kürzlich anzuzeigenden Grammatik fuche 
ich dieſes Verdienſt um Teutfche, die etwa in den neu acqui⸗ 
zieren Eroderungen den Unterthanen ihr Schidfal zu er⸗ 
leichtern gebraucht werden machten, zu geben, und mir ges - 

ihm offenherzig, daß wir feine gutgemennte Abſiche 
nicht vertennen, die Ausführung abet loben muͤſſen. 

Unser den in der letzten Hälfte diefes Jahrhunderts and 
Licht getsetenen Polnifchen Sprachlehten iſt bi auf Bern 

AADDXKVU DC IVo heſt. laſ⸗ 
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a0  Wermilihre Siheffen, 


> SYyofteloe-Hefiklon,, Refotmattensgeſchichte und der Hiwinel 


welß was noch alles, mie gleicher Umſtaͤnd ſichkeit an die Keihe, 


Dieſer heilloſe Kitzel auf Alles Jagd zu nahen, mas etwan 


anterweges aufſtöht, IR und bleibt eine Inconſequenz, deren 
veukſche Schriftſteler, mehr als irgend eine andre Nation, 
ſich ſchuldig machen. Eben weil Rec. glaube, dag von Veriro 
zungen eines fotchen Umherſchweifers geduldig Bericht zu er⸗ 
ſtatten, nicht viel Eläger gehandelt feyn duͤrfte, begnuͤgt er 
ſich mit der fimpeln Anzeige, daß wer zu politiſchen Rlechna⸗ 
vſen Belieben trägt, bier für feine Naſe reichlich Befriedi 
Yang finden werde. en u 
Bär ſchlecht gefchrichen kann Übrigens Das Buch nice 
netten; und eben To wenig giebt es von politiſcher oder ſictii. 
eher Seite den Senden einer -wohlverfiandnen Aufklärung 
Bloͤße, Da der gute Geldnnad alfo, womit es an dem Ins 
‚shenden Ufer des Rheins noch unge fo vortheilpafe nicht wie 
um den Weinbau ſteht; und ſchlichter geſunder Menſchenver⸗ 
fand, als der Überall Nahrung braucht, darin wicht gefaͤhr⸗ 
bet werden, die Luſt zu polltificen aber einmal der Antheil une 
lers Jahrzehends it, fo wuͤnſcht Rec, dem Buche ſehr gerae 
noch mehr als eine Auflage! 8 


Der entblößte Apollonius dargeſtellt aus neuern Mas 
gieen von einem Freunde der Natur. Mit ilum. 
Kupfern. Breslau and leipzig, bey Koru. 1794, 

34, Seit. ME. . 


Unverſtaͤndliche, auffallende Titel gehören Hentigstass zu den 
Aushängefhildern, um Kaͤuſer anzuloden, wenn das Buch 
feibit fie nicht ſehr anzuziehen vermag. So möchte es auch 
wohl mit diefem Bud ſeyn, das in nichts welter ats einer 
Sammlung vor Kunftftüden beficht, dergleichen wir jetzt ſchon 
mehrere haben. Es enthält, wie die Wiegleb⸗Roſenthaliſche 
Sammlung, chemiſche, mechaniſche, arithmerifche, Fondun. 
ſche Kunſtſtuͤcke, Kartenkuͤnſte, u dgl. Ob ſich neue darunter 
befinden, koͤnnen mir nicht fagen, denn wer moͤchte fie alle 
deraleichen? ſo viel aber IR gerolß,. daß die meiſten bekanut 
find; z. B. einen Dianenbaum zu verfertigen; ſympathetiſche 
Dinte zu machen; bes Hrrensbrunen ;' ber Auufianiige ten 
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Bermifchte Schriften. ‚205 
fl; e. Der Bf. weiß nicht eitimal Iunkıer Die Namen von 
denen reche zu fchrefken, von denen: er feine Kunſtſtuͤcke ent» 


lehnt; ‚fo ſteht Cladani ſtatt Chladni. Die erfien naın 
Dogen nimmer ‚eine Geſchichte der. Magie von den ältefien Zein 


sen bis auf die Rönmr Ein, die groͤßtentheiſs ans Tiedemannd 
Ietannter Preisſchrift gezogen if Daß die Kupfer illuminirt, 


ader tichtiger, bunt demahlt wurden, gefchah gewiß auch nur, 
um ynwiflenden Känfern die Augen zu bienden, 'berin unnuͤtzet 
Emın wohl die. Mahlerey nicht angebracht ſeyn. N. 
er oo. . F Na. 


Hiftoire de la vie de George de Broune, Comta 


du St. Empire, : Gouverneur General de Li- 
vonie et d’Efthonie. Riga, chez Hartknoch. 


"1794. 79 Seiten ing 8 
Die Kunſt, genugſames Intereſſe in feine Erzählung p le⸗ 


Pr, (deine nicht die Sache. des ungenannten Verf. zu feyn 3 
bar 


ch aber einen Anverwandten des verſtorbenen Grafen 
von Browne nennt, fo hätte er menlgftens von deſſen Lebens⸗ 
‚umftänden genauere Nachrichten einzlehen ſollen. So meldet 
er unter andern S. 25, dag Browne erfi nad der Schlacht 


bey Cuͤſtrin zum General en Chef ſey erhoben worden ; gleichwohl: 


beweifen vorhandene Relationen , daß er ſchon vorher, näme 
Hay im Teeffen bey Groß⸗Jaͤgerndorf. als ein ſolcher die dritte 
Divifion commandirt, und durch dieſelbe wo nicht das rußl» 
ſche Kriegsheer gerettet, doch viel zur Erfechtung des Siegs 
beygetragen hat. Diefet ruhmvolle Vorgang iſt nicht einmal 
gehörig dargeſtellt; Hingegen viel. von feinen klugen Enrich⸗ 


tungen im rigiſchen Gouvernement angeführt worden, obs 


 ı glei) der Graf nichts weiter dazu beytrug, als dag er fie auf 


erhaltenen Beſehl vorſchriftmaͤßig ausführen ließ. Nach Ers 


brterungen me fonderbaren Auftritte, durch welche er ſich 


zuweilen ſehr auffallend. ausjelchnete, ſucht man vergebene. 
\ f ’ — 8. 


Das Jahr 2500, ober der Traum Alrabi’s , aus 
einer arabifchen Handfchrift des fechszehnten Jahr⸗ 
hunderts. Erſtes Bändchen Berlin m bep 

Alle 
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Maurer. 1794. Ofne den icel und das Til 
 tupfer, 12 Bogen. 8. : ki £ ee 


Du Manaſcrie zu dieſem vuq⸗ hat see Herausgeber, wie 
denn fo Sitte iſt, In einem alten Sahloſſe gefunden. Et 
widmet es mit ehrerbietiger Verbeugung dem Miniſter ven 
Herzberg. Es enthaͤlt den Traum eines Morgenlaͤnders, der 


a ein kuͤnſtiges Zeitafter wor Augen Rellt, in welchem alles 


in feinem Vaterlande wortsefftich hergehen fol. Die zweck⸗ 
maͤßigſte Kindererziehung; allgemeine nuͤtzliche Aufklärung; 
gute Fuͤrſten; keine intolerante Prieſter; gleich⸗ Achtung fuͤr 


le nuͤtzliche Stände; Leine Armuth; kein Krieg, und was 


der. Herrlichkeiten mehr find, die noch der folgende zweyte 
Theil erzählen wird. Das Alles iſt nun freglih don oft ges 
träume toorden, wird auch gewiß einmal wahr werben, wenn 

nur das rechte Jahr erſt herankoͤmmt. Uebrigens iR dies dies 
Werklein in einer fehr parhetifchen poetiſchen Proſa gefchrieben, 
Die dadurch noch unangenehmer wird, daß mas ganze Zeiten, 
ja ganze Adfüge findet, . die ich, fandiren laſſen, als wären 
fle aus Kerametern in. Proſa umgefhaffen: Diefe Stellen 
kommen fo häufig vor, daß Rec., ohne lange zu ſuchen gleich 
einige finden und hier abſchreiben kann: 


Seite 25, —— Zuge, vericht in Arm der Srempfgif 


\ — 427. Die em triben Gedanten entguol die Träne der 
„Wehmuth.“ | 


_ 35. „Oft erbebet die Erde ai bieſen Bläßenben 
Ä nSluren,“ 


— 40, „Mord, an Borer und — wird leich· 
u töfger 


ge 
„Als dag kleinſte Beben in äußerlichen Ge 


Bass „Die aut Tänfgung vn ots ts ie uladeter Ehr⸗ 
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Neuen allgemeinen Druen 
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F 5. April 4 Rech Munſtet he. Karl Georg Ehriftien 
enge bey dem Koͤnigl. Preuß: "Meniekemkseh 
nfartterieregkinent, an. einem "Mervenfleber, —2— den * 
um, 17635 durch den won ihm’ heraus een 
Niatur und bes gemeinen ‚Lebens, yiräge zu el 
 Pörtfen, und noch vor kurzem one ve ‚Deebhgten 
bekannt. 
Am 7. April au Plästo in Süöprenßen gieng mit Tode 
ab. Hr. GBigismund „Heinrich von Henning, Lieutenant 
Sy dem Sraf Anhaltiſchen Regiment, an einem bbsartigen 


Felſieber. Einige Oedichte von ihm ſtehen in —— 


FEunomia 
Aim 26. Aprit fand dir diriglrende ie am. sten 
Krankenhauſe zu Bien, Br. Barıbol. Wu 84 34 Jahr 
ait, feinen Ei ja der Bonanı, wabtſcheinlich in einem Fu 
e  uraif den außen April, Aasb des vorigen 
Br m Ferdin ——— i, erſter derigirender Arzt 
des eligemeinen. —e ù — zu Wien, an der Lungenſucht, 
im «shen Jahr feines Aiters. 

Ama. Map ftarb det bekannte Gelehrte uob Etrift- 
—* ‚Ieleorie RR Fee en / 


ı 


ı * “» 
.- f ‘ * 


Pr | 
I“ * —W ·* u rt . * 
obngeſuht hd alt. die dehrhe Krorecet Fin 


un 
rin melde 
ee bekanntlich vor zwey Jahren verfiel, unterbrach feine weh 
bergeführten Amtsgefchäfte als geheimer Seeretair. Doch 
behielt er den Genuß feiner Beſoldung, und hatte volle Hoff. 
pusosz miodtzug zu Srelhäften angeftele gu mekdeng „,.. r‘ 

Am ns. Junids farb M. Gohr, ein junger Rechtsge⸗ 


-fehrter- zu Leiyzig, befanpıt durch eine on ihm felbft ausgear⸗ 
beitete Dill in? —— —A 
© ‘ no —* = — 2 4 * 4 AR ., 
| **** 
7 - £ ; * 


EChgronik deutſcher Univerſitaͤten. 


om 


Leipsig. Am 3 ten Maͤrz 1795 vertheidigte Hr. Carl 


\ Bortlob Weben fein? Differpetipn: Iariz publici Saxunici . 


Commentatio de iufta Henrici Illuftris in Thuringia ſue- 


teeflione, 424 S. uner Vorſitz des Hrn⸗ Afſ. D, Bunero. 


Mack einer kurzen hiſtoriſhhen Darſtellung, auf weichen W 
Markgraf. Heinrich von Meißen Thuͤringen erwarb, und wel⸗ 
sen Streitigkeiten er: ſich von mehrern Seiten hierbey aus⸗ 
geirßt ſatz, bemüht ſich der Verſ., Heinrichs Rechte auf Pie 
Me chal F ns der qualifieirten Anverwandtſchaft A even⸗ 
tueller® Beleihung, und auf die Allodien aus der Verwandt⸗ 
‚[sbaft zu erweiſen. Auch Die Rechte deſſelben auf die Mayni⸗ 
ſchen Lehrte werben erortert.. 

Auch mem Maͤrz iſt bie Iponudeld ſohation Hep mo 
ai. Gattfriad Mauer, do hegato uſusfructus, Spec. I. 
48 ©. 4. zu welcher Hr. Domherr D. Puͤttmann, als Pro⸗ 


| —— dur ein Programm pintud, das die Auſſchrift 


” 


hr Fle&brum "Cap, V..de Scriptura menlae  "eiusque 
‚gum negotio mercatorid, quod ſeontro vulgo vocant, vom- 
—** Die Scriptura menfae (nad) dem Verf. Scluris 
, numeratio per argentarium iadta litterisgue conägnare) 
riſt von der Sconttation Unſrer: Kaufleute vollig verſchieden. 
Mehr Aehnlichkeit hat fie mit den Giro ⸗ Danken. 


.Am 22. Aptit vertheidigte zur Erhafting ber Deckoge 
würde Hr. Job. Auguſt Apel feine Differtation: Quaoden 
de origitie rofticörum dotalium, eorumque inprimig in Sa- 
‚xoniz: conditione. 57 ®.4.: Dies. Pragramum hierzu ‚O8 
vom Hrn. Aſſ. D. Bienar, und enthielt: Specimeri E Ob- 

| erva- 


ld 


— ü— — —— 


N 
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"feryatigpum iaris gobliei et feudalis, de ary.et poffim), 
nio captivor&m i in beilo folemni Er cam, gente extra 
nea. 2 ©. 4. 


$ 


Jena. Vem —* April it noch „uirödgeblichen, die 


Difertarion bes Hrn. Ioksann Ulrich Kange, aus Eurlandz 


de aquae ealcis vivae viribus er uſu medico, 32 G, in 8, 

Außer der gymiſchen Bereifung des Kalkwaſſers und denz 
‚darüber deführten Streit. ob die eine, oder Die andere Bercid 
tungsart beffer und toirkfamer ſey, zeint der erf. nach frem⸗ 
den Beobachtungen, da daſſelbe gegen den Blaſcuſtein Seife, 

aber mie Einfchränfung, daß es eine Schleim auflofende Kra e 
fipe, felstich: gogen·Gicht Podagra, Maigeb ruͤtzen koͤnne 
daß es dioe Shure einfchluche, und in der ſchwaranden Lungen« 
ſucht, bey hartnaͤckigen Geſchwuͤren, im offenen und verborge⸗ 
nen Krebſe, in der Rubr nd snrücgebligbenen Diarrhve, im 
heißen Fluſſe u. dgl. mit orte ep gebinucht werden. 


- Vom gten guliae iR den Hm. Wilb. Ærdm. Ludw! 


‚Möller, aus Graitz, Diſf. bit. alckilis patulenaae eiusqua 


in sorpus humanum efleftuum examen, 12. S. Der 
jeigt juvörderft, daß die eiteru de kungenſucht die Ernährung 
und das Achmen ſtoͤre und ſuͤhret nachher die Urſachen det 
— ſchen Fiebers —8 deſſe ſen zufälfige und mittelbare Wir 

ngen an — nut’ zu kutz und envas dberflächlih. — Ded 
Hen. GHR. Gruners, als Exdechants, Einladungsſchrift 
handelt de veneni notiono dubia nec fore ſafis apta. Außer 
der Einleitung über Vergiftungskuͤnſte, uͤber Mißbrauch deu 


Bifte Rate der Arzueymittel. und Über chymiſche Liebhaberey, 


die öfters in Giftverſuchen beftehet, zoigt der Verf., wie unbe⸗ 
ſtimmt der Degeih Gift, ſey, und verwirft el sienlice 
Menge felcher Thier⸗ uͤnd Pflangengifte, welche Plen# und 
‚ genommen batz verwirft die Eintheilung in natürliche ur 

widernatuͤrliche Gifte, weil Krankheitsſtoffe dergleichen Na: 


, men nicht verdienen ; verwirſt die mechaniſchen Gifte, wel 


- Put jeder Reiz dafüt gelten müßte; und prüft die vornehm⸗ 
ſten Erflärungen der Gifte, weil zu viel Zufälliges aufgenom 


men worden ik. "Nach dem. Verf. ift im- gerichtlichen Cime - 
ein Sir, das innerlidy ‚oder äufferlich, vermäge feiner Natur 


und Miſchung, das Leben unausbleiblich raubt. Die ſchnelle 
oder laugſame Wirkung u. dgl. kan hoͤchſtens die Arten bes 
ſtinimen, muß aber nicht in die generifche Erklärung kommen. 
Er verwirft deher auch die neuerdings angenommene air 

Tr ‚ (Mm) a Crklaͤ⸗ 


1 
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' Ertiarung Sm eonn nicht vwiſch wirten; abe ver Art 
 "Batın-fich durch die Anälogte ohrigefähr die Arc und Welſe den⸗ 
fen, wie das Gift im menſchlichen Körpen wirfen möchte. 
Vergiftung iſt alſo, nach dem Verf., wide weiter, als der 
durqh ft verſachte ober bewirkte Top. . 


Frankfurt an.der Oder. Am 27. PR, 1784 vera. 
cheibigte Hr. Job. Otto Jacob de Willer, Candidat det 
echte: Commentat. Iltiam ad,L. VVI. pr, D. de legarid 

* a (6 ®. 1ahteem Borfig des Fr. ‚Prof. 
eifter. 


= Am.09. Dept, vertbeibinte Or. Cari Seinwiehe ieh 
aeus in Schein, T h —R de mrio 
zone 4. 


HB, Cauſſe Einige "fand deiober ſeine Berl 
fungen über bie theologiſche Litterärgefchlchte an, durch: prae- 
lectionem academicam, pataphraſm liberam exhibeutem 
Bpigrammanis XIV, Lib. IH. Martialis. - i " 


VDen 3. "Novpr. bertheidigte Kr. Lbeab Zowe, us 
Breslau, zur Erhaltung ‚der medieiniſchen Dertortvätde feine 
treitſchriſt: Trismi Traumatici opit ufa 'perlanati exem- 
lom. * Bogen, 8. uuter dem Brit des Seen Proſeſſor 
erends. 


Den 24. Nov. erhielt Sr. Job. Zofmann aus Tulin 
in Weftpreußen , gleichfalls die mebieiniſche Doetorwuͤrde, 
nach Veitheidigung feiner Proteſchriſt: de aufs Phyloniae, 
(44 B. 4) ohne Dräfes. . . | 

Den 15. Dec. vertheidigte Hrt. Leo Zindaw, aus Lin⸗ 
dow in der Mittelmatk, feine medicinifche Inauguraldiſſerta 
tion, unter dem Titel: Omnia infitioni variolarum obird 


folita effe falle. (8 B. 4.) 


Zum Andenken des Werlienlaniſchen Stlrendium⸗ wur⸗ 
den am 17. Dec. die gewoͤhnlichen Reden gehalten, zu weh 
hen Hr. Prof. Schneider durch einen Anfchlag einind. 


Am 23. Der. erhielt Kr. Job. Friedrich Theodoe 
Scheider, aus Berlin, die miBlcinifche Doctoriwärde, nad 
dem er feine Differtation: de morborum ſictione, (4 Dog 
ar. 8 ohne Präfes vertheidigt hatte. 
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Den €. Yan: i795 vertheidigte Ar. Wllhim Chri⸗ 


Nopb Sam. Ferne, aus Glogau in Grhleſten, feine Anau⸗ 
quraldifputation: de diverſa Eryſipelatis natura. (49. 4.) 


Im Februar vergheilte Hr D. Cauſſe: Appendicem, 


ad Ligurinum, (3 8. 8.) in welcher Schrift er bie in feiner ° 
. im October Serahsgegebenen Praeledione academica erhobe⸗ 


nen Klagen aber die Vielſchreiberey mit neuen Gründen 
uneefüßt. “ | 

. keinuig. Am aten April vertheidigte Hr. Carl. Theo⸗ 
dor Gatiabr feine Diſputation: De exhibitione delinguen- 
tium fecandem, pringipia inris publici univerfalis, gentium, 
Romani atque Saxanici, 37 ©. 4. unterm Vorfig des Hrn. 


D. Fleck. Der Verf. will dasjenige, mas die Auslieferung 


ber Verbrecher in Deutfchland, und in Anfehung der priviles 
girten und Lauſitziſchen Gerichte angeht, und was er bier nur 
kutz berührt, in zwey ausfuͤhtlichern Abhandlungen erörtern. 
Den s. April, als am erſten Ofberfevertag, hielt Hr. M. 
Goitl. Bonifacius Victor Keo, aus Weißenfels, die ge⸗ 


woͤhnliche Rede in der Paulinerkirche. Das Programm 


bletzu vom Hrn. D. Hempel iſt überfchrieben : Fidem litte- 
* 


habendam ratipni convenienter poftulari. P. III. 


WDen a7. Ayril wurden wegen des Shiverſteintſchen Oil⸗ 
genbif die gewoͤbnlichen Gedaͤchtnißreden gehalten, wozu Hr: 


®. Bauer. durch ein Programm eintud: Refponlor. iur: 
XLIV. XLV. XLVI er XLVIE — J 


Ka eben dieſem Tage erhielt Kr. M. Friedrich Lodı 


wig Kreyſig, aus Eilenburg, die mediciniſche Doctorwuͤrde, 
uch Vertheidigung feiner Diſputation: De ſecretionibus 


Spec. IL, Malcagnianae theoriae examen exhibens. Das 


Hrogramm Hrn. D. und Prof. Geblers enthält: Part. I. de 


medicamentorum compoſitorum fcrutinio chemico dubio 


periaepe ac fallaci. 
Wittenberg. Zum Anbeüfen des: Schuͤtz-Gersdorfi⸗ 


fen Stipendiums bielt am ıflen März Hr. Luowig Chri⸗ 


Ropb.v. Burgsdorf, aus Eisleben, ee öffentliche Rede; 
De inttiruris feudalibus et olim fragiferis, nec hodie utili- 
tate deftitutis, ° Des Km. Prof: Senrici Einladungsichrift 


. . 





enthielt: De paltium in republica romana oonvenuiculi 


RC: VE ee ;* Zu 


Comment. IV, (2 Bog.) 
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303 A | 
-,r Ehenberfelie ließ von dieſer Abhanblung-die. fünfte Ab⸗ 
theilung -erfcheinen, als Programm zu dev wegen der Thielen 
mauniſchen Stiftung am. ıaten März ‚zu haltenden Rede. 
Dieſe, welche der jeßige Stipendiat diefer Stiftung, Herr 
Balrb, Sam. Bläfewald, aus Herzberg , vortrug, behan⸗ 
belte die Frage: Quid' Franeo- Gallorum reipublicae exps- 
Eandum fit, religiöne &iusque doctoribus exterminatis? : 
1 La W EBEN J ., 
Den 27. März vertheidigte unterm Vorſitz des Ken, 
. Prof, Klozſch, auf dem philsſophi chen Katheder, Hr. M. 
Aug. Cbrift. Strauß; ‘eine Abhandlung: "Uremm: philolo- 
phica feripturae interpreratio, quam comimendavir Kunz 
tius, admitri poſſit in expheando NTF (Bi). - A 
* TE NIE © . . 
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. Büdherangeigen . 


Unter den neuern Berioblichen, oͤkonomiſchen und Came⸗ 
ralſchriften zeichnet ſich unflteitig das von Loͤwe und Brieger 
herauſsgegebene Neueſte Magazin für Oekonomen und 
Cameraliſten, durch gemeinnuͤtzige, lehrreiche, meiſtens auf 
Erfahrung gegruͤndete Abhanblungen, und gründliche Urthetle 
über Die in vorgedachte Faͤcher einſchlagende Schriften, vorzuͤg⸗ 
lich aus. Es erſcheint jetzt in der Buchhandlung des Geb, 
Commere. Rathes Pauli in, Berlin, welche ſich bereits um 
den Verlag fo vieler wuͤrdigen Werke verdient gemacht bet; 
Mach dem Plan diefer peripdifhen Schrift, enthält auch die 
unfängft herausgefsinmene Srveyte Kieferung derſeſben Ab: 
handlungen, patriotifche Vorſchlaͤge, kurze Auffäbe und Litte⸗ 
tatut. Als Abhandlungen kommen hiet vor: Fortſetzung des 
Verfuhes einer Darftellung der Landwirthſchaſt ber Roͤmer, 
und zwar diesmal in Anfehung des Düngers, der Getreide⸗ 
erridte, des Wieſenbaurs und der Viehzucht; Beſchreibung 
einer alten und neuen Manier, den Zroft von den Bäumen 
abzuleiten, vom Hrn. Prof. Jetze zu Liegnitz; Wirtbſchafts⸗ 
verbeſſerungen der Güter Bufchine, Jambke und Piechofhüg, 
im Oppelfchen Fuͤrſtenthum und Kreifes. Iandwirthichaftliche 
Verbeſſerungen bev der Berrfhaft Preifhemwis ‚in Oberſchle⸗ 
fien; ‚und über Pfarrwidmuthen⸗ Verpachtung, eis Schtei⸗ 
* ‚au einon Landgeiſtlichen. Die patriotiſchen Vorſchlage 

erregen eine Induͤſtriehandlung, ein. Cyeditſyſtem fuͤt dey 
un { J. FF ganej;⸗ 
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ertner Löndinetm; und Cinfuhrverbüte. Unter Ber Rubie: - 
Kurze Afiüge, Beobachtungen,’ Erfahtuirgern tind inkl, 
ſtehen: Empfehlung einer freniden Hanfatt; Anwendung der 
Torfkohlen zu' den Eiſenwerken; Mittel zur Verbefferung des 
vLeinſaamens; Verſuch mir dem Pferch der Schafe und Ver⸗ 
gleihiung bes Pferchs und Btalldüngers; Meethode, den Flache 
Tvie Baumwolle zuzurichten; Düngung mit Torf-und Torf⸗ 
tafehje 5 Anbau der weißen Ruͤbe; Austottung der Engeelinges 
und ein duch 19 Jahre bewährt geſundenes Mittel wider 
das Dfulharnen des Viches, Endlich ber Artikel: Literatur, 
enthält eine Anzeige und Prüfung von nenn der neueften Otex 
nomiſchen und tumeralifäien: Schriften. — Kofler 14 Gr.; 
das rofte Srüc-Lofter auch 14 Gr. ,. und iſt ebenfalls in vben⸗ 


drenemuter Buchhandlung zu haben. - 7 - re 
."n t ı 7 °* ’ } y R . . 


, en od al. BEE WpF 
Deu Gartenfreund. SEin Auszug aus des Herru 
.D. Krunitz ötonomifch : technologiſcher Entytlopaͤdie⸗ 


angeferciger,.und mir Jofätzen bemausgegeben von. G. 
F. Ideler, "Prediger 3a Bentwifch in Der Priegnitz, 
um mis eineeMorrede von D. C. X Willdenow. Mes - 
Fler Band. Von Aa bis Bel, Wir 34 Bog. KRupfer. 
De in. einen fo-vielumfaflenden Werke⸗ als bie. Eneytlopaͤdie 
des Hrn. I. Rrönitz ik, für eine. Menge von Lefern geſorgt 
iſt; nicht aber jeder daſſelbe wegen der vielen Wände ſich arts 
Ichaffen kaum, und mancher in feinem Fache, dem eine Diblio⸗ 
thet zum Nachſchlagen fehlt, ſich einen Auszug: zu: ſelnem Ge⸗ 
"Brauche wuͤnſchte ſo iſt das durch: den Hon. geh. Commercien⸗ 
rath Pauli, als Verleget des größern Werkes, unterſtuͤtzee 
and Ins Merbigerichtere Unternehmen des Herrn Prediger 


Ideler, nut: allein das für,den Gartenliebhaber Angenehmt 


und Interyffante auszuheben, To wie Hr. v. Schuͤtz und Ar, 
Prebiger Brafmann in Anſehung ‘des blos Oekonomiſchen 
gethan haben ‚-tobenswerth. - Hr. Ideler hat hierbey alles 


vethan, was mein von dergleichen Arbeit verlangen kann. Ce 


hat nicht sine aus idon newretir botanifchen und Gactenſchriften 
das ergänzt, was noch näher zu beſtimmen uͤbrig war, und 
feine Anmerkungen enthalten nicht dlos Zuſaͤtze aus den nad 


Erſcheinung des großen Wertes heransgefommenen &chtifien, 


fohderw-ach zum Theil eigene Bemerkungen, die er au mas 
chen Gelegenheit gehabt hat. Zur Belehrung derjenigen, die 
nicht mit dem botanifchen. Stubio-genan bekannt find, hat Hr. 
Ideler noch auf 11 Bogen eine Einleitung in die Botanik 
0 | voran⸗ 


. x . “ . 
\ 
x - 
=’ D \ 1 nt 
N‘ N . 
3 eG , 


un 


| seraugefickt, ueriu. nicht allein die ganze Htaniſche Kunſt⸗ 


Grade, waräber auch. ein eigenes lateinifches‘ und Deutiches 
ee ‚angefertigt if, fondern auch der phyſiologiſch ⸗ Theũ 


rGewaͤchskunde genau und richtig vorgerragen ift, und ale 


 hefonbere Theile eines Öewmächleg, nad. ihren Verfihiebenhei 
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‚ten, iu Fr — en auf — Renterefeln vor- 

ftelle find. Der Auszug jetöit, wozu 40 Figuren auf 9 Kur 
Hertafeln gehören, ift 2 Aunbaber 6 Besen * —8 
PFark, und koſtet z Thaler 12 Groſchen. 
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AIn unſerm Berlage iſt erſchienen und in allen guten 
Duke und Kunſthandungen zu haben: Karte von Frankreich, 
in XVi Blättern. Nach Caſſini und dem ; jansl, 
wie auch nach des Hrn. O. C. K. Büfching Erdbefchrei- 

und den beiten Hüllsmitreln entworfen von.D. F. 
sSotzmamn. SDreis 4 Miblr. - Dieſe Korte macht im Och⸗ 
manniſchen Atlafie zur Bäfchingichen Erdbeſchreibnug das gie 
and sore Heft aus, und ſtellt Frantreich nice nur nach feiner 
digen Eintbeilung in Departecnents, 
(verbunden mit der ehemaligen in Sonvernertents), nebſt den 
Poſtturſen, Ebauffeen u. ſ. w. vor, fondern es find auch 
auf felbiger — da es die Groͤße des Masßſtabes erlaubte — 


‚alle angränsende Länder, als: der-gräfte Theil ˖ von Beh 


i 
| 
Ä 
Atias netie 
D 
Italien, . 
ww 


gien, die deutſchen Läuder zu beyden Geifen des Rheins, bis 
nach Coburg bin, Oberitalien u. 6 w. forafältia mit ausgefikhe 
tet werden; fo daß dieſe Karte auch ſtatt eines Kriegestheaters 
dieſer Gegenden dienten kann. u 60 

Auch machen wir hiermit dem ——— vorläufig be» 
kaunt: daß der zweyte Theil von Batbrie's Lebrbuche 
Der neusften Erdbeſchreikung für Privat - und öffentliche 
Schulen, in der Michaeliemeſſe dieſes Jahres, mie 13 vom 

mann enhoorfenen Ratten, welche Helvetieu, ion, 


Per Spanien uud Portugal, Örofbritannien und Ir⸗ 


fand, vereinigte Miederlande, Dänemark, . Schweden 

Gterwegen, Rußland, Pohlen, Preußen :c,.Ungern, Galle 

wien und die Türfey, jedes Neich auf einem Mlart abbilden, 

erſcheinen werde. Berlin, den 24. Sun. 1795. 
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_ Deurfie- und. andere” lebende | 
Sprachen, en 3 


| deelulſhe Peluiſche Grammatik fuͤr Teutſche, weiche 


dieſe (die polniſche) Sprache auf eine leichte 
Art gruͤndlich erlernen wollen, von Alexander 


„Adamowiez (Adamewitſch). Mit einem Woͤr⸗ 


terbuche verſehen. Berlin, bey Oehmigke dem 
Sängern ‚ 1793. 8. 200, eiten. 1438 - 


Polniſche Grammatiken, Woͤrtet und Leſebuͤcher füt Deut⸗ 


ſche möchten nun freylich, wer igſtens eine Zeitlang, erferder⸗ 


lich, und deshalb nothwendige Artikel für ben denifcheil, oder 


dentſchpolniſchen Buchhandel fenn: es wäre denn, daß auch 
die Eprache dem Rechte des Staͤrkern nachgeben, der Beſiegte 
die Mundart des Siegers annehmen müßte, und der Ge⸗ 


brauch des Polniſchen, wie einſt des Wendiſchen, von den deun 


n Corqueranten bey Leib⸗ und Lebensſtrafe geſetzlich unters 
gt wuͤrde⸗ 


Der Verf. der kuͤrzlich anzuzeigenden Grammattk lucht 


Rich dieſes Verdlenſt um Teutſche, die etwa in den neu acquts 
Hirten Eroderungen den Unterthanen ihr Schickſal zu er⸗ 
leichtern gebraucht werden möchten, zu geben, und wir ges - 
ihm offenherzig, daß wir feine gutgemeynte Abfiche 
vertennen, die Ausführung abet loben muͤſſen. 
Unter den in der letzten Hälfte dieſes Jahrhunderts and 


Vvcht getzetenen Polnifchen Sprachlehten iſt Die auf Be | 


HUDD, xVlu, 3.1,6r, we beſt. 


— 


Na 


G 
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—* zu erlernen. Sam Veweiß mag sie öolgendes im 


a0o8 Sytachuhre. 
laſſung der Erlauchten Errlehungseommiſſion von dem wuͤrdi⸗ 


x 


‘ 
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en Piariſten Kopcez ezynski „yeranftaltete arößere polniſche 
Srammatit, und die „Eursgefaßte und Dentliche deutſch⸗ 
„polnifche Grammatik, zum Bebrauch der .Boianos 
“wifchen: Stadt und Landſchule,“ (Boſanowo, "mit Hu⸗ 
noldiſchen Sihriften); von dem 1789 .. 24 Marz verſtorbe⸗ 
‚nen Inſpector und Paſtor Johann Cbriſtian Brumbbols, 


bey weitern. die beſte. Indeſſen ft die erſtere nicht zu Jeder⸗ 


manns Gebrauche und mehr für den Gelehrten; die. legtere 


“aber, ob ſie gleich erft im Jahr ı 770 erſchlenen iſt, dennoch 


ſelten und ſchmexlich mehr au haben; man muͤßte denn, 
welches Neẽcenſenten nicht bekannt iſt, nach dem Jahre 1770 
eine wiederholte Auflage davon veranftaltet haben. 


Auf jeden Fall hat Herr Adamowitſch keine vergebliche 
Bemuͤhung unternommen. Cr ſagt von dem Zweck und der 
Einrichturg ſeiner Oprachlehre der Vorrede Folgendes: 
„Wenn man meine Archeit mit der (Arbeit) meiner- Vorgoͤn⸗ 
„ger vergleicht, fo wird man finden, daß ich Eine ganz andere 
„Ordnung, beobachtet habe. Ich babe die Adjekriva voran⸗ 
„geſchickt, und die Declinationen folgen laſſen, welches bie 

wist umgekehrt war, uud zwar aus dem. Grunde“ (nämlich 
„die Declinntionen den Adjectivis folgen laflen),“ weil in 
der dritten Declination „mehrere Endungen wie die Adjectiva 
declinirt werden. Etwas deurlicher hätte Fr: Abamowitſch 
geſchriebes, ich habe die Adjectiva und.die Declinirart derfels 
den der: Declination der Nominum etc. vorangehen laſſen; 
denn er fährt fort: „find alfo die Beugungen der Adjertiven 


„dem Anfänger ſchon befatnt, fo muß es ihm um fo keichter 


„rosrden, die Endungen in der dritten Decknation, welche mit 


„denfelben Aehnlichkeit, haben, zu verändern. Desgleichen | 


babe ich in.Anfehung der Declinationen und Conjugationen 
„eine ganz andere Ordnung und eine neue Eintheilung beob⸗ 


‚ „achtet, von welcher mich die Erfahrung uͤberzengt hat, daß 


„fie zur Erlernung der polniſchen Sprache weit zwectmaff 
„ger fen.“ , 

Diefer Erklärung gemäß iſt nun die innere Dekonomie 
feiner Sprachlehre folgende; I. Yon der Ausfprache (ein, 
wie uns dbäntt, in polnifchen Sprachlehren ziemlich uͤberfluͤſſi⸗ 

r Artikel, da gewiß niemand im Stande iſt, die richtige 
usſprache dieſer Sprache aus Büchern und grammatiſchen 


Ein 


S 


> | 
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* Cingahge dlerien. Das unten mit dem Dalkchen bezeichnete, 
ser, richtiger zu teden, geſchwaͤnzte 3 fofl; tiach des Verfafe - 


fers Worten, wie das franzöflipe on, das gefkftoänzte € aber 


wie en ausgefptochen werden. Aeußerſt undeſtimmt⸗ ſchwan⸗ 


kend und irte fuͤhrend! Wenn das geſchwaͤnzte a’oder € nor 


einen Eonfonanten, oder eine ganze Syſloe Hititer fich bat, 


ſo erhaͤlt es allerdingg- biefen ,* dem franzoͤſiſchen en und en 


habe Eommenden Lat, wie z. D,-in Bak Die Summel, in 


Macze ich verknäpfe, in iaka die XDiefe, welche Wörter 


geſyrohen werden, wie Bongk, Lont/che, Löngka (in dem 


wmittelften iſt der. Klang ſchon verfchieden, und das Nafale 


eſchwindet “willig in der Ausſprache) und andern mehr. 


Bisweilen Elingt es. mehr: wie 0m, 5: B. in Dab die Eiche, 
gelrrohen Domb, bisweilen nähert es ſich mehr dem deutfchen 


Opifchondki, n. ſ. w. "Wenn Hat es aber emals jemand 
wie ong ober 0% oder om lauten gehört, fo oft es am Ende 
eines Wertes ftand, 3. B. in glowg mir vem Ropfe, wel⸗ 


des blog wie glowo-Flingt, oder in zemna mit mie, welches 
blos den Klaug von zemno hat? Nicht viel anders: verhäft 


fih die Sache mit dem geſchwaͤnzten e (e). Gleichwohl lehrt 


der Verf. ©. 4: siyszeich böre, und pisze ich ſchreibe, 


nie ſUyſchen⸗ und pifchen ausfprechen , da eg doch Tlyf-tre 
md pibfche lautet: Den Klang von N, dag aber brm Nas 


fal-der Sranzofen ganz und gar nicht ähnlich iſt, hat es nur 
in n, die ein Conſonans endigt, 3. ®: in dem Worte 


label der Schwan, das wie ‚Rafbenticy Elingr,: vom m, 
wie in podftepuie ich trete bevan, das gefprochen wird, als 


wenn podſtempuje · geſchrieben ftät.de, Wenn aber hat maän 

wohl je die Worte widzialein.babke ich babe die Groß· 

muner geſehen, ſprechen gehoͤrt, als wie widzialem bab-· 

vben? Nicht. ganz bdeſtimmt iſt es auch, wenn z. B. S — die 
R 


Regel gegeben: wird: „alle ‚Confonanten und VBoknlkn 
„werden wirklich, und fo wie fie da ſteben ausge⸗ 
„ſprochen; keiner wird verſchluckt oder veränderr® 
Ber ſpricht nim aber, auffer den Litauern, indem Worte Kıöl 
Aönig, oder in Wol, Bchfe, das o fo zugefpike wie Brot, 

und nicht vielmehr offener, dem u näher, ınfe Kıul, 
Waolu. ſ. w.? Doch, wir gehen zu dem Inhalt und der Ein— 


‚Meilang dee Grammatik fore) II. von den Adiectivig, 
®.65f8.; ‚111. Yon der Eomparation, ©, 9 fa.; IV, 


Yon der Declination der ictivorum. ©; un fg; » 
BE oo 2 4 | in 
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in der Peldiſchen Bipramakit bier und da noch ſo viel Wie - 


tührliches iſt, fo billigen veir die Ordnung des Verf. recht gern, 

ge wenigftens zur Erleichterung bes Lernens dient. V. dos 

der Ableisung..der. ärger, ©: 26 fg.; VI: Von der 

Declinatton, der Subftantioorum, ©. 28 fg.; Bier er» 

Niart ſich der Verf. noch näher über die vorgenommene Ver⸗ 

7 änderung in der, Declinationeorduung. (Baulfuß hat frey« 

lich zum TIheil-die alte Ordnung beybehalten,, erinnert aber 

doch ausdrüstjic die. Declination der Adjedivorum vorher zu 

erlernen. _Dsan ſehe ©. 24 der Fursgefaßten Brammatif 

die Anmerkung über die Woͤrter in i und y). Auch bep der 

Dectinationen der Nominum fängt der Verf, mit den Neu- 

"tris. als den leichteften an, deten Schema ©. 31 f. vorfommts 

Wworauf 7 37. , die. Anoinalien folgen. VIL- Declination 

Der Mafculinorum, ©, s2 fg.; VIIL Declination dee 

Pronominum, ©. 63; IX, Von den Zahlwoͤrtern, © 

‚71.fg.; X. don den Präpofitionen, ©. 8ı fg.; AL 

Dom Verbum, ©. 37. f.- Dem Auxiliarverbum, ©. 88 

fg., dem Paſſivo, das durch das Huͤlfswort ieftem ich bin, 

. x formirt wird, ©. fox fg:, dem Verbo reciprocd, ©. 130, 

‘ „dem Imperfonalir ©. 133, und den Verbis Anomalıs, 

S. 138, fg.; Hierauſ XII. die Lehre von den Adverbien, 

S. 142, und von den Diminntiven, ©. 143. XIII. 

Von. der Synsar. Seite 147. Von Seite 163 folgt das 

deutſch· polnifhe Wortregiſter. Sollte der Verfaſſer zu einer 

‚neuen vermehrten Auflage veranlaßt werden, fo wünfchen wie 

- die Syntar etwas vollftändiger, und bie Proſodie, wor« 

‚an egüberhaupt in den meiſten polnifhen Grammatiken fehlt, 

nicht gänzlich uͤberſehen. Von den Adverbien und Conjune 
ctionen iſt S. 143 au kurz abgehrochen. — 


Das deutſch⸗ polniſche Wortregiſter enthaͤlt nur die noth⸗ 
wendigſten uud allergewoͤhnlichſten Woͤrter; durch alle‘ Buch⸗ 
ſtaben deg polniſchen Alphabets kaum viel uͤber tauſend. Die 
Bedeutungen find, wo mir nachgeleſen haben, richtig angege⸗ 
sen, Zu S. 193 muͤſſen wir erinnern, dag Suppe eigent⸗ 


* 


J lich nicht rozot heißen kann. Dieſes polhiihe Wort ent⸗ 


⸗ 


Ipricht vielmehr ganz genau dem Franzoͤſiſchen Bouillan,. alfa 

f hoͤchſtens Fleiſchſuppe oder Fleiſchbruͤhſuppe koͤnnte es im Deuts 
ſchen gegeben ſeyn. Aber alle und jede Suppe überhaupt zu 
nennen, bebient fich des Pole dee Worte Zupa, wie la Koups 
im Tranzoͤſiſchen. DE 3. 


. 
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"Einige Deucfebler und Unrichtigkelten Gaben Rh Inden 
pelniſchen Wörtern eingeſchlichen, die Anfänger, denen ein 
anderes Wörterbuch zu Gebote ftebt, aufhalten oder irre mas 
chen Eönnten, z. B. ©. 130: „parobez, Der RKnecht, flate 

srobek, S. 175: ofprawedliwy gerecht, ; fprawedtiwoez' 
Oeredtigeeit, ft. (prawiedliwy und fprawiediwodz. ©; 190: 
Bnopf, gwzik ift zu lefen guzik. Vielleicht Eommen ſonſt 
N bier und da ähnliche Verftoße das Setzers ober Correctors 
vor doch ſchienen fie uns eben nicht zahlreich zu ſeyn. 


Da wir, bey Abfaſſung oͤbiger Anzeige, die größere Gram⸗ 
mati des Kopezyhski nicht zur Hand hatten: fo koͤnnen wir 
nicht beſtimmen, ob Sr. Adamowitſch die Seinige aus ihr 
bereichert. In der Vorrede meldet er wenigſtens nichts da⸗ 
von, und anderwaͤrts haben wir auch feine Befonbere Anzeige j 
- Davon gefunden. - x 

So eben erficht Biec. aus dem erften tut des Berli⸗ 
niſchen Archivs der Zelt und ihres Geſchmacks, bag 
Herr Alegander Adamowitſch habe aͤrudten wollen , two er.” 
niht geſaͤet hatte, und Aberläße dein pſeudonymen Verfaſſer 
die Zetſertiaun⸗ feines Verfahrens; ſo auf" er ſich ſolche aus⸗ 
-  guführen getrauet. Die Beurtheilung dieſer Grammatik ag 
Sich ſelbſt beruht auf dem, was Rec. las und ſah. Auf den 
Verdacht eines Plagiums konnte Mecenfent um fo weniger. 


fallen, da ihm Männer diefes Namens: in Litauen bekannte 


waren, deren einem jene Grammatik wohl eis fei rechtmaͤſ⸗ 
figes Eigenthum zugehoͤren konnte. Hs. Paſtor Caßius in 
Liſſa verſpricht nun eine neu ausgearbeitete.sund vollftändige » 
Polnifche Grammatik ſelbſt zu veranſtalten, der wir mit 
Verlaugen entgegen ſehen. u | .r, 
Polniſches Leſebuch fuͤr Anfanger, don Andreas 
Polsfus. Frauſtadt, 1792, mit Preſſerſchen 
Schriften. 8. 208 ©: 88. 


ie Klagen des Verfaſſers in ber Vorrede, die Röhre» 

orf, Den ıflen December ı792° unterzeichnet ift, find 

nicht ungegründet, „daß In ſeinem Baterlande fehr viele find, 
„die zwar den Namen Polen führen, aber doch daben mit der 

„Landesfpeache gänzlich unbekannt find.“ Man -Eann mit 


Woehrhei hin zuſetzen, daß viele alldort lkebende Deutſche und 
O 3 andre 


1 Gral 
er Ausländer Ehre und Brod oft über Verdienſt genießen, 


e zu Recenſenten Erſtaunen in Gefcyäfteh kaum drey Worte, 


| gelte, ohne zu Nadebrechen, zuſammen zu bringen vermögen. 


as, was Diefe bey ihren Geſchaften fehr oft durch diefe Unkun-. 


de der Landesſprache verlieren, nämlich den Vorzug mit eigenen 


Augen zu feber, if bedeutend genug , und der Verf. druͤckt 


ſich vermuthlich daruber halbitoniſch aus, wenn er dieſes eine 


- Kleinigkeit nennt, da ſeine drey und zwanzigſte Erzählung die 
Leſer eines beſſern belehrt. Der DVerf. laͤßt ſich über die UML, 
ſachen dieſer Unwiſſenheit unter den Diffidenten An Polen 


noch weiter heraus, wir überfaffen aber diefe Vorſtellungen 
beten zut Beherzigung, welchen fie zunächft gelten. — 


Dem Mangel eines zweckmoͤßigen polniſchen Leſebuchs 


by « 2 


für Anfänger, von-einem Nationalpolen für Deutfchredenbe - 
aufgefegt, ſucht nun’ der Verf. durch diefe feine Bemühung , 


abzuhelfen. 


Er nahm fi. däben die befiebten- Gedikeſchen Lefehücher 
zum Muſter, und.eg fehlen uns, woſern wir ung recht er⸗ 


v 


intern, daß felbft gini e, Stuͤcke des franzoͤſiſchen Leſebuche | 


bier „aberfegt aufgenputrhen find. - 


0 m Ganzen genommen, kann man mit der Arbeit des: 
Vi. zufrieden feyn; man wird ‚aber doch einen Hauptmangel 


an diefem, fo wie an vielen anders hochgepriefenen Refebädyern ' 


- für die Yügend und: angehende Sprachliebhaber wahrnehmen, 
namlich diefen, dag fin Auffäge.über Gegenſtaͤnde des gemei⸗ 
nen Lebens, über manchetley menfchlidye, Sefchäffte und Hands 
thierangen u. ſ. ww» gu wenig. geforge Il. Ferner: 


Immer und ewig in der alten Welt, unter Xegyptern, 
Griechen, Perfeen und Römern herumgefühtt zu werden ; 
beftändig alte Philoſophen, Krieashelden, Künftler und 
Schriftfteller um und neben ſich zu feben ; und faſt nur über 
die Graͤnzen feiner Zeit und ſeines Landes hinausgewieſen zu 


fern, wo es unter den Menſchen unfrer Zeit.und unfers Lars 


des doch fe mandyes zu bemerken giebt: naͤhtt zu ſehr die faft 
romanhaften Vorſtellungen von mancen Perioden der Ges 
ſchichte der Vorwelt, und macht gegen. die an großen Menſchen 
nicht unfsuchtbaren Jahrhunderte der neuern Zeit wohl faſt 
zu aleichgältig. Herr Polsfus bat einigermaagen biefen 
Fehler zu vermeiden gefucht, indem er uns S. 69 an einen 


a} 


Jobans.äamoysfi.u. ſ. w. erinnert; er hätte, deucht ung, 


, hier⸗ 


Erruige ‚ar 


Sierian aber doch noch weiter gehen kaͤnnen und ſellen. Chor 


de Hiforya Narodu Polfkiego (Geſchichte ver Polen) des. 
Seren Bifchoffs KTarufsewicsHätte ihm Dazu manch ſchoͤnes/ 
Beyſpiel angeboten. Andere hätten ih aus dem Paprocki, 


 befien Leetuͤre ohnehin nice jedergzanus Cache iſt, nehmen, ‘ 


laſſen. Andere gute Quellen zu gefchweigen. 


Nach mehrern weiſen, vernünftigen ‚kinfichtsvolfen, hu⸗ 
mm, ſtaatsklugen und herzhaften Anekdoten: des unvergeß⸗ 

n Stephan Batory fahen wir ung daher vergeblich um. 
Belhe Vorſtellung muß es von diefem guten König erwe⸗ 
'.. den, ber laut, im. Angefücht geſchworner Socinianerverfolger, 
ertlärte, „Daß er Serr uͤber Die Polen, aber nicht hbern 
„ihre Gewiſſen fer‘ (kex, ſam Polonorum, ıypn Con- 
ſcientiarum.) Schreiten wir, wenn wir das Schiboleth. 


nenerer Zeiten und Menſchen damit vergleichen, in der Auſ⸗ 


klaͤrung und Denkfreyheit vorwärts oder ruͤckwaͤrts? - 


Hr Polsfus Bat den laͤngern und kuͤrzern Aufſaͤtzen 


feines Lefößiiches, deren an der Zahl 10» find, eine fehr voll. 
ſtaͤndige und fleißig ansgearbeitete „Brklätung- der in dem’ 

„Aefebuche vorkommenden Wörter* angehängt, die von 
. 8.97 bis 194 fortläuft. Ein kurzer und Hinreichender Aus⸗ 
RG aus der polniſchen Grammatik für die Natlonalſchulen 
mad den | Deihkuß. Q 
I g. 


Bi deutſche Shrache „ $itteratur und ultur « Ge 
ſchichto, eine Schrift ‘der deutſchen Gefellfchaft‘ 


zu Berlin, Berlin, bey Raul, 1794. 166 ©. 


groß Dftav.- 
Kr bem Tittelblatt n nennen bie Herren Kinderling , wile 


v 


cher und: Koch, ſich als Herausgeber. Letzterer hält 


alle Wert, und kann die von ihm. angekündigte neue Geſell⸗ 
fe nunmehr als eine‘ folche vorführen, die unter ihren 

Saweſtern barch Thaͤtigkeit ſich auszeichnen, zu wollen 
inet. 

Deutſches Volk und deutſche Sprache: iſt die He« 
berfchsife des erften Aufſatzes, der dei. vortrefflichen Coabju⸗ 
. tt von Dalberg zum Berfafter bat. Kaum- volle fieben . 
Ä Sun, bie aber in. dieſem a. Raum über Bench und 


214 I Edrechichẽe. 


Mine (mie Matterſveoche, über den Seil de Wolke, die 

ſolche richt, und den Culturgrad deſſelben mehr Lehrreiches 
enthält, als. manche noch fo wortreidye Abhandlung, Daß 
eine urſpruͤngliche, vielleicht eben deshalb nie zu tilgende, und 


durch etaffifche Buͤcherſprache des noͤrdlichen Idlotismus bey⸗ 


nah) ſanctionirte Harte dem deutſchen Idiom anklebe; kann nıme 
von dem gelaͤugnet werden, der uͤber Ver ſeinernug feines’ Ge⸗ 


hoͤrs ganz unhekuͤmmert blieb; und wie oft dieſes der Fall ſey, 


hewe iſet die aͤußerſt geringe Zebl wohlklingend ſchreibendar 
zutoren. 


II.) Urkunden zur Befhichte. dee Geſchmace und der 


Sitten in der Brandenburgifher Vorzeit. — Cs find hrer 


fechs, UN Here Willenbuͤcher aus dem tathhäustichen Ars 


chiv der Altſtabt Drandenburg vor kurzem und genau’ kopirt 


bat. Sie enthalten. obrigkeitliche Verordnungen, Me Kinds 
tauf s und Hech eitſchmauſereyen betreffend, andre Polizey⸗ 
anſtalten, ein Marggraͤfliches Ausſchreiben um 290. Fonnen 


Bier zum Beylager einer fuͤrſtlichen Tochter, u. Ki. Er⸗ 
ſtere ſchon guß dem XVten Seculo, und in plattdeutſcher 


% 


Mundart; weshalb man audy ſolche hier ins Hochdeutſche und 


woͤrtlich uͤbergetragen findet. Das letzte Stuͤck des halben. 


Dutzends iſt eine ebenfalls plattdeutfche Ueberſeung der latel⸗ 
niſchen Boidings⸗ Urkunde vom Jahr 1170, die zwar 
ſchon in Oeltichs bekannter Diſſertation de Boiding et 
Lodding, Frankf. 1750. 4to. aber hoͤchſt fehlerhaft, abge⸗ 
vu fteht. Wenn diefe plattdeutiche, auch ſchon fehr. alte, 
eberſetzung gefertinet worden,’ erwartete man doch, wehn auch 
nur. muthmaaßlich, bier angegeben zu finden ; denv. angteich 
neuer als von 1 170 muß, ſolche wenigſtens. ſeyn. . -. 


IL) Lobgeſang des Neibes ein didaktiſches Gedicht 
von Martin Gpitz von Boberfeld. — Herr Koch fand dies 
fes aus 225 Eutzzeiligen Verſen beſtehende Gedicht einer ber 
Feiglbelſchen Ausgaben ohne Datum angebunden ; haudſchrift⸗ 
lih namlich, : und wie es fcheint, ein Avtographon feines Ver⸗ 
faffere. Schon in. der Archenhofzifchen Kitteratur und Voͤlker« 
kunde von ı791,.theilte man den Fund. dem Publifo mit; 
allein diefer Abdruck war fo fehlerhaft, und der Gefichtspunet, ' 
woraus Herr K. das Gedicht damals behrkfeiite, hatte ſeit⸗ 
bem ſich dermaßen erweitert, daß folcher. glaubte, Gedicht und 
 Mesenfion könne ganz wehl von neuem die Preffe befchafftie 

gm. Nit mehren m Meike. weniäfens, als ſorie andre a 
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te, die in unfern Monatsſchriften, Magäzitien, und wie die 


ESprenkammern weiter heiſſen, kaum zum, Vorſchein gefoma 


men find, als ſolche in⸗den ſaͤmmtlichen Werken der Herren 
‚Autoren, zum zmwepten, oft dritten Mal das Geld aus unſerm 
‚Beutel Inden! as nun die wieder aufgefundne Geburt Opi⸗ 


diſcher Mufe betrifft, fo- gehört ſolche zwar nicht unter ihre 
> gorzäglihftens leſen aber laßt fie noch immer fich, und über» 


dies har der Herausgeber, durch einen lehrreichen Eommentar 
aͤber die Sprache, fo wie über das ausnehmende Verdienſt 


4 


des fchlefifchen Dichters um damals nöd, ſchlummernde didak⸗ . 


eifche. Poeſie, auf den Dank deusfcher Litteratoren Anfpruch- 
au maden - on a 


* 


IV.) Deutfche gitteratur in Italien: — ein Brieſ 


des reifenden Kanonikus Uhden an den Herausgeber, zu 
Siorenz im Jahr 1790 geſchrieben. Daß es mit dem Stu⸗ 
dio einer fo. wenig anlockenden Sprache, wie die unfrige, in: 


einem Lande night fonderlich fort will, wo. man nur für den 


Genuß des Augenblicks lebt, leichtere Befhafftigungen. um: 
ſich her ſleht, und mit ſtrenger Buͤcherpolizey zu kaͤmpfen bat, 
wußten wir freylih ſchon laͤngſt. Unser die Hinderniße, wo⸗ 
durch DBerbreitung deutſcher Litteratur noch mehr erſchwert 
wird, rechner der Kanopikus die aͤuſſerſt geringe Betrieblam⸗ 
reit italieniſcher Buchhändler in Hinſicht auf Verkehr mit dem 
Auslande, und ſodann die abſchreckende Form unfter gothi«, 
ſchen Buchſtaben. OB dieſe letztern indeß einen Ternbegierigen, , 
gewoͤhnlich lebhaft imaginirenden Italiener je zuruͤckſcheuchten, 
glaubt Rec. bezweifeln zu dürfen, . Und wagte noch irgend ein 
Mann von. Sin das Seftändniß ; die Form griechifcher 

Buchftaben:fey Urſach ſeiner Unbekanntſchaft mit diefer Spra⸗ 


che? Da Here U, der beruͤhmten Bodoniſchen Druckerey 


zu Parma mit fo vielem und gerechtem Lobe erwähnt, ſo 
Gätte beyläufig der Umſtand doch ins Klare gebracht werden 
fellen, 6b wirklich ein Deutſcher, wie mehr öffentliche Blaͤt⸗ 
ger andeuten, nämlich Kerr Handwerk es fen, denndiefe Oft. 
. fein ihre Vortrafflichkeit zu danken babe, Daß Bodent für 
Engtifche Rechnung den Virgil nad) Heyne's Necenfion abs 
drucken follen, diefe aber. 1790 in Italien ned) nicht’ auftrefs 
ben koͤnnen, iſt doch gar zu arg. Allein die ganze Anekdote 


war zunuterdruͤcken; denn dieſer herrlich gedruckte Virgil iſt 


in der That nach Heynex Ausgabe, wiewohl ıhit mancher 


von dem gelehrten ‚Ritters —— getroffenen Veraͤnderung. 


1733, 


S 
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105, in. zwey dohiaden bey Bodoni zum Vorſcein 


gekommen. 


V.) Deutſchee GSleſſarium für das 16te Jahrhundert, 
mit einem Anbange von alten Spruͤchwoͤrtern und verfchieber 


nen Sprachbemerfungen. — Herr Prediger Waldau zu 


Muͤrnberg hat aus den fogenannten Adtographis des ı 6ten‘ 
Jahrhunderts, auch wohl fruͤheren Drucken, eine ziemfiche 
Nachleſe folcher green, gefammelt, die unfte ältern Glofſa⸗ 
. zien, felbft dem jüngfteh rund‘ brauchbarften von aden, dem 


Gberlinſchen nämlich, entwifcht find, doch aber ber, Bergefr 


ſenheit enteiffen zu werden verdierien. Hier zur Probe auf 
. fedhs. Blättern dergleichen veraltete Ausdrücke bis zum Wert: 
Chriſtbuͤchs; und neben ihnen der ist cutfirende Ausdrud. 
‚Um den Raum zu fchenen, bat Herr W. die Quellen, wor⸗ 
aus er ſchoͤpfte, nicht anführen koͤnnen; bey dereinſtigem Ab⸗ 

brucke der ‚ganzen Nachieſe wird hoffentlich aber für dieſen 
hoͤchſt nöthigen Umſtand geſorgt werden. Was es mit den 
GSeernchen, womit mehrere dieſer Woͤrter vetſehen ſind, fuͤr eine 


Bewandniß habe, kann Rec. nicht anzeigen, weil Herr W. 


ſelber in feiner Eütleitung keine Auskunft darüber giebt. 
Vermuthlich bezeichnen folche die kleinen Gloflaria theotiscs, 
die von dem wackern Abt Martin Berberr der erften Aue 
gabe feines Itineris Alemannici waren angehängt, beym zwey⸗ 
ten Abdruck aber, fo wie in der übrigens ſchlecht geratbnen 
deutſchen Ueberſotzung, man weiß nicht warum, wieder weq⸗ 
gelaſſen worden. Eben fo wenig iſt dieſer Anhang zu Ober⸗ 
lins Kenntniß gekommen. 


VI. Erſter Grundriß einer Litteratur⸗ der Plattdeutſchen 
ober Niederſaͤchſiſchen Sprache und ihrer Töchter: — aus der 
beſcheidnen Feder des um Gegenſtaͤnde dieſer Art ſehr ver⸗ 


dienten Paſtor Rinderling.. Da von der Angelfächfifchen 


Mundart, einer Tochter der Mieberdeutichen, es noch Ueberbleib⸗ 
fel giebt, die wenigftens eben fo alt find, als die augder Oſt⸗ 
feäntifchen, fo war es gewiß der. Mühe werth, die zu näherer 
Kenntniß bes Iriederfächfifchen, und damit verwandter Idiome 


führende Quellen, foegfältiger als bisher geſchah, aufzuſpuͤren. 


Mit welcher Geduld. Herr K. ſich ber Pflicht eines Wegwei⸗ 
ſers hier unterzog, erhellet aus jedem Blatt 3. und daß es ihm 
nicht ars fluͤchtiger Anſicht und fremder Zeugenausſage genuͤg⸗ 
te., beweifet der anſehnliche Vorrath plattdeutſche Mundatt 
lcaexder Buͤcher und Sanipaen, die. er ſeleſt befipt, fe * 
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ac op Braut gider beſtagen tonin und Auch Ererugen, 


’ 


| 


or 


von ſelchen unterſcheidet, die er entweder nur .eine Zeitlang, 
nugen, oder auf fremde Gewaͤhrleiſtung Hit anführen konnte. 


Daß eine Litteratur diefes Fachs. und me man fo fpät auf ein. 


Ganzes Bedacht zunehmen anfängt, nicht ohne neue Dad 
fefen bleiben wird, verfteht fish von felaft... So. muß 3. B. 
Geite ısa, Ditionarinm Saxonico - et Gothice - Latin, . 
autore Eduardo Zye, das nad) feinem 1767 erfolgtem Tode 
Owen Mansing auf acht Alphabet in zwey Foliobaͤnden 1778; 
zu London herausgab, eingeſchaltet werden. Eben diefer Lye | 


war es; der durch Beſorgung des Etymologici Anglicanı von 


" Iunigs, 1743 und des Codicis argentei mit. der Ueberfegung 


und den Anmerkungen: des Erzbifchofe Benzelius, 1750, ſei⸗ 
nen vorzäglichen Beruf zu einer dergleichen Arbeit erwiefen: 
hatte — Den den. meiften Unterſuchungen, die Spracges. 
fhiähte zum Zwed haben, kommt es freylich mehr darauf an 
zu wiſſen, was nicht, als was wirklich gethan wurde; erſte⸗ 


res aber entdeckt. ſich nur durch Aufraͤumung des letztern; 


und wie ſehr iſt man daher der Geduld ſolcher Litteratoren 


Dank ſchuldig, die durch Irrgaͤnge voller Schutt und Allee _ 
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trien uns den Weg zu bahnen ſich nicht verdrieſſen laſſen! 


¶ 
⁊ 


Othello the Moor of Venice by William Sha- 

k[peare. Wich Notes explanatory and criti- 
Por the ufe of lectures by Theopäilus 
Miller.‘ Halle, printed for Kümmel. 1794: 


, . . | ! 
Dieſes Shakſpearſche Stuͤck iſt bekannt genug; es durch ei⸗ 
An neuen Acrdruck in groͤern Umlauf zu bringen, konnte 
nicht ſchaden. ‚Der Abdruck ift nach der Popeſchen Ausgabe 
mit Zuziehung der Eſchenburgiſchen Ueberſetzung gemacht. 
Sie Anmerkungen fird aus J heobald, Steevens, lohnſon, 
Warburton. Gegen den Abdrud- hätte alfo Recenſent über: 


haupt nichts zu erinnern, wohl aber gegen des Herausgeber: 


Vorrede, die noch etwas ſchuͤlerhaft abgefaßt iſt. Hier. ſind 
einige von des Rec. Cotrecturen: | | 
Kür 1 wanted a (uffisient number of examples ſollte 


wohl ſtehen: I looked for, für examples beßer Copien, ——,. 
| . or . | . a half 


} 








- .1 


SE Ratkol Gottesgelahrheit. 
a half year beffer: half a year, oder fix months. — Iat 


: jast fix ed; befler: ar last I fixed. — in the town ] un. 
fortunately live in at-this period, foflte heiffen: in wich 


! " * 


live now unfortunately. Fuͤr Mr. Theobalds animad- 


werbons hätte Stec. lieber remarks gebraucht. I have ende- 
‘avoured, befler:,I endeavonred. — For to give out a ba- . 
re context, befler: for 'to publifh a’ bare text. — oſſſo 
difficil ſollte fliehen: diffieult. — If this fpesimen , beſſer: 
- when this 'no.lös/ rare — both fcarce u. ge 
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Karhölifche Gottesgelahrheit. 
Des Wohfehrwürdigen Hrn. Dominic Benz, Res 
gulirten Ehorherrwzu Stein’ am Rhein, lehrreie 
ches Exempelbuch, das ift: ausertefene von theils 
frommen, theils ungerathenen, theils gebefferten - 
Kindern, ‚nicht weniger, zur Marianiſchen An 
dacht bewegende, und andere merfwürdige Bege⸗ 
benbeiten, finneeiche Reden unterfchiedlicher Per⸗ 
fonen, lehrreiche Fabeln, zur Aufmunterung chriſt⸗ 
catholiſcher Jugend, wie auch denen Erwachſenen 
zu ihrer Seelenheil, ein nuͤtzlicher Zeitvertreib, 
als ein Haug » und Lesbuch, auf Vieler Verlan⸗ 
gen aufs neue dem Druck übergeben, und mit ud. 
ehigen Regiftern verfehen, fammt einen Anhang 
von’ Freuden » und Trauergefchichten der heiligen 
Beicht, auch Form und Unform in dem Beicht⸗ 
ſtuhl. Vierte Auflage. Superiorum permifle. 
Augsburg, ber Riegers fel. Söhnen. 1793. In 
— 4. 136 Bogen. 1 R6. ıcH 
Der Inhalt dieſes dickleiblzen Buches iſt zum Theil aus dem 
langen Titel zu erſehen. Cs enthält, a) acht und zwanzig 
Exempel von fronimen Kindern. b) Neun und dreyßig Exem⸗ 
pel von ungerathenen Kindern. c) Andere auserlefene Exem⸗ 
pel von merkwürdigen Begebenheiten, fo fich mit, umerſchin 


| . .- 

‚den Menſchen vor und nach dem Tode zugetragen, an der 
Zahl vier und neunzig. d) Geſpraͤche zwiſchen dem heilige 
Schutzengel, und feinem Pflegkind mit untermengten mert⸗ 

- würdigen Begebenheiten. EL. Merkwuͤrdige Begebenheiten, 
woraus zu erſehen, wie nuͤtzlich es ſeye, die göttliche Mutter 
andächtig und beftändig mit dem Gebet des heiligen Roſen⸗ 
kranzes, oder wenigftens mit geroiffer Zahl des englifchen Grup 
ſes täglich zu. verehren. 5) Einige Begebenheiten, die ſich 
wegen anderer Andachten zu unferer lieben Frauen zugetragen. - 
g) Unterfchiedliche, zugleich aber curiöfe Begebenheiten. h) 
Angerlefene, mithin aber ferieufe Begehenheiten. i) Erzaͤh⸗ 


hung "der zehn ägyptilhen Plagen, aus welchen mit Erftau 


nen zu erſehen ift, mas Gott für ein mächtiger Herr fey, und 
wie er die Haleftarrigkeit des Suͤnders brechen, und mithin 
den (huldigen Gehorſam von Ihm erzwingen koͤnne. k) Lehre 
geiche Fabeln. 1) Schriftmäfliges Examen, darinnen Doktor 
Martin Lurher, und Johann Calvin, denen dreyen fürnehms» 
ſten Apofteln, Petro, Paulo und Jacobo vorgeftellt, und aus 
dem Worte Gottes ſelbſt ſoweit Überzeuget, daß ihnen der Eins 
gang in den Hlmmel rehtmäfltg abgefprechen worden.. m) 
‚Anhang, befiehend erfilic in. Steudengefchichten von der heili⸗ 
gen Beicht. n) Trauergeſchichten von der heiligen Beicht. 


2) Form und Unferm in dem Beichtſtuhl. pP) Fünf noth⸗ | 


wenbdigfte Punkten. zu einer vechtfchaffenen Beicht. Aus die⸗ 
fen Innhaltsuͤberſchriften können fich unfere Lefer wenigſtens 
einigen Begriff von diefem Buche machen, und wir find vers 
ſichert, daß fie fich darunter ein gewöhnliches, dummes und 
unverfchänttes Produkt vorftellen werden. Dieſe Idee erreiche . 
aber das Original bey weitem nicht. . Es fommen uns. zwar 
‚des Jahrs hindurch vier aͤußerſt elende und ſchlechte Produkte, 
aus der Augsburger Fabrike unter die Hände, aber fo etwas 
extra Dammes und Unverfehämtes erſcheint doch nicht alle 
Tage. Bon diefem Buche nun ift alfo im Jahr 1793. die " 
‚Ate Auflage, und zwar fuperiorum permillu, gedrudt; ja in 
der vorgeſetzten biſchoͤflichen Approbation, die vom ı sten Febr, 
.2757 datirt ift, wird diefes aͤußerſt elenbe, jeden Aberglauben 
naͤhrende, und zur wildeſten Jutoleranz gegen Proteftanten 
aufrufende Bud) als ſehr näßlid, mit folgenden Worten em⸗. 
pfohlen: Cum — — admodum fru&tuole tum verbi divini 
‚praeconibus, tum patr. et matr, famılias poflit infervire, 
merito Juci publicae committi poterit Wir geftehen, daß 
wir das alles nicht glauben würden, wenn wir es nicht leyder 

| . ge⸗ 
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gedruckt vor uns liegen hätten. Damit aber unfere Leſer nicht 

In Verſuchung gerathen, zu glauben, daß wir diefes Buch mit 
. ‘geellereren Farben malen, als es wohl verdienen möchte, fo 

wollen wir einiges. and bern ſuh litt. 1. angeführten ſchriftmaſ⸗ 
ſigen Eramen abfchreiben, fo ſauer ung auch diefe Arbeit wird. 
> Diefes Ihriftmäßige Eramen ift in fünf Gefpräshe zwiſchen 
BSt. Petrus, St. Paulus, St: Jacob,‘ Martin Larher, 
Merkurius, Ealoin, Charon, Megaͤra, YIemefis, 
Aeacus, Minos und Xbadamantus, aAbgeihelit. „SE, 
Peter. Wer da 7 Wer klopfet an der Himmeis Porten? 
KTuther. Gut Freund. P. Wer iſt gut Freund? K. Dok 
tor Martin Luther. P. Ho, ho, Dr. Luther? Ja wohl, 


gut Freund. Du biſt der Mann darnach, daß du St Peters - 


gurer Freund ſeyeſt.· K. Wie da, heil. Peter? P. Packe 
dic von dannen. Ein ausgeſprungener Moͤnch, der an feinen 
Geläbden meineldig, vom geiſtlichen &tand flüchtig, vom 
Glauben abtrännig, ‘und ein Feind der. Earholifchen Wahrheit 
ik, kann mein Freund nicht feyn. Packe dich derowegen ges 
ſchwind vom Hunmel hinweg, oder ich werde dir Füße mar 
hen. &. Ach heil. Peter!' Ach gütiefter Färft der Apoſteln! 
„P. Fort mit dir, oder ich nehme meine Schlüffel, und fchlage 
 fle dir um die Ohren herum, &. Ach gäfdener St. Peter, 
fuͤrne nicht, und erbarme Dich meinert. P. Luther, pade 
dich geſchwind fort, oder ich laſſe dich bey den Küffen, wie 
rine todte Say, fertſchleppen. &. O Perre! 6 barmherzig⸗ 
ſter Portner des Himmelreichs! P. Freylich des Himmel⸗ 
reichs, welches dir aber auf ewig verſchloſſen iſt. &. O wuͤr⸗ 
digſter Statthalter Chriſti? P. deßen du ein abgeſagter 
Feind wareſt auf Erden. K. O du Grundſaul der Bathole 
ſchen Kirchen! P. Welche du untergraben und einzureiſſen 
dich bearbeitet haſt. &. Heil Petre! es iſt zwar wahr, id 
geſtehe es; aber es reuet mich von Herzen. P. Ja, jept 
teuets dich. Das Liedlein haͤtteſt du ehender fingen follen. 
Aber indem die Kuhe geftohfen ift, da macheſt du den Stall 
gu. X. O guͤldner Himmels Portner! mache mir doch die 
Thuͤr auf. P. Mein! Mörtle doch nicht viel. Gs ift vers 
gebens, ich mache nicht auf. Und wenn ich ſchon aufmachen 
wollte, fo hilft es dich doch nichts; du koͤnnteſt nicht herein⸗ 
kommen. &. Warum das, heil. Peter? P. Erſtlich, weilen 
bie. Himmelsporten gar Hein und eng iſt: du aber Haft. dee 
nen Wanſt alfo angefüllet, und deinen Bauch alfo gemaͤſtet, 
daß du durch eine fo enge Thuͤre nicht kannſt Bineinteumnen. 


tr 
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So biſt du auch der Mann nicht, ber es um mich verbient 
Hat, daß ich deinetwegen die Thür einreiße, und eine neue 
groͤſſere, mit groſſen Unfoften: bauen laſſe. Neben deme wars 
ich dich (chen mir Gewalt hineinzoͤge, wo wollteſt du deine 
Herberg aufſchlagen? an was für einen: Ort meyneſt du, daß 
du gehoͤreſt? unter die Menſchen, oder unter die Engel? C. 
-Akneer die Engel begehre ich nicht. Ich will mid begnüg-n 
laſſen, wenn ich der Unterſt⸗e unter den feligen Meuſchen bin, 
P. Das danke dir ein ſpitziges Hoilzlein. Glaude es wohl, 
zZu lieſſeſt dich begnuͤgen. Aber fo gut wird es dir nicht ge⸗ 
. Dann unter welchem Ehor der Heiligen wollteſt ba der 
AUnterſte feyn? Im Himmel find entweders unfhuldige Kine 
‚der, oder Patriarchen, oder Propheten, ober Apoftlen, odet 
Martyrer, oder Jungfrauen, oder Beichtiger, welche ihr Les 
ben in ſcheinbarer Tugend und Heiligkeit deſchloßen haben. 
Mun aber gehoͤreſt Au unter Beinen oberzehlten Chor. Denn 
Sein unſchuldiges Kind biſt du. K. Das wriß ich wohl. PR. 
So biſt du auch zu zung dazu, daß du ein Patriarch ſeyeſt 
C. Das geſtehe ih. P. Biſt du dann eis Prophet? L. Ach 
nein! ich habe zwar einer ſeyn ˖ wollen, aber meine Prophezei⸗ 
hungen waren ſchier lauter Lügen. P. Biſt du denn ein Apo⸗ 
el, oder Martyrer? K. Auch nicht. P. Biſt du ein 
“ Sungfrau® L, O Sort! neins Ich hab ja eine Frau ges 
habt. P. Ey, fag, du habeſt eine Sure gehabt, und deswe⸗ 
gen Fannft du nicht zur Dochzeit des untbeflechten Lammes ge⸗ 
laffen werden. : Doc) bift du vielleicht ein Beichtiger? &. 
Das ivar es; was ich ſeyn molite. Sch bin ein Beichtigeg, 
ober, befler zu reden, ein Bekenner Chriſti. P. Freylich warſt 
Bun kein Beichtiger; denn du haffeft die Beicht, wie der Tem - 
fe. Du wareſt zwar ein Bekenner, aber Kein beiliger Be⸗ 
kenner, gleichwie die waren, melche bey Mir im Himmel ſich 
erfreum. : &. Das ſollte mir ein Wunder ſeyn. P. Wenn 
du dein Leben mit ihrem Leben vergleichen willſt, wird vie 
das Verwundern bafd vergehen. Die lieben Heiligen haben 
mit Faften und Abbruch den Leib ausgemergelt, du aber haſt 
dich täglich. wie eine dicke Wurſt angefuͤllt, und gefchoppet. 
Die Heiligen haben in Zucht und Reinigkeit, du in Wolluſt 
und Geilheit das Leben zugebracht. Jene Haben mit Beten 
und Betrachten, du mit Freſſen und Saufen, aus deinem bes 
kannten Katechismusglas, Tag und Macht verfchlilfen. Je⸗ 
ne haben In Demuth. und Widerwartigkeit um der. Seelen Heiß 
willen gelebt; du haft nicht allein in Hoffart und Ba | 
or; rn , . ig⸗ d. 
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ſtigbeit gelebt, ſondern auch fo viel tauſend Perſonen zum Un⸗ 


gehorſam, Aufruhr und Rebelllon angereist, Jene haben in 


Haltung der Gebote Gottesomit Zacharias und Eliſabeth, oh⸗ 


nie KLlag vor Gert und den Menſchen gewandelt, du aber haſt 


a) 
Li 


Kie vor unmoͤglich zu ‚halten ausgeſchryen, und deswegen u 
- Kalten dich nicht / befliſſen. Jene haben mit alleriey guten Were . 


Een ihren Beruf gewiß gemacht, und ben Himmel zu verdiee 
nen fich bemuͤht; du haſt alle gute Werk, als untauglich, ja 
ſchaͤdlich, verfpottet und verivorfen. Iſt dem nicht alfo ? Kann 


: 2m ein einziges Wort davon laͤugnen, fo fag. es nur kecklich 


. Nein, ich muß alles geſtehen. Dach Seide ich dey dem 


ich bin ein Bekenner Chrifti, und bin es allejeit geweſen. Ith 


hab den Glauben und die Verdienſt Chrifti, mit Herz, Zune 
gen-und Feder vor der ganzen Welt offenslich befeinet. Ich 
bad gealaubt an dag Bittere Leiden und Sterben Chriſti. Ich 


hab geglaubt, daß Chrinus mein Eribfer für mich geforben, 


and uͤberfluͤſſig gerug gethan habe. Ich habe geglaubt, def 
duch) fein heilines. Blut mir alle meine Sünden nachgelaffen, 
and verziehen feyen. "Und mit dieſem Glauben bin ich alfe 


vergnuͤgt, daß, wenn ich ſchon die Sünden der ganzen Welt 


4 


begangen-bäfte, Ich dennoch nicht Eonnte verbammm werden, 
wenn mir mein Glaub fleif bleibt. P. IR dann dee Glaub 
allein genug, ohne die Liebe? LA. Ya, freylich! P. Auch 


. ohne gute Wert? &. Freylich ohne einiges gutes Werk. P. 


O Martin! Martin! der heilige Vater Auguftin, in deſſen 
Diden du zuerfk gelebt. haft, hat dich nicht alfo gelchret. Damm 
er fpricht alſo: der Glaub mit der Lieb if der Staub eines 


Chriſten; der Glaub ohne Lieb ift ein Glaub der. Teufen 


Hoͤrſt du das? A. Was frage ih nach Auguftin? Ich Halo 
te mich an die. Bibel. P. An die Bibel? Martin, ich bin 
ein Apoftel, und weis die Bibel auswendig, und meine auch, 
ich verftehe fie befjer, als dus habe aber noch nie darinn gefes 
fen, daß der Glaub,allein Telig macht, Welcher Apoſtel hats 

gefchrieden? L. Der Heil. Paulus. P. Dein! Wo2. ‘A. 
Zu den Römern am sten fagt er: wir halten dafür, ber Menſch 
werde gerechtfertiget durch den Glauben, ohne die. Werk des 
Geſetzes. P. Er fagt zwar durch den Glauben; aber" nicht 
durch den Glauben allein: und zwar ohne die Werk des. mr 


ſaiſchen Geſetzes, aber nicht ohne-die Werk der Liebe. Mein 


lieber Mitbruder Paulus handlete dazumalen wider bie Ju⸗ 
Ben, welche an die mofaifchen, Eerentonien und Gebraͤuch alfo 
angebachen toaren, daß fie meinten, man koͤnne ohne diefelben 

| An alt 
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- ht zur Seligkeit gelangen. Drewegen fage Paulus: Wir 

werden gerechtfertiger ohne Die Werk, nämlich des moſaiſchen 
Beſatzes: Womit er dann die Werk der Liebe, Andacht und 
Barnıberzigfeit gar nicht ausſchließt. St. Pauias. Was 
giebts bier für eine Disputation? Mer prangetimit meiner 
Epittel gu den Römern ? P.Du kommſt eben techt, St. Paulel 
ſiehe, da kommt einer aus der untern Welt daher, weicher, 
wiewohl er nichts, als den Glauben an Chriſtum mitbringt, bee 
gehrt er dody in ben Himmel gelaflen zu werden, vorgebend, 
Bu habeſt dem Glanben ohne die Bert den Simmel verfpros 
n. Pa. Wer iſt der Wann, der mir ſolche kehr aufbüre 
der? Wit es du? Wie heißt du dann? 2, Doktor Luther 
heiße ich. Pa. Pos! biſt es du Luther, du bift bekannt, wie - 
ein böfer Pfenning. Wann alles wahr if, was ich Boͤſes 


von dir gehoͤrt hab, fo wirſt du wenig Spräng im Simmel 


machen. &. Um Berzeihung, heil. Paule, wenn ich fragen . 
darfz was fagt man denn von mir? Sch weiß mich hıichee 
fonderlidses Boͤſes zu entfinnen. Pa, Nichte Boͤſes? Ich 
würde heut nicht fereig, wenn ich Alles erzählen wollt. Di 
magſt ſehen, wie du dich verantworteſt. Ich will allein ans 
seigen, mas wider mich läuft. Nämlich, daß du meine Epi⸗ 
el, welche ich geſchrieben, und die mir der heilig Geift in bie 


SFeder angegeben, _nicht allein mit ungereimten, ungegrändes 


ten, und falſchen Auslegungen gedrehet und gefhänder, fon» 


dern auch mit erdichteten aus deinem [chroäemerifchen Schwin⸗ 
delhirn verfaͤlſchet haſt. Andere Text Hier zu geſchweigen, ſo 
kanſt du nicht laͤugnen, daß du den Spruch zu den Roͤmern: 
Bir halten dafür, der Menſch werde getechtfertiget durch den 
Stauden, verfäliht,. und das Wörtlein Allein (durch den 

:  Blauben allein) dazu geflidt haft. Steht das einen ehrli⸗ 
chen Biedermann zu, die apoſtoliſche Lebt, ja das Wort Got⸗ 
ses verfälihen? C. Heiliger Paule! ich bitte diesfalls dem 
wuͤthigſt um Verzeihung, ich meinte, das waͤre der eigentliche 
Sinn und Berftand diefer Worten. Pa. Ja wohl, ich meinte. 
Hatteſt du dann nicht geleſen, was ich zu den Cotinthern ge⸗ 
Chrieben, da ich ausdruͤcklich gelehret, dag wenn ſchon einer 
Bunderwerk thaͤte; wenn er ſchon im Feuer verbreunt war 
de; iwann er ſchon all fein Haab und Gut unter die Armen 
austheilte; mern er ſchon einen Glauben hätte, daß er Berge 
derſetzte, hätte aber der Liebe nicht, fo würde alles-dies ihm 
zZur Seligkeit nichts helfen. Liefe die Elare, deutfche "Wort, 
. &orihth. 13. Item, Hatteft du nicht geleſen, was ich zu den 

NA. A. D. B.XVII. B.i. St. Vo det. 9 Ga⸗ 
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BGalatern gefihrieden, Sat..s. In Chriſto Jeſa gift weder He 
Beſchneidung, noech die Vorhaut etwas, ſondern der Staube, 

der durch die Liebe wirket, deren du beraubt biſt. So packe 

dich derohalben nur geſchwind von dannen. C. Heiliger 
Paule! ih hab geirrt, es if mir leyd von Herzen. Pa. Leyd 


bin, Leyd her. Es haͤtte dich reuen fellen im Lebens iht aber 
tft es zu ſpaͤt. Dein einzige Neu gilt kein Pfifferling mehr. 
Du aber, lieder Mitbruder Petre, laſſe bei: Leib den Kerl 
nicht heteinmwilchen. St. Jacob, Bas giebts hier für ein 


Geſchrey? Ueber wen zürneft du alfo, tieber Paule ?. Pa. Klee 


ſtaht der faubere Vogel, Martin Luther, und meint: ich oT 
ihm verhuͤtflich ſeyn, daß er in den Himmel eingelaffen werd. 

Iſt das nicht ein vermeſſenes Begehren? J. Iſt Luther da “ 
der abtruͤnnige Moͤnch? der. Erzkehher? der mein apoſtoliſches 
Sendſchreiben eine ſtroherne Epiſtel geſcholten hat? Ja, er 
ſchickt ſich in den Himmel, wie eine Geißbohne in ein Bal⸗ 
fambüdjslein.. Pa. Belt? Luther, der fagt dir die Meinung? 
3. Trolle dich von dannen, oder ich will dir zeigen, was du 
für einen Lohn verdienet habeſt, da du mich-alfo entunehret, 


und meine katholiſche Epiftel fo freventlich verworfen haft. P. 
Hdreſt du Lurher, was die Himmelsfürften für ein Urtheil 


über dich fällen, fie finden Eein Haar gut au dir, .. Gehe hura 
sig auf eine Seite, Damit dir nicht etwas Aergeres wieder⸗ 
fahre. Mercurius. Gott grüße euch, Petr. P. Was 
bringſt du da für eine dürrbeinige, ausgedoͤrrte Larve ber ? 
M. Das ift em verfchlagener Spitzkopf, ein durchtriebenes 
Hirn. P. Wer iſt er denn? Wie heiße er? M. Er heile 
Sohanıı Ealvin, der juͤnſthin zu Genf an der Lausſucht geſtoͤr⸗ 


“ben, &. Sa, das iſt ein ſonderbarer Vetter, das tft der techte 


- 


Sacramenf » Schwärmer , Heiliger Peter! es ift-ein ehrlofer, 
nichtswerther Erzketzer. Wann ich, folder Haaren wäre, 
wollte ich wohl an den Himmel nicht gedenken, P. Ich ken⸗ 
ne den Vogel ſchon an.den Federn. Calvinus. Wohlen 
Petre, mach mir die Thuͤr auf daf ich in Himmel gebe.- P, 
Ey, tie ſo herrlich! man wilde nicht alfo in den Himmel 
hinein, wie ein Pfeifer in das Witchshaus: es gehbrt mehe 
dazu.. C. Mach auf! mach auf! -ih muß aifcbafd hinein: 


Geſchwind. P. Wie geſchwind dann kommſt du binein, geh 
a 


fo geſchwind als eine Kuh in ein Maristoch ſchlift? C. 
che nicht viel Worte,. ich gehöre fu den Himmel, und muß . 


. glei hinein. P. Wahrhaftig heut wird nichte draus. €Eo 
geduͤnkt mich nun nicht, daß du hinein gehisef, Dan —* 





<. Phlägee, Ehehrecher, Bubenſchaͤnder und Ungächtige tuerden 
Bas Mei: wahr beſchhen. @tehe  ivas hier ob der  . 
 Kimmmelschhe mit golbnen Buchflaben flieht: Nichts Beflede 

tes und Unfenkgres wird hineingehen: du aber bifsauf allen, 
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" Seiten mie Sauͤnden befleckt, ja ein lauteret Unrath. C. Das 


Bindert alles naanes kein San. Fan mi aus: dem Simmel. - 
N kant 6 wenig Ber" Seligkelt beraubt were - © 


ausſchtieſſen: Se 
den, ats Chriſtus Jefus ſelbſt. P. O Gotkeslaͤſterliche Zung, 


: 2006 fast du CIhh din ja gäni.ewigen Leben aneerioabi⸗ 


nd proͤdeſtinitt. "P. Ja wohl praͤdeſtinirrt. Da inwendig 
inter der Thuͤr iſt Fin Buͤch/ darinn alle Namen der Prä - - 
deſtinirten eingefchrieben : deiner Namen aber, wiewohl ichs 


tauſendmal dardy und durch gelefen ; hab ich tioch nie gefun« 


den. E. Ich hab ja feſtiglich geglaubt, daß ich zur Seligteit 


E muß von Sort gedffendarer feun. Wo has abet Bott geoffen 


was man’ von einem Knabenſchaͤnder, Wuͤtherich, Moͤrder, | 
Leperbrut, und ganz verzweiſeltem Menſchen fagen Fann, - 


für ein feines paar Wränner iſt das! die konnte'n:an im einer 


: den? P. Dr, Werewis, führe diefe zween Geſellen ges - 


praͤdeſtinirt ſey. P. Saft du es geglaubt, fo haſt du gefchlt, 


und haſt geglaubt, wie die Ketzer zu glauben pfl-cen., Un 
meinwir haſt du es glauben Einen ? Was. tan. glaubt, das 


bart, daß Johann Calvin praͤdeſtinirt ſey? Weiter, ſo hat 
mein lleber Mitapoſtet Panlus zum Roͤmern anı sten geſchtie⸗ 
ben: daß, welche Gott praͤdeſtinirt hat, die. hab er. Kernfens 


daß fie gleichfoͤrmig wuͤrden der Bildnus feines eingebohrnen - 


Sohns. Du aber, wo haſt du dich jemals dieſer Gleichſer⸗ 
migkeit befliſſen? Siehe! ob du nicht dem Beelzebub 


gleicher als Chtiſto geweſen ſeyeſt. Chriſtus war demuͤthig/ 
fanfımäthig, und ein Spiegel aller Tugenden: Du aber was ⸗ 


reſt Hoffärtig, rachgierig, grauſam, mit allerhand Laſter des 


haftet und verſchreyt. Dein Cammerad, Martin Luther, weid . _ 


v 


1 


don deinen gebuͤhrenden Titeln aufzuſchneiden. K. Nein, ich 


wußte ſchier nicht, ob ich ihn eigentlich tituliren Eonnte. Das, 


iſt alles zu Hering für ibn. C. Siehe da, der großkoͤpfige 
Maulchriſt, Ber dickbauchige Weinzapf, der tolle Wierichlauch, 
will an mir armen Tropfen zum Ritter werden. M. Ep, was 


Pfefſfermuͤhle zerreiben, und dem Teufel in fein Tobaksbuͤchs⸗ 
fein ſchuͤtten, wie wuͤrd er davon nieſſen? wie ſollte es kra⸗ 


ſchwind zu dem hoͤlliſchen Schiffmann Charan, und ſage ihm, 
et ſolle fie uͤber den hoͤlliſchen Fluß Eocptum führen; damtt 


fie Diefietts Seine ſchlimme Kandel mehr amſpinnen, jenſeits 
| DE Da asber 


ð 
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aber den hoͤlliſchen Richtern uͤberantwortet werden. . U > 
deil. Petre, verfdione zum wenigſt meiner, Laſſe mi um 
‚ Sottes willen in den. Himmel; ich will. gern im binterften 
Wintel Hinter derThär figen, und mansftlll feyn, und keinem 
ein Legd thun. P. Nein, es ſoll keiner aus euch hereinfoms 
ineh: es find gar viel Päpk im Simmel, welche ihr ärger. als 
ven Teufel haftet. Ihr koͤnntet euch mit ihnen ‚nicht verttas 
“gen. So giebt es auch viel junge Nennen, und fchöne Jungs 
frauen bierinn. Ich wüßte nicht, ob ihr euch enthalten wuͤr⸗ 
det. Ahr waret auf Erden dießfalls fogar ſchluͤpfrig, daß euch 
auch im Simmel nicht mohl zu trauen wäre... C. Ey, hei 
Meter, was fagft du? Mir wollten ung beflern. P. Ja wohl 
beffern, wie einalter Wolf. Der verändert zwar die Haar, 
Sehaltet aber feine Haut allezeit. Letzlich feidet man im Him⸗ 


mel Eeinen Haß, noch Zorn, Dann duf dem (hönften Haupt⸗ 
>. Ylag im: Himmel, allwo die Heiligen alle Tag zufammen kom⸗ 


nen, eher mit groffen Buchftaben geſchrieben: Kein Haß 


- sder Srolls' fondern lauter Liebe fen im Himmel, ale wei 


iher da ift das Reich der Ruhe, des Stiedens, der Einigkeit: 
Ihr aber fegd wie zween biffige Kettenhund: bald murtet the, 
bald beitet ihr, bald beiffet ihr einander: es iſt ein ewiger Zreise 
- fpalt unter euch. Deswegen trollet euch geſchwind in die Hoͤl 
hinab, da moͤget ihr fragen. und beiſſen, nagen, zanken und 
Badern, fo lang ihr wollt in alle Emigkeit.. C. Sf dann 
deine Hoffnang übrig in die ewige Freud zu Eomnien ? p. 
Nein, kurz zu ſagen, es iſt keine Hoffnung übrig. Und dar 
mit ide es augenſcheinlich erfahret, fo frage sch euch: Habt 

br die Gebot Gottes gehalten? K. Nein, fie ſind unmöge 
fich zu halten. Oo wenig als ic) einen Haafen erlaufen wer⸗ 
- de mit meinem.diden Bauch, fo wenig kann man die Gebot 
‚hatten. °P. Woblan, aus deiner eigenen. Bekanntnis, und 
- ‚aus dem Mund Eprifti urtheile ich dich, Du boͤſer Knecht. 
Chriſtus ſagt, Matth. 19. Wer meine. Gebot nicht haltet, 
der kann zum Leben nicht eingehen. Das ſeynd die Wort 
Chriſti. Ibr aber habt die Gebott Gottes nicht gehalten, 
Ergo, fo koͤnnet ihr ‚ine Leben nicht eingeben. . E. Oh weh, 
diefer Schluß iſt dos. P. Aber wahrhaftig und. gerecht. 
. Stem, frage ich euch, habt ihr auch gute Werke gethan ? €. 
Hein, dann üunfere Werk ſeynd lauter Todfünden. A. Es 
war mit unſerm Thun verlohren ; wir verdienen nichts als 
Zorn. P. Wohlan! Wer lauter böfe und zornswuͤrdige Werk 
degehet, der wird ius eroige Feuer geivorfen werden, Se. be 


J 
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Ihr aber habt, eurer Ausfag nach, lauter boͤſe und Zorns ver⸗ 
diente Werk gethan. So werdet ihr in das ewige Feuer ge⸗ 
Rörzet werden. C. Das muͤſte wohl der Teufel ſeyn. . 
Ja— nicht viel beſſer. P. Merkuri, führe fie bin, too fle bin. ‘ 
gehören. C. Ach anädiäfter Himmels Portner! dag du die 
ſen ſchmeerbauchigen Bachus mit ſeinem groflen Keppistopf 
jur Hoͤllen hinabſchickſt, da thuſt du nichts ale Billiges; in 
Bedenken, daß de aus lauter inſinnigkeit, und aberlvitzigen 
Grollen wider den Papſt feine Ketzerey auf die Bahn ge⸗ 
bracht, und das arme Voͤlklein verführe Gar: ich aber Habe 
meine Sachen viel glimpfiger angegriffen; hab meine Erneue⸗ 
rung viel ſpitziger gedreht, und alfo artig auf die Schraufen 
gefeht, daß mancher Doktor zu thun gehabt, bis er mir auf 
bie Haut kommen. Hoffe alfo, ich werde noch Gnad finden, 
ablonderlich weil ich mich theuer und hoch verſchwoͤr, daß ich 
nach Möglichkeit mid dankbar gegen dir einftellen wolle. 
- Wan es dir beliebig, will ich dir an der Pforten aufwarten: - 
und wenn du vielleicht anderwaͤrts befchäfftiget wäreft, wid , 
cch unterdeffen die Himmelsſchluͤſſel in Verwahr nehmen. 
Ja freylich, das hieſſe, der Kaz den Speck vertrauen. Neit, 
ſch traue dir nicht. Du moͤchteſt deine ſpitzkoͤpfige Calviniſten 
von Senf, und aus Frankreich hereinlaffen. Das. gebe here ⸗ 
nach unfehlbar Höfe Händel. C. &o nehme denn mich auf, 
ju einem Diener. Als ein guter Deutfcher will ich dir mit 
deutſcher Redlichkeit aufwarten, und die Schläffel verwahren. 
P. Nein, nein, ich muͤßte fürchten, du ließeſt den Teufel ſelbſt 
. herein, weil du ſowohl mie ihm befannt bift, und fo viel Salz⸗ 
ſoͤſer mit ihm ausgegeſſen. Ich traue nicht: es if ein Won 
el wie der andre: der Diebshenker wird euch bald rupfen. 
Meerkuri, führe fie hurtig fort. M. Soll ich fie denn ohne 
Unterſchied fortfehleppen ? Einen ale wie den andern ? Sa, ja, 
es iſt keiner um ein Haar beffer, als der Andere. Jedech weil 
Ealvin etwas ſpitzfindiger in der Schelmerey geweßt ift, fo 
gieb ihm das Privilegium, daß er auf einer alten Gurren reis 
ten dürfe. Luther aber, der nur plump darein platzet, foll zu 
Suf gehen. -Eitur alfo fort mit euch. : Ebaron. Woher, wo⸗ 
gr, Merkuri! bei dem flaubigen Wetter, was iſt das für ein 
ufzug, daß einer zu Pferd in die Hölle Hinunter voftire? 
Was iſt das für ein allemobifcher Neuter ?.113. Guten Abend, 
Neben Altvater! Hier bringe ich Johann Calvin, welcher ſchon 
manche Squadron verdammter Seelen voran geſchickt hat. 
CH, Potz if das der — Calvin? Geſchwind an 
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— dem Sattel, hier laͤßt man keinen zu Pferd tammeln, oder 
turniren dann ‚es ſchon der Kaiſer von Konſtantinopei ſelbſt 


waͤre.! Alſobald herunter. mit dir, ‚Warte, ich will dich beym 


Kragen een Ha liegſt du. C. O Jammer, wie geht 
es hier zu! Ch. Sey nur zuſrieden, das. iſt erſt der Wis 


komm!“es wird och ärger kommen. Sept fallen alle Er 
ger anf Dich ; bald werben ganze Baͤum anf dich plagen. A 


was {che Ih? Was iſt das fire ein Brandmal? Wer bat * 
—— Lilie anfgebrudt ? M. Wet wirds gethan Haben, 
6 dei Henker?’ Eh: Wie da. MI: Weiße’ du das noh 
Fr Das wiſſen alle Kinder-zu Noyon in Fraukreich. Es 
iſt diefer Vogel einsmals in einer fo ſchaͤndlichen Unzucht er 
tappt worden, daß er das bigige Fieber auf dem Scheiterheui 
- fen verdient hätte. Doch haben ihm die Blutrichter die Straf 
gemwmildert, und allein die. glühende Lilie eingedrädt. - 


+ Pfui,-Behial! diefen Unflar hättefk du nicht auf einem Gau 


fondern anf reinem garſtigen Hund, ‚oder auf einem ſtinkenden 

Bock hieher führen ſollen. Das waͤte ein rechtes Tummel⸗ 
pferd fuͤr ihn geweßt. Oder, wenn ichs geronßt hätte, wollue 
ich meinen dreykoͤpfigen Cerberum geſattelt, und ihm. entge⸗ 


gen geſchickt Haben. Auf dem haͤtte er herein gaflepiren. um . 


„nen. Wer ift aber biefer. mit feinem ungeheuren rauch ? 
M. Das iſt D. Martin Luther, des Prinzen Eneifers guter 
Wekanncer. Eh, Wie ficht er aus? Was für eften gefchon 
nen Kopf. hat er? M. J er ware anfänglich ein Monch. 
As ihn aber das muthwillige Fleiſch zur Begierlichkeit ange⸗ 


trieben, bat er feine Kappe am den Hagel gehaͤngt, iſt aus: 


dem Kigiter gefprungen ; und damit ey bey der Geiſtlichkeit 
Beide, bat er eine Gott geweyhte Nonne verführt, und unter 
den Prätert des Ehſtandes zu einem Kebsweibe angenow⸗ 
- men. Eb. Ho, be, ifts ein ſolcher Kerl? Ich dab dergleichen 
, Mönchen ſchon viel heruͤbergefuͤhrt, ſeynd aber wer 


Bboael, und. viel aͤrger afe der gemeine Mann gessafen. LIE 


Das it ein Altes; Je beſſer der Wein geweſen, deſto ſchaͤr⸗ 
fer wird. der Eſſig. Je fremmer fie im Kiefter waren, je 


ſchlimmer ſeynd ſie draufſen. Das iſt gemeiniglich {hr Leyreu, 


Anfaͤnglich ſeynd fie ſtill im Kloſter; bald drauf werden fie 
frech. Daruach ſpringen fie aus dem Orden, Inuffen zu ben 
Biker und werden endlich Praͤdikanten. Da haben fie den 

ttel benfammen: Eh, Pful, Merkuri! was bat Luther 
für einen ſtinkenden Athen? Er. bat gewiß Knoblauch gefreſ 
gen, Es Rinfe, ibm ui dir ofen aus dem Machen Veran 


— 
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m. Mau mug ibm bag verzelhen: Er hat ſtich erſt geſtern 
"alt Freſſen und. Sauffen alſo angefüllt, daß ers noch nicht: 


verbauen Fönnen: Du aber, lieber Chaton, fieh zu, daf du 


Ale gef&ptoind ader den Eocytum himiber bringfk; benn.ich bab 


au eiten, und muß alsbaid wieder fort, Ch. Ja wohl eilen: 


Waſt 


Ich bring fie heut kaum hinuͤher, wenn du nicht bleibſt, und 
ein wenig handlangeſt. M. Warum das? CEh. Den duͤrr⸗ 
—55 — Franloſen will ich hald drüben haben; aber die dicke 

au, die kaum ich ohne Gefahr nicht. ins. Schifllein laden. 
217. Meynſt du wohl, 1-5 er fo ſchwer fen? Ch. Ich wollte 
Ueber einen ungarifchen Vchſen einladen. Ich könnte mit. ihm. 


zu Grund gehen. Das wäre mir ein fchöner Handel, um ei«. 


nes Ketzers willen ſich in Gefahr kürzen. M. Sey zufrie⸗ 


"den; er foll die den Fuhrlohn bezahlen. - Ich felher will bir 
einen balben Guſden geben: man giebt ja von Wagen und. 
- Dferb nicht mehr. Eb. So wahr ich ein ehrlicher Mann bin, | 


Gh hoch geſchworen) ich wollte nicht ein ſpaniſchen Thaler 
nehmen, diefen dicken Bachus in mein Schiff, zu nehmen, er 


druckts zur Boden. Er Gar ja einen Kopf tie ein Sahſchei⸗ 


beu? Backen, wie ein Sackoſeifen“ der Bauch iſt wie ein fudrig 


aß? bie zween Füß, wie zween Ruͤhrkuͤbel? Sehet nur feine 


Singer an. Der Daum ift dicker, als. mein Arm. Mein, ich 


nehme ihn nit in mein Schiff. M. Wie bringen wir isn 


Yanıı hinuͤber? Eh. Hier hab ich ein grobes Schiffſeil. Mit 


‚ denn will ich Ihn hinten ans Schiff binden, da muß er mir 


16 ſchwimmen, und ich will ihn halb fortzieben. Allons! 
alvine herein; da feße Dich auf das Brett nieder, und fibe 


mir ſtill. Regeſt du dich aber, ſo ſollſt du erfahren, wie ich 


vir deinen Spitzkopf mit dem Ruder dengeln will. Du aber 
Luther, gieb den Hals her. C. Ach binde mich nicht zu hart, 


Ach kann ohne das kaum. ſchnauſen. Eb. Ich wills huͤbſch 
wachen, fey nur ſtill. Der Strick iſt fchier zu kurz, er gebt 
Zaun um den dicken Hals herum, A, Ab} ich erſtick, ich 


- erftil: Ch. Sen guts Muths, wir wollen bald drüben feyn, 


23. Schmeiſſe auf ihn zu, daß er forefhmimme 2. D, wie 
Er das Waſſer fo Falt, Ich erfsiere, ich erfriere. Eh, Warte 

nur ein wenig, in der Hoͤll wirſt du Dich bald erwärmen. M. 
Halte das Biteuerruber, ich will mit dem Fahrbaum das Schiff 


hforttreiben. Das geht hurtig fort; wir find herüber., Eh. 
Heraus Colvine, helft, helft alle, daß wir den Luther, den dir 


den Balg herausziehen. Ziehet, ziehet, jetzt iſt er herauſſen. 
Sehet, wie er ausſicht, ſehenn ph er ziitert, wie ein Ehen 
. - 4 . .. au fj 
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; land, M. Wie gefälles dir hier, Calbine7? C. Gar übel, 


die Haar ſtehen mir alle gen Berg. M. Warum das? C. 
Es duͤnkt mic), ich fehe ſchon die trugige Geſichter der Hoͤl⸗ 
lenrichter· Es duͤnkt mich, ich hoͤre ſchon den unwiderrufli⸗ 
hen Sentenz, den ſie uͤber mich fällen werden. Es dunkt 
mich, ich fühle ſchon die unbarrmberzigen Streich ber wuͤthen⸗ 
den Menära. Sch fürchte, Ich flerbe vor Schieden. M. 
"Du darfſt die nit forchten, daß du ſterbeſt; denn ſterben 
waͤr bein groͤßtes Gluͤck. C. Giebts deun kein Ort mehr bier, 
da ſich einer verbergen kann? Ch. ch! nein; fo finfler de 


‚ es bier ſcheint, fo affenbar .ift doch hier Alles, C. DO Jam⸗ 


met, o Eſend, o Pein, o ewige Aunalı Cb. Luther, wie 
ſchweigeſt du fo ſtill? C. Ich hab noch nicht verſchnauſet. 
Eh. Hoͤret, ihr zween Cameraden, ich will euch einen Rath 
- geben: Schet ihr dieſen breiten, gebahnten Weg, der gehet 
gerad zur Höllen. Gebet nur geſchwind fort, fonft tommt 
die Menära mit ihren Schlangenpeitfhen, und geißelt euch 
allo, daß ihr fpringen müßt, sie die Tanzbaͤren. Sehet ihr, 
wie fie.dort ber rinnet.? Sehet, wie ihr die Augen funkeln, 
ärger als den Rasen. Sehet, wie ihr die Schlangen um den 
Kopf wuͤten! wie fie ihre Geißel ſchwinget. Gebet flugs fort. 
C. Ach, Merkuri, ich Hab die legte Bitt an dih. M. Sage 
geſchwind, was iſts? L. Sch hab auf Erden moch viel ber 


kannte Freund, und liebe Saufbrüder , die ich zur Ketzerey 


und allem Luder gebracht Hab. Gags ihnen doch, wie es mie 
ergehe; damit fie ſich befehren, und nicht auch in folches Elend 
gerarhen.. M. Sie.haben katholiſche Prediger genug: wenn 
fie diefen nicht glauben, fo werden fie auch mir nicht glauben. 
Gute Nacht. Laffer euch in der Hoͤllen nichts, Boͤſes träumen. 
Megaͤra. Wie ſchlenkert ihr Zween daher, als wenn euch 
die Lenden waͤren eingeſchlagen, ale wenn ihr baumwollene 
Bein, und waͤchſerne Knochen haͤttet. Laufet, oder ich will 
euch FÜR machen. C. Wir haben gar einen fhlechten Luft zu 
eilen. Mg. Luft bin, Luft ber, Hier beißt es nicht, ich will, 
fondern ih muß: das ift eure wohlverdiente Buß K. Wo 
geht denn der Ateg hin? Mg. Gerade an das- höllifche Ge⸗ 
richtshaus; da wird der Oberrichter mit feinen’ Schriften fi 
einfinden, und nad) reifer Erforfchung eurer Miſſethaten, bie 
yerdiente Straff abınefien. Sehet, das. ift die Hauptpetten 
ver Holle: K. O weh, ift das das Bauptehor ? Kein Kamin 
in-Weftphalen Ni ſo rußig, als diefer Eingang. Hier if aber 
fein Thaͤr. Mg. Das weiß ich wohl; denn bie — 


* 
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Diefen ‚wird die Hol nad dem jüngften Tag alfo verfchloffen 
werden, daß in Emigkeit einet heraus, und Niemand hinein 
kommen koͤnne. A. Was hedentet der fo glatt gefchliffeng 
Spiegel, der neben diefem Thor. hangt? Spieglen ſich dene 
auch die Teufel, twie die Weiber ? wie die hoffaͤrtigen Jungs 
frauen? Mg. Mein, man. kekümmert fi bier nicht um 
ſchoͤne Beſtalt. Man giebt nicht Acht auf die weiſſe und roͤth⸗ 


lichte. Backen. Es iſt alles kohlſchwarz. rußig und unfauber; 


ſondern es muͤſſen ſich bjeriun ſpieglen alle, die in die Holle 


hineingehen, ehe fie für das Gericht geftelle werden. Des 
. Mann diefes Spiegels heißt das Gewiſſen; da Luther, ſich 
Binein, was ſiehſt dw? fag. an. K. Pfui der Schand! Was 


fehe ih in dieſem Spiegel ? Mg. Mas ſiehſt du? fag an. 
C. Sch ſchaͤme mich. Mg. Sags, ober ich ſchlag auf dich, 


bet Tag und Nacht offen. Aber dort meien llegen zwo von 
hartem Erz gegeſſene anderthalb Spannen dicke Thuͤren. Mit 


N 


wie aufreinen Stockfiſch. CL. Ich⸗ſeh eine maftige und une 


flaͤtige Sau. Mg. Wer iff dieſelbe? A. Ich denke wohl, 
Ad) ſeye ſie ſelber. O wehe! der Spiegel hat auch eine Zuns 


gen. Er wirft mir alle Suͤnd und Lafter vor. Mg. Lüge 


er aber? C. Es iſt alles wahr, was er ſagt. Mg. Was 


ſogt er denn? L, Ey, was wollt er fagen? Sc mag mels 


ne eigene Schand nicht offenbaren. Mg. Sage hurtig, oder 
‚die Stoͤß fallen auf dich, wie die Staaren auf den Weinberg. 


LK. Er fagt, Martin Luther fen ein Abtrünniger, Ehr⸗ und 


Gewiſſensvergeſſener Menſch, ein unflätiger, unkeufcher, got⸗ 


tesſchaͤndetſcher, aufrührerifcher Kol, Seelenmürder und Erz⸗ 

ketzer. Mg. Da biſt du wohl beſchrieben, beſſer, als wenn. 
dich ein Dealer haͤtte abgemalt. Siehſt du ſonſt nichts im 

Spiegel? A. Ich febe viel taufend Seelen, welche Scharen 


weis, wie die Horniſſen und Moßkäfern auf mich zufliegen, 
und mich flechen wollen. Mg. Weißt du mobl, was das für 
Serlen ſeynd? L. Ich weiß es nur gar zu wohl. Es ſeynd 
bie. arme Sauren, die ich zum Baurenkrieg angehetzt, und 
alſo anf ein jämmerliche Fleiſchbank geliefert hab. Mg. Sieh 


weiter fort im Spieaͤel, es giebt noch mehr zu ſehen. C. 


Ich ſehe noch viele Millionen Seelen, welche ich mit meiner 
verfuͤhreriſchen Zungen, und vergiften Feder in Irrthum, Ke⸗ 
tzerey, und ewige Verdamnis gebracht hab. Dieſe alle ſchreyen 


Mach wider mich, und begehren mein, ewiges Verderben. Ach 


hätte ich dieſes vorhergeſehen, und bedacht! M. Das dank 
dir ein Qul. Vorgethan By. bedacht, hat manchen 3 
5 | g 
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groß Elend bracht. Mun Calvine, du ſtehſt auch da, als wenn 
bu keine Luft zu dieſem Spiegel hätteft. ende dich um; 
flehe hinein, mas ſieheſt du? C. Ich fehe einen fpignafigen 
Fuchskopf mit fcharfen Wolfszähnen, Mg. Wer muß ber - - 
feun? ..E. Wer wirds fenn; ats ich felber, Mg. Hoͤrſt du 
‚auch die Zung, bie in dem Glaß redet? Wasfagt fie? C. 
- @ie fagt, Calvin fey ein Ichläuer, heimtuͤckiſcher, biutgieriger 
Waͤtherich, ein unverihämter Bubenſchaͤnder, ein gotteslaͤ⸗ 
ſterlicher Erzketzer und Verfuͤhrer des ganzen Frankreichs. 
Mg. Wie ſchmeckt dir das, Calvine? Gelt? es find ſchoͤne 
Wort? Was ſiehſt du aber? E. ch ſehe ein unfbrmliches, 
ungeheeures Geſyenſt, es hat ein fpanifches Anſehen, ein ver⸗ 
Brennte Haut und erſchroͤckliches Angeficht, das drohet mit 
mit beyden Faͤuſten, und will mich todt haben. Mg. Das 
ſolle wohl’ Michael Server ſeyn, welchen du‘ wegen ‚einiger 
faiſchen Lehr zu Senf Haft auf den Scheiterhaufen werfen, 
und öffentlich verbrennen-laffen, da bu doch hundertmal.ofter 
das Rad und Feuer verdient hättefl. Du ſollſt Wunder exe 
fahren, wie dich dieſer Spanier in der Hoͤll zerzaufen wird. 
Sieheſt du nicht den Schwarm: ber Gheifter , weiche alle die 
Zähne gegen bit bleken ; und dich mit feurigen Speicheln ver« 
fpeyen wollen? C. Ich weiß es leider wohl, das find Die - 
armen, durch mich verfuͤhrte Seelen. Es iſt verzweifelt. Ach 
Bin verlohren. Verſlucht ren das Studieren, dag viele Stus 
bieren bat mich hleher gebracht. Mg. Ad) nein, nicht das 
viele Studieren, fendern deine Geilheit, deine Hoffart, dein 
- ‚gerbittertes Gallenherz, das hat dich hleher gebratht. Aber 
es ift geſcheben. Sehet da, die Rach Gottes kommt daher, 
und eitirt euch für Gericht. Gebet Hin, habe ihr euch wohl 
eingebrockt, fo werdet ide auch wohl auseffen. VNemeſis. 
Gerechte Richter, bier fiel, ich vor euch zwey Uebelthaͤter, der⸗ 
gleichen die liebe Sonn niemalen beſchienen hat. Aeacus. 
er feynd fie? Was haben fie denn fp viel Ungemöhnties 
verwixket? IT. Dieſer Heiße Martin Luther, ein Deuiſcher, 
“aus Sachſen gebhrtig. Jener aber heißt Johann Calvin, ein 
Franzoß, von Noyon in der Picardie: Sende find abtrünnige, 
meineidige Apoftaten, Kirchenfeind und Erzketzer. In Ber 
folgung der Eatholifchen Kirch feynd fie zwar Bruͤder und gute 
Freund, mie Herodes und Pilatns; aber In andern Sachen 
ſeynd fie einander Spinnenfeind. X. Was antwortet ihr auf 
diefe Anklag r X. Was wollten fie antworten? fie ftehen ba, 
wie zwey vom Galgen gefallene Dieb. Ihr Beten bene 
oo. , n 
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Riä 6* Äberjeugt. Es iſt wichte mehr aͤbrig als saß man ihnen 
ihre wohlverdiente Straff abmeſſe und ankuͤndige. A. Man 
muß doch den alten Gebranuch halten, und worinn fie, fürs 
nehwlich vergriffen, öffentlich darthun. age at, het 
ge hernach entſchuldigen, wenn ihnen zu viel follte geichehen. 
-XE. Ich bätte zwar tauſend galgenmäßige Stuͤcklein zu erzähe - 
‚In, aber der Zeit zu gewinnen, will ich allein zweyct Anre⸗ 
: thun. Das Erfte betrifft Wende miteinander, Dad - 
pente seht jeden Befonders an, Und zwar ſeynd fie. beyde 
Tetzer, ja nicht allein genteine, fondern Erzketzer, als welche 
aicht allein alles Bift, was fie aus ihrem eigenen Schwindel⸗ 
D hirn Geransipinuen $ ‚ Sondern die längft wiberfprochene - 
und verwer fene Irtthum ——— und daruus eins 
nene Echte geſchwie det· Se iſt ſchier kein umaͤtiger Ketzer⸗ 
fh, da fie nicht einen Unrath herausgezogen. Solches zu 
erweiſen, Darf man nut ihre Schriften feier, Was faun man 
mehr begehrten A. Das it ein eiheblicher Punkt, man wird 
Fſchier eine nene SU für diefe Kerle bauen muͤſſen; die alte it 
a ſchlecht für.fie. Aber laßt ung die Klagen ale anhören. LT. 
. Die vente Kiag gehet Jeden befonders an. Und zwar. von 
WMartin Entber hab ich Dies zu fagen, daß er ein fo grobes, uns 
verſchaͤmtes Maul, und fo ungereimte ftallkubilche Zotten in - 
Dub und Feder geführt, daß er billig von Vielen der Sans 
ere.genennt werden, welches aus feinen eigenen Schriften 
zu erſehen iſt. U. Sein Maul muß gewiß ein beimliches 
Brmt geweien ſeyn, daraus ſolcher Unrath heraus gekom⸗ 
un: XT. Das iſt fein Pfeffer, mit welchem er feine Bücher 
gewuͤrzt hat. Keine andere Komplimente weis er. zu gebtaus' ' 
Bas ba du denn wider Calvin? LE. Diefer ik 
no ärger: deun wiewolen er mit. fo plumpen Pofien nicht 
‚Serausplager, fo uͤbertelſſt er doch Lutherum in den Gottes 
u: en, die er wider Sort und Chrikum hat ausgegoflen, 
€. Ee ſt wahr, ich Gab zu viel geſchrieben, aber Luther bats 
nicht viel beſſer gemaht. K. Was oißft du mich, armen Lro⸗ 
pfen abermal in die Brühe bringen ? meine Wort mögen lau⸗ 
ten, wie fle wollen, ich meinte ee darum nicht alle. C. Du 
waggſt es meinen, wie dr willſt. Deine Wort feynd fo ungen 
hobeit, als die meinige. 3. Lege man. es aus, wie man will. 
* Hätte man es mir wohl ausgelegt, fo wäre ich nicht an Gai⸗ 
7 kommen, ſagte jener Dieb, als er die Leiter binaufftieg, 
ann Anklag ift I fnokredr ihr werdet nım das Urtheil 
ällen wiſſen. A. Was habt ihr für euch au rent | 


u 


Det Luther wird dahinten ſchon etwas zu eflen finden: Cab⸗ 


‚ von Barmherzigkeit. Gerechtigkeit, Gerechtigkeit bat bier ihr 


m 


f - 
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€. Varmherziokeit, Barmberzigteit? A. Bein iht fonft nichts 
habt, Könner ihr wohl ſtillſchweigen. Hier weis man nichts 


Deich. inos, was meineft du7 was foll man mit ihnen 


‚anfangen ?_ Minos. Wenn man alihier hätte den Stall Aus 
ih, weldyer fünf Sabre laug nicht ausgemiftet worden, in weis 
chem doch etlich taufend Ochſen geftanden,- oder, wenn wir eis 


men unflaͤtigen Sauftall Hätten, fo waͤre ich der. Meinung, 
daß man dieſe unfaubere: Sefellen in Miſt vergraben, und mit 


ewigem Geſtank peinigen. und quälen ſolle. Dieweil aber 
kein foicher Sauftall vorhanden, ift mein Rath, daß man fie 


in den. Hunbsſtall Cerberi einfehliege: und. zwar den Luthet 
Binten an, dieweil er allzeit fo unfauber gensefen, ben Calvin 
aber, als wolcher neidiger und biffiger ift, Bornenher anbinde. 


vin aber folle vornen den ewigen Hunger leiden, und wie ein 


Kettenhund die verdammten Seelen, die von der oberen Welt 
beraßtommen, anbellen und erſchroͤcken. Das ift meine ges 
ringe Meinung. 3. Du aber Rhadamant, was halteft du 


"davon? Xhadamant. Ich halte dafür, dieweil dieſe zwey 


Ketzer ihre falfche Neurung aus den alten Ketzern zufammens 
geflickt haben, foll man fie beyde mit vier Streichen ausbehneg, 
darnach ſtuͤckweis zerhacken, und die zerhackte Stuͤck unter 
die alte Ketzer und Erzketzer, auch führnehmfle Teufel aus—⸗ 
theilen, damit fie von und mit ihnen ewiglich gebraten und des 
peiniget werden. A. Meines Erachtens fennd die bisher er» 
zählten Tormenten viel zu gering für die zwey Boͤewicht. 
Denn wenn man fie ſchon in ben unfauberften Stall Augia, 
oder Cerberi follte einfchließen, würden fie Las gar nicht ach⸗ 
ten, weilen fie ihr ganzes Lebenlang an folhem Alnflat ihre 
größte Trend gehabt, und lieber als Balfam gevochen haben. 
Daß man fie aber zerſtuͤmmle, und. die Stuͤcker herumſchicke, 
wuͤrde auch nicht angeben, und möchte vielleicht eine Untuh 
erreecken, indem ein jeder. feinen Kopf haben weilte ; fie aber 
follten ſich noch wohl rähmen, daß man ihre Gebein wie beil. 


Reliquien austheilte.  Derohalben bann, Bamit wir näher 


zur Sad) kommen, muß man’ vor: gewiß halten, daß dieſe 
Schwaͤrmerep, welche die zween unruhigen Koͤpf angefangen 
haben, aͤrger ſey, als jemalen einige Sekt, oder Spaltung 
geweſen iſt. Kein Arius, Macedoninus, Neſtorius, Manes, 
Eutyches, Hat fo viel tauſend Seelen in die Verdamnis ges 
bracht, als Eucher und Calvin. Sehe fich einer in der Hal 

’ nur 


—— — 
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nut ein wentg um, zähle er die alte Krtzer, ſo wird er gleich 
. finden, daß felbiges HAufleiy gar gering fey, gegen die Luthe⸗ 
Saner und Talviniſten. Rb. Es ift zwar mehr ale wahr, und 
Gab mich oft drüber ‚vermunderr; hab doch die Urſach nicht 
- ergründen können, Dann. wenn man bie Sach recht bedeukt, 
ſo haben etliche alte Schwaͤrmer viel abfehenlichere Fehler ger 
lehrt, als dieſe. A. Die Urfach iſt diefe, dieweilen ſelbiger 
- Serthum entweders nicht lang getwährt, oder nur in einem: 
Winkel der Erden, gefteckt fepnd. 213. Ja wohl. Hat. nicht 
die. arianiſche Sekt nach Zeugnis Hieronymi [hier die ganze 


Belt eingenommen? Haben nicht Neſtorius und Eutyches 


ganz Aſiam und Afrikam, mit ihrer gottlofen Lebt beſchmiß 
fen, und ift nech auf den heutigen Tag nicht ausgerottet ? 
Dieſem iſt zwar nicht ohne, doch baden jene nur in etlichen 
" geheimen tieffimigen ©peculationen gefehlt, unterbeflen aber 
dem gemeinen Mann, ber ſolche zu verſtehen nicht fähig tft, 
"alle Mittel zur Seligkeit frey gelaſſen. Luther aber, und 
Calvin haben den Weg zum Himmel gerad abgehauen. III. 
Wie das? A. Die beten Mittel den Himmel zu erlangen, 
und der Verdammnis zu entgehen, feynd die heil. Sakramen⸗ 
-te. Denn dag wir von der Erbfünd koͤnuen abgewafchen wer⸗ 
den, ift dee Tauf: Danitt man im. Ölauben beftättiger wers 
de, ift die Firmung. Damit man son täglichen Sünden abs 
ſolvirt werde, if die Bug. "Damit man zu dem Todstampf . 
geſtaͤrkt werde, ift die Jegte Delung 5_und allo von andern Sa⸗ 
Eramenten zu reden. Dieſe hochwuͤrdigen Geheimnuſſen has 
ben die alten Ketzer faft meiftentheils unberührt gelaffen ; 
auch das ordentliche Prieftertäum und bifhöfliche Weihung 
im Schwung erhalten. Luther aber und Calvin habens ale 
ein päpitlihes Mährlein verlacht, und verworfen. , Den Tauf 
erkennen fie zwar, doch lehrer Calvin, man fönne wohl. ohne 
ihn felig erden. Mit dem Sacrament bes Altars prangen 
fie zwar nidchtig, weiten fie aber keine ordentlich gemeihte Prie⸗ 
ſter haben, iſt ihr Brod fein Sacrament, ſondern ein ‚Eipies 
gelfechten, und gemeines Becken Brod. Ab. Wer haͤtts mei 
nen follen, daß die Verwerfung ber Saframente ſolchen Scha⸗ 
den bringen folte?. %. Freylich meine mans nicht, aber 
- die Erſahrnus lehrts uns. Wie viel taufend Arianer, Neſto⸗ 
sianer, Eutychianer, haben Ihren Irrthum aus Einfalt und 
Unwiſſenheit niche erkennt, und. alfo hierdurch nicht geſuͤndi⸗ 
get: wann fie aber fonft was Boͤſes gethan, haben ſie gebeichtet, 
ſeynd abſolvirt, In den Stand ber Gnaden gefickt, und felig 
Ä ' wor⸗ 
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. weorberit Aber ein Calciniſt ober Lutheraner, mentt er fän 


aus Unverſtand oder unfträfticher Mrobheit die Wahrheit nicht 
erkerzut, und hierdurch ſich nicht verſuͤndiget; jedoch wenn ee 
ſich ſonſt vergeeift, weiches leyder nur zu gemein iſt, ſonderiich 
bei jenen, die da ſagen, man konne Goites Gebott nicht-hale 
ten, wenn, ſag ich, iener in ein Todſuͤnd fühle, da glaubt er an 


Sein Veicht, ober Sakrament der Buß: Er hat keinen Pries 


/ 


Her, der ihn abſolvite. Wie will et denn fellg werden? Es 


koͤnnte zwar ſeyn, bag er eine vollkommene Reu und Leyd 


über feine Sünden, aus pur lauterer Liche Gottes erweckte, 
‚und alfo.Berzeibung pelungte, Aber Dies iſt ein gar ſchweres 
Ding, und gu. hoch vor den’ gemeinen Mann, der monches⸗ 
mal -djefe Morten nicht gehoͤrt, geſchweigen verſtanden, 


‚ oder peaftigive Het. Deswegen bleibts bei dem: weil Luther 


und Calvin die Welhung, Prieſterthum und andere Satra⸗ 


‚menten abgefihafft, haben fle den Weg zum Himmel gerad 


abgefehnitten. Rh. Weil aber mm. dem alfo, was Mi die 
Shlußred und endlicher Sentenz? A. Pieweilen hier ge⸗ 


‚ gefiwärtige, rechtmaͤßig Angeklagte, und baräber angehörte 


Sünde, Martin Luther und Johann Calvin, fräflicher und 


Arger Befunden worden, als jemalen einiger Erzkeher; fo ſol⸗ 


len ihnen auch fhärfere und auserfefenere Tormente abgemeß⸗ 
fen werden. Und zwar erfilich follen Re Beyde mitt atihenden 
Ketten an einander gebunden durch die ganze Hbli zu. allen. 
Kepergefängniflen geführt, und denn ein jeder Yon Ber Dies 
gaͤra mit ihrer Schlangenpeitſchen bis aufs Blut und Ohne - 
macht gegeifielt und zerhaut werden. “ Nachdem aber Wollen 
role fle in den ungerflen Pfahl und Kothlaken der Hoͤllen, wo 
des Eerberi amd aller Unrath hitiabſtuͤrzt, und mit ander 
in der Hoͤllen Bräuchlichen Peinen ewigiſch abflrafen. Xb. 
Es ift wohl geurtheilt. Ich ſtimme mit Äbereins. M. @ie 
haben dies und ein Mehtetes verdient. Dach, das fen ges 


mg. C.O Ketzerey O Hoͤl! O Verzweiflung! Verfluct . 


ſey die Stund, da ich gedohren bin. K. DO Sammer! O 
Ewigkeit! wirds dann niemalen beſſer werden? Ach haͤtte ih 
mich doc) den letzten Tag meines Lebens noch bekehrt! A. Jeht 
iſt es verzweifelt. Alſo wird es ergehen allen denen, die Gott 
bei Lebzeiten verachtet, und feine Geſpons, Sie kutholiſche Kirch, 


auf Erden beſtritten und verfolgt haben: und bas, ohne Ende, ® 


So fauer es uns auch geworden iſt, dieſen Unrath | 


Serien, fo hieiten wir uns doch dan verpflichtet; en en ’ 
. | | \ wohl 


* 


F nn | I 
RKathol. Gottesgelahrheit. Sy . 
- wehl alemand glauben. würde , daß im Jahr ſlebzehnhunderr 
und drey und neunzig, folches Zeug, —A— Cenſur 
und Approbation, gedruekt worden waͤre. —— u 


2) ‚Sefe » Geberh » und Erbauungebüchlein im Aue 
zuge, eine Chriſtenlehrſchankung von Sofeph Ihe 
libald Stroſer, Pfarrkaplan zu Trochteifingen 
auf der Alb. Mit Erlaubniß ber. Obern. Augs- 
burg, bey Riegers ſeſ. Söhnen. 1793. 8.3 Dee | 
gen. 18. v 
2) Sehr und Bethbuͤchlein Für Kinder und junge 
Leute, von P. Aegidius Jais, Benediktiner zu 
Benebiktbeuren. Zweyte, durchaus verbefferte, 
- and um ein Drittheil vermehrte Ausgabe. Mie 
| Kupfern, . Salsburg, in der Mopriichen Buche, ° 


\ 


bhandlung. 1799. 8. 8 Bogen. 


3) Gott iſt die retuſte Hebe, ein kernhaftes Gebete 
buͤchel nie Morgen« Abend » und Meß- Komm 


nlon. und andern Andachten, fammt Kirchenge 


bethern fuͤr katholiſche Chriſten. Mit Erlaubniß 
‚der Obern. Bregenz am Bodenſee, verlegt bey 
 Brenfano.. 1793. 8. 5.809. > — 
4) Tägliche Anbethung Gottes in dem Geifte une 


in ber Wahrheit, das iſt: Auserfefene Heberhe - u 


eines Epriften für alle Zeiten und Umſtaͤnde. Mie 
Erlaubniß der Obern. Augsburg, bey Styr. 
2794. 8. 33 Bog. 160 | 
5) Neuefte Sammlung der auserfefenften Sebethe 
und Andachtsuͤbungen zum hoͤchſt nuͤtzlichen Ge⸗ 
brauch eines feines Heils befliffenen Chriſten. 
Mit Erlaubniß der Obern. Meue mit dem 
Kreutzweg vermehrte Auflage. Petersburg Aa 
— EEE 08 


096 \ Rargol, Onmisgelafrper 

‚Moskau, bey Dafer und Kompagnie. Autgs⸗ 
; bung, in der Wagnerſchen Buchhandlung. 1793. 
8. 20 Dog. 9%. 

6) Ulenbergs Troſtbuch fuͤr Kranke und Sterbende, 
verkuͤrzt und verbeſſert von einem Seelſorger aus 
Bayern (F. R. Et. Still.) Mit Begnehmi⸗ 
gung des hochwuͤrdigſten Ordinariats gu Frev⸗ 
fi ng: Miünchen,: bey Sentner, 1793. 8. 20 Bo⸗ 
gen. 10 e. 

7) Erbauungsbuch fuͤr Katholiken, die eine reine und 
vernünftige Andache lieben, von 3. B. Frank 
furt, bey Varrentrapp und Wenner. 1793. 8. 
14 Bog. 12 
Kr. 1 und % find gut und Inedmäßig. 
Pr. 3 iſt mittelmäßig. | 
Nr. 4 md s find Außerft ſchlecht. 
Dir. o iſt eine verkürzte u, verbeſſerte Ausg, eines ſchon i. 3. 


3590 von Kaspar Ulenberg, Pfarrer und‘ Kanonikus zu Er. 
Kunibert in Köln, verfaßten Troftbuches für Kranke, das im 


Jahdr 1603 durch Arnold Quentei zum erſtenmal zum Druck 


befoͤrdert wurde. Durch dieſe neue Ausgabe iſt dieſes Bub 
‚auch katholiſchen Chriſten in unfern Zeiten brauchbar, und 
würde noch brauchbarer getoorden feyn, wenn es dem Umare 


beiter oder Auszugmacher gefallen bätte, noch mebr Unnuͤtzes 
wegzuſtreichen. 


Ne 7 iſt ein gutes und empfehlungewuͤrdiges Erbaimngs⸗ 
buch fuͤr die auf dem Titel genannte Klaſe tatholiſcher 
Chriſten· 
8 


Botanik, Gartenkunſ und dor 
. wiſſenſchaft. 


Vrucfiüde aus dem praßtifchen Forft » und Came⸗ 
ralweſen gefammiet vn & F. B. seht 
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v- ewigen pi. eie  Mphbeftänbge 
Karte aber nothtwendig unt tehen, und zu erfenkep fen 
Abfen:. "Berraunpitd, har "Ber Zerfofkr Die ver! fhledenen Mike 
Amer der Bäche, weduͤrch Die Klaffen amterfehleden fperden, 
at in feinee Karte nice‘ ahıfnehrnen tollen, toeil feinek 
! Weinäng na bie Haubaten Dexter fo am ftärfiten angelegt 
y Werden, Henne abgettieben find, nicht mit der ſchwachen 
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N -Borfinhnfäeft. 
er [nt — J 
farbe det Schenungen angelegt werden Flinte. Aueiun Dies 
Me sen nee a les Gele fehr gut au. 
Ho die Karte auf Roialpapier gezeichnet, und anf Leinewand 
R „fo tany dee abgetriebene Ort, wenn uͤberdem Leine 
Bey darin gezeichnet find, ſeht gut radirt und ſchwach ans 
Dind Aber Betge darinn gezeichnet, oder 
. dien richt. an: -fo wicd mit Rart t 
in feines weißes, Papier über dieſen Ort ge⸗ 
ſodann ſchwach role Schonungen :angelegt. 
icht auſ Leinwand geggen , ſo aun dee Ort 
d. mit weiß Papier untertlebt werden. Ret. 
en fo gut md, vielfältig In Ausübung bringen 
a diefe Veränderungen kaum ben bet-genueies 
3 entdedien. Eonnte. Geſeht aber auch, bie 
idurch an ihrer Schönheit, fo if diefe dech 
nur. dep. einer Karte, warnach die Forſtwitthſchaft geleitet 
wilb, Nebeniverk; das Nachtragen der von Zeit zu Zeit ip 
ereigiienben Veraͤnderungen aber Hauptſache. 


5 „na6Die zeyte: Abhanbhung Üt wehl diejenige, welche el⸗ 
genti in das Fach des Berf am meiſten einſchlaͤgt, iſt auch 
Am ·deſten geruthen/ ſedoch auch nur größtentheils in Weimar⸗ 
chen: Braͤnau brauchbat ' "Nah der Meinung des Verf. fol 
derriedlente hur VW hyeh anveiſen, der Forſtrechnunge ⸗ 
fuhr gocemolaͤnat das Gelb} und auf die Quittung deſſelben 
iestider Torſthediente das Holz verabfolgen. Alles Holz fol 
Auf herrſchafeliche Koſten ausgearbeitet werden. Der Verf. 
‚batıdanz Necht, wenn er behauptet, daß Fein fehlerhafter Nu ⸗ 
ung» rat von einer Forſt gemacht werden kann / als durch 
Frattion der Eintuͤnfte in gewißen Jahten. Won der Vers 
faſſung uk dem Fotſidienſten der Untetthanen in den Könicl 
"SE. Staaten ſcheint der Verf. nicht ganz richtige Kennen 
zu haben, denn bie weideberechtigte Unterthanen liefern feine 
Kienaͤpfei, ſondern Holzungsberechtigee müffen Forſtdienſte 
An, und Kienäpfel zu der Forſten liefern, wovon fie das 
Krevhoiz geiteßen, welhes auch ber Natut der Sache und der 
Billigfeit ſehr angemeffen iſt. (S. 86) 


.Manche Regel zu A der —ã 
kbnnte wohl in —S— ne Be 
aber in großen ganz unnüge Weitläuftigkriten veranlaßens 


bie ehört, daß wenn aus einem Eichel Kamp Pflonz 
fi rdet werden, der Werth derſeiten in Eianabene an 
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rbracht werdeit fall, wann fie’ gledch Ti Kerfätben Fark behfidtiger, 
' mb nur aufelne andere Celle gebracht werden. 1 
.Ehemals worde das Bauholt Inden Herzogl. Weimar⸗ 
(den Forſten 4 bis s Fuß vom Stamm, mit einer Spartufette 
in der Päkipherie gemeſſen, und ohne % elänge und Zopfr « ', 
ſaͤtke Ruͤckſicht zu nehmen, nach der ße des Umkreiſes 
⸗EEriret. Heganwaͤttig wird abgt. as Bauholz dolelbſt nach 
Btichen verkauft, woraus ——— erwaͤchſet, daß 
uch · ſchwoches Holz zum Bau angewandt werden kann. Uns 
er einen Otich verſtehet man ein" StR Bauholz; welches 
Fuß lang, RZol in Diameter. und. wennes beſchlagen if, 
s bis7 Zoul ‚im Vierkannt mißet, rund hat a4 Koͤblkfaß 
oll, beſchlagen aber nur 2 Kubikfuß 4dvoli, ein ſoichet 
Stich wird reits Sr; a Pf. bezahlet, und hiernach wird alles 
SBanholg berechnet und taxiref. Dans. Verpälteiß van dem 
Werth des Nutzholzes gan. Brennholz feßt: der Verfeſſer 
wie 11 zu 13 weil im Borderäftergsichichen: das Verhaͤltnuß 
‚des Haus oder: Spannholzes zu Dem Brennholz wie 2’ zu.ı 
. Eseormen I. Aber auf. was für Gruͤnde diefe Hypothe⸗ 
En beruhen. Davon findet man keine Auskunft. Im Ganzen 
hat die Taxation des Holzes durch. Einführung der Stiche vor 
der Taxatlon nach Gpannen, welche gegen alle Beruunft und 
Ordnung. [Äuft, gewonnen, nur muß man, wenn es; bie 
Landesbeduͤrfuiſſe nicht hoͤchſt nothwendig erfordern, mit dem 
Verkauf der ſchwachen Bauhoͤlzer nicht zu weit gehen, weil 
der Forſt darunter leiden wuͤrde. Bey den Nutz um 
.Dauboͤlzern entſcheidet nicht der Kubike⸗Inhaͤlt allein-deg 
Berth, ſondern es muß dabey auch auf die Antoandung, we 
Ge davon zu machen, Ruͤckſicht genommen werden. Es hat 
der Berf. auch ganz recht, wenn er bemerkt, Daß es mit die⸗ 
ſer Einritun wie mie dem Werth der Muͤnzen gehet, wo⸗ 


vöon nicht alle Sorten allenthalben gelten. 
Die letzten bepden -Eurgen Abhandlungen ſind am weeng · 
Men intereſſant: " Jeder Tertlaner welcher Geometrke Ferne, 
kann heweiſen daB ein Rhomboides, welches mit einem REEL 
wzel gleicher Bafis, die Hoͤhe aber deſſelben gleich der Seite de 
.  Momboidee if, größer als bieſes ſeyn muͤßfe. 
"5 „Der Borfäjlag, das Stubben » Aceidenz⸗ fo wie afle.bels 
Be Forft > Accideriggen, den Forſtbedienten an bagrem Ceelde zu 
vstgiten, dann woöhl jm Birnen stmas Mens nA 
2 2 a 
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hwenbiges laͤngſtens J 
es Sehriſt * — machen, Auer ſe⸗ Denk 


Me 


| Ber einer Bine mie Ind Dir mögtige 


es fähte Zupbrit —8X 


dandbe rlachflehen ni 


! 


ſten auf deutſchem oͤden zu erziehenden fremden 
Forſtbaͤume, von Geaxg Herwig. Frankfuct, 
bey Gebhard und Kocher. a794. ® 134 B«4 
tem, : a \ 


ran der Der. agree " PONTE —* ein Eure 
Pwendlum bey- feinen — zum Btunde legt: fe muͤſſen 
urch en —— torin 

u6. Ir Vieſem kleinen Zirkel Fragen flifteri. Ochwerlich dürfte 
vs aber ein anberer Ep der Fa —* mie Ueberzeü⸗ 
gung zu feinen Vorlefungen zum runde legen koͤnnen, we 
v6 viel Forftichebütier a dieſer Entwurf der Forfle 
denn au) dem FJorſtmann, 

er ſoch außer dem ae der Jubdrer des Verf. befindet, dicke 
Scheiſt zu Erweiterung feiner Kenntnihe mitzen Ehrmte', iſt 


| De ct einleuchtend, Wus darinn geſagt wird, find er 


F —— * * Me ee man in alles 
Fon öde t. uch ieſer Schrift weder Deut 
noch RAlchtigkeit 


rimnaßig at, Daß die Fench 

je.in den Chonburfehr mi — — a 

Yelswängere wird, und yon den Gafıknläuchen in allen 

des Baumes Sir"ulter, Bierzu kaim wohl der Schtäf 

Ni nur durch des Verf. 1. sisener —* fe und —— 

‚gefunden werden. Mit —— eb 

Richt viel beſſer aus; „Den * ——a— il he be⸗ 

haupten daß der Dermeftes I ypographur und — 
gleihen Schaden —* Sanz urn end find Die Xu 


. guelfungen zu Kuftur der wilden Holzarten. fehlet auch da⸗ 


bey nicht an "onderbaren ders Verf. eigenen Meinsmgen a 

20), HP. alle verpfianzte Holzarten follen beffer gerathen, al 

SL Seh Bin aufgetoadjienen, Unſere jegige Cichen und 
e Schiffbauheiz, Dielen und Balten gegeben, 


2. —* unit, aud vaſere gepflamben, wie 
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e fer; wann felche Regeln, Nabel⸗ 
hetz von 18 bit so Jahren aus zu plantern., gar nicht gis-: 
.. Meudtwärben. (&. 120) Gelbe Maß nentiet ber Verſaffer 
(&.. 133), wenn Hin: des sore — trägt. Sprang· 
waſt wenn ni alle pre ein Daum Daft Garı- u 
Rum veneadis æcxi ° 
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| Gerichte der Botanik unfeee Belt, vihr.Cofe 
Medkne:.- Mamsfeisn, ben Schwan. nr 
179%. 8. so IR." 


| —X ads ine. —** ver Betenit, anten eine 

dee: Binneifken. Gpkeind‘, welcher dern der Verf. 

' ch. feinen Woiſße beurchrit. Ami beſten gefallen uns noch 

Derbachtungeun über. Apfel «Bien «und: Suttfengattirng, 
fehne eritiſchen Beiiierkungen Aber big Gattungen Craraegus, ' 

. $Sorbus und Mefpilus wenn Re wirch‘ nicht in bie Seine 


einer Viſſen aſe gehören, ſo ftuid fie für jeden, der die 
BEE Ware. “. —*8 


. —2 Dieikbpbeebung und 
Statiſtik. 


u Beträge gur Churpfaltiſchen Stootm chihe vom. 
I⸗de 1242 — 1792 vorzuͤglich in. Rachiche 
2 Ze jümer: Juͤlich und Berg, geſammlet 
me 


y, . 
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Wiebeking. 1792. ‚Heidiiberg und 
‚Mannfein, im Verlage der Staatswirchf J 
hen Schuie und bey: Schwan und. Gog 1793. 
‚ame. ———— Tabellen. 45: Seien 4 
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De Vertrhge bereefien:seigensl, Me. Gerpeauhluiee Shit: 
und Berg ; find.aber für Die'densiche Sack überaus (wich. - 
tig. Herr W. iſt ſelbſt forſchendet * es Wohlſtan⸗ 
des des Landes, hat ihn beſonders im. Herzogth. Berg, von 

welchem er die ‚Karte. aufgenommen bat, nad mlett feinen 
Zineigen „und jeden Zweig wieder in feinent efgentlichen Flor - 
at Ort. und Stelle, unterfücht; alle davon mitzutheilende Nach⸗ 
richten. mit fergfältiger Pruͤfung geſammlet, uak fo weit es 
ihm möglich geroefen iſt, aus den erſten und fiherfien Quei⸗ 
len ſelbſt gefchöpft. Solche ſtatiſtiſche Nachrichten, und fo bes 
tailfiet, wie diefe, haben ihren großen Werth. Das eigeutli» 
che Refultat.-feiner. muͤhſamen Unterſuchungen iſt, baß der 
Woebi nd bes Landes’ ie sd: Fahren hauptfächtih durch die 
Kandalsferpheit und die auf. fie: gebaute Manuſaeturen und 
Fabriken zu einem fo hohen Grade empor gefkiegen feys unb ' 


Biere betveifet er durch den isigen Beſtant der feßtern felbft. 


Die Eirughfhide in dem. Heugpghame Were ſind zu eisen - 
außerordenglich hohen Werth geftiegen. . Ein Morsen Landes ', 


zu Bteichpläßen wird mit 1090 — 1200 Meple.Kizablt. Si : 


den Orten, bie von .den Manufartuten entfeunt. firgen, koöñet 
der Morgen Mistelader mr «00 Rthlr. Die Fahriken brin⸗ 
gen jeht aͤhrlich 2,749,897 Rehir. mehr fremdes Geld fu 
das Herzogthum Verg, als vor so Jahren, und ernaͤtzren 
wenigſtens 61548 Menſchen. Mach der itzigen Menſcheuzahl 
koͤnnen 4770 Einwohner auf 1 Auadratmeite gerechnet wer⸗ 
den, die hoͤchſte Bevoͤlkerung in den Provinzen Deutſchlands. 
Die jaͤhrliche Ausbeute her Bergwerke beträgt 745 Kauf Ei⸗ 
fesdkeise 127 'Seutner Bley, 209 Ctur! Kupfer s fie koſten 
däbelid 19714 Rthle. gu unterhalten, geben 250 Menſchen 
rbeit und 500 Menſchen Nahrung. Das ganze Eiſen⸗Com⸗ 
merz ernährt auf 19127 Menſchen. Die Kleinſchmiedereyen 
und die Sohlinger Fabrik bringen allein dem Lande 1,201001 
Rthir.und die Breddehaͤmmer 109,833 Neble. ‚jährlichen 
Gewinn. Das ganze Eifen: Kommierz.ays allen. Eifen «gab 
Kupferbütten. ynd Fabriken liefert 465 13° ‚Karten. verarbeitete 
Maſſe, gebräächt 485329 Eimer Steinkohlen, 55879 Katr 
en Holzkohleil/ und bringe jaͤhrlich —* Rthlr. ſftem⸗ 
bes Geld in das Land. Die: 150 Bleichen bleichen jaͤhrlich 


- © Eine; Garn. Aufiden 7690 Siameiſtez und Moppelſteln⸗ 
Stuůͤhlen werden jährlich wenigſtens 19 Millionen ao00o unb 
auf den 284 Tuchflühlen 312400 Srabanter Clen verfertigt 


von { un 


— 
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1 . - . 1] 


' Gotik, © 1.02 
| 


\ 
nn n. eg 
Und mit.diefem,Blor ber Fabriken ift auch der. Flox der Karlı -, 
kultur im See Ders verbunden. 8 Hetzogthume Iuͤ⸗ 
lich haben die: Grundſt noch nicht den hohen Werth. 
Das Land enthaͤlt noch große Sandhaiden, die mit Nadelbolz 
ongepflanzt und weitlaͤuftige Elsbruͤcher, die zu Wieſen beunnht 
ı werden konnten, wenun nicht die Gemeinheiten die Verbefler - 
zungen zu fehr.erfchnerten.. . Der. Boden ift indeßen fo frucht⸗ 
Bor, daß er. das 30 — 46 Korn träge, die hoͤchſte Fruchtbase - 
Seit eines Landes. Dach den: eingelchidtten Tabellen in den 


Mesifisaturen paßt dis. Herzogtham 139 Einwohnte in, 


A, und iſt richt fo benöffert, als das Herzogth. Bere. Es. 
fteht auch dem feßtern in dem Commerz und. Danufakturen. : 
mac; gewinnt aber doch aus ben erflern jährlich 245496 . 
Rthlr. Nach. der. Iinterfuchung. bes. Commerzzuflandes der 
Bepden Herzogthuͤmer giebt der Verf. eben fo belehrende Nach⸗ 
richten non der Staatsverw derfelben von den Jahren 
2742 bis 1792.. Zu den eatholiihen Schulen bat ber Chun . 
fürft im Jahre 1773 einen jährlichen Fond zwiſchen 1a ——- ; 
14000 Rthir. aus» auch eine hefoudre Schulcommiſſion nier. . 
dergeſetzt; Ändefien fieht doch det Verf, ein zu errichtendes Ser 
minariım als das hauptfächlichfte Beduͤrfniß des Landes an, 
Geite 1742 find Im Herzogthum Berg 2 katholiſche, 10 Luthe⸗ 
riſche und 5 teformirte neue Kirchen erbautt, und feit 1742 ' 
Bis 1785 mit Ausfchlug des Jahrs 1773: zu. milden Stiftuns 
gar, und Almpfeg 63332 Rthle. aus: den. Cameraleidkuͤnften 
serwenbet worden. Die Summen, welche der Land » Waſſer⸗ 
sind Chauſſeebau gekoftet hat, find überaus betraͤchtlich. Die 
Erbauung ber neyen Hofe und Möplen bat der Kammer im 
Saurcſchnitt jäprlih. 8000 Mehfe., der Wafferban im Her⸗ 
zogthum Stich nach einem zohnjaͤtzrigen Durchſchnitt Jährlich 
20089 Rthlr. und im Herzegthum Berg 25000. Rthle. ger 
köſtet. Der Chauſſeebau ift innerhalb 26 Jahren in einer Loͤn⸗ 
ge vor 28 Meilen ausgeführt worden, und der Koftenonfchlag 
Der Chauffee im Herzogthume Berg beträgt nach einer Danger 
füsten Tabelle, weldye Die Koften für jede Nuthe von Stasien 
I Station angiebt, 481748 Mtblr. Die Summe der von - 
2742 bis 1786 getilgten Staatsfchulden beläuft fi) nach, ein . 
mem vorgelegten auverläffiann Verzeichniße auf 947203 Riblr. 
d die Cameraleinkuͤnſte waͤhrend ber igigen Regierung um 
230 Preeent vermehrt, — die Steuern nach den 
vorgelegten Auszügen aus ben Stensrreihnungen unter er 
Bu 4 We 


\ 


l- 


7 Susi | E 


tigen Regierund weit weniger, a ber. Btraierung Des... 
uutfa —5— Wilheimẽ Lett en Def WE Hat * 
Herzogth einen Zuwachs von —* rzog⸗ 
um ZJůlich eihen Zuwachs von 2500 neuen : tert erhal⸗ 
Die Weubtferung im Her ſogthume Betg hat ſeit den 
Pen 0. Jahten über 47000 &eelen meht zewonnen. 
Die eiutroͤglichen Spinnerehen und die aus Lenſeiden ent⸗ 
ſprungenen Webereyen haben das Meiſte zu eiefer größere Be⸗ 
wölferung beigetragen. 4 ernähren ſich jährf nf y244 
alte. nu’ junge: Perſonen voh’ Seh Spinnereyen ubrertHauger 
Erwerb von dem’ Verf, af. 157355: Mihle: brrechnit wird. 
Alle dieſe von dem · Verf. angegebene Data bewährt er. am 
. Ende in’ ben Bellagen dutch glaubwuͤrdige Au uͤge aus den 
Biienttichen Becumenten und Berxrechnungen voſ den Ausga⸗ 
Ben faͤt Almoſen und milde Stiftungen,“ von dern Abtrag "der 
Staatsſchulden, bon dem Steuererttag von dei Jahten 690 
1716 und 137768 — 7526, von dem ſetzigen Sitan 
der Steinbacher und Wirvenfuͤrter Baumtoltenfpiatierep,. in 
weicher jaͤhrſich an-ı950 Ballen Baumwälle gefguunet wer⸗ 
bett; vol der Ausbeute der Bergwerke ihr Herzogthume Berg, 
von der an Veeilteuns naph den " eirgeſeodieh Kn 
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Kir der Brobefßreißung Air den dritten und letz⸗ 
ahrgang, von Karl Dietrich Hulmann, 
‚Detar der Philoſophie und Lehrer zu Riofter- - 
 "WBerge’bey Magbebura, (jegt an ber Königficyen ' 
Realſchule — *8 Erſter Theil Europa. Zur, 
‚allgemeinen Schulenchklopaͤdie gehoͤrig. Dauin⸗ 
oſchweig, im Verlage der Schulbuqhhanvlung. 
1793, 750 Seiten,‘ "Imenter Theil." Außer, 
ee Erdtheile. 170% sa ‚Sniten, 8° 
2 
Ofsermals ein neues‘ neogtaphiſches Lehtduch das fuͤr Die 
ober Klaffen der-Sipnmaften urid-ariderer —A— 
ten beſtimmt iſt. Es iſt daher zum Sans ſoicher 3 
linge abgefaßt, die ſchon die: erſternrLehrgaͤutze ie der Erb 
ſchrelbnug gemacht haben... Die beyden Lehtbuͤcher Tür” die 
niedern und mittlern Aaſſen, oder m dei  eiamehshriie En Beni 
42 ⸗ JI Ylz >; 
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Wie uͤnrichtig. 
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sr. 
geftoib. 53725 von 1792 —93. geb. 5435, gefl, 52825 von 
1793 — 94 geb. 5518 und gefl. 4396 Perfonen. In allen 
vrier Jahren ein betr‘ her Usherfhuß-der Gehenyen. Ehen 


X ie. und, Dörfer. in ei⸗ 
Me un I her Pe 3 nen A, 
3 um Raum Der a —nDergleigen Angaben,foguss 
de « Fübsen za smnnicht ide Worflellungen , ungeachtst es 
wahr, Sit, in die © Aue in großen Saaͤdten mach 
. Berti fi efex if, ald,auf,.dem platten Sande. Unter den 
eh, iooboin” bier eine Metnenflatur geliefert witd, 

gight.es, mehrere, die dem —— der. die erſten bohrgaͤn · 








ze ht bat, doch wobl hicht erſt eetlägt zu werben brand. 





Sollte der nicht ſVon beym erſten rt ‚gelernt ba · 
wad Die Bee, der See, dee Meerbuſen die Inſel- die. 
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chem daB Buch zwifchen zu großer Ausführlichkeit ange zn 
daͤrftigem Abriß die Mitte halten, nicht eine Menge wenig 


bedeutender Derter in fich fallen und zu umftändliche Beſchrei.· 


bungen liefern, wobl aber in ak Kürze vieke nöthige - 


und wägliche Notizen enthalten fol: fo dürfte man mit der _ 
‚Bearbeitung oft nicht zufrieden ſeyn. Rec. bemerkte eine nicht 


unbeträchtliche Anzahl von Fehlern ſelbſt in Bekannten Din-- 


‘gen, die in das Gebtet der Erdbeſchreibung, Stariftit und _ 


Seſchichte gehören, und die nicht erſt feit Eutzem’ durch) tempos _ 


‚ zelle Umflände Veränderung erlitten haben. Daher ift es 


verzeihlich, daß, ben Preußen noch nicht die Einteilung rich 
eig iſt, daß Danzig und Thorn noch als freye unter Polnifchen 
Schutz ſtehende Städte aufgeführt find, und daß daher auch . 
die alte Eintheilung von Polen noch beybehalten ift, nur muß 
Der Lehrer die jetzige Einthellung gebrauchen, und in Abficht 
auf diefe Länder die neueſten Veränderungen bemerken. Aber 
laͤngſt befaunte Faeta und Gegenftände darf man mit Recht 


erwarten. So ift die für Deutſchland angegebene Bollsmen- - 
ge von.26 Mil. Menſchen zu geringe. Mir fonnen mit Ran⸗ 


del die Mittelzahl der Einwohner wohl duf: 28,000,000 fes 
gen, da Floremann und Brellmann 35 Millionen anneh⸗ 
meh. — Das Kaiferlihe und Reichskammergericht ift ſchon 


ſelt 1689 ir Weplar. S. 48. Der im Jahre 1002 zur Re⸗ 


gierung gekonimene deutſche König Seinrich II. war feim 
Bruder von Otto dem Großen. Die Verwandtſchaft defer 
beyen su war auf bie Art: 


Seincie 1. —— 
. Dtte L dei nn = PER da Bayer. 


Otto, ° 2, gelmid ber Singer, Herzog 
— Ba .- {in Bayern. 
Otto UL, J Heinrich I. König von Deutfdige 
— land und Herz. yon Bayern. 


Mit Recht If das Pr. Herzogt. Schlefim nicht in Vers 
Kindung mit Deutfchland geftellt, wie leider in vielen gevatapbis 
fhen Schriften noch gefchieht, aber das Fuͤrſtenth. Neiffe, das 
u, in zwey Kreiſe, in den Neiſſer und Grottkauer getheite 

oebltt richtiger zu Oberſchleſten. Br ſoll bey a 


A 


Sbbeſchreibung © pe 
). füreliuüg Deriins ©: 61 die Lindentraßer ie Mb nur item“ 
von allen Straßen benterkt, rod iſt doch gewiß nicht Wie vor⸗ 
zuͤglichſte. Wahrſcheinlich hat der Verf. die van jener gangz 
verfchiedene Straße: Inter Den Linden im Sinn gehabt. 
da ſie wegen der ſechefachen Reihe Bäume,‘ wegen ihrer Breite 
und ber mit Schranten eingefaßten ſtark beſuchten Promeuqge 
ben; wegen der ſchoͤnen Haͤuſer, des vortrefflichen Brandenbur⸗ 
ger Thors und Thiergartens, wohin fie führt, den erſten Platz 
unter Verlins Straßen behauptet. — Da ſo viele minder 
wichtige Manufakturen angezeigt werden: ſo hätten ©. 106 
bey Gelegenheit des Fleckens Leer in Oſtfriesland die betraͤcht⸗ 
tichen Leinwandmanufakturen und der Handel damit nicht 
: übergangen werden fellen.. Mec. iſt auch der Meinung, daß. 
In der Folge, wie die Eintheilung zuvor angegeben wäre „bie 
einzelnen Pravinzen ‚jedes Landes hätten Burchgenpmmen fvee« 
dem folen: dann wäre eine Ordnung heobachtet. Bey Mans . 
hen Ländern geſchieht es zwar , aber bey andern nicht, 3. €. , 
bey Zralien und Preuß. Schlefin.. Die Auswahl ker Oerter 
hätte bin und wiader zweckmaͤßiger getraffen werden muͤſſen. 
Hierauf komme. es beym Jugendunterricht vorghglich an. - 
Bielleicht Härte in Pr. Oberichlefien ©. 433 Hultſchin über- 
gangen werben koͤnnen; aber dafür mußten in Niederſchleſien 
Im Zanerfhen Kreife die Dörfer Slinsberg‘, Schreibers- 
‚. Hau, Steinfeifen und Arumbübel gertannt werben, weil- 
‚die Induſtrie und der Kunſtfleiß ihrer Bewohner ſo merkwuͤr⸗ 
dig iſt, auch erfieres einen fo haͤufig befuchten Sauenbrunnen 
in ber. Nähe hat. Ferner glaube Rec., daß ein für die deut⸗ ⸗ 
ſche Jugend zunächft beſtimmtes geographiſches Lehrbud auch 
von: drutſchen vorzuͤglichern Städten umſtaͤndlichere Notizen . 
geben muͤſſe, als von den Städten anderer Bänder, Wie kutz 
wird aber Berlin gegen Rom abgefertige!. " 


-  Mehrigens bezeugt Rec. mit Vergnuͤgen, def dier eine 
außerordentliche Menge Merkwuͤrdigkeiten aller Art aus der 
Länder : und Völkerkunde zuſammengetragen iſt. Ein Beweis 
von des Verf. Fleiß im Sammeln; nur Schade, daß Ord⸗ 
nung zu wenig bemerkt wird und. häufig das Ganze unver⸗ 
ſtaͤndlich iſt. Den Commentar wird vermusblich das Sands _ 
buch für Lehrer liefern. Kin und wieder find Anekdoten 
eingeſtreuet, wovon aber manche fade find, und einer Legende 
fehr ähnlich fehen, z. E. „Ein Morokkaniſcher Borfcafter im 
Haag ſchrieb eines Winters an Se, Barbariichen met 
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das die ho Nad ce⸗ Sk nit eingm Kidman, Inukit« 
ähnlichen Kuchen belegt wären 4 worauf die Menſchen ſchnel ⸗ 
ler Ani Stxaͤuße liefen; für einen unper«canues Windb eutel 
ertlart.“ 
De me rhai eathau die adeigen Erdthile außer 
Enropa. Darim find viele Nachrichten: won der religibſen 
und. potitifchen Verfaffung, und von den @itten und Gehräns 
den dev Bilkerfihaften. Der: Berf. iſt Hier non fiinen Die 
¶ ſ. die Votrede zum erften Dheil, anf bie er ſich dey bdieſem 
zweyten Theil bezieht) abgewichen. En ſagt: „daB er es dem 
Ledren ganz uͤberlaſſen habe, dio Quellen, Richtungen und 
Muͤndungen ˖ der Fluͤſſe anzugeben, den Lauf der Gebirge zu 
verfolgen, u. f. m.“ und beydes geſchieht hier, u. a. ©. s 
und 162: f. — ©, 186, Bey ben Produkten ber Inſel Cey- 
Ion Härten "die. Toketnüffe nach angeführt werben koͤrmen, 
indem bort allenthalten an Käften fi Wälder mit Kokos⸗ 
baumen befinden. Der Brodifruchtbaum, der bier in Ueber» 
Aus waͤchſt, and. doſſen· Frucht unter. maticherleh Sabereitmike 
gen bier ein Paar Monate Jährlich sur Nahrang dient, Gäste 
vorzüglich eine Stelle verdient. . Zu den’ Hulſfemitteln, deren 
- fihder Verf. bebicht zu.baben feheint, gehoͤrt auch Fabric 
geographiſches Leſebuch, woraus vieles u. a. von der Schama⸗ 
47 Religion geſchoͤpft ſeyn duͤrfte. Bon der Zaubertrumm 
mel den Schamanen ſagt Fabri B. 7 ‚Gehe ıst.: „Man 
beaucht dazu nur einen Schlaͤgel, voelcher etwas gebogen ik, 
und mit Haaſen⸗ oder andern Fellen aͤberzogen, auch weht. 
durch ein Paar Biuten Shen Shrnen. ſehr aͤhnlich febe:° 9.8. 
ſetzt alfo: Nur des. dumpfen Schalles wegen 
‚unit Beten überzogen, und Aha Buch Börner u. fs . 
ſchrecklid, gemacht, — Oplli⸗ ‚dies wohl der ‚Sinn von. 
Fabris en ſeyn? — Daß aud) das Hafer Werk. des - 
verewigten Böfdrings befonders beym erften Theile ſehr ge⸗ 
nuͤtzt ſeh, darf nicht bewieſen werden, da man es bei eikliger 
Verglelchung ſeibſt finden wird. Re. glaubt im: Allgerneie 
nen, daß bey allem Reichthum von Miäteriahlen deunochedies 
Lehrbuch in «der jepigen Form und Geſtalt niche ganz muele. 
mäflig ſeyn därfter und daß er nach ſeiner inbinfömellen Leber 
zeugung en © Gafpartigen Gut. Eurfas) dem Beriue vr. 
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garabriningk Genfionrötgketten, ein e5dograppifie 
re iſtoriſches —8 für Einbeimifche 
1. and. Fremde Mebit dem: Örundeiß der Sick 
anud Profpsft‘ des Botefihiffen: Matrburg, 1794, 
6 Bachmann und Bundermahn in Commiffion, 
EL 0 Ne 5 | 








tenants v. AATprenca, mit einigen Verdeſſerungen copitt. = \ 


Im erften Abſcholtt wird eine algemeirie Meberficht ber Fage 
und Sefhaffenheis der Stadt und Ihres Gebietes, ihrer Bet 
. faffung, Polizevänftalten, innern Handigngeverhältnife, und | 
dergf. — und im zweyten Abſchnit. Nachtichten Son den Kir⸗ 
en, Gfudtgebäuden, Srhensmärdigkeiten, Anftalten, dffem ⸗ 
"Sehen Wergnägungen u. [.to. mitgeteilt. In dieſem zwepr 
tem Abſchnitt finden dh einige Intexeffänte'aber nur kutze Vios 
sizen von verſchiedenen daſelbſt fett einigen Jahren esifkirenden, 
meinnäßigen Inſtiſuten, die dem Pattiotismus und. bed 
Gokiepäugerit er Vewohner dieſer glückichen Gradt.dag 
Woet teden and den Votwurſ, weiches, oft engerechterweſe 
den Dyutſchen gerwachr wird, „als ob Das, was das Wort pi 
blie xirit auedruͤgt In-Densfglanb, nicht u finBen fen, zur 
Lhre Hamburgs roidetlögen. _Ausfühtlichere Rachrichten von 
Neſen Aufteiten tößsgeh den Auswärtigen um fo-wikfommner 
ägwefen fen, da man. außerhald Hamburg die. innern Tin— 
Hehtungen beffefben nur Tnoch wenig feuntz doch man muß 
Yietbey bie oben andegebtrie Beftimpung diefes AanpBuchs 
nicht vergeſſen. il. es aurwaͤrtẽ nicht allgemein bitanne 
use er ade m * 
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werden dürfte, wil Dec. Dies einen ara denaun⸗ 
ten Nachrichten hetſetzen. — Die im Jahr 1778. von ber 
Vortigen verbienitbolfen Sefellfjaft zur Befoͤrderung der 
Wunſie und ntzlichen Gewerbe geſtiſcete und vom Gtane 
heſtaͤtigte none Berl Grau und give eine felide 


„BB Sterbekaſſe. 
en: den Zive y. 7 ae A A onff gelieb⸗ 
im ‚Perfonen, —— end nd dent hiobhern Ahr, - 

gemelleus, und, ſichte Berforgung zu verihaffen, die 
—* Erände aber, äut "Aufldarung hres Erwerbs ju se 
anlaffen; und die gewoͤhnlichen Mängel der ‚Leibrenten : Con⸗ 
Ya Eterbekaffen und Todtenladen zu verbeſſern. (Weldher 












elamfaſſender und wohlthaͤtiger Zweck!) Der Capitalfond 
dettug damals 1,800500 Mark Banco. Das Directprium 
. . Führen fünf Perfonen und vier Deputirte der Geſellſchaft, 
bvelche vor gewiflen dazu erwaͤhlten eo jährlich Rech⸗ 
inung abtegen, und halbjährts die Nachricht von dem Ver» 
 mbgenszuftand der ME oͤffentlich bekannt miachen. — Die, 
bon eben Diefer ehätlden Geſellſchaft im Jahr 1783 geſtiftete 
CEreditcaſſe für die Erben und Grundſtucke inder Stadt 
Yund. dem Gebiet beabſichtigt die Sicherheit des bürgerlichen 
Vigenthums. Sie verſichert und belegt In fol 
and Grmöftäden, deren Befiger Mc ‚durch Erfälung gersüße 
Te. in den Vetfaſſungsartikeln des Inſtituts feftgefegten. Be⸗ 
dingungen dazu ‚quatigeiten, ‚die, ihnen auf Pfandbriefen en 
muitaͤten anvertrauten Jarlehen, dis auf Dreyviertel Des 
kon ihr ſelbſt geſchaͤtzten ganzen Werthes des Gtundſtuͤcke — 
8.215 findet mau umter der Rubrik mehrgedachter Geſellſcheſt 
noch einige hoͤchſt gemeinnuͤtzige Anſtalten, die unter ihrer De: 
ſondern Divection beſtehen, von deren Verfaſſung man in der 
on det Geſellſchaft feit einigen Jahren in Hm. Bobns Ber: 
ge herausgegebenen Schriftenſammlung weitere Auskurift 
finder. — Von der vortrefflichen nenen Armenordnung, die 
fin Jahr 1788 etrichtet ward, Seth nicht allein Die Ehre 
üng, den — alt und die Beſterderung bes kleinen Erwer⸗ | 
es der Armen, ſondein auch die beger Griiehang des Arsen» 
Einder zum Gegenſtand ihrer wohlthaͤtigen erwendung 





nimint, iſt ©. 84 ff. eine concentrirte Nachticht gegeben. — 
Auch in Hamburg iſt man, wie in dem Anhang ge 3* wird, 
endlich dahin gekommen, die Gräber aus den hen auf | 
Ruheplägen vor dey Stadt zu verlegen — gb man bat, auch, | 
um bie’ feit einigen Sabre aAugeein eig gewordae ch 


Neturlehte. | Zr +23 u 
"Saberiäher begraben gr. Werden, zu Heben; angefangen, "Yb8tche 
 Sammen; anzelgen,.: wohin die Berftuchenen transportirt 
werden kaanen, bis man von des wirklichen Wertudfuig'ne 
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Zaubermechenik, aber: Befchreibung mechaniſcher 
0 Bauberbeluftigungen : mie dazu ‚gehörigen - Ma⸗ 
0. feinen, fuͤr Siebbaber, beiuffigender ‚ Künfte, 
Nebſt vorausgefegter Theorie. ber ‚gemeinen M⸗ 
chanik, mit. Verſachen und. Angaben eines pie 
“+ ..gehte. derfelben dienlichen⸗ Appurats im Keinen, 
von Johann Contad life,“ Otivatlehrer der 
Wiathemotit, Naturlepre und. Mechanik. Oftop. 
232 Seiten ohne Varrede mit go: Kupfertaſin 
und einer Titewignette. Nurnberg und Altdorf, 
bey Mona und Kußfet, ‚2.008, 18.8... 


Dieſee West Hat wey Abthetlungen. In der erften träge 
der Werl: auf 36 Seiien ‘die allgemeinen Lehren und erffe 
Sehnde der Mechanik gut und ſo faßlich vor, fo wie er glaubt, 
daß ſein Vortrag bey Leſern, und vieleicht feinen Zuhörern, 

denen gewoͤhnlich vo ge Theorfeeri;niche ihre Sache ſind, 
Eingang finden duͤrfte. Den Vortrag ſelbſt hat er groͤßten⸗ 
thelis aus den beſten Ateren und neueten Schriftſtellern ent⸗ 
nommen, und In einzelen Faͤllen, wo er nach feinem vorgeſetz⸗ 
ten Zweck nicht vollſtaͤndiger ſeyn durfte, auf jene verwieſen. 
Seinen Vortrag’ hat er auch mit den leichteſten Verſuchen, 
weiche. ehnehin in phyſtcaliſchen Lehrbuͤchern, und denen ber 
angewandten Matheniarif gewoͤhnlich angeführt werden, er⸗ 
fAutert, den Bau der einzelnen Werkzeuge beſchrieben, und auf 
Rupſern der; erften Tafeln abgebildet. Die einzelen Werts 
zeuge, welche gewöhnlich in der, Statik ertlaͤrt werden, hat 
er auf der Titelvignette abgebildet. In feiner Kunſtwerk⸗ 
ftätte ‘werden fie alle verfertigt, und den Preis der einzelen 
ſowodl als des. ganzen Apparate giebt er in dem Huch) an, fo 
u u “ . wie ) 


a Mei. \ 
„ren Hon de Aboigar as fen tue Ber ek, 
. Fr ‚alte Sehe. biens "ey ühm: zu Haben’ Pb; "DE Yande 
„MUf0: 00h elefeds. Mergeishmiß von ih der Tan Ya Yet» 

etige werdendet Inſtrumente angefehen'sunttris Ninb'nbs 
“ axch wehl feine Hauptabſicht, und gewiß mehr als die, 
lehrbuch zum Unterricht zu liefern. Indeſſen kann diefe 
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Mathe, 85 
sine gane den Khrnen Inhäriren \ 
derleiten toi, baß zur. Bewegung 
Waſſe, eine dodpelte drenfache 1 
Be. Hatte er Kaſtner⸗ Sri 
—— — aa Oi * 
—— “ 
—— wärde er gewiglefe 
hoeden. ir wollen iadeßen den 
man an 
Algen geringen Mängel VrTTag' gut uud zweckmaßlg 
— Ahpihung ser Welpen Bu 
"icheig, Die Kupfer auch gut geſtechen Befunden Haben. 
Der zweyte Abſchnite des Werko er 
Hang und —X mehreter afchiner 
faffer erfunden und verfertige wetden/ uı 
yum Zweit Haben, Die mehreften find 
teten‘ Afannene Kunftroerke ; Die frepfk 
Ahfıhe Yaßeh'; meiche aser doc In der 
Wpirlieen —— wele andere · ſind / twell durch die 
Veſch teihung ihres Gauc mancher fpielende } de echanis 
fer auf Boch geieiter werden kahn / Die si dy 
icherer Moſchinen Gelegenhelt darbier-- Len Somn 
1, Diele Moel men find,fogentes 3 
‚Der, ker fißt in einen hehe, 
ae Ai —5 — ur elum geb: 
auf deifen Oberfläche eine 
den 8 gen auf der Schene ind di 
fließen, Welche der Aborhe her verhafe, 
‘auf Nefer, Oxheibe befibticten Beinet diet 
H ab md bringt daB; Bitten it . 
— nei: in Ten. ‚gebtänchkiäen 
Wrroingelbrännen, been Bil die: Makaine, siert en 
" M6,nach Verlangen; Bäffer, Yorißer Bein, solch when gr 
dem imer amskhöpfen.. : -. ” 


"sog Bu Het Baußer » Hrafel, oder der Meine, —X 
Hl. ei [engere Rele "ein Eleines ©, us har; 
Reden — en Karten in Geſtatf Ans —52 ne 
Are tngetbellten Ccheibe und Zeiger if. "Wird dem Bas 
Be Nlae Inpje-Ktäge vorgehge, (6 Höhe. man bie. Babl der 
Birte, "und Aellet den Belges, auf Diefe gah ıbes Borike, 
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Mun Iffnen. —* nach Her umdrehung der Fahne des Saufet, 
die Thüren deffelben, ein Harlekin erſcheint, und Hält die Ant: 
-  wort-auf Papier ‚gelhriebch mit. begben: Händen zum Le⸗ 
ſen vor. 


PR ® Die ie inrdaniihe be ein —A Decel ven 
ſchloſſenet Kaſtchen, oͤffnet man den el, 

das Uhrzifferblatt mit dem Zeiger ; man ſtellet es —I auf 
den Tiſch, haͤßet jemand; wenn man aus dem Rimmer. gegau⸗ 
‚gen, den Zeiger auf eine veliebige Stunde’ fiellen, und das 
Kaͤſtchen mit dem Deckel zumachen, beym: Wiedethere intreten 
in das Zimmer fagt man, auf, welcher Stunde der Beiger in 
dem zugemachten Kaͤſtchen ſtehe .. 


5 Die mechaniſche B— Ein Bilden übe 
‚und über mit 12 meefDieene 9 farbigen Streiſen bemalt, wel 
che durch ſchingle geldfarhene Leiften von einander. getrennt 
find. Zu der Tafchine. find 8 #eine Kügelchen von ebın fe 
‚viel verſchiedenen Farben melche in kleinen Loͤchern Zettuin 
mie Fragen enthalten, eben fo viel gleichfarbige Kugeln mit 
Antworten bieranf, Män läget ein Fragkuͤgelchen ‚wählen, 

mit einem Stift das. Zetteichen heraysfioßen, und leſen, jols 
"he wieder in,bie Kugel ſtecken und.diefe in das Kaͤllchen wer 


au) 


. fen. Beun man nun dafielbe- öffnet, gem d iſt die ‚Kugel ver⸗ 
ch 


Abe Die re nf die ae 


u} Der anhanikhr Bien. Ein Reken won auf. 


fen In Quadrate getheilt, melde durch vergolbete Streifen von 


“einander absefonbert find,- auf jedem ſolchen Fetb iſt ein Wur⸗· 


„fel gemalt, die größere Hälfte wird mit einem Deckel geſchlol⸗ 
fen. auf den, ein Rohr befindlich, in weiches. menıeinen Bahr 
‚fel werfen:-kann... Der’ untere Theil enthält eine mit-ehreie 
Riegel verihloßeng - ‚Man läper die Augen · eines 
| — 5 — waͤhlen, die waͤh ende Perſen einen Maͤufel in :das 
Mohr werfen, öffnet die Schublade, and findet nun dem Wauͤr⸗ 
et it den verfangten Augen. darin, nahdem man wörher. ge 
zeigt Hatte) daB kein Würfel in der Schublade, war. 


2 » 


N Eine kuͤnſtliche Zauberlaterne. 


28283) Eine Zaubermuͤhle, wel t * 
—* = —— welche unter ber ya 


IS w.., 


. .. nn 
- u 9) Cine 


—R —1 


Nne Naſhine um eine won 81 Giliten ober Jahlen 


, ‚a Gedanken genommene. Statt ‚oder Zahl zu errathen. . 


a. 


7 49) Das magiſche Treibhaus: Ein Kaͤſtchen in Geſtalt 
ds Treibhanſes, in weichem man nach Gefallen — Blumen 


‚ "eßgeln oder Juſammen ans einem mit de ‚gefüllten Kaften, 
Wwelcher das Ireibbeer vorſtellet, kann hervorkommen laſſen. 


Die madiſche Verwandlung. "Ein viereckichtes 


Kaſichen mit einer Schublade, zieht man’ dirſelse herase, unß 


Ußt ein Stuͤck Gelb hinein legen, die Schublade einfchieben, 

und fle-pon neuem beraus, ziehen, fo it das Geld weg, und. 
dafür eine Schlange in der Schublade. Derſelbe Medyanken 
nmus Fan auch zu aubern Verwandlungen dienen. >. — 
4 12) Die Veyrwandlungoflaſche, aine dem Zweck nach 
! Ähnliche Mafchirte a Geſtalt einer ‚porzellainartigen Flaſche, 


n weiche man zum Bepfpiel Hirſen ſchuͤttet, fie verſtopft, und. 


hey dem Wiebergröffsen und Umbaften Linſen befemmt- . 
13) Die.übereinflimmende Zauberußren. 


14) Der magiſche Schuiftkaften. Ein Kaften, den man 


. Mm kann, und Mit beſonders eingerichteten prismatiſchen | 


* täben, auf welche Buchftaden geſchrieden, "eine dritte Per⸗ 


⸗ 


einen Name 


„en kann. Hat die Perſon den Kaſten verſchloſſen s Eon 


‚der, welcher Die Einrichtung weiß, den Mamen ober das: 

durch ein Loch im Deckel leſen, jede andere Perſon fieht abet 

dant vaſſeide koch vichn. 7 
18) Die magiſche Buchdruckerer. Lin Gebäude, In 
RZoet genlaͤndiſchein Geſchmack, vorftellend, zeigt bey geöffneten 
xtIbaren eine Drnrkereg mit Druckergeſellen. Mat tann anf 
ettelhen, die man unter bie Preſſe ſchiebet, in verſchiedenen 
Sprachen Worte drucken laſſen, während inan dle Thuͤren 

Weber verſchloßen bat. ed 
7,16) Dee Wabrſager. Das Bruſtbild eines Wahtſa⸗ 
Fi Mir geoͤffnetem Mund auf einem breiten Fußgeſtell, wel⸗ 
wit Zauberkreifen und Charakteren bemalt iſt, nebſt eines 
ahl Kugeln mit Zahlen von verfchiedenen Farben. Wird 


eine ſoicher Kugeln dem Wahrſaget in ben. Mund geworfen, 


f um: man der andern Herſon fagen mas: fe fich ger 
17) .Der:geheitue Soeretait. Ein Kaͤſtchen aben mie 
Dedel, unten mit eng Schublade zu, Es ſchreibt er 


x 


n vder Wort in beliebige Sprache kegen.:Fäfe- 
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Ä weifies Papker, anf item 
a tiegt., nie Geſchrit berie ee es, und 
wirft die Sluͤcken hinten “in ns Deffnlung init macht den 
Tadel Des. Becketäins zu. Ziehet min“ de Schublade 
mherous, ſo ſindet man darinnen das gat ze Ropletlurmu der ei· 
«genen Handſchrift es Schreibenden — 
—— weine 5 —* ‚Seile 
„auf: opfertafeln. aßgehildet, und in der Aphendfung 
per | —* re det M —* 
| beheben. Pa 6° 


Beträge u der enge hie: heeausgegeben 

yon‘ —** Gottueb Seriva. Drittes: Heft, 
Mit ſechs ausjentälten Kupertafeln, Branffunt, 
ke Varrentrapp und Bine: fl as. 280 Seh, 
in 8. 18. L Zu | 


Busen; dielemn Hefte moͤſſen wie das Berhmtise) finee 3 
| ts angrigen, S. 495. BerfciedeueSchinetterlinge van. von 
WD Darthaufen.. 1) ꝓu. Noct. Serena: „wopon ein Paar 
. »miertiwürdige- Var. angegeben werden 2). Ph.Nod. Protes, 
varlirt außererdentlich and verdient. daher ihren, Natien mit 
Wet, 3). Pl. Noct. ‚Car ophaga, Tritt ihre, Verwanſ⸗ 
mi in der Sehe an, in welcher fie. ein „mit. Erdkoͤrnern ver⸗ 
— — e verfertige. Die Phälena_ entivickelt fich im 
es oigenben. Safe. 4) Ph.’Nod, Echii.” 
PER hear Üfters friſch ausgekrochen unter den Blaͤ 
des Natternlopfs (Echium’ vralgare) gefunden. Vielleicht 
„lebt die Raupe am der, Pflanze- Sonſt finder man dfe Enke 
ch auf den tüchen verſchiedener ſyngenlſt iſchet Pflanzen. 5) 
En Nod. Tineodes. 6) Ph. No&: Stsigilis. (Iſt ſchon 
im Esperſchen Werke —E 7): Ph; No. Flavicomis, 
"Die nackte. gebliche Raupe von ihr findet wan des Jahee muy 
"mal, im May und. Junius, dann wieder im Auguft uud Ge 
ptember auf: Weigbirten. Sie lebe zwiſchen Blättern; die ſie 
mit Faden verbindet. Von der erſtem Seneratiou erwickein 
ſich die Phatänen im Julius, vor der zwemen in den erſten 
Tagen des folgenden Bey dieſer Eule herrſchen 
"dep. ben Saqꝛheſtolern vi a Vewituen. .8) Ph. N. ‚Cab 
I 


F * * Haturice, J— 355° 
9 Ph. N. Ruben 1) Ph, "Boinb, Striate, In naßen fun, 


piten. Wieſen an nannafhmingel. I4)Y Ph. Geom, Alpi: , 
* 12) Ph. Geom, Tuſciaria. 13) Raupe und Puͤp⸗ 


pt “ber Sphiux Infaufts, — 8.119. &, ©. Scriba Fortſe⸗ , 


Küng ber Bereribung verfchirdener ‚Käfer. 30) Dermefler - 
bi:olor. Im Aas und auch in den Blüthen ber ‚Pflanzen, 
Nicht Häufig. 31) Derm. 20. guratur. Gemähnlid in: 
den Bluͤchen der‘ Obftbäume. Nicht ganz ſelten. 32) D. 
undatos. Ebenfalls in Baumbläthen. . 33) Anobium pul- 


| Grorium; . An faulen Baumen, beſonders Weiden, worinn 


fine Rare lebt. Oft auch. in Käufern, we es ein ähnliches.” 


Köpfen estegt, wie der D. domeſticus, ‚oder Termes pulfs- , 


tsriam. 34) Ips 4 — notata. (Mit Ip quadrĩgottais 


q⸗b eineriep.) 38) Silpha rericalata. Auf Jandigen Wegen, 
"oft auch an Fruchtaͤbren. 36) Nitidula lats. Selten auf 


Blumen. 37) Nit. „Strigate, Selten auf Blüthen. 38) 

Scaphidium Curvij 39) ‚Sitpha pundtulata. — S 230. 

Lepidopterologiſche rd de-wen &. D: Dezold. 1) Larva et 

. Puppa Papilion. Bitön. Salz. di. davon fehr artige Bemer⸗ 

tanzen... 3). Erve dind Pupye des Pap. Argus L.. 3) Pap.- 
L 43 Oralum papilionis, qui dicitur Sao. ‚Bergfir, 

sy Ph, No8, Genifgae. 6)‘ Sphinx adfeit, Lonicerae. 7) 


Söh, Ohobrychis- Vienn. 4) Sph. Achilleae Eip. — G. 


— J— 


232. Verſchiedene Eulen von Brahm. ) Ph. Noct Len- 


| eerapha. 2 Ph. "No. Tinda. 3) Ph.Nof. pabulatri- 


a Pi, Nd®. Perla. 4) Ph, Noß. polymita. 5) Pb,N. 
—E O. PR.Noc Lepida. — ..Die Kupfet von ale. 
ken find ſauber, und dig Anumknaiion fein. Die Ausgabe 
Diefes Hefte hat ſich etwas verzögert. Mit bem folgenden 
vierten Heſt, wovon die Tafeln bereits gefohen. And, wird 


ra ber erſi⸗ Sand Ihliefen. 


Siaurgefääte und Technologie für fehrer in S Schu⸗ 
len und fie Liebhaber dieſer Wiſſenſchaften, von” 
S.Ph Funke. Erſter Band. Zur allgemeinen, 
 Ejufencpelopädie gehörig. Zweite verbefferte 
Auflage... Braunfchweig, in der Schulbuchhandl. 
1194 9% S. gr. : ER: 15 | | 


e 


J %; Dieſe 


260. Waeolehrtengeſchichre. 
Da ene Auflage. unterſcheidet ſich von ber erſtern barlan, 


thells die Drrudfebler und andere Untichtigkeiten im Auge - 
druck und in Darftellung der Sachen derbefert, theils in den 


Vortrag Etwas — aber nur Etwas mehr hyſtematiſche Ge⸗ 


pauigkeit gebracht; auch die zu, dieſem erſten Theif gehoͤrigen 
Zuſatze und Berichtigungen, die Im Anhange des dritren Teils“ 
nachgeliefert wurden, hier an’ihrer Stelle eingeſchaltet find. 
Groͤßtentheils find. auch diesmal die ſyſtemnatiſchen Benennun⸗ 
‚gen heugefügt, wodurch die Brauchbarkeit dEs Werks ſehr ger . 
wonnen bat, Billig iſt es übrigens, dag der Verf, um nie 
ben Preis des Suche zu erhöhen and den Werth der erften 
Ausgake, zum Schaden der Defiget, allzu hr zu verringern, 
feine neue Bemerkungen hinzugefügt bat. Do ſoll kuͤnfig 
ein Nachtrag zu olfen drey Theken erſcheinen. 


Gelehrtengeſchichte. 
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Erſahrungen, von Johann Georg Buͤſch Profeſſor 
An Hamburg, Vierter Band. Hamburg 
0, Hoffmann, 1794. 400 ©, 8, 1 27T Aa 


Deſet Hand enthältdip Lebens geſchichte bes Voder beſchreibt 
Wwi er ſich ſelbſt ausdrückt, den Chang ſelnes Geſſtes und fet« 
nre Thaͤtigkeit — alfo eine zufammenbängeube Heike von Er⸗ 
fabrungen an ſich ſelbſt gemacht. So wir Siefe tom heſon⸗ 
ders theuer ſeyn mußten, fo hat er ſich auch feiner Leſern vor⸗ 
zuͤglich intereſſant zu maͤchen gewußt Zwar "zeichnen Feine” 
aufferordentlichen· Schickſale oder romanhaſte Begebenheiten 
fein Geben aus; aber wir lernen hier daſut gemöhnfiche Ereige 
niffe und ihre Folgen richtiger Fennen und beurtheilen. Fuͤr 
Eltern und. Lehrer der Jugend enthält das Buch einen Schab 
von fruchtbaren Bemerkungen, Die Jugend bes Verf. fiel‘ 
‚noch in die Feit, wo der Ton Inder Erziehung vet ſtrenger 
war, als jegtz wo man immer nur tadein und ſchelten, nie 
loben und ermuntern zu muͤſſen glaubte; wo auch der Unter⸗ 
richt im Ganzen vieb ſchlechter und duͤrftiger war, und Yes 
man ſich nicht: fo leicht gebruckte Huͤlfsmittel zum Delbſtun⸗ 

terricht anfchaffen konnte Ale jegt. "Dos. gebesikip oftere 
Gelegenheit zu Vergleichungen, und überhaupt zu Eleinen * 
Ps .n . ur⸗ 


X na 


EL Zn Ze" Br 
s 


V l 


Mann feyn, der bey feinen Eiutriſt in die Welt gern die Er⸗ 
fahrungen eines andern benugen möchte. - Der Verf. gehoͤrt 
nicht zu ben Kindern des Gluͤcks, denen der Eintritt in- die 


Welt und in das gefchäftige Leben durch ihre Erziehung, oder  . 
ihren Reichthum, oder. ihre Verwandten fo leicht gemacht wird; 1 \ 


er mußte ſichs fauter werden. laffen, und erft manche unarges 


nehme Erfahrung machen, ehe er zu einem öffentlichen Arhte 
“ gelangen Eonyte, Er warnt. befouders vor einem Fehler,‘ der” 
dem Fortkommen eines jungen Mannes, auch bey, übrigens ' 


noch fe guten ihinfeiten, durchaus binderlich iſt — vor ei: 


ner zu großen Bloͤdigkeit. Hofmeiſterſtellen auf dem Lande‘. 
dieht er mit Recht andern vor, und Hefmeiſterſtellen Überhaupt 
den Inſormationen in einzelnen Haͤuſern. — Auch der unbe 
guͤterte Juͤngling, der feine jugend, unter nachtheiligen Tim: 
Kinden hinbringen muß, wird aus deni Depfpiel des Verf. 


neuen Muth fehnpfen, und manche Schwierigkeiten uͤberwin⸗ 


dan lernen. Ex wird fein Vertrauen auf die Vorfehunig flär- 


ten, wena er, auch bier Deweile findet, wie unerivartet Oft, 
das zu unjerug Wprtbeil ausſchlagt, was uns anfangs großen 
Schaden zus bringen ſchien. — Für manchen jungen Menfchen, ' 
der einer gluͤcklichern Erziehung und eines beffern Unterrichts 

ießt, wände es ſehr beilfam ſeyn, aug dieſer Geſchichte zu 
feben; mit mas für einem Unterricht oft andre zufrieden ſeyn 


mußten, Dies würde ihn feine eigenen Vortheile richtiger 


fhägen ehren, ihn in feinen Forderungen befcheldnde machen, 
und ſeine Liebe und Achtung zu feinen Eltern und Lehrern. 


verſtaͤrken. — Endlich wird gewiß Niemand das Wach unge: 
‚Seien laſſen und unbeiriedigt aus der Hand legen, dem es in⸗ 


tereffant ift, zu fehen, wie ein Dann, der fein Leben in einer’ 
fo gemeinnüsigen. Thärigkeit zugebracht hat, der zugleich in 
mehr als einem Fach ein gruͤndlicher Gelehrter und vorzuͤgli⸗ 
her Schriftfteller geworden iſt, und fich durch Rechtſchaffen⸗ 
beit und Geradheit auszeichnet, anf, diefe &tufe der Ausbil 
bung emporgeitiegen iſt. — K Erzählung ber vornehmen 

- . 4 Kriens es 


! 


Seledtterheſchichee.361 


karſen· und Aumerfungen über. pÄdagoyilche. Gegenſtaͤnde. 
Was hier z. B. vom Buchſtabiren, * Erlernung der Spra⸗· 
chen, von der Vorſicht bey Beſtrafungen, von der Nothwen⸗ 
digkeit der Aufmunterung, von der Wahl des Sefindes, von ;. 
‚der Schaambaftigkeit,: als. dem ſicher ſten Mittel zur Bewah⸗ 
sung der Keuſchheit, und anders ähnlichen Materien gefage ' | 
wid, verdient ſehr beherzige zu werden, — Nicht inehiger 
lebrreich wird die Lektüre diefes. Buches für jeden Augen ’ 


Bi 


- 20 ° 
265° >. Ofteferingefchlchte, 


Lebensumftände ſelbſt wuͤrde hiet nicht am zeiten Orte fen; - 
wir wollen blog.bemerfeii, daß der Verf, im Jahr ı 728 den 
sten Jan. zu Alten. Meding, einem Luͤneburgiſchen Dorfe, ges 
boren iſt. Noch als ein Kind aber Fam er nach Hamburg, 
won fein Vater einen Ruf als Prediger erhalten hatte; 
uud dieſe Stadt iſt faſt beſtaͤndig der Schauplatz feines Lebens 
geweſeſi. Zweckmaͤſſiger · wird es ſeyn, das Verzeichniß von 
feinen Schriften mitzutheilen, wobey wir uns jedtch nur auf 
bir bloßen Tirel einfhränten ; Id dem Buch felbit finder mion 
es mit ausführlichen Anmetkungen entweder über Bie'BVerane ' 


loſſuüng, oder den Inhalt, odet die Aufnahme einer jeben 
Schrift begleitet, ı) Probeſchrift ber die Kebre von 


oe: Proporrion — iſt nicht in den Buchhaudel gekommen, - 


'8) Verfüch einer Warbeniatit am Yrugen a. Vergnuͤ⸗ 
gen des bhrgerlichen Atbens. ıfler Band’ ıfle Auflage. 
Hamb (773.”3 A. 1790, hat gegenwärtig 3 Theile)... 3) 
8 


Bleine Schriften Aber die Handlung. Leipzig, 1772. 


2. A 1784. 4) Encyclopudie dee biftorifchen, philo- 


4 


ſophiſchen und mathematiſchen Wiſſenſchaften Kams ‘ 


burg, 1775. (wovon in der Michaelismeſſe 1794 eine neue ! 


u gar umgearbeitete Auflage erſchienen.) 5) Vermifchte  - 


bbandlungen, 2 Theile. Hamb 1777. 6) Abbandl. 


von dem Seides⸗Amlauf in Ruͤckſicht adf Stäniswirtbe ! 


ſchaft "und Handlung, 2 Dde. Hamb. 1730. YBrundr: 


riß einer Geſchichte dee merkwürdigifen Weltboͤndel 


neuerer Zeit, Hamb. 1781. 2 A. 1783.73) Trallarus! . 


du’ eptici argum. Hamb. 1783. 9) Dreyzebn Abband⸗ 
lungen in ter 1784 angefaugenen Handtungsbiblioihet. 
10) Bemerkungen auf einer Keife. dürch einen Tbeil! 
chwedens, und. Bemerkungen auf einer Keffe durch” 
einen Theil der vecrininten Niederlande und Eng⸗ 
lands — in der Ebelingiſchen Sammlung von Reiſeheſchrei⸗ 
bungen. 11) Ueber dle Frage: Gewinnt ein "Volk dm‘ 
Abſicht auf feine Aüfklaͤrung dabey, wenn ſeine Spra⸗ 
che zur Univerſalſprache wird? „Berlin, 1787. 12) 
Et fahrungen, ı — 3 Band. Hamb. 1790 — 1792. 13)‘ 


Darſtellung der Handlung in ihren mannichfaltigen 


Geſchaͤjten. Hamb. 1792. 2 Bde, 14) Weber die Durch 
den jetzigen Krieg veranlafite Serrürtung des See⸗ 
bandels u.f. w. Hamb. 1793, 15) Eine Menge kleiner 
Auffäge für vie Hamb. Addrekcomtoft » Nachrichten, fir Some 
nale und andere periodiſche Blätter . Se. 

Ze Eu Anton 


x 








et Gelehrtengeſchichte. | 64° 
* Ohıton Kir, ein pfpchötogifcher Komik, Flnfier 


„mad letzier Theil von Eatl Friedtich Kuſchnge 
Auch uhter dem Titel; Erinnerungen aut den zehn 
letzten Lebensjahren meines Freusdes Anton Rei⸗ 
ſer, als ein Beitrag zur Lebensgeſchichte des Hm. - 
Hoſrath Morik, von Eari Friedrich Kliſchnig 
..Derlin, bei Vieweg. 1794. (Mir’ einer Titelvi⸗ 
auette und dem, Bildniß des Herrn Hofrach Mo: , 
. if. 18 Bogen 8. a.“ Be 
» Das ESyruͤchelchen: de Mortuis- (Herr. Klifhnig-fhreiset 
„a Mortuis!]) nil nifi bene korinte er (der Hofrath Meritz) 
„nie recht leiden, Nil nifi vere, meinte’ ev, muͤſſe es hefſ⸗ 
„len.“ Und fo meint Rec. auch. Ohne den’ Höfrach Mo⸗ 
yperſonlich gekannt zu haben, fann man wohlaus dem, was 
ei ſelhſi in feinen Schriften von ch, wein gleich untet ver⸗ 
ähderten Namen, entdeckt und was das allgemeine Geruͤcht 
Mfagt hät, und feine Im Publitum befännt gewordenen Hand‘ 
.. tagen bewieſen baden, den gegründeten Schluß ziehen: daß” 
der verftorbene Mori ein eccenttiſcher Menſch ir hächften : 
Grade war, der fich in Feine conventionellen Lagen und Ver” 
häftiriffe ſchmiegen wollte, und von ſeiner Phantafie, von einer“ 
Amticdyen Dofid Stolz, Eigenliebe und Ehrgeitze Hin und Het 
getrieben, fi ein. für allemal in den Kopf: gelegt hätte, eine bes“ 
deutende Rolle fpielen zu. wallen. Celehritaͤt hat er auch er⸗ 
baksen ; abet fie kam lihm ziemlich theuer zu ſtehen, und wen 
ge. werden ſie ſich auf ſolche Art wünichen. Taleute.fünn. ihm 
nicht leicht jemand abſprechen, wenigſtens verſtand er die Kunſt, 
ſich leicht in Faͤcher einzuſtubieren, und mit einer Leichtigkeit, 
die nur guten Köpfen eigen iſt, über Dinde ziemlich lesbater 
Bücher zu ſchreiben, roovon'er ſelbſt kurz vorher wenig‘ ode” . 
nichts verftand, Aber ati gruͤndlicher Gelehrſamkeit fehlte 6 
ihm durchaus. Beine frühere Erziehung und Bildung war: _ 
wohl Schild am diefem Mangel, und Im reifern ‚Alter "hatte 
er. nicht Staͤtigkeit, Geduld und ausdauernde Kraft "genug, - 
urm fich ſelbſt nachzubelfen. Herr Kliſchnig, der einer feiner: 
vertrauteſten Freunde geweſen zu ſeyn, ſcheint, ſchildett ihn 
ſelbſt ohngeſaͤht eben . | 
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Rs „Deifer 


1 ” 
r 
Pr) 


as.. Oeleprtengefihlchte, 

„.„Weifer hatte von Kindheit. auf zu wenig elgne Exiſtenz 
gehabt. Aus der wirklichen Welt verdraͤngt, (7) ſuchte er 
„ih ber Phantaſieenwelt einen Zifluchtsort. Er fuͤhlte fie. 
vin feiner Jugend durch ein jedes fremdes Schickfal fich Feibft 
nenteiffen, fpielte ſtets in Sedanfen eine Rolle, und war fels . 
„ten in der wirklichen Melt zu Haufe. Stets yuälten ihn 
„Liben dee Einbildungskraft. —- In eiwigem Kampfe mit 
aſich ſelbſt, war er nicht leichtſinnig genug, ganz den Einge⸗ 
‚ „hangen- feiner Phantafie zu felgen, und Bette doch auch wie⸗ 
ber nicht Zeftigkelt genug, um irgend einen reeilen Plan 
odüurchzuſetzen. Dieles ſtete Schwanfen verurfachte ihm in - 
„feinen Schul « und HUuiverfitätsjahren die meiften Leiden, 
„und war Schuld daran, daß er aus feinem Studterent. setcht 
oden Nutzen 309, den er, bey mehrerer Beſtaͤndigkeit, feinen - 
wIeleuteh nach darans hätte zlehen Einen.” · oa 
4. „Aus feinem Eehen in der Phantafleenmelt floß auch in 
„reifen jahren feine Unbeſtaͤndigkeit. So sft er eine nene 
„Laufbahn betrat, hatte er die größten Erwartungen von dem, , 
'nfoas nun kommen würde, ‚Seine Phantaſte war heſchaͤf⸗ 
tigt und Meifer gluͤcklich. Bald aber verfhwand der Reit 
„ber Neuheit, das Alltägliche machte ihm Langeweile, feine 
„Phantafie hatte keinen Spielraum ‚mehr. Er fand, Day” 
„nicht alles. fo mar, wie er gettäume hatte Dann wurde 
wer nachlaͤßig, mißmuthig, unzufrieden mir ſich ſelbſt und 
 mklogte/fich oft ber, größten Undantbarkeit an, wenn er daran 
„ein —3 mehr finden konnte, was ihm noch vor wenig 
Wachen 


J 


9. reißvoll geſchienen hatte, 

m Schnell Iprang er von eineny Extrem um andern — 
ꝓund bey der heiterften Ausſicht zog ſich am Ende immer wie⸗ 
„der das ſchwarze Melancheliſche vor feine Seele... — — 

NReiſer war nicht feblerfrey, aber. feine Fehler lagen 
ogrdtentbeils in feiner Erziehung und in dem Deuc der Um⸗ 
‚wftände, mit dem er in feinen frühen Jahren zu kaͤmpfen 
wbatte. Sich ſelbſt ſchadete er gemeiniglich dadurch am mei⸗ 
„fen“ N. f. wm. . en “ . “ " 

Man ſieht, daß. Herr Kl. eben nicht partheyiſch für ſei⸗ 
nem verftorbenien Freund eingenommen iſt. Er fchreibe offen, 
und verhehlt feines Freundes Fehler nichrs' zeige aber aud) die 
gute Seite des Verfiordenen. Nur von feinen litterarifchen 
Verdienſten macht er, wie es dem Reo oſcheint, der den jr 


* 


Belgetmpftiän, . 268. 
Sehen, More gerade blos aus Schriften kennt, an, wie Auf, 


Gie und ba bat NRoe. auch Gpracunrichtigteiten bemerkt, 
. B. hatte ich mir geirrt:—— fo war es da, Auch kommen 
einige ziemlich freye Urtheile über zum Theil noch ſehende 
Gelehrte in: dieſem Byche vor. Mec, empfiehlt uͤbrigens dieſe 
Schrift als ‚eine nuͤtzliche Leotuͤre, beſonders für junge. Leute, 
in. fofern Moritz ein warnendes Veyſpiel für alle Beuerfüpfe, 
‚fepn kann, die nicht lernen wollen, Ihrer Phantafie Zaum And: 
Gebiß anzulegen, nie an ihrer: Stelle zu ſeyn glauben. und | 
eben benrgen zu keiner Sielle taugen. an 


E { 
J D. 


e6. Großer von. Lbleſrin Verſuch einer, 
* ber nf ik und — ik ben, den 
Deutſchen, ibnitz bis: auf ‚gegenwärtige: 
"Belt Fofter Bond. Halle, bey Ruf 1794. in 


8 524 S. rg: 12 de 


r Berf, redet von feinem Unternehmen mie großer Des 
eidenbeit, bie um fd bemerkenswerther iſt je ſeltener fie un- 
tör den nem auftretenden Philoſophen zu werden anfängt.” 
36 abe, fagt er, keinesweges fo hoͤhe Begriffe. von meiner 
rbeit, daß Ich glauben ſollte, fle-leifte in Anſehung der theo⸗ 
retiſchen Philoſophie der Deutſchenvalles, was zu einer —5 
&chrift erfordert werde, Sch habe fie. daher einen Berſuch 
genennet, und bitte, fie auch alg einer ſolchen zu beurtheilen. 
Billige Runfrichter werden zugleich darauf Mückficht nehmen, . - 
daß es der erfie Schritt if, den Ich als Soriftſteller wage. 
Außer den Deutſchen find auch biejenigen auswärtigen Phls 
loſophen aufgenommen, deren Lehren wichtige Veränderungen  - 
in dem Reihe der Weltweicheit bewirkeen, und deren Einfluß 
fh auch in Deutſchland aͤußerte. Von der Kantiſchen Philo⸗ 
ſophie ſoll der zweyte Band handeln; dieſek erſte fängt nach 
einer Einleitung mit Leibnitz an, und endige ſich mit einigen 
neuern Eelectikern und dem Verfalle der Philoſophie des Eru⸗ 
ſtus und Darjes. Da wir noch kein Werk dieſes Inholts ha⸗ 
ben; ſo iſt allerdings das gegenwaͤrtige nicht uͤberfiuͤlig und 
kunn einem Eünftigen Geſchichtſchreiber zum Leitfaden dienen. 
Des Berl; Hauptaugenmerte find, wie billig, Die En 
. ‘ . ’ D A ..... . 114 .. .. on ⸗ 


»224 


BL . 


368° achtienh ſhiche— 


HPhiloſophen bie Werke der Philoſophen, ſagt er,find die yore: 
 sanlichften Gegenſtaͤnde meines Vetſuches, nicht die · Biogra⸗ 
phieen derſelben, aus denen ich nur das Wichtigſte in kurzen 
Arnnmerkungen anführe, um den Lefer, wein er ſich in dem: 
Augenblide einige Nachrichten von ihren Schickſalen wünfegt, 
des Nachſchlagens zu uͤberheben. Mit vieler. Beleſenheit 
fd’ ans den allermeiſten Sehriften Ansyge gentten ‚fe fe 006 
ntan wenige, die Phyſikotheologen D echand; Den wentyt, z. 
4. die doch in Deutſchland nrehrete Abchahmer gefimnden, 
und nicht ganz zu uͤberſehende Verdienſde⸗ haben, vermißt. 

Ueber den eigentlichen Zideck und die Surichtung einer Ge⸗ 
ſchichte der Philoſophen ſcheint der Verf, ich vocher nicht hin⸗ 
Kanal ich unterrichtet zu haben. Bon’ den Lebensbeſchreibun⸗ 

ärte weht 4 nr mehr hieher ſo vieh beſanders, Daß, 
an ‚ wie jeder ſich zu der —— — im Deuten’ 
albiſdet; und zu dem ibm eignoͤn Bedantengarge ſich ausge⸗ 
—8 habe, in fofern baräber:Sathrilfteh vorhanden find. 
Day. mandıen fehlen fies äber: bey! anericheic.her wichtigſten 
Männer, Leibnig 5. B. Lot, laten Ar do einige wie 
nnet hebliche Spuren aufıwöten, | 


wer Auch in Anfehung, der ihren Güte manches. anders, ein⸗ 
gerichtet werden muͤhen. Diefe trägt der. Bert, meiſtens zer⸗ 
ſtreut vor, je nadıdem bie. beräbnitefien Schriften der Zeitfel« 


ge nach dazu Anlaß geben. Auf die. Art bekommt man keine 


Usberficht vom Zuſammenhange bes ganzgu Gedam engebaͤudes. 
& werden, was doch bey; Philoſophen das vornehmſte iſt, 
die Beweiſe der Lehren nicht allemal hinlaͤnglich aus einander 
gere, Dey Aufftellung philoſophiſcher Syſteme kommt es 
berdem bey der Geſchichte hauptfächlich auf dasan, was jeder 
Philoſoph ſelbſt erfunden, und zu dem vorhandenen Capitafe 
menſchlicher Cinſtchten hinzugefügt hat. Dies ſcheint der V. 
nicht allemal genug vor Augen zu haben, und, wicht genug 
die eigenthuͤmlichen Lehren heraus zw beben: Deher gebricht 
es auch nicht felten, an einer gebbrigen. Beurtheilung der Wer 
bienfte eines jeden. Dies eben If es, was die bisherigen Ge⸗ 
ſchichtſchreiber der. Philoſophie abhielt, won ihren Zeitgenoſſen 
etwas zu erwähnen, und 1008 jeden. leichesabfchreds, die. Ge⸗ 
ſchichte der Doilofoppie feiner Zeit zu ſchreiben. Der Verf. 
fcheint das nicht, My ver Augen gehabt zu haben, nn. 
er meint, es UA niehe fehr ſchwer, auch Dies zu, übernehmen, 
E⸗ iſt wahr, iBt es, daß ſich desjenige —— 


’ 


welchet bie. Begebenheiten, Charaktere und, Handlungen le⸗ 
beuber re f&ildert, einem ungleich fäfroereren Se · 
caͤffte unterzieht, als derjenige, torlı ’ 
ſchichte fHeht: Sagt ung aber fen } 
toas wuntiſch geichehen:, iſt er in fel ‚ 
"und beobachtet er die „gehörige Befchet ! 
“eh, warum 'er fich einen Gefene u 
"Wefchichte der ©taaten nicht einnal 
"Urtheiten muß’ ein ide raiati.. — — 
"fant fepnz A muß ſich detzen vielmeht ganz entlchlagen/wea 
dekana wich feiner teicht über einen andern fo vortheilhaft ut 
"teilt ais jeder. über ſich ſelhſt, mithin Beleidigungen Bert&ie 
; gentiebe Faft umdermeidtieh find. DaBer wird man auch Filten 
"taffennivende Geſch ichten der’Zeitgenoffen antreffen; die Mel 
"Ren erzählen. die Thatfachen tredfen, oder lagen ihre‘ Werke 
“reft nach ihrem Tode erſcheinen; oder: fehreiben in eher ofe 
- "fenbaren Behde mit emer'Wegenpartbey. Ein Geſchichtſchrei⸗ 
>$er der Phitofephen feiner Beit, der fregmütbin urtheilen will, 
“ann nicht neuhin, mancherley Inannehmlichkeiten ſich aus⸗ 
uſeden, und nianche Gegner ſich zuzuziehen. 


"Bey dem „allen. behält dies Much für den, der in der 
‚ „neuer Philo ſophie ſich umſehen, und von den, was. darin go⸗ 


‚heben, und denn durch die es geſchehen. iſt, einlge zufammen« 
hangende Weberficht erlangen wid, feine Brauchbatkeit. Man 
„betommt von dem Hauptinhalte der berüprhteften Schriften 
„doch eine nicht ganz unbeträchtlice. Keyntniß,, und der anges 
bende Dhilefaph kann den ‚Bang. feinen Stuhiereng darnach 
‚sinricheen. Bosse x 

„Br 


Arterien füc.die Befiäkhte und das Eigen⸗ 
tl iche der. ſpaͤtern ſtoiſchen Philofophie, nebſt 


. einem Berfuche über chriftliche, Kantiſche und flois ı 


ſche Morol, von. M Earl Philipp Eony,. Diako⸗ 
nus in Vaihingen an der Enz Tübingen, bey 
Heerbrandt, 1794. in 8. 178 ©. 94. 


Dierifte Ahandlung über das Eigentbuͤmiche def fpdtern 


Roifhen Ppitsfophie bet fo an: es ik ein. fallher Geſichts⸗· 


puntt, von weichen man ſo oft in des Geſchichte du Poll 
\ phie 


ohrwnelhicht. en 


_ 
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. „phle Ausateng, die. Meinungen eines Eingefnen entweder Üi: 


Von! 


[4 


‚Auge ang dem Öpfteme derjenigen Schule erklären zu wollen, 


zin Der er fich vorzüglich hekannte, oder was der Einjelne vor⸗ 
"Rus, dberatl auch als Prbapptung der Schule anzunehmen. 


3 ı 


Nach dieſem Ausſprüche erwartet mian.erheblihe. Abweichun⸗ 
Heu her meuern Stoikex von. ben aͤttern bier zu finden; und 


dird in der Erwartung getäufcht, Wag ‚als Eigenheiten der 
neuern Steiter bemerkt wird, geht. darauf vornehmlich Hins 
saus, daß fie mehr auf das Prakliſche als auf dar Speculaliye 


hlelten, welches aber doch auch ſchon manche Ältere. thaten; 


baß jeder unter ihnen, Seneda nämlih, Cpietet und Anto⸗ 


gi, von feiner Lage eine eigne Art dei. Styls und Vertrages 
nenglehnen, u. d. — andere Abbandlung unterfucht dit 


Frage: Wie dachten die patern Stoiker von der Lehre der 
Fortdauer nach dem Tode? umd machten fie.für die Moral 
‚winigen Gebrauch daupn?. Die Ayıtwort faͤllt dahln aus, daß 
Seneca mit fich felbft nicht gauz einig iſt, und zuweilen diefe 


ehre auf moraliſche Gegenſtaͤnde anwendet; zuweilen aber ih⸗ 


ten Einfluß ganz verwirſt, well er über dieſe Fortdauer zu 
keiner rechten Entſcheidung gekommen wars daß aber Epictet 
and Antonin fie auf die Sittenlehre gar nicht anwenden. Die 


dritte umd letzte Abhandlung iſt uͤberſchtiebent Auch etwqs 
Nſdher chriſtliche Moral im Verhaͤltniße gegen die ſtoiſche und 


Kantifche. Sie heſtimmt das Verhältnig dahin, Daß zwiſchen 
‘allen dreyen weſentlicher Unterſchied vorhanden if. Die 
chriſtliche "Moral gebietet alles aus Liebe zu Gott, ans dem 
VBeſtreben nach det Erfüllung des göttlichen Willens zu thun: 
‘die Kantiſche ſetzt die Achtung für das Geſetz der Vernuuft 
an Bi Spige aller meraliichen Votſchriften; die ſtoiſche 


endlich befiehlt die Tugend um. ihrer ſelbſt willen Ju eb⸗ 


on md zu aͤden. Der Verfaſſer iſt alſo nicht ber Meh⸗ 


vweiriem 


nung einiger Kantianer, die ihr Moralprincip mit dem der 
. &riftlihen Religion ganz einerley glauben, und hat baca 
- tun unfers Erachtens Recht. Aus dieſer kurzen Anzeige 


i 


des Inhalts erhellt, daß bieſe Sqrift geleſen zu werden 
v L B 


7 
. Bittlere und neuete, politiſche und 


Geſchichte der. Deutſchen in der. fächfifhen Periode 
von’ Karl Ludwig Woltmann. Erſter Theil, 
“ Göttingen, bey Dieferih. 1794: 8. 19 Bogen. 
DL cccc.... 
Ya habe mich bemihber; färeißt dee Herr Merl. Inter" 
ortede; Die Juͤge, welche den Beift und den 3u- 


and Der Deutſchen "in. dee fächfifchen Periooe | 


ſchildern, in der Datftellung der Begebenheiten zu 
'verweben. Allein Die VNachrichten über die frübers 

‚Seiten des Mittelalters ' find. 3u abgeriffen und duͤrf⸗ 
tig, als daß main fie ‚alle, obne die Wabrbeit zu vers 

‚ Iefien, auf eine geſchickte Att su einem Bansen verein 
nigen könnte; auch muͤſſen manche von denfelben mis 
weilldaftigeren Unterfuchunchen begleiter werden. ch 
teennite-die Abhandlungen darbber von der eigentlis 
chen Geſchichte, und fammla fie im 3weyten Buche, 
welches ıbeils Das erſte erläntenn, theils zu Dem driss 
sen-binfübren fol, in welchem ich ein Gemaͤlde von 
Deutſchland ih dlefer Petlode, ſowobl in Zinſicht auf 
feine fkantstechtlichen  Derbältniffe ale feine Zulum 


0 aufzuftellen verſuche. . Bey dieſer Arboit feste ber Hr BL " 


zwey Nagel feſt, nach: melden et -arbeitete, nämlich Diele, 
daß alles in der Geſchichte {ich almählig, and In Deutſchland, 
veimoͤge des deutſchen Thaͤtakterse, Aus dag Iarigfoinfte end» 
with; and- daß der. Set ber Zeit aus Urkunden aufgefuche 
werden muͤſſe. Defters kämpfte-er mit fich ſelbſt, um nichts 
In die Erzählung, hineinzutragen, mas nur Borftellung war, 
and ua dieſen Anſtoß vollig zu vermeiden, führte er, ats Dos 
cument feiner Darftellung, die duͤrſtigen gleichzeitigen Schrifte 
ſtellen unter dem Texte, öfters ohne, und zuweilen mit kur⸗ 
gen Erläuterungen an. In dieſen wird Hin und wieder auch 
rin aͤſterex Schriftſteller widerlegt, auf eine Weiſe, die der 


— 


Leuherung gleichformig iſt, die man in folgender Stelle der . 


Vorrede findet: Wenn ich bisweilen berübinten Schrifts 
flelleen wideufprodien babe; fo ift es nie, ohne dep 
Blauben gefäreben, daß io mich wahrfeheinlich irce; 

rn "denn 


— 


" ae ' Becſthichte. 


denn eine hAlche Aeberzeugung If die einzig hun. 
wibt:dea Ken sen gegen — 
deren Namen zn Zeichen für eine gene Epoche Ihrer 


. Rilke Be: halt a 1 
. ü enthält das 
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„biefern fiober. 





mare Bemerkung die wen ik, und von der 





ir erſt behı der, elnuns des ‚zägpten. Buchs werden re · 
en Hunden en nd — der ‚Herr Verfeſter 


nicht copiirte und dichtete, ſondern lange ſammiete verglich, 
eb... 

6 a 

deines tieſen 

ee „bie durch 


die ‚Hoffyang, 
Feigen groͤſern 

ze wi . HB. b. 
«Notice für:ta vie de-Syer; Membre -de ia 
premiere. Afemble&e nationale er’de la Con. 
., venton. En Suiſſe, 1755, VIII und. 104.6, 
8. Mit 8. Bildniſſe, non Brea gemalt oder ge- 
eichnet, und Lips fauber geſtochen. 88. 


‚Usher Ciievefens Sehen. Wan Ihm Kibft: geftirien 


ben. :Au8- bem-Franzöfifchen überfegr, und mit 
-Anmerfungen und Behyiagen begleitet. - In der 
Schweiß, (Zürich) 1795. XIV und 112 Beitin 
8. und eben dieſer Kupferflih. Se. -. 


Mobesdierre, und der Shurdilrflige Bahrsarm feiner Schma ⸗ 


tagen, ſchlenen ‚gar nicht die Köpfe zu feyn, denen man die 
— —— fo derwickelten Drama, wie die franzbftfche Kar 
polution 

‚sin geheimes Spiel zu vermuthen. dyſſer Gaben von nad nu 
Betanngen Shrtlrn angeht, nnd I Dunkeln fipgponaen 


ft, zutraen onnee, "Man fleng alfo ‚an, irgend - 





1 
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2 Gefhldte,, © 071. 


wirde. Nachtem man lange genug Gerumgerpthen, erwies 


epdlich eine Leglon von Flug- und Zeitungsblätteen dem durch 


= kin dürres Gewebe von fogenannten Menſchenrechten ſich 


| —* trotz einem kuͤnſtlichen Firniß von Offenheit, umnebel⸗ 


un 
e 


ans zeichnenden Abt Sieyes die Ehre, ihn ale einen det bicher 


vrbotgen gebliebnen Meneurs auszupoſaunen, uͤnd das kluge 


bisher fo gluͤcklich entaieng, ſchien die Wahrſcheinlichkeit 


De des Mannes, der dem. Alles verfehlingenden Wir 


Adler Vermuthung immer mehr zu beſtaͤttigen. Nun erſcheint 
die eben angezeigte, aus S, eigner Feder gefloſſene Arofchüre, 


. hd verſichert am Schluße aufs feyerlichſte: Shabe mit KRo⸗ 


bespierre keinen ugenblick in Verbindung geſtanden, nie’ 
wit ihm geſprochen, nie an ihn geſchrieben, kein einzigesmal 
“in Convent neben ihn geſeſſen, u. ſ. w. Als geheime Ma— 
ſchine wird alſo S. in dem Inventario der. ſchrecklichen Schau⸗ 
bne auszuſtteichen ſeyn: und nach einer fo pofitiven Erklaͤ⸗ 
ng des Abts, die, waͤre ſie erlogen, tauſend Gegner fände, 
enneth behanpten wollen, daß Robespierre und Conſorten 
für feine Werkzeuge geweſen, würde vollig ins Romanhafte 


bere. Aufflärung deflen, was S. nicht war, — ‚ein. blog nes 
ves Berdienft alſo — iſt aber auch’ beynah dag einzige, 
was man in der Drofchäre zu fuchen hat; denn alles uͤbrige 


als jemalß. u . 


Emanuel Joſerh S. iſt au Frejus in der Ptovenge. 
1748 geboren. Da er dag fünfte Kind einer bürgerliche, . 


gicht Äberftüffig reichen Famille foar, fo mußte er,-fehr wider 


en. An feiner erften Erziehung nahmen Jeſuiten Theil; 

te mic dem fähigen, Knaben ihre Pflanzſchule gern bereichert 
Ätten, Im 1gten Jahre ſchon ſchickte man ihn in.das Se⸗ 
inarium von St. Sulpice nach Paris, um dafeläft Theologie 
d Dlofopbie zu ſtudieren; wo er Jedoch feine Kenntniſſe 
ſcht Bald weiter auebreitete, alg ben Superioren lieb war 
ndienft nienmals tauatich fepn würde.“ Im zaften Jahr be: 
rat er die größere Welt, ohne die ernſten Wiſſenſchaften und 
lein eignes Syſtem aus dem Auge ju verlieren. Nach meh: 
tern durchlaufeneri Stufen, ward er endlich Generalvicar, 


B denn auch zeitig fanden, daß der grüßelude Kopf zum Kir⸗ 


Kanonikus und Kanzler-der Kathedralkirche zu Chartres, hat 


. 


aber nie gepredigt, Beichte gefeflen, oder itgend einst Eirch- 
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übergehn, und ein Raͤthſel durchs andre aufibſen heiſſen. Die: 


feinen Willen wie es ſcheint, zum geiſtlichen Stande ſich ber . 


⸗ 


- ‚nfaillible ggwweſen ep vo 


/ 


/ 
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lichen Function ſich unterjogen, die, wie Im Text gefagt wird, 
in klerikale Evidenz ihn daͤtte ſtellen Eonnen. Da ihm der 
Auftrag einer permanenten Commiſſion bey der Chambre 
fgperieure de Cleigé dü France in. Paris zu bleiben er⸗ 


laubte: fo fand auf diefem Theater fein Unternehmungsgeiſt 


freyes Spiel, und der foftegatifche Polititer wußte bald auf 
einer Provinzialverfammlung zu Orleans fi bemerklich zu 


machen, Selbſt früher fchen, bey einer Zuſammenkunft naͤm⸗ 


(fh der &tände von Bretagne, hatte det junge Abt feine 
adminiftrativen Flügel verfucht ,„ und die Vorrechte des Adels 
obfihenlich ‚gefunden. Das er auch fehr zeitig für formes 
scerbes geſtimmt war, ergiebt ſich aus feinem Benehmen bep 
der Berweifung des Pariſer Parläments nad) Troyes im Jape 


. 1788. Hier verlängte, unfer Philoſoph ganz laut: der dem 


Berbannungsbefehl, untergeichnende Meinifter folle fogleich 

Beim Kopfe genommen, und — aufgeknuͤpft werden ; eine 

Maafregel, deren’ Erfolg, yi ansdruͤcklich Binzugefügt wird, 
rbp,. Ex ungue leunem} 


u Nicht „lange darauf, ‚als fchoh von, Verfammlung der 
Gtände die Rede war, lifß er die drey Pampplets: Eflai fur 
Jes ‚privilcges; ( p;elt-ce quoa le tiers- Etat? und Vues far 
les mioyents d’execüter, Iänellpihtereinafder abdrudten ; und 
als die Aflerabldes de baillage wirklich zufammen berufen 
murden, ‚etihien. fein. in er Eil vr Ar de delibe- 
rations pour ces, allempices, Daß .er, wie man allgemein 
lauble, für den. ſchaainloſen Orleans ein ebew dergleichen 

rojeet geſchrieben, laͤugnet 8. fchlechterdings ; ohne deshalb 

n Abrede zu ſeyn, daß ber Herzog ſich dieſer Arbeit zu derje⸗ 

tigen Sinftrurtion bedient babe, die folder für feine eignen 
— Baillages ausfertigen ließ. Ein die Anſpruͤche des 
ritten Standes jo laut degaͤn ſtigender Serldent konnte nicht 

unbelohnt bleiben, u. wirklich ernannte Paris ihn zum Deyutir⸗ 
ten bey den Etats géeeneraux, ungeachtet Die Wähler kurz vor⸗ 
her ausgemacht hatten, daß weder Prieſter noch Edelleute 
wahlfähig ſeyn follten. Mit was für Beyfall er im Junius 
des Jahrs 89, fürfsoder fechsmal In der Nationalver ſamm⸗ 


. lung gefprochen, und feinen. Srundfägen Eingaug zu verfchafe 


fen geſucht, wird bier zu erwaͤhnen nicht. vergeffen, und eben 
fo wenig die Betheurung, an den Intriguen det. Lameth, 
la Fayerte, ja nicht einmal der mit ihm doch einen Ton am 
gebenden Minoritaͤt, den mindeſten Theil genommen zu haben. 


\ 


x 
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Deſto eifiger hat er feiner Verfiherung zu Folge In den Co 
zmitde geatbeitet; fowie er auch bey dem Pariſer Departement 
fi anftellen ließ, das daſige Erzblthum aber anzunehmen 
Medenten trug; als weiches freplich eine gar zu grobe Klerk _ 
‚Zal: Moidenz, oder vielmehr Inconſequenz geweſen wäre! — 
> ‚WBährend ber smasyten Mationalverfanmiung enthielt er ſich 
”  gäuglich aller politiichen Geſchaͤſte, und Hefahd fich mehr als 
i Bo Meilen weit von Paris, als die Nachricht von der Erpior 
fion am soten Auguf, 92 i®n zu Ohren kam, deren Scheuße 
lichkelt ihn doch Feinesiweges abhält, fie für eine Revolution 
des Patriotes zu erklären. — Zu der noch itzt troß aller 
‚Stürme befiehenden National » Convention wählten gauz 
vhne fein Zuthun ihn drey Departements. Daß er bier. late 
ter fremde Geſichter antraf, und der Jacobinerhorde eben 
. unbekannt gewefen, müßen wir ihm fo lange ‚glauben, bis Je⸗ 
mand das Gegentheil darthun wird. Ueber feine Rolle bey - 
den Prozeße des unglücklichen Königs, worauf im Grunde . 
Doch alles ankommt, läßt er mit feiner Sylbe fi aus; mit 
mi Verdruß bingegen üser den Umftand, wie ungüde 





‚gi Rapports über Organifation des. Kriegsminikerit, und 
vöffe en Unterricht, vem Convent aufgenommen wurden. 
Um endlich Äber feine Sganhommie und haͤnslichen Verhaͤltniſſe 
ar keinen Zweifel übrıg zu laſſen, macht er. den Lefer-nod 
"it der- Lage feiner Gtäcsumftande fo genan bekannt, d 
wir nunmehr wiſſen: fein Wermögen beftehe in 3840 Lore 
jaͤhrlicher Leibrenten; auffer einem Nothpſenning von ı 4090 
‚Pfund, die er einem 200 Meilen weit wohnenden Bruder 
anvertraut, und von deren Schickſal er felt geraumer Zelt 
nichts zu hören bekommen. - Den Jahrgehalt won taufend Kir 
vtes, womit der Convent jeden ehmaligen Pfrändenkefiper 
abzuſpelſen für gut fand, hatte der Chrenmann fhen 1793 alıf 


— 


den Altar des Vaterlandes niedergelegt. 
Mur bis Seite 63 geht der Bericht über S. Lehen. Er 

iſt zu Paris den 26ten Juny 1794 unterzeichnet ; in. einem. 

Zeitpunct. alfo, wo die Tyranney Nopespierze’s und des 

Wodlfahrtsausſchuſſes gerad auf ihrem hoͤchſten Gipfel ſtard. 

Kaum iſt es glaublich, daß der kluge Mann ſolch eine Deuk⸗ 

ſchrift in fo einem Augenblick auch nur dem Papier anzuver⸗ 
rraun wefde gewagt haben. Weſſen Pult mar damals bey 
Made imd Tage vor Erbrechung ficher ? und- doch wußte S. 

in jedes andern Sale fo mmeiferheft feinen Kopf u ber 
” a. n⸗ 


u 


J 
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Schunge zu halten! Dem ſey jedoch wie hin will — bein 
vielleicht ſollte eben dieſer Auffag feinen Schwanengeſang vor· 
ſtellen — als Menſchenfreund muß jeder Leſer wuͤnſchen, in 
der Perſon des Abte einen Unſchudigen mehr kennen zu let⸗ 
nen. Als wenig gefährlicher Staatsmann erſcheint er zuvet⸗ 
laͤſſig ir dem abentheuerfichen Allianztrastat, der vor kurzem 
unter feiner Leitung mit “Holland abgeſchloſſen worden. 
Weisheit aber und Achte Barr.„ındelicbe glaubt Recenſ. dem 
Manne abfprechen zu dürfen, der einen Tag wie den 1 Oteh 
Auguft 92, für böchft patriotiſch hielt, ohne dabey voraus: 
zuſehn, daß fo barbariſche Maaßregeln noch welt ſchrecklichete 
zur unabiwendbaren Folge haben mußten, Da felber S. di 
Nefultate nicht wegläugnen,, und body aus feinen Prinzipien 
fie nicht erklären kann oder will: fo entfleht daraus in feinte 
Schutzſchrift, trog aller darin angebrachten Semeinpläge, ein 
ſolches Helldunkel, daß man nur felten errathen kann, wo dir 
Mann eigentlid, hinaus will; allein dieſes Truglicht bar 
er mit allen Apologiften einer Mevalution gemein, die eben 
darum, weil ihre Quelle hoͤchſt unlauter und unſittlich war, 
nichts anders als Verderben und Tod berbenführen mitßte. 


Die sweyte Haͤlfte vorliegen ®: Wrodäre füllen zwry 
Auffäge des Abts, deren eritern er in der Mitte des Jahre gr 
unter dem Titel einer freywilligen Erklärung an alle 83 Dis 
pattements abdruden ließ, und darin feine Meinung uͤber 
Drganifätion ftellvertretender Verſammlungen etwas genauer, 

mer abet noch zweydeutig genug entwicelt. Jetzt, wo 

die dritte Konftitution auf dem Amboß liegt, und S. an 
Kunſtwerke fo Bedcutenden Theil nimmt, wird folder wohl 
deutlicher mit der Sprache heraus müflen! — Das ner e 
Stück dieſer Abtheilung ift diejenige Erklärung der Re 
des Dienfchen und des Bürgers, die S. im Julius 89 
Conftitutiong s Ausichuffe a a] die zuerſt ihn im Aus 
Lande bekannt machte. Ob ſolche gleich nur aus einer Reihe 
abgeriffener, duͤrr hingeworfener, metaphufiicher Aphorismen 
beftebe, fand file dennoch bey der Myrlade von Novatoren, 
und fogenannter Kosmepoliten, denen eine ſolche Hyperpolitik 
ſehr willkommen war, dei lauteſten Bepfall, und der Tros 
ckenheit des Geſpinnſtes warb ebenfalld zeitig. genng da 
Stroͤhme Bluts abgeholfer, die ſeitdem dieſe angeblichen 
Rechte mehr als reichlich angefeuchtet habe! 4 

\ > . _ « In 


\ 
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In der Vorrede des deutſchen Ueberfegers ober Heraus⸗ 


gebere, der mit feiner unbedingten Bewunderung für S. gar 


nicht hinter dem Berge bäft, wird die Entfiehung und Ge⸗ 
ſchichte diefer Notice umſtaͤndlich erzählt. Nur fehr unnoll: 
kominen noch, murde der Entwurf dazu in die befannten Sries 
denspraͤliminarien eingeräct, bis eudlich der unflerblicheS. 
in deffen Seife, laut anferm Morreöner, göttliche Schk. 
pfungen Hegen, ſich aefellen ließ, die toͤſſichen Brnchküce 
in das lehrreiche Ganze zu bringen, womit eine Schweiger 
preſſe nunmehr, durch Abdruck des Originals ſowehl als ber. 
Uederſetzung, dem armen Menſchengeſchlecht zu Hülfe kommt. 


LEetgtere iff allerdings etwas lesbarcr ausgefallen, als wir ans 


jener Gegend zu erhalten gewohnt find. Indeß fehle noch ims 
mer viel, daß eine angenehme Leſerep daraus geworden wäre; 
unſtceitig, weil der WBefchreiber feints eignen Lebens Aue 
ſchlimme Sache zu vertheldigen hatte, und daher zu Winkele 
jügen Zuflucht nahm, wodey Klarheit des Vortrags und Urs 
„terhaltung des Lefers nur ſelten gewinnen. — Was endlid 
den brutalen Ausfall betrifft, den der Weberfeher gegen Herrn 
Mallet du Pan in feinem Vorbericht fih erlaubt: fo begreift 
Rec, auf feine Weife, warum der Verdeutfcher unter taufenb 
Andern, die an ber. Ehrlichkeit feines Helden zweifeln, gerade 
den Genfer Schriftfleller aushob, um mit foldhem eine Lanze 
gu. drehen? ‚Wollte man dem Vorreduer glauben, fo wäre 
M. d. P. ein zweyter Petrus Eremite, und hätte die Kteuß- 
züge gegen Frankreich hauptſaͤchlich veranläßt. Welche Arm- 
ſeligteit! Zugegeben ſogar, daB dei Genfer Patriot in feiner 
Warnung gegen die Machinationen des Parifer Jacobinig- 
mus einen Schritt weiter gieng als er brauchte: verdient der, 
welcher bey fürchterlicher Feuersbranft ein Paar Eimer mehr 


ausleers als nöthig war, nicht weit eher Entſchuldigung, als 


jener froftige Zufdauer, der, um Waſſer zu fparen, ſi Diis 
pJacer! oder wohl gar um feinen Schnitt bey des Vexwir⸗ 
zung zumachen, den feinen Rath giebt, lieber Alles drauf los 
"brennen zu laflen? . ' Be D: 


1. Geſchichte der Kleriſeh in Frankreich waͤhrend der 


Revolution. In drey Theilen. Von Barruͤel, 


franoͤſiſcher (m 2. Priele und Hoftkapellan der 
3 


| Prin⸗ 


⸗ 


— 
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| Prinzeffin. von Kon. Aus dem ‚Franyöftfchen 
überfege und mit einem Anhange’ vermehrt von 
(m) Kanonikus Collinet. Erſter Theil. XIV 


und 176 Seiten. Zweyter Theil. 207 Seiten 


8. Sranffurt und Seipzig. 1784. 1 ME. 12 


2. Geſchichte der. Beifttichkeit während der franzoͤ 


fen Revolution. Der Englifhen Nation ges 
widmet durch ben Abbe Barruͤel. Münfter, bey 


" ‚Zpeiffing. 1794. 190 ©. fl. 8. i0 æ. 


Die Großmuth und Menſchenliebe, womit die Engliſche Ra 
. sion, beſonders die Stadt Londen, eine große Anzahl aus ih⸗ 


rem Baterlande vertrichener franzoͤſiſcher Geiſtlichen in ihren 


Schutz nahm, und ihr Ungluͤck durch die edelte Gaſtfreund⸗ 
G und Unterſtuͤtzung zu erleichtern ſuchte, find bekannt. 


iner von diefen Flüchtlingen tritt hier auf, um, Namens 
ner Ungluͤcksgefaͤhrten, diefen ihren Wohlthaͤtern oͤffentli 
Dank darzubringen, und zugleich die Grauſamkeit bekannt zu 


machen, womit feine Landsleute die Randesteligion umgeſtuͤtzt 


und die Diener derfelben ihres Unterhalts, ihres Vaterlandes 


und zum Theil ihres Lebens beraubt haben. Im erften Theil 


werden die mertwürdigften Begebenheiten erzählt, melche im 
Anſehung ber Religion unter der conftitulrenden NR. bie zu 


“Ende Sept. 1791. vorgefallen find; der zweyte endigt ſich mit 
dem roten Aug. 1792, und der dritte wird, die Geſchichte des 
beruͤchtigten sten September und ber Verbannung aller Pries 
fler enthalten. : Ueber manche In dieſem Werke vorkommende, 


andern Religionsverwandien vielleicht anftößige Grundſaͤtze, 
z. B. die Lehre von der weltlichen und geiſtlichen Macht, u. ſ. 


w. ertiärt fi) der Verf. am Ende des Vorberichts folgender⸗ 


maaßen: „Endlich wird man fich gar nicht wundern, daß ic 
„als ein romifcher Katholik ſpreche, da ich um meines Glau⸗ 
„bens teillen mein Vaterland verlieh. Ich wuͤrde jede Zu⸗ 
ꝓfluchteſtaͤtte ausgeſchlagen, lieber die Feder niemals ergruſſen 


„haben, wenn ich, ſelbſt in London, der Wahrheit meiner 


„Religion etwas vergeben, oder fie Hätte vetheimlichen muͤſ⸗ 
„ien.“ Die Feinde der Eathofifchen Religion in Frankreich 
waren 1) politifche Sophiften, wohin beſonders Mirabeau ge 


boͤrt, der zu ſpaͤt einſah, wie ſchaͤdlich der Umſturz derfelben 


ſey; 2) Gotteslaugner, 4 BD. Condorcet, Chabor, rn 
| W | oo ? 


j 
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Letzteter ſagte ſterbend: „das einzige, mas ich bedaute, if, 
daß ich noch eine Religion auf der Erde hinterlaſſe;“ 3) Des 
-Eonsmiften,. Unter andern wird Necker befchuldige, daß er 
durch Emiſſarien die Wahlen der Geiſtlichkeit dergeftalt gelei⸗ 
tet habe, daß unter 300 Deputirten des geiſtlichen Staudes 
ſich nur 30 Biſchoͤfe befanden. | u 
Der Verf. theilt feine Erzählung In gewiſſe Grade oder 
Fortſchritte der Verfolgung, wovon in ben beuden wor ung fie« 
genden Thellen 121 befchrieben werden, Der, zweyte Stab, , 
war die Veraubung der. Geiftlichkeit und, Abfdyaflung der 
Zehnten. „Gegen drey oder. vierhundert Geiſtliche,“ beißt 
es ©. 22. „deren Pfruͤnden die Mißgunſt erregten, fanden 
ſich mehr denn viertauſend andre, welche kaum hinlaͤnglichen 
Unterhalt hatten; und es iſt ausgemacht, daß die Reichthuͤ⸗ J 
mer, ſowohl der Kloſter⸗ als Wehgelſtlichen, zuſammen ges 
Aommen, jährlich keine 100 Piſtolen für, jeden autrasen baden 
“ würden.“ Gebr führend it S. 66 ff. die Standhaftigkeit 
beſchrieben, mit welcher der größte Theil der Geiſtlichkeit in der 
Nationalverſammbamg ſich der Eidecleiſtuug weigerte; ſie ſollte 
nämlich ſchwoͤren, daß fie den ſchon vorhandenen und noch 
konftig zu entwerfenden Verfügungen Folge leiften wollte: 
Wir Haben Iht. Geld‘, faste Mirabenu damals; aber fie..des 
halten ihre Ehre." Wenigſtens 50,000 Pfarrer in den Pros 
vluzen weigerten fich. zu ſchwoͤren, von 138 Erz » und Difchle ı 
fen ſchworen viere; ſeibſt viele von denen, welche geſchworen | 
batten, nahmen ihren Eid zuruͤck. Der fiebente und achte 
Grad enchalten:bie Wertreibung ber eidweigrenden Biſchoͤfſe 
ans ihren Discafen, die Mißhandlungen der Altgläubigen, und 
die erſte Berhafenchmmg der Prieſter. Man glaubt oft,. in 
die Geſchichte der erften Jahrhunderte des Chriſtenthums up 
in die Zeiten der Thriftenverfolgungen verfegt zu ſeyn, z B58 
wenn man die Sefchichte des Biſchoffs von Bene; und: au . 
drer lieſt. Nur Schade, daß die Sprache des Verfaflers zu⸗ 
weilen zu getuͤnſtelt und mit falfchen Flittetn beladen ift, z. B 
S. 151. wo Mirabeaus Apothedſe beſchrieben wird. Dagegen 
wird man S. 174 nicht ohne Mitleiden den Tod des Sojährie 
gen Priefters von St. Symphorien zu Avignon lefen, wel» 
cher nebft 600 andern unglücklichen Schlachtopfern barbale 
ſcher Raſerey ermordet, und in bie berfichtigte Eisgrube geftürgt > 
wurde. Die. zweyte NV. weigerte den unbeeidigten Priefteen “ 
die ihnen beflimmten Gehalte; legte ihnen alle Unruhen a 4, 
den verſchlednen Difsisten zus Laſt, und fehried ihnen une 
ovbt. 


« 


u, 
v 


neueſte Schickſal diefes Weiche ſchen geahndet wurde, 


a... eſchichte. 


Movbr. 1790 zinen ipauen Eid vor. Die ſchwoͤrenden Par 


ver begiengen oft ſelbſt Jagen ihre nichtſchwoͤrenden Mitbruͤder 
die wuͤthendſten Mißhandlungen wovon im aten Th. S. 66 ein 
Beyſpiel ˖ erzaͤhlt wird. Die eingeferferten Priefter wurden 


dad ©. 113 oft ploßlih aus dem Schlaſe geweckt, wid mit 


der Ermordung bedroßes bald kleß man fir mehrere Tage hun 
gern, 2c. viele Geiſtliche flohen aus den Proninzen nach Paris, 


‚nd ſuchten dort mie MWaffertragen und and wtergfeichen At 


eiten {he Brodt zu verdienen: In Anſehnung- der Ueberſe⸗ 


ungen muß Rec. leider die alte Klage wiederholen, daß keine 
derfelben Beyfall verdient. : Beyde wimmeln von Galljie . 


men, Proginzialismen und Nachlaͤſſigkeuen aller Rn 


x 


Verſuch eines Beweiſes ‚ baß die Kaiferin von Ruß⸗ 


land den Weſtphaͤliſchen Feleben meher garantiren 


7 Eönne noch dürfe Nebfl. einigen Bemerkungen 


⸗ 


©. 146. 12 æ 


In einer eben fa buͤndigen als bäßenten Gchreibert wird 
bier eine, ben den itzigen Zeitumftänhen Äberaus praktifche, 
Braterie mit Scharffinn und Unpartbeyfichkeit bearbeitet. ‚Ju 
neun Abſchnitten ſtellt der ungenannte Verſ. die Litteratur, 
die politiſche und die rechtliche Seite des Gegenſtandes dar, 


- über die neneſten Welchegehenpeiten. 1794. 8. 


[4 


uwmd erweiſet mic den beſten Erfolg: bie Nichtigkeit der Aufl 


ſchen Anſpruͤche. Sodann erläutert'er in treffenden Deyfoie 
jen die Schädlichkeit ausmwärtiger Garantieen und des Fin, 
fluſſes fremder Maͤchte für Deutſchland, und zeigt in einem 
hellen Spiegel die Vortheile der deutſchen Verfaffung, und bie 
Panere Kraft, deren ber Deutſche leider! ſich ſelbſt nicht de⸗ 
wußt if. — Die neuern Vorfälle in Polen befeelten vorzägs 
lich den Bf. Diefer intereſſanten Schrift, worin auch das aller, 


Tz. 


I _- 


— 


un. ı 


nt 305 


guteittgeuzblatte 


‚der, RE * 


Benen allgemeinen dei ſhen 


Bidluothet. 


. 21414 er, 
.. 16, 36. . mono, 





Cfronit Bentfeher Univ, 


’ıo - 


er Görtingen, 1998 _ 4: 


. „oa ‚ke ot d. ſteht U. XIV. Yateh. Bl, —F 6.7 sh, 
' Das ste: &.® xvi Ei Sl. ne. at, '& sehe ‚ab 


ſtpro —* Der ‚Verfafler des: * an 
Bmeyn Hr. D. Staͤudlin. —— 
de hutione- ecdefine et hiftotiae-e üfticae —æ— 
Typis lo. Chr. Dieterich, 249. 4, Um den Begtiff der 
Mirche zu entwickeln, 'lest-der Vetf. die bibliſchen Sole 
aus dem A. und RT. zum-Grunde, woraus erhelle, fie fi 
ine Bereinigung zus Verchrung Gottes und det Tugend, 
verbunden mit einem gemeinſchaftlichen &tteben nach ewigen 
And unverganglichen Guͤtern, Zum Gegenſtande phnoſoh 
ſcher Unterſuchungen habe diefen Begriff bis jetzt der elnyite 
Bang in feinem Buche: Die Religion Innerhalb der Gränzen 
Ser bIogen’ Vernanft, gemacht. Set Verf. findet Kants,.E 
wickelungen und Stundfäge durchaus ber Bidel gemäß, tihrig 
and waht; ſich nämtich unter der Kirche dad Reich Gottes 
anf Erden zu denken, deſſen Hanptzweck dahin gehe, eine Blog 
reinmoraliſche Religlon unter den "Menfchen "gu. pecbreiten, 
Da demohngeachtet dagegen Zweifel erhoberr worden find: ſo 
Hat ſich der Verf, vorgenommen, in ————— 
vie Kaoriſchen Grundfaͤtze zu en, Rd Infonberhet 


— 


BR un. Pen H 2 Hab 
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BSefoͤrderungen. Durch ein Königliches Refeript vom“ 
‚Sten Yunjus 1795 qu.die Uniserfisät,ift Zr. D. Juſt Cha. 

Easer zum auſſerordentlichen Proſeſſor ver Rechte und 
zum aufferorbentlidien Beyſitzer des Spruch » Collegii auf ber 
Univerfitäe SB Sösstngen eenagng worden. = Ce befindet ſich 
jegt noch auf Rık, EEE En Ze Sa Se 1 


Juriſtiſche Differsarionen. und Promotionen. — 
3) De limitibus Senatusconfulti Welleiami commentatio — 
publice progonit Henr. Chr. Gercke, Colenfeldo - Hanno- 
veranns. --Gostt.--.28, Apr. +795..:%4. ur erft ber 
- Confpeftas commentationis, welchem Thefes zum Diſputiren 
angehängt find... Die Abhandlung ſelbſt IpA in gslichen Mes 
naten nächiölaen. 4) Commentatio hiftorico - iuridica, de 
Origine, ſtatu kodierno, iyribusgue prasipuis ordinum 
grovinciahum ' Dugatuum ‚ Bremenfis atque ‚Ver 
Fuam = .examini luhmittit Io. Nic. Goetæe., Hadelenfis. 
'Gokır. 39. Apr. 99,4. 5) Principja doctrinae de interimi- 
ſtica pruedii vuſtici adminifiratione — quae publice de- 
‚fender audtor--Chy, Lad. Kunde, Goettingenfis, Goett. 
„30. Mail. B- 8. St mar. der Abrif einer weitlaͤuftigen 
Schrift, welche der Berf. in beutfiher Sprache herauszugeben 
gedenkt. 6) Piſſ inaug.: iurid, da ‚iure foederum, liheris 
X perii civitatibus competenis: quam examini ſabmittit 
Cr, Oliver. . Timoth. Migault, Bteteanua. Geets. +7. 
un. s B. 4. 7).DIfE inaug. de wi et eficacia cautelarum 
‘pro tüendo. iurs condufloris aduer us emtorem rei locg- 
tae expellentem, quam — pablice- defend, auflor Zeug, 
‚Lampe, Bremanas.; Goett, 30. Iani, 54 B. 4. 


2 


ap, inang. chirurgica- med. de aneuri/fmate, prasjer- 
Sim de illo arteriae poplittae, quam publ, defend. audtor 
Chr. Frid. MW indel, „Achimo »Bremenfis.  Goeft. 25. Apr. 
1798.38, 8, ‚4) Dill. inaug, medico -chirurg: de mor- 
h | — 

0. 6 


oe Mediciniſche Diſputationen und Promerionen. 


arum mucoſarum, quam.— publ, delend. auftet 
 Chr.. Ge. . Theod. Herwig. ‚Hobenloigo -Franoas, 
oett. 27. Ak. 3. Bogır, , 5) De polutions woßyrnn 
. , x IB. 


s 
yn 
wm 1.0) 


- 
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RO: piylisiöglen dumm exakt fibini. Ohr, 
 Rüdl. Jaenifch; ———— Soc: phyſie privatas 
Rostrng· füdalis. Goeſt. 30: Mail. EB; 4. 6) Spa 
‚timen Inangarais, exhibend Aualoftu ad itteri artiole- 
tiam /peflantia, quod — publ, def. Zofzph:Lembke, Da- . 
derſtadienſaa. Gbert.’47, un, 2.8: "N no...» 
biloſophiſche Diſputatlonen und Promötionen, - 
1) Syfitmatis mathefeas proxime ‘unigandi: [peeimens 
‚theles/.gune de lincis paralleis reipondent, duss ana cam 
is defendit autor‘). C. D. Wüat, Philol,-Dr,. -Goetr, . 
2 Moail 1795.24 Be mit eiliem Kupfer. Der Vetfaſſer hat 
WU buch Diele Sohrift · die Wuͤrde eines Adjuncts oder Affeſ 
ſors due‘ phils ſophtſchen Facultut erworben, 2) Commenta- 
tio de /ummis cogaitiomis humansıe principuit, quam pubi. 
euamini ſubmittit Paulus Sarvuri, "Hungares. Goett. 
** DS 3-8. 4 EEE tn on 2 j 
Vorleſun gen der R. &Socletdr der Yhiffenfühdften, 
M ioten an 7y3 Rs HOr. Hofr. Heyne den Echiuß feiner 
Arhanblunden- vor, tiber Hip Kunſtgeſchlichte und Runſt 
werke der ſpaͤrern Selten unter den! Maffeen in Cons 
 fentinepel 2) -ı4: Gebt, Kr. Prof. Heeren, eine Vortes 
 .. Jung fiber Die Verwandtſchaft und Verſchiedenbeie der 
anatiſcum Dprachen im Perfifchen Reit. 33 14. Win 
At: Hofe: Binelin, Pruͤfung dee. wichtigſten Grhnde, 
ne man in den netlern Selten gegen Sas Daſeyn des 
Seenn ſtoffs aufgeſtellt bar, nach ihres yamsen Stärke. 
‚Ruskijt- ves Hrn. geh. Bolt. Bittanners:- Verſuche bear 
"die Beſtandebeile der Kochſalzfaͤure. 4) 28. Win 
Hole Sr. Hofrath Blumenbach die dritte Bekade feine 
Sammlung von "den Schaͤdeln verſchiedener Voͤlkor⸗ 
ſchaften vor. 5) 16. Mah hlelt Hr. Hoft. Kaͤſtner rine 
Bericſung de uperficie tobhknn, | 
MT Ne 
Aademiſche Preisvertheilung für "Stuoieunde. 
Die FJede des Hen. Hofe. Heyne am aten Yan.17957: di 
RE Ebnigs Geburtstage; an welchen die. Vertheilung ber 
Wretke geſchlehet, und nene Preisfrägen von beif- vier Facultaͤ⸗ 
ten dir Univerſttaͤt aufgegeden werden, iſt unter felgendein 
Litel gedtuckt Acad; G.’A, Protectot Io. Pet Waldeck, 
euttt Senatu, eivium faorum, dei itr’ o tana Hlerdrin, 
in 28, V ann Baia MDUCOXEV;' Rogis wohn 
A Be Mn) a ind ul« 


r 


— 


—— — natslitines, IndiRo , ennlitumge 


sein wupificentia prassmia,ordinam ademicorumn kußl- 


.gig, reportarunt, nomiga,. Iinppique cammentafiogunp, 
„guae -ad. certamenin.a.,d. IV. Any anni MDECAHCV 
adpmisti velengy.axgumentz, +b Aggdemiae ardinibus pre- 
potita, promulgat. Goottingae, typis 45. Chr,-Niererich, 
‚Kok.2 3. Die Einleitung lage das Dernet der Qeheſer zum 
Qirunde:, Nemp de nobis unus exccellat.; ‚fin quis awßite- 
kit, alio in loco et apud alios ſit, ang Cie. ĩ nſe. Dilp, V. 36. 
Des Streben nach Vorzuͤgen, Torbegierde; Eiferſucht ley ein 
Trieb, der in der menſchlichen Natur liege, und an ſich eine 
adlere Matur verrache; aber, werner, nicht in der anften Ei 
Ziehung durw Stundfäge der Vernunft geleitet, aud innerhafb 
Awiſſer Shränzen erhalten. werde/ die. ſchrecklichſten Ausſchwei⸗ 
‚feugen und Lafter;grigugen könne Tanto ſtudioſius er ma- 


turius parasıda ſunt remedia. Videmus enim quoidie, 


in quos intolerabiles animi morbos, vitia et furores, abire 


‚foreag" Hu eminendihiser- ctios ſtecium) „quer. Sutt invi- 


diae rormests, qui irarum Audas,. quag erinnyea animüu 


aagitent, qnibopab omni zeguitatis, hymanuatis, pierg- 
.tis ſenlo ans iale eos quogue „qwi-bene de dis-meriti 
‚grant, quj bens ipfis cupiunt, nee aorum laudi invidaus. 
sguin de Foo aliquid —— mallens, Detelſtabii hale 


ot in carnificiname amimpranp,uutse furire, emMniaqne virtu-. 


‚sis er honeflatis tererzimae. pefti ut ımmarura orcarrarag, 
o. fapientis petenda ſant non modo remedia; verım mp 
moagis tapıuamı prophylactien ef ‚aatidota, eE-prime a iu- 


Rita; quse fuum ‚sibuere iabet unicuigue, nec.bona fos 


alteri aut intercipere aut dotrahers. —, Aute ommia tæ - 
‚meamus negefle. elt, in ip ipfis,,‚unde landen er fanpam 
‚peramas,.naturae et fortunse.paztes efle primasias, Vi- 
endamergo pan modo, ‚quam pulerum et praeciagm ht 
illud, quod appetimis, veram etiam, quaenam ille ſim, 
‚ad gqaae nos natura finxit, et quo in leco nos cöllocaverit 
ferıyan. . Ad hasc duo metienda fünt opgnia, quae aggıe- 
Mimar, et in quibus verfamur; neque sdeg animum apt 
‚tarbet, aut angat, ſi quid nobis aut naturs, aut. fertuna 
invider; negue invideamus ‚aliis, fi excellgnt, nataree 
kortanagve baneficio, aliqua in re,,exisa manus ‚noflıas 
poßbta; contsp allaboremus fedulo in iis, quas in poteftare 
et icoltage, noſtra, natara et fortuna elle volyjt: ea enii, 
in quibys ingemi. vis ef axternarum.zerum Congigio con- 
on " pırent, 


* 
£ „te Va, 


Ä . - 


J 


ſaianieꝶ: fnecofiı "hawdufaciie abhegänt: =): Fortünge 
ludikriis matare eft söfuelkendam: Die Anwendung wird) 
aufdie Studirenden gernacht., die um den akudemiſchen Preis! 
min-wermifern wollen· Habenr hoe Inpiehrise: praecepru? 
non minus Jocum: in sertstuinibus,, @tidiig Velitis, Cou- 
milpwes, propelitin. -Bulcrim .eft/ laudis.chipidine wur 
cendi et iammari al. commimiendem le in oortamen'y? 
erh moderatiq er iucicinen ndhikembaun; At ne quis hößt 
faciat Audiorum ſuorum, quorum caula huc Profeätdg‘ 
erat,, trimenios expeongae lunt yires, led iam yalı- 
dns, kutritde ac _firmätae. Ubi autem adinm initogey 
Süerit, componendus eſt animus igm-ab .initim yt fortu;,, 
nae jmpütetis, fi interdum ‚cafus nà #ulgrit, ‚ur nullus i 
aifi, viribus inferior, fit congreſſos, jnterdum, ut, alias in, 
hoc’ genere exercicätibt Yigopiaen äylerat, er ad feryuidum, 
vel tertium locum,d udat! - Neque vero ſic animos de-, 
Ipondeatis, heque omnem opehn fine fru@u impenlam- 
efle iudiceris; 'cönfequimini enim praemia läboris er in- 
dAsriemahe; haud.sigenmeidx; er wis: hu, ui vires' ex- 
periendo,"quid :valearft, :didiceririn:: Eeifetgthhrnad; Suerfün 
die Eenfar. dev für. das Jahr ı 795 eingelaufenat Abhatidiuri⸗o 
| w, nit ber Preisverthritungz dann die Artgeige der neuen 
ben fuͤr das Jahrry 9835.. N 
ya. genen . ı ‚dia 
I. Gekroͤnte Preisfchriften der Studirenden zu Goͤttin⸗ 
eg. forms Sabr .ı795., CO. Aitell DI. 1794 
Mi. 33. 305). 
Bie abeologiſche Facultãt hatte aufgegebeg: U’ mo-. 
mentuns, quod habet kifloria Chriſti in univorfa religione,; 
arcurate exnenderetur caeı.. Hierüber find fünf Abhande, - 
lungen eingefaufen: Den Preis har Hr. Ebriftopb Heint. 
Albers, aug Lüneburg; das Acceflit aber Hr. Job. Bortfr, 
Bruaͤggemann, aus Hanneͤveriſch⸗ Münden, erhalten. ' 
Die Preisaufgabe derjariftifchen Saculıät war: An: 
el quae fit iure Rorsano inter patremfamilias et liberos,,, 
in pöteflate. conflitutos,. unitas perfonae? Quae huius 
rinae fundadmenta, qui eſfectus, quis eius u/us? Cine, 
„gelaufen waren vier Schriften. Der Preis ift der Schrift - 
dis Yan. ZJuſt. Kudib. Theodor Brunſich, aus dem Han⸗ 
növerfchen; die nachſto Btelle aber Hrn. Friedr. Chriti 
Witte, aus Kirchroda Im Kalenbersifchen, zuerkannt worden. 
F Nny3 Die 








Si⸗ —EE—— Sacalehe hdete —E Vorgeleats“ 


Gun -wirym #4 inlaperabile: ſors ohlarvesur commercium 
inter ‚hepar., ‚bilemaue st: oninminatkemata,: guäksitur: 





212 
Tomten m ? 
"erhalten nom ‚Hrn: Ludi rn a 
Biumenau im: Hemie tden weiche * dep: Preite —— 
befunden hat. NT B - 


Philohobtſwhen 3 —* 
te aequali 6% principi 

ngen uperteidit worden. Die! 
b dan Ku 1 Bat Deu, , 


Ki n RS hi. 
N e Dlap nach 
ER orgpene, 
i ——2 eis 


Pr Be ann ala —— * vaß- Wied: 
u weldge-i en und zwegsen voerdiont hoben⸗ 
aus den Aganöverfchen. Zänpene grbartig waren; und den· 
Km Hofr. Kenne fest hinzu: Uta rimdem manifekumr fiarii 
poterit, Georgiam Augultem nowextegarum magie, gaam.! 
indigennum ingeniis e Rudiis florere 





mi 


N; ehe Preisaufgeben hr Ya * Ins 


Dar tbealogifeben gacultãt: Poftylargr,. pre um 
midem Wt doceatur, quamnam maximẽ utilitatem wen, 
Fa aeıqte, aferre paflint bri 3 noſtra⸗ Aude 
deinde, uf. Quantum fieri EN —— —RX 
= wos introdulfus et ropagatus fü erit, hi m hörgrum 
fehferiptionem 6 a dakloribus religlonis Feigen? 
Der igeiftifchen Facult aͤt; Peftylatur,. iuris — 
—V ambitus et —* "ta ex natura rei et 
ineipiis juris publici univerfalis rite definirs, tum 
ezemplis, imprimis iuri publica Germenicn adcommade- 
. Bis, Hnfrari, 
‚Der mepisinifdhen Saculıkcı Poſtulatur, ge A 
‚fehrinm wrvofarum acutarum natura in genere 
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Ver pᷣbiloſophiſchen Farulte Mori wrhis agrt | 


Jwe Goettingenfis breviarium. Ben diefer Aufgabe void 
erinnert: Non nune id reguicimus, ut novis notitiis Con- 
irendis diligentiam veftram et hifteriarum ftudium ıe- 
—* faeiatis; verum, ui ea, quae in vulgarſbus chroni- 
qu er libellis rontinentor, ad. Artis hiſtoeae praecepta re- 
mästis, eaqus porſpicus, breviterer eleganter elo-- 


r gbamini. oe 


D 
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‚Anzahl der Studivenden zu Böringen im Jahr: 


2795. — Um Oſtern. (&.. Sintell, Bl. 1798. Sir. 33.2 


©: 308 £ und 1305 Die, 8. ©. 79.) Die etſten · Monate; 


des gegenwärtigen Jahres, da. der Feind, noch der Eroberung. ı 


der vereinigten Niedaiemde,, ſich den Hannoͤvarſchen Srantsun 


immer mehr naͤherte, ermupsigen groͤßere Sorgen ſar Goͤinj 
gen und, die daſelbſt blühende Univerſitat. Durch unguͤnſtinen 

durchaus faliche Geruͤchtt, die man verdreitet hatte, Alb‘) 
woͤrden im nächftfelgenden Sommscheibenjahte gar. Lens} 
Collegia ‚in Goͤttingen geleſer werden, als. fen die: Bibliotbei:r 
ſchon eingepackt. und weggeſchafft, u. dyl;.. amdızu erwarten, 5 


daß Auswärtige mehr noch, als durch die Sache, wir fie wars: 


¶heſchreckt werden waͤrden; ohngeachtet man sicht unterlaſſen, 


laotte, jenen ganz falſchen Geruͤchten durch zuverlaͤßigere Rache 


um : der Venangekommenen 4 TE 


richten zu begegnen, Es war um ſo viel augenehmer. j ere 
Erfolge wahrzunehmen, als. man hoffen konnte, wodurch jet; 
Gerüchte, wenigftens in den Mürkungen, die fie haben kotns, 
ten oder follten, vergiteli wurden... N 
. Michaelis 1794 war die ganze Anzabl der Stubiechdtß" 
ne zu Söttingens 697. 1.10 - 1 
‚Opern 1793 his sum ı8ten Map war die Mahl: . 


nn bee Übgegangenen  «' 19. 3 


ber Alben. welche da blieben = sid: N 


i tn m Nr | 

GVeolglich die Torälfomme 671. Fr 
Naͤmlich: Theologen 156; Jweiften, wotunter fünf‘ 
Orafen and 3323 Mediciner 102; Pbilologen, Matbe 
matiker, Oekonomen ac. 75. Zu 


‘ . 


Arlſo iſt die Anzahl der Studirenden gegen. bie im vori⸗ 
gen Winterhalbenjahre, unter allen, durch erdichtete Geruͤchte 
“ Nm) 4 1117 


1 


u m — 0 sid. 


m 


verurfachten ungönfigen. in. —2 u um 22* 
vermjndert werben, . 


„ . er, ) . Sy . 
ed + “ c. u “mn . - . % 
N, 


NIEREN singe gefslifchafslächen tisevartächen, 
Ä Huernrbmung sarbstiingen. Je näher wie dent Ente 

gegenmärtiten ;duescb wiſſenſchaftliche Cultur boͤchſt merke: 
—— Jahrbunderts ruͤcken, deſto lebhafter muß der Wmidyp 








Nach einem Werte werder, welches die geiſtigen Vermaͤcht⸗ 


niſſe, die es von den, fruͤhern Jahrhunderten, ſeit der Mies 
derberſtellung ver Wiſſenſchaften, erholterni, und feidſt fo 
anſehnlich für die Nachweit dermehtt hat, nicht ur in Aner! 
aligenieinen UNederſicht darſtelle7 ſonbern andy Die nnermeß⸗ 
lich reiche Erwerbung ver · Wiſſen ſchafter einzein natıkinft mar’ 
che, oder gleithſam einen compte rendafber Bemuͤhuugen im 
Neiche ber Weſenſchaften, nach aller: einzelnen Wiſſenſthafteri, 
noch vor dem Abſchiede des fo mei kwuͤrdigen achtzehnten Jabte" 
handerts potlage. Disfe Beriadieniig. har Hm, Hofe Wide; 
bern zu Goͤrtingen beruogen , ſtch mit mehreren Gelehrten zu 
vereinigen, und mit gemeinſchaftlichem Fleiße eine Befasichte‘ 
der Bönfte und Wiſſenſchaften, ſeit ibrer Wiederher⸗ 
ſtellung bis an: das Ende des —— — — — Jabrhun⸗ 
derts, nauereg, und in einzelnen ‚Biefevangen ver 
amssuge | 


Hen‘ Entwirf des ganzen Werte Bar Ar. Hofr. Eich 
born gemacht. Es fol ı) ein vorbereirender Theil vors. 
ausgehen, worin die allgemeine Geſchichte und Ueberſicht 
der Künfte und Wiflenfchaften mirgerheile wird. Diefen wird‘ 

Kr, Hofe. Bichboen ſelbſt ausarbeften:  :Auf Dielen foll her⸗ 
*. 2) die Geſchichte jeder einzelnen. Wiſſenſchaft fols 
gen, deren Ausarbeitung mehrere Gekhrte ‚ die min. 
in eine Gefellfchaft zuiammengetreten find, uͤbernommen haben. 
Hier fol nicht nur, was jede Wiſſenſchaft am innern Behalte 
and im Vortrage gewonnen ˖hat, aufgezählt, ſondech auch, 
was für manntchfaltige Umſtaͤnde vortheilhaft oder nachtheilig 

auf fie. gewuͤrkt baben, unterfucht werden. Man hofft, im 
dieſem Werte ‚ein titeratifchee Kepsrtorinm der neuern 
Beiten, und folglich ein in Zuknuſt für’ jeden Seleherm ut 
entbehrliches Handbuch zu liefern; 

‚. Die erfte Lieferung erſcheint Öfteren 1708 in 2 Heften, 
jedes zu zwey Aubabelio⸗ ſobeihen Inhbalts: 1) Die I 
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L x . . 
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meine Befdeibse. Der. heuerd . Aireumun, yon vorne 
Sch Bichborn. : ee RU Wen 
(deu. Wiflenfchaften, vom Hm. Holt. Biäfiner;-  . 


Den Verlag hat Hr. Kofepbufdr zu Göttingen übern, 
nommen, welcher duch den Weg der Pranumeration j 

Gelehrten bie Anſchaffung etleicht ern will. Die Bedingun— 
gen find folgende: 1) Jede Meile, von Oſtern 1796. an, 


follen zwey Hefte, jedes zu zwey Alphabeten, erſcheinen, und - 


das Anhaber Io * 00 * — 4) Auf jede Lies 
erung, welche zwey Stücke und vier adete enthalten wird 
* 3 bie. oe, in Roufsd’oR zu s Reichsrbaler 
voraus bejaßlt- werden, 3) Wer Die Pröninnerationsgelder 
für 10 Eyenipläre einſchickt, der erhält das eilſte unentgefdlich. ’ 
4) Die Prönumerasion. fieht bis. Micharlid 1795. offen; 
3) Auf biobe Sudſet ixtien dann wian ſich gar nicht einlaſſen. 





et . | . Ma 2264 
Bächerauction, . l. Don der Bibliothek bes ſel. Dort... 
Kulenkamp zu Göttingen iſt jetzt der Catalogus gedruckt er» 
ſchienen. Er beſteht aus ı Alphabet und 9 Bogen, und ent⸗ 
halt gegen 9000 Nummern. Im Fache der griechiſchen und , 


Intejnifhen klaſſiſchen Literatur iſt dieſe Bibliothek am veiche., . 
baltigfien, an den beften und ſeltenſten Ausgaben ; ‚bo: 


oher auch in andern Fächern gut befegt. "Unter. andern teifft, 
man bier auch eine Sammlung aller Drucke und Many: 
ſcripte an. Gt. Holz. Heyne bat einsEatze Vorrede vorge⸗ 

ſetzt. Die oͤſſentliche Auction iſt angefeßt auf den Tag nach 
“immelfaber. im Eünftigen Jabr 1796. 


Eommiffionen anzunehmen baben fich gefällig erklärt; 
Hr. Prof. Eyrins. 


8 


Vag. Bräffe, Hrediger an ber Nikolalkirche. 


— Superint. Zutber, Be 
— Drof. Miiſcherlich. Sn 
— Mag, Noͤbling Prediger an der Albani⸗Kirche. 
— Poſtſeeretaͤr Heid, 000 


— Mag. Zteften, Lehrer am Symnafium, . 


* IE Eine andere, in andren Adern nicht unbetraͤchtliche 
Dibitorhek iſt die bes fel. Hrn. Prof, v. Colom zu Böttins 
gen, welche in der Mitte Ges Octobers diefes Jahrs in 


einer oͤffentlichen Auction verkauft werden foll, Der Gatalor 
2 (Nn)5 gus, 


edem 


— 


sıa le 


‘ 


Su waqer 18 Wegen anfrundt, wird fm: Wiimat: Angut 
ausgegeben werben. :. Die Beften. Fächer find:' -Befchidhte,- 
Beograpbie, franzoͤſtſche Kiteratur. Inſonderheit zeich⸗ 


nen ſich ein roicher Vorratb von Kandfarten ans. 
5 Du nt 6 W 
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Büheronzgeigem.. 


Jatob Boltons Geſchichte der. merkohrdigften - 


Pilze. Mit 44 illum. Kupfern. Erſter Theil. Aus 
dem Engliſchen. Wit Anmerkungen von D. Earl 


Anowig Willdenow. Xerlin, 1794: Boltqns euglän. 
diſches Werk über die Pilze, unſtreitig eins, der wichtigen. 


Werke, welche je über dieſen Theil ber Botanik erſchienen find, 
iR in Deutſchland fehlten, und wegen feines hohen Preiſes in 
wenigen Händen. Dieſes vergnlaflete den Koͤnigl. geh, Toms 


mereenrath Pauli in Berlin; melder ſich bereits Durch bey 


Verlag fe vieler ſchaͤtzbaren phyſtkaliſchen Werke verdient ger 
macht Bat, eine wohlfeilere deutſche Ueberſetzung zu veranſtal⸗ 
ten, und teaf in dem Hen. D. Willdenow, einem ber erften 
mid. Beräßinteften Botaniker in Deutfehland, die gluͤcklichſte 
Mahl. Diefer genauer Weberfegung hot Hr, Willdenow 
ehiigd Benerfungen beigefügt, "die zur nähern Kenntniß der 
Pilze ſelbſt gehören s er verfpricht aber, am Scinfie des Wer 


kes eine vollitändige kteßerficht des Ganzen zu liefern, und dabey 


feihe "Meinung: uͤber die Gattungen diefer Familie des Ge 
waͤchereiches weitlaͤuftiger auſzufuͤhren. Der Verf. iſt im 


erſten Theile ſtreng dem inne‘ gefolgt; in den folgenden aber 


bat er ſchon einige neuere Gattungen mit aufgenommen. San 


der Einfeitung hat er zwar einiges Über die Pilze im Allgemei⸗ 
nen und über, ihre Fortpflanzung gefagt ; worüber aber Herr 
milldenow ausführlicher fpricht, und zugleich die Frage 


"Beantwortet, welche einige Naturforicher vor wenigen Jahren 


aufwarſen: ob naͤmlich die Pilze zu dem Gewaͤchs⸗ oder Thier» 
reihh gehören, oder ob fie Kryſtalliſationen find? In der 
auſſern Darftellung ber Ueberfeguing des Bolton hat die Ver» 
lagshandlung alles Mögliche geleifter, um In Anfehung des 
großen holändifhen Papiers ſowohl, als der über alle Maßen 


vortrefffichen Illuminitung dee Kupfer, ein Prachtwerk zu 


Kiefern, welches dem Original, und, Äbrcheupf. den engliiben 


{ $ 


are: | gi % 


Grote du’ Wen Art nike nachglebtz im viehwerkisen 
voch weit überreiffe, Die Gewaͤchſe welche in den wier Thel⸗t 
lom diefes Wertes: yorkeinmen warden, machen 17 @ettungen 
aus, als ı. Biätterfchnänrem, Loͤcher ſchv amm, Dtacheiſchwamm, 
Spiumpechel, Gitterſchwamm, Morchel, Becherpilz, Reue: 
lenwilz, Boviſt, Kugelpilz md Ochiminci. In gegenwärtigen‘ · 

erſten Lieferung Andi ss Arten des Blaͤtterſhwammes (Aga. 


ricas) beſchrieben. Auſſer den 44 Kupfertaſeln In med. Oetan | 


wornrter auch einige in Quarto md, der zur Ueberſetzung 

gehörige Haup nach Hrn. —æe— € Erfindung und 

Zeichuimg zwcekmaͤhig and geſchmackeoll verziert, Auf dem: 

"nah dem Original copirten Titeltupfer find Die. Gattungscha⸗ 
raßsere vorgeſtellt; und in der über der —Aã —— 

Viquette einige Hauptibeile der Gattupg des Di 

mes abgebildet, Det Preis is Rthit. 


ut . 
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22* Bey 9 33 mmerie in Monk: AM Anbienen,, 
Beutſches Magazin, Aulius 1795, Dieg enrhäle: +, She’ 
renſt dine Erklaͤrung an das Hoſgericht Abér die seften Ber 
nlajfungen feineg Bunfces, die Regierung in Schueden ' 
verändert zu fehen. =.’ Mifcelaneen zur alten Pitterarnt und? 
Kunſt. 3. Lord Thatamẽ Meinung über: Veranwortlichteit 
eines: Stoartzbeamten. 4. Merkur und der Hotzbacker, nach 
La Fontaine. 1. Weber die Wahrſcheinlichkeit eines kuͤnftigen 
—— Zuftendes der Menſchheun6. Beife von Zürich 
- ber Herifan nd Br. Gallen nadı Konſtanz. 7. Das große. 
Sb. 8. Weber die Dielen und die Abwehrung des Sitten⸗ 
verderbens hey.bem Geſinde. 

Ebendaſelbſt iſt erſchienen: Der, Genius der Aeit, 
herausgegeben yon I Yenninge, 1. Filangieris Präfung 
ter engliſchen Conſtitution. 2. Bon der Abfchaffung der 
Eonfifsrien, und wong deckelben in Erziehungscoffer‘ 
gen, wen D. 8 @t; 3. Gerechtigkeit und Fricven.: at 
deslird von ala: 4. Die Zigeunerin, von Demſelben. 
CRuͤckt die Menſchheit weiter? 6. Auc Eugl ag. Schlim⸗ 
me Folgen einer uͤbeln Kominiftration, Kirchhof zu 
Edesheim. 8, Natur und Runft, em Fragment, 9. Der 
Urſorung des Oylpeftertages. 10. Epigramm auf ein bekaun⸗ 
tes Frauenzimmer in Paris. 11. Geſpraͤch mic einem Kinde, 
das gebohren wird. 12. An Voß. 13, Lineratiſche Angsige, 

er Dite vom Heraucgehe. 
Frank. 


3aßr 
Srankreich im; Jabr ragsu : De: Or ,. enthau 

—8 der · Verhandiungen des Eonvents in den erſten 
vie. Monaten. dieſes Jahres. 2. Schreiben aus Paris am: 
den · H au. Frecn uͤber die Begebenheiten des ar: ; 
fen Tages des Pralrial. M Chant funebre fur la mort de 
Famd. 5. Die wichtige Coaventoſiung vom erſten Prai⸗ 

tik 6. Auszuͤge aus, den Briefen eines Nordlaͤnders bey des. 
ftengofiichen wiſilichen Pyrendenarmer: .:7. Hiſtotiſche Bey⸗ 
tige: . 8. Ueber Briſſpt, von Barat. 9. Ueber Mobespierre, 

von: ‚Sarat. 10, Ueber; Die oͤffentliche Meimmg· in Paris. 

ia. Meue —— Bäder. 14, ‚Romance die Montjaus- 
dein, mit: Maſit. J 


oqhricht wegen der Kalender i in den Amin? = 
Koͤnigl. Preußiſchen Staaten. 


Da mir die Koͤnigliche Akademie der. Wiſſenſchaften das 
Grivilegium der Kolender auf Sechs Jahre, von 1796 -Aig: 
2801. werpachtet” har; fo mache ich. ſolches hiermie bekannt, 

damit ein jeder feine Beſtellungen entweder direkte an mich. 
oher.bey den ſaͤmmtlichen reſp. Poſtaͤmtern, oder auch an die, 
—— beſtellten Faktore ben Zeiten machen Eorıne. achſte⸗ 

de Kalenden werden zu Wechaelis ohnfeblbai fuͤr beyeeſevn 
ee fertig feym,.-.- - - 

2. N), Der genenlogffdhe Balender. werke, aufer- den 
Kalenderfachen und 12 Kupfern, bie Genealogie der jetztleben⸗ 
deu. böben Häupter und anderer fürftlichin Derfonen, auch ik’ 
Poſt⸗ Courſe und mehrere, Sachen enthalten Ad, gebunden 


Dwigen. 
2) Derſelbe Kalender mr Gr. oßne Kupfer, 

3) Der wiſtoriſch⸗genealogiſche Kalender enabäft. 
die Sefchichte Pohlens, nebſt 7 Bilbniffeit von Königen und“ 
andern beka.uten Männern diefes Koͤnigreichs. Auch zieren 
biefen Kalender noch ſechs hiſtoriſche Vorftellungen:vem Hm. 
Danist Chodowiecky, nebſt einem Plan.von Warſchau und 
Prag, und einer Karte von Pohlen, in ben urſpruͤnglichen 
Geſtalt. Durch ausgezeichnete Farben find die ränzen ber 
merft, die es erhielt, wie 28 nad) und nach unter andere Both⸗ 
maßigkeit kam. Der Plan ſowohl, ala die Karte, find vom’ 
Sm. geheimen Kriegsſecretait Sotzmann gezeichnet. Auſſer⸗ 
dem finder man noch in diefem Kalender zing durchaus — 

tigte 


4 





ee 190 


tiere Genealo gie, nahft einem ham Rörigl.-Eenenäl Piarkabge 
ganz neu verfertigten ·Poſtcourc. Dieſer Kalender koſtet ſau⸗ 
«ber. gebuudene: Neben, War denſelben in Seide mitt gemaf- 
‚aa oder geprägten Deckel gebunden haben will, bezahle ı Nihlr. 

DLR "STR" Beeren ER | 

. 1.4) Vorſtebender Kalendan in-ftnnzöfticher Sprache, . 
N i —R ES 


37 Rebe: ln Ft 
En NER DIE: ee genenlogifche Ralerder zur fittlichen amp 
angenehmen Untechaltung.mis 9 biftorifchen Kupfenn 
und zwey Diöttern der neuen SBerlinet Moden, vom Hrn.’ 
Wenigl Chodowiecky, ſanber gebunden ı Mtblr., in Seide 
mit gemaltem oder — Dahl, 1° bis 1 6 &r: 
5:6) Genealogiſcher und PofluZkalender, mit ı= ſel⸗ 
men Rupfern, wenzu die Gegenſtaͤnde ans. zwen belichten. NRo⸗ 


Ataseır gewaͤhlt ſind. Auſſerdem enthältnärfelbe auch noch 


eine Intereſſeberechnung, die 2 enealogie und den vetbefferten 
Mroftoonss: Kaſtet fauber 'g n 06. Kr, in geptägtem, 
edel ı Rthlr. a bie 8 Sr. 3: na. * 

2) Der Meine Etuis-Kalender, mit ı7 Kupfer, - 
melche wach wibnach die Trachten aller Mationen vorſtellen 
warden, deutſch. and teanzöflich, 3 15 
».. 8) Desfelbe KRalender mit fauber Üluminitten Rue 
pfeen, franoͤßſch und deutſch, s Gr. 
u An, ordindren Sorten Kalender. 


Der vollſtaͤndige Haunbalsungs.- Basen» und Be 
ſchictstalender, nebſt einem von! J. F. Anger in Holz ge⸗ 
Schnittenen Titel, worin groͤßtentheils dasenige, was Im hiſta⸗ 
wriſchen und Heutchaltungs⸗ Anlender entheiten, zuſammenge⸗ 
dracht, und mit andern nuͤtzlichen Gartenſachen vermehrt ift; 
dag Dutzend ungeb. xRthir., das Brüd'geh, 9 Ir. Pr. - 

. Der Hausbaltungs » und der biſtoriſch⸗ geograph⸗ 
ſche Balender in Einarto ; von beyden Gorten das Dutzend 
ungeb. 2 Rthir. 3 Gr., Das Brüd geh: 5. Br. Pr. C. Wieſe 
gusep Kalevdet ſind gleichfalls mit einem peffenden, von I. 8. 
Yager in Halz geſchnittenen Titel venſeben, und auf Limfets 
genden Dlatt hefindtt fich das Brendenburgiſche Adapın nis 


Ocxempel er er. 

„n.. Ja van: Baus haltantgs⸗ Kalender hat der durch feiie 
deonomiſchen Dchtiſtan Berühmte Predigetua dr. Germac 
banſen a Mehlelach die mehreſten darin befindlichen nuͤtz⸗ 
lichen Aufſaͤtze verſertigt, und wird; feinem —— — 
En | So hrli 


' Fe 
. var 


⸗ 


Mm 


EC: ze | 


FRÜHE mis neuin Wuffäken für dieſen Kalender Bas Publltum 
beſchenken. Diefe Auffäge find zu Ende mit einem G. bezeiche 
net. Auffer dem. Figurenititel finder man ned hierin einen 
‚feinen bogengroßen Höufchnitt, -von-S. F. Unger verfertige, 
welcher das fehr ähnliche Bildniß Seiedkiche des es Brofen 
‚vorftellt; dles wird hoffericijch den ungäßfigen Verehrern dies 
fes unvergeßfichen Königs angenehm Kon, befonderd en Oh 
Atgerır der vonjantißen” Bahlader, worin vieles aus den im Uns 
gerfhen Verlage Heransgefummenen 19 Beften der Anrtiioiie 
und Charatterzüge Friedrichs des Zweyten abgedruckt miard: ; 
biftovilch » geugeapbifche  Balender" enthält 
auffer der’ hiſtoriſch < polttifehun Uederſicht des vergangenen 
Jahres noch andere angeehme hiſtoriſchẽ Erzaͤhlungen. Unter 
andern die Geſchichte der Weiber von Weinsberg, nebſt 
‚ sinem bogengroßen Holzſchnitt dazu, von Spann griediia 
Unger geſchnitten... 
Der Kalendor Für: den Sarger und Krhömtane, Pr 
einem paffenden. Figurentitel und zwey feinen Holzſchnitten 
son Z. F. Unger, die'fid’ auf zweh ſehr näkliche und ange: 
—** Erzählungen beziehen. Dieſer Kalender tritt au bie 
Stelle des ehemaligen Kalenders ohne Aberglauben, und koſtet 
gleich obigen Haushultunge⸗ und hiſtoriſch⸗ gevqraphiſchen 
"Quart: Kalendern, das Dutzend # Kehle. 3 Sb, 
gebunden $ Or. Br. €. 
Der verbefletre Kalender in. imo, | das Dutzend ums 
geb. Rthir. s Gr., das Stuͤck geb. 3 Sr. 5 Pf. 
7 ODie großen und Beinen Comptoit: Balendee, das 
Dubend rı:&r./ "einzeln i Gr. Bey beit drogen Cormptoik 
 Ralender bat man zum Beſten des handelnden Publikums 
- und für Beitungslefer den franzoͤſtcchen Kalender bey gefaͤch 
und man wird ihn Big bahn ſortſeben, ſo dange biefe frangefie 
5 Betten baum.  " - 
Schreib⸗Kalender in tando, das Sehr unged: 
4 Pie , * 6 bie 8 Gr. Auf feinen Papier 12 Gr. 
- Alle obaenanute feine: und orbinäre Kalender ‚werben 
dach in dev Michaelismeſſe zu Keipzig diefes Jahres zu * 
beũ ſeyn, und man abdreſſitt ſich dechald an day Haupt⸗ Ka⸗ 
Inder» Comptoir In'ber Grimmſchen Straße, im Pauuſchen 
Oaunſe, vhnweit —— Ehdre, in ber 
Verliagoba "Bertin, im Julius 1798... 1. 
= 1 Johann Griodrich 
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„Bermifäte Radeigren har 


Bhdheronsbere yi wien vom Öten bis Km aim 
Maͤr; 1795. 


en Doentſae Sariften J u , 


: Genöferi Sen’eines älten Landdechants an die ſaͤmttliche 

Beitegseikligtei in Speyer, 1794. 8. Leben Friedrichs IL. 
&. Murfinna. Halle, 1794. 8. Etwas für Dis 
Hk * Vhfielogen. Halle, 1955.85. Kritik Uber ge⸗ 
wiſſe Kritiker. Mir. o. ſammt Beylage 44 and 48. Cure 
dels Leben und Schriften Thomas QHanzers, des Urhebers des 
Danernauftuhrs. Nuͤrnberg, 1795. 8. and: Boyſen, 
ater Band. Thorn, 1795. 8 ' Georg Forſters Heinen. 
Schriften, ster Theil. Berlin, 1794. 8. . Ueber den Bey 
ſchlaf, ter Theil. Werlin, 1795. Beiebenspräimuluarien, 
a3. sales Stil. Deus Magazin, 1795, Januar. 
Seibel Ariſtokratismus in feiner natürlichen Ausartung. 
Weißenfels und Leipzig, 1795. F. : Leipziger Monarsferit 
für Dame, iſteg Stuͤck. Leipzig, 1795. 8. 
Monatsſchrift, Herausgegeben von Bieſtet. December, 17948. . 
Sagttorius Pexſuch einer Gefchithte - des deutſchen Banerne 
kriegs, oder der. Empörung in Deutſchland zu Anfang des 
zöcen Jahrhunderts. ‚Berlin, 1799.8. Poſſelt Europäjs 
fe Annalen, iſtes St. 1795. Miſcellen zur Geeihee 
des Tages; herausgegeben von Archenholz, ıfter 

Burg, 1798. . Wahrheit, Aafklaͤrung, Licht für In 
ſchen in allen erden > —— Dargeftel von 
Philopatros. 1fte Lieferung. , ‚Germuenien, 179.8. Mar 
rianiſcher Gnadenhimmel, mit 12 Sternen geziett. Augeh. 
1793. Genius der Zeit. Day, Jun. Aug., Sept. Ott, 
Nev. Dee. 1794. Neueſte Geſaiht⸗ der —*— und 
der alahei Sahegang. 1794. MD, Are St. Cure, 
2794. 8. 


Sarſten in anständtfäen Eyrachen 


Plan de pacification. Far l!’Abb& P, de M. A.Hayı- 
. bourg, 1795. 6. Recueil de Comedies gaillardes. 1773.18, 
Hiftoire' veritable fous le titres Le marisge rompu et a- 
mour malheureux, Trogi Gomedie en prole, divilie en 
cing adtes, 1764. 8. e Roi de Portugal Conie ir 
0 


( 


x " ’ ‘ J 
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EG Se re - 
Berichtigung. In Röockficht auf eine Anzeige seines 
vorriligen Einfenders im Intell. Bl. bee A. d. Bibl. Ar. us. 


de deux Anhbial,: onts dechentuire et Ane Epitte au 
Juif Hirſehel. 1788. 8, _Penfees philofophiques. à Am- 
ftendans, wuzn:8i ... Tefüßicetion de_dMr. de:iide:far fa 
detention au Chatelet, <fallant Suite 2 la Philofophie de la 
nature, Lond, 1791. 8,  Oeuvres melles de Mme Sara 


Goudar Angloile hyifeks An deux ſFomes. It. Lettres. 
‚A Amlterdam, 1777:.8. _ Linfortund Napalitsin:au les 


'svantores du Sr. Rozeilll, Nouv. Edit. Tome 1. æt-æ. 


a Amſt. 1785.86 . 0. 


Li 


21795 fehe ich mich getidthige, Folgendea za erklären. Der 


Berf. ſener Anzeige hat aricht Scharffenn genug, Erziebungs⸗ 


unſtitute von Winkelſchulen zu unterſcheiden, und iſt mit 
Ber Ordnung des Landes zu wenia defamt, daß er wiſſen fol: 
se, daß. nur die leßteg eine, Eonfiltorialgompetenz anerkennen ; 
„die erſten aber unter ber Aufficht der Oberpäligen' ſtehen. Ich 
‚weiß dahet don Reiner. Auiſicht des Jenaiſchen Conſiſtoriums 
Aber mein Erziehungs inſtitut, und werde auch niemals die 
Auſſtht diefem Conſiſtot io zugeſtehen, fo fehr: es auch dieſelde 
‚a erhalten wuͤnſcht. Jena, den #6. Jul, 1795. 

D. Joh. Friedr. Ernft Kirſten, 





"ver ‚pällofophifhen Facuttat Adjuncias. 
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0 Jan VIE Bande, 
e6s 3. 16,0. u, ſtatt Artikel L Argumente, 
3 


u 


2.1 
2.1 | en 
3 ı v. u. art Gemuͤthern I. Semäthe,. 
7 " 
1 


- . . . r 
‘ . =. 3 2 PR 
° 
vw 
. ve 
£ . ‘ 
- 


1), de Ä * 
— — 16 3.7 ſt. Iſt allem I. Allein iſt. 
— 21 3.11 ſt. nur l. nun. | 
— 17 2.,26 ſt Fordernagan L- Forderung. 
55 3,7 fl. Freund I. Feind. u 
63 3.13 9.0. fi. erlangen I, erlangen wir: 
vw _ u “. Pe . x 


I 


| 
| 
| 
{ 





— — — —— — — — — 








“ ’ f} 
“ “ . * 
R J et, 4 “ 
“ u; 
. I 
. ‘ , 
® ’ - N . . . 
. on » x * 3 F} Pad ”.. . v ’ ⸗0 
ı, . ’ & . . # 2 r u . r — Fr ‚ 
o. r . R F 
AL Bee Eu . . Lo. 
. . . 
“ | „or 
au A ” J tur 


. bei. u a cin Stuͤche des —* Bank 


J— recenſiütes Bücher, a 
i BE ö BERN Pohegeahhe. 


er in vita reyocatio fermon s Cheifli. niſto⸗ 
rise —— "Op erenh, E. S. Ham- 


@. * 5 N. Morus kurzer Juabegriff der. PR. | 
n ———— künftige Neligionslohrer auf dent‘ Lat. 





3 RR —— Merualiſten umd Denter aller — * 4 


end ung auf ves Hru. v. Xochow tigun⸗ 
Kb Han von $: 0. 000 Berid vun 
bet: wichtige Bahräeiten der "Religion, won $. x 


 r vaſenkamp, ıter Theil. 


‚39 
Die bawfche Sauceuui von 8. G. derrener, se bis ste 


hen 

n’fär Religonerhilo ſoobie Serge und eirchene | 

iäpö,. heyaucgegeben von D. „Pb: € Bente, str Sb. 

vr An ztes Stuͤck, . 167 . 
Ueber die Religion der Vollkommnern, Anmerkungen und 
BR u der Schrift des gem DER; Celler, von * 


” Bias Befeönd (Ar Sapegummen, v von K. 8. ** 
47 


J ll. gathotuſthe GSonethelahehetn. 


*5 Ken, Dom. wen ichrteichee Exempelduch, uf w. „see 
e, 

ee BR und: Erbauungebuͤchlein im Auszuge, eine er 
fenleheſcankarz von 3.9. Straſſer, 


a | Br 


- 


| E er u Zeteiiki Ms Rinder und net kan, ı von ‚> 
ais, 2te durchaus. 

ie: Bid relnſte Liebe, Be nes else tes Gets bÄER nie 

—— Abend und- Meß: Komm und andern? * 

ebhbend. 

ai —* au A Seifte un in der Me ee 

t, da auseriejene fres 

Zelten und Umftände, *: > er Beten fie © 
a Ti Sammlung der auserlefenfen Gebethe und — 

———— avant, Winbsunch ollen feines Seile Enz 


Ulenbergs Troſtbuch Ye: rail ih: Gterbende, verfänt * 
verbeſſert von einem Seelſorger aus Bayern, 


E sa b änftie 
wu s u a We en zgin⸗ end vern * 


ra Aueh, 2 
Ielieniſche —— ‚Sr ——— * [N 


— 1 9.86 —R86 meei in 


Grundſase Pol Brontücen ner a 
Pau: A de —— IPB 2 | 
Commeutariz in. ausl Ve efam de Sa. 

: 5 — * A. SPY. nehmen. enavit,. = 
er a a — 54 
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KR liga Bd pbonörseni 


Palleta's auatomiig'- pasgelagiiche Geabarkens 
2 ._ über. die, mit Lähmung. verbundene — 2 





rathe, © aus dem Sal . 56 
Pigmafion; nber die Okeformarien Im Eike, yon n€. de 
Elots, x 219 
Annalen des Theaters, 1 ztes 26 121 
Die — vom Lande, ein 126 
Maske für Maske, ein url * lo, 123 


:&ava van Fonfeugen, ein Opfer . ah Trau⸗ 
erſpiel, von Herbſt, ebend. 
—— und —8 ein — von $. 

chmid en ‚184 


oo Die 


E- Aust ser rererſan und Reue, ein n @dan. | 


* Spiel 
Die Eikenieflätung, ein ihaifpie, von J. Rlebal— a 
Das beige Krater, ein Schauſdiel mit fans, ‚eben. 


en "y Romane. 


det Genius, ater Aeil, von Bröße, 58 
eefe one und Rieden, ober fr ühere Säldfle eines ee 
. .Attensrifcher Dihtiyrers, 

" Bhllipp Dulder, komiſcher Roman, ztes Böhen, 

ma won Ruppin, eine Gefchichte voll Leiden, Frenden an 

"Wunder, & aus bem sten Jahrh. 2tes ed 6: . 


Welrweisheit. 


Geſchichte Be u Exrptieicinus, vor; in Ruͤckſichl 
auf Woral und Religion, von D. C.. 8 udlin, tet 
und ter Band, ır 
. Ihr das fietlich Sure, von S. morſchell⸗ ate verbeſſerte 
u Inst 
| aͤge zur Eridatrrung und Pruͤfung des Kautiſchen er 
ſems in ſechs Abhandlungen, ‘ _ 
, Beweis für die Unfterblichkeit der Seele, aus dem Wesriffe 
f * plc, von & 5. Jacob, ate umgeatbeitete aus 


Ds *. 8 Tb. Hobbes Leviathan, ober der eiraiiät 
wad d egerliche Staat , ıtet Band, 103 
Philoopbiſche⸗ Journal, in Geſellſchaft mit möhrern beramege, 
geben von D. I %. Abicht, ıter Wand, 0% 
RWurze Darftellung der Phllofopbie in ihrer meueften Ser, 
von J. &:. G. Merdermann, . . un | 
- Kell der Wiffenfchaften, von I. €. $. Babel, os 
Ueber das Studium der Kantiſchen Philoſophie und ihten 
Werth zur Berichtigung der Urtheile des hoͤhern Pubið· 
kums ber diefelße, 4298 
VDon der phyſiſchen, oroliſchen und ‚bürgerlichen: Unaqleich⸗ 
beit der. Menſchen, aus bem Sralienifcen des Srajen I. 
X. Carli, — 24199 


vo; Matfematik 
| Kune Anfeltung jur ebenen Dreyedmeßkanſt, nebſt wichbn 


Tabellen, von E. Schulze; 
ele von 3. F 38 


—— 


— — — — — — — 


r. 


PP 


J. ® Psändels —— un vöh⸗r —* 
tik, ſammt ihrer kleinen Geſchichte, 


G. Vegas Logarithmiſch⸗ rigen het Handbud⸗ 3 


ViIIl. Naturlehre und Naturgeſchichte. 


Zaudermechanit oder —— —S——— Zauberbeluſti⸗ 
gungen, mit dazu gehoͤ rigen Maſch üsle,ast 

Bepteäge zu der Inſektengeſchichte, HE von. Aud« 
wig Bottlieb Scriba. Mit ſechs ausgemalten Kupfertas 
fein, ztes Heft, 233 

Naturgeſchichte und Technologie für Lehrer in Schulen und 
für Liebhaber diefer Wiſſenſchaften, von E. Ph. Sun 

ter Dand.. Zur allgemeinen ©chnienepclopädie Sehärig, 
ate verbeſſerte Aufl. wu 9 


ILX. Botanik, Gartenkunſt und derſtdiſenſchaſt 


Anleitung zu der neueſten auf Phyſik und Mathematik ges 


gründeren Forſtſchaͤtzung und Fotſttzaͤchene intheilung in nabr⸗ | 


liche proportionale Schläge, 


Bruchſtuͤcke ge dem praftifchen Fotſt ⸗ und Cameralweſa 
von E. $. B. Rudolph, 200238 


X Haubhaltungswiſſenſchaft. 


| Astb andiung uͤber die Zergliederung der Echbonthheiten um 
| Mängel d der Pferde für Cavallerieoffielers und Sinn 
won J. M. Beyer, 
NUeder dis klein⸗ * zum Sehruud angehender —8* 
ber, von F. SE, Feſter, ater Theil, 


’ 


Abhandlung über die Auferziehurg der Füflen, von ihrer Se 


hurt an bis fe vier Jahre alt.find, — von % wDoblge 
bobren, 


Sen. I. (B, Eiſens Kurt alle Röcpenkräuter und Batıeln 
zu trocknen und zu verpaden, um dadurch ein Nahrungs 


mittel anzuzeigen, neuefte verbeflerte Aufl. 18%. 


Xi. Mittlere und neuere politifche und 
Kirchengeſchichte. 
Frankreichs drey Eonftitutionen , web einer  oeleuchtung r 
rer erſten Orundſate- von na w.. Bartoldy, . ee 
— t 
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BDbie fwechſel des Generals Miranda mie bern Generei Dokpaoın 

. zier und mit den‘ Kriegeminiftern Pache und Boutmonvit, 
im Anfange ı79 

Von den. Pie: ‚Sroeybrhechen fkanz. —— 
neh den nördlichen Srängen des Eiſoßes von & 

grande im Jahr an Briefen deuf wi 
tanfreich im Jahr 1795, aus ben tie en deutſcher s. 

. ner in Paris, mid Belegen, dter Band, * | 

Die franzoͤſiſche Seyolution, ein warnendes Beyſpiei Pi an 
dre Reiche, von A. Noung, nach der zten Ausg. aus dem 


Engl. egen 147 
Coup doeil fur la revolution frangoife par un ami du peu- 


ple.or.degLoix, tradnit de Pallemand par M***, 159 


. | Seſchichie Dat Deutſchen in der ſachſiſchen Periode, yon € 5 | 
Woltmann, -ıfleg T 
“Notioe fur la vie.de Sieyes, Meimbre de la premiere *7 
fembl&e nationale er de la Convention, .  ,270 
Ueber Sieyſdens Leben. Voen ihm ſelbſt geſchrieben. Aus 
| ben 3 Stanz. übepfegt, und mis Anmerkungen und Berk gen 
_ eitet, ebend. 
Gecſchichte der Kerifey in Frankreich während der Revolution, 
3,40 ben Stein von Barrhel, aus dem Franz. ıKtF: m 
ater 
BGeſchichte der Geiſtlichkeit wahrend der franzoͤſiſchen Se 
dtion, von Barrauͤel, 
Werſuch eines Beroeifes, daß die Kalſerin von Rußland | 
Meftphätifchen Frieden weder satantiven fkoͤnne noch 
duͤrfe, Sa 00 278 


Ir Engbelchreibuis Seaſheidenbung 


und Giatiſtik. 


Don — Andres Reſſe durch vaſchieren⸗ Städte, Italiens. | 
in den R 1785 und 1788, aus. dem Opaniſchen aberſent 
von RA I. Schwid, Binde, 


a3 u Des. 


Behbeeisung der ruhiſchen Prorichen an dor Ofters 


u 
zuverlaͤßige Nachrichten ſowohl von Rußland aberbaupr. 


als auch Infonderkeit von der natuͤrl. und wollt. Verfaflung 
.— von M. &. Pb. M. Snell, 463 
D. J. Mooxe s Tagebuch waͤhrend eines Aufenthalts in 
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Tu) Engl. ter war, 5 68 
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ater 

Anton Reife, ein — Reman, ster und * 
dh. von €. F. Kliſchnig, | 63 
Auch unter dem Titel: Erinnerungen uk den zehn. 1ekten 
Lebensjahren meines Freundes, Auton Neifer, als ein 

Begytrag zur m ebensgefchichte des Hrn. Hoſrath Mori 

von €. S. Rliſchnig, ebend. 
W. . G. Frehherrn von Eberſtein Verſuch einer Su 
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Tätern ſtoiſchen Philoſophle, nebſt einem Verſuche uͤber 
chriſtliche, Kantiſche und ſtoiſche Moeral, son M. C. P. 
Conz, Diae. in Vathingen an der Eg. 267 


ai Bibtifche,. hebe. geiech und überhaupt 
| oriental. Philölogie; u. 


Teremias vates e verfione Iudaeorum Alexandrinorum ac 
reliquorum interpretum Graecorum emendstus notisque 
<riticis illultratus a M.-G. L. Spohn, 

Erklärung der ſchweren Schriſtſtelle Hebr. 7, 8. nebft Flvere 
lesung ber Sceingrände | für ein unadgeflorbrnes Erben 

elchiſedecks, von JE uns, 
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Prateifäe, Polnifche Grammatik für Deutfche, welche die 

Sprache uf eine leichte Art gruͤndlich erlernen wollen, von 
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217 
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. gohlungen erläutert, v. S. J. Ramann, as — 7 


IJ. — E— — — — ehren re 
chen. ober kurzer Eingang dr. —— ı 807 . 
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Eenſt Platuers nhilföpbifäe Appoitemen, nebſt 


einigen Anleitungen zur philoſophiſchen Geſchichte. 


Gang neue Nusarbeitung. . Erfter Thrill. Seipe 


sig, Im Schwickertſchen Verlage, 1793- :6$6 
“ Eeiten, und: xvi Selten Vorrede in 8. 1 RE. 
" 12 BR: . 233 


Ye dankbarer einnerung an die vielen und wichelgen Sr 
lehrungen über die vorzäglichften Unterſuchungen in der Phi⸗ 
‚ Die dem Mec. ehemals durch die Platnerfchen Apho⸗ 
sismen zu Theil geworden find, nahm er diefe neue Ausarbei⸗ 
tamg.derfeiben in die Hand; und mit vermebrter —— 
| * Donkbarkilt gegen das große und vielumfaflende Genie 
.. 86 Baf.:har Rec. die Lectuͤre diefer neuen Vearbeitung der 
Aphorismen beendiget. Denn den Meichthum und die Fuͤll 
det Sednen, die. Auffaſſung der wichtigſten Geſichtspunkte, 
aus welchen eine philoſophiſche Theorie zu betrachten iſt, das 
—— Zuſammenſtellen ımd Vergleichen ganz verſchledener 
Demarten in· der Philoſophie, und die partheyiefe und un⸗ 
gene Prüfung der verſchiedenen philoſophiſchen Syſteme, 
Me die erſten Autgaben dieſer —— fo vorzäglich aus⸗ 
ichnen, wab Tönen einen allgemeinen Beyfali æworben haben, 
Bar Be. im Diefer uemen Ausarbeitung derfelben noch in einem 
wie uehiteramaren Grade wiedergeſuuden. 
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Unwdoͤglich können aber unfere Leſer erwarten, daß wie 


Age eſgen Anczug ch der fäpen und neuen Bemerku 
Tl endend X neue Ausgabe der Apho⸗ 
rismen por den älgern auszeichnet. Die Zahl diefer Bemer⸗ 
unge unirZufäte IR- Wep Yröß»i daß andy elta kutzer 
Auszugmushenfelken ſehr Yale! on Kfällde ‚ And;für eine 
Mecenfion diefes Werkes zu lang fepn würde. Da die zweyte 
Agsgabe diefer Aphorismen nur sso Geitewflart if, die vor 
uns Itegende Ausgabe aber 656 Seiten enthält, und da In bier 
fer Ausgabe durchgaͤngig auf die kritiſche PWobophie und des 
ven Princivien und Reſoltate Rädficht genommen, und des 
‚Gmb Togar der gane PART, "Deren dem erſtern Ausgaben gaw 
Grunde legt, abgeändert worden tft: fo koͤnnen unſere Lefer 
leicht ermeſſen, wie — — die penefte "Ausgabe diefer 
Apöoriemen * * wi h nterſchie en ron — Auch 
hören die Platnerſchen Aphorismen wirt ich nicht zu denje⸗ 
een Werken, deren Reichthunr und akt ſich ein Paat 
Bogen angeben laͤßt. Man wird elmiehu anne ibren Reich⸗ 
ane ern vurch eier. MReere Wenutzugg. und Lertuͤre derſelben 
Dufiandig hefannt, und.as pürde alſo eine Anzeige der neuen 
Berei — in unferer philofephifchen Litteratur wirk⸗ 
lich Flalfifchen Werkes‘ ihrem Zrördte: doch ice entfpredien, 
und den Leſern diefer Anzeige eine nur einigermaßen dou ſtan⸗ 
dige Bekanntſchaſt mit den vielen Vorzügen und mit dem 
asoßen Werthe dief.s Werkes verſchaffen können , 


s \ j 
num inzwifſchen "die Wißbeglerde derjenigen unferer Lefen . 
urch diefe Anzeige nicht ganz unbefriedigt zu laſſen, dDeven ame . 
erweitige Geſchaͤfte es nicht erlauben, jedes fuͤr die Willens 
haft der Philoſophie richtige Bere mit Aufmerkſamkein 
durchzulefen,, und denen gleichwohl die neneſten: Exeiguiſſe im 
Gebiete der Phildſophie nicht ganz gleichguͤltig id : fo wol⸗ 
ten wir für diefelben dasjenige aus dem gegenwärtigen Werke 
anführen, was Ihnen wohl: das AIntereſſauteſte ſeyn möchte, 
nämlich die Erklarung des Bf. üben" das: Gante des theoreti« 
ſchen Theils der kritiſchen PHitofophie, sd Aber den Skepti⸗ 
cismus, für den er fih In Biefem Werbe eefthet: büt,: amd dent 
er in der Vorrede als. den Sefihrspumnft angiebt, aus welchem 
er alle in dieſem Bande der Aphorismen enthaltene Dmen‘ 
ratlonen wrigefeben wiſſen will, Es find feit kurzern mehrere 
KWertheidiger des Skeptielsmus unten une: aufgefunden „ sm 
- man fängt bereits. on, ganz anders über denſelben zus urtheilen, 
4 — nu F en * ‚nis 


l, " 8 — 


4 


i . \ 


: ls die sähe uͤber · ihu: geisstheile wurde Eben betwegen 
"wide wohl manchem unferer Leſer angenehm ſeyn, wenn ie > 
Ihe win der Denkatt eines fo angeſehenen Philöfophen über - - 


deu Ofepticiemmus befannt machen . Da inwiſchen Nec, es 


Gier mit einem Philoſephen zu thun hat, Ger über alle Pate 
theyſucht weit erhaben if, und der ſowehl die Vollkommen⸗ 
heiten als auch die Schwaͤchen jedes philsſophiſchen Gyftenis 
mit muſterhafter Wohrheitsilebe darſtelle? fo glaubt er feinen 
groͤßern Beweis ſeiner Achtung’ gegen dieſen Philbſophen ah⸗ 
Exen zu koͤnnen, als daß er auch mit ganz unbefangener 
Wabrheitsliche dacjenige anzeigt, was nach feiner Einſicht 
und Ueberzeuqung in der Darſtellung, die der Verf. von ben 
öngeln. des eritifchen Cpftems und von dem Steptielsinug 

gegeben haͤt, nicht vollfommen wahr iſt. Wir mellen aber 

dieſe Anzeige jedem einzelnen 6. aus diefen Aphorismen ſo⸗ 
Deich beyfügen, 2 ln 


Den Unterſuchungen ber. Dtetaphufit-Gwe nämlich ber Of. 
eine Pruͤfung des Weſens des hoͤhers Erkenntniß vermoͤgens 
‚ Im Getunde gelegt, und dieſe Pruͤfung beſteht aus zwehen 
. Abfchnitten , wovon ber esfkere:von den Grundanlagen des . 
bern Erkenntuißvermoͤgens handelt, der zweyte aber den Zis 
tel führt, von der Kritik des böbern Erkenncnißoer. 
mögens, und theils eine eflgemeine Prüfung der Vernunftd 
kritik, theils des Vf. vollfländige Erklärung über den Geiſt 
ur Skeptlelsmus enthält. Im zweyten Abſchnitt ſagt nun 


‚der Of, folgendes, -$. 694, Es laffın fih denten zweyerley 


Acten einer Kritie des boͤhern Ertenatuißvermbgens ; (deren 
dauptzweck die Beantwortumg der Frage von ber: Möglichkeit 
‚eines Syſtems der Metaphyf hetriffe) naͤmlich eine dogma⸗ 
‚ che und eine fEeptifche, . Welches der Geiſt fey von der 

einen und von der andern, das zeigen die nach folgenden Er⸗ 
etungen.“ “1.9 a 

09. 895: Die dogmatifche Kritik will, ie Schranken 
. Du ganzen Erkenntnißvermbgeng ausmeſſen, und daraus die 
Schtanken der Metaphyſik mit demonftrafiver Genauigkeit 

beſtiwmen, Die ſetzt zum Theil fihen vorans die Gewißheit 
des Erkemmtnißvetmoͤgens, welches fie prüft; anasichen fle 

vatausſetzt die Gewißheit des Erkenntniſſes von ſich ſelbſt, 
und ar Qqlußarten des Erfenntnißvermögens, weiche dabep 
antteten.“ , -1.. Fe 


Sa . 5,696. 
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v5. 696. © —E do Ru a er 
Lantifche, Die Elemente derſelben Hub folgende theile pfge 
ologiſche, theils dialeetiſche Ideen: Weite Trennung der 
innlichkeit von dem Berftande und der Anfchauung von dem 


Deariffe ; ; Unterfheibung analyeifcher und ——38— Urtheile 


4 prior; ‚nud Untzzulaͤuglichkeit ver. erſtern für die Merapäuft s 


.  Weplehung-der Karsgorien auf Gegenftände; 


Borchung der 
Megenſtaͤnde auf die Kategerien. Einſchraͤnkung —— 
aißvermoͤgens auf Erfahrung und der Veennuft auf Ideen 


ehe Gegenſtaͤnde Antinemie der Veruunft. he ⸗ 


weht fubjectiv., «ie objestio, zarelchenden 
„S. 697. Weite Trennung der — von 


dem "Verftande, und der Anfchauung ‚von dem Bes 
griffe. Womit kann man beweifen, daß die Sinnlichkeit von 


dem Verſtande fo abgefonderr ft In dem Vorftellungsvermögen, 
wie in der Analytit? Iſt es nicht ein und daffelbe Vorſte!⸗ 
langsvermoͤgen, welches jegt "Tinbeinte enipfänge, und daun 
Be zu Vorftchiungen foome. Mit meiden Grunde behauptet 


man, daß da6 Formen der Sinnlichkeit (in Raum und Zeit) 


‚. ka das Formen des Verſtandes (in Kategorien) zweyerley ganz 


SS 


verichiedene Handlungen, ad ber; Baum nebft der Zeit, von 
den Kategorien ganz getrennte Anlagen des Vorſtellungéver⸗ 


mbaens fepen ? Sind nicht die Leeren / entfinntichten, formhaien 


Kategorien vieleicht bloß logiſche Abſonderungen? Womit ırı 
weiſet man, daß fie fe formal in dem Erkenntnißdermoͤgen, 6. 
Grundanlagen, enthalten ſind? durch welche Gruͤnde wi | 
ausgefchloflen die Erklärung, nach welcher die Grundanlagen 


. &es. Borftellungswermiägeris in Der Faͤbigreit Heftänden zu det 


Vorſtellung der hoͤchſten Gattutigen des Worftellbären der 
mmterielleg Welt? Wäre nicht ſonach das Schema die An⸗ 
Khauungsform, ein Theil des Begriffe und von Ihe tunzees 
trennlih ? Wenn die Slunlichkeit ein bloß leidendes Dermoͤgen 


ig: wie kann ſie anſchanen7 Warum kaun bis Verßand nicht 


behdes — anſchauen und benfen? Worin llegt Ber Wloerlera 


der dleſes hindert?“ 


Anmerkung Nach dee Rec. Einfice ebäie diefer 9 
mande Cinwendung gegen die Erichihe Phttofopbie, welde 
wicht vollig. gegruͤndet iſt. Anlangead nämti a) die An 


. derung der Stumlichkelt "von :dem :Werftande „fe du: Mom 


hierbe * ein Mecht ausgeübt, das alle Phllefophen ‚vet 
ausge ” haben, und das in get Vernunft wohl —27 Dart 


f 


”% 
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Der vins Beisfiederung bir Veſtahdtheke, ans denen eine. 


.  @ufaheimgserkenntwiß befleht, finder naͤmlich Kant, daß diefe 
Benaudtheile verichiedenartig Jind, und DUB ah denſelben 
wefentliche und bleibende interſchiebe norkoinmen. Fun’ hat 
aan von jeher in der Philoſophle für beſondere Wirkungen 

befonbere Virfachen angenommen, und eben deswegen auch ven 


jeher Sinnlichkeit und Verſtand, ein niederes und ein hoͤheres 


Genntnißvermoͤgen, unterſchleden. Wenn alſo Kant def) 
', Asus des Anſchauens cinem andern Vermbgen im Gemuͤthe 
Gehlegt, als den Attus des Denkens, ſo verfährr tr den Grund⸗ 
fägen der. Philoſophle vollfommen gemäß. Behören ferner 
. am Actus des Anſchaueus Weftandrhelle. und Bebingungen, 
Bir von den Beſtandtheilen und Bedingaugen des Aetus des 


Dentene woeſentlich verſchieden find; ſo waͤre es ja-feht In) 


conſrqueat, jeue Beſtandtheilr für en Product des Vermoͤ⸗ 
genz zu. denken auszugeben , abet die Beſtandeheile des Actus 
Ne Wentens mus dem Vermögen etwas amuſchauen⸗ abzule⸗ 
m Bam hat wirklich die verſchiedenen Bermoͤgen des Ge⸗ 
mwurhs nicht mehr von einandet abgeſondert, ale jeder andere 


Dhbiloſoph, der. verſchiedene Bermoͤgen im Gemuͤthe ange _ 
ame, und Jedem derſelben eine befonbere Hundlungsweiſe 
 Amgerolefen Hat. ı Weberdies hat ja Kant ultgende behauptet, 


BB das Anſchauungerermoͤgen an fich geneinmen ein von dem 
Vermbgen zu denen‘ 'völkg unterfäledenes Gruudvermoͤgen 
‚atemacher er läßt es vielmehr dahin gefteflt ſeyn, ob nicht 
Sunlichkeit, Berſtand und Bernunft tu einer gemeinſchaft ⸗ 
Haben Grunbkraft vereinigt find, ia der wir nur wegen der 
Verſchirdenhelt ihrer Proͤducte verſchiedene Zweige, oder ver⸗ 
Wiebene Wirkungsarten aunchmen muͤſſen. Weiche Tinten 
fhiede aber zwiſchen den Anſchauungen und den Gedanken 
Aer Begriffen ba ſeyen, das har Kant vollſtaͤudig angeben 
wohen. Will man aiſo die Abſoudetung der Sinalichteit vor 

- In Berftande in der Vernunſtkritik tadeln, fo muß man dar 
Hu, daß Bier Anſchauungen nicht wei ntlich von den Beärif? 
fen des Verſtandes u | 
wit den Eigenthoͤmlichkeiten der Begriffe des Verſtandes völs 
Ba: zufammentreffen.' Alndan wäre nämlich die Ableitung 
Inner aus einer andern’ Auelle, als aus welcher die heeruͤh⸗ 
zen ſollen, voͤllig fehlerhaft und den Principlen der Vernunft 


- 


. | fegen , und daß Inshefondere 
«de Eigenthuͤmlichkeiten der, Vorſtellungen von Kaum: und 


ganz zuwider. Wasiablr b) die Ableitung der Vorſtelungen 


on Raum⸗ und. Zei unb dev Kategorien: aus bloßen Gtund⸗ 
no Ä 7T3— . anlagen 


, x 
r \ 
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anlagen bes Gemuͤthe betrifft: fo kann ſich Rec. Sen dielen 
Grundanlagen ;. wern man biefelben wur in Faͤhigkeiten, 
eine Vorftelung zu haben, beftehen läßt, die gar micht zur 
Hervorbringung einrt gewiſſen Art yon Vorfeflungen ber 
ßimmt iſt, wenig denken, und fieht auch nicht ein, wie man 
daraus die Eigenrhümlichkeiten der Vorſtellungen von: Manz 
und Zeit und der Kategorien begreiflich mahen will. Die 
Kaͤhigkeit zu einer Vorſtellung liegt freylich Jeder wirklichen 
Borftellung zum Grunde, und muß. dabey vorausgefebt were 
den. . Allein es fragt ih: Ob nicht sur Thaͤtigkeit unſers Er⸗ 


genntnißvermägens der Gebrauch gewiſſer Worftellungen we⸗ 
entlich ‚gehere.- Iſt Dies der: Fall, weiches Kane bewies 


\ 


Sr haben will: fo Bann man dieſe Vorfelungen nicht aus ei⸗ 


ner vagen und unbeftinmten Faͤhigkeit zu Vorſtellungen abe 
leiten , dergleichen and bey allen Vorftellungen. vorausgeſetzt 
werben muß, die zur menſchlichen Erkenntniß gar- nicht we⸗ 
fartlich gehören, und deren Dafeun im Gemuͤthe Affuall 
ganz zufällig iſt, wie... B. die Borftellung des Indinchuelles. 
©) Daß die Sinnlichkeit ein bloß. leidendes Vermögen ſey, 
bat ja Kant nirgends behauytet; nad. der. Vernunftkritit 
bringe vielmehr die Sinnlichkeit die Vorſtellungen von Raum 
und Zeit ſelbſtſtaͤndig aus ſich hervor, uud wirft niemals ale 
bloße Paſſion. d) Auf die Frage, warum kann ber Verſtand 
nicht anfhaum? wird Kant aufwerten: Dis meiß Ich.nächt 5 
genug es iſt einmal ſo. Am Ende aber Jäuft Diefe Frage Date 
auf hinaus; Ob wir die Anfchauungen aus einem andern Ver⸗ 
mögen ableiten dürfen und muͤſſen, als aus welchem die Wen 
geiffe abzuleiten find 7: hierüber hat ſich Rec. ſchon untex.n. =. 
erklärt. Freylich kann man, wohl fasen: der Verſtand denft 
und fhauet aud) an, wenn mau nämlich unter dem Worte 
Verſtand ſowohl das Vermögen anzuſchauen als auch Has Wera 
mögen zu denken verfieht. Ob dies aber. richtig ſey, dem 
Sprachgebrauch entipredhe , und keine Verwirrung der mich 
tisften, und weſentlich von einander verſchiedenen Operationen 
des Gemuͤths veranlafie, das braucht wohl nicht erſt ausführe 
lich unterfucht zu werden, nn ‘ 


»$. 698. Unterſcheidung analytifber und ſynthe⸗ 
tifcher Uribeile a-priori, und Unzulaͤnglichkeit der eve 
fen zur Metaphyſik. Iſt nicht erweislich die reale Treue 
‚nung der Formen der Sinnlichkeit In dem Vorftellungsvers 
mögen, von den Formen des Verſtandes, mad der Aufchanung 

oe you 


\ 


Weltweisheit. 285. 
non dein Bisiife; konnen dir Kategotien urferängfich verbun⸗ 
den ſeyn mit den Beſtimmungen von Raum ‚und Zeit, ud 
ia fo ferne urſotuͤnglich verfinnliht: Was noͤthiget alsdanus 

\ ie ben Könfen dee Synrhefis md. des Schematiemus? Wie 
Ta einen Begriff denken oßne alles Schema? d. fi; 
.- Pr * it zu einer Vorſteſlung, ohne die Faͤhigkeit das 
—2 anzufchanen ? ft aber mie jedem Begriffe a prioriy 

Anſchauung a'priori, (d. h. Faͤhlgkeit zus Form der Anſchau⸗ 
ang) verbunden: wird nicht alsdenn das, was In der And 
Maunuung enthalcen iſt, fofeen auch enrhalten feym in dem Bee - 
| gr Wären nicht dieſemnach alle Urcheite analytiſche, ohne 
usnaßıme det mathematiſchen? beruhet nicht übertem dee 
Vnterſchied untee anatgeifchen und Meirrherifihen Urtheilen meiſt 
mur dariun, daß in dleſen das — das Subject, in jenen 

Uns. Suter ta⸗ droͤdtear enthaͤ Kr“. J 


Anmertona Der erſte Theil Br In: dieſem 6. gegen as 
em der Vernunfeerkit aufgeſtellten Tinwendungen, iſt 
Mon in der Aumerkang des vorigen 5. beleuchtet worden. 
So wie Rec. die. Vernunftkritik verſtunden hat, iſt In derſel⸗ 
ben nirgends eine, tote es der Vf. nennt,‘ reale: Trennung ded 
Sinnlichkeit von dem Verſtande vorgenomtiten und. daraus 
etwas erwieſen ˖ worden. Tant laͤßt jede wirkliche Erkenntuiß 
Bon Dingeti’tn der Sinnenwelt durch die vereinigte Wirkſam-⸗ 
Felt der Sinallchkeit und des Werflandes wirklich werde) . 
Durch Zergliederung dieſer Erkenntuiß finder er aber in ders 
felben verichledenareige Beſtandtheile, und unterſucht num 
weiter, Aus weicher Qurlle dieſe Beflandrhelle herruͤhren. 
Nur In der Sprculerien unterfchrider Kant die Anſchauun⸗ 

gen von den Begriffen, die mit jenen zuſammengenommen die 
Erkenntniß eines Sinnenobjeets ausmachen. - Daß beyde ht 
der Wirklichkelt aufs innigſte mit einander verbunden vorkom⸗ 
men, bat er nicht Im mindeſten in Zweifel gezogen, and nur 
be Mistickeie diefer Verbindung durch der Schematismus 
ke Begriffe des veinen: Verſtandes erklären wollen. Ur⸗ 
uͤnglich .. Immer jedes Vegriff mir einer Anſchauung im 
Verbindimg Aeherr: Sell aber deswegen der Philoſoph, wenn 

dr’ Mer die Bidiugungen einer Erkenatniß ſpeculirt, nicht 
beyhde ‘von einander!-trennen? "Bir, unterfcheiden ja auch die 
Heußerungen des Vegehrungsvermoͤgens von den Aeußerun⸗ 
gen des Erkenntnißvermoͤgens, und ſuchen die Eigenthuͤmlich⸗ 
keicen ner beimens anf, oongehee fie-in:der Wieihelt 


— 


a  Weltmeieheil: 
wit dieſen anfe Anntofte verbunden E a A aber ale 
Urtheile auf analytiſche Uetheile felleen:prückfühsen, and ans . 
denm San des Widerſoruchs ihrer Wahrheit nach beweiſen laſ⸗ 
ſen, iſt dem Rec. noch darch Leinen Verſuch, wodurch man 
bies bat zeiſten wollen, einleuchtend gewerten. Auch lane 
ber. Bf. ſelbſt, wie aus der Note zu diefem 6. erhelet, niae - 
allen Unterſchied —— w malytiſchen und ſenthetiſchen Urehel⸗ 
kei laͤugnen üptet man, daß in den ſynthetiſchen 
Urtheilen des —R das: Bubigct enthalte und in Ach 
ſchließe, ſo iß dien erſtlich nicht in. ‚allen‘ Bäten mehr, wir 
258. bey ſynthetiſchen zufälligen Saͤten, zweytens fan | 
fagen, das Prätitar ſolcher Urthelle iR mr rk durch 
— verichiebemartiger Vorſtellungen entflanden,. und big 
Rec näßigeelt einer ſolchen Synthefis konn buch den © 
des Wideripruds nicht erwieſen werden, Me’ muß alfo einem 
“andern Grund haben. Hiermit will ‚gie. doch keinesweges 
die Kantiſche Exfiägung des Urforungs der ſunchetiſcheer Daͤtze 
vertheidigt noch: avch alle Urchelle, die Kant für ſputheriln 
eusniebt, ide folge erklaͤrt haben, und zu den evideuteſten 
Lebrſaͤzen der Verummftfritit gehört die darin vorkommende 
Erkraͤrung über den charakteriſtiſchen roee der anein⸗ 
füen und ſonthetiſchen Urtheile gewiß nicht. 


„ss 694, Besiebung der Ratagꝰ auf Degen 
fände, Iſt der Ei well. Fee Fin der *2 
nicht anders moͤglich ſind, als durch die verſinnlichten Kate⸗ 
gorien; alſo haben die leeren Kategorien objective Realltätz 
auch buͤndlg und zu Der ſogenannzen Deduetion — 
Durch welche unbewundene Erklaͤrung mochte man dem Eine 
wande entgehen, daß alles was * objectiv genannt wich, 
dach vur ſubjettiv ſey? Denn : find Erkenntniſſe dauu objectin, 
wenn ich fie auf Objecte, die aber etwas von mielnem Vorſtel; 
lungsvermoͤ F Erzeugtes, und ſonach graͤßtentheils etwas 

Subjectives ſind, beziehe? Sollte man nicht die allgenselng 
Bubjectivität des menſchlichen Erkenntniſſes eingeſtehen, wen 
von ber Objectivität nächte gerenet menten kei ie ve flach 
Iſt die Kantiſche Nothwendigkeit auch eywas anders, als die 
5 Nothivendigkeit, die Segenſtaͤnde alſo zu * 
ſonach der Sup, daß ſich die Metur nich auferge Were 
fande richtet , und nicht der Verſtand ** ber. Natur, nie 
- Übertsieben ? Iſt nicht diefer Gedautte-in einem gemäßigten 
- Clan and Ausdeud, wahr auch dann, om die, S .. 
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* —EEE — — wir det. gm 6 der Bee einige 
bat, und barch dieſelbe befkimmss wird 7 @olipen diefe 
— waͤre nicht denn die game 

g der Kategorlen aufehbiegenftände uͤberfluͤßig, und 

we Gr Begang Bu Sepapdnte auf © Say rien him 
wien ? F 


‚Znmutong. Sir Brec. vertennt gersiß niche bie fehrreichen 
n — dieſer 6. enthält; nur in einigen Puntten kann et 
ae —— nicht vollkommen einſtimmen. Wäre af 









@riehuuns, als ſoichen, nur. vermilteiſt ber Anwendung der 
mahich fen: fe waͤre die Guͤltigkeit der —A 
und ihre Beziehung auf Oblecte auch unlaͤngbar gewiß. 

dingt aber nimmt die Vernunftkritik das Wort here in in 





- aan Ame, der bisher in der. —— gar wicht äh 


war, nab ber De dedurch zu. mancher iey Mißverſiaͤndnifſen werte 


7 erwirmungen Anlaß gegeben. — BDaftbie Barmen Mes. Am 


heums und Denkens gar keine Bezichung haben auf die Na⸗ 
wm der: Dinge au fir, hat Die Vernunftkritik ſreylich nicht 
woktommen- eribisien ; aber das Gegentheil davon bat —— bie 
But um wenigſten much moch nicht dargethan. — 
ulgfken Ban aber Rec. demjenigen deytreten, was der Bf. in 
der zweytes Mote zu Diefem $: fagt, dab nämlich Zumens 
(rtidrung von der Entſtehung des Begriffe Der Eaufalirke 
‘de —— — des Gebrauchs dieſes Wegriffs eben fo aut 
verdaͤndlich mache, als wie die Kantiſche Ableitung diefes Des: 
geile aus den Grundbeſtinmungen des Verſtandes. hu⸗ 
mans Zuschiet in. Anfehung der Auwendbarkeit des Begriffe 
Der Cauſelitaͤt auf Dinge an fi und in Anſehung ber Entſte⸗ 
Sun tiefeg Begriff aus den’ Thatſachen der Erfahrung And ſeht 
wihrig: und. ſcharfſinnig. Allein Bumens Ableitung diefee 
SBeauifis aus der. Gewohnheit und Aarenaflociation ift nach 
des Den, Eins ſehr feicht, und wmacht die Allgemeinheit - 
mun Nothwendigkeit des Gebrauchs diefes Weariffes gar nicht 
ich. —*2 ſaßt ſich naͤmlich abändern, und Die 
alge der Vorſtelligen in der Pdantaſie laͤßt ſich andere, be⸗ 
Laſſe ſch alſo mm vermoͤge einer Gewohnheit die 
VBorſteungen Kaͤlte und Eis aufeinander. folgen, und ſehe 
i vermbge Diefer Gewobndeit die Kälte als-die Uıface vom 
Eile an: fo kaun ich die Ordnung Liefer Vorfielungen in der. 
lampe unkaıoı. eEn al ee alſo anch Bis. race 


I 







- will gewiß, ah die Vorfielung von. Gegenfländen bes . 
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von der Kütke denten « Aus, jegr ja. der u: 6 Gstcht, 
es ſey unmöglich. nie Begriffe der Oaufe liet aus Ypesurchib 

bung unb Gewohecheit abzuleiten, und be diefe Behauptung 
mit ſehr wichtigen Gründen Adterſtuͤtzt. Hume bar übrigens 
auf feine Ableirang. der Begriffe der Cauſalitaͤt aus der Ge⸗ 
wohnheit ſelbſt nicht ſehr viel gehalten, er erklaͤrk fie dehr⸗ 
auch nur für einen Verſuch, mit dem man ſo lange zufrieden 
Sy muͤſſe, bis man eine beſſeree Ableltuug gefumben- babe. 


Bants Anleitung des Begriffs der Canfaltär macht doch di 


ſenbar die Allgemeinheit bes Gebrauche wort; demſelbden Hp 


der Erfahrung vier begreiflicdher. Ob aber dieſe Kantiſche Ab⸗ 


lritung in alten. ihren Thellen velllommen gewiß ſen / dus i 
eine Frage, deren Beantwortung zu —— 
wir fie in eimey Recenſion anftchen Cmmen. » | 


“= „6, 700; Besiebung dee —— die Pr 

tegorien. Warum wird hier bish Raͤckſicht genommen auf 
sr und wicht auch anf Raum? Wenn mon zufolge der 
Srennung der Formen der Stnutichieit "von den Formen des 
Werſtandes vorausſetzt, dafi die Zeit, ats Farm der Oiunlich⸗ 


“ Weit, abgetrennt ih von den Kategorien: wie können die Kor 


8. 


Nepstien, bevor ſie verſtunlicht ſind, mer ber Zeic Tiehen ? 


md tele thnnen ihnen: die Zeitbeſtimmiüiigen zukomnen7 


Wenn ſtie denfelben aber an ſich zukommen, wie werden fſi⸗ 
arſt mit ihnen vereinigt? Oder weiche Wedeutung bat es jonfl; 
wenn mon ſagt, bie Kategorien ſtehen unter den Bedinguu⸗ 
gen der Zeit ? Scheim viefes’ nicht In Widerfonuch zu ſtehen 


’ auch mit.der Trennung 'der Sinnlichkeit von dem’ VBerflande ? 


Sollte man- nit mehr vderechtiget ſeyn, die: Wezicehung der 
Segenflände auf.die Kategorien folgendermaßen zu erfären? 
Die Kategorien find. angeborne Faͤhigkeiten zu der Vorßellang 
der hoͤchſten Gattungen des Vorſtellbaren, und in fo fern De⸗ 


griffe. Wenn in der Anſchauung etwas vorkommt, was dem 


Merkmalen eines dieſer Begriffe anatogiich iR: fo wird Me 
Anfhauung unter diefen Begriff fubfuimiers d. 6. the Diele 
Form des Vorftellbaren ercheite. Woher weiß man fo gewiß 
def, dafern Dinge an fc find, fie in die Form unferer Bor 


ſtellungen gar keinen -Einflag haben? daß, Tobald fe in die 
Urſormen der Sinnlichkeit aufgenommen And, alles in ein ro⸗ 


. des, formiefes Mannichfaltiges zergehet? daß alſo für- die 


orm der Vorflellungen gar kein realer "Grund aufler dem 


Korkellungevermögen ſtatt finder? Iſteder Oebanke einer Fred 


N . \ 
J } 


 Meltwelie 39 
tichen Nnategie won Dingen -ari ſich inte andern Warftelängen, 


ſchon einettey wit :Der unphllofophifchen Behauptung, daß die 
VBorkellüngen Abdruͤcke oder Bilder von Yen Dingen an ſich 


Seven? Wenn nichts in den Dingen an"fich den Formen ne 
ſerer Vorſte llangen entfpricht : rote etklaͤrt es doch Die kritiſche 


Philoſophie, daß ich mir Subflauiz , ein andermal Mechdenz 


vwvorſtelle 7’ oßeie, daß etwas die Formen ˖ber Sinnlichkeit, 'und 


Y 


x 


banı dureh dieſe die Formen des Werflandes, zu der einen, 
aher'der andern Vorſtellung beſtimmt.“ 


Arnmerkung. Der legte Theil Diefes g. Jeigt einige Men 


gr bes kritiſchen Syſtems an, deren vollſtaͤndige Darſtellun 

ber den wahren Werth dieſes Syſtems gewiß ſehr viel A 
klaͤrung geben würde. — Die Beziebung der Fragen auf die 
Lehren der —— Aa die im Anfange diefeg.$. aufgeiworg 
fen wotden, verſteht Rec. nicht vollig, und er ivagt alfo auch 


nicht, uͤber diefe Fragen zu urtheilen. Was Bans damit habs 


"ber Dinge an fich Darthut ? 


agen wollen, tvenn er die Auwendung der Kategorien abhaͤn⸗ 


. gig von der Vorflellung der Zeit made, dt Ihm ührigeug 


volllommen deutlich gewefen, und.in der Bernunftiritif. mußt 
nothivendig die Frage aufgemorfen werden: Wie es moglich 
fey, die Anſchauungen den Kategorien zu füherdiniren, da 
doch jene von diefen ganz verfchiebenartig find? Daß aber diefe 
©ubordination und deren Gültigkeit aus der Unentbehrlich⸗ 
Belt der Vorftelung der Zeit a priori bey. den Anfchauungey 
und beym Borftellen der Kategorien völlig begreiflich gemacht 
worden ſey, will deswegen Rec. keinesweges behauptet haben, 
— Daßıman angeborne Fähigkeiten des Gemuͤths Begriffe 
nenne, findet Rec. gar nicht paſſend; und daß In den An⸗ 
ſchauungen etwas den reinen Kategorien Analogiſches vorkom⸗ 
me , muß erſt noch erwieſen werden. — Der Gedanke einak 
Analogie der Dinge an ih mit unfern Berftellungen iſt zwar 
wohl gedenkbar, aber womit will man deſſen Warrheit erwei⸗ 
fr , wenn than nicht vorher eine Möglichkeit einer. Kenninff 

oo :%h 
“nr 70r;: Einſchraͤnkung des Erfenntnifvermögens 
‚Kun mithin aller Seroißheit) auf finnliche Brfabrung, und 


u 


der Vernauft auf Ideen obne Gegenſtaͤnde. Verfaͤhrt 


Man bey. der Beſtimmung des Wortes Brkennen nicht allzu 
willkuͤhrlich? Worinnen beruhet der als fo weſentlich betrach⸗ 
eete Unterſchied unter ſinnlichet Etſahrung und Vernunft in 
Anſehung der Hovißheit ? Sind ma demtnaneſcendinralen Ibras 

PP . smus 


1 


Beier 

Hemus bie Degeht ade det Morfiellugsormägens nie feine 
eigenen Erzeugniſſe? Und. wenn. ig diefem Soſtem die Cri⸗ 
Renz ou Dingen an fi vorausgefegt wirb: wie gefchlaht Dies 


andre als durch Vernunft7 Oder. fl von. Dingen am ſich 


\ N 


Lehten des Eritiigen Phileſenhie von 


auch die Wirklichkeit nicht erkennbar feyn: was:finb alsdaun 
bie erfennbaren Ericheinungen anders, als fubjestige- Veraͤn⸗ 
derungen des Vorftellungsvermögeng ? und weiches finb die 
Gegsenſtaͤnde, die das finnliche Erfahrungskenntniß fo ſehr aus. 
Rihnen? Haben die Bernunftideen darum Leine Gegenftänte, 
weil die Vernunft die finnliche Vorſtellungsart der Phantaße 


nicht geiten laͤzt, und von derſelben Gegenſtaͤnden die 


den Prädikate verneinet? Wenn es der transſcendentale Mea⸗ 
Nemus dahin geſtellt ſeyn laͤßt, ob allen denkenden Weſen die 
flunliche Form des Sorfkellungsvermögens zukomme: ſchraͤnkt 
er nicht damit die Behauptung ein, ba alle mögliche Erfah⸗ 
zung ſinnlich fern muͤſſe? Wenn auch In ber Wirklichkeit dein 
Menſchen keine ändere Erfahrung gegeben tft, als finnliche : 
warum ann ſich die Vernunft nicht, indem fle von ihren Ge⸗ 
enſtaͤnden die Praͤdikate der ſinnlichen Erfahrung verneinet, 
n eine nicht ſinnliche Erfahrung verfegen? Verſetzt ſich nicht 
In eine ſolche der trausſcendentale Idealismus ſelbſt, Indem er 
die. Alleinmoͤglichkeit der ſinnlichen für unausgemacht erklärt ? 
Wenn die Vernunft ihren Objecten bie ſinnlichen Praͤdikate 
abſprechen miß, wegen der Idee des Moͤglichen und Noth⸗ 
wendigen: muß ſie nicht dann von ber Nicht⸗ oder Ueber⸗ 
finntichkeit ihrer" Obferte überzeugt feyn? Wie vermag. det 
Verftand ſich der Herrſchaft der Vernunft zu entzießen? 
Barum. (off er eher das Wiberforechende denken, ‚und das 
Nothwendige nicht denken, als fih die Verneinung finnlicher 

raͤdikate erlauben? 3 Wenn ein nicht ſinnlicher Gegenſtand mie 

em ſinnlichen, vermittelſt der Geſche der Vernunft verbun⸗ 
den iſt: wird nicht dann ſein Daſeyn durch die Vernunft mit⸗ 
telbar erkannt ? Worimmen anders, als in der. Beziehung dee 
Vorſtellung aufeln Object beſtehet auch das Obiective 4 Annie 
hen Frfahrungserkenntniffes ? Werden aber nicht die Ver⸗ 
nunftideen ebenfalls auf ein Object bezogen ? Oder warum fol 
das Transfcendentale nicht ‘ein Object ſehn tbanen? Bird 
nit bey der Lehre, welche dieſe Frage vorne, immer 
eh vorausgefekt „ def jedes Objret ad fen 


Anmerkung. Faſt allen, was in diefem & gegen * 
der 
N 


v 


un Weltweicheit aa 


Betaunfe örbenert‘ wied, unterſchreidt Mec, akt vech ſeined 


.. 


Einſicht richtig. Nur verſteht er aber nicht, In weicher Be⸗ 


giebung der Vf. die Fragen aufgermorfen habe: Wie vermag 


der Verſtand ſich der Herrſchaft der Vernunft zu entziehen? J) 


Warum fol er eher das Widerſprechende denken, und das 


Nothwendige nicht denken, als ſich die-Berneinung ſinnlicher 


Praͤditute erlauben | | 
- „5.703. Setabſetzung des Gtundſatzes vom Wi⸗ 


. derſpruch. Beruhet nicht Diefe Heräbſetzung ganz auf der 


gewaltfamen Trennung der. Sinnlichkeit vorn dem Verſtande, 
und auf der: davon abhangenden Trermung der Anfchauung 
von dem Begriffe7 Warum ſtellt man dieſen Grundjag nur. 
vor, als die Hegel des. Logifhgedenkbaren ? und Acht zugleich 
is die Quelle der Säße vom Grunde und vom Nothwendi⸗ 
gen? Iſt es, abhängig von dem Sage des Widerſpruchs, 
unferer Vernunft unmoͤglich, das (obwohl nur logiſch) Nothe 
wendige nicht zu. denfen: wie kann ein Segenfland nicht ges 


dacht werden, deſſen Michtſeyn nach dem Princip der Kauſali⸗ 


tät widerſprechend, und deſſen Dafeya mithin nethivendig 


iſt 2 Iſt nie die Unmöglichkeit etwas als nicht wirklich zu 


denen, eine Ertenntplß von der Wirklichkeit‘ des gedachten 

Segenkandes ?. Iſt die Nothwendigteit eine Sinnenwelt an« 

Querknnen im Grunde erwas anders, als die Unmöglichkeit 
ie Vorftellung davon nicht zu Haben?“ . 


Anmerkung. Dadurch, daß Bir kritiſche Philoſophie 


den Gap vom Widerſpruche bloß für das Princhp und für den 


Bewelsgrund der analytiichen Urtheile ausgiebt, bat fie den⸗ 
fetben keinesweges herabgeſetzt, fondern nur deſſen Gebrauch 
and Guͤltigkeit gehoͤrig beſtimmu. Giebt es in unſerer Erkennt⸗ 


niß wirkiich foncheriide Urtheile, fo kann deren Wahrheit ˖ 


doch unmdglich aus dem Princip des Widerſpruchs datgethan 


werden, ſondern muß auf einem andern Prineip beruhen. =: 
Bey der Behauptung abre, daß der Sag des Widerſpruchs 


auch die Duelle des Principe vom Realgrunde fen, komme; 


- afles auf den Beweis davon an. : Nun har zwar der Verf." 


$,_860..diefen: Beweis zu geben geſucht; allein offenbax Durch 


eine Verwechſelung der loglichen Gründe der Erkenntniß des 


Wahren mit den realen Gründen deflen, was geſchieht und 
ſich verändert. Denn wenn in dem angeführten 6. gefagt 


ſtande 


wird: „Alles Gedenkbare hat einen Grund; nun aber iſt das, 
was in Anſehung der Wirklichkeit Urſache heißt, in dem Ver⸗ 


\ 
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ſtande ber Grund: alfe iſt ein ˖ Geſchehenes ‚ohne Urſache ein 
Begriff ohne loͤgiſchen Grund: „fo iſt hierbey gar nicht In Be⸗ 
‚ Radtung gezogen worden, daß bey den logiſchen Gruͤnden dee 
Ertensuniß der Moͤglichkeit und der Wahrheit eines Urtheils 
ber Orund und das Gegruͤndete identiſche Begriffe find, Cie . 
jedem Schluſſe IE z. B. die Concluſian in den Praͤmiſſen bereite 
enthalten, und, was in jener gedacht wird, iſt ſchon verſtedter 
Weiſe in dieſen gedacht worden) da hingegen der Realgrund 

oder die Urſache von etwas Exiſtirendem und Geſchehenem als 
‚von der Wirkung der Zeit und, der Veſchaffenheit nady unter 
fihieden gedacht werden muß. Der Sa: Jedes Urteil har 
einen Grund; Der eine wefentlidhe Bedingung alles Urtheilens 
ausdrückt, iſt daher auch von dem Sage: Jede Veränderung 

ar eine Urſache, und ſetzt etwas in der Zeit von ihr Verſchie⸗ 
denes voraus, worauf fie nothwendig erfolgt; 'wefentlich vers 
ſchieden, und diefer kann aus jenem keinesweges analytifch 
abgeleitet werden, Denn bey den Gründen des Urtheilens if 
“der Grund und das Gegruͤndete einerlen und jener iſt bloß der’ 
Betrachtungsart nach von biefem verſchleden. Das Prinche 
der Realgruͤnde oder der Erzeunung fast Hingegen aus, daß 
jede Vrraͤnderung eine von derſelben tealiter unterſchiedene 
Urſache habe, die mit der Veränderung nemals einerley Ding 
ausmachen kann. — Die Unmöglichkeit‘, etwas als nicht 
wirklich zu denken, . Bann nicht fir eine Erkenntniß von der 
‚Wirklichkeit des gedachten Gegenſtandes angeſehen werden, 
wern.wian näntlich ideale Wirk chkeit von der realen unter⸗ 
ſcheidet. &s kann etwos zu den Bedingungen der Moͤglich⸗ 
keit unſerer Erkenntniß eines Gegenſtandes gehoͤren, ohne daß 
es: dechalb auch: zu den Bedingungen dee objectiven Friftenz 
des unferer Erkenntniß entſprechenden Gegenſtandes gehoͤrt, 
und der Schluß; weil Ich mir. etwas fo und fo denken muß; 
Aſo ift es aud) eben fo wirklich deſchaffen, enthaͤlt gar keine 
Gewißheit, und iſt deshalb: gang trüglich, weil: zu unferm 
Denten eines Gegenſtandes Bedingungen. erforheplich ſeyn Füns 
wen, die zu den Bedingungen der oblectiven Epiftenz eben deſ⸗ 
ſelben Gegenftandes gar nicht gehͤren. 

48. 703. Antinomie der Vernunft. Iſt das, was 
alſo genannt wird, nicht vielmehr Streit der Phantaſte mit 
der Vernunft, als der Vernunft nie ſich ſeihſt ? e 

Anmerkung. Diefe Behauptung iſt nach unſerer Ein⸗ 


— 7 


ſicht volkommen wahr. 


8. 704. 
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¶704. Blaue aus mabu ſobjectis als obiectiv 
reſchenden Brunnen. Wie iſt diefe Art des Fuͤrwahr⸗ 
haitens pſychologiſch zu begreiſen? Wa iR, ausgenommen 


die davon ganz unterſchiedene Ueberzeugung des Gefuͤhls, ein 


Glaube zu finden, der mehr ſubjectiv als objectis wäre? heißt 
das glauben, wo man nicht uͤherzeugt iſt %: oder, kann man da 
aͤberzeugt ſeyu, wo man ſich von einem Satze eingeſteht, daß 
ex nicht gewiß iſt, wie wohl man ihn um rines Zwecks willen 
ſo behandelt, als: ob er gemiß wäre? Fehlt es nicht dieſem 
Glauhen fürs erſte an der pſychologiſchen Moͤglichkeit ?. Fuͤhrt 
dbleſe Lehre nicht leicht zu dem Wahn, daß die Ueberzeugung 
willtuͤhtlich ſey? Iſt es nicht zum Beyſpiel weit natuͤrlicher 


x zu fagens das Erkenntnißvermögen wird ducch Die Geſttze dee 


| 


Wernunft genothiat, die Wirklichkeit Gottes für wahr zn er⸗ 
Eenien; als: das fpeculative Jutereſſe der Wernunft erfordert 
es einen Bott zu glauben, weit die Vernunft telaniogfihe Eine 
heit denken mil? Uod wenn am Ende Kingeflanden wird die 
Anmoͤglichteit, ich, der Vernunſtideen zu eutfchtagen, fie nicht 
anzunehmen: heiß: das nicht mit andern Werten eingeſtehen, 


dag fie für une Meatitke.daben ? daß: wir von iret Wahrheit. ' 


Äberjeugt ſeyn müjjen?. Muͤſſen wir aber: Yon Ihrer Wahrhrit 
überzeugt ſevnz warum find. fle bey ihrer nicht geläugneten 


. @übkectivität weniger werth , als die eben fo fubjectiven Er⸗ 


Beuntniffe der Erfahrung?“ - | 
Anmerkung. Anch dieſen Bemerkungen über die Kantl, 


Ale Moralthedlogie Mimmt Rec. volltommen bey. Der Claus 


Be am ein objecridexiftitetides Etwas aus bloß Tuhjechven Grün. 
ven ti nad allen Regeln der Vernunft ein Irrthum und eine 


Cäufhung, und kann während des Bewußtſeyns diefer Ne» _ 


gein gar nicht late finden , oder wird durch dieſes Bewußt⸗ 
feyn ſoglelch als ein Irrthum erkannt. Wäre Aant nice 
Erfinder der Moraltheologie, fo würde gewiß kein denfender 
Kopf auf dieſelbe Rüdficht nehmen, fondern man würde ſie 
allgemein den verungluͤckten Berfuchen, deri Glauben an das 


Dafeyn Gottes zu begründen , beppäbten und Ihrer hödıftens 


noch in einer Geſchichte der narürl 


chen Theologie Erwähnung 
hun, — u 


‚6.705. Die ſteptiſche Kritik. Weun Röpfe, welche 


mit einem hohen Grade der pſychologiſchen Einſicht und des 
Dialectifhen Scharffinus, sine befondere Laune, die Gase 
and Geueigtheit, bie Dinge von einer eignen Seite anzuſehen, 
2. ' vers 


% 


{ \ ’ 
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verbleben; das Imere des nichfupiichen Erke 
und alle die Verhaͤltniſſe betrachten, won denen Votſſelning 
Uetheil, Ueberzengung abhangen: und dabey hinbliden auf 
‚bie volber einander laufenden Deukarten und Meinungen bet 
Menſchen: fo entſteht in Ihnen eine Art von fchmindelnder 
Unſterigkeit, weite alle Ueberzeugung unmbglich macht; — 
Bis endlich, mir Dinzutunfe. einer Are von Bembcbsbewe 
gung, der Entſchlug zu Stande. gehracht und durchaefeht 
wird s nichts weber ja bejahen, noch zu verneinen; alle Ideen 
. der Menſchen, ohne Partheynehmung ( Erorxgy) von ſich zu 
weiſen, und ben den Icheinbarften Antäffen sum Glauben in 
. : einer uuverruͤckten Selbſtſtaͤndigkeit (arapıfiz) zu beharren 
— mithin dem Raͤthſel der Welt ruhig zuzuſchauen uud allen 
metaphyſtſchen Nachforſchungen Damkber gu eurſagen. Die 
Denkart if der ma 
.. Anmerkung. Demjenigen;, was in diefem 6. Aber das 
Weſen und die Entſtehung des Skeptſeismus geſagt worden 
iR, tann Rec. unmbslid beytreten. Denn =) mag es mehr 
ſeyn, daß mancher, dir ſich für einen Okeptiker Hält und aus⸗ 
Wehr, durch eint hefondere Laune, durch eine aus der Unſ⸗ 
higkeit, ſich die einander widerſprechenden Meinungen’ det 
Menſchen zu erklären, hetruͤhrende ſchwindelnde Unfſtetigkeit, 
und durch eine Gemuͤthsbewegung zu der Denkart gekommen 
iſt, welche er für den. Skeptleiemus anſieht. Allein wäre 
diefe Denkart der wahre Skepticismus, fo wollte Rec. jedem 
Püllofophen, der dem Skepticismus nicht anbängt, weble 
meinend rathen, fih mit defien Prüfung gar nicht zu befaflem, 
und überhaupt auf Das Gerede des Skeptieismus hey keineg 
einzigen Unterſuchung in der Philoſophie die geringfte Rüds 
“fe zu nehmen. Denu mer wollte ſich mit der Prüfung einer 
Dentart abgeben, bie in .einer befondern Laune, in einer 
Ra ESS HRE N und in Semüchsbervesungen ihren 
rund has? Eine folde Denkartt ift. gar nicht philoſophiſch; 
“fe tft vielmehr das Gegentheil derjenigen Denfart, die zur 
Bearbeitung der Philoſophle ſchlechterdings unentbehrlich IR. 
Der Bf hat wirklich vom Skepticismus das Uebelfte gefagt 
was fich nur davon fagen läßt, Indem der Skeyticismus, wenn 
er aus elneribefondern Laune und aus Gemoͤthsbewegungen 
herruͤhrt, aufdas Recht, in Suchen der Phlofopbie anat⸗ 
hart zu werden, and) nicht ben aflerminbeiten Anſpruch ma⸗ 
den darf; denn wer weilte: in des Phlleſophle, wo über PH 
| | 0 
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vdloß und alfeln durch Vernunft entichfeden werden muß, auf 
‚die Einfälle‘ einer "Hefondern Laune und auf Denkarten Ruͤck⸗ 
cht nehmen, die In Bemuͤthsbewegungen Ihren Grund haben. 
Was alsdann dilenfalls gegen den Skeptiker gethan werden 
Tann, beftrht darin, daß man ihm anraͤthig iſt, feine Laune 
fahren zu laſſen, "und wife‘ kalter unbefangener Vernunft die 
Möglichkeit und Wirklichkeit der Philoſophie mu unterfuchen. 
Durch Befolgung dieſes Raths wuͤrde er aber von feiner Denk⸗ 
“art geheilt werden, nnd ſich entweder zur Parthey der Dog⸗ 
matfker oder zur Parthey der Eritiichen Weltweiſen —* 
b) Wenn in dieſem $. ferner geſagt wird, der Skepticismus 
"enthalte den Entſchluß, nichts weder zu bejahen noch zus vera 
neinen ; fo Ift es febr zu verwundern, daß der Vf., der eine 
So feiteue und tiefe Einfüche von den ditern und neuern Syſte⸗ 
nen der Philoſophie beſihht, dieſe leidige Formel gebraucht 
bat, um:den Skepticismus zu charafterifiten. - Diefe Formel 
‚bat zu lauter Mißdeutungen des Skepticismus Anlaß gegeben, 
und erhält immer noch die fehlefen und vermorrenen Worftels 
. Iungen von demſelben, vori feinen Abſtchten und Reſuttaten. 
Der Bf. hat ja in der Folge ſelbſt bemerkt, daß der Skepti⸗ 
eismus nicht alles bezmeifele, fondern fehrvideswiffe Mate 
am iſt alfo nicht fogleich im der Erklärung des Skepticismus 
genau angegeben worden, was von demfelben in Zweifel gezo⸗ 
gen wird, und was von demſelben nicht bezweifelt wird? Ein 
Menſch, ber nichts weder bejahet noch auch verneiner, qualle . 
Kicker fih zu einer Stelle Im Narrenhauſe, und iſt mit einer 
unbeilbaren Krankheit behaftet, die man wahrlich nicht unter 
die Kategorie pbilofopbifcher Denkart Bringen kaan. 


. 206. Indem der, Skepticismus, aufgefordert von 
der Dogmatif, diefe feine Dentart rechtfertiget aus dein ver» 
daͤchtigen Anfchein des menfchlichen Erfenmenigvermögenes 
fo ’enteitehe die ſteptiſche Zeisi.« | ° 


Anmerkung. Daß der SOkepticlsmus das menichliche 
Erkenstnißvermoͤgen Ericifirt habe, iſt volltemmen wahr, und 
wird germiß von jedem eingeſtanden werden, der etwas von 
- dem Seifte deſſelben verſteht. Auch darin tritt Rec. dem UL, 
willig bei, daß der Degmatismus zur Entftehung des Skepti⸗ 
elsmus Anlaß gegeben habe- Haͤtte jener nicht fo vieles und 
fo mancherley von den Dingen an fi, und von den Öbjecten 
außer dein Bewußtſeyn wiſſen wollen, und hätte jener nicht 
Teing Vermuthungen und grundloſen Hypotheſen für untruͤglich 

TED. XVII. ꝝ. a. St. Vs h/eſt. U und 


j N ‘ 


N 


we Bee “ 


unverbeffet richtig ausgegeben : ſo wuͤrde dieſer niemals 
— ab die leeren Aomagungen des — 


"mus beſtritten haben. Wenn aber der Dkepticismus ſeine 


Beſtteitung des Dogmatismus auf eine Kririt des Erkenutniß⸗ 
vermögens ſtaͤtzt: fo,fann man doch unmöglich. ſagen, daB er 
‘einer beſondern Feune und aus. Gemuͤthobewegungen herz 
Ds ; fondern die wahre Quelle deſſelben Hit einestheils die 
——— des Dagwaxismus, und anderntheils die Nach⸗ 
ſorſchung, die er über die Macht und Ferm! des menſch⸗ 
den Ertenntnißvermögens aungeftelis hat  Diefe Mecfore 
jchuirg aber haben die wahren phil ſophiſchen Steptiber immer 
auf Vernunft gegehiber, and in ſo ſern ir ihre Denkarı auch 
hilofoph iſch⸗ 


.„$. 707. Die fteveifäe Rriıe Hart gar nice den Zwech 


Se Nichtigkeit des Erkehutnißvermbgehs:zu beweiſen; ſondern 
Re erklärt nut die Urſachen, warum der Stkepticiemus in ihen 
* anerkennen wil den Maaßſtab der Wahrheit.“ 


,5. ‚voh. Die Denkart des Okeptielsmus beruhet vor⸗ 
nehmlich in dieſem Gedauken, voekher zugleich der Mitte 


zunkt iſt der ganzen fteptifden Kritik: Alle menſchliche Vorr 


eanfer za hapeu den Anfchein nichtz ändere zu ſeyn, als Ver⸗ 
Iemiffe: michin kann man na von ihret otjeetiven Wahr ct 


mat igerzenara 
in$. 709, Dieſen verdädhtigen Anſchels des Erfenntniße 
Wermähene iget dar Stebricisshus, 4) in Anfehung des nies 
Yern, und 2) in Anſehung des Häbern, aus der pſychologiſchen 
Geſchichte feiner Witküngsartz und führt 3) die uneudlıche 
BVerfchisdeuhelt per menihlichen Denkart au, als eine. natuͤr⸗ 
Jihe Aproeifgng, alle Vorffelung und Uederzeugung für wei⸗ 
1er nichts zu achten, als für ſubjeetige und zum Thell indivl⸗ 
duelle Beſtimmungen der menſchlichen Natur. Alles dies 
laͤßt ſich zergliedern in gewiſſe Hauptideen, welche die Ele⸗ 
ihente der ſteptiſchen Kritik ausmachen.“ 
Anmerfang. Diefe Hauntipren har der Df. ©. so 2 
466 vollſtaͤndig angegeben. Dä die Anfährung derſeiben aber 
‚ gt vielen Raum einnehmen würde, und da fie die .befanuten 
.Bründe des Skepticismus susmagen:; fo verweiſet Ree. rise 
Leſer auf das Wert ſeidſt. 


98.710. Der Skeptieiemus iſt durchaus unsolderlegbar: 
1) weil er nichts behauptet vi vernep folglich gar —* 
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2) well er den ert em Dingen det: menſchlichen Et 
fenatniß ze tranet;,: —— us — hi Bier 
ing angeſtellt TBerben:tnlißtes 3) weil et Bey ſeinen Zweifeln 
Far Anſoxuche mac ’auf Allgerheingättigteit,® · Mr Bere 
Anmerkung. Wat. hlet van dar Unwidetlegharkeit be 
Skeptielsimus geſagt tolcd, moͤchte kelnestheges eine kteige Pruͤe 
fung aushalten. Soll der Skeptieicknus wirklich unwider⸗ 
Legbat ſeyn, fo muͤſſen deſſen Oruinde burchaue wahr. und üben. 
au Zweifel raten fon Dodurch, daß er. nichts betzauptet 
oc verneinet ud: die letzten Principien Ser. aiuſchlichen 
Frkenntniß in — nitumnt ober begweſleit, Bringt en ed. ' 
veolich ſo weit, daß man ihn nicht Auf ein« in die Mugen fabb 
Jende Art widetlegen kann. Allein wenn der Skeptilsmue 
allen Principien det menſchlichen Erfenniniß miiptrauet, ſo 
zuuB er ja auch den Prineipien feiner Zrueifel und. minhin auch 
blefea Zweifeln midtrauen ; und weun er iichts wedet behau⸗ 
ↄꝓtet noch vetteinet, fo muß er ja andy die Gewaßheit and 
Suͤltigkeit ſeiner eigenen Zweifel guiader begweifelti. : Alsdandt 
wird aber der Gfeptigistung ein leeres vernunſtloſes Geſchwaͤnd, 
has dich auf die elende Kunſt gruͤndet, aus ſchwarz weiß, und 
Aus weiß ſchwarz zu machen. Dieſe elende Kunſt iſt eia Pes⸗ 
duet der Unvernunſt, und kann ˖dvch unmoͤglich mit dem Par. N 
et einer philoſorhlſchen Denkatt belege werben. Der Ste 
pꝓᷣtiker macht oͤbrigens ſreylich bey feinen Zweifeln keint Arts 
. Sürliche auf Allgemeinguͤltigkeit; abet er macht doch dabey An⸗ 
ruͤche auf Wahrheit, und giebt vor, daß ſie ihm als wahr 
norkommen. Mithin muß er auch bie Wahrheit derſelben zu 
erweifen im Staube fügen, und das kann doch nur blirch Ans 
kuͤhrung von Gruͤnden goſchehen, die gewiß And, und van fie 
Net Vernunft für gültig erkannt werden. . Er muß alſo ſeink 
weifel , wenn er fe nicht in fich verſchlleßea will, der. Pruͤ⸗ 
na der Vernunft ia andern Menſchen. unterwerfen. Doll 
alfo die Unwiderlegbarkeit des Skepticigmns. nicht leerer Wahe 
(sn , fondern var dem Richterſtuhle der. Vernunft anertantg 
werden: fo kann fie fich nicht Darauf ſtuͤtzetz, vaß det Skedti⸗ 
ter allen Arigriffen auf ſeine Zweifel Auf eitte liſtige Art auc— 
weicht, und ſich auf eine vernunftmäßige Vertheidigung det 
Guͤltigkeit dieſet Zweifel gar nicht einlaßt. 


„9. 711. Sofern ber Skepticiemns die fußfeckioe Ueber⸗ 
ungung elngeſteht Han ben Worfelungen des tledeen and A 
" 3 se 


! ⸗ 


298 _ Welmelspeit; 
Sera Ertenuinlgoersnägene: fofeen iſt er bie einzige konſequente 
N 


kart für die Pbilsfephie, und bie einzige Eonfequente Phl- 
kofaphie für-geoffeinbarte Religion.” 


Anmerkung. Barum der Skeptieismus dadurch, daß 
er dem fubjectiven Schein der Vorftellungen in feinen Sande 
kungen feige, Die:einzige Eorffeguente Dentart für die Philos 
fopbie ſeyn foll.;- fieht ver Ree. nicht ein. Bey einer Eonfıs 
qaenten Dentungsart kommt alles darauf an, daß nichts an⸗ 
genommen werde, was gewiſſen Principien nicht angemeflen 
iſt, oder. denſelben widerſpricht. Waͤre es num aber ein Prim 
rip des Ofeptitismus, nichts weder zu beiahen noch zu vers 
reinen, wie dei Bf. $..705 behauptet, fo wäre es ja wirklich 
äubonfequent , dem ſubjeeiiven Scheine Beyfall zu geben, den 
die Vorfellängeh in ihm hervorbringen. Darzu, daß ber 
Skeptiter dieſem Scheine bey feinen Handlungen trauet, kann 
er. Gruͤnde Haben, Dieſe Gruͤnde und deren Befolgung mache 
doch aber fee Denfart Über die Beſchaffenheit der menſchli⸗ 
Han Erkenntniß und fein Mißtrauen gegen die ebjerrive Wahr⸗ 
dheit diefer Erkenntniß nicht im geringften Eonfeguenter "und 
vernunftmaͤßiger, als fie ihren Gruͤnden und abfoluten Der 
ſchaffenheiten nach find. "Wenn der Skeptiker dem Scheine 
der Vorſtellungon trauer, fo kann man alsdann nur von ihm 
fagen, daß ſeine fEeptifche Denkart für das thaͤtige Leben nie 
nachtheilig fey. — : Daß endlich der Stepticismus die einzig 
£onfequente Philoſophie für geoffenbarte Religion fey, dies bat 
der Vf. vermuchlich nur in der Abſicht gefagt, um zu verſte⸗ 
ben zu geben’, der Okeptieismus führe nicht nothwendig auf 
sine Verwerfung aller Offenbarung. Dies iſt auch vollfome 
men wahr, Webrigens Bann man aber nicht fagen, daß dee 
Skepticiemus den Glauben an eine Offenbatung ganz vorjäge 
lid) begänftige Denn wie kann der Skeptiker, wenn er au⸗ 
ders konſequent denkt, davon etwas mit Gewißheit einfehenz 
Daß eine Lehre unmittelbar von Sort herrühre, und daß ges 
wiſſe in der Sinnenmwelt vorkommende Erfepeinumgen, Die wir 
ans bekannten Naturgeſetzen nicht erklären können, vom Um 
heber der Welt ſelbſt auf eine übernatärtihe Art bewirkt 
worden find ? | 


Bon ©. 370 — 375 rechtfertigt der Bf. das Zutrauen, 
bas der Okeptiker zu dem fubjertiven Schein feiner Vorftels 
lungen hegt, und S. 373 werben noch einige für das Wacht⸗ 
thum In den Wiſſenſchaſten und für die Erkenneniß ve Ehe 
Zu \ . e 
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heit ſebr halbe Marimen der Okepticisnmo angeasben. De 
dieſe Anzeige aber ſchon fo lang iſt: fo muß es Rec: feinen 
Leſern überlaffen, . über diefe Punkte das Werk felbft nach⸗ 
zuleſen. 4 
Vebrigens muß Rec. nochmals bie Verficherung wieder⸗ 
holen, daß diefe Aphorismen zu den klaſſiſchen Werken In und 
feter philofophifchen Litteratut gehoͤren, und gewiß lange Zelt 
Bindurch gehören werden. Denn wenn auch nicht jede in dend | 
ſelben aufgefiellte Behanptung eine ſtrenge Prüfung aushale 
sen füllte: fo enthalten fie doch eine Menge löhrreiher Winfeg 
und zeigen Äberal] neue und wichtige Geſichtspunkte an, deren 
Auffaſſung uͤber die verwickeltſten Speculationen Auffchtäffe 
ertbeitt.' a vielleicht iſt der Grund von den Einwendun 
gen, die man gegen manchen Lehrſatz in dieſen Aphorismen 
machen kann, Bloß’ in der Sprache des Bf. enthalten, die 
oftmals wegen einer zu fehr gefuchten Kürze dunkel und zwey⸗ 
deutig geworden iſt. Es kann daher auch gar wohl fepn, dag 
der Bf. in Anfehung derjenigen Punfte, gegen welche wir eie 
nige Einwendungen gemacht haben, ganz anders hat verflane 
Den ſeyn wollen, als wir Ihn verfianden haben.’ 


v [2 


%“ - 


Proteſtantiſche Bortesgelahrbeit. 
. Auswohl moralifcher Predigten für denkende Leſer, 

von Johann Conrad Wilhelm Petiskus, refor⸗ 
mirtem Prediger in Brandenburg. Mit einer! 
Vorrede über die Zeitbeduͤrfniſſe in Rÿckſicht auf“ 
. das Predigtmefen. Berlin, ben —* ‚179% 

8. XXVIII und 389 Seit... ıRR- Ä 


Wenn zu den Klagen äber die Geringihäbung des Predie 
gerſtandes, womit der Verf. die Vorrede anfängt, auch ges - 
gründete Urſachen vorhanden find: fo hätte ec. doch gewuͤnſcht, 
daß er bie Ausfälle auf andere Stände vermieden hätte. Als. 
les wohl Äberlegt, muß man geſtehen, daß in vorigen Zeiten 
andere Stände mit eben fo viel Rechte über die Geiſtlichen zu 
Magen Urſache Hatten, und jebt allenfalls nur das ius talionis- 
ausgeuͤbt wird. Oefters nennt min aber auch das ſchon Ge⸗ 

3 > gings 


26. " VProteſt. Boterakilätinheit, 


' slörfthgeng; Wera: man We Dr ea vba mung er⸗ 


$hört, ven men bey: einſeitiger Geibfikdälung fordern zu bfiee 
fen giaubt; Es iſt nicht zu laͤugnen, daß dieſe Partheylich 


eit vief dazu deygetragen har, den Geiſtlichen ſeloſt dirhniee 


Achtungz ‚in entziehen welche fie verdienten. So geht es 
um überall , daß Woertriebene Forderungen nicht nur wie 
übill gung bemerkt, ſeudern wu Ipgar mir unbilliger Her⸗ 

aͤbwuͤrdigun⸗ beſtraft werden. Das Verdienſt des Volksleh⸗ 

fers iſt unter allen, welch⸗ den wahren Werth Ber Dinge zu 

Gaͤtzen willen, entſchieden. Nur muß er a den ganzen 

Umfeng feiner Berufspffichten kennen mn — 5 — n trachten; 

eher ſich nicht einbilden, daß er ohne perſonliches Verdienſt in 

Ben Augen ber. Ver Antigen Werthichänung fioden Eötng; 

Miemand hat mehr Urſache, nicht niehr von fich feiber zu hal 

ten, als ſich gehührg, als der Lehrer der Religion, weicher 

in ollen Stüden ein Nachahmer des beſcheideuen und fanfte 
müthigem Jeſu ſeyn muß, dee den Grutzdlatz nicht ur iu 

Munde führte. ſondern im ganzen Betragen bewies: fo ich 

wich ſelber ehre, ſo iſt meine Ehre nichts... Wenn man zwar 

nicht in Abrede ſeyn kann, daß die Geringſchaͤtrzung eines 3 

wichtigen und ahpenngswerthen: Standes: in der menſchlichen 

Geſellchaft nicht. ſelten zu weit getrieben yoled: fo wird man 

doch auch zugeben, daß das Aufhoͤren -abergläubifcher Ehrſurcht 

gegen die Aufiere ‚Beiden des Standes eines Theils ein Berorie 
aufgerlärterer Begriffe und genaueter Würdigung der Ver⸗ 


dienſte, andern Theils fuͤr die Mitglieder dieſes Standes ein 
—*8 Anttieb geworden ſey, ſich wahre Verdienſte zu er⸗ 
werben. Die Moralitaͤt muß ſicherlich dabey gewinnen, wenn 


man demjenigen keine perſonliche Arhrung: bewelſt, der keiner 
Ang werth Br bi we brejeisen ae ber: es 
ve ient. 


und wie weit k wuͤrbe es ‚od Füßen ; von wenn, wie der X. 
zu verftehen giebt, der Staat beſſer für die Einfänfte der Dre 
Diger ſorgen ſollte. Wie mancher wuͤrdige und nüskiäpe Arbei⸗ 


| ter in den manderley Cheräftenschätuifen des Staats muß 


mit einem geringen Gehalte usrlleh wehmen, det au erben iu in 
dev Lage iſt, dan er ſich faſt nichts verdienen kand, und 

ſchlechterdinas mit. ſeinem kaͤrglichen · Gehalte fertig werden 
muß, Wo follte es denn herkommen, wenn alle Gehalte ver⸗ 
mehrt werden ſollten? Es ſtehen je dem Prediger fo manche 


5 eirlihe erwebemeg⸗ ofen, ef: era befand und eingejone 


iner 


S 
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Besrift Qottesgelahrheit der 


gen Adeũ; vnd deſardert noch oben ein feine Matttarkeit, uk, 


feine eigene: perfbatiche Zuſrirdenheit, wenn er ſich nicht dies 
fer Welt gleichſtellt. — I 

Reec. konnte nice umbin, bey diefer Gelegenheit feine 
MeAnnug über die immer ‚lauter werdenden Klagen über Die 
JZut uckſetzung dee Predigerſtandes zu ſagen, und. ivene fich, 
daß der Hr. Verf. im Verſoig der Vorrede auf den rechten 
Puntt getommen iſt, wodurch die ſtlende Achtung, und fola⸗ 
Lich. auch die abuehmende RNoͤtzlickeit, des Predigerſtandes 
Toieder ‚gehoben werden koͤnnte, nämiich durch zweckmaͤpigere 


Einrichtung ihrer oͤffentlichen Religionsvortraͤge. Man bat: 


ja fo viele Erfahrungen , dab Männer, ‚die dieſen Weg wan⸗ 
dein, Beyfali und Achtung haben. Freylich nur auf Eurje 


‚Zeit, wenn fie durch unlanters Abfichten dazu angetrieben wer⸗ 


den, zweydeutige Mittel anwenden, und nicht In jeder Küche 


Acht Vorbilder der. Heerde find; aber fiber auf immer,. menn. 


Kr mit Amtsklugheit perſonliche Wuͤrde verbinden, und in allen 


Verholtniſſen, ſtrenge Gewiſſenhaftigkeit beiveifen.. 


Die bier gelieferten. Predigten. find: vortrefflich aufgeatr 
heiter, und es iſt gewiß zu ermarten, daß der Bf. feine Abſicht, 
aud) bey den gebildetern Ständen Luft zur. Anhörung einer, 
Predigt zu erweden, erreichen werde. Der Inhalt der in, 
Biefem Bande gelieferten Predigten iſt folgender; ı).Dag Le— 
den des Menfchen iſt Eurz und voll Mühe. 2) Weber die fal«. 
ſche Eigenliede. 3) Bon der Barmherzigkeit. 6) Weber den, 
Kieinmuth. 5) Ueber. die Grundfähe der Gerechtigkeit. 
6) Ueber die allgemeine Verpflichtung zur Wohlthaͤtigkeit. 
7) Ueber die Hinderniſſe der Wohlthätigkeit. 8) Weber dem. 
Sirrit Heifchliches Lüfte gegen die Serle. .9). Bon den Mit: 

eein fich fleiſchlicher Luͤſte zu enthalten. 10) Ueber die Wirk⸗ 

ſankeit des Beyſpiels. 11) Der Menfch ein. Fremdliug auf 
Erden... 12) Ueber dle Huzufriedenheit mit feinem Schidiat.. 
v3) on der bürgerlichen Freyheit. 14) Ueber die Gleichheit‘ 


| wind. Ungleichheit der Menfchen. 15) Bon der Wachſamkeit. 


Diefe Prediggen find fämmtlich gut entworfen und richtig. 
ausgeführt, der Ausdruck iſt Eraftuofl und edel; indem der. 
Bi: zu dem Verſtande deutlich und uͤberzeugend fpricht, erweckt 
er auch das Herz, das nicht träge bleiben, Leine Ausflüchte 
machen kann, fordern dem Redner in allen Stuͤcken Recht 
geben und der Wahrheit gehorchen muß, Ab. 


uU Pre⸗ 


—“ 


200. Protofl Gotzesgeichrgeit 


Predigten und Reben ben beſondern Weranlaffunıgen, 
gehalten von Martin Luther Wolf, Doctot ver 
Theologie, Paſtor an der Evangeliſch⸗Lutheriſchen' 

St. Petrikirche und eines hochverordneten Kaiſerl⸗ 

Schuldirectoriums in Petersburg Mitglied. Er⸗ 

ſter Theil. Petersburg und Leipzig, verlegte 
Logan. 1793. 8: 436 Seit. 1R6. 438. 


Lauter Caſualreden. Der Vf. hat fleunter folgende vler Ru⸗ 
briken gebracht. 1) Leichensredigten und Parentationen. 
a) Reden bey beſondern Vorfaͤllen, naͤmlich am Thronbeſtei⸗ 
gungsfeſte und an Friedensfeſten. 3) Ordinationsreden. 4) 
Confirmationsreden. Dieſe Reden laſſen ſich alle ſehr gut le⸗ 
fen. Es fehle ihnen nicht an rednerifhen Wendungen und 
x Verzierungen, und wenn man 'hin und wieder Volſſtaͤndigkeit 
vermißt: fo muß man bedenken, daß man'diefe in ſolchen Re⸗ 
den, die nicht lange dauren dürfen, nicht erwarten kann. 
Prediger, die in dem Fall find, ähnliche Neden oͤfter halten 
zu müflen, werden fie nicht ohne Nutzen gebrauchen. Das 
meifte Intereſſe werden fle für Diejenigen haben, die in der 
Naͤhe des Verf. find. Für diefe find fie auch wohl In diefe 
Sammlung gebracht, denn fie ftehen zum Thell ſchon in der 
Mordifhen Caſualbibliothek, melde der Confiftotialaffeffoe 
Dingelftede In Riga ehedem heransgad, 


Zuſage der Confirmanden, Vermehrte Auflage, 
Helmſtedt, bey Sledeifen. 1794. 36 Seiten in 8. 


Per Hr. Abt Sextroh In Helinſtedt iſt der Gf. dieſer Schrift, 
welche vier Adfchnitte hat. 1) Zufage der Bewahrung des, 
Glaubens. 2) Entfagung bes Laſters. 3) Zufage der Tu⸗ 
gend, oder der Bewahrung eines guten Gewiſſens. 4) Zus 
fage des treuen Gebrauchs der Mittel, die Rellgion' und Tus 
gend befördern kͤnnen. Die. Einrichtung des Buchs iſt fol⸗ 
gende: Es werden an die Konfirmanden nad der Folge vorſte⸗ 
Bender Rubriken gewilfe Kragen gethan, die bier abgedruckt 
find. Unter den Fragen ftehen Bibelſpruͤche, in welchen die 
Antwort liegt, und die da, wo es nöthig if, erklaͤrt werden. 
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Vroteſn⸗Sottesgelahreit. aa. . 


Wenn Hiefe Mabrifen bunikgeikanı-And, sches bie Kinder Gen; 
meinſchaſtliche, dahin nafjande. Antworten. . Am Ende findet; 
Ab ein Verzeichniß von ‚Liedern unb Liederverſen aus demg 
nenen Braunſchweigiſchen Geſangbuche, welche auf die Fra⸗ 
gen und Antworten Beziehung haben. — Dieſe kleine Schriſt 
konn menchem. Prediger bey der Confirmationshandlung recht 
näplich werben, beſonders an Orten, wo die Confirmation 
hffentlich in Kirchen geſchieht. Und wenn denn: diefe Hand⸗ 
lung mit Geiſt und Lehen verrichtet wird, ſo wird ſich des 
Bi. Erſabrung beſtaͤtigen, daß fie. mehrern Chriſten auch im 
relſerm Alter wicheig bleibt. RE A . 7* 


| “ u rt a 
Vermiſchte Prebigten von Johann Georg’ Pfran 
ger, ehemaligem Hofprediger zu Meiningen. Drit«, 
tee und letztet Theil. - Predigten über gewählte: 
LTexte. Leipzig, bey Barth. 1794. 8. 266 Seit. 
Cie zeigen dieſen Theil als Forilegung und Veſchluß der 
poſthumiſchen Predigten des fel. Pfrangers an, und laflen im, 
Ganzen unfer erſtes Urtheil über die beyden erften Theile ſte⸗ 
Sen. Die Predigten find alle unvollendet und flüchtig gear-, 
beitet, und vielleicht die in diefem Theile enthaltenen am mei⸗ 
ften. Doch verrathen fie Spuren des Meifterd, und werden’ 


r 


ben Freunden beffeiben willfommen fein 


| Arzneygelahrheit. 


J. van der Haar, ehemaliger Generalchirurgus der 
hollaͤndiſchen Armeen, über bie Beſchaffenheit des 
Gehirns, der Nerven, und einige Krankheiten 
derſelben. Nebſt einem Anhange mediziniſcher 
Beobachtungen. Aus dem Hollaͤndiſchen von Dr. 
J. B. Keup. Stendal, bey. Franzen und Große. 
1794. 216 Seiten. 13 8. 
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3. Ange. “ 
So ſehe wie sah die prantiiär Kenneniß Giriremgene 
sind’ Erfahtung>bes Bf. ſchaͤren, fo wenig Können wir dieſer 
Arhandlang von Gehirn ze, unfern :Menfalt geben. Der. 
Anhang hingegen, twelcher viele treffende Bemerkungen und 
Brauchbare Erfahrungen eachaͤlt, iſt gewiß —— wier 
wehl er nur aus 149 Fragmenten befieht, diur ohue Ortrrüng 
af einander folgen. Die: Abhandhung —R Ind’ die 
Heoße Veleſenbei Inder Blbea⸗ vochtie der Vie zeit, and: ei. 
wiye ſonderbare doch umbeflinnmte Sören mierkreärbig zu ſeyn. 
a fat... De &:4, Bas Gehiru beſtehe keinesweges aus 
. Bafeen oder Gefäßen, fondern. aus-einer kaͤſe⸗ ſchleim⸗ oder: 
gelertartigen —* und dagegen ©. 160, die Nerven 
Pr Hienhaͤute geblidere Gefaͤße su. ſeyn, aber 
: le, die —** — fordern mit jener Gubſtanz angefaͤllt 
find ‚. weiche im Leben nicht 'gerinne , fondern fein und fläßig 
ſey, md durch die wechſelsweiſe aeſchehende Erhebung and 
Mie derſenkung deg Gehlrns in, dos Maͤckennark und die 
von Abergehe. ©. 33 fuͤgt er hinzu: nach erfolgter Em 
‚wiß werden der Kopf, das Hirn und dag Ruͤkenmart — 
wWbildet, und ſeyn die erſte Grundlage der Frucht; die Milch 
der Mutter werde durch die feinen Röhrchen der Nacgeburt, 
gleichfam wie durch ein felnes Sieb, hiureißend ſchoͤn durch⸗ 
geſeihet, und geringe in’ der Frucht zu Gehirne, wie zu friſch⸗ 
gemachtem Kaͤſe; ‚der. große Welt weiſe Hidb habe daher 
vor vler tauſend al einen welt beffern und hoͤhern Wegriff 
won der Blidang det Menſchenkinder gehabt, als die jegigen 
Sterblichen, da er Gott fragte: Haft du mich nicht, wie 
Milch gemolken, und wie Käfe laffen gerinnen? Die Nerven⸗ 
Eranföchen entftehen nach der Deeinung des Vf., wenn dieſe 
täfeartige Subfkanz die er Remake nennet, zu bien, 
au ſcharf, zu wenig fey: Aus dem Anbange merken wir bier 
nur einige Gedanken und Bemerkungen an. Nichts wirke 
ſchneller auf die geſchwollenen lhimphatiſchen Draſen als Mi⸗ 
neralturpeth mit. Suͤßholzſaft in Pillen ; zu einem rate um 
den dritten Abend gegeben. Die Rotzigkeit per Pferde und 
die Raͤudigkeit der Schaafe fiehe er als ſtrophuloͤſe Krankheit 
an. Wider den Kopfgrind, auch wider flechtenartigen Aus. 
ſchlag der Hände ſey das Vnguentum e pice aus gleichen‘ 
Teilen Pech. und. Schaͤafsfett das Hefte. Mittel. Auch 
Winddornen folle man mit Biefer Balde verbinden. Die Venus · 
feuche greife die Mitte, die fErophuidfe Scharfe aber die En 
den der Roͤhrenknochen an, Enuinungen d des Auges ar 
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Baſſerbruͤche Anifiehen bfter ud Ber. nken Bee, Berhaͤt⸗ 
kungen der Hoden Ste an ber rechtaal “Tas inte Wein 
ſcheine öfter gebrochen zu werden, als das rechte; toerloftenid 
ſeyn ihm fleben Bruͤche des linken, gegen einen Dre rechtet 
vorgekommen; doc koͤnne Dies wohl zufällig ſeyn. Ein Dig 
wahnwitz verſchwinde oft nach einer neuen Beſchwangerung:. 
Ein Arzt kieß bey einer hochſchwangern Fran, in der Meinung 
daß ſie waſſerſuͤchtig ſey, den Bauch mir einem’ Ttoicar durded 
Bohren; (wer war hier dummer, Die Frau oder det. Ate 7 
die Fraͤu Pant’ dennoch ohne uͤble Zufalle gtäctich nieder. EU. 
nahm wahr, daß eine geſchwollene Milz nach jeden Dlarbrr⸗ 
chen kleiner wurde, und machhee wieder junsbm. In einer 
Leiche fand er eine Milz von fieben Pfund. Behm Bluchres 
sen fen kalte Büttermilch in kleinen Gaben ein gutes Ditstef; 
Die Kraͤtze entſtehe Intmer durch äußerliche Anftedung, Seint 
Eraͤtzſalde, mit weicher er viele Kraͤtzige geheilt hade, deſtehe 
ans Sehwefel, Schwelyeſchmatz und gruͤner Seife. (Eon 
"He letztere nothig ſeyn? ec: glaubt es nicht.) Die Wirkung 
Der naräriichen Anſteckung der’ Pocken offenbare ſich nie art) 
wers, als nach drey Wochen. Das Jucken der austrotknem 
den Pocken haͤbe er durch eine Salbe gehoben, aus Schwei⸗ 
neſchmalz mit halb fo viel Eſſig gemiſcht. Das Rieinusht 
cthue bed hartnaͤckigen Leibesverſtopfungen, bey Koliken, bey; 
eingeſperrten Bruͤchen ꝛc. Wunder. Potts wider den Brand 
der Zehen empfohlnes Mittel, (Oplum) fen ein unſchaͤtzbares 
Mittel. Eben dieſes ſey das beſte Mittel bey ſchmerzhaften 
Banden und Geſchwauͤren, die Entzuͤndung za mäßikem und 
Ben Brand zn verhuͤten. Dep Verrenkung der Knieſcheibe 
add außen laßt er dad leidende Bein dem Kopfe näher. beine 
- dem, wodurch der vedite (der gerade) Muskel des Scheifel® 
erſchlafft wird, und ‘die Aniefiheibe Mch gemaͤchlich einrichtew 
pr. Bey Knochengeſchwuͤlſten leiſte ein Lappen, der in 
Kalkwaſſer mit Salmiak gemiſcht getunkt worden, unglaub⸗ 

> Hehe Dienſte. "Bergen die Schieſheit des Halſes, weiche vor 
"  dner Verfürjung des fternocleidomaftöideus entſteht, Ebner 
er das Aachener Dampfbad nicht genug eirpſehlen. Der. weißt 
Arſenik ſey ein gutes WEHR gegen hattnaͤckigo Hautgeſchwuͤre. 
im Geſichte; hingegen warne er einen jeden aus trauriger Er⸗ 
ſahrung por dem Gebrauche deſſelben beym Krebſe. Das mi⸗ 
ueraliſche Tutpeth zu einem halben oder ganzei Gra einet 
Tag um bey brigten mir einigen Gtanen Kampfer vermifchr, 
habe in der Viuſtidaſſerſucht oft Erieihierung und suite 
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Geneſang bewirkt.AMuber allen. Dundifllermiätein finde er 


am beſten Pillen aus metalliſchem Quaffilber, wovon eins 
Unze mit drer Drachmen Auedfilber und fünf Drachmen Süß 
bolzpulver zu Pillenmafle gemifdt werde. Einige Krägige 
babe er durch einen Queckſilberguͤrtel geheilt, in welchem das 
Queckſilter mit Eyweiß gemiſcht lan. „aber auch bemerkt, daß 
ein Speichelfiuh daruach entfland. - Aderläffz ſeyn Bey Ertrun⸗ 
kenen bedenklich, weil Me die Nervenſchwaͤche vermehren 
Ein Ertrunkener zeigte nach vieler angewandten Muͤhe wieder 
Erben, verfiel aber durch ein Darauf vorgenemmenes Aderlaß 
in eine Ohnmacht, und flarb. Einem Manne fiel ein Teopfen 
fließendes Pech auf die Hornhaut, — durch oft eingeträpfeltes 
umd aufgelegtes Daumdl wurde es herausgeſchafft. Dias Dies 
yolmpflafter fey eins der beften Pflaſter, und eine Salbe aus 
demſelben mie Kübel und Eſſig fey eine vortrefflich Füblende 
und trocknende Salbe, Der gutartige Wurm am Fluger heile 

weiten ſehr aemählih, wenn man ein großes fpardicen 

liegenpflafter um den Finger lege. Er beobachtete die Kraͤtze, 
die Lufifzuche und die Doden in einem Kranken, vhne daß eine 
Kraunkheit ih mit der andern vermifchte. Er Eenne kein zu⸗ 
werläßiteres ſchweißtreibendes Mittel, als eine Vermiſchung 
yon Vrechwein mit Mohnſafetinetur. Hartnaͤckige wunde 
Bruftwargen ſaͤugender Frauen habe er nach wiederholten Abs 
führungen oft zur Hetlung kommen ſehen. Ats Salbe gegen 
diefes Uebel empfiehlt er Ruͤboͤl, nicht Baumoͤl, mit Kreide 
gemiſcht. (In Holland muß dann das Ruͤbol wohl hefler 
ſeyn als bey ung, wo es Immer tanzig if.) Alaun, fein zer 
ſtoßen, ſey das befte Mittel gegen den Geſtank bey faulidyten 
Geſchwuͤren. Magen. und Darmkraͤmpfe habe er mit Alaun 
gehoben. Um bas Roſten der Bügel iu den Bruchbaͤndern 
zu verhüten, beſtreiche er fie mit einem Gemenge von Meuicde 
und Reinöl , das er darauf trocknen ließ, Zur Erwedung dee 
Ertruntenen empflehlt er das Schlagen mit einem Brette oder 
bännen Folianten auf die Fußſohlen, um durch die Erſchuͤtte⸗ 
sung das Einathmen zu belördern, gelindes. Druͤcken der 
Bruſt, und Reiben des Nackens mit flüchtiger Salbe, um 

\ 


auf die Nerven des Zwergfells zu wirken. Hr 


Ueber die Verhaͤltniſſe guifchen dem Arzt, (e) dem 
Kranken und,deffen Angehörigen, von Eee 


 Arznengelahefeli Say, 


Vrledrich @lener, d. A. D-und Profeffor zu.Rd- 
nigsberg. :: Erftes Stuͤck. Königsberg, bey Ni⸗ 
colovius.1794. 27 Seit. a: 


Man bat feit einiger Zeit angefangen, den Kersten, die ge - 
Nicht praeticiren, ader nad) boͤſer Erfahrung von Undank .odeg 

ans audern; Urſachen nicht mehr: peasticiten wollen, bitttee 
Bertoärfe zu machen, ihnen fogar von Pflicht vorpraͤcepto⸗ 
eirt. Muß denn alles in der Weit Practiter feyn! Hat dee 

sit nicht das Recht, Das jedem andern Bürger zufteber, fee 
werde aufzuheben, wenn es ihm nicht mehr gefällt, ober 
feine Kranke ſich ſchlecht, grob uud.unttanibar gegen ihn bes 
nehmen? Der Verf, tritt bier ‚alt —A— vor 


dem Publitum anf. pertheidigt ſich mannhaft, und giebt eins⸗ 
wellen nut die Geſchichte, mil Verſprechung des Commen⸗ 
tars im Folgenden. "Der Bf. ſollte ‚einen Kranken beſuchen 5 
tannte aber nicht eher, als Abends, und erklärte die Gelbſucht 
für unheilbar, entſchuldigte bed Dr. Keffel, dem. mar. allig 
zur Laſt legen wollte/ und verbat'die täglichen Beſuche, uͤber⸗ 
nahms aber doch zu geſetzten Otunden und Tagen. Indeſſen 
blieb der Dr. Keflel' Ans, und der Vf. am Ende auch, weil 
er krank wurde. Endlich 'gieng er auf;B.rlangen wieder hin. 
Darüber Vorwürfe und Verlangen nad einem Conſilium. 
Dir Wahl blieb der Fran überlaffen„ das Kommen verſpro⸗ 
hen, aber nicht zu täglichen Beſuchen. Darüber neue bittere 
Vorwuͤrfe, endtih auch ſchriſtliche, mit Verbittung ſeiner 
Gegenwart, fo wie aller Antwort, nebſt eingeſchloſſenen drey 
Ducaten gegen Anittung. "Diele wurden ben Armen gege⸗ 
den, und des Rendanten Quittung zurück, nebſt Billet, dag: 
der Aſſeſſor wieder zurück ſchickte. Der Kranke ſtarb — ns 
den Zeitungen — an einem entzündlichen Gallenfieber: — 
Wir. find begierig auf die weitere Erörterung. Wenn practi⸗ 
ſche Aerzte mehrmals diefen Schritt täten, und den Weg der 
Publicitaͤt wählten: for würden fie fich Mehr Achtung und der 
Arzueywiſſenſchaft mihreres Anfehen verſchaffen. Undant und 
Impertinenzen find doch wohl nicht das Arztlohn! 1. 


Urſachen und Behandlungsarten ber Hämorrhoiden 
oder der fogenannten güldenen Aber, für den alls 
gemeinen Gebrauch beftimmt. Aus dem Sateini« 


ſchen 


— — 


— —— — — 


j 


x si’ ſchen Arztes bartichert, Hamburg, bey —* 


roe Atadehoobeben 
vi fiben Moſate Arab win Erfahrungen Aues 





‚ mann und Gugdgrmapm, 1794. 195 Seit,in g, 
J 68. un a, . ’ oo 

Cine faclgroge Dipmtation Ane amo et onfalt, mi 
&inigett. unerheblichen prartſ cheu Anmerkungen Derfept, 


.t ' 


pr 
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ormplung auserlefener Abhandlungen, - zum Gy 
;; Drouche gractiſthet Aerzte. Pinfjehnter Band, 
„viertes Stuͤck. Im Meringe der Dokifan' 
... Buchhandlung, 4793, gr. 8: 115 Bogen nehfl 
Regiſter über. den gangen Band. "gap, een 


& 


= Bin weten; we bey her Angelge dar dotigen Bände, ame 
Birsenigen Yufläpe Lemetibat machen „ telce dem practiſchen 


Urste ; unſers Dafächajteng, vð otzůglich Interefliren koͤnnen, 
disz Chamben üUnterſuchuagen über. dle Kindet ante, . 
weiche unter dem Namen der häufigen Bräune bekannt iſt. 


“Behr wichtig. iſt, nach Rec⸗ Meltiung, der Auffag: Von 


dem Dlugen der ſalſauren Schiwsrerdel, hey einge fErophulbs 
fin Krontheit. Jones Elljot, yon Eher. außetordentlicheg 
Vergrößerung ver Milz. De. Thomas Sttingtom, von 
Bert Gebrauche der Wintentinde in derſa ledenen bartnädigen 
Zrankheiten — vorzuͤglich wandte ver If, das Deesct diefer 
Vinde bey hartnaͤckigen Durchfaͤllen au, uud zwat mit außer⸗ 
ebenen Nutzen. Andrä Über die Verhättung bes Zell⸗ 
gewebrs det neugebortten Kisder. Sailiant über die Magen, 
ant zuͤndung bey Kindern. Caille über die chreniſchen Ent n. 
ungen — iſt in jedemm Bettacht für leden practiſchen Arge 
Iriensiwetch | es würde hiet das von .Doniedu vorgefchlagene 
Mittel, naͤmlich eine Kerze von Baumwolle augewendet. 


Macquart über den bicartigen Tripper. Die hiet geräpms 


ten Einſpruͤtzungen einer Miſchung aus Eafomel, Roſen ho⸗ 
54 * möten unge, allen vorgeſchiagnen Mitteln naht dag 


—Abh. 
u Haus: 


’ 


59 
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Sefenomifihe Besträge umb Bemerkingen jur * 


wirthſchaft auf das Jahr 1794 5 ober Unterricht 
- für ten Landmann, ſowohl in Abſicht auf feine Ger 


ſundheit, als auch bey dem Acker⸗ MWiefett- Bars: 


ten». und Weinbau, deogleichen ben alien Battun« 
gen der Wiehzucht "und wie dag. Vieh micht nuf 
gefund nrerhare i, fondern auch ‚bey vorkymnmenden 
J AN Krantpeiten leicht und glüdlich. gi 
* furiren, A ‚als eine Fortſetzung des ehemaligen 
‚ Sandwirrhfe chaftsfalenders. Stutgard, im. Gere 
‚lag bey‘ Regler. 44 Selten in 4 Eu 


Dich ‚ehr Gortirgung FR denawecthſcaſeckalerders Gehen 


\ pet den Rahm , : den: ſich erſterer bay Oekonomen -ernorben 
Bette, und es iſt zu hoffen, “daß Keh derſelbe dabey ki-ber 
Solgae erhalten werde; nur iſt zu wnfchen, daß er don vielem 
" Örkonemienigekfen werden and ber beabſichtigte Munen fich techt 
welt verbreiten möge, da diefes Büchlein nur. wenige Groſchen ko⸗ 

Es mwuͤrben Rittergutsbeſtzer, anfgeflärte Pachtet, 


Weiſtliche auf dem Lande und Schulmeiſter, ſich am ihren 


Naͤchſten ungemein verdient machen, ment fie das darin be⸗ 
Andtiche zur. Renntniß des gemeinen Landmannes bringen 
ten. 


Ein beſondetes Verdienſt hat fich der Vſ. dabutch er⸗ 


worben, daß er ſeine Quellen getreulich anzeiget, woraus er 
ſeine Materle geſchopft hat, um Wißbegierige in den Stand 


zu eben, ſich roeiter zu belehren. Wie roichtig aber dieſe Mas 


terien en, beroeifer ſchon die Anzeige des Inbaltes, ung 


gear 


1. Zufa zu dem, was in dem wirthſchaftskalen 
der in verſchiedenen Jabrgängen von den Schaaf⸗ 
egein angefoͤhrt worden. 

11 miittel gegen vetfihiedene fchädliche oder ber 
fchwerliche Inſekten. 

UI, Eroͤrierung der Frage: b auf einem mis 


gen Berge mehr Holz und (Beteaide als auf ver Branar 


fläche deffelben wachfen Kann 7 
” IV, Pflans 


[4 


\ 


| 91 I Hauchaltungowiſſenſchaft. — 


IV. PflängehBas:; Worin‘ S. 052) die Pflansungs- 
art des chinefifchen Oelrettigs ( Raphanus chinenfis an- 
„tuas oleiferus LA) werkönsnn, bapım- NRec. aus eigener Em 
depxung verſichert, daß. der befannte Radießchen, (Raph. 
Yativ, L.) der in ganz Deutſchland bekanut ik, und Häufig er⸗ 
Vvauet wird, zn Saamen gezogen mehr ind feineres Del giebt, 
a8 der chinefiſche Oeiveitig: wid auch der Bf. bier S. 27 mit 
Mecht aus der Riemſchen neyen Sammlung 4. Tb. & ı5 

„näher angab, und durch ebige SBenunung den Wunſch er 
Ge Hat, den chineſiſchen Rettig, da er nur eine Art des 
eutfchen iſt, zu unterfheiden. Die übrigen Zufäbe des Sen, 
Medacteurs diefer Beytraͤge wird jeder mit Vergnuͤgen leſen. 
1° b) iEktwas hber den Brand im Getraide. Diees 
xrifft Die mitgecheilte Sefahrung der Thuͤringiſchen Aderhaue 
gefellichaft am die Leipziger dͤkonomiſche Sochttät, die Ver 
wabrungsmittel gegen den Brand Im Getralde berreffent. 
Diefes sinfache Mittel heſtehhet daxici, daß pre Walzen Chrfone 
ders alter) 20. bis 25 Tage fruͤher als gewoͤhnich . gefärt 
werde. Wenn die darauf folgende Witterung ſehr warm Ift: 
fo bewahret dieſe ſruͤhere Saat auch in Deutſchland gegen dem 
geſchoſſenen Brand. Es iſt eine alte Erſahrung, und hier 
ſehr zum Spruͤchwort geworden, daß der Walzen, wenn er 
vom Brande frey bleiben ſoll, zwey Sommer zieben muͤſſe: 
ben Grund zu beweiſen, dies wuͤrde den Per. zu weit führen; 
deun da niemand die folgende Witterung mit Gewißheit vor 
ausiegen kann: ſo iſt jedem Feldbauer zu rathen , feinen ceif 
gewordenen Saamen weder In ber Scheune, noch anf dem 
Boden ſchwiten zu laften, und feltigen vor der Saat mit 
Salzwaſſer zu negen, und ihn dann fo zeitig. als möglich ig 
ju ſaͤen. Nun mag die Witterung folgen wie fle will, er ik 
dewiß des geichoffenen Brandes wegen ſicher. Auf funfsche 
fund Waizen iſt ein halb Pfund Salz in hinlaͤnglichem Wa 
fer aufgelöfet, genug , damit den Walzen durchaus zu | 
neben. ur . . PR 


e) Noch eine Benutzung der Zurgunder'- Rüben, 
Ranzen, Runkelräben. Zu vielem Gebrauche iſt diefe Beta 
eicla altiflima L. dienlich; auch ohne und mir Fleiſchbruͤhe ges 
Bocht,, oder wie Kohlrabi zugerichtet, geben fie eine herrliche 
grit fie Menſchen; nur zum Kaffe Hat man weit beffere 
rogate. 00 


V. As: 


W (2 
\ J Zu 
% 


Häushaltenäswiffenfgafe. 32 

_ v. Angoriſcht Räninchen, ‚oder Weldenbanfen, \ 
na Riem’s Lehre. fen, 
= VL Ameigen bevorſtebender Witterung. Ganz 
narfrliche Bemerkungen. A ar 
- VIE Vermiſchte Bemerkungen... ı) Etwas von 
‚Pfetden, aus von Bouvinghauſen. 2). Mittel gegen 
Arankbeiten des Xindviehes, ein fehr wichtiger Artikel, 
Bavon Kenntniffe dem Sandınanne , der folche noch nicht weiß 
uns kennt, fehr näslic fepn würden, I J 
Biete Drackfehler und Regiſter machen den Be ſluß. I 

de 


l 
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Brucftüde über Kenueniß von Pferden, weiche vor - 
gzuglich die Krankheiten dieſet Thiere betreffen. 
Herausgegeben von einem Hußarenoffizier. Er⸗ 
KRis und zweytes Heft. Freyberg und Anna⸗ 
„berg, in der Craziſchen Buchpandlumg. 1794. 
| 8 - 138. N u 
Det ift aus einer guten Schule, das bewelſet der ganze 
. Inhalt des Buche. In Hinfiche der Anweiſung zur Beurs 
> Phellung des Aeußern eines Pferdes, fo wie des Haars, fols 
get ei Wolsſtein, und Hat eine aͤhnliche Eintheiluug des 
.Haars, wie felbiger in ſeinen Bruchſtuͤcken. Im erſten Hefe 
werden die Krankheiten des Mauls, alle Augenkrankheiten, 
der Dummtoller, Sonnenſchugg, Druſe, Rotz, Wurm, Ko⸗ 
lick und Maulſperre gut beſchrieben, die Symptome. deutlich 
angegeben und gutgewaͤhlte nuͤtzliche Mittel angerathen. 


Sm zweyten Heſte kommen aͤußere Krankheiten und 
Mangel der Pferde vor, ats Spaht, Mauke, Stollbeulen, 
Gallen aller Art, vom Auſſatze der Pferde, vom Aderlaſſen, 
yon Kuflalden,, vom Slauberfaize, und won der Diaͤt. Dieſe 
Auffäge And nicht an einander gereihet, und ohne Werbindung 
mit elmannerz der Vf. ſchrieb ſelbige, fo wie er Zeit und Ges 
legenheit hatte, Oeinerkungen und Stfahrungen darüber zu 
machen. | | 
Bas vom Spaht geſagt wird, I fehe wahr. . Dec. iſt 
. ans Erfahrung überzeugt, baß es beſſer IR den Spaht als eine 

Beleidigung fürs Auge zu dulben, und daß ber Mensen lieber 
FAOR ZEV &. a. Si. Vs fta. im 


— 
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sı8 . ' Yonspaltungswiiiuichafe 
' mn Anfang vlſnge wiege Tekte ähte, "es, Baß:man-durg 
“ Anwendung des Feuers und anderer farfbeigender Mitte 
Yen Schaden übler und om Made das Thier früher unbraud: 
bar mache, wie e6 ohne Anwendung diefer unglädlichen Kunf 
geworben wäre. Der Chatlaten der unwiſſende Arie til 
Altes kurisen — der erfahrue, denkende Arzt keanet die Gtaͤn⸗ 
 gmfner Sn. 1 Ä 


Nach feht richtigen Princkpien hellet dee Bf. die Groß 
beulen, nur ſtimmt Rec, dem nicht bey; daß bloß vom Drug 
‚ber Stelle und Lage.des‘Thlers felbige allemal: eniſtehen; Er— 
ſaahtanq har ihn davon uͤberzeugt, daB die Natur bey man 
chen Pferden eben diefe Stelle zum Abſetzen einer im Koͤrper 
beſindis vblen Materie mähle,. und oft eine Geſchwuiſt dar . | 
— entſtehe, ohne daß der Vrro des Stollens oder Lage 
es Thiers Verantaſſung dazu gegeben. Er hat lange ein um 
beſchlagnes Pferd gehabt, welches heſtimut alle. Jahr im- 
Fruͤhling/ wentz andere Pferde. kreuften, eine auch aweg‘ als 
brufenibetam; aber wie quch deu mindeſten Anfall vom Kopf. 

‚ Rec. beobachtete die Rage des Thiers, lleß aͤußerſt ſtarke Siren 
machen, felbft weich gefutterte Bandagen des Nachts anlegen; - 
aber umſonſt, die Grollbeulg Bam alle Fruͤhjahr wieder. 


Was über Entfichen ber Ballen und ihrer Kyr gefagt 
wird, HR zwar richtig; umr das. Brennen bey durchgehenden 
. Witentaktlen haͤlt Dec. für oft gefährlich, und har Beweiſe 
dafır aus Erfahrung. Die Steingalle entſtehet jaft immer 
von dem leider noch gewoͤhnlichen zu ftarken Ausſchneiden des 
Kufes, wodurd die Sohle und ganze Berbiudung des Hufe 
gelhwäht wid. 0.000. —— 

Der Auſſatz uͤber das Kappen iſt Rec. aus der Seel⸗ 
geſchrieben. Schon verſchiedentlich hat er «6 öffenzlich behau⸗ 
ptet, daß ſelbiges mehr ein idealiſcher als wistlicher Fehler fe, 
ſelbſt im Handel bewiefen, daß ihm das nie Anſtaß made ; 
hat manchen Aufieger gekauft, und davon lange uud niele 
Dienfte gehabt. Gewoͤhnlich ſind es. brave Pferde, 


Möchte es doch Eindruck machen, was der Verf., fo 
warm und wahr, über Aderlaffen, Hufſalbe und den üter- 
mäßigen Gebrauche des Glauberſalzes fagt-, und mädten 
doch Tbierärzre nid Eigener der Pferde, In Hinſicht der 
Diaͤt Eranter Thiere, ihm folgen „ die Natur des Thiers ſtu⸗ 
dieren, dem Inſtinet deſſelben nachſpuͤren undSenupen, —* 


a ⸗ 
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Houchalrunaamich haft. 338: 
Yahlich dedent/m Dahjfnpe na. der Beßegstzaftllcg.ieg nu, 
- wehr als vice. Hälfss made: la; —— ei) 
* ein EB ar ee hihe 9 en —8 
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| ——— ab; —— he 
von berüßmien Kamerglifteg.. Sehr en. Ranfe, 
leuten und landwinthun; herausgegebenen Hock 
- En" Bandes erfte Hälfte: Nornberg und- 
| —8 ben 2 and — h799- 83 Aha: 
.. 6 8. . ı9 # R‘ W— ic 
. Ss He > N ı ı GE 
E⸗ in dies an. ha frevich Ämmier pn. ſche wieda: —2 
nehmen, nur waͤre ey zu wuͤnſchen, Aaß dar Herguegehker Rchr 
brere Nachrichten verſchaffen Auge; denn von xaiugen 
er. aufgeführten Maͤnuern erfaͤhrt man ſaſtz nichts, ‚als: daß 
geboren-unp, aeſtorben ſind. Bey der ferurn Fortſebung, 
Rec. an feinem Theil recht ſehr wänibtu mia den Berk. 
dies ſchon ſelbſt fuͤhlen. Dean ſfindet hier doß Leben und. dig, 
Sbbriften wacflehender... theils prrſtorbener⸗ theils noch: lebeas 
der Dränner: on Hochberg Iohanij Coleras pra; 
.s Deich ‚Stiffer;. Wie erger; MOB: Schröter; ‚von-kap, 
lomis ; —— Johaun Anareoa Frames Senn 
mabodes ı 3 Ion; won Saptbier; ‚Bin a 
von Lange; Atem; Erzwaich; Bigammnas Pfavnev 
(hmidtz, Gerrmann; Langer vom-Mnais;, Siesiigi, 
non Gear; Aangt:s RD I Sie IHR: —X 
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| Sons $ Kiel in die Weltz Keifen inalle vier elite 
‚und Den Mond. Leipzig und Gera, bey eh 
.13794. 157 "SM. 8. 1 Rkirꝗge * 


He Criöftsrienfion, die der Bf. feinem Buch im Sam 
. voraefege bat, paßt im Ernſt gar nicht ſchlecht auf daſſelbe. 
: „Cine von den vielen Starteten en | jeßt zu jeder Def 
4 Fr „eme 
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gen Enne Atinde — 


des Fauſtins unt Candide, chne 

an, opne — 87 har Charakterſelchnang, ohne irgeu⸗ 

sein Kerdienft.. Der Verf. kam Helden in eine 
\ Tpell aus Jout nalen 


‚Aufwass | 
N, — 


Rn auf, denen er Maagliches Rs 
‚amd fortnirt ſo ein Wu, dec 
nen. we Aue en 
— ——— 
emo gel xttlertlel 
„Hblich wahr !! ı Bern dag alle 
mitte und “ echte Xutoren den, Bet 
And ihren OA Mühe De Frl 
Pr —*; ke Haben mie 
’ gu Danteny: der üb Das Lefen feines 
iR ſauer gerhadhß at, als diefer bier... De 
iR bald gemadk, werm man einmal fi bı 
langweiligen Acten: binduschgearbeitet hat. — 
—— Br 8 We iſt 
ju ſinden. Daraͤder en eich der 
Anrinen-peßuften iiogue. Aber wo blei 
—e———— 
Iren! Ri bi 7 fie wären e: 
Aq iieia meht zu fiude eis in Bude. Q 
ftp ehten arme Aubor Ki Vetlegenheit 1 
Aiurden Ste Aretuer, " daB Ich: JR au 
wjade unzlepe, Cum mahge Dinde zu “ 


„ner. Ogitemiene nicht fagen — ae oil, nur muß. 


Der Karlekin Big und Banne sahen, wenn er Gehör fordern 
will, und yalar wie wor (en yerzeiß e6 une und 
\ der Babıhe it) zu url gran Mpfen (oder 
nad) Befinden auch ohne Einen Ka) „und mit mebhrerm, 


aufamınenpaj Bliedeen * gehoͤren, von denen der . 


Aote Harlekin v5 &le hammien keinceweges von wer. 
mb, twenin fie gl inter meinem Namen. bie Wels durch 
„era, und fih me 13 tus &han Arien“! . 
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 Seldenspapiend berauegegeben don M. 3. Brepherrh 
A n. Prag und Leipzig, bey Albrecht und 
Comp. 1793 und 1794. Erſter Theil 65 Dog. 


Zweyter Theil 53 Bogen. 8. 


Gleich wach ber Erſcheinung der Beiden bed wohlſellgen Herz 
„Werther, wurde es Mode, daß jeser Pinfaf.feine alten Wricfe 
:fehaften, Tagebuͤcher und andre Papiere, die er in. boͤſen 
.DSDliunden beſchrieben hatte, flat fie dahin augeerfen,, mohn 
dergleichen gehoͤrt, drucken ließ. : Ye 0 Zeiten ſcheinen 
‚auch die vorliegenden jaͤmmerlichen Blaͤtzer herzur aͤht en  Csfe 
enthalten Briefft agmente des Hen. Leiden an feinen.Kreund, 
au feine Gellebte, und endlich einen Anhang von & Ye 
ausgeber. Monſieur Leiden iſt Anfangs Favorit eines Kürften; 
Scheint aber wohl nie viel von Höfen gefehen zu haben. An 
dem, welchen ei hier ſchidert, geht es ber, wie Ip einem deut. 
fen Trauerſplele; es wird viel Mord und Unzucht In getcke. 
Ben. Deswegen zieht fih auch Monſieur Leiden zuroch md 
wird ein Landmann, Hier verliebt er fich in ein Mädchen; 
als er aber eben um ihre Hand anhaften will, erfährr et, daß 
er — ein Baftart if: Nun flieht er in eine Arc von Hüfte 
and winſelt entſetzlich, wird aber endlich mit dem Mädchen 
daruͤber ehrlg, daß er es entführen fol. ‘ Ahr Kerr Ondle 
“Homme indeflen dahinter, und das Fräulein wird fortgeſchafft. 
Monſieur Lelden ſpuͤrt fie jedoch wieder aufs finder fie aber 
‚eben, als fie im Begriff iſt, vor Liebe zu ſterben. Was kam 
“er min beffer thun, ale auch zu verſcheiden? Dies geſchieht 
‚Bonn, und bey der Beerdigung iſt nichts tochter verfehn wor⸗ 
Den „ als Haß man ihm diefe Papiere nicht in das Grab gege⸗ 
„ben hat, die nun der Freyherr von A’— nnebfl einem, von 
ihm ſelbſt entworfenen, ganz abſcheulichen Kupferſtiche heraus: 


"angeben gar (ode. 


oerettete Parken, aus den Ruinen des Schloſſes 
Uimenhaufen. Leipzig, bey Muͤller. 3794..08 

Bogen. 8. 1W6. 45.. 
Man fette billig eine allgemeine Formel für die Recenftonen 
aller dergleichen  gefhmadtofet Miteritährdhen Haben ,; die 


man, zu Erfparung der edlen Zeit, allenfalls, ohne weitere 
u _ X 3 Unter⸗ 
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we Komma, Ä 


Amıdachfind”, HRTHERGen Fonnte, Tobdld and ein Much 
Meurtheilung vorgelegt würde; In welchem man beym Durch⸗ 
blättern. eine Sammlung folder Wörter, fände, als da find: 
Bau, Buch, Sebde,’ Delle, Vebmäerichr, Blurk 
‚er, Tbüchüter , Augen, Reiſige; klaffende Wun⸗ 
den, Mannen, Humpen, Waffenbrüder, Hauspfafle, 
näppe, Xlorbfäbhlein, ‘u. dal, — Ausdruͤce, die jeden 
Leſer Yon Geſchmack gewiß ſchon ſeit langer Zeit zum Ekel 
geworden ſind. Der DBfi der vorliegenden (leider) geretteten 
MPaßpiere, beſitzt Außer der ſehr gemeinen Kunſt, ans ſol 
Zauberwortern einen Roman zuſammen zufticken, noch 
Talent, dutch die matteſten; Schilderungen und eine unreine, 
mit ſchleppenden Beywoͤrtera ausgedehnte Sprache, Large: 


> . - r r 
.n an oo. .. . » 
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vr,» . r, RN wo. zus “ - 1 
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Eleonore Tellez, Königin von Portugall, eine Gr 
= ſchichte aus dem dierzehnten Jahrhunderte. Zro@ 
.. Theile. Wien, bey Stahel und Comp, 1794. 
298 Seiten in 8, .ENE. 10. - 


Hie Sefchichte Ferdinands und Eleonorens von Portugal, 
der Diele, die Tochtet eineg bloßen Edelmanns , mit Diſpen⸗ 
„farion des Pabſtes, ihrem Gemahle geraubt Harte iſt hier in 
einen hiſtoriſchen Roman eingekteider, und zwar iſt die Schreib» 
‚art ſeht gut, und verraͤth einen Schriftſteller, der nicht das 
exſtemal ſchreibt, und auch nicht das Concept undurchgeſehen 
In die Deuckereh ſchickt. ‚Auf dlefe Art träge fein Produkt dem 
„eleganten Anzug nicht mit. Unrecht, Denn ‚auf fehr feines 
Papier iſt es mit der neuen Fractur gedrurft, und mit zroep 
niedlichen Kupfern und Vignetten verjlert, die jan Bininges 
gezeichnet und von Kohl geftocken find. Ma wird ed nidt 
„ohne Reue, und vielleicht mit Nutzen für die Sprache, leſen; 
deshalb enthalten wir une, ineht davon du deden: buch wär 
Ams Auftbhig, daß Don Juan, anf bloßes Verhetzen, in der 
Hltze des Argwohns, und ohne ztwaß zu finden, das dieſes 
berechtigte, feine gute Marla erflihte. Der Charatter Je 
banas, des Großmeiſters, nachherigen Konigs, des erſten 
gen IR vorzüglich augle hend. 
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u : Daß der Renianfhireiser die Geſchichte, ſeinem Plane 

. gemäß, verändert bat, kann ihm niemanı verdenten "Amen - 
ſind einige Faeta in ver letztern, die das Intereſſe der Erzaͤh⸗ 
bang durch eine größere Mannichfaltigkelt hätten erhöhen Eins 
men; doch wir find froh, wenn role nur unterder Meßwaarke 
einen Roman toie diefen antreffen. Die Namen Acunbä 
und Anduro find Schreib» oder Druckfehler, and muͤſſen 


I 


Cunda oder da Eunba und Andeiro heißen. 
Mittlere und neuere politifhe und. 
Kiirchengeſchichte. 
Mallet du Pan über die franzoͤſiſche Revolution und 
% Die Urfachen ihrer Dauer. , Ueberfegt mit einer 
Vorrede und Anmerkungen von Friedrich Gens, 
- Berlin, 1794. bey Vieweg dem ältern. XL und 
... 206 Seiten. gr. 8. 149. 

Mallets du Pan Betrachtungen über bie franzoͤſiſche 
Kevolution, und die Urfahen, Die ihre Dauer 
verlängern Aus dem Sranzsfifchen überfegt von 
G. Schatz, und einigen Zufägen von M. 3. ©. 
DE. Leipzig, 1794. bey Dyck. 200 Seiten. 
8. | 14 BR. 


Dem d. P., sin geborner Genfer, war fihon vor dee 
evofution als wigiger Kopf und gelitreicher Schrlftfteller ber 
kannt. Beym Anbruc der ſchrecklichen Kriſe, harte folcher 
vorzünlihen Theil an der Direction des Mercure de France; ' 
einer Zeitſchrift, die damals noch von Hımderttaufenden ger 
leſen wurde, Da feine Feder auch den hiſtoriſch⸗politiſchen 
Abſchnitt derſelben bearbeitete: fo Eonnt’ es Ihm an Gelegen⸗ 
beit nicht fehlen, durch Verbreitung gefunder Grundſaͤtze um 
ein hoͤchſt zahlreiches Publikum fi) verdient zu machen. 
Empfehlung gemäßigter Monarchie war ber Haupt 
gegenſtand feines Fleißes; und einer Aufmerkſamkeit, der in 
‚Dem ſchon uͤhermuͤthigen, und od viel ſchlimmeres bropenben 
E44 . Pari 
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Paris aichis Wie zeitig ſein Sch arfblick deu rien 
entdedte, woraus eine alles zerſtoͤrende Anarchie: bervorforef 
: fen wuͤrde, .beweifen die früheren Schriften des eben fo bered⸗ 
_ ten als gruͤndlichen Mannes; von denen jedoch, wie natuͤr⸗ 
U, Hier nicht ˖ mehr die Nede, ſeyn Fanıı, Daß ein den. Ab⸗ 
ſichten der Pſeudo⸗Patrioten n gefaͤhrllcher Wahıbeitsfreund 
_ fehr beld verfolgt wurde, verftehe ſich. Dermoch hielt ſalcher 
bis in den furchterlichen Auguſt, 95, an ſeinem Poſten aus. 
da er denn aber von Gluͤck zu fagen hatte, noch ledendiz feine 
Barerftadt erreichen zu konnen. Selbſt von hier aus wußte 
ber Zerlſer Henkertlubb ihm früh genug Immer weiter zu 


Auch vorliegendes Produft entſprach her allgemeluen Ev 
martung; und. gerade der Umſtand, daß die zahlreichen, der 
Pevolutton troy Ihrem blutigen Apparar noch immer Melk 
rauch fireuenden Novatoren es auf der Stelle, ſelbſt außer 
halb Fraukreich, zu verſchreyen fuchten , {ft kein ſchwacher Be⸗ 

weis, daß der Genfer Kosmopolit ihnen empfindlich wehe ge⸗ 
than, und dem Frevel bis auf den Grund nachgeſpuͤrt haben 
‚mäfle. — Hr. M. d. P. ſchrieb Biefe Confiderations ere. 


im Anfang Ausufls 1793; eine Zeitangabe, Die zu bemerken ' 


defto. noͤthiger iſt, da bey Veurtheilung von Schriften über 
die franzoͤſtſche Revolution nicht wenig darauf ankommt, wenn? 
oft ſogar, welchen Augenblick? ſolche geſertiget wurden. Als 
biefe Flugſchrift erſchien, war noch Hoffnung, daß die Heeres⸗ 
macht der verbuͤndeten Maͤchte dem Strohm eine andre Nich⸗ 
tung geben würde. Auch unfer Beobachter giebt dieſe Hoffe 
nung nicht gänzlich auf; nur in der Erwartung jedoch, daß 
die coaliftete Kraft nachdruͤcklicher uud einhelliger als bisher 
fih äußere. Ungleich mehr indeß verſpricht er fih von einem 
Verſuch, die franzöfifche Nation zu überzeugen, daß es nicht 
auf ihre Unterjochung angefeben ſey; und wenn dieſes fehle 
ſchluͤge, von der Maaßregel, den Brand zu Ifoliren, und 
Fraukreich, das nothwendig in immer tiefere Anarchie ſinken 
muͤſſe, feinem twoblgerdienten Verhaͤngniſſe zu überlaffen. 


Mer. der gleich nach Erfcheinung der Schrift, ſie begierig 

log, erft im Jul. 95 aber zu ihrer Anzeige aufgefordert wird, 

. braucht niemand zu erinnern, wie fehr das Beduͤrfniß dieles 
fegten Huͤlfsmittels in der Folge dringend geworden! Nicht 
Leichenberge waren eg, die den- Lauf ber Anarchie hemmen 
foßten, ſondern Die ig unferm Jahrhundert kaum — 


u : Befbiche. | 819 
Wutefeuninhelt , durch ins Endloſe veroieifälsigee Wertgrle 
hen, dem erſten Zufall ſich Preis zu geben, der Diefen Papiers 
Eoleh von Aſſignaten erſchuͤttern wuͤrde! Wenn M. d. Di 
der die ſchon verwilderte Nation genau kennen gelernt, uns 
voraueſagt, daß ſoiche durch Haͤmorrhagie ſchwerlich zu befänfe 

tigen. ſeyn daͤrſte; ſo ontgieng ihm eben fo wenig bie Ausficht 
“in den Abgrund der Aſſignate. Freylich aber konnte der brave 
Dionn nicht zuvor wiflen,:daß man, 1795, im Konvent ſelber 
die Summe des eirenlirenden Papiers ſchon auf eilf Milliar⸗ 
Den, dee baaren Beides hingegen nur auf eine noch angeben 
würde. Hocha wahrſcheiulich indeß giebt es des erſtern, die 
nochaemachte Affignste nicht einmal gerechnet, nach weit mebe; 
fo wie der Elingenden Muͤnze, wegen Ihres unaufhärlichen Zu⸗ 
s ins Ausland, ungleich weniger. Da jedod) eine fo 'rar - 
nde Verſchwendung, Im Jahr 1793, wie gefagt, kaum ſich 


| denten ließ, fo ſchienen dem Genfer Polltiker die Huͤlfemittel 


Frankreichs mit Recht noch wichtig genug, um die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des uͤbrigen cultivirten Europa beſchaͤftigen zu muͤſſen; 
und wahrlich, wenn die Anſtrengung der coaliſirten 
Mächte anch nichts anders gefruchtet haͤtte, als die Anarchi⸗ 
em zu noch sräßerer zu zwingen, und ihren Ruin eben da⸗ 
durch zu beſchleunigen: fo wäre dicfes ſchon ein Dienſt, woſuͤr 
die ganze Menſchheit beſagten Maͤchten Dank wilfen muß! — 


“96 esnur möglich ſey, für die Abfeheulichkeiten des 10. Aus 


gufts 92, diefen Todestag der franzöflihen Freyheit, irgend 
wine Rechtfertigung zu erdenken ‚und 0b die geringfte Hoff 
- ag gebonde Maaßregel pon Boͤſewichten zu erwarten war, 
die einen fo ſchrecktichen Frevel zur Grundlage ihrer weitern 
Dnerarionen machten; ja ſelbſt In der igt vorgefchlagnen neue 
ſten Eonftitution noch Immer von diefem Punkt ausgeben: ale 
les das wird won Hrn, M. d. P. mit der Beftimmtbelt, wozu 
feine Kenntniß des Innern ihn berechtigte, aus einander ges 
ſetzt; fo wie eine Menge andrer höchſt wichtiger Nebenum⸗ 
Mände, deren Erörterung bier zu wrfolgen, Mangel an 
Han, und die verfpätete Anzeige ſelbſt, nicht mehr elau: 
ben weißen. - — 


Wenn bie Ueberſetzung des fel. Schatz hier und da, aber 

auch mis diefer Einſchraͤnkung nur, leichter fi wegtefen läßt: 

fo ſchmiogt die ungleich gedraͤngtere des Hrn, Geutz fich viel 

näher an das. Driginal , und dringt fo tief In den Geiſt feines 
Berfoflers, daß M. d. P. feinen, bſſen Dolweiſcher 1b 
ste 


Mur |) GBbecfſchichte. 
boaͤtte vunſchen Uiınen. Ehen fd vortreffllch, und gang kaden 
edlen Tone gefchrieben,. wie Gegenſtand und aͤchter Gefchuiad 
es verlangten, iſt die Vorrede deſſelben Ueberſetzere. Dick 
rnnthaͤlt fo viel Lehrreiches Über den rechten Geſichtspunkt, wor. 
aus die Beobachtung und Beurtheilung einer der ſchrecklichſten 
Revolntionen zu fallen, und der Beytrag des Genfer Gelehrt⸗ 
sen zu ihrer Geſchichte felber zu benutzen iſt, daß Ree, aus im 
wiger Ueberzeugung auf foldye. verweifen, zugleich aber auch be: 
dauern muß, fie nicht ganz abſchreiben zu können. Eben ders 
gleichen Derwandnig bar es mit den Anmerfangen feiner Se 
ber ; deren man bier. fo gern noch mehrere gefunden hättet — 
Die Schatziſche Ueberfesung iſt von dem in dieſer Materie 
wohl Bewanderten Hru. Dyck mit einigen Zuſaͤtzen bereichert 
‚worden, bie fehr am rechten D:te ſtehn, und Daher auf den 
‚Dont des Leſers Arrforud zu machen haben. (Es find felde: 
Fin Auszug aug Ealonne’s wichtigen Bittſchrift an den bs 
nig, über den Zuftand der franzoͤſiſchen Finanzen; ein anderer 
aus Briſſot's Apologie , mit Anmerkungen Über die Nichtig 
Eeit diefer Rechtfertigung; ferner, eine kurze Darftellung des 
Urfprungs der zwiſchen Paris und Lyon ausgebrochnen Und. 
nigkeit; und eine noch Fürzere, die Entſtehung des Kopfgeldes 

in Frankreich betreffend. — ' 8, 


Coup d’.oeil politique für !’avenir de laFrance. 
Mars, 1795. A Hambourg, chez Hoffmann, 
197: Seit. 8: 1498. | 

Politiſche Ueberſicht des künftigen Schickſals "von 
Stanfreih. Aus dem Sranzöfifhen von Dumou⸗ 
riez. Hamburg, bey Hoffmann, 1795. 148 ©. 
3. 12 8. | ' u 


Im Orialnal dieſer politlſchen Flugſchrift nennt Domourieʒ 
feinen Namen erſt am Ende, und von da will quch Rec. die 
kurze Berichtserftattung anheben. Statt feine Landsleute 
che ale Mord, Hunger und Peſt in der Zukunft fefen zu 
Jaſſen, als wohin fich das fehredlihe Schauſoiel laͤngſt fchom 
zu nelaen anfieng, unterhält-der gewandte Mann fie erſt mit 
dem Pomp ihrer Siege, und- empfiehlt zu guter Letzt dach el 
wen — oonfitationellen König: BDiefen as-dem Stfänguife 
.2 ⁊ a . . . € 
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Ses Lerhpfe zu holehe, ſagt er ihnen gerud her⸗us, ohne ſig 
an den Umſtand zu kehren, daß der arme Prinz noch viel zu 
Jung Mt, um an der Reglerung fobald Theil nehmen zu Lan» 
nen, und eine ſtuͤrmiſche Regentſihaft alfo die unausbleiblidge 
-Bofge diefer Maaßregel ſeyn wuͤrde. „Il voms faut un gom 
‘„vernement,* feireibt er kurz und gut; fügt aber mit Aug» 
druͤcken, die gefhraubt genag find, Hihju 3 „ Veons tenez dans 
„ies fers in jeufe Prince, dunt les malheurs anticipent - 
„ Education, ete. dont V innocence affure les droits“ 
als ob fein ungluͤcklicher Water nicht eben ſo unſchuidig geweſen 


waͤre! Der Urberſetzer "giebt dieſe Stelle: Ihr habt einen 


„jungen Pringen im Kerker, deſſen Leiden vor feiner Eryie 
hung hergehen, deſſen Unſchuld feinen. Rechten Bewährte: 
„ſtung iſt.“ — Ob unſer Landsmann den Sinn des Okig 
nals hier durchaus getroffen, will Rec. dahin geſtellt ſeyn af 
fen. Ned iſt zn bemerken, daß D. über das dem koͤniglichen 


Haufe zugefügte Unrecht in dem ganzen Pamphlet mit keiner 


Syibe ſich erklärt; unftreitig, um durch din Mägliches Grid. 
ſchweigen ben jeder Parthey den Ruͤcken ſich frey zu. haften! 


Dieſem legten Kapitel, worin von einer gemäßigten Mo⸗ 
narchie die Rede fit, ohne daß D. im. geringften angiebt, wie 
ſolche grganifirt feya muͤſſe, gebt ein andres voran, wo über 
republikaniſche Verfaſſung politiſirt wird; eben fo deſultoriſch 
aber und oberflaͤchlich wie In dem über Alleinherrſchaft; donn 
won der Innern Unmöglichkeit, 24 Milllonen Menfhen anf 
die Länge im Einklange zu halten, wird ıpenig oder gar nichts | 
geſaat. Dagegen giebt es in diefem Abſchnitt mehr als eine 
| Sale „ die durch das Immier wirkfame Schema ad hominem 
ſich recht ſehr empfiehlt; die unter andern, wo er feinen ge⸗ 
peinlaten Landsleuten den Umſtand ans Herz legt, Ipt bey je⸗ 
. der Veronlaffung vor fo manchem Schuft demuͤthigſt ſich beu⸗ 
gen zu muͤſſen, der vor der Revolution bey weitem nicht ein» 
mal ihres Gleichen geweſen! Ganz gewiß wird auf ein fo ehr⸗ 
aeiziges Publitum, als in der Negel das ſranzoͤſiſche iſt, eine 
Nuttzanwendung diefer Art tiefern Eindrud machen, ale die 
ſchaͤrfſte Unterſuchung über. Regierungsform und Recht hätte 
hun Eünuen. Ä .... 
Das Werkchen ſehoſt eröffnet ſich mit einem Blick in das 
Innere von Frankreich, wo es an herzbrechender Declama⸗ 
tion gar nicht, deſto mehr aber an Thatſachen fehle, die dem 
Geſchichrſchweiber brauchbaren Aufſchlaß sehen koͤnnten; ven Ä 
so N 


nach Imuner Siebe es Anger cacbſalheſt. warum ein fo maltes 
Gebiet, wie das franzofiche, basbarifchen, von Paris 
aus rings umher veräbten Iyranney ſchon laͤngſt fich nicht ent» 
sog 7 und daß dieſes nicht anmoͤglich war, deweiſet Die Kleine, 

and dech nunmehr fo ziemlich fui juris gewordene Vender 
Daß mau übrigens bier durchaus nichts würde zu ſuchen har 
ben, was dem Volksgeiſte nur isgend anftohig ſeyn konnte, 


me von der Feder eines Mannes zw erwarten, der gleich auf 


dm erben Blaͤttern von feiner Nation -nerfichert: „que, pour 
''„etre la plos raſpecrable de Emope, il ne lui manquoit 
(que le sepentir!* eine Kleinigkeit alſo nur, die ſich Indeß 
' ‚sheits ſchon eingeſtellt Hat, theils zeitig genug und immer fühl 

barer wohl wird einfinden mÄffen! Mit Weldfprüchen diefes 
Stglags könnte Dec, dem Lefer zu Dutzenden dienen. — Was 
in folgenden Abſchuitt von den heilloſen Jacobinern, diefer 
noch lange nihmzermalmten Hyder, prophezeit wird. — BD. 
ſchrieb Im Maͤrz — hat in der Folge, und Rec. fchreist Dies 
ſes im Anfeng Junii, ſich mehr ale zu ſehr beſtaͤttiget. Ch 
ner ber. wenigen Zaͤlle, wo der mit gewaltiger Zunerficht fprer 
chende Mann ſich nicht hetrog; denn wer muß nicht lächeln, 
wenn man unfern Politiker, und das mitten im Maͤrz nad, 
an der Möglichkeit eines Separatfriedens mit Preußen zwel 
fein hört? — Der Dritte: Snccös militaires zur Ueber⸗ 
| ſchriſt habende Artikel gehört in das Gebiet des Taktikers. 

weil D, hier eine Menge Fehler angiebt, bie in dem Kriege 
gegen Franfreich vorgefallen feyn follen. Das der Verf, den 
Lobſoruͤchen unbeſchadet, die er dem Muth und den Feidherten 
feiner Nation, über die legten Feldzuͤge in vollem Maaß ers 
theift, auch feine eignen dem Vaterland erzeigten Dienfte wie⸗ 
der in Erinnerung bringen würde, war von feiner befannten 
Eitelkeit zu erwarten; die Urſachen aber zu errathen, warum 
ſo manches für Frankreichs Heere vortheilhaft ausfiel, dam 
braucht man wahrlich auch fein Oedipus zu ſeyn; deun war 
bas Gluͤck nicht von je her pour les gros bataillons, und für 


. Bas Hinſtreben auf einen Iweck? 


Was D. Über die gegenwärtige Lane Gollands politi⸗ 
fit, will wenig bedeuten, und hätte zu ganz andern Betrach⸗ 
tungen Stöff geben tönnen. Deflg: fonderbarer find manche 
feines Arußerungen in dem berauf folgenden Kapitel fur les 
MConquétes. Daß ein fo guter Kopf teinesweges für das 
Veybehalten der bisher son F. gemadpten Grobssungen RAin 
| . 
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berfdimemmten Länder erfi neltralifiren, und ſodann ihrem 
Yervohtiern anheim ſtellen müſſe, wem ſie zu gehorchen, nnd 
was für eine NRegierungkſotm Ne ſelber wählen Laſt haͤtren. 
Pape für In Aushbung zu bringerde Potiti ſich atwas aben⸗ 
cheuerlicheres denken? — Nur In dem Abſchnitte, der yon 
den Gefahren eines noch länger fortgefehten Krieges handet 
mnicant D. ſich erſt: die Zreyheit, —E— lenezu icin 
Blick in den Abaznnd auſguſordern, der unter ihren - Güßers 
oͤſfnet, und Immer tiefer zu werden droht, je weiter. ihre 
— um ſich greifen. Vlel Neues erfäßtt der beutihe 
efer feplich‘ auch hier nichts: denn 3. B. fon Monrgaile 
Mika noch von: Memand widerlegter Beriche hatte hierzu 
"Hängft Aberflüßige Deia geliefert.  Finen für bie Ehre feines 
Baiarlandes fo aͤuße —B Schriftſteller jedoch 
An eben’ dem Tone ſprechen zu horen, macht ſeiner Unparthey⸗ 
ſihkeit uͤber biefeh Duntr werinftens Ehre; und wenn daher 
auch der Inhalt manches früheren Kapitels der Ueberſchrift des 
Werkchens eben nicht eupfprähe: ſo wird man dieſem doch ·das 
Verhaenſt per Ideniltaͤt picht obſprechen Können, 
Su dem Vorbericht des Ueberſetzetrs glebt ſolcher die Eile, 
womit Flugſchtiſten dergleichen Inhalts Ins Publikum gebracht 
‚wedhed. maſſen, zur Urſach an, waren fo monde. Stelle] 
die wohl Merichtigung oder Anmerkungen verlange hätte, ohne 
Erbetecung von Briten: bes Dollmerichers blieb. Allerdings 
giebt.die weit ausholende, in mehr als ein ihr ‚fremdes Feld 
Sinsäserftseljende Feder des Franzoſen zu folchen Exläuterungen, 
geichtich Ankı.. Eben deswegen aber if es pieleicht am Flüge - 
Ren; Wagſtuͤcke dief.g Art genz ohne Commentar zu laſſen. 
Ayeder mit dem. Gegenſtande vertraute Leſer ergänzt and mod 
ficirt was und wie er es werfteht ; den Beduͤtſniſſen aber aller 
Leſenden abzuhelſen, waͤre doch baare Unmoͤglichkeit. So weit 
Dec. die Ueberſetzung verglich, bat er Ye treu und legbar gerx 
funden. ie je den anziehenden Lefereg zu machen, wie dee 
Die Grder eben fo gewandt als ben Degen führende Franzmaun 
ſeine Tinfaͤlle darzuſtellen weiß, war bey der Eile, womit ſol⸗ 
che dem Publiko vorgelegt werden mußte, nicht zu verlangen, 
und die Wahrheit zu ſagen, auch gar nicht noͤthig. 
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Kenn man nämlid die von den Franzeſen 
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wihingetichteten, 
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spe brechen bengelegt wurde. Zwediet 
es Heſt Aus dem Frowoeſi ſchen oͤber⸗ 
> Profeffor Hermann: "Augsburg; 
Y Barglen. 1. ri 1L-136 Seiten in 8. 


# . 
Ve 


und Sal der . Bamnbeerfäen. Sale ub Ber 
xr erſten Lieferung zuruckweiſen. Beide find im 
nicht ſchlechter geworden; und einige Wemen- 
die franzoͤſiſche Revolution zur Beherzigung für: 
leute füllen die erflen: 26 . Seiten derſelben. 
hr auch kein einziger unter Nodatoren durch dieſe 
n feinem heilloſen Kigel bafreyt werden, fe wird 
id) Doch manden aus dem‘ bloß Irregoführten, 
}; wieder zurecht weiſen, und ſchon Diefer Erfolg. 
y nicht zu verachten! Auch wird der Vortrag 
zunehmender Vertraulichkeit mit felnem Gegen⸗ 
kuͤrger und eindringlicher.: ein zu Erreichung ſei⸗ 
n Abſicht in Wahrheit unentbehrliches Erforber⸗ 
anzig mehr oder weniger deruͤhmt gewordeuen 
der Revolution ſtehn In dieſer Lieferung arifger. 
er uͤbrigens allerdings mertiofrdige Kostiusko 
asmmen ward, hätte vieleicht doch on $ 
— ſchehen 








ſchehen ſolen; weil anſer Hier mir anf Franfreih..gevihrete, 
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und leider! wur zu feſtgehaltne Blick durch dieſe Epiſode ge. 


waltſam ſich abgezogen fühlt. Der abſcheuliche Caxriet, und 
die um wenig beſſern Hebert, Briſſot, Chabot und Cla- 
viere find die berüchtigften der hier aufgefuͤhrten notoriſchen 


Boͤſewichte; Bailly, Eondorcet, Dillon, d' Eſtaing, 
Leute, die weniaſtens noch Mitleid hervorbringen; Anacharſis 
Clootʒ und Cuͤſtine, ein Paar ausqemachte Windbeutel und 
Abentheurer; Clermont⸗ Tonnere und Mandat aber zwey 


Männer , die allerdinas ein beſſe res Schickfal verdiene hatften. 
Der zu Roffel vom Pöbel umgebrachte Theobald Dillon _ 


war fein Bruder des guillotinirten Arthur D. fondern fein 
Seſchwiſterkind. Sein nod lebender Bruder Eduard, dee 
ehedem in dem engern Verfalller Hefcirkel feine unbedeutende 
Rolle gefpleit, war zeitig ſchon nach Italien ausgewandert. — 
Der 20 Seiten einnehmende Artikel, die Jakobiner in Pas 
ris uͤberſchriehen, wird vermuthlich noch manche Berichtigung 
erfabren muͤſſen, ehe man üher bie Innern, ſeibſt dieſen Aus 
genblick nicht ganz abgenutzten Triebfedern der hoͤlliſchen Be⸗ 
ſellſchaft, mit Zuveriaͤßigkeit wird urtheilen innen. — Ein 
Diefer Lieferung beygefügser Kupfergich ſtelt die Erfäufungs- 
ſeene an der Loire vor. Mec. ift froh, einen. Auftrist dieſer 
Art weder befchreiben noch verfinnlichen zu Dürfen . 


Bas Nr. IL betrifft, fo bat zwar, role fchon and dem 
minder undeutich geichrichnen Titeldes dritten Hefte gu erfchm, 
des oder der Compilatoren Schrribart fi um etwas gebeſſert; 
Beift aber-und Behandlung des Ganzen, bleiben noch immer 
unter der Kritit. Was es mit dem Umſtande: aus dem 


Seanssfifchen überfent, für eine Bewandniß habe, laͤßt 


“eben fo. wenig als ehedem ſich errothen; denn gegen eine 
Stelle, die galliſchen Schaalwitz nicht verläugnet, giebt es 


\ . wieder 3ebn andere, denen der Stempel deurfcher Plattheit 


gar zu ſichtbar aufgedrädt if. Wohl zwey Schock durch 


Guillotine, oder andre Todesart, aus der Welt gefchaffter ' 


Ftanzoſen, und in die Revolution verflochtner Aysländer, were 
den ter in der. buntſchaͤckigſten Reihe vergeführt: - Da aber 
der Sudler weder durch alphabetiſche Folge, noch Chronologie, 
Regiſter oder vergleichen, dem Gedaͤchtniß des Leſers zu Huͤlſe 
kommt: feif auch Rec. nicht gefonnen, durch genauere Anzeiae 
für den Unfleiß des Zufammentaffers bägen zu: wollen. Die 
fogenannten letzten Worte werden in diefen beyden ah 
no 


\ 


— 
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noch imnrer kreulich auſbewahrt, und bringen durch bie Mor 
notonie der Litaney ganz nintürli eine Wirkung hervor, die 


der enipötenden Gulllotine zum Trotz, gar nicht ans Tragiſche 


graͤnzt,. — Mehr als ein Schlachtopfer finder der dentſche 
Leſer vermurhlich hier zum erſtenmal namentlich producirt. 
Alten wozu Hilfe das, ohne die mindeſte Angabe der Queilen, 
woraus der Nachtedner fchönfte ? An offenbaren Unrichtigken 
: ten fehlt eſkeinem Heft; und noch weniger an ganz jur Lingelk 
angebrachten Rugamvendungen . J 
So Es 
Unparthehiſche Prüfung des Königl. Preuß. Derpfler 
gungsantrags an die ſechs vordern Reichskreiſe, 
nach den Reichsgeſetzen, nach dem Herkommen 
und nach aͤltern Beyſpielen, yon Erichſon Keel. 
Kiel und Greiphswalde, 1794. 94 Selten in 8. 
Her. Begenſtand Meier pſeudonymiſchen Druckſchriſt, drreu 
AMdmnlichſt bekanntet Vf. fi hier unter einigen plattdeatſchen 
Synonymon verbiege, beſeichnet die Kriegsgeſchichte der tr 
Ken Monate des Jahrs 1794, am Rdeinſtrobm auf eine ſehr 
mertwoͤrdige Wette. : Die politiſche und enblicinifiäe Wich 
tigkeit jenes Antsags, und defien unmittelbare Weziehunget 


auf Reichsderfaſſung und Reigsarfepe veranlaßten einige ſchriſt⸗ 
ertihe Beurthellungen, zu ehe derſelbe nn ſeibſt 


nicht geeigenſchaſtet war. Unter andern kamen zu Nurnberg 


die Gedanken eines Franken, von ber Hand eines angefe⸗ 

henen Sefchäftsmannes, zum Vorſchein, welche ein preuhi⸗ 
ſcher Patriot eben fo oͤffentlich zu widerlegen en mußte. 
AUnd fo entſtand die vorliegende Pruͤfung. Sb fie gang fo 
unparıbeyifch fey, als es dar Titel fage, If eine andere 
Sage. Indeß iſt fie es doch in fo fern, als fie einige Stellen 
enthaͤlt, welche aus dem Syſtem det preußlſchen Hefes nicht 
zu fließen ſcheinen. 3.8. was darin uͤber die Plicht und Be⸗ 
reltwilligkeit zu ber Stellung des Reichtrontingents geſagt 
wird. Sd iſt auch die ©. 67 angefuͤhrte Aeußerung der 
zreugiigen Directorialgeſandtſchaſt, fo viel Recenſent weiß, 
nicht avonist worden. = 
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* E⸗ liegen Übeedent Ih dieſer Sihhrife tatıche praktiſche 

"Bemerkungen üb? die. Mictel 'des dentſchen ichs zur Fort⸗ 
ühung des Ktleges, 

— un Zu * Tæ.“ 
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haupt orientaliſche Phitologie. - . 


— 


Bibtifche, hebräffhe, — und übe 


Der Proppet Hoſcae eal idet warn, A. Gap. Chrit⸗ 


VPaupel, Wailſenhausprediger zu Dresden. ‚49, 
Seit. gr. 8. „793. 3 8*Ñ . 1» men 


. \ 
hu Pr 22 
, nr „ r. ZT 


=: Bf. wil eine Kusgaßk det Füchertiheni Bibelaͤberſ⸗ sung: “ 


Unſtudirte zu einem billigen: Preiſe beforgen dh worin der . 


rtverſtand kurz dund deuilich erläutert dt. Sie ſoll hefke‘ 
* arſcheinen, uhd mit dent A. T. aime atigen werden, rom 
yon der Hoſeas zur Probe dient. Oſeſer Gedanke iſt ſeht 


N 


ücktich , und, es kommt nur daraufan, woib er ansnefühhg 


* So viel iſt gewiß, die Bibel’ hblefdk in beeutheriſchen 


Uebrfießung , ſo wie ſle jetztiſt, ‚ven Pa Wan Iunderfländs, - 


ih, und beſonders If dieſes der Zalbeh dem. T.. Da: 
nun aller Aufforderungen ungeachtet noch gaet keine Anſtuit 
zie oͤffentlichen Einführnng, Aner beſſern uhr vberſtündlichere 
des ſetzung gemacht wird! ſo muß man bie dahin dem Uebel. 
fo dir als moͤglich abzuhelfen ſuchen. ° Fresh Reh fotchist 
Berk, welches der Berf. unternimmt, 'ni# Kin -Norhbeheifl 
aber in Ermangelung Aner beffern immier fariubar gende 


Dr muß, Hr. Bf. ſich etwas mehr WAbe: ah’ feinen Zuuch/ 


geben,. „Die beiten Cohnrientatoren muͤſſen nachgeſehen Imbs 
benußt werden; denn Die magere Hezelſche Bibel vol a6o 
alfein nit ausmadjen. Gonſt iſt das Banze kecht gut guäne: 
ben, und Steflen, die fohft ganz underftandlich find‘,: er. 
ſcheinen jest. völlig verfländlih. "3.8. 2, 79.- „Ah will mich 
mit bir verloben .in Ewigkeit, Cich AU Hall die ih eine: 
ſinmer, fortwäbrende enge Verbindung eten J. ia) sollt) 
mich mit die vertrauen Ih Berehriakeiehnd Heridt tin Bimtbe. 
und Barmherzigkeit, (zuetſt laſſe ich meins: gerechten 


Sirafen über dich ergeben: dann belfe' ich dir atzenn 


auch wieder, — " Jehes geſchah durdh· dac Wegtähr 
säng in die Gefangenſchaft; dieſex⸗ darch· div Srreitusg 
V.a. 0.9. XV111,9,2.651, Vo hSeft. 9 aus 


Ed 
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280 DR 
ans Derfelben,)“ - Wo die Weläuterung zwiſchen dem Test 
-  feiep,nicht — And noch kurze Anmerkungen himu⸗ 
gefügt. Auch bleſes I ſehr zweckinaͤßig; nur muͤſſen fie ſo 
kurz als möglich ſevn, fonft erreicht der BF. ſeinen Zwed nicht 
mit "der Wobifeliheit der Ausgabe. Freylich hält es bier 
far. das rechte Maaß zu treffen, und eben fo ſchwer abzus 
beikhen. weriningan- Table a een volligen Vere 
ſtandniß. Indeſſen zlaͤßt ſich doch urch die Bemühung, feine 
Sprade fo gedtungeh wisnögtich zu machem, wirt erteichen. 
7 Ag andern, Eellen vermißt Rec. eine nothwendige Erlaͤute⸗ 
ngBebbes dad zuidial und ju wenig wird ſich aus eins 
zehten ind aid An des: Anmerfung au 13 ſteht: 
„Ein Silberlin wird getneiniglich zu 12 bis ‚Örofgen 
gerechnet; ein Homer zu TO Epha.e“  Disfe Anmerkling 


fallen; 2313Aſo will ich helmſuchen über, fie 
ii, (fa wilhi den Dieuſt be jenfen, solchen ie ei 
nen Boalim.geleiljer baben,) Allein der. Laye welß nicht. 
a en Sipen?. 7 
Süsften. durchs. Schwerdt (der Aſſyrer) 
Faber Geroͤdnet werden.) Hlerik fallen velltommen ver⸗ 


alfo der. Ralf if, Daß man mig den Worten tet getzen mußt, 


ſe Nerd alle ühenflüßigen ‚orte zu. wermeiden, Join UND 
der; ftieß Res. auch auf. Stellen ,. Die ihin nicht Gariz richein zu 
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Schriften’ des Neuch 
3-Bundes.- "Mom Berfaffer' der hcten Erfläring. 
bunter, Stallen, Wörter und Redensarten . best. 
ER ı. Mierten,. fuͤnſter und feahfter Berfuchi: 
ABranffure am Mann, bey Gebhard unb Körbee⸗ 
S Erg Voss Seiten in h z 


Grsgeiicge Beyenäge gu den 


nat 
‘7 


ie eben dem Sharfifrin geſchrlehen, ie 

: "Der Berf, giebt den Vatth. 33, 

ermanns Abhandlurig "Über bie ler N, 

güngen dee A. Crden bie Slaubwärsigeet 

Derden biete Tinwätfe hemacht. Sehr ı 
gung, daß der Autor diefes Kap. verſch — 
dem Fi Ta Moſoa 17. Ich 60, Hr 9a, 10,0; 
235 1, die er von em Weſſias erilaͤtte ann Auf -Sefınn ak! 
vosnbehe ; ber Stoff zu ſeiner Erjählung gegubam:gadenit: Gasıı 
banned Der Morläufen Bär. von:dem-WerımtHäiffeinet-Zeßyer? \ 
noffen nicht fun dag nd! der Meſſias eia terdiſcho Weider 

aufrichten wůrde Die Erifkenz der Cugei, mern-Re-Mteih at 
fü Bad unwahrſcheinlich iſt, (685 ih aus der ‚Bibel nice 
ſen, — on > 

* an a vor re 
Aeꝛawem er beſen Sat bewieſen hat, wendet er ſich Til? 
. Verſ. zut Werſuchtengsgeſchichte ef, die er; weil Ale 
hjede der bisher oegebenen und von dem Vf. geprüften Eriaua⸗ 
gen. anaufborliche Sohwlerigkeiten hat für "cher. Erdiheing? 
dalt, wmehde vielleicht Aus der Artivendung des vietzigtadigen⸗ 
aſieng der vermeintlichen Vorbildee Sein, Diofes andiide, 1 
amd anderer Stellen: des A. T. auf Jeſam +ntRauben IR: 
indem 6, Berfucg il den 1: Th. gefdteflem “9 U 


"9a RF wi uf: 
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sus pin 

3852 ° BL Dpilorgier 
emflben dire‘ 
at fich der Bf, 
bmidr, De 
deiuingen Mer, 
ſaͤmmtlich auf 
pp eine Reeen⸗ 

win,aa.uf f 
noch elter fortzufehen., Ben der Erläuterung der Stellen 
aus der fogenannten —— I insbefondere des Vater 

ugbet wWin Act e Gtundſag Ange 

3 alt A Kg N tet 
ud Kertirmint Seibelen fft-_ Die Heerde Schweine , rin 
De mone der-Brfeifenen defähren ſeyn ſollen, flürjten plügiiä, 
une als die Bekffenenfid mie. 'Yifu Antötsedeten, "in! den 
; 10a beſtuͤrzt jn dia rom liefen: Matib. 
4; DS rpu.nanpe Bi, 29. gu vll feyn,asyer 
Sprachverftändige ver . 

daß der Eingulatis me 


Erik oinrıppam. Elalqe 








tsllen Aus. Elaflifhen Autem, 
u. ale Depträge zu dem bta, 
„über das N. T. angefeben- - 
gwr aber Minlönglicy voliknige Getiärungsdes I. Z.! 
nos Unshers‘ 






Bürger ; Sandrı. 
* 


2. Aus ine Not⸗ ©, 158 erſchen vir, daß der fe der, 
vorher recenfirten Beytraͤge dieſe Erklärung geſchrieben habe. 
Wit affen afo-die Anzeige der ichtern auf jenerfolgen. Das 
Siůck enehält den erſten Brief an: die Corinther, und nehm? 
wir wuͤnſchen, daß es recht dald in den Handen der auf Dem, 
Titel genannten Menſchenkiaſſen ſeyn möge: ſo glauben wir 
dadurch den ausgebreiteten Nutzen dan dit Ertklarung ſtiften 
ann, bezeugt zu haben. Der Vf.bringt die Bisher num um 
ter den Gelehrten abgehandelten Unterſuchungen vors große - 
Publitum und in zinen ‚allgemeinen-Limlauf.-- - Ben. der-- 
Dauer, der mehr gebildete Bürger, ja aud der Gelehrte; 
den Dangel an Kenntniſſen oder an Gelegenheit fich zu beleh · 

ven, 
’ 





Bhf: Mile DT 


ren, .uhtöiget, Achrurmmit Dan Phefukngen bera wg · atis · 
EBrſanugeũ det onotaau madpem, „die uibeiſce Iiebeuiegede 
wxit dieſem Cammentan in der Han. lieſet/ weich ein Lihammaß 

idm abdaun nike über ſo vjale danti⸗ Derlen:bea Bacre 
„anfachen Er ſulage zur auf FR, 194,1 Wfe:manderied age 
nohgen ſind hiet Thaten oder Zapblumgens Raen. widıt:Irder 
fehlg- ft, auszuführen ;- einen ntpaunlchen ‚dur iikhichre thaklt« 
„richt in der Landes ſorache zu erchehlens Sehnen apa ; 
die Schriften dre A. T. im hebnhiichen der: aldaiicher prohe 
au verſiaben „ober ia der Öemehns venzulehnes: das In.der, bis 
bräifchen oden.halbäikhen Speache vasgertagene-In die Landes· 
Pracha an. übenfegen odex.zu eihläten: nu. 20043 
re 7 


ae Erugeper BEL TFRU 1.3 
Suseriefene Spk. dus den Ann Telkaiiente nad 
in: ben Grundſorache -überfege und mit Anmerkungie 
laͤutert —— * ad — 
beheie, Br. Konign. "RL zu Doͤmenſe 
.. Welchtyater, "unb‘erfler Geetumy Safokeb Bu 
. Deuifche ‚überfegt von C. G. Zahle, Pretiger 
«an Kiofter zu. Wenmetofte\in Seriand. Fiever 
burg mb Selpzig,, in der Cortenſchen Buchhet 
ELLE EEE 2 . 5 SEC ä. 
thgtind" dieſes Augzugs IM 
F — —X A 
nad er Ordnung / die in der Lucky 
ud) In der dänkfden Ueberſetzung be 
jedem Abfänite, eine Rubıfte, die di 
ben. den hiſtorlſchen Abſchnitten Rue 
aus welchein fle. arigefehen werben, Ei 
Ben a en nen Kr ſi 
n er das ganze jet 
ntorfang auf die u no Au 
SIT a NET a a 
e fin inter bie Artikel von. i id 
ee ale, Yon Sort und fee. en — 
den Menfchen, von Ehriſto, and die mordliſchen Stükte, 
Pflichten gegen Gott und was gegen ſolche ‚Rreltet,: Pfilten 
wessen uns fB ued was Dagegen gzerei Play — 
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Yes A BT A rel Wpphtien dd biucuav⸗ 

>@taades; i une gen ſiteſtet Gebtte und Lobileder, der 

Abraht.i Aus didſer Urberficht etheller wasl Für dogmato · 

———— nad) der Bf. Meinung / aus dem A. T. 

xeſqhbpft · werden Eomnen; Beiffiaungen von’ Chrifts — 

ecbet Der Dem Abrahew Begehknen Verhechung achtzehn. Die 

— Sarah ehe kn a Yan 
ent (2 er - al . ‚Anı ie 

5 ſtehen auter dent Lest, und And nice Tür Gelehtte ger 


riebepi,  abghehhl auch vleſer Me mit Npten wird leſen tie . 


nei. Wisivellen hat der Urberfeger den Anmerkungen dee 
Bf. noch die feinigen untergefepe: 2. & 83, we mh, 
mit den Erflärungen der Neuern nicht unbekannt iſt, die 
xſcheinung des er@prhenen Samuels au: Endor für ejru Ze 
—— dor dent. en eretätt, und die" Begebenheit ütn 
vie — tisch des Aberglaubin: bey Bauf g je 
ui Ingeräds pe gaben weifihetä, aber dd am En a 
ex rede HR oa, —X Abeeglanben, ‚r. 
” Pr Pooblane ‚glauben, welcber "uten | on 
3 —— jt — ger able in für den gemeinen 
** welther einfoaͤltig iſt a nicht alle Pbiloſo⸗ 
eyn tönen. iſt bisweilen einiger Aberghaube 
u "Der fol etwas kaben,: Doll man ein fol 
Der Urcheil be pötteln, oder bidauren Sirher. Ihr Her I 
and Demokriten Mic Recht erinnert der — de 
J Rec., (age in keipe m Dem 
eräufcht —8 Fein Aber» 
genannt inprden Fonne,. Der 
seue Äbftfeßt , "uud, der Meder» 
—X — Weil 
ng" daß Licht des Origivol⸗ ” 
© würde eine ‚are uel 
ing der Baſthoſmiſchen. enn 
Adele gewachfen, war, des 
rer "und wictiger gemacht 


Befondre Antrerfungen top feiifhen & 
„baltg, gu Bon "Diane, Bon Herrmann, Sm 
x Ainghe,.: :Pnofeffor der Thrologie und Kirchenge⸗ 
. Se Gr ans dem Getinbifers ine 
eut · 
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Eee 
IM EUefehe Iberſege von M. G. EH. Schoft 
Dies Baͤndchen. Volle, bey Kurts Wittwe. 

Zr 2793 200: dt "Ta 15 X. en on Zn " 
— 1 Be an A SreNe 2 CE K 5. . . — tor 0: 
KFZ )iefe: Aumerkungen ad ſehr ſchaͤrbar, und: verdienten noch 

zuehr als die erſten Baͤnde eine Uederſetzung. Die aus dem 
a bifhen angeführten Erklärungen find nicht aus dem Golins, 
Sundern aus den beten Quellen, den arablichen Lexikograrben 

und andern Shrlftitellern genommen, Hier find einige Crem⸗ 


ve. 2, 12. 33 wirde mis —* dae Aicbe, Gebocſaw 


‚und Vnterwerfung, dann auch Tugend und Gottesſurcht 
“ Bedeutet, verglichen, und 72 pw2 Plebr ddr Gottesfurcht 
an, oder beflemger eich mit Hifi Dos KBeborfams ges 
gen Gott überfegt. 6, 8. pap wird wie MAG, von Feuch⸗ 
rigteiten, die trocken und ſteif werden, gebeaudss:- ana fin 
Gdnmersen nie 69, 29. + 7,:11. Start. vp lieſet er Bf. - 
309 fo vlei als via, 3, 4. Dem Rec. ſcheint der Dichter den 
Fühnen Sedanfen zu haben, daß nicht er, ſondern Gott elöft, 
auſtatt feiner ui [einem Schilde ausgeräfter fey. — ©.33 
deruͤhtt der Pi . die BGewohrhelt ver ſuͤdiſchen Abſchreiber, er 
Strelle nad der andern zu verbeffern, oder wle Rec. Tage 
würde, ähnliche oder parkllele Stellen mit’ einander zu vet» 
borchfeln. Er kennet jwar, wie er fast, nur foldie Denfpfele, 
In denen die verbefierten (verwechſelten) Strllen aus demielben 
Buche ſind. Allein went er. die Kermikottiſche Bibel nur et 
was ‚genauer anfieht, z. E. 2 Sam. 22 und Pf. i8, Jeſ, 
36. 37 und 2 Kor. 18. 19, 2 Mof, 26 und s Mol. s, oder 
auf irgend, einer Seite fih die Mühe nit verdrießen laͤßt, 
die Varianten erltiſch zu präfen: ſo Tofrd er Beyſpiele In Mens 
ge finden, daß parallele Stellen ganz verfchledener Buͤcher 
dan den Abſchreibern vertauſcht und verwechſelt worden. Rec, 
verweiſet auf Kennie. diflert, general, edit, Brünov. p, 130, 
and. Eichhorn Einieit. ins A. T. 2. Küsg. i, 201. — ar, 
23.:00w aus.dem Samarit. dꝛd verderben. Der Verſ. 
. glaust, daß Die Bedeutung ſich zu dem folgenden ſehr sus 
ſchicke.Moch beſſer woͤrde fie ih dazu ſchicken, wenn in dtp 
‚Warten eine Gradation von einem Theile zum Ganzen, vn, 
Kleinem zum Großen wäre. Sie iſt aber gerade umaefehrte 
— 22. Mich ganz von dem Meſſiachetklaͤrt und diefe Er⸗ 
Eläsung degen Palın, ber ihn u von dem Meſſias, theils 
. Ä 2% von 


1 _ . Bemifhe: Seien. 


vou Dayld werfiapberr ‚bat, in, Schutz genommmeg., 32, 
8. 9. ſcheinen mis fehr "gut erläutert zu ſeyn. — .37°\35. 
empfichte Mer "beiten, welche ihre danze arabiiche Weichelt 
aus Golius fhöpfen. —."Anb 60,101, und andern Otel⸗ 
len’erfiehre man, daß der berühmte Prof. Schröder von dem 
Bf. um Rath gefragt ſey. Einige Heinentangen ſchreiben ſich 


auch von feinem Eoflegen Scheidius ber; z. E. 60,9. 


Am Ende iſt ein fünf Seiten langes Vergeichniß der vor. 
Schledenen Lesarten, ‚welche in die Uederſetzung aufgeiormmen 
ſind. Kurz man kann bes BE Arbeit als eine wahre Dereis 
Gerung: der bibliſchen Litteretur aufehen. : - ðb. 
„41 


u Vermiſchte Schriften. e . an 
Fuͤmf koemoddolitiſche Briefe, herausgegeben von 
„Friedrich Bouterwek. ‚Berlin, 1794. bey Hatt, 
“ wann. 148 Seit. kl. 1033.. 


Yu diefe kleine Schrift euthaͤlt, wie das Meilte, was die 
Wr... bis jetzt geliefert. Bat, einzelne gute Ideen und Bewer⸗ 
kungen, und einzelne ſchoͤn gedachte und gelagte Stellen; im 
Sanzen aber permißt man eben fo ,. role in felgen übrigen Ars 
a » Fehr oft ſtrenge Ordnung ..Zufämmendang, . bändigeg 

alfonnement. und vorzüglich Klarheit und Präcifion des Aus⸗ 
drucks. Hr. B. giebt den Lefern nicht undeutlich zu verftehen, 
daß er ihnen eine ngue Anſicht der Sache gebe und. fie auf el- 
nen neuen Weg. führe; allein mer mit der Gegend, durch wel⸗ 
che diefer Weg führe, nicht ganz unbekannt if, der bemertf 
batd,. daß der Führer. ihn auf einer ſchon aft betretenen Straße, 
und. nur unter Beguͤnſtigung eines Rebels Cfelner dunkeln, 
bilderrelchen und myſterſoten Sprache !) und mit häufigen Abe 
ſchweifungen auf Nebenwege rechter und Jinfer Hand leitet. 


Kaosmopolit! Weltblirger‘!..: Bo fhön: das Wort klingt. 
fo angenehme Bilder is der Phantaſte vorführe, fo erfreuliche 
Sefuͤhle es dem wohlwollenden Gemäthe erweckt, erſcheint bey 
genauerer Prüfung; doch nur als ein Mahg wo nicht ganz 
ohne beſtimmte Bedeutung, wenigſtens als Bezeichnung eines 

bloß eingebildeten Begriffs oder doch — zugegeben fo. viel ſich 
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Wamiſchte eutitten. s86 


exx zugeben lats — pls ein viel zy wiel, awaſender Außdrug 
* MFH ehe engine unbalkfäge gen, — 77 
> *_ Wärgir fehen Ahnen Staat borauc: Biden nun een DR 
verſchlerenen, auf un zaͤhliche: Wiiſe gerremteen.,: ja zum SH 
einander ſelbſ den Jramen nach brtanate Bölter dee Erde 
ein Ganzes, Beim man ehne ˖ kindiſche Wortſolelerey den Em 
"men eines Blattes Veylegen ind? Gewiß nicht. Es geht 
 feigtich Seine Welbärger,, and kann cher Telne’geben , "ats 
8 eim ſelchrt Weitſtaar wirklich Ind Oaſeyn gelangt iſt. 
AUnter einem Saufen Menſchen, die im frehen Natur 
ſtande neben —— — ſich bald einige finden, 
ben die Augen uͤber die Un mächlichteiten ihreg aufenpe 
hehe aufgeben, die die Vortbei e einir Verdinigung und Bere 


ung Aller zu gemneiefihaftlidhen Jidecken ahnden; dfe einen “ 


. (oe Verein wunſchen und anf alle Weife zu befördern ſuchen. 
Vlellecht erreichen fie diefen Zweck; Inden eh die Geſeul ſhafi 
wiklich geftifter IE, können fe doc nicht für Buͤrget gelten! 
WIR man jedoch ſagen: eben dieſe Einſtchi, Diefet Wurf, Mes 
1 VDeſtreben machen fie der Ehre winrdiger, als es die meiſteri 
wirklichen ärger In ſchon beſtrcheriden Geſellſchaften ſeyn; "fi 
werden wir uns Dagegen nicht aufſehrien, und ihnen gern dies 

fen Ehrenmamen, fo wie denen, welchen Die buͤrgerliche Ber⸗ 


Selle: zue Wahl des Ganzen miche hluteichend · ſcheint die 
Be 


de Bereinigung ganzer Nationen zu äbnlidien aber he 
Zwecken, als die bisberlge Vereinigung von Individuen harte; 
wuͤn chen und zu befördern ſuchen, ben Namen der Weirbärv 


* gönnen amd im: Voraus, zur guten, Vorbedentung, er⸗ 
| en. nt 


. 2 
Aleln, nun entſteht Die Frage: MM eine ſolche Bereink 
Aag von Natlonen, wenn gleich woͤglich, auch nuͤblich, mit 
- den haben Zwecken der Meuſchheit zuſammenſtimmend? Dit 

Stage iagt ſich nicht Beantworten, wenn nicht eine andere enty 
ſchitden iſt die: was iſt Beſtimmung der Menſchheit? Auch 
nuſer Verf. fuͤhlte es, und erkennt die Nothwendigkeit diefei 
vorläufigen Entſcheidung. Er beantwortet die Frage ua 
G5) „Das Refularder Gemeinwirkung aller Partitular⸗ 
ssefellichaftenianf Die Univerſalgeſellſchaft iR Befunimung der 
vMeuſchheir.“ N 15 en 
7. Das iſt freylich ſehr dunkel und taͤtbſelbaft ausgedrüdt, 
ld ang dem Übrigen Nonnen des 16h flehe oder erräch: 
. Ä y 5 man 


N 
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335 Bernie Schriften. 

nl doch fo el „hät Ve damit fagen will. Die Beſtin⸗ 
\ mung bee Metifhheic Ht;;"bah die verſchiedenſten, daß all 
| Reisen, Eirdma. und, Belferfhaften,: Me zulammen das 
Meb ſchengeſchlecht auemanen;; und ſomit auch die Sinbividueg 
foiel moglich, ia Verbighung und Vetkeht mit Allen übrh 
aen:teoımen,. Deb Besinanper alle ſo viel als moͤglich gm 
wa. kennen lernen... ſich iamer wemiger an.haflen und im 
mar mehrt zu lieber.NDieſe allgemeine Meunſchenliebe ifl aicht 
Sache der bᷣloßen Empfindung. die, ch ſelbſt Khreinflen;; kam 
mer nur an menige anfchließt , einzelne vor allen übrigen aus, 

 jelchnet, kurz (wie ſich der Vfeoausbruͤckt) 'sriftöfratifire; 
iſt die Folge von nllgemettter Verbreitung nuͤtzliche — | 
„' 089 Ausbilbung des. Berffandes, und Cuͤltur der Bernunft, | 
Diele: Jdean ſind an fich nun zwar vicht neu, aber dad 
ſchoͤn: Re. ſind Das; Wehrſcheinlichſte was die Vernuuft at 
jenes grobe Problem zu ſagen weiß, folglich für. une Wehr⸗ 
heit:. Dieſem Begriffe ‚zufolge würde alſo die Pflicht deu 
Wieltbärgere darin beſtehn, die fallen Vorſtelluugen, die 
Vorurtheile, Die Irrthaͤmer, welche die verſchiedenen Patis« 
‚wen. treunen, fo wiel. mönlie aus dem. Wege zu 14umen, nub 
an ihre Stelle richtige Voeſtellungen zu verhreitent; das heißt 
er muͤßte weit mehr chun, als unſer Verf. von ihm fordert. 
(©. 47.) Der einzig wabre Kosmepolitiemus beſteht darie, 
„deſß ieder, ſo viel an ihm IR, ‚gegen alle Menſchen meuſch⸗ 
ch gefinne ſey.“ Mlchtebies Seflguungen, Handlungen ei⸗ 
BE —* die Pflicht des Welthkuͤrgers. 3. 
EGSd entwickeſt and! beſtiinmt iſt der Blgrtff dr Kos 
politismus gewiß kein Hirngeſpinnſt; allein aus eben dieſer 
Beſtimmung folge auch⸗ das ſo iange his der Staat, an dep 
fen, Errichtung. der Wettbuͤrger arbeitet, ‚wirklich‘ zu Stande 
gekommen „, aͤchter Welbärgerfinn.uicht, Sache, Pflicht, Des 
immung jedes Individuumg, fondern mur einzelner yon der 
dainr befonders dazu: enmählter und qusgeſtatteter Perſenen 
un, koͤnne. Wer ganze Notionen, oder doc ganze Volkskleſ⸗ 
fen, oder eine Menge Indiphuen verfehledener Drationen durch 
| Sechriften oder auf itgend eine andere. Meile unter einander 
—J Abſicht naͤhes bekannt macht, um Votuetbeile, die fe 
id jetzt von einander entfernten, ja wohl gar zu ˖ Heß und Er⸗ 
‚bitterung verleiteten, auszurptten, Ihnen zu zeigen, tie das 
bdiöchſte und wahre Intereſſe jeder einzelnen Nation nicht. das 
Anglikk und die Armuth der uaͤbtigen/ ſonbern die Bluͤrhde umb 
In Le . der 


4 


. . Air Cam TE 
Bu; PAPER aller ſid / wer fe IR TE Ale’ ENTE Hm, ° 
« für: einander’ intrreffirru, ſich achten umb lieben: +: me! dies 

wermag und fbur, Dar it Melrkörgen igpbächken und edelſten. 
Sinn des Worte. Kosmopoliten niederer Art, oder tichti. 
‚ger , Beſorderer des Kocinspoligisugs van verſchledenen, ufe 
‚fehr geringen. oder gar Feinem.:perfonlichen Werbienft ,. finb- 
Shriftſteſier aller. Art, Reiſende, Rouflepte „. —53 
die Kenntniſſe einar Nation zu andern überführen, Hufe 
Aauſch neuer Erfindungen, Verbeſſerungen, Vequemllichkal⸗ 
Men ⁊xx. wenn gleich meiſt aus bio elarmnägigen Anl. ben 
KHKrædern und arleichtern. 

Wir taͤnnen dieſe Anzelge nie. ſchlleteo , ohne Se 
ep äffeitten, anſpruchs vollen Vortrags dieſer Brlefe zu w: 
berholen? des Beſtrebens durch neue Gedanken oder doch durch 

gzenden Ausdruck zu uiberraſchen, und dem Leſer Benuns⸗⸗ 
“fang obznöthldeng eine Sucht, die, \vie wir mit wahrein 
Se feben „ jest To vielr gute Köpfe‘ Inter unfren jungen 
Soriteitellern eratiffen bar’, und die“ ſie zu fo viet ſalſhen, 
ewagten, wenn nur ſchimmernden Gebanken, ja — 
he und : abe Monfend‘ verleitet. ©. 5, „Ber niche 
önfhe tie Gute, wäs einem ae bichrefaheme 
u; allen Befert'iotederfäße, dor iſt min Ardftofrae:® Wle 
Bee, a Dir vernünftige Wunſchdeo Welbärgerg, Ur. 
"Her dein Arlſtokratat entgegengeſetzt wird, iſt und kannten 
‚anderer ſeyn, ale brrr- „daR jebem Weſen ers das Gute nik 
ahre, deſſen es fehter Matur nich) empfaͤuglich iſt.“ DE 
aber ganz etwas andere‘, ale das, wasider BE will, b 
‘man wuͤnſchen ſoll. ©. Was win Side? Was anders, 
male Gluͤck ˖· des Geli⸗ en? Und gloͤcklich wiet keiner, wie es 
a andere wirb. Die“ Mreude zeigt ſich in milliononfachet 
Seſtalt, und N? hir darum die Gottin Aller, weil ſte fh. im 
Ss FicBlingefarde jedes Einzelnen kleidet. Gtückiicher niae 
„chen kann ich nur den, deſſen Beduͤrfniß ich kenne. Mur 
Pure Beduͤrfniß tenn⸗ ih; deſſen Bigentbůͤmlichkelt 
„die Symsatbie in mir ſelbſt wiedeobolt,“ .n.f,wo; Big 
raudt; fa wle widetſinnig ausgedruͤckt! Man etraͤth nd⸗ 
fie wohl, was Gr. BD. fagen wollte; aber das was er go⸗ 
Jagt bar, iſt wahrer Galicnathiaßz. Iſt eine wieberbakte 
Migenıbänlichteir im Seringſten beſſer und weniger" ‚ange 
rein, ale viegefter Sheet” 
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Sa wir. ſchon bey bei’ Unpeige dei eeſten Tpelis zu erin 


Anern:iörhig fanden, hat’ auch bey diefem zineften jtatt. Die 
Bf. Härte veöfprochen, Depfpiele'des menfchlichen Ciends aus 
"bern witklichen Leben, hauptſaͤchlich der niedern Stände, u 
"fanimeln: Es Fonnte eine folde Sammlung von vielen ©% 
‘ton Tür den Menfchenfrennd Sneereffe und Nutzen Haben; di 

kein es war zu diefer Abſicht nörhig, -den Erzählungen afkdı 
‚mibglichen Brad der Slaubwürbigkelt. zu geben, den aufge 


fünsserr Perſonen :alle ‚Züge der Individualitaͤt zu laſſen, dp, 


co:es, ohne Beleidigung geſchehen konute, Name und Dit 
spannen, und bauptſaͤchlich bie Quellen gewiſſenhaft anzu: 
geben. woher der Verf. die Kenntniß diefer Ungtädsiäle.gp 
, nommen hatte. Dieſes ift nun aber weber..in dem, eriten, 
ne in dieſem zweyten Baͤndchen geſchehen. Die Geſchich 
mens auch einige waht ſeyn ſollten, ſeheün insgeſanimt, 
Ae fie-bier erzählt werden, Erdichtungen aͤhnlich. Damit 
aber: iſt dem Leſer von Gefühl, deu ſich doc hauytſaͤchlich der 
Sf. zum Zweck ſetzen muß, ichs gedient; ee wuͤnſcht nicht, 
Se Summe des. namenloſen wenfälichen. Elends. noch durch 
aamanbefee Erdichtuugen vermehrt zu john, Tandern wah 
Safte Degehenpeiten upglüdicher Dienidjen fo erzählt zu lefen, 
daß fein : Merz Gründe der Beruhigung · und des Troſtes fig, 
den Ense, und in dem Hauben an sine Vorfehung nicht 
isre werde. Behn Graäblungen find eg, die in ‚biefem Bände 
chen geliefert woerhen. 5), Der Vatterfluch, ‚eine empoͤrende 
Gefbichte, die aber zum Glaͤck alle- Spuren der Erdichtung 
an ſich traͤgt. Der Sohn ;eines rußiſchen Bauers — wo? 
in Kamtſchatka oder Lirfland?. und woher weiß denn der Bf. 
fo genau eine rußiſche Dorfgeſchichte 7. Ueberdem haben dag 
junge Dear und ihre Eltern für. elite, eußifiche Banerfamilie 
BU.diel Eultur und feines- Gefühl, — Dieſer junge Bauer 
serliche ſich auf. einer Kirmſe in eine niedli tugendhafte 
Hirtentochter, und bringt ſie feinem: kranten Valer um über 
ſich und ſie den vaͤterlichen Segen zu empfangen Diefee * 
—— 
arte, ſpricht den Fluch aͤher Ihn tine. Kinder au 
enterdt ihm und flirt. Liebe aber, - Afelehe be t und Ku 
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ipig, 1797. in der Graͤffſchin 
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vopbt ae . . } 
in der — durch bochaſte Kräntungen erpteßten vaͤterlichen 
Fiuche zu entſprechen ſcheinen, wenn fortgefegte nde ſonnenheit· 
und Werbimduing) vdot ini Gegentheil bey eingensernet Reue. 
Nirderaihtagtnbeit und · Kienmind ,. den Mann iber den; 
det Mudy griprachen wurde, die: Üuaßregeln-werfeblen.kchtkan 
feinen Berfalb zu‘ serhäten: Gegen ale »Mocalltär- apen.igi, 
es, bie Welt. Burda Erbichtungen: überreden: zu: wolles Dan 
jeder Fiuch, auc.der, den die Hige Aber: den-Ungehorfamtsie-, 
nos liebenden: Sehnes auswitft,/ uanshteiblik in die Krfüß:n 
lung gebe, wiche, durch alle häusliche Tugenden des ſchyeuden 
Lebens abgekumgftwerden koͤnne und :fogar mit der Hlkgee ., 
matt der Verſchang äußere: Umftände im das Leben: des-Alge ) 
gladu auu zu dehter Beeftrafung ; ceinflechte.” Wer allzuabepe., 
gläubifch-die Wirkung eines Finches fürchtet, dem wird e8:48e. 
den. dem, det an Träume, Ahndungen oder Mutter ' - 
’ mäbler fanbt ; “er wird ſo lange ſuͤchtn, dis er etwas finder, „ 
- a8 feinen Beforgniffen entſpricht. ” BZ 
=. 2) fe unglbdtiche Matter. an dem Gtabe ib⸗ 
zus ;drliten.. nes, nachdem ihr..ein andrer zum Krfegn. 
| vedgßenoenmeh, und tbeil’er-fein erfpartes Deid elnu Kamen 
mebäbenigeborgt hatte, der daran "defentirte, zut -Cunaft ar 
IE. worben.rsar:, daß et am · druuen Tage ſtarb. Bepaıi 
giektsen üngtäkikdje: Meätter. werden freplkde:jehr an'sanfend.. 
Wirtoin jammern: ‚niöchten fie nut von denen RR: wer ⸗ 
den, fin dag Koks 1s:Rand;; den igigenspääuely R 
zu ·der huͤten! 
) Das 


* Mmarter iin she — ihn en Dim. 
Bigerstaditer.: Das Auffallende:in.dene Ansdeiehr' Zocker eh 
—— in Sobmen; hatte. doch derleat, dura 


‚x verftäimmelt verfiharze Todtden {of Dort. findet Bey Ip ano . 
Der unglhertice Vater,” beſen einet Bohn den 


1,0) Aeneissre 107, Das Öpfee ihwärmpeifcoee 
‚Lhebe: Si, du Min, Miraen ie Gtet, mb Die 
Ertleäte eines Sindenten a, der Din uld verlonneg 

uiverſtaro⸗ 


NS, Seecherg, kommt ma Baus und witd aus. ie - 
8 ——————— ————— 
. VOM geine Hentiette in ber Lande —& die Zeuge ihrer 

Verbinranz, aber in Oesbergs Armen, J 


Mermifsr Cm a 


See pefiken A für eptetp. und spmfüct, mit. ihs: Arte, 
werden —* eftohlen, naͤhten ſich ven ie ia 
udmagen, und da biefes nicht mehr hinzeichend if, wie 
Ka Setvat, und flirbt.Eurg darauf an einer unperfchuldes, 
- en. harten’ Wofrafung im Cagareıh, und, Hentlette,. ‚mic, 
dtöspen Klndsch im —— Elend, ſchiat Die ältefte Lochter 
" dus um zu herteln,. ‚Diefe.erfriert auf der Straße. Darauf. 
fgnebn fein det Bemgiung Aging nd ſich die 
Kehle ab, Nach Ihrfim Tode komme ihre Mutser‘, die doe 
eifte Lledhäblk ‚ Ainogen horse » {he verſtoßene Tochter 








deſſen Schuld ausgeftricien war., eine Summe Geldes, 
\ —— —A elne tνν. Bens, ae. 
9) Mali‘. Beyſpi 
-, »0) Des Bulden, 
Schlufrede, 'Xröft un 
fer Erhaͤhlan gen iſt verid 
rÄhrend ; eft aher auch de 
Baft , zumai ſn den Eingä: 
Berf. deh ber Prbäntaen { 
Raten mA. ., 
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Hefopfie der Ede von Feredr. Nothen SBorturakr, 
Halle, bey rt Pa 1794. 
298 Seit 8.1b ge. an 


lnter dieſem Titel find Vofdende acht Ashandlungen zufane“ 
merigebradt! Ale geſellſchaftliche Verbindungen übege” 
haupt. 2) Wasif die Che? 3)Smed Bis einen ber Ehe“ 
4) Entwarf einer Sefhiähte Ber Che. 5) —— 
&, Q Neber Urſachen des ehelichen Velverangens. 7)” 
ih ber ——— Dir Ehe, 8) Weder daB. .nteceffe und die” - 
irtel der Staaten die Ehen zu Befärdern, Mit mel J 
Otecht man DAS, "mas unter Dielen Rüßriten abgehandelt (2 
eine Phihoſophie der Eben nennen künne, mag der Ruf 
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343 Weite Scriften: 


I fi über Befen Tüte et 
ihn. zu rechtfertigen, - Die‘ 
nittelmäßig vorgefommen, 
ıbaefaßt, der auch ungleich 
eſchmag üngenießbar mar 
weg audformmen Eannı, da 
obendrein wleder aus mehr 
idtuck ih oft-fehr gefukt, 
ı mit Bübeen und Tropen 
112 Vioar-det‘ Aa, 8 

re Menſch, den nicht Exziebungsm 
erbniß und Vetfeinerungsetifidtung 15% u — 
5 —— —— PR aus die gie die 

ipfertriel ber. er ‚upterwirfe- ihn den Vernunft, 

se das Ti ech liche In feinem Wicnfarenndeliep 
je auf die Waagſchaale der Menſchbeit und über 
ehr di, wie er die Schaafe Inft, anf weldher ABenfeben, 
„banplung,,, die das. jeeifehe abgefchält hat, und die 
„wis idee Kanpenbb eftbon praͤchtvoler Schmettew 
Ang geworden ift, Uegt.” Gie di es erwosgelhtmackloferes?. 
uf derfelben Selte wyird Scharnbaftigkeit Durch „Sag md 
erwerfung einer Handlung qus — daß fie dem 
— zumlder'fey,*. s — Mienichbeits. 
{f? elneß von den Lieklingeros en pe U. So ha. 
sie, 5. „Shrgerliper Befelf&aftszued Ift !1Fenfchbeite. 
Aweck, nach der’ Harmonie der ſammtlichen Menſchheiis ⸗ 
„zweite der fämmtlihen Staatsbürger geformt, damit jeder 
„Bürger feinen Menfchheitszwed — tͤnne.“ — Die 
Serspflansüng uemut'er-den SEO: der. Tape; ih 
die Geſchichte der Ehe fing mi — einer —— — 
won der Entſtehung der Erde in, wovon wit nur Die erſien Zeh 
len herfegen —* „AS in jener · altenn Zeit, fo fagen Ble eht« 
arshalgen Se r Vorwelt, auf dern unerfellten Oceane 
„Othrine brai In Fanif fe Feuer, die in, den Schooße der 
n&rde mühften / die Gercäffer als Dünfte in Luſtocran, 
„Atmosphäre genannt, dertiliier, Berge aufgerbürmt und fer. 
‚ 4 Sarıd emporgehnben Garten; dann traten die Elemente a6 
ranfaͤnge in ihre Tg dann fänttan milder. 
jegen den ſchwachen Erdboden 2.2.” er follte dies wohl 
8 Bragmnt aus ent ilofopbie der anfehen? 
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Butsrion, | Sefhtiringen, ind" - 
. . .. Delohnungen z)czc. 


er —* Für Biſchof zu ebenero 
Trans, aus dem Geſchlecht von Buſeck, am zten April 
erivähle,, Hat folgende Beförderungen bekannt machen laflen: 
. der geiſtl. Rath, Decdant und Vicekanzler der Univerſitaͤt zu 
Bamberg, Hr. Aoreny Carame, die geiftl, Mäthe und Des 
chauten Hr. Mich, Seine. Shuber und Job. on, 
zu Prof. dei —— :guiehelmerätben: Hrohaſe 
mm Geheimenrath um Behenen ‚Res 


endar auf dem. üb. der she n Dieferendare: Sr. —- 


Michael Weber, und Adam litor, außerordentliche - 
2 des NRechts, u toirklichen Safe und Begierungsräthen: 
Canonieus und Oubregens Gallus Aianner um nelrft. 
Hichen Rathe: die beyden Prof. der Medicin Ken. ob 
Fink und Anton. Dorn zu Hofraͤthen: Kr. Hefr. 
— Elias Adam v. Reider zuin Hofftiegeruths 
lanſulenr, mit dem Charakter eines wirklichen Hoftriegsraths: 
r. ‚cent. und Hofpage Friedrich v. Kochner zum Hoß 
8* und Hoftavalier: Gr. Schullehrer und Küufler —* 
Born zum Regiſtrator beym Archive. 


Hr. G. £. Brunn, Verſaſſer einer latelalſchen Yu 
Bedlung über das Evangelium des Nicedemus iſt von. Br. 
Ränigl. ei an bie u. SER. do ei des feel Sole, 
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4 wiegt —* “ Khan ce u 


v. 3.8. Beyer, ebene Legationsrarh und erfter 
FIIR Sekretair zu Stuttgardt , durch — — * 


* ES. rg gs, 


ef, Prof. am Gy mn. ii, zu Gew ardt und Bi 
— bey — ea ie Adlatur Dlaw 
beuren eithei Auvo — ModrPbil. Chr. 
Gratianus p artet zu Ser —* es Verſuchs: 


Geſch. des Urſprungs und der Fortpflanzung des. Chrikten 
thume In Europau. ſ ſuöie Specialfuperintendentur und 





:  &tadtpfareftelle zu Weinſperg 


“ Der Brivatgeichete — 8333 
a von Er. Churfuͤrſtl. Durdlaudit_;u ale 30 
N e eteen Seabr 


Zu Wuͤr zburg iſt del Hr. dioſ. 325 zuin wette 


- —— — Apfüapeıt worden. rg af Be er: sign 
hi: Fi SEE ARE ALLER 17 Be L/ V— ni 3 . 3 
35 Kr nn J * vier en Pa 
Ka RT Be" Eu 1 
— — —8 Por 
Jan 4 . 


—* Verlage ——— 28. and, Compagnie is 
— —2* Ah in. allen Qeusichen Buibe. 
hand kungen. * baben: ſind. . 


2 D € und. efehäch, neue in Vurern mi Erfie 
sungen aus der latumgelbichte.. Bierte führ verbeffsste Auf 
Inge, mit ao. iſtuminieten und fchiparzen Anpfertafeln X 
Carieur geſtochen, ſchwarz va Gr., illutiinirt, 16 Greſchen. 


Er 


BSibliothet, auserleſene, der. allgemeinen Staatswißenfhait, 


für Staats ı und Geſchaͤfftemaͤnner, Gelehrte, Freunde und 


. Befliffene diefer Wißſenſchaſt · Herausgegeben von C. D. 


Voß, Herzegl. Eaen Weimariſchen Ratb, ıfles Quat⸗ 
tal, gris. 12 Gr. Viterbuch, botaniſches, für Di 


Se vd Freunde der. Pflanzenkunde, mit deutſchem, 


ſchem und englifchem Text. Hereusgegeben von 


| 2* Dreves, ir, st Heſt, 4. au ilumin. Rupfern 


| Capieur Sr ns Sr. Bloz, 3:5: die Darm 
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/ nn a um 328 


Eiſt eble ein auf niitäheige Cıfaßtimg pepchiieter / Unttt⸗ 
icht, ſewohl größe ais kteine Luſte⸗Kuͤchen Baum 1b 


Dlumengaͤtten: anzulegen; ſremde Baume, Otauden nid 


Gewaͤchſe für-eggüfhe Gärten, zu ziehen und zu watter, nett 
- einem: Aubange, wie die fu ‚ben: Apotheken. gewöhnlichen 
"Dflaugen zu Arzneyen, in: Särten, im Steven —— 


d, für Gaͤrtner und: —— — 2. Theile, :gr. 
Do, May. J. Che: fatecherifche: uno 


bir. 12 

** ber. veligibie- Gogemtaͤnbe mit. einer gebildereu: ix 
geud in den fonntäglichen' Verſammlungen in der Frepfhuße 
| 8 — gehalten, Mit einer Worrsde vom Domherrn De 


G. Roſenmuͤller, gr. 8. 160 GR. Wuͤckliche, ber us 
air oder. merkwürdige Geſchichten eines Afterrcichifchen 
Dfficiers. Während feiten Geſangerſſchaft und feines. Aufens 


dalts unter den: Türken im legten. Kriege NRußlands -nud 
Oeſterreichs mit. ber Pforte , 3 —— Aeibſt —— 


mit Krpfern won Pengel,ThirnnGr. nGraf Meam 
vois und feine Frrunde eine: Veltins ben Zeiten dee 
ft en Revaiusinh, yeirMiapfeen „: 8. Erſter Sheil.:ne 
Sr... " Ganbındrterhun, furzgefg@es, über“. Die, ſchoͤneu 
Sünfe, von einer —5* — z0r Theitz 
von Mocheicten.„. — ab —— 8 — Ad 
Stadt- und’ Lauer: Heraucgzegeden von F. G 

dardi 1795; 16. bie se. Otuͤck. Der. Jahrgang Meer 


‚u hir. 1 3.Ör,: (erſchaint anemathlicndı. - Journal fuͤr Fo 


Reit, Manufaktur, Haudlung ‚und Mebe.. 3.795. 18 bie sg 
Bed. 8: mit nerhetichen Zeugmuſtern und ifkumluirten Ku⸗ 
au. Der Jahrgang complet 3Ihlr. richehneimonestich. 2 
Keben, Meynungen unb Thaten Dr. Martin Luthere. Em 
Zehn, fücden Bürger ante Landimnann. Dritte. verbeſſerke 
sad vermehrte g Auflage mit: Luthers: Dildnif won Mangat..$. 
22 Ce, Lehen, Meynungen und Thaten — 
Kirk Lecbuch fuͤr den Buͤrger Und Landmana. Vom Vorſaſ⸗ 
Her von: Luthers Leben. 3 22 Gr. ⸗ Mthers, Or. Mar⸗ 
io, Sittenbuch fur den Vuͤrger und Landmana, ans ſriea 
hiaterlaſſenen Werken: mit Auswagl des Beſten und⸗Wich⸗ 
sahen gezogen. ; Bow Verfaſſer von Quthers Leben. 8. 244 
Be. +4 Gr.Mann, Br kinge. Vom — des 
asus: Sekeicer.: (hr Theil: 3 mie Kupfern von Kohl. 
a Tor. 8. 3 Murmontel’s fänımeliche proſaiſche Werte, 
Aber, van C. Bil. uð — er der. u 
-, en 
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khtingen. 8. 2 tr. Meet, ©. 
ee ar für man. md ‚Runftiiehheber, 38 > 6 


SDutuͤck, mit Kupfera son Boͤticher und Guttruberg dr. 8- 


jedes Stuͤck 16 Sr. - Monassihrift, Beipgiger, für Da» 
men' 1795. 18 bis 38 Stuͤck. 8, mit Kupfern von. 
Chodowiecky, Kohl und Penzel. Schweizerpapier. 
Jahrgung complet-s Thlr. (erſcheint monatlich.) 


diengluͤckliche, oder der Staat von Felizien. Ein Muſter der 


voltommenſten Freyheit unter der unbedingten Herrſchaft 
der Geſetze· Aus dem Franzoͤſiſchen· = Theile. 8. 3 Ihn 
Roſcher, €. & :über den verberblichen Einfluß des Lotterie 


weſernts auf ben Staat, in vorzüglicher. Binficke auf die ars . 
Samm⸗ 


beitende und produetive Volkstlaſſe. 8. ı Ihe. 
fung Heiner Kupfer und Vignetten pi dem: Werlage vom 


WBoß und Conp. ar Heſt. 4 ı The. . © ‚ malerb 


fe, von Deutſchland entworfen nach der € und hiſto⸗ 


an Tütet: Anſichten ws ' un Bichlog ' ; und Dom zu 


. Bieißen 4 Thlb: Orb, €0: ur Be mn A. 


theuer Dos Nine Niners' Berme. von Eifenbung Im Jehr 1225. 
hocht wauderbare ah doch keins Geiſtergeſchichte. Te 
Wi’ 8.. mit Kuplern von Kohl ı_ Thit 12 GEr. Schreibe 


enjet! zum taglichen Gebruuch für Damen, „795., Mit &- 


‚ 13, 20. Gr. DStaatsverwaltung, Me, von Tes 
kuna, unter der Regierung Se 8. M. Leopold. II. aus dem 
tal; Überfegt umd.ueit —— — von Dr. 4. 

W. Duutpapise 


jeilhaftehen Detritungsarten 
Der —— und kuͤnſtlichen Weins; 
Vetovetſatſuue unb 
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= Ansmann. "Mel Ina Ber en 
. finifhiger Dahn einſchlagenden: Echriften er 
”_ Berfaffer: des: Buchs: Weber den Aabau und Dit 
—* ber‘ Kartoſſelnzu Rehuzgeen WERK 4 | 
VUDrania, Herauegegeben von I. €. Erdaoy "179%. 10:60 
36 Otid. 3. Der Jaohrgang —RR 4MEhlr. (erſchrin 
monatlich.)v. EBallenrooͤt/ Auguſtine⸗Keolmar· uud 
Klaire, ine — 1x95. arundil . 
TDheil. 8. mit Kelmars Honig. 1Thir. Birgneibe-bek Ä 
Stadt Leivng, nebß ein Grundeiß vberſekben für Grow 








gr. 8.120. Wibleben, 3. &-von; Über diente de 


Handlung ber Morkbuchen + Hoc) » oder Saamın » VWaldeng 
sr Theil. 3. 12 Gr. Zigenner, der wahrſagende. E 
LDaſchenhuch af dac Jahr 1795. yım Rutzen und Ver 
Ben für junge Fronemldn 


u Yin. —— | ER 
an 4 * — | 
Bermifäte Redristen., 
Prtisnafgaben; 9 u — Fu 

"Was wir erfodert sw einen: ville ——— 


BBrandanſtalt in. geöfteren. Staͤdren? Auf die ran 
pres Bien Base, wem Re vor dein su Su wis He 





dd due Ra ; Pehhi von u fanssig —— auf * 
dritte. Ec iſt wieles Über dieſe Materie geſcheieben, au 
Pud vertreſfliche Auſtalten hie und: dar wirttich eingerichten, 
Alber außerdem, was die gegenwaͤrtigen hiefigen Umſtaͤnbe 

Seranlaſſen, ſcheint es auch im allgemeinen weder unnuͤt noch 
wnärhig zu ſeyn, fachkundige. Bine: anſzumuntern, ie 
Machdenken auf diefen Gegenftand, in feinen ganzen ls 
fang genommen, nochmals anzuwenden. "Man verfange 
‚eine ‚deutliche Darſtellung bes geſammtan einer Brand 
. wotalt , ‚nebfl einer auf Sachkunde und Erfahrung gegruͤnde⸗ 

ten sehfländigen Angabe der Einrichtungen und Mittel, wor - 
vn xrer go⸗a exreichen m Kar iR: wie Doeis die die 
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inddiich an Men, und Dem Utnſichereihen deſſelben Kralciss 
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Ber. Adiunkt dro philoſchhiſchen —ã zu 


ee 837 
eher? "hend fit ehe RR / 
Kr ſicht zn nehmen, wenn zum tl der Wind. far. 2008 


has Feuer ſich febon verbreitet bar, mh durch herumflit genda 
leicht. daennende Materien, auch entſerute Gebaͤnde, nicht 





.. mr in dem. Serich des Windes, ſondern Auch zur Oeite and 
um Theil auch hinterwaͤrto, der Geſahr ausgeſetzet ſind, are 


gegriffen zu werden. Wobey inſenderheit noch dasjenige im 
Detracht kommt, was in. Hinficht hervorſtehender Gebaͤude 
und der Kirchthͤrme vorzumehmen ſey7 Auch Na wer 
chen aligemeinen Verfügungen Laun das. Retten der Mohi⸗ 
‚tet aus den emweden ſchon In Brand gerathenen, oden 
in naher Gefahr: Kehenden Gebäuden om inedmäßiafien 
vorgenommen werden? Die Deantwortungen können. ig 
daniſcher und deutſcher Gpradye gefhrieben ſeyn. Sie 
ſtad/ wie gewoͤhnlich⸗ „mit einem wenfitdelten Zertel zu be⸗ 
glätten, worauf des Verfaſſers Mame, Stand med, Auferm 
dalt angezeigtiſt und welches auswärss ‚dutch, ein- Warp 
göer uf eintri andern Art charasterifiet :eird. .- Wer dem 
s aten Innius moͤſſen die Schriften verfiegeit und woifren au 
Lintergeſchriebenen eingeganoen ſeyn. Alsdenn werden fie an 
bie bieſtge Bönigl: Geſellſchafe der Miffenſchaften ahe 
gegeben, Wr Aa von den Mitgliedern der pbyfikalifdsen 3 
mathe maatiſchen Claſſe:˖ derſelben geyriſt.· VWorauſ dans 
in der erſten aͤllgemeinen en der- Secletkt im Dies 
verder 1796: die Peei ertannt neben.) Kopenbaben, - 
care 3795. Eee 
| N . Eriens, ä cs 
. Exꝛaßerath, Deputister' {m Zinang » Eohrgt, 
epin det Koͤnigl. Geſellſchaſt der 
— u * 
ra ? 


. . Berker. —— — Dodefungen. zu Witten⸗ 
berg. Was hatte Mr: Werben am erfahrung: gebrannt, daß 


—* ee Hu 
Maag. Milbelu: Tenngort. 
über die Perfeetibilirät der: —— Religion, {es 


‚nm uud beirzig, 794. 8. fen. Dev Kirchenrath ercheilte 


daher, auf Veranlaſſung des Geheimen Cy bey Un⸗ 

verficät zu Wittenberg Ban BE den Adfunke Krug zu * 
fragen, ob ex der Verſ. jener Brieſe jap, und wenn ſich dies 
fes fo vopicn, m iheologiſche Woriefungen Bu antetfagen. 
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Raer angeruͤndigt. Man hat in meiden Gegenden aus 


ſtrenet, als wenn chen ‚zugleich bekannt gemacht werden 
—* daß er auf alle fernere Dienſtbefotde rungen in Chur 


wann — thun ie: Abe har ft ville unge 


ame. —— Am Bene cn oh 


daß jene Derfoguaz u. Sinsigungtgrhnden, der Singpek ”» 


athlich geſloſſen We: 


In eim caniich von —————— — — Heine Sark 
air Heer den Zweck und :Die Metbode 


u beym A 
der —— und — —— —* 


anze 
6.8 SE n ine ie Maderns m leſen:  Moderns, 


| . fuͤr Ytung + ‚Richsang. 23. in ber Mitte für Ebuns 


ten — Pännse,. Ebeund, in’ ber. d vikteu Reihe von urten 


= fie Sefhreindigkeit - _ — ——— Ks für 5 


J * füie bieſem — ——— ‚38. für in * 


Sprade — inibre. ao. in der Nyte für : iſiy — dirty 


B und für in cheg —. inches, "47. für, ein Kemer — im 
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Homer. 48. für Achtuͤng ⸗ Richtung, 49. für Sprach 
methode — ger sa, nad) der 7ten Neibe 
Dar een iſt ee doch nat wer 
endet haben? ss in” ber 30m 

*8*8 von oben nach; Manrern, Aw: zu ſeyxs·⸗ 3. für: 
— — lebet es/ und Reihr ſie: Reybe· 10. eu 

— natyeinpfunben: er 
— minre⸗ —5 wird jeder — 2 leicht felbi vor: 
aaſſern Deren, den ſten Augufl.. 
J. c. Scilling, 
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J No. 38. 1795. ” R 
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egatsgeiahrhein. 


—* eines praktifchen Handbuchs für Nofri ** 
Sacwaltter und Gerichtsactuarien, in verſchieb⸗ 
nn Muftern außergerichtlicher und gerichtlichet 
J Verhandlungen in einer reinen deutſchen Schreib⸗ | 
. art, zu Verbeſſerung bes Actens und-juriftifchen - 
ESeyls abgefaſſet. Des Deinen Theile zweyter 
Band, weliher Ruͤſter zu dem ordentlichen Pre ' 
. .zeffe enthaͤlt. Entmosfen von Heinrich Kippete 
mann, — Saͤchſ. Adratat, und Kaiſ. 
Effenti. Notar im Leipzig. Leipzig, 2793. bey: 
Brritkopf und Comp. nebſt Borrelie und Inha * 
, anzeige KXRKIV und 744 4 Eeiteigf. 8. Re ' 

23 BR. : 


(Ban und Einehtung:bdiefed Woerte ſind Khan ine I. —* 
tergehenden Boaͤnden hiulaͤnalich bekaunt. Der vor, ung lle⸗ 
geude Dand enrhält viele Muaſier zu Rlagübergeichungsichriß 
. se L Präftntarionsfchreiben) zu Klagfchriften verſchledner Gaj⸗ 
num, zu Voriadungen, Erſuchungsbriefen, (Requilitgrie- 

‚ i5) gerichtlichen Prototollen, tichterlihen Beſcheiden und Ex⸗ 
, Aestnteifien., zm den im Beweis verfahren und bey Appellatie⸗ 
wen; fowehl vons Richter als dert Darthepen: anszufertigenpe@ 
Autiigen, De Vorſolele And größtentgells_ aan mirdlihen, 
:REHD.D ZVULD.n. Gr. Vice, 3 beſon⸗ 
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PL Deihtegelaprigl, | | 
f . r ; \ — 
delondets vor dern Chaefächfifihen‘ Überhofgerichte wre 
andglceg Akten, In Sachen Kofenflein gegen id 
bibadi gegin Sanoderin, ta ae 
Herausgeber diefelben. von lateinifchen und veralteten Ausdruͤ⸗ 


den bipunpd wieder zu reigigen geſucht. io Band. 
ſoll BL ch din —2* — nebſt 









einem —ã —5 übt alle — 3 Bert 
beſchließen. So Jobenswärdig nun. auch das teben des 
ee fangen-Rechtsgelebrten güte Hfptele zur —** 
ihrer Schreibart, in die Haͤnde zu liefern, . und, dadurch zut 
Verbeſſerung des gekichtlicdien Styhis mitzuwirken, fe vorthelſ⸗ 
——— —— 
zelehners fo wenig kaun Rec. es billigen, bag ec ſich bieß au 
den fächfiichen, Le hr auch auf dem ge⸗ 
meinen und Preläfchen -Nüdfihtgeofhrben „ cltä) zu bie - 
Mufter einer und derfelben Gattung von Schriften anfgeficlt 
ht, 100 ed au einem genng Isniefen chaͤre. Gear NY 
ach in der Auswahl aicht immer gaclich. ‚Bir wurden z. 
BRD. 84.Nr.L. ©..89. Dr. V ©. 131. De Ah ulm 
nisht als. Miufet mitgetheitt "haben. "Leberdich trüffen ‚hol 
Bemetten, daß feine Schrelbatt ſelbſt Hin und wieder micht-febo 
ſlerfrey iſt / Uaßer'oft'den Purismas zu weilsetelbe, und dep 
Brvrsrihungeh labeinniſcher Worter nik ihmer ghachuch if. 
Be Tl —— 
fentlihe und geriätlige Geſchatsau der Deut Ri 
——— ausgeſetiigt, Tituſaturen und elu draht 
Theil der a Curialien fo wie unſre Serichtywet ſaſſuns. 
Yin ſich nach romiſchen Einrichtatgen gebilber Dierhorch 
fopnohl, als: daurch die Anngahme, ausländiier. Sefegsäden 
fina-sine enge erader Gefchäfte,, Idegn, Ausprüde- 
Rebenbartel, woſir fi oft kein gleichbe dutendeR deutſhes 
ort finder, In unſern Canzleyſtyl übergegangen, uud haben 
durch den fangen Gebrauch gleichſam das Buͤrgetrecht i 
SDentſehland ethalten.Wollte man dieſe fremden Neisennugd 
am hit’ einBelimitchen Ausdruͤcken veıwechleln: ſo wuͤrde bed 
Lſer oft in den Fall getathen, ſte wieder Ins Lateiniſche im 
ehe aberſehen zu muͤſſen, um fie zuwerfiehen. Man ver 
file damit die Gkundſade, reiche in Biſchoffs Lehriadie 
Bes Ganzleyfipls Th, 2. F. 154 ff. in dieſer Hinſicht aufarfteit 
And. Doch wir muͤſſen nun -unfer oblges Urthell Durch einige 
Brufpiele begründen. Der Bf. deeiinkt : die Beklagte ug 
der Bellagto n) Die im Abefi — 
Ve | | 
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1. fl , 3 F ‘ " 






* Kechtsgelahthelt. 245 


entre, alo die beſihenbe Erbſchafi· Start vᷣettrau⸗ 
che rar wuͤrden wir lleber das allgemein befäunte 
ettontmiß beybehglten; Beraͤhmungsklage, für Dif 
unarionsklageift hide uͤberall ſchichlich. Das Wort Akten 
derzeichnung wird dert W. Protokoll fein Sängers 
ſchwerlich I machen, da erflereg ſchwankend tim) ſelbſt 
che einmal gati) Deutie fe. Was Termin ſey, weiß jedet 
Bauer ; aber wenige würden den Ausdruck Fechtstag veiſte⸗ 
en: Seuigen:Rotul vertaufcht der Vf. mit Seugen:Regks 
eebteles iſt nicht Beuriher, als erſteres, und noͤch dazu 
deydenti, warum wahlte der Verf. nicht das ganz deutſche 
jengetverbde ? Zur oft kommt noch das alte Nachdem 
re — als, tor! Sum (zn den) 
* ten gegebue Nachricht. Dienſtbarkeltsbehauptungsklagẽ 
rNegatorlenklage, müßte elgentlicy Dienfteechtspers 
jeinungnklage heißen; aber beffee behaͤtt man den dequemern 
, Und äblichern lateinifchen Ausdtuck bey. Zu rechier fruͤher 
erichtszeit — eigentlich zu dechfBfräbier Tages zeit; Kofler: 
rechier Berichtszeit, “eine hochgültige Verordnung! 
2 fiberhatipt dies Beywort ? Kraft (habenden) gnädigs 







"Aufttagg. Durch Voltmachten gerechtfertigte (legiti⸗ 
tete) beifet: mit Vollmachten verfehene. Gerichtsdirectot 
rüßt ſich, als eine eigene — nicht mit Getichts ver⸗ 
Salter umtauſchen. Geiſtliches Gericht iſt mir Conſt⸗ 
fforiunt nicht gleſchbedeutend S. 151, Guͤltige und. 
dechtinaͤfftge Ebehaſt; iſt en Pieonasmis, da das WB: 
Eberhaft fen allein ein rechtmaͤſtiges Hinderniß anzeige: 
‚Ex Sure ceffo, auf elneni Adtretungsrecht, beſſer? aus ei 
"sign abgetretnen Rochte, vermoge einer Abrtetung. Ein auf⸗ 

‚ genommener Kechtstag, terminus prorogatus; beffer; ein 
ätzfgefcböbner Termin. Bemeinecbin ft, Hniverfalehl 
Vin, iſt unnbehig und zmendentig‘,"beffer Einzige Erbin. 

nr Prbin benannt und —— 5 eins von behden iſt ged 

Aug. Kägern mie feinem Gefuch ab und zur Ruhe zäh vers. 
Welten ; wozu diefe Tavtologie7? Bericht zur böben — 
* 


| dine if bintängfis. Bin minder feyerliches Teſtament 
WM CEodicill. 
vb. 4 


⸗ 


ed“ 


2 


330 Rechtsgelahrhelt. 
elne deutſche Bildung Kat, allachhfin bekannt, bequemuer. 


vortes eben 


und Teſtament ebenfalls: fremd iſt? Ber von Codicill keinen 
Begriff hat, wled auch durch die Umſchreibung nicht viel Eidz 
e.. Subllituio Gdeicommißeria, yperıraulidhe Mrb« 
uncheinfeung. .©..175. WBedinate Einlaffung der Klage, 
q. auf die Blageinbeftung. der Akten iſt nicht gleichbeden⸗ 
tegd- mit Inrotulation der A. Minteichungsbemerkung 
Einbringene ſtatt des welt kuͤrzern und bekannten pra⸗ 
eutalum.. Pro rata heißt hide immer, zur Haͤlfte. Za 
siho Aktenſtlicken (volummibus) ift dreyfach feblerhafts ) 
wird das Zehlwort zwer nad) heurigem Sotachaebrauche nick 
vo dem Geſchlechte deklinirt; 2) wenn aber auch des Verf. 
les wollte „ ſ se es hier doch heißen vey; 3) iſt das 


eu 
Sort ——— zweydeutig, heſſer: Aktenbund. Fuͤr⸗ 


hriie ft. Vorſchrift. Die aus-mißverftänöner Hoflicteiz fe 
gerruhnliche Verſetzung des perfonlichen uͤrworts, z. Ds 


„©s zichte an Ew.ıc. ich Die gehorſomſte Bitte,“ iſt rach⸗ 


Idrig und wicht zu billigen. Bewelsfübrungs: Xechts 
—* iind verſtaͤndlicher: Beweistermin. FZeugendarſiel⸗ 
lungsrechtstag. ( term. productignis) Seugenanne bhmer 
ſt. Produet, tE. nicht Immer paſſend. S. 308. Bey Strafe 
der Verluſtigkeit der Urkunde, licher bey Verluſt der Urs 
kunde: Regiſtratur, Archiv, find algemein bekannt und beg 
wis eingebürgert, und dürfen uicht durch Gerichtsſtube aude 

etauſcht werden., Tonfenseribeilung wird. gewiß jeder beſ⸗ 
di verfiehen „. als Ganuſtetthailung. Auftragsweiſe vor 
wir ergangne Akten ſt. Acta commiſſionis warum nide 

eber das bequemere? Commifliongakıen? Rechtotag zur 
ortfiellung Des —— r Statt des guten Kun 

| sernrie. Wie er denn zugleich Kids 
Yan wegen Begehung eines Meineideg (de viranda peria. 
No). au verwarnen bittet; - fürzee, richtiger und deutlicher: 
gen den Wieinejd (vor dem Melneide) zu warnen 


hittet. S. 543. - Wird Die Eperptionsfhrift. in doppelten 
Muſtern (in dupto , beffer , Doppelt.) Hiemit übergehen, 
und gezlemend gebeten, das auf Stempelpapier geſchrich⸗ 


ne Muſter (Exemplar) rum Akten pu nehmen etc. 


um ſoll man nicht das allgemein verſtaͤndiche W. Exernplar 


deybehalten? wozu oͤberhßupt dieſe unnuͤte Vorſchrift deſſen, 
was der Richter thun fall, ‚der die Belehrung des Sach waltert 


leraͤber gar nicht nichig hot ? Die ‚Drpzehikriften Eüunten 
hetraͤchtllch Such —E * ln Giostea 


By, 


. J 


Li 


un RRecheggelahrheit· 247 
re Ächeslichen Klauſein abgckuͤrzt werben, und auch 
darauf haste der Verſ. ben feiner Arbelt ınlt Raͤckſicht nehmen 
en. ©,546. „Vermdae einer von ihm in Kraft vertraue 
VUcher Erbſchaft Cin vim fideicommilli) erxichteten legten Wil⸗ 
Vnsverordnung:“ wie weitſchweiſtg und woͤrtlich überfeht ! 
Weiler: ‚Bermöge des is ſeinem Teſtamente yerordneten Fidel⸗ 
xommiſſes Webero:f. daber; eine. gemeinſame Urkund⸗ 
KR. geineinihöftliche , heilſame Leflamentsbedingung A, 
Eodiciilarklaufel.  Afrererbeinferung , Erbnacbeins . 
en „ſt. fobltituio. ©. 579. Aerstliches Sengnifi fi, 
eugniß des Arztes. Käuterungs-Sörtlipllungs-Kechts: -· 
. 288, ft. Termin ju Fortſ. der Laͤuter. ©, 689, Nur ber 
Bapnter Beklagter — das Beywort kann ganz wegfallen, . 
©. 725. Ebrbafter Bericht, (apoftoli reverentigles) ve 
“ Ser, Vericht aus Ehrerblerung. S.726 heißt es im Schluſſt 
eines ſolchen Berihis: „Wann nun aber die ermeldete Kiüg 
he durch obiges Lletel fich beſchwert gefunden g and Dar 
„Der gegen bie Rechiskraft deffelben auf Ew.rc. hoͤchſte Ente 
oſcheldung unterthaͤnigſt fih berufen, und zugleich um Gr⸗ 
pßſattanq geborfanfien. Berichts bierauf gem 
at: Als 


— 


er 
9 baben Tw. zu unter en rer ie 
ꝓdieſer Berufäng, fo weir fie Nechtens , Statt gegeben, 
Tfedoch Em. 20. hachſt gnädigem Ermeflen ledigiſch, ob HR 
‚gDtefelden diefe non der Blägerin gefchebene Berufung 
w3U” gebihrender Rechtfertigung anzurechnen , oder was 
Boͤchſidieſelben ſonſt bierauf gaödigſt 3m befchliefien .. . 
geruben wollen, In tieffter Unterthaͤnigkeit uͤberlaſſen ſollen.“ 
. .aimmelt welch eine unnüge und ekelhaſte Wortverſplitterung 
uud doch If kein einziger lateinifcher Ansdruc darin. Hier 
: sau man rxecht fühlbar ſehen, daß anferm Vanzleyſtyle nicht 
Bloß duch Verbannung oder Verdeutſchung fremder Wrter 
gebetfen if, wenn unſre neuften und beften Formularbuͤcher 
an ven Achen Tiroden ſtrotzen. Beſpr dürfte vielfeie 
sigender Schluß ſeyn; Gegen tiefes Ursel hat Klägerin, mit 
obachtung der geſetzlichen Kormalen, die Berufung einge 
waudt, welcher mir auch aus Ehrfurcht gegen Em. 2c. ſtat 
gegeben haben, und hiemit Lieſe Sache dem oberftrichterlichen 
Ermeſſen unterchänigft anheim flellen. ©, 727 unterfchr ist 
ſich eine Frauensperfon: untertbaͤnigſt  gehorfamfie. Du 
Fanntlich wird aber nach den Regeln des Canzleyſtyls nie un: 
sertbänig, sunteribänigii; ſondern Demütbig, dent, 
sbigft, von Frauenzimmern bebie o. Acia primae inſtan· 
u 33° Ä liae, 
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tiae, {ni 
des, da jı 
eine zroepte 
her, beyn 
erſt bey dei 
Fa di 
wochen 
— 
eyſpiele 
kbeil_ zu de 
t Vorre 
6, Junge 
demien en u _ 
ben des Kanziepftufs zu erhalterr ſuchen, und dieſelbe nicht biy 
Kimeta nmendung. ihrer Mechtsfenntniffe derſchieben 
ten... . 


' Gorpus flatmtorum Siesvieenfiun, ober: Sammlung 
* "per in dem Herzogthum Schleswig geltenden Sande 
und Epadtrechse, hebft den für biefe Gegenden 
erloffenen neueren Verfügungen, Mit Anmırry 
- Pungen begleitet... Erſter Band, die fanımrlichen 
andfehaften betreffend, nämlich Eyderſtaͤdt. Nord 
ſtrand, Stopelholm' und Fehmarn, Subleri 

tionspreib 3 NR. , gudenpreis. 4 ME. 24 BE 
tesw. Holft. .Eony.. Schleswig, bey Gew 
Flnghaufen, 1794. 4. 813 Seit. ‘ 


Yefep erſte Band eines für den SYnntänder ſowohl alg Aut 
i der wichtigen Derkes, enghält felgende Gtäde: 1) Dej 
WEydeeftänrfche Landrechr, yom Jahre 1591, nah drt 
neueften Ausgabe vom J. 1737, fo, Daß, wo dieſe im wefent, 
fan von jener etſten authentiſchen abweicht, die authentiſche 
efolnt Norden iſt.Nebſt einem Regler ſind die nenern datr 
euf Bezug habenden Verfägungen, und es Werzeichnig diefe 
angehängt, welche Einrlchtung aud bey den nachfehgerben 
Landrechten befplgt iſt. 2) Yon ©. 390 das Spade · Kapı 
desrecht — ein Deichtecht, welches in des Bandfipaft — 
nn op 


Rechtogelahrhen. sis 
tt/ wzo das teren u 
ihre iſt — er ui 
ng, ——— 
rin Jahre 1572 mad) der’ von 
ven Husaabe, ned mir deifeg: 
ind mie di fi‘ Recte, ante 
uch die Einwohner der Widings 
M te Landſchaften pie und '" 
Herr Mh auch auf afle dieſe Dh 
dungen, untet denen die hole 
» Yauptparticipanten des nenei 
her Ueberſezung befindiich i 
elbolmer Lonftigutten vot 
eigentliche Landrecht IF, mis 
zungen: :5) Von ©. 63% 
vom Jahre 1758, riebft Ben 
» darauf Bezlehenden Vorfhrifg " 

. Ei wir zurrren ung veitte Thell wirh die Otadttechij . 


a 








eder die Brpeetmäßiafelt des Asdreit' Biefer verfchledes‘ 
Kg ſo wie In ber Bolge ber Stadtrechte, wird 
heſcheinlich um ſo mehr tr eine Stimme feyn, da, zumal 
Ger den Kergogehämern, "bie einzelnen Ausgaben berfelbei 

sum, Theil fehe felgen zu erlangen find; Eben diefe Zwmedmäßs _ 
fiir kann mar auch wohl Im Sanzen von dei untergelegten 
fntaerfungen ännehmen, Jndeſſen find mir doc) bey dem 
urchblätteen des Werks, denn fo unbHilig witd wohl nies 

Hand fepn, won dem Mec. ein: fhruplihed Durchlefen deffel 

au verlangen, einige Bemerkungen aufgeftoßenn, die der näeb 
gen Prüfgng der Serausgebit, des Kern. Beevherch von Brach· 
Dorf und bon Cagers, die ich unter der Vorrede genariat han 
ben, Überlaffen jepm mibgen. Erftlich alfo geben die bem 
Banderöhte angehängten und auf diefelben Wejtehing Hadenden 
euere Werrigumgen nut bis zu dem Jahre 1750 inclafive 
‚ wie bie Serausgeber vermurben,, die chronologiſche 
lung der Schleswig · hoſſteiniſchen Yerordnungen, welche 
Ber Hr. 2. N, von Sixiel In Kopenhagen Gefprät, Bis’ auf 
 bfefes Jadr zurüdgehen werde, Allein nicht gu gedenken, Daß 
I dem letztern Werke netoiffermaßen nur eine Epltome der 
Bexrordnungen gefeiert wird, dagegen fle hier in Ertenfo ab» 
Bedcuckt Mind, und Alfo bey von erken ſchon in fo fein. 
_ N 4 ie 


J 
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Verſchied onhelt des Plans herxrſcht, mochten wohl bie m 
Käufer dieſes Corporis ſtaturorum eibe Iarıfegung bie 
die neueflen Zeiten gewuͤnſcht haben, weil he "wahr ſchein⸗ 
lich nach eine fehe. hetraͤchtliche Zeit verfiehen solch, abe det 
nr. von Sixtel das, abe 1750. mir feiner. Sammlung er» 
‚ rei. Aus ähufihen Gruͤnden möchten bie meiiten einen Abe 
druck der der Landſchaft Eyderſtaͤdt now 1591 verlichenen Prb 
vllegien wuͤnſchen. Denn daß ſie in den Schleswlg⸗helſteini⸗ 
ſchen Provinzialblaͤttera, welche der Hr. Prof. Niemaun zu 
Kiel herausgiebt, befindlich ſind, ſcheint Bein befriedigender 
Grund zu ſeyn, fie aus einer Gammlung, wie dieſe, wegtu⸗ 
lafkı. Zweytens iſt eg auffallend „.mennin der Vorrede #4 
heißt: Uebrigens alaubten-wir es, unſern Leſern ſchuldig za 
ꝓſeyn, — da yon unſerm Otigfnal;adweichen zu moͤſſen, wo 
owit veraltete Ausdruͤcke und Sprachſebler fanden, oder we 
aetwa durch Auglaflung. eines Wortes. und ſonſten der Zlun 
wueriehle war.“ Dadurch iſt jnd Fann dem Germauiſten 
durchaus kein Dienft gefheben feon, dem es fo. fehr um Kennt⸗ 
nit der eigentlichen Sprache der Belege: zu thun iſf. Auf 
bloße practicos practicantes et nihil intelligentes haben 6 
Herausgeber dach gewiß nicht Rüdiiht genommen, 1pd ale 
kenfalls hätte der Treue im Aboͤruc in wichtiger Dofiimentg 
unbelhader, dem Schwoͤchlinge duch efn paar Noten meir, 
pder durch ein Gloſſarium dienſtliche Hand grhoten merden 
Ounen, Drittens haben fehon mehrere Beſitzer mit Recht 
daruͤber geklagt, daß DIE Beſchwerde des Nachſchlogens 
burd Eolummeutigelerleichtert worden feg, welches baber n 
bey den folgenden Baͤnden In Obacht zu nehmen ſeyn Därite, 
Endlich, mas Se Anmerkungen beriifft, fo fcheinen die Darig 
an mehreren Orten, 5. B. S. 28, 33 und a9 bemerften Ab⸗ 
weichungen ‚pber Zuſtimmungen bes Roͤm. Rechts um fo ichs 
‚ Überfläßig zu ſeyn, da daſſelbe im Herzaathume Schleswi 
‚ alt recipirt. iſt; auch die Ab weichungen deſſelhen nicht über 
angegeben merden. . Hin und wieder, If} auch mancher nicht 
demerkter Druckſehler ſtehen geblisben. 8.5, &. 21. Merep 
R. Merae. ©. 28. Orte fi. Otto, u. fm -. 


u... Die Herten Herausgeber diefer Sammlung würden AP 
Äßrigens ein Verbienft mehr um die Pichhaber und Meferdeser 
des Studlunis der deutfhen und nordiſchen Rechte erwerben, 
, wenn flo, nach Ausführung Ihres Planes, denfelben dahin es» 

werten, dag Re eine Sammlung der älteren, — 
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jun, and +: amd Stadtrechte, ſo wio eipon neuen 
Rau bes Jutfſchen Lowbuches veranſtalteten, de bekahntily. , . 
er, Setts die einzelnen Abdrü,fe_ oder Abſchtiſten derfelbrg 
fair ührer Oectenheit, andrer Seits Die nräßrren Sarım 
n in. welchen fie zum Theil eingerüicke find, wegen 33 
BDrpifes. nicht Im jedes Liebhabers Haͤnde tammen. 
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=, argnepgelahtheit 

C..G. Kühe, Prof, Mad. Lipf. Bibliorbecp ine; 
dica, epgtinensScripta.mediraromnis acvi ap 
zidins .merhodice ‚difpolite, Fol. }.: Apud 
“ Crofum,Ür794. 8. 324 page. 18. 


Eitteratur Mt in Ieder Wiſſenſchaft die balbe Keuntniß Met 
Sielelbe fruͤhzenig init der Erlernung der Realtermtuffſe ver⸗ 
bindet, erlanat in fürzem eiuen betraͤchtlichen Vorſprung not 
dem bleßen Reuliſten. er die erlangten Realien theoretiſch 
pder practiſch verarbeiten will. ohne ig dieſem Prälımingrrneiik 
feſte zu ſeyn, wird häufig Fehltritte degehett, oͤſters etwas af 
unentdeckt und unbeſchrieben anſehen, was laͤngſt eurdedt an 
veſchrieden war, folglich ſich vergebne Mühe machen, ode 
No in den Verdacht mangelhafter und unreifer Kennmille fb 
gm, und ſich ſelbſt vor dem gelehrten Puhtitum proſtituiren 
ie neuefte Geſchichte der mediciniſchen Erfindungen und Eng: 
deckungen iſt Davon der beſte Beweis. Unſere Vorfahren ſetz⸗ 
ten auf diefen unentbehrlichen Theil der Wiſſenſchaft einen vors - 
alichen Werth; nur brachten ſie dieſe Liebhaberey In zu ho⸗ 
Anſchlag verfielen in Miitrofeute, und gaben dadurch 
Legenheit zue Herabſetzung und endlichen Hintanſetzung. 
möblig fängt man wieder an, die Lüde und den Ruͤckſtand 
zu fühlen, und: der gefunfenen Litceratur wleder aufzuhelfe 
Bie der Arzt am wenigſten entbehren fann, Seine ganze se 
fenſchaft iſt Etfahrungswiſſenſchaft, er muß alfo willen‘, mg 
* wor und neben Ihm fiber dies oder jenes Arznegmürtef , uͤber 
einzeine Krankheiten 16. geiprieben hat, oder er ift in Gefahr, 
viellaͤltig zu teren. J 


GHSHier iſt der Anfang einer guten medhjlaifigen Pirteratur. 
—** 2, deren SOF. dieſem Pannen ganz gewaſhſen iR 
| Vr duſem Amte nic un 


— 





333 Arzneygelahrhelt. 
"sind nitg vlelem Lleltze gefanimfer hat. Sein Plan IE, na 
⸗ Ar Rubriken, erſt die präpatirendihDifciplinen, Chumile) 

hyſik und. Naturgeſchichte vorauszuſchicken, und Bann PIE 
theoretiſche und practiſche Medizin anzuſchlienon. Diesing 
ſind, außer dem obigen, Die mediziniſche ucpffopäple, Berg? 
Biziet überhaupt, Pitterärgefdichte ; Quellen, aftgemelne in 
Sefottdere Anatomie, fo wie die Phyſiologie, behandelt, und 
| ur voruehmſten Schriften, Veh genau und richtig, 383 
zeichnet, aher phne einiges Urtheil uͤber Wegth ad Unwerth, 
das zur —* Le en Leſen und Fr * koͤune, 
aber ſich bey Beaugenſcheinigung nicht auf frembe,. waei.n 
rhehiſche Recenſſonen, wie bey Uſteri gründen münce. Bere - 
‚nee vermiſſen tole Dieforäfältige Angabe des Plans; mach doels 
Ken und für weiche gearbeitet worden ſey. Waollſtaͤndig If 
bdas Werf nicht, (es fehlen. piele Merfe, die Hier einen Dies 
chen. = bey dan ee — — in pr 
| e uud Phyſtik leicht angeführe werben Fonnten.) es 
alſo für den Anfänger dienen, der fi —* die Exiſtenz der 
pꝓorhandenen Schriften belehren will,. In dieſem Falle fehlen 
zinige, die Ihm wiſſenswerth waren, und andere ſtehen da, 
die er vleſſeicht entbebren konnte. Indeſſen mollen wit dar 
ber nicht mit dem Bf, hadern, da wir wiſſen, wie ſchwer 
„allen ſtrengen Anforderungen Genuͤge zu thun. Es 
{muger viel geleiſtet, wenn ein Privakmann aus ſeinen Schaͤ— 
Ben fo viel geben kann und will. Das Fehlende läßt ſich, weng 
das Buch daurchſchoſſen wird, gar leicht nachtragen, und der 
BF, kann auch leicht deym folgenden Bande, der gewiß jedem 
Kenner willkommen feyn wird, auf unfere unparthepifche Eis 
innerungen einige Ruͤckſicht nehmen. ° .. 


Nun noch einige Defscte, dle ung hai Leſen aufftleßen 
®. 149. .Die Societaͤtsſchriften laſſen ſich ziemlich vermehren, 
fo wie die Collect, et Opuſc. med. ©, ı53, Gruner. Der 
lect. Diſſert. Ienenf, IT, {ft auch unter a Tief: Thelagr. 

HT. rarior. abgedruckt. &. 154, Wan (Bruner’s fit. 

achricht, iſt auch B. 3. da, Eben ſo von Mellin. &, 164 
Berf, ber Onomag. med. iſt Sr. Dr. Weber in Kelibront, 
©. 152. Eloy Djetionn. in 4. Die Biograpbien-Columne 
iſt zu mager ausgefallen. S. 165 fehlen Sprengel's Dep 
‚ träge Kr eoictemed! in. ©. 166. Beym (Detter fehlt 
bie zweyte Schrift, als Fortfetzung. &..169. Der Katalog 
von den’ Ed, Sp. Hipp, ließe ſich aufehnlich ven 


oo. Amidapep | 
Er fehfe die Kichrenflein. Neberfehndl ’ Ser 295: Bih 





‚Lafii Preblem.'gieht es mebrede Ausgaben‘, "fa mie "rei 
jofcorid. und vom Areınep mehrere Bed.-Iat. ex vorl Cta 





Fie vier ex verf. Wigän. ı790 und. Yom Galm, Eriyh, 
Theophitus Progofpath. ſteher auch In Ganiher Inftit. ana}. 

©. 179: Vom Demerr. Pepag.iſt ‘das Maluril ed. ParW, 

3721 vorhanden. ©. 133. Die Amph, Dame/cın. ſin 

J ya — und Haly Abbas iſt in gi. 8, ©.’ 186 fehlt vom 

:  : Moyfes 1.De cihis veritis, und S. 5971 —— gehdi 

deo Auswahl'der-Bdd.Schol. Salsın. getroffen. &. 193, 

as Verzeihnig bet anat. Schriftſteller IE unvollſtaͤndig, una 

oders anat, Tafein fehlen. &. ı98. Bon Leveling. Obt 

Ind ; Fale, ledirt. O. 229. Wem Duct, thoree, et faliral, 

blen mehrere kleine Abhandlungen , und eben 16 ©. 259. 

Merzger uͤber Bebenstyaft. ©. 262. Hales Firemafl. iſt 

won 1733. 8. Doch sera zus Probe unfitrr Apfmerkfamy 

geit. Diefe und ähnliche Läden laffen fi bey einer etwanſ, 

den zweggen Ausgabe leicht verbeffeen, nn 


, Dünfifch - medizinifche. Beobachtungen an verſchiede⸗ 
nen Orten in Spanien gefemmiet von Tihierg, 
nebſt einigen Betrachtungen über den Auffatz dit 
. Posten und fuflfeuihe, Aus bem Franzsfiichen. 
„ Aberfegt yon Dr. C. P. Fiſcher, Herzogl. Hilde 
- burg. Hoſmedikus. Hildhurghaufen, bey Haniſch 
"2794.8. Exſter Theil 326 Seit. Zweyter Tick 
i 272 Seit. i BE. U gR, RE u DE a, 
Der erſtere Theil dieler Infrugtioen Schrift il’ 1755, de 
Dr, 1761 hr 1274 efärleben. N Sas muß man ul 
‚men man nicht unggredt im Fotdern ſeyn, oder dem Vest, 
Maͤngel zur Laſt legen toll, Die nicht von ſhm abklengen, 
Eigentlich IR eg elne — Reiſe, und daher abſnrabirt 
En nid, Was er ſah und fand, ſchrieb er Burg und fr 
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nd nieder. Sintereffant iſt, was er uͤher Eilmatiiche Franky 
eiten, in Ruͤcſicht auf Spanien, von dem Einfluffe der Luft 
und Jahrszelten u. f. vo. bemerkt, und mit einzelnen Fäden 
belegt. Am ausführlichken iſt die Abhandlung von der im 


. Madyrid herrſchenden Kol Sie hefält einheindieg en 
De . ul 
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be. agb die Bi in Sechmerzen upb, grünes Erbee⸗ 
‚en „ Heigt oft bis zu Zu len, und emdigt fh meiſtens mit 
‚Pähmung einiger Gliedmaßen. Es if. nach dem Df. die foge 
wennte BDley⸗ oder. Maletkolit, und durch Brechmittel am 
erkın heübar. Im zweyten Bande ind. die Beobachtungen 
bber Auſtatz, Poden und Kuftfeuche®. 193 f. fehr ag 
genehm un belehrend. Der Bf. zeigt, mas nachher andere 
Auch fagten, des Auflag fen mit Erſcheinung der Luſtſeuche 
 alche ganʒ verſchwaunden, <folglich-Bie. Leptere Feine bloße Um⸗ 
ZInderung dus Auſſatzes. Dielen iſt noch in Galicien, Aſtu⸗ 
"lan ac: endemiſch. ‚Die Luſtſeuche iſt nach dem Vf. eine neue 
Krankheit, iſt erſt 2493 und 94 durch eine Epidemie entſtan⸗ 
Ben and.iorigepflanzt worden, bat viele Aehnlichkeit mit den 
- Yaws, Der Bi. glaubt, die Anſteckung habe damals‘ ohne 
. Beihlenisipiihung entſtehen fünnen. Er erklärt das Uebel 
für eine veneriipe Peſt, fucht den Urfprung-in Afrika, glaubt, 
Das ſucceſſive Aufhoͤren des hitzigen Chatakters babe die Krank 
heit langwierig gemacht, der urſpruͤngliche Charakter der Luſt⸗ 
ſeuche, Epidemie mir großen Blattern, komme noch mandımal 
vor, und verſichert, in Spanien vom unreinen Beyſchlafe 
gie mit Blattern von verfchiedener Art gefehen zu haben; 
Die Abwechſelung der Zufkie fey.ein Zekhen, daß der Genius 
Her Krankhelt nice ganz 'uhglefhen fer: Auffas und Deden 
Er immer in ihwem uriprünglichen Zuſtaude geblieben, Lie 

u 

ch 









ſeuche aicht. Dieſe wird hoͤchſt wahrſcheinlich nicht v r⸗ 
hwinden; iſt nirgends endemiſch. Das Gift hat eine phles 
giſtiſche und verdickte Eigenſchaft. — Eben fo werben and 
Sedanten von ben Pocken, deren Entflehung, Ausrettung ec 
Bee: — Diss Neues, aber dach Immer I.fenkeertb. 

deen von der Luftfeuche find aus Sanchez und Aftruc 

- genommen. Wis find jest in der Forſchung weiter fortge- 
LH öfe veneriſche Epldemle in Itallen iſt unbezweifelt, der 
arraniſche Urforung wahrfheiufich geworden. Diliig Härte 

Ver Ueberſetzer ſollen In den Noten hie Fortſchritte aus San⸗ 
chez, HZensler, Birtanner, Bruner y a. temetkin, des 
Ietern Aphrodifiac. und Script, de morbo gall. benußen, 
weil in denfeiben vorber faR unbekannte Auteren abgedrude 
Find. Eben fa hätte Hepoler über den Auſſaz, Sarcou⸗ 
Über die Pocken u, d. Finnen zu Rothe gezogen werben. 
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oo. Argneygelahtheit. 47 
Vestzinifde Foſt enpredigten oder Vorl eſungen über, 
: Körper» ud Geelendidterif zur Verbefferund dep, 
2 Befumdheir und. Sitten, gehalsen von Franz An⸗ 
ton Man, Leibarzt des Churf. und öffenet. *5 
"per Heilkunde zu Heidelberg. Erſter Theil, 
IJ . Mannheim , bey Schwan, 1743. 8. 450 Seitin. 
Zwenter Sand, 1794. 376 Eat. EM 
108. : 


: Bef. nreblot bier I einer peputieen, aber Aaſthaße 
race; mit Würde und Anſtaud, ziie :Diärseif -- "jung: 
are rend, aber dach. imgier nügkich.gar Nückertuumrung . 
- an detannte Leohren, die ıman. fo gerne verglär,:töblic von une 
gen des Zwecks, den er dahey (ſ. Wosr.) hatte — ben re . 

Welt: umd Er aheitoſchw el-enrgegen zu arbeiten , ſoĩ 
gehen Clubbte Emporungsporträge in thun, feine: Mith 
er Über Koͤryer. und Seclondiaͤtetit zu unterhalten, umig 
Ber Anſteckung der :franzöftichen Volkeſeuche vorzubanen, rufen 
. WVürgertugend und Warerlandeliche einzufhärfen. Btauß 
Unser den Deutfchen Gelehrten, die doch die Brafaanıne. ihrer 
Herren ſuchen, lebt e6 eben nicht viele „ die fo Denken, .Fugye: 
und ſchreiben wie der Vf. in der Naͤte der Neuſtanken 
and in der. Ihftteaufbiaifender und einpoͤrender chwinde 
Eipfe. Die Zueignung wänfäsen ai uugedruckt. ‚Se i 


anoeiſtehii Haie de, a 
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. Beltweisheit. . on | 


Semdiage der geſammeen Wi telchre 
Handſchrift für feine ade ‚A w 
* Sorrlieb Fichte: Leipzig, bey Gabler. 1794. J 


J Vortrefflichkeit diefes, Für die hange ſeculative 

fo wichtigen Werkes, wird eine genaguere Argelg 

Are Andale jum Bewelfe dienen. Der Vf. will nicht einen 
erſten Grundfatz des menſchlichen Wiſſeus aufftellen „ 

Sara damfe aufzuſtellende Experimente derſuchen, vb ſich y 


loicht alles menfchliche Wiſſen daven ableiten laſſen Mae — 
kon 





kam nach gewiſſen, vie Kuffudri Pr beſtimnenben· * 


auffinden. Baher muß die ebeii fo eirifa 
8 kuͤnftiiche Art des Vf. jenen Grundſatz aufzuftnden, ti 
sehe mentwartiz feyn, ale ber aufgefundene Seat 


Det, kill ’gehe dein erſten Seil, ber die — 
* Wſenſchaftelebte enthält, von einem Fchlechibiß 
eihen Satz aus, fondert alle ermpkifdhe Beſtienmimigen eb; 
"was ſich nicht wegdenken laͤßt, H roh zutäcd —— 
Dir Satz iſt AA. Zwiſchen AA if ei 3 
Zuſammenhang =X, Diefer iſt in und durch das De e⸗ 
ſagt, fear das EubjnA und dis Präd: A wörauf. nid 
iuzieht: Amen A.läße Ach daher dus ausprädten Ha Br 
Ich in Ich. Allein Ich ei Ic iſt nach Gehalt uns Sort 
nbedingt, und weil es nur einen ſolchen Sag geben kann, 
erſter Grundſatz des menſchllchen Wiſſens gefikt: 424 
"auf der Gorm nach unbedinge, und kaun nur unter der 








Die ee ap und —* otdenelu 
Be Born € F crung von Okres u —* 
rn die Sategorke der Kofi. | 


Auf dlefelbe 5 Art wird det wette, dein * 
eb Bedingte, Grimdſatz gefunden, a tie, = & iſt ein 
ein ve auegtitiachter Sak:’ ' Mär aus KA Esunie er 
leſen werden, wenn er bewleſen werden folite. 7 
pe 3. ik unmoͤglich, weil die Form des —— 
ſetzens nit unter der Form des Sehens enthalten | 
kaun. Das Entgögtiifehen IR die eine ſchlechthin nidgiiche 
Handling dei menfälldrr Geiſtes. Da nun dad nein 
Ute Gelege iſt dad Sb: 16 in. das Antsegengefene = A | 
#8 durch keine Abfkkattion entffandener Begkiff. — | 
Form ber Folgerung don Entgegengeft tſe at das 
* ki bie PN der Negaͤ en $ nam | 
| gwep ‚vorhergehenden Saͤſen liegt die Kufgebe 
!k u — dus —* lines Bei nad —X | 


ub⸗ 
— ai in ar 
.. KOM: en met NT 
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Weltweifelte: 237 


© N Ib. eknanber ent emtgegmgge 
" ruf, Dane * am Felns darf aufgehoben 


fedt, eine 
wWtden, wen le Steneiche des Veroußtfepfig Aufgehpe: 
de werden fo yer. dig Aufgabe; Sean, und rar > 
reölicht und mju vereinigen, daher sum Theil a 
dnbieben.oher ı eänken.. Sietäuf folgt: daß das IE 
um Nie. A Die und ſo bald fie gefeßst iverden, ale 


durch einander eo ar a 8 aus 
“ —R tgegengeſatze ſtive an 

aa ii en) —X geſel ei im — durch kein, Pra⸗ 

Dikar beftimmbaren Ich Die Maſſe des ſolechtbin (Bes 


wiſfen iſt etſchobftei de VE I fetze in ch 
N — —— 


hen Zogmm det Vereinigung Entgegeügefshtes, 
PH im Kr der Thellbarkeit liegt der logtfche X ven 
ande. Ge ifk.onwendbar,antes.der Bedingung: daß bee 
baupt verfhienes: Dinge —— and entgegeigefegk, 
verden. Kpihaße mie 3.80. Ich din Indem nichee:aleieh und. 
nis eı —2 — Reben aicht unter der Bedingung: 
—— fie8 — wien Stunt, el Shin 
ei ohne elır Fa gen, keing Sputheßs ‚afne:cing " 
ns‘ and umgetehtt mögli, „Wende find eine unter 
Worausfrgung eines Detzens Äbetähupt. (des Jh ohne pra⸗ 
Dita) mhönliche Ah Abluirg.: ie biahe Hünbiamgsart des menidhe 
Uden Enited eine hurch Das andere qu begrähzen , in we 
Kategorie det Beſtimmung, Limitation. 


>» .Bie Reno Be "Anette da pntäens | llegt in see 

bichken, alle atdere in ſich enobalumöen Beundfginbes, 

* zn aufgefcitsem, deitten En up. Hierdurch 
fl 








end „das Geldäft des zweyten Theils der Wiffenfchafess 
, der Die Brundlgge dee theoretiſchen Wiens enthalten 
DM. E gi —5 — die in ber erſten Grundſyntheſts (der 
des Ich und, Nice — ‚noch übriggebliebenen Entgegeh«, 
festen Miertmäle aufgefncht und fontherifch verbunden, 
werden. Nufgslucht, weil fie vor aller Wefleglon vorhandert, 
und Denis gefchlehet in folgenden, 
- "A. In der oben erwährten Grunbfnntßefls; dad Ich ig, 
Bo ale das deihe Ich find Sende dürch das Sch, und nu 
27 


1%) - stem t Bas — u, ven mi 


u. tabs 
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‚len aufy 
Realität. 


1 celchi, als kur elhauber Vefäränftnt, Aogen ie Sa . 


as Jch ſetzt das Nicht ZU beſchraͤnkt durch das 3% 


Ge die Rede. 


1.00) Das Dh 34 bertimnht chatis) ode SE, wellies ie 
fo ſern leidend . u 


meungepuntt zu erkuͤnſtein; fündern aufzufnchen. Dieſer 


Mege fin Wegruff der Weilelveitiontiung. Das ch fett Ne⸗ 


Sekten In Wide Sa Akt 


"6 weflimemnt.ioikd „nnd beftimme weedend, fu [o fern cd 


Befhhmms. :Wepde Hondlungen find eine und: diefelbe. 


aufgeben." „fe das ride I dar ia MM iR 


9) Über alle Realitaͤt iſt in das Ich geſetzt. Alet 
or ch iſt Mesation, uuid hat mithin gar Leine Realitaͤt. 
Wuͤrde einer dieſet Gegenfätge aufgehoben, fe wuͤrden 
aͤuch die andern, und ble Identltaͤt des Bewußtſeyns wit anf 
gehoben. Die Aufgabe: fit zu vereihlgen, wird gelöft auf 
folgende Art. Adler Realität Quelle it das Ih. Das I 
Felbph IfR, well es ſid ſetzt. Den, Bentiff des ftch fergene 
und der Ehaͤtigkeit ift alſo eins und daffelde. Ehaͤtigkeit IM 
yoftelve Neafität. ‚Sylt nun das Ich deſtimmt ſeyn: ſo muß 
igkeit pofitive Realltaͤt in ns aufgehoben ſeyn. 
egentheil dar Thaͤtigkeit iſt Lelden der poſitiven Negatlon 
of nan Indem Zuſtaude des Leidens abſolute Totalitaͤt ber 


KFeccnat benbehalten werben: fo muß, vermöge des Geſetzet 


vor. Brrrhfitbekünmund „ein gleicher Bradder Thätigfeit in 
das Niczt Ich übertragen werden... Daher dad Nicht Ich I 
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Ban aa nur. — —— 
Obama Eakdpu: Güde; Ayach Beöttelbefimmung:pe. ANaeRR 
eilig beit 2 poor nun eisen) —*8 * —R 
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0, essen — 2 
dfe Aodeieaie‘ vr 6 nie de Niger 0 
Kimatt.- Odevr a 
duch das 
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a Che hack Dir: —— nee 
hen — * öber ehi — 
—* Se Bu Dieſe 35 eine Form des BE 

| m Mehl ad rn ben ni —— 

t ſowoh von e er 

auch von — Sieh, — Cyan SUN icht Br 
1 My 


2 a ap HE — 


m za ve⸗ ? —— din 
Br, are han ift dee * 
Try: Ye Seen —— vara ynB D gegrü 
Ye — 59 —AXX. 
N unabhangig thaſls von hem ö fe eift im — 
fr thells yon dep —* fe) make Sie „ 
co ad Der Wechfel und in Bphegtge: Türken pi 
Kan. "gegenfeirkg. Taken iſchen Morreie umb 
Dem des BER ref ei: fo font Bianka mil 
Die drey ſyuehrchſch zu verrinigende Sutze Ber 
ay) Die von ber Bar cſels unabhängige TE 
| delt Code Vieberälßlen Suppe Sal ro ER 
um andern) —5 die von der Matel —— 
Medige wacht c& möglich aiucht das won winem yün andern 
— en werden m) —*5 rein Uebergehu. ccria 
‚a ‚Bee begräinen 
\ rg dad — 2— BT ER MEET 
eV —— WIR SHODR 
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* ueb dafe & 
he —— — uns Eingteifenlaſſen uch 


un unse. - sie t Bi da⸗ | 
Bere geirte it an daher 
9 E unbe Lccheei a fübdfe: 


Cbas adfolne Uebergehen) beſtimmt den nd ange als a 
Bi —— Kr Babe u —— Eingrel. 
ungel 2 6 —— 
ns umgekehrt. Bender And eins en. 
uam Aka werden — * Weneitod ar 







Bege —E | 
EM die Dhaͤtigkelt De * 
gen; und de der :Miacerke , fm 





In der 
* des Nicht Ich, ie ein Filßen: dm; Ich 
zn mache. : — eirie und dieſend ⸗ Handlung, | 


ſetzt enmag iu ſich. nicht, ee: und es ſet⸗ * 
cht Ih, — und umgekeh iſt ein und. 
* Seal« und Realgrund Mad — Dieſes iſt ba van 
de⸗ higher anfgeftsllten feltiſhen a 


DeMarakeeriſche Born‘ der Wechfebe im 
au —— der va ro Im 5* dut = 


=: ie eine ea —— Rn 
— d andere g⸗ 

 Shätgheit ols Kr Lluben —* 

etzens, Im Setzen durch ein N dem * * 
der Seh ne als ſynthetiſche Einheit, A w entit 
Tenptichen enfeyng und realen A Du 
Aharteit.des Sehens If.die Sdeueität dep Erigegege 
wm Iabens, und du Pie e die Mutalbach . 
a Beyde füllen «ine Sphäre, RUFT 
Dan VBegriß de Sub 1 
———— Bee) di un: 
nm. Bad: — a a un 
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OR: - —  WBelweisheis 
aſa nhen von een Safe un in ſo fern Torafltär: Haben 
«den Oiphäre.; "Das ausaeidztöffene Bft: hefeße, tie: nicht in Die 
Sphuͤte A.gefeht. :. A mare alfa Sotalltaͤt und’ Nichttotalitt 
egleid „ —* Dheil ches enbeftimmten Ganzen. 
us Gegen einer ſolchen hoͤhern beyde: umfaflenden phäse 
Au) iſt dia:Ahqigteit der Matexle. Deyde Dept 
men ſich gegenſeitig. ‚Rein Ausſchließen und Ausgeſchlofſen⸗ 
werden kelpe höhere Sobate —— and ·arzgetehet. 
Derde fiud eins. 


) Dh et hf Behfeis ik 208 gsgenfektige Anke 
_ Alttrbeo: uub Aucgiſchidſſonwerden (das Sutj· und -O6j.) vom 
Fi abſoluten Totalitaͤt, (dem ansichliefändenr Ich) und bie 
ale: Die: Bapimmbarkeit:nlefer. Torakishe. Chier, das Sch 
Gehimmbar duch Subj. und Ob. oder A: beflimme dung 
ABI: Dehde ſind Baurcı sinn an: beſtlmint und 
in⸗und haffelbe. : Oder Die Be ng des zu Beſtimmen⸗ 
an (3. P. Ich) beſteht eben devin. uw; es ein (dutch Su 
er bl, Meſti arnbares iſt. ‚Diele beftiminte Veſtimuitbar 
| ul geſuchte Totalitaͤt — Sublan. 7 1. - 


D Die Thaͤnthkeit ale rgettir“ Eiahait (das abfofnfe 
—— Enttzegengeſetztet — eines Obieetiven md 
ubfettiven im Begtiff der Beſtimmbarkeit) beſtimmt den 
Wechſel als — *— € Einheit oder das Zaſammentreffen der 
aris mager Berhfeiglieder unter :Sediagung der abſoln⸗ 
ten Thaͤtigkent des Ich ond umgetehrt; ¶ Veyde follen ins 
mm. Date. das Zukanurenfaffen ii mus ;unter« der Si Dige 
5 Zuſammenivefhone, und das Zufanpentreffen Ent⸗ 
eſetzten * unter ber Sieh Bedingung: dep Bufempuenfallzas 
& Es entideht bebey die Froge: wie dae aus 
Em e Oüretive in bee. Sphaͤre des Bubjerfiven en 
— fe pn. und wie Da Cat pi gar —E 
duſammentreffen, oder durch efne n e Gr 
Bee fen tinnt? ae * y 


Dae Obfeetige Begräujt * —— we 46 " 
SEE oder es ber Fe iſt cinz.Alſo das — 
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1° Weltmeipele: 
er; Sn. : Dice ale notwendige SBehlagung 
e Unendlihe — Thätigkeit , die es von! 
de. 44 feine Thoͤtigkeit fepn. — ss muß 
——— 
aber ni 
Aß Er dem Ich! geſedt wetden,: - Die 


fi m Widerſt tie 
—— ſeherde Bra 


— 


— guet, ia 
. gi Pe ut wird, ehr er. Verf, von 39 
eftknmtfeytaug, "das züglelch ein Sei en iſt, weit’ im 
Brroüßtfeyaktts andere — „Bir Heben ei. 


je Homtmo 8 anf die von A ins 
ae ee Tohrigteit in C eig: #5 fo wird, fie 


zeit nad A. Hier. find-zwep mit ſich freitende Thätige . 
i innen Dein Eriden,- und mpeil pie nad A tEy 
8 Berne Share Mine vadı O zurhctroicken muß, ein Leiden und 
in Thun, Kefye Fan ohne die andere fegn, — fie ind zus - 
f& ‚und ein,unp berfelbe Zuftand’des dh — der der as 
jaiung. Dos anſchauende ehärige Ich / ſetzt ſich nachweite 
dig ein Nicht 2 ch ein Angefcautcs entgegen, Cine na aid, 
3 daher unbemufte Tätigkeit. Tine Production... 
nicht Reflexion. Alfo das Angeſchaute wird producht, ... Zus 
merhalb den Tätigkeit von A nad C liege die Aufpanung des 
Aulhaurnden, non C ‚nad A die des Angeſchauten. Leber 
en liegt. dad. Mictangefehaute. . Das Schweben der 
jablidungsftaft zwijchen diefen widerſtreitenden Richtungen 
mic vuch as Fiyicen Der Anſchauung ‚aufgehoben. . Dieſes 
Be duch das Vermögen des Feſthaliens - den Very 
nd der Täärigkeit des Auſchauenden twelche überhaupb fl 
j. =’A befflmmt „und von allen Im Werftaud — 
Dbjerten abfrahiren £ kann, iR das ſrede Vermeẽgen der. — 
aue Diefes told befimme Burchein (oleies, das überhaupf 
garten Subject hat, durch ein abfolutes Arfractionsvermpr 
gen; die Vernunft. Wird alles Objective, wovon abſtrahirt 
jortden kann, aufgehohen: fo.bleibe,dag ſih felbRkeftinme; 
And durch fich beftimmite (Sch) übrla, jefem in entgegeife 
sa elm iechthin Seltimmendes Unbefthmmte (ein Nicht 
34.) Wird das rine duch Mefleriont beſtimmt / ſo iſt / das 
andere unbeſtimunt unendlich. Der Grund von Kants Autt - 
vomlen. Da aber das Sch Er das ſalehthia Shin 
u$ - 





— WMithemaut· 
mende iR fo: ww Kö Ba das —2F 36 die dır® vn 
* Veſtimmtes. 


Aule dieſe uoterlachungen find mehfetfeki burch ein 
Ber feſt begründet, . Ueber dag ganze große a ol 
(ih aber nur mr wen mit Be Fangen Praha n Volle 
353 * 


J 
urtheilen 0 
Dr I ur} - . . 
es. Sn, 


Könnten Hehe? Weſin auf der‘ Merſche wirk 
* und Yen ihm nt ? —— 


‚Br and e der 
Binnen — bey ka 2194. 258 
ESeit. 8. a Bu 
pi hoter· we ie 0 Auf bie Meintäen, u 


tederum auf jetle suitten können / mit dieſer durch 
Anches zu ermeilenden Meinung Hafen ehemals ſchon tfige 


*. n f 


Detruͤger großes nhell angerichtet, und men fagt, "daß bir 


. fer Unhold zu unſerer Zelt aufs neue wieder auch In unferm 
beutſchen Vaterlande ſpuke. Es iſt alſo immerhin recht und 
t wann mehtere dieſetn im Finftern ſwielcraden Verder. 
en mit allem Eifer entgegenarbeiten. Sollte auch das, Yon 
mit man Dielen Geſpenſt zu Beffreiten ſucht, richt Immer eine 
ſtrenge Kehtif aushalten 5 fo darf man eg Vesjorgen doch n 
Inc abe abwrifen,, Inden In fotchen Fällen auch mangelha 
etſuche wen, werden. können. ben darum will es dem 
auch Rec. mit dieſer Ahhandlung fo genau nicht nehmen. Zum 
volldommenen Sqriftſteller ſcheint der Verf. noch id gatij 
kelf zu ſeyn; et kann es aber noch werden, und indeffen wert, 
dient doch fein warmer Eifer für die gute Sache ber Vehehen 
und " Vanunn anfang und. R Bla; 
a. 


Brundfäge, einer ntdeigen Sorte: nach bem Photon 
von einem daͤniſchen Buͤrger. Altona, gedruckt 
von Echkſtorf jun. Schleswig; und leirais, im 
Boie— 1793: 1a % 10 


Am 








Mbttahken: 
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ſo ſebl amis ehai 
tr merlaflen, 


wrad nerliebt.Rgl 
beim Se 

« und br 
der Reinheit feiner Befinnungen und feines Gerzensadeis ſo 
Wied, daß er ihm die Hand feiner Tochter verfprichr, wenn a 
Die Einwigfanng ſeuids Baus we ann, 


ir Sack —* N a fe * 
J ee, a J et er eing, verfAnpene 
Pa Ye I 6 je 


Kloſter — nd dei Waien Mi vn auch / thn dem 
priktigen Sage zu mydmen ;; müs Verwoͤsn id» 
sern Sohne zuzumenden. Corl entflie a "fin außgeargeter 
Hafbsruder verfolgt Ihn mit einen Berhaftsbeiefe,," den ibm 


Goal duch, ‚ige RR, entmendeg , gb Apralt. zu feinem 
Beeunpe. Me Senke u 03 — J 
benat ihn den Karte, He MM } Der Bf, 1a vi 
du Gene Dimopriea fo toürär'er Di 
Beni mie eher Sat ‚übe Gaben) 1n9 
er zwey Jahre fang in Kettcı \&.er Gelegenhe 
we; Tu, Rudst und. A a Bruder bee a 


um Vonone, bean ta tettef· Per 


med 


| 
| 










a vc 


et 
auf einer Sefehäftsreife we Nachts einen Ausgenanugms von 
ſch ee und entdedt in ibm ſel— 
——* licher Bea ah Sem Hals Jallt/ 
ar rt —— —— 218 den. alte. Doͤſenicht di 
Hadend vorkier siüd —— itgeuoſtzn viit. GCaua me 
wuͤrdiger alber ader — —— — — ⏑ ⏑ —⏑ —⏑⏑ OÜp— 
Mutten in zu prehen wuͤnſaa in Aus Klauen;. du (aber 
tan do felitt,, des ihnm vcc einen Qach verat 











dene a Ahle. —— Sen: äh 





Eo vxist Aahılos wird abe aut *5 wir Du jemerteiet 
uiwgbehet: 4 Die Sache folitt — u 
“Yin Abel ala andern Meigen:flürh der Ynglädkiche-an Sehe 
‚ nn. Warkta:ı Exmilio überlebter iheen atier nur * 
Tſcronarer wol drt reblichr Maunagte to ‚ohren 


—* und a Mamiz cuch bey Dee —*X Rısiar 
Serie Ti Frinre gevaigfaiten: Mitte, Benmiufüeiens telans 
beun vnne, meik jeder‘ ——— Aauſende agiucelich made, 


| om Duſendaanter ſeice Ruiae dbennoden a. TOR ns vi 


N 


Maeftoten *3 Paris, - aim —** one 
- md edler Handlungen.  Zeik "und Taumbiteg; 
ip Heinfe,. 199% 208 Seit, | 2 42 &.; 73— * 
Men nahm dies Bud mit —— — in die x 
Du ihm Day. Fige Anetdoten gen nen Handzy⸗ 

m one einer | * —* * 1 tolr fit etaymek 
F e nie ale —* von ne Trauer Wire er⸗ 
alten. Aleind ver fait Mi’ getaͤ Tas Produtt sähe 
noch zum alten Owl, id. Khan ı 78 rim KHigtnat uhiy a7 


. In der Ueberfegung erſchienen, und wird, da jeßt-älles, was 


 swrkeben uf 





Amar, Mkaang- Ruder, mis eineo neuen — 
an. ypejulation wieber in Umlauf gehracht. 


VKeber ſhans iſt zwat nicht ganz. hbelm allein mm deſts mehr 


AM zu Ledonten, daß der Ueberſetzer Zeit and Mit⸗ —* 


m" rt Fülgern — — verwwendet sen. 


un . „ir F 


—219 » Pu [X . . » ‘ PL 
. s . [X 2 1 on EP a... . Geh 
| >, J a a 3 


* J * — 
J ET yo) 


etbnnem rn 


LAN; unbe oh TEEN; EQ 
j Hohmann. raue 
u Kane vi asia & 

J Ve u 9017; —V " r r ur”, 
—— — —— — bie-ann.nlomel * 
609 sunibreln gangharet ditterariiher Artiken find. gechoͤren Die 
gi iz wndılyew: einen. zus 


















Miet iii. deoch Wihrcie x ade ciner man dem air lci Wneinchen, 
—— den Sehriſten * EL 





wirt der: Don deollicht urb aonicht; wie.uiar 
Aaiipows: mad dann erfderfuficin: Abceitt durch amd: durch 
wirtarelbifühen: und arischiiitien: Eithrionen pebantiich geſvict 
Mit den Anachrönkeeun danise es der, A. nicht genen; 
ſonſt würde er ig jenen fabelhaften Ritter» und Zeenzeiten, 

— wo ee or Bapes Ber en Eanou | 


Bob icHRR Leute ir in Lab —— m. noch mit 
eten be fpielen haften,“ ut bie Sprache mit 
kp von Drövi alismen und srammarkailien Sbtern. 


a — He a 35 1° 
Side, Tbata du, Ce 


Be * N ke Ennaanı nat 
E — ROM rdes $ 
| er Sa teimgieu; 1794 ne — 


He 175 Dog: 82” Er oder 


a tea, . 2 
| Pipe nt ist —— — bar Yen ige vorkommen 
ben Bruchſtücken ſeiner Beine 4. "CE vermuthiic im 
weyten Theile werden gei Ahander Arrsibitigid Die Lacken am 
Ki werbden) einmal cint arohe Moltetei ber "Wett aeſrich 
iſt au, ſogar der ˖ Javdelt inet Birken aemuien. Menuah 
darf man wohl ſagen, daß er ein plumper, grober Geſelle iR, 


ſehr unſchicklich, Gelegenheit mir Flaͤches, 
dezſeh m Mer Gelegenheit m een 












. ! 
% " t . 


| Me fhofäterR ur felgen | 
er be pe Lad lichen ki nit ni 
, Regierungetun, Rınphnbfamdei 


Hr kiebe, Iteuadſchaft 












m Bey wigen 

— * ve Eur urlonb ungen a2 

Br CE wit. tan. irn 
. Een ſeys oder Scherz \troug 
ZSelten ein fruchtbare Land, EN 

et ee ned 

——— ei Meerokttuche: In Me Behbhhte. L;| 

| PAR, 8 uneriußkter —** Perſenen wiber. =. MR 

ren Tal WÄR. daan Bi m fe, ne aan 

ze 47) 





BACH . Br KA r " a 2 J — 
Beierlqh Rolere —— den Sag 
Ergo 1780, Erfter und zwerter Theil. teip⸗ 
EX „bey Mer, —* 446 Seiten. * 
a. 


abwechſelnd⸗e Neihe mancherley Begebenheiten und eine 
eit 1hpntrakiganuyr; Wharattäur mralben- ı 
Nomen jı einer ziemlich unterhalteriden,. und die Behandtäng 
Der erfirch ſoroohl ala die Iehterin. der ſelben Iu einer Manz uns 
Lectuͤre. Robers tritt ale Knabe auf AR und Aus 
net * * *5* der ihn 
a Verbindung geſtonderen 55 — 
Vorfälle, und fein eben (fire Ken an ſolchen Er 8* 
2 dad a deden manches Romanheiden, den fein 
Ihre auf der Buͤhne zu erhalten weiß, 
—— uch Am frevllch weder dur) Neaheit und 
ah durch Berwiciung amd Ueberraſchung ber 
Hnders aus; auch IR die Erzaͤhlungsart weder fehr ralch noch 
rd anzichends mweſſen da itzt eine Menge gang artelmäßl 














» 


r “ 
8 % 


ee 


ch üelegt, „ala burch einander deſchraͤnkbar, Mlegen Die Cäke, - 
Das Ich ſetzt das Nicht Ich beſchraͤnkt durch tas Ich. 
B) Das Ich ſetzt ſich Jelbſt als beſchruͤnkt durch das Nicht Ja, 
Der erſte hegruͤndet Den prakt ſchen, det zweyte den ıbcas 


Zu ketiſchen Theil der Wiſſenſchaftalehre. &t,, als im theore⸗ 


den Theile, IR diog von dem awenten Sabe die Rete, 
.";B. In ihm Begen folgende Gegenfäge: 


ir) DOMÄNE Ich deſtimt edeig) he 6, wide 


ſo ſern leideid it. nn 
6) Das Ich fer fich ale beftimnie darch obfelate Tha 
tlakelt, oder (weil alle Thaͤtigkeit vyn ch: guegehen mung) e 


beſtimmt ſich ſeibſt. Daher die Aufgabe, nicht einen Vereis 


Meiingepuntt za erkuͤnſteln; ſondern äufsufnchen.: Dicker 


llegt fen Begriff der Wechſelbeſtimmmng. "Das Ich ſetzt Nee 


gallon In ſich, in ſo fernles Nealitaͤt in das Teiche Sch fee, 
00 urngefehrt. Es iſt daher fc beflimment, in fo fern 
cex veſtimmi wird ;;and beftinme werbend, in fo fern «6 


u: berfianme. 'WBehde Handlungen find eine und dieſelbe 
inter wird der Grund Ber Anwendung des Begriffe der Wech⸗ 
ſelbeſtiercung angegeben: : U 7 | 


C Das Die Ich fol: .,. 


. a) Wehlnmen das. I%, bafır v6 fol Meniktär: im dem 
aufgeben... ‚ale dus Dir Ich bat in ſich fe 


. ſeien 
Realitaͤt. 


Aber alle Realltaͤt iſt in das Ich geſetzt. Alles 
Nie Rh iſt Megation, acnd hat mithin gar Leine Realisdr. 
Wuͤrde einer dieſer Gegenſätze auſgehoben, fo inärden 
auch die andern, und bie Identitaͤt des Betbaptfehns wit aufe 
gehoben. Die Aufgabe: Mit zu vereinigen, wird geiäft auf 
folgende Art. Auer Realicht Quelle iſt das Ih. Das ga 
feloft iſt, wei es ſich fee, "Der Begtiff des fich 

und der Thaͤrigkeit iſt alfo eins und dafſelbe. Thäcigkele IM 


poſttive Realitaͤt. Soll nun das Ich beſtimmt fepn: fo nn 


egentheil der Dhaͤtigkeit iſt Leiden Der poſitiven Negation 


haͤtigkeit poſitlve Realltaͤt In Mona aufgehoben ſeyn. Das 
num in dem Zuſtande des Leidens abfolure Toratitär der 


Reglitaͤt beybehalten werden: fo muß, vermoͤge des Geſetzet 


dee Wechſelbeſtemmung, ein gleicher Grad der Thaͤtigkelt Ya 
das Nicht Ich Übertragen werden. Daher Dad Nicht Ich Het 


1 


ME. „Ze rue 
960 Aelar Beriet AREA e 

beiten = Die Chutbefe Beben Apr 
** * —— 8 eat 208 Fr 
* die am aioer ta aaͤbaͤngiga equtaͤt) das Be⸗ 
Bi RB ¶. Verdindung gebashk, — ———— 

Be RT a Sig Rdate heſtitntit, d.k 

ae ol Tec: ; 
—————— 
Ey Y ————— Plan —2R* 
mia — * 


hend nn... 


Fl 3 ):du5ch Wedhfein 
u: Gbde: duch Meikelbehiimimung:ßc. Anaepr 
7775 * —— —— 
— 
— — 
——— daft, el s 
„Bigfedtohgen, die: falganden, rorfegungen,, 
. ee 20:42 Beam Höngeiff, dor Weachflkekimmmnug: 
feloßt.näher yubeftimmen, nad auage Dun Kern Pr 
FRÄDD. FED Gnade a 






— 


* 
9 
» 
4 


! 
3 
338 
ieh { 
‚EEE 
1.341 


kann. Es 4 ſich als feyenb,' aber die 
abe ki —* us. Ach⸗ leine Fee 


& 
#7 ’ 


* 


9, 
FE: 
au 
Se 
pre 
® 
Hi 
se 
2 
# 


I 
ii 
an 
Hp 
i 


— — —* Een 


N . 
*5* Der Beige 


Men Sinne Ce dem — * 

rm nn HF 008 uehetgcht 

14 
wa: — 
im Wed⸗ ſel des enn man Ups 4 
Fomehl Mr 

ehrt ar * 
rt * er 


» 


* 





rd 
I m. 
— 18 





v fie) —* 
ad} De Bea hm de winDphrraige. Tinichoäeier 
Pe jegenfüitig. ‘ “EIKhDENE‘ zreiichen- Caerdie: ei 
um der —— derden it: fo Fükt/ blanke sulte 
Des dtey fyuehruſch zu berrinigeade Sute — 
de 
— * 
um — beſtimmt die von der HRärel ae B 
Weenige- tolggt er möglih mit, :dagıuck einem zülı amdern 
. Seen werden. —e— 1. abe Bein’ Uebärgehee, Fücm 
(7) —S —— hr 


ital 








. «TE 


u — 


J * —2 x 


FOR Ama Dauer ki Erf der im 


| fetten SEHR — ae Re ie. au —— — fett): Ba | 





ch 
yo neh pe * * 
s abfelııte Uebergehen beftimmt ben Wech Ai ae sie fon 
3 Einheit.» (das abet füh HR: Ri Eingrei⸗ 
A ma nmmgetsbet —— tn dert, 


ab une. ran ann... 10 ni @ 


Maͤher beſummi werden u. wewein⸗ ee ei 













—* dei ei 

Ale 1 . a * | 

Yan * vie Thaͤtigkelt ud 
* und. ai dee ende * 


PR, ua ekehrk, IR ein 84 Ihe. 
Bi: Realgrund * * *63 iſt pet ey 
une 44. hiaher ‚anfgensüseh kritiſchen Idialis mus, 
arte Form DIE — tm 

ver Wennteigtiener im Werben durch cn 
en ‚em duch Niotſton⸗ erh Auſhetru. 

— —* 

nn d Entgegen 
*5* un —— Gem. Rd - 
25 andere ger 
5 it ols fan Bi € mb, In 
* — Gr 


Gens, Im Seen du 
fet als fontheeiiche en , A [4 
ni Bde 






„03 Welmweispili - 
ſieten von elfien"Baftäwniteni ud in fo Doaliin Gaben 
—8 Ophäre.. "Das ausge qaoſſene BR: — ur nicht in bie 
Sphate Acgeſeht. A mare alfa Totalirat und · Nichrrötalisde 
* + ria boſtimmmer Dhell nes crabeftimmten Bansen. 
(Bus Setzen einer ſolchen höhern beyde umfaplenben Erhace 
ASK) iſt dic · Thgigkeit der: Matrtie. ¶ Dem · -bettins 
men ſich gegenſeitis. Kein Ausfhliegen ud Ausge ſchlofſes· 
„mwerden „.Felpe 1. Dihene Gohär e, ASuoam., nnd urmgetehst, 
Deude find eins, 
— Be a reg ac 
— u ſoſſenwetden (das |: und -O6j.) von 
der abfaluten Totalitaͤt, (dem ansiclinfändert Ich) und bie 
Mathe: Die BaRirambarkeit:riefe Torakisdt. Chier, das Ich 
— durch Subj. und Obj. oder A deſimmt darge 
— xurch sinarder oegtuſeitig deftimmr und 
- A haffelbe. Oder die Keftimmung des zu Beftimmen- 
Den G, WM. Sc) beſteht eben. denin, daß.es ein (durch Sul 
. anb-Obj, I Beiähnunbares Ik, ‚Dice Seine Detkmnıka 
gan, gehste Toralicht — Subitang. 7 


. Pd gege als — inet. — * sine 
6 8 —— feßter — eines Ob 
jäbfertiven Im Begtiff det Vettimmbarkeit) — = 
Beh als fgricheitfäge Eicheit oder das Zaſammentreffen der 
FAT Wechelglieder unter: mg ? der ab ſols ⸗ 
igkeit des Ich ond — een uns 








eins Mn, und —5*— — Me jenen NE 
am. en, dv ie gemeir qalxi 
Seen fegn‘ nie? : a Pin 


Dad Other: da⸗ 9 } 
Min oder es b E08, it eins,’ Alfo das Object 
de Bine "das Sir! Yaslıı "Brärige der Tpärigteir die 





3, Das Ich “RO felöft. * Diefes If aber mar me 
—— d daß feine hist iu Dog näher 
Akne Usendlice Hinansgche, fie wich ine Munde 


Ka ——38 —E— 





Webeltweisheit468 
ve in Dlee\als noghmendige Ser 
— — 
neben.“ rd fe’über aufgetibmhien 
—— ai 
z außer” dem Ich“ geſetzt wetden.· X 
gleichiapı Im Wiberfpenc, Achende Wed 


= der-Einklaungstraft. — 


BO —— ‚Borftellung, Ne auf das hicher 
\ ge —— wird, Ah han Ed 
efftnmtfeyn‘aug, "das zugleich ein Heftimmen'it, wem Im 
aa vortommen — Heben hd 
je Supra one: Fat. ⸗ Se 13 fe von A, 
Unendlich gehende Tätigkeit in C eig; 65 fo wird, fie 
Fr mac A. Ser. far wey mit ſich —* Tätige - 
ten, „ein. nd ein Eriden,- und weil die nach A cuy 
' Bene Shhıa 308 0 yurlehnien mob, Ha Seide um 
ein Tgun, Kefue Eanı ohne’ die andere feßn, — fie And zus - 
Ich, und efn,.unp derfelbe Zuftand’des Id — der der Ans 
auung. Das anſchauende thärige. ch ,.fcht fich marhwert« 
g,ein. Nicht Ich ein Angelhautcs entgegen, . Eine nach are 
fen. gehende daher unbewußite Thaͤtigkeit. Eine Production, . , 
nicht Reflexion. Alfo das Angefchaure wird producirt. In⸗ 
nerhalb u Tätigkeit yon A nach C liege die Arſchauung des 
ofchauenden, von .C ‚nad A die des Angeſchauten. Leber 
Binaug liegt, dad, Mihtangefhaute. . Dag Schweben der 
inbildunggfraft zwiſchen diefen widerſtreitenden Richtungen 
wird Buch as Figiven der Anfhauung ‚aufgehoben. . Diefeg 
he durg das Vermögen des Zeflhaltens - den Very 
Fand der Thätigkeit des Auſchauenden toelche Äberhaupp elız 
Bj. A befilmmt , "und von allen im Verfand gelefted 
Dbjerten abftrahigen kann, if das frepe Vermogen der Urtfeilg; 
Braft., Diefes wird beffimme durch ein foldjee, das Überhaup! 
garten Subject hat, dur ein abfolutes Abftractionsvermor 
gen; die —— Wird Per —R ns 
den kann, oden: forbiel a0 Ines 
A durch fich Beffrime (6) ae Fo if. entgegeite 
Aelegt ein Kdlehthin Leftimmendes Unbefttmmte (ein Nice 
NG.) . Mh das: eine Auch Refierion befkimmt,. fo IR’das 
andere unbeſtimmt unendlich. Der Grund von Kants Kıtle 
vomien. Da aber das Sch ſelbſt das ſchlechthin Deſtim ⸗ 
e$ - Aa 3 . mende, 









4 Muathemak 

mende iR: "fo iin ebein Fall das Nitht Ich ein durch Due 

Beim . 
"Alle dieſe Unterlachungen find mecbfelfeltie dutch einos 
der feſt· degruͤndet. Ueber dag ganze große Unternehmen läßf 

fh aber nur noch der mit Verlangen gewnſchten Boleadung 


n 
⁊ — 
urtheilſen. 
222⸗ -i . .,. v 
Mm. 
? ° . A 


Karren höhere Weſin auf Den Menſchen wirken, 
und ſich mit ihen verbinden? freymuͤchlg unterſuche 
3 €. H.% Dil, De, und Prieetlebrer der 
» Phitofophie.. "Sehpzig, bey Hrinfius; 2794. 758 

aß höhere unfidiehare Weſen Auf bis Menſchen, und diehd 

ttofederum uuf’jetie wirken Ehnneh , mit diefee durch aar 
ttänts zu erweilenden Meinung haben ehemals ſchon liflige 
Detruͤger großes Ampel angerichtet, und men fegt, "daß die⸗ 


[ Boa t | 


fer Unbold zu unferer Zeit. aufs nee wieder auch in unfermi 


beutfchen Vaterlande ſpuke. Es if ulfo Immerhin recht und 
e, Wann mehrere dleſetn im Rinftern ſchleichenden Verder⸗ 
en mit allem Eifer entgegenarbeiten. Sollte auch das, Nora 
mit man bis Sefpenft zu Beffreiten ſucht, nicht Immer eine 
ftrenge Kritſk aushalten 5 fo darf man eg desweden doch nı 
getan abwriſen, indem In fotchen Fällen auch mangelha 
Verſuche nuͤtzlich werden können, hen darum will es berm 
auch Rec. mit dieſer Ahhandlung fo genau nicht nehmen. Zum 
vpolltommenen Säriftfteler ſcheint der Verf. noch nicht gatij 
keiſ zu ſeyn; et kann eg aber noch werden, und indeffen wer, 
dient doch fein warmer Eifer für die gute Sache ber Maprheit 
amd der Vernunft Aufmunterung und Beyſal . 
Brundfäge einer richtigen Polleik, nach dem Phocion 
von einem dänischen, Bürger, Altona, gedruckt 
von Eitorf jun, . Schleswig und Seipgig, bey 
Boie. 1793. 138 Sc. 9, 10 æ. 
| Yan 





. | 


} 
J 
{I} 
h 
‚ehrt Veiſte ver seen Terme >. PR} 


di ee petföntichen 
— munter Kan 
1 aß A003 Birne bee 


een AN 
——— ben Jede! ———— 
ri | Een are arigeredie und 
—** Knie A 
ie ern wär 


— — en. auf RR 











eines 


fer 1 Poli. untek 
Büren wide, le — 
"Zar vonneue 


* 


PU 


— — 


eu u 


der Reinheit feiner Gefinnungen und feines Herzensadels fo 
Web, daß er ihm die Hand feiner Tochter verſpricht, wenn en 
Die Eimpirigung feuts — ann, 


En” R ‚fin Mater ciye 
anehebene Mean m a ah 3 Ei — — 
Be, al Br —* Ecreſnern 


Kioſter döfperre ‚-nugb dad Woen⸗n Far 


ige Schete je: —* — 
ex Sohne zuzumenden. Earl entflicht , fein außgepı —— 
Dalbbruder verfolgt {hm mit einem Berhaftsbriefe, den’ ihre 


Real duch ‚eigen Üft,er h zu felnem 

Bwrunde.nad- Tontonfe. — 

beinar. ihn in den Keete a der BE. ja y 

da Gene Dümoprieg »,jo foürdr er d 

BoRille mit mehrerer. d ft haben) np 

er up Jahre lang in er Selegenhet 
‚Alucht, Andst „und, Förder dee an 

Dom Roasange, her.) Kuren Ol 


LEE ES Bu N ken 





— — — — 
S 


— — 





[Far . 
— Ka zur 
aus’! 
auf einer Gefehäftsreife des Nachts einen Yusgewantigtens von 
augenſcheinlicher Lebeusgefaht, und entdeckt in ihm feinen 


dimur mid lindlicher che uf Dem A 
X “* Colichz. — als den alte 






| 55 Ss zu * Pin a ea a * u 





—— —— — ren Sohuna 
den ie en Voterhude Opfer Dep Parebepgeilienn weil· ſu 


pay dem: fale lebeen um Hendeien z daß der 4ugend⸗ 


vhafte und auelfe Mami: erh bey nen ſchlurhafteſen Megier 
srug Jich inet gewaitſamen · Mittet Re nmzuſtuͤrzen⸗ ielang 
„bes thume, work jeden Umſurz —— ——— 


amd Soc ſondaamda feine" Rukanrbennehr:" Br, ne “ 


Auefooten ans Paris, "Lim Seamtung frdng 


bep Heine, 1794 208 Sr Mer nd 
Mae nahm dig Bud mit —* 38 in * Hand, 


da ihm der tdeten yon nen Hand 
aus ein an ang Ti wir peit sein Ant 
dr 
0 Pro —Ee 


HH eidg ie richten yon d Trouer ſorue 
Kein wu fach Mh’ getau 

zum alten Sryl, if Khan 178g tm cRigkneh uptiy 87 

In der Ueberſetzung erſchienen, und wird, da jeßt Ka was 


us. Paris tinat, Atgaus Ruder, ‚mit einem neyen 
riechen sand uletioy wicber in Umlauf gehracht. 
Ychrrfegmns iſt jmar:nicht ganz. Abel; allein am defig mehe 
IR zu vedenben, 34 der Ueberſetzer EA und Mäpe * 


unen wärd Biere Gürgenpant verwendet det. 
7 re ., 
2.) \ >. in FRE ei a fi an .. .. Gt 


„+ >» 
oo 














— 











Olten Phoh RR 
hen Woman. ——— 
SE Sir Arie ze 17) TEUER earth *. 
732 5. a hi Pe en le 
nöle den Rieter⸗ auıb Gunähehen; die ann amei je 
sabtele‘. sugar äittererifcher Arılöet ab. gechoͤren De 
ascikigendben ‚ich zitoben fülffecheerten. ° Cl medialen: einen 10 
‚wunbersellen Neman aus, ud be de) 
** —— —— eingeſtrenen; —— — 
A Bar Otibeffeni 
beein N san ne 














Watter: Don dretiicht eb unicht) wien 
' Quicoto· uud dann exſcheinſſlein Abcchuitt. durch and: bar 
mirtatelbifähen: und griechtſehen Eithrionen prbantiich gefgict. 
Mit den Anachröntemsn anue es der, BE. nicht genen; 
ſonſt würde er in jenen fabelhaften Ritier⸗ und Feenzeiten 
** di F 2* wacheu Biggi! al Eanou 
—A Beute nicht in Cahriole Dr nord mit 
eten Fed Deckel fpielen laſſen. ol Sprache nicht 
ſrey von Drövineialisinch und —— He... 
ten met ep na ua ar)‘ . 
eben,’ Taten ur Slereuſdtuche des lafınen od; 
} * De len Pete, des Ereoͤmus Sihlei, 
teingie,: 1794 dep, Se 
a —— 8.8 v 
| Pier: am⸗ Wochtel ⸗Preir hat ———— 
den —— — Trike Geſſoichte nach CR vermuthuq dm 
weyten Thelle werde gei naudet gerelhtiend die Lcken eus⸗ 
bei KK werben) eincaal cint arohe Hofte-ie?ber "Were -nefuhel, 
{ft auch fogar der-MWaotelt einet Fhriken sie: Wernau 
darf man wohl fagen, baß er ein plumper, grober Geſelle iR, 
dax Oſehr unſchicklich, der, Mer Gelegenheit mit 47 











end dergl. aus, die vx — —— 

— dena der DSF, hiater der 

aber fein Stvl if medei pieu, rule 

ticaliſch unrichtig und mit franzbfifchen 1 Börteen u 

.  Dabes Iſt er ein aroßer Blehhaber von Verfen, die * 

— — un Fans enftoßen; dm Veyſpiele mige⸗ 
Agen 


— " nt gl ng, . . . ir 
2 "wi. ie. ni 
 „Ernft ſeys sder Scherz, N ; 
„Selten ein fruchtbarcz tan, N 
ei; — an „OR An Belfenbeng te. . 5 


—— ni Verwiciehg in —— —E 
#6 unertvaktee’ betaunte —2 öhller. =. Mg 
as. wie wir hoffen, dien aur⸗ st 


ae ED 





X 8 : , w a, \. . ir 
Bar ein N han 77 > 


Gl — "ia ru u en Pa BE 


—* —R —— En den Fohna 
234* 1780: Exfter und siegten. Sbeil "Sein 
—— „bey Muͤtler. —* sr Seite 38 
AR a .277 2,4 


— Beide Mancherien Begebenheiten und Ein 
elf 1fpntramganurr; KBarasthre- made, — 
— du einer ziemlich ‚unserhalteriden, und bie ehanpfng 
erſtera foraobl als ade Kbtern. derielben IA einer Yanı uns 
Eeerüige, Moßers tritt ale Knabe auf, und endigt 
An — hrr ‚fell 
— Leſtond eren —* 
eben At teen. an ſolchen 
den matches Romnnheiden, ben fein 
eejahre auf der Buͤhne zu erbalten wei, | 
A frevllch weder durch Mrabeit und 
derheit, ah Durch Berwidiung mid Ueberraſchung bes 
« Vonders ang; auch iR die Erjäßlungsare weder ſehr ralch noch 
fe anziehen; indeſſen da er eine Menge gang meet 
Lo 
























» 


...* 


- j 4 . 5 
3 | u ont: 2 — FR 


* 


deber 





suis. jeder Meſſe eriiheitte:. fh, Lanz: Mnen 
ee Seite gehen, : und: feinen: Leſern un 


—* er die Deetaficit riet dere· o 
Zu 8 —— Leſeioelt wittlich Indtbelliger. Proꝛ 


W ſn einen Juneelßis unſchuldigeren vkgteich bie und do 


ermns langweinarn⸗ Unterricht, ls bundert acdere; :ge⸗ 


wen. as in in ar nei grterzu RN) 
a45.3* ey — * ti HR ri a „ei Cm. 2 
— sh j mm 13794 .% an — 3. ey ten ige 


„? , 


Die enfeit im Negligee Zochter. Theil 
Leipzig, bey one. TR 14 Begen in 8. 
18 &- | EI 


ii . U ig 


5 De Hrn. Verf. Merloben tie, wie —** Beurthel⸗ 


g bes erſten⸗ Ahuus iſt bemerkt worden ‚ein fahr unfaubres 


\ enligee. Wenn die. Buch fuͤr —8 Lafer,” FR wen 


e Foh, weiche. man in den gemeinen 4 Soldalen · Wach 

antriffe, beſtimmt war; fo hätten die mehrſten Sceenen 
wenig Inſtaͤndiger dargeſtellt werden koͤnnen — oder vielme 
märe”en Beffer geweſen, das ganze Buch nicht zu (reiten, 
wodurch kein Fach menſchlicher u nk iR, bereit wor» 
en.’ Amt Ende werdeht wir dio m añbern 6 


* Attkher Acc Berrnpes:nliin-en m ww —* —8 * 


uber ns. aa sm Beige, ee 
a u * 


arte m) 


antkungd = "Sinang. — * Bei 


wiſſenſchaft nebſt Zechuelegie 


Sobereitung zur Wanrenkunde, oler zur⸗ — 
“ber vornehmſten duslaͤntiſchen WBadren von “Fe 
“ Bann Beckmann, Hofr. und brhenel. Profeſſde 


aber. —— Waſſenſchaften. * — 


« Drittes Stuͤck. Goͤttingen, Va 

“3794. 8, i9 20 a —* 
8 æ · da: —8 7 Mr men :. 

. j v Der 


bs 


N Affen, Kribinste 
chet gercen zu Dit 
55 de —* Ar: also Fri . 
auch wie Gr — . 
We übe: 1 
er Fe Se ’ 


een m 


pe —— hei; 
2* ud 







@ber-gen weit emule: 


"unter dem Namen des 3 


— D————⏑⏑——— 
—— daß: es der —E 
TB: 2: PROR ıfelgenng = —— 



















6 DO den Craig 


RE) 
aus Ameritg gebracht. —* —* der Galaͤpfel dienen ſi 
t hat. 


ctivenofts uber: A 


Alle: a2 Serdınfedern... "De; — fi * 


I. 3 nr Eu 


4 . 


Ye N Y ker 
————— Bu 


* ” 
* 5 >. 1 
Fand In. 


Ruskbum oe: enpflgsen; — Ferne 


J einig Eiern. in Uns 6 Cie Ten 


. elre,. mas. wohl die Kechn, 
u Die. ‚Ne ng geil — 
vi ſtiftcain deteiffe;: nach Grun —** Dim 


«7. 


ꝛꝛr ohin das umular. . 


gen 
worfen indamit Verſchieden⸗ n Beyſpielen pa 
tiſch erläutert.” Heilbron am —— J— 
‚2 Pung. Pre Tauber, be € 


y Cap. 793.8. 286 
aM, en Z T * IR 


—R ſehr beaugbare gun kein! I » 
A Wi ihn gut Oi fr Ai ah 


geweſen, tor 


‘ 


N ındöe 


Raten‘ 


— ICH, den er’atif‘ ee 
. 4 ts 


See 


weſen, —* —* d 
A 






1 27 Zu “nl 


‚doetigue,/ ſchant er nicht 
— — * —*8 J 


rt . 


s 


X den Matroffen-uud, en 

ie, — — fh. ale Schrip 

zu braut w — En) 
DAR, . ; 


” ı 
; 
s 
: 
x 


— nee —2 
*** wehl zo verbinden wriß, Vebbient er alle 


*5* —— —* — 





| *— Era em Behr d et 
⸗ an € 
wi, den ann zu fennen. nF 
r es —— ben De von den Rednungen Aberbaust, 
ie, ind der Rechnung, rwenhe Ne, Rd 


en Mr: 8 Eihnafinen und Kodäten, 
WE eigenclich nue ein Mes: Recanund, 
—— em ehe Me —5 — IE 
 Wedprung über ‚Sinn r ‚mi wo 
Een über innahıne unp Zussanı 
der —W 

Bi na. warnt umt dred Verfoheh-Argendinttnnif 
ann fell, Prodanot cder Beolen,; und: Sußifikaneg vder 









rt t 
\ a | 
_ vi ü ' R . | 
lite | D we Fr a" 
| Se 
. t 


wur 


Ada „I worsbiefefie ’9 
ie 


| Nadrit d 
— oe: 
 Merberfauumen: 


u‘ 
| Ben ie at fäntig —— EGEs teren 


A — — En = 


’ ‘ ' 
, , 
‘ ’ J 
* 











Wer Meaß unbe ne Zueemeiiebint: —X mie 
PR — Ar den Ne es Mee. 
—* —8 ———— a RUN 


Darm (ehe: 
reürde, bie — in ein egnes ‚Ru 
am: bringen; Dafitike:: dpi ie austnfntigen ,; für den 8* 
und fuͤr de — ale Yin 


— — * un audführtih Vnute zumn Def ie 
action — ford ſich ——— ohne das Volumeriicen 
2 np verwehren⸗ 







te ee eden Geen 










in ugewante * Heft he 
—2c * N Berailfchen ir 





Fllen ira 
2: Br derperiep IR 
zu vermehren, angegeben. 












Betreffäutgen: 
— * tin nk en 
fe fttlden.. : Die, wermen —XRXX 
Aqlunq fe. rin —* —2*8* A 


ſen aemeina⸗ 
7 WE 10,4 DEN ir ten Dan — 








veväkkberHi MR.) 1207. 
a andere. en u: nur alle dee 
— erſcheinen. ns or Ik arg 
2* ae Dean ee te | 





—— pp u * 





u  _ Sehbeiiunpeit 


—* ee a nn Kegaanh 
“ XX “ 
—XXXXX —5 — — — | 





N Re Inserieren 7; RB: Eunennb 
De Whg er a Dee Sf, 
Prien Rt. — —— * 


— — mi“ TE 7 
— ————⏑— ——⏑—— 
a en Mn Alten ir Bann fact 
uehrefärteike: WER Ñ u 
0) Man Aechcaaacprebater fordern der Mai): wab er at 
„re Mhernnefehniaen und Btehnumngshelind, Fü Sehitice 
zu berbeltundenn Dftigperarfo yenalı Perme aid biz heilt 
25 uni Holzer rr.aher alt) Abakde Bechtse 
"Bade s Siermedie Höfe HoRde;: Dollar; von Sündpiäfägn 
Why: In Sagen oh u: grntechäeiden rohe, ⸗ 
Buneicaränedipem dotam v lewcin , eriicyilinmg beten 
— 
m ini ei | en! 
—— — — —— 





Fi gülscheet;, —— — —— 
verwendet werden follte!! 


* "ae BT i * 
Bu mes a ar 





.iſt, werden Hier angeführt. 


FR u 


N | oo N ' S 
J \ 


Aufgaben waͤr woht beſſr als beyde. FT Kirche 


werden eingetheilt in Generals und &peciatreteffe,. auch in - 
Mermaldund Moörginakreceffe. Die mäfen deutlich, in Pa⸗ 


LTagraphen eingetheilt, von ber Herrſchaft genehmigt in ein 
‚Stotabitienbuc) eingeriagen werden. u 
.&echfter Abſchnitt, Nehnungsrelätichen. : le 
Hauptfälle, worüber zu referiten und Reſolution einzuholen 


\ 


r} J Ze " . 
e) lo N | u . N 
LDinenzwiſſenſchaft. 915 


J? 


. Siebenter Nbfchnist. Berſchledene Bemerkungen —R 


Ugemeinen. 


Eoꝛ wird die gelehrte Rechnung der orbehtlichen end - 


egengeſetzt, welches wahrſcheinlich ein Druck⸗ oder Schreit⸗ 
ehler ſeyn wird. Dollte es Ironle ſeyn, fo war ſie nicht gitt 


augebracht. en Be | ; 
Uebrigens enthält auch dieſer Abſchnitt viele richtige Be⸗ 


merkungen und Lehren, welche von Rechnern, Probatoren 


und Herrſchaften, deherzigt zu werden ſehr verdienen. Ale 


wuͤrden noch mehreres ausheben, wenn es der Raum verftate 


tete, and das Ängeführte nicht hinreichte, dieſe Schrift denen 


empiehlen, melde. das Rechnungsweſen zu fhägen wiſſen. 
- Das angebängte Formular iſt ausführlich And mit drey Days 


ver (eben, | 


. 
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Hiſtorſſch juriſtiſche Abhandlung aber die Steuer⸗ 


verfaſſung in deutſchen Reichslanden, mit befondes 
rer Hinſicht auf Die Steuerſreyheit ber Kleriſey 


amd. bes Ritterſtands von Andreas Stundeck, 
—Schultheiß und Syndikus zu Kam x. Duis. 


burg, im Verlag der Helwingſchen Buch hanbl. 


u 136 Seit. 1a 


Der Wert. Dielen Heinen ſehr achtungewerthen Ccheife ſucht 
vAꝓiſchen herrſchenden Ertremen den Vittelweg aufs will, daß 
Wiigbräuche abgeſtellt werden, Rechte aber bleiben ſollen, 


‚ wäre auch Die Aufbebung derſelben noch fo nuͤtzlich. 


Diefer Sag würde indeſſen, ſo unbedingt genomunen, wieder 
auf Ausmwege führen, ‚wenn dee Vf. nicht ſeldſt zuledt in der 
dendunz naf bie GSteuerfreyheit bey der Regel, daß die 


nen | 
 Böchfle Gewalt nicht berechrige ſeb, wohl erworbene Freyhelten 


4 ss. 4 DD. avi, ». 9. Gt, Vie deft. B b ‘ aufs 
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⸗ 


—8 


"aufgeheben, Ve Ausmahunr judebt, in fa fees ſie dem Severk 


‚den Staats nicht widerfpreiben.. | 
MNach der Kinkeitung, worin die Begriffe von Öte, 
:@teuerfrenheit feſtgeſetzt werden, troͤgt der :Qf. un erften und 
Aveyten Hauptſtuͤck die Geſchichte des deutſchen Stenerweſenc, 


m erften und mittleren Alter, vom Urſprung der fraͤnkiſchen 


Monarchie an bis auf Maximilian I. vor. 


"Soden frede Mann war ſteuerfrey, gicht nach gefebenen 
Rechten, ſendern nach den. damaligen Verhaͤltniſſen. Die 
Geiſtlichkeit war in Raͤckſicht der Kronbeamten, nicht der Mo⸗ 
warchie frey. Die Heamten. hatten im Deittelakter kein Recht, 
fore Untergebene zu befteuern. Ber Adel war in Ruͤckſich 
feines Landesheren, nicht.aber der oberfien Gewalt, flewerfreg. 
Der geiſtliche Stand erhielt durch. bie Idee vom zwey 

Öberhäuptern und durch den Verzug der geiſtlichen 


ſotbaren Ober! 
Gase neue Veranlaſſung zu Beſreyungen. 


Das dritte Haupiſtuͤck Handelt von der Geſchichte des 


Stenerweſens, und das vierte von der Steuerfreyheit iq 


neuen: Zeiten. . 


Die durch vermehtte Staats⸗ und Hofbebhrfniffe ver 
anfaßte Schulden, nörhigten die Landesherren zum gutem 


Willen der Unterthjanen Ihre Zuſtucht zu nehmen, Es entflens 
den Steuern , die auf Verträgen berußten, nit aber in fab- 
jections eivili ihren Grund hatten. Der Adel behielt dabey 


feine Ritterfige , und die Städte Ihr Geſammteigenthum frey. 
1543 wurde den Landesherren erlaubt, ihrs Untertha 
jur Beyhuͤlſe zu ziehen; 1670 wurde dieſes beſtaͤtigt und er» 


endirt boch gegen-teitere Ausdehnung beſchraͤnkt 


ſentanten. 


Die Cintheitung der Stenern in nothwendige oder geſet⸗ 


ucche uud freinoiflige, IR fehr wichtig· Jene werden vi im- 


rii gefordert, und haben ihren Grund in richslandesges 
eben oder rechtmäßigen Serfommen, Diefe in der Einwilll 
gung dee Unterthanen oder deren rechtmäßigen Reptaͤ⸗ 
Has ius mödum collectandi gu befkimmzen , wurde mit 
Errichtung dee Landtäge erft zwiſchen Herrn uud Ständen ge⸗ 


wmwueinſchaftlich; urſoruͤnglich Hatten es bie Gutsherren allein. 


Die Landſtaͤdte bedürfen: beh Feſtſtellung des Modi Fels 
nes beſondern Vollmacht. Sie ſind nice Repräfentanten des 


Baurenſtandes : Im Faul der Stimmengieichheit kann die 
preußiſche 


handegherrliche nicht entſcheiden , damit ſtimmt das 
nene Geſetzbuch nicht äbereim  — Ku * 
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ehäner Fonnten. fie unter dep‘ Pachtbedingungen die Uehem 


Mabme der S 
weniger. Dad 


Borna Bauern. 


Die naciber 


trage 5 Ans, taͤßt 
Grundverfaffung bereits bat, n | rn 
rechtmäßig erworbene Votzuͤge wie alles. 


"em Be Don j 9 ge wie ai 
Eigenthum gefchägt werden. (Eine Staatsverfaffung, die nicht 
die größte Volle⸗ menhejt hat, iſt deswegen noch nicht uns 


| 1)yWer 
27Iſt eine Klaff⸗ 


Seitz unfere deutſche {ft ſo ertraͤglich 

einer gluͤcklicheren zu gelangen, 
eine Lage erfolgen koͤnnte, wotnach mir die 
Si whnfdgen bitten. .. Rec, erinnere ſich hier | 
“en Antwort, weiche der König yon Neapel K. Joſepb er⸗ 


26 M , a6 diefer die innere Staats verwaltung tadelte:- Alles 


euer vorſchteiben, und erhielten dagegen fo ni 
t. “r r . \ . , “ y 


erfolgeen Veränderungen ber Mmftände, 


Andern iR leicht; aber zum Guten ändern, 


da treffende Puntt ec. Ci. Gorani Nachrichten von Italien.) 


" J Mefultate W 
"Sie bie Steuerfee 


Eigentham verfichere worden, und die Rip 


. r 


ch, ge⸗ 


daB wenn· wir um zu 
gefaͤhrliche Mittel ergreifen, 


alte ſehnlich zur a 
bey der vortreffli. 


das ift der ſchwere 


elche ber Verf. aus feinen Unterſachungen 


yheit fölgere, find: 


behauptet ſteuerfred zu ſeyn, 


injelze derfeiben 


Frnerpfliääeige Unterthan, weicher die Steuerfreyheit der 
| f ſpruc 
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Glos Wehatgteng beweiſea. H Veruht Die Geicn BER Een 
erfreyheit auf Privilegien, Gefep oder Verttag: fo-erfirnlt 


Ad Biefeibe nicht Über die amebbelit u nothwendiae zur Zeit der 


erworbenen Freyheit bekannte Steuern. 5) Iſt Bid Creme 
freyheit real: fo bezieha fe ſich nicht auf nachherige Ermen 
‚hungens. bBaraas folgt, a) ohnvorhetgeſehene Laudesnoch hebe 
ale Steuerfreyheit auf, by ment neue zur Seit der. 
—8 unbetanute Stagteabeduͤrfnifſe entſtehen, mb 
desfalls vachwendige Gteuerli ausgeſchrieben warden, ſo 
aunf auch der Freye brytragen. 7) (Hier ſcheint im Nam 
miriren gefehlt zu ſehn. weil 6) fehlt.) Das Herkommern kam 
‚Den Brruerikenen michr. oder minder ſteuerpflichtig tmadiem 
8) Steuerſreyheiten, die dloß Sefebe oder Privilegien um 
Grunde, haben, können nicht auf Steuern gezogen werden, 
die einer Als Mitglied einer Commun zu entrichten. bat. 


, Die: gönfte Gewalt ift niche berechtigt, Steuerfrevbeiten 
— * außer wenn fie dem Zweck des Staare 

ds Se: ——— u. mar 3 — *8 8 
entſcheiden. Satz, IV grat widerrs 
feyn, ſcheint dom Vf. irrig zu ſeyn. Mißbrauch, wenn er 

pm Gehzrauch getreunt werden kanu, berechtigt. weder Sefeh⸗ 

yon uech Richter, deeſau⸗ die Seenerſrevheit aufitheben. 


Arte die Einführing der wWi oſteuer von Dr. G 
M. Leber ‚. Prof. der Kechte zu. Bamberg, 
Muͤreterg, bey Graftenquer. 1194 8. 84 Se 
I Be: ' 


Su Beilage Br. ein Yafeeiien: v.®. Peen Grafen 
von Soden, worin vroponirt wird, 1) daß ade Gemeiate 
ſich erklaͤren ſoll, wie viel fe jährlich am Ertſchadignng abge 
ben will, wogegen 4) das dermal vothandene hohe Witd wegge⸗ 
ſchoſſen — ber kuͤnftigen Klagen der Wildmeiſterey die Anzelie 
geſchehen fell, und, wenn dieſe das li nicht wegſchieße, 
die Gemeinde. mit der Zahlang zurück zu halten, Sefugt fegp 
ſoll etc. ſcheint den: Antaf zu dieſer Schrift gegeben zu haben. 
Mach detr Einleitung wird die" Wildſteuer in der erſten 
Abtheituny juriſtiſch, und in der. zweyten politifch betrachtet; 
und mit dem Wunſch geſchloſſen: möchten bach die Regentes 
denen Dentiähnds Ernpicutien vein⸗ ‚bus Zutrauen ms 
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ietlade errrunſcht und iebe migweankfeht "Nenßetung uns 
"angenehm waͤre, ihre Rechte auf Trennen Derritorien wit Re« 
“ fgectirung dritterer Rechte genießen, Durch nuenrgeldliche 


—RV 


—2— ded uberſt h gen Milde nicht nur, ihren, ſon⸗ 


Bern auch fremden interihanen Sriritetung geroähren ! ° 
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rung erhalten, und fie ſich felbarifeiaffen. ; Wär andere un 
feuer Lefer- wollen; wit an einige: Anekdoten "anshrben: o An 


niert) (creibt Yamıoay-in feinen fen; batte Ad b06 | 


Mii atere det Regiacaug Konus Auguſts f6.entfeglich ver⸗ 
„wehrt, Daß die heplagten Sachſen tineu Zuſchuß von 6000 
„Mann zur. Armer anboten; mur mm die Freyheit zu erhaltett, 
uhne Wild auf die Häifte feines. Zahl, zuruͤck gi bringen; und 


— 


„öühelm I: befahl 1725, jeden, der ſich mit Klinten im Kon. 
ee Heße , zu bängen.. SErzbiſcho Michel zu. 
„Salbirg ließ. nen Wilddieb in eine Hirſchhaut febendig ein« 
„uöähen, auf den Martt bringen und zerreifen. Aeußerſt 

. „granfam waren die englifchen Geſetze: Si quis fraudulentus, 
„venator, ei erwebantur oculis abfcindebantur virilia, 

- „mans vel pedes trungabantor.* Entgegengeſeht merke 
würdig find die G. 57 angeführten Worte aus dem kammerge 
Serge Erkenntniß gegen Markgrafen Georg Friedrich vom. 
Brandenburg, don 1587. »Dero Wlidfahren und Wild⸗ 

;  „bannshegung — ohne mmänniglices Scaden anzufellen, daß 

„auch niemand verwehrt feyn foll, fein Grund und Güter 

„mie Zaͤunen, Kunden und andern Wefriedigung vor dem 

„Wridpret fo gut er Ehnnte gu, verwahren, zumal daß nie: 

„mand' ſchaidig auf Dem Seinigen, und mit feinem 

Trachtbeil eines andern fein Wildpret zu erbalten.“ 
Bin gewiſſes Land muͤßte, um ohne Schaden des Acker⸗ 

vdaues eine! jährliche Reveniie von 40,000 Fl. von erlegten 

Witd zu erhalten, nach der Berechnung des Grafen v. Me⸗ 
Hin, gine breymal größere. Ausdehnung haben. Nach. thm 

dann nan auf 1000 Morgen Land eo Stuͤck Edelwild, 30 


uinangwifenſchoſt. 3578 


jeder, den die. Frage uͤber die Guͤltigteit bet Wiidſtejen 
nitereier wird In-diefen wenigen Bozen "gründliche Beleh ⸗ 
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a mit Verachtung wurden fie abgeroielen. Ring Sriedeih 


 Yamwild, und, enthaͤlt die Waldung viel Brüder, 10 &t, 


Bauen ohne Nachtheil annehmen. Der Schaden, welchen 
Mebe und Haaſen den Feldfiächten anfügen, foll, tole der der 

Mebhuͤhner und Zafanen, unbeträchtlich fepn. In Anfehung 
der Haaſen werden bie Gaͤrtner ſchwerlich einſtimmen. 
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Deyereg pur Verbeſſerung ter Salzwerke ſar ip 


andige und Camerauſten vom FW.E. Teampd 
S. DB; zweptes Heft, mit Kupfern. Görtiugen, 


* Bay. Dieterid), 1794. 8 90 Seit. 5. 


Diele | tortſedung eutſpticht allet Erwartuag worn der ee 
halt der erften Hefte .berehtigtn, De er 
Der Berf. beſchrelbt: hier den Gehalt der Torunien, us 
Sradiven-und die Sfebung ‚folgenper Salzwerk⸗ ; Sub De 

| ‚autenbaufen, Böfen, 3WMohrrek« 


— 


r ’ 
berg, GOber⸗ und Klieverfälsen; Salsangen, Alens 
dorf/ Carlsbaven, Pyrmont und Salzufeln. I 
Von den Sohlen dieſer Werke wird der Gehalt vollſtkn⸗ 
dig mitgeteilt „ außer Adendorf, Frankenhanſen und 
wo nuc der Kocfalzgehalt angegeben tft. Bey einigen, 3. D. 
Sen Salzungen iſt die Unterſuchung ausführli und fo dewte 


lich beſchrieben, daß fle andermärts Anfängern zum Leitfaden 


Menen kann ; erſtens das Verhaͤltniß des Gewichts gegen der 
ittivres Waſſer, umd det Gehalte an Luftſaͤure; weyten⸗ 
vie Wirkung der reagierenden Mitteln; drittens der Befnund 


an: feften Veſtandtheilen. Hiervon enthiele die Salzungen . 


Stadtbrunnẽnſohle in 24 Unze. Selentt 65% Gran , Kaltırde 
 Inftarfänekte a2, Vitterſalzerde lufigeſ. 1%, Kochſalz 795 


“2 Slauberfälz 74, Talzdefäuerte Koiterde 3%, ſalzgeſ. Bittererde 
31% —** nn j 


zZ Bufammen 7593 Gr. 


zZu Galz der Heiden wird. bie. Pfannenerbe neh Tebt alt 
unbrauchbar weggewarſen· Die Einrichtung zu 
mit dem Verhindern des Tropfeus ons ven Haͤhnen, ud tens 
den auf die entgegengeſetzte Seite bee. Dornwand, mitzelſt um 
eergeſchobenen Queerriemen, iſt mit einer Zeichnung deutlich 
gemacht — fü auch der neue Gradierbau zu Kbſen ohne aͤnßere 
Streben. Daſeldſt Hat man eigene Salzpfannen⸗ barin di 
bereite gefottene Sohie gefeiter wirdz auch wird bier Glauber⸗ 
falz gewonnen, ee 
Der: und Unterſalz hat Sehne gegrabene BDrunnen, ſeo⸗ 
dern angeborte Quellen. 
An die Dornwaͤnde zu Salzungen haͤngt ſich kein Stile 
an. En zu Allendorf erbautes Grodier haus mie Birken 
wänden fdH den Effect nicht thum, ‚der von Dornen erfolgt. — 
Die zu Carlehaven neben einander ſtehende drey Woaͤnde — 


— 





—8 
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Sohie bles duch Krüden von der niedergefalienen Eede 


Dieſes zum Beyſpiel ber Neichhaltigkeit un Be⸗ 


merfungen. - u — 
gdjun folgen ne Nachrichten für OQkenbmen und Lands 
leute io Derng auf Miſt, Mergel, Divafalı and. Duͤngerde. 
Der Leſer finder hier die Beſtandthelle bes Rindv 
und Schealiwilts an Guns, —— Kalkepde,. Dirtererde, 
et ’Serterier. Det af⸗ 


ieh » Pferdes 






Aaunerde ; Kieſelerde ind’ Eifen p 


‘ 


ai if der reichſte an Kieſelerde — 29 Diund. -: ©" .. 
Der Bf. ſgreibt die Differenz, daß der. Miſt mur 3, ber 


Mergel aber 30 — 46 Jahre dünge, dem in, DAaB- (sötetet 
jrälfwat ſoicher erdigen Theile mittbette, als der IR. And 


deffen Halten nicht alle Mergel aue: die Orden des Miſts, weh 
‚aber die Satjfoplen.. Durgh Verechnung zeigt er den Vot⸗ 
the vom Gedtanch bet Salidngerde mir Miſt vor dem bed 


Mils allein. J ae 3 
Eine Vergleichung zwiſchen den. einfaben mund doppelten 
‚Dorawänden deſtimmt deu Wf, die Einfache vorzuziehen, vor⸗ 
dehmlich weit die wirkende Luft nicht ſobald mit Dünften ges 
‚färtigt wird, wie im Zwiſcheuraum eines zweywaͤndigen 


Daus.. “ oe . oa 8V J 

Veſchrelbung eines Gradierhauſes ohne Dad, und Ver⸗ 
gieichung mit dem bededten. Die Beſchreibung ift ſehr deut⸗ 
ich. Acgefaulte Sirehen And nicht unbrguchbar, man fegt 


weue Holzftäde ein... . 


 Wautoften und Ehttet, geben den hubrbecten. den 


. : Ela Beptrag. zut Defonomie, ‚ber Weröenungstcäfte bei, 


J Moſchinen auf OGnlswerten, made den 


mörbige Nachfolger. 
De 


je: | Bei . 
Mes, wänfche dem Bf. Gelegenheit, Zeit und Anterftäs 

gung, um mit ulelen.chen ſo reichhaltigen Heſten noch lange 

unterhalten. ju- Ennen, und wo er nicht hinkommen kar 


m Reiſenden, der ſich über dieſe wichtige Gegenſtaͤnde 
e Dien 


belehren will , werden dieſe Hefte trehflich ſte thun. 
ur . u u Bu ni ı . Le... 
.... 7 Were > 


= Technologie. 
‚ "Sein mad und mad ioliber eh: = 3 Zu Göpdmne wid bie 


n, en „ u 


/ 
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nn Meltgefhihte 


GSeſchichte des ältern. Europa. Nebſt einer ‚Ueber 
ficht der Revolyrionen in Afıa und Afrika, Nach 
dem Engli ſchen des William Juffel Eſq. beordei. 
set von Sees Alpen Barroldvy. Erſter 
Pelle Me Cpurfürftt: Sachf 'gnädigfter Fer 
bei Derlla, dep. Maurer’ 1794 8. ı Alph. 
X MR, DE j — u a 
J —— bekam den Auftrag, Ruffels Buch zu über: 
ſeben, zu derichtigen und'zu erläutern, fand darin eine gang 
. ame Drarftellangsars z. aber auch. den Gebrand; ungeldurerter 
Queſen, mud Mangel amzunegiäßigkeit und Delehrung. Cr 
deſchlon alſo Noſſeis Stoff umzuarsefteny unh davon merdm 
wir das erſte im folgenden Theile erhaiten. 
eg ER rue 24 
VBep diefer Xrbeft will er eine neue Iodee realiſtren, bie 
ſich mit Pe YEAR ee on nicht verträgt, 


= Durch diefe hofft er das, &tudlum der Friti hen. Philoſophie 


au beffrdern, Derin er geftehet, daß er dieſer faft feine ganıe 
menſchliche Bildung, ſchuidig iR, und daß er fein bößerds Ae 
feines Sebeng fennet, ala (pre Lehren zu verbreiten. . Die Ide⸗ 
verfücht er auszuffhren, ‚Indem er eine Philoſophle der Ge 
bißte Üiefere, dartike die Gefälchre aus einer Laft des Gyr 
dächenfffeg ein Werk des Verſtandes merge: 1!) &r.müfte 
Rebe wenig bie Macun'der' Wahrdeit oder des Menſchen Erg- 
nen, Avenn er glauben Fünnte, daß, Alles, was er fa-Teibieer 
vorttaͤge, neu, ducchaug' beſtimmt and amumſtoͤßlich ſey; abey 
er wuͤrde, die Hefcheidenheir die zur Unwahrheit treiben, wenn 
er es Augen wollte, daß er- manches Neue, oder wenigſten 
manches Alte in einem nenen Zuſommenhange hier Yorgertar 
gen, und manches, mager fhr Irrthum hieit, berichtigt zw 
haben fich ‚Ishmelchelte, . Er konnte’ ey pielen Referg: kei 
Kenntniß des phlloſophiſchen Syſtems vorausfehen. Dader 
"war er oft ben Eatwickelung der Principlen weinäuftg, 

"Der Res, laͤßt bier den Ken, Verf, mie eigenen orten 
reden. Denn da er weiß, daß die Ally. Bibliothek aud ia 
die Hände folcher Leut⸗ kommt, bie mit dem Hrn, Bf. nice 
geradezu vom Rieſengeiſte Kant veden, ſondern zu u ge⸗ 
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hoͤren, Die out meheern, ©: 236 angefübrten Grunben, has . 
große Meikterfiädl Kanıs, die Scheidung naͤmlich des Shems 


von der Wahrheit, nicht einfchen konnen: fo haͤlt er es fün ’ ' 


Pflicht, völlig unpartbenlich zu ſeyn, und nihee in dieſe An⸗ 
. jeine zu bringen , was für oder gegen Hrn. B. Saͤtze möchte 
geſagt werden koͤnnen. Er bemerkt nur, dab Hr. B. in ee 
nem üppigen lichtvollen Wortunge fein Sſtein zergliedert, au⸗ 
fchaufich macht, und empfichle, und daß dee feiner Necenflen 


beſtimmte Kaum ihm verbletet, mehreres. als was unmittele 


ar fich auf die Sefbimesfunft beziehet, auszubeben, : Auch 
y Diem ſchreitt ex die eigenen. Worte des Herrn Verjafe 
12) \ Fe Be 


0 

Die Phlloſephie der Geſchichte Bat die Ueberſchrift: 
Minleitung, und beſteht aus zweyen Adtheilungen. Die 
Ueberſchriff der erſten Abtheilung ir folnendes Wer Beſitz 
und die VLoͤrzlichkeit der Geſchichte beweifen die hoͤ⸗ 
bere geiſtige Natur des Menſchen. Die Geſchichte 
feiner eigenen Gattung iſt ibm vorzüglich wichtig, 
Weſentliche Anlagen des Menſchen. Ylaturfland. 


Nan eiwas zur Erläuterung Dies Soaͤtze! Die Ges 
ſchichte, im allgemeinſten Sinne genommen, iſt bie Nachricht 
der Veraͤnderungen eines Weſens. Der VPeſitz der Geſchichte 

entwickelt die Selbſtthaͤtigkait des Verſtaudes, und hebt den. 
Menſchen hoͤher auf der Leiter der Weſen. Je mehr der 
WMenſch ben ſeinem Thun die Vorzeit zu Mache zieht, und 
ſeine Maaßregeln, mit dem Betragen Anderer in aͤhnlichen 
Faͤllen und dem Erfolge vergleicht; deſto ſchaͤrſer wird fein 
Blick in die Zukunft, Daher verlängert die Geſchichte das 
Leben ihres Vertrauten, zeige ihm weiche Maaßregel unflug, 
iſt, lindert feinen - Schmerz darch Bevlviele plößlicher Wechfel, 
aruntere Muthloſe auf, unterdrärft Verzweiflung. und Kum⸗ 


. wer, maͤßigt das blinde Zutrauen, und befänitigt den Men⸗ 


ſcheuhaß. Der Meuſch bat das Bermoͤgen, ‚das Nichtſtunli⸗ 
che zu denken, und auch ohne Ruͤckſicht auf finnlichen Antrich 
dea Willen, zu beſtimmen. Durch beyde Vermögen wird es 
moͤalich, zu einer Geſchichte zu gelangen, und fie auch zu bo⸗ 
augen, Aber beyden muß bag dritte Vermögen des Men⸗ 
ſchen, naͤmlich die Sinnlichkeit, und die mit ihr verbundene 
Einbildungskruft, nur dienen, obaleich es zu Ihrer Aenferung 
| unentbehrlich ift, Der fiherfle Grund zu dem Gebaͤude der 

Menſchengeſchichte duhet auf Veh et Antzäflung ro | 

re .s Be 3 . rung 
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ſpruͤuglichen Vermoͤgen, die zum Weſen der Menſcheunaemn 
gehoͤren. Der urſpruͤngliche Zuſtand, oder der Naturſtand 
des Menſchen, das iſt, der erſte Zuſtand der Menſchheit, der 
Zelt nach, iſt der, it welchem es dem Menſchen am aller Er. 
keuntuiß, an Beglerden der Verfeinerung, und am degutlichen 
Best:ff über Recht und Unrecht gebricht. Der Menſch wird 
nicht durch die Geſellſchaft geblidet ," fondern bilder ich in dee 
Bel äftaft ſelbſt. In der erſten Oeſelllhaft Hegt zwar Die 
Quelle aller menſchlichen vermeintlichen Uebel; allein die Ge⸗ 
ſellſchaft iſt kein Werk Ber menſchlichen Kunſt, fondern eine 
» Kolge serie Beduͤrfniſſe, und beruber auf weſentichen Aus 
atur des Menſchen. Der Vorwurf hit alſo unſtan⸗ 

haft, den man der ⸗Geſchichte macht, deß ſie ſich bloß mit 
menſchlicher Unnatur beſchaͤftigt, wenn fie vorzuͤglich ſich mit 
Thaten und Sdickſalen gebildeter Menſchen abgieht, And die 
Wilden, deren Rohheit ſich Jahrhunderte lang aͤhnlich bleibt, 
einer geringen Auſmerkſamkeit wuͤrdigt, and ben vereinzelten 
Marurmenfchen zuden fabelhaften Weſen der Dichtung zählt. 
Die Abwelchungen des Meuſchen von feinem uefpränglihen 
thieriſchen Zuftande, And Leine Abweichungen von feiner Jia 
tur, und alles menfchliche Streben muß ſich vereinigen zu der 
Immer-fortfteteuden Entwidelung der ſelbſtthuͤtigen menſch⸗ 
ſich · Vermögen , die nach eignen, von keiner Erfahrung = 
-Ranımenden Gefetzen wirkſam find. - Dadurch wird die Ges 
ſchichte gleichſam eine Reiſebeſchreibung, deren Worfälle man 
nichſaltig find, die aber endlich ein Ziel eerriche. Sonft wäre 
die Geſchichte eine Sammlung von’ Maͤhrchen ohne Zueck 
und Zufammienhang. - Zu wuͤnſchen waͤre es, daß man zwi⸗ 
fen dem Orte unſerer Abſahrt, von dem wir. jeßt füßen fe 
weit perfchlagen find, und zwiſchen dem ſchon längit erfehnten 
Kıfen, den wir, im ge kler Form kaum mit den Augen des 
Geiſtes vor uns erblicken, ein Vorgebirqe dee guten Hoffnung 
entdeckte, worauf ſich Spuren der Verbindung zwiſchen die⸗ 
fer beyden Welttheilen wahrnehmen lieſſen. Ein ſolches Vor⸗ 
gebirge hofft der Hr. Vf. In der zweyten Abtheilung zu finden, 
und dann durch Huͤlfe deſſelben, wielleicht In den Tagebaͤchern 
der Vorwelt Licht genug zu erlangen, um bie erſten greßen 
mei zu einer allgemeinen Charte über bie Menſcherwelt 
zu ze nen. — .5 sr. 


Zweyte Kbrbeilung. . Wrterfäelft: — Betrachen 
gen Über. Waſen und Iweck nen Geſchichte. Me | 


| 
| 
‘ 
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 Mirfabeunastennnif: gebe von Befdbichte 
‚ und firebt nach MWiffenfchaft. : Obne Menſchen⸗ 


; Fennenif Dasf Die Menſchengeſchichee nie boffen, eine 
Wiſenſcha 


fe su werden. Ausbildung Des einselnen 
Menſchen: ibe Triebwerk, Vereinigung zwiſchen 
Drang und Säbigkeit: ihr Ende, Der Tod. Ausbil 


| dung menfchlidyer Befellfhaften : ibr beſonderes Trieb⸗ 


werd, Der Drang zum Allgemeingültigen; ibe Enns, 
die Umwandluug. Selbſt die volllommenfie Men⸗ 
ſchenkenntniß ift allein noch niche binreichend , die 
Wienfchengeichichte zu einer Wiſſenſchaft su erheben, 
Man muß Daber. in dem (Gange der Menſchbeit 

Zwedniigkeit vorausſetzen. Endzweck des Men⸗ 


ſchen. Endzwectk der Menſchbeit. Verbindlichkeiten 


und Geſichtapunbie des Geſchichtſchreibers. 
Es giebt Segenflände ,. bey weichen die. —8 (hen 


2 der Wiſſenſchaft übergegangen iſt; wie p DB. die Himmels« 


idee, andere im Gegentheil, two, weil-es nicht. anf Zelt 

d Raum, fondern auf bloße Erfahrung ankommt, dieſes 
noch im weiten Felde iſt. Key der Himmelsgeſchichte haben 
wir fefte Regeln chtbedtt, und tannen durch Deren Anwendung, 
wachben wir fräßere. Berhachtungen weggewarfen haben, die 
verlorene aiteſte Geſchicht⸗ dennoch” ohne: Itrthum wiederher⸗ 
Oo weit konnte man es bis jetze mit der Menſchenmn 


* nicht bringen; aber es iſt moͤglich, Daß es nun nach 


 Muflindung. der neuen Wahrheiten: noch geſchleht. Jede 


menſchliche That muß: gany ober zum Theil. von den nothe 


wendigen Anlaaen/ ober aus det Zufammenwiitung mehren 


erklärt werden iͤnnen. Allein da bie Aeußerungen aller 
merfchlichen: Kräfte: bey aller. Gleichheit ber Wirkungsnefeße 
ſehr ungleich ſind: fo können wir, aus den Geſetzen allein, 
Seine Erſcheinung oder Reihe von Erſcheinungen vorber bee 
Nimmen. Bil man In der Menſchengeſchichte die erſten Go⸗ 
ſehe In allen Erſcheinungen auffuchen: fo muß man vem Ale 
— auf das Beſendere herabſteigen, und. dann ſiſch au 
Bas Einzelne wagen. Aber allemal iſt es ſchwer, die Bege⸗ 
benheiten der Menſchen in einen allgemeinen Zufammmnenbang 
* bringen, weil in dee Denfchennatur das Innere Weſen mit 
äußeren Erſchelnungen zu ſehr verſchlungen iſt. Auch 
Chanen verſchiedene Menſchen mit einerley innerer Kraft, aber 


ater verſchiedenen Umſtaͤnden, ‚ganz unglelch gerathen. Wie 
Bu: J * ge 


‘ 
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dar Sehnde Infen fein Inmmerwährendis Fortſchrelten dee 
wurilichen Verſtandes erwarten. An Geſchmack und. fpbe 


"gen Rängen oimmtdre Wenid IN. Es giebt folgende drey 
_ atiamehne Güte Aber bie eſcheinungen bey. den 


Grundkraͤften. Nauiq 1. alle Heiperuugen der 


Deu S· lbſttharigtoit beym Vorfirlien, Cupfinden und * 


ame durch ein guͤnſtiges Verhaͤunis zwiſchen Deung 


hen qetangen | 
und Fähigkeit zu. ihrem Oaſeyn Il, Ale Aeußerungen des 


efhlihen Getftthärigkrit echähen bie Beihrigteit, wait weie 
ir. die feibfechätige Kraft fich offendaret. IE, Keine menſch⸗ 
Ihe Kraft raun ſich bie zur vᷣllig reinen Selbſtthaͤtigken elite 


‚Sorfimfigen: Aus diefen Giefrigen fliehen fette Dumkte in Det 


® B 


BWeſbichte, und die wmer wiederkehrender Fragen bey jebet 


Menſcheathet: Veichee Beahrfniß Hat_ bie That ernst? 
Konnte feine Dtaͤrke keinen geringern Brad ‚ven Thaͤtigkeit 
hervorbringen? Daorh weiche Voruͤbnugen war diefex leichte 


, Erfolg eines äußeren Draniet vbrbeteiter? ae für gänflige 


Ind nachıheilige Reiaen Hat vieſe Thärigkeit auf. bie lerneren 
Yengerungen dieler Kraft gehabt ? Es liegt in.der Unmoͤgli 
@eit eine enge Geſellſchaft ohne Machthaber zu erheiten⸗ 
bas Allgemeinguͤltige darin: geltend maden, : ber Anfang; 


‚und in der Ummbatihkeit Menſchen zu finden, die wirtlich 


deẽ Auigemeinguͤltige ind alemals ihre verſonlichen Wünice 


pucch die hichte Macıt geltend maden „. das Ende aer Re 


gung der wenſchlichen Matur unter allen uns möglichen. Ver⸗ 


‚ Hältniffen, woben. nelehrt ed, wie fih der Menfeh, unser 


mhter ber allgemeinen Sleiihfsrmrigtsit feines Innern In jede 
Biefer Werhättnifle , oder in dee Eintoistung mehrerer anf ihn, 


vermoͤge jener Gefege zeigen mülles doch lehtt diefe Menichhen 


‚aber fie giebt feine Geſchicht · · 


kunde nur, mas in aflen degen om Menſchen zu erverten 


* 


— 8 


| Weltgeſchichte. 487 
-feißen auffuchen, bie Rd in der Geſchicht / AWerall wiederſinden, 
und nach welchen der Gaͤng der Begebenheiten, wenn vicht 
vorher geſagt, doch wohl uͤberſehen werden kann. Dieſes 
wuͤrden wir nicht thun koͤnnen, wenn wir reine audete Vor⸗ 
ſtellungen über Gegenſtaͤnde haben koͤnnten, als diejenigen, 
" pie der Berftand nady feinen nothwendigen Geſezen zu Er⸗ 
iffem verbinder, wo Ihm: in der Anfelnanderfolge der Be⸗ 
gebenheiten nur die Form dev Wirkurſachen gegeben iſt, aus 
Denen wir bisher den Gang des einzelnen und des gefellfchafte 
lichen Menſchen gu entwickeln bemähet geweſen fiud, Abre 
wir Haben, außes dern Verſtande, eine Vorßellungskraft im 
ans, die uns aber die Graͤnzen der Erkenntnis Hinausführe, 
und uns Gegenſtaͤnde beurthe In lehrt. Wir gebrauchen das 
Sefeg der Zweckmaͤhigkeit ale einen Beurthellungseruns der 
Geſchichtsbegebenhe lten. Dadurch finden wir in der ganzen 
Natur und in ber aanzen Geſchichte ein einziges großes und 
innig verbundenes Ganzes. Der letzte Zweck des. Menſchen, 
‚auf den die Natur ( abfichtlich wirkende oberſte Welturſache, 
©. 517) bey Menſchen fortarbeitet, iſt nicht Die Gluͤcſellg⸗ 
keit des Menſchen, ſondern die Bildung ſeines Verſtandes 
und feiner Willkuͤdr zur Freyheit, und fie leiter ihm dazu durch 
yefrüfchafttihe Verbindung. Die Geſchichte des menfchlihen ' 
Geſchlechts wird demnach ein Ganzes, wenn man. die Zweck⸗ 
mãßiakeit aller Schickſale des menſchlichen Gefſchlechts ale den 
hoͤchſten Leitfaden annimmt, nad) weichem man Aber jede Des 

- gebenhelt urtheilt. Um eine zuſammenhaͤngende Geſchichte dee 
ganzen Menſchheit au erhalten, muͤſſen wir nicht immerwaͤh⸗ 
rende Abnahme an körperlicher und geiftiger Kraft, noch im⸗ 
 gmerwährenden Kreislauf von ewig wechfelnden Seftalten, von _ 
Beriall, Untergang, Erneuerung und Wachsthum varanke _ 
ſetzen; fondern daß die Naturlagen, worin fich das menſchliche 
Geſchlecht befindet, fo eingerichtet find, daß vermöne der Ge⸗ 
fee, nach welchen Die Grundkraͤfte der menſchlichen Selbſt⸗ 
ehatigteit ſich in Erſcheinungen zeigen, erhöhen und ſtillſtehen, 
+ ein Immerwährender Fortgang von dem Sinnenjoche zut Bere 
ninftfreyheit ſolaen fol. Die erilen Verfuche mit Staaten 
fielen fo unaluͤcklich aus, dag —— Auſftritte zu er⸗ 
warten waren, wenn die Natur es den Menſchen uͤberlaſſen 
haͤtte, ſich feibft aw heifen. Sie brauchte daher Nqturwir⸗ 
kungen, ſo ivie fie bey der Damals neuen Erde erfolgen muß⸗ 
ten, naͤmtich Suͤndſtuth, Erdbeben, Gobomsfeuerausmurf, 
‚u mw. Später, je mehr die Menſchen reiften, mbrenate 
0 Ä e 
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fir: dinfe‘ weniger, bediente ſich aber groder Geiſter, eines 
Moſe, Zerduſcht, Confucius, Mines, Solon, Laturg. . Ende 
lich ſchaffte ſie große Ummandlungen durch Gewalt, vermit⸗ 
teiſt eines Timur, Gengiskan u. ſ. w. Spoͤter entſtanden 
Umwandlungen durch Zuſammenſpiel mehrerer Kraͤfte, wie 
B. Luthers Reſermation. Kuͤnſtig werden ſich gewaltige Er⸗ 
ſchuͤtterungen Im bee Menſchenwelt ig ruhige Verbeſſernngen 
werlieren,, web endlich werden fich alle über ein Allgemeingäls 


‚tiges vereinigen, und das Joch der Gewohnheit ‚zerbrechen. 


Die Geſchichte der Menſchheit ik die Geſchichte des Kampfs 
awiſchen Sinnlichkeit und Vernunft. @ie zeigt oder erzählt, 
was die Vernunft, die das Wermbgen einer unendlich wach⸗ 
finden Wirkſamkeit hat, bisher gegen die Sinnenwelt auss 


richtete, wie falſche Richtung der Bildung in Sittenverderbniß 


ausartet, und Mationen zu Grunde richtet, wie die Natur 
die verderbten Inſtrumente uns ans dep Händen windet, wie 
jedes Geſchlecht durch die richtigen ober falfhen Tritte Der 
Worgänger von Irrwegen abgehalten, undrafcher zum Ziele ges 
ſchritten if, wie jeder Gang ber Bildung fehlerfreger und das 
Durch ausbaurender gegen bie Angriffe der Zerlöruug war, unb 
wie die dritte und vierte Wiederholung deſſelben Wettlaufe 
immer näher das Ziel erreichte, und Immer fpäter erſt durdb 
überfleigliche Hinderniſſe abgebromen werden mußte. Sie 
zeigt, daß in Staaten nichts verberblicher iſt, als thörichte 

eglerde, daͤs Geſnnkene und Verwelkte mit Gewalt aufrecht 
zu erhalten, und daß es wahnfinniges Unternehmen tft, den, 
Menſchen auf immer durch Taͤuſchung, Verblendumg und Irr⸗ 
thum feiten zu wollen... &ie bereichert das Gedaͤcheniß und die 


. Einvildungstraft, äffnet die Thaͤtigkeit des Verſtandes, und 


fchärfe das Beurtdeilungevermögen Sie lehrt uns jede An⸗ 
ftalt zu vervolltommenen, und dadurch endlich das Allgemein⸗ 
gältige allgemein geltend zu machen. on a 


©, Hagers Neue Beweiſe der Verwandtſchaft der 
Hungarn mit den lapptändern, ine Beylage 
zu Sprengefs und Forfters Neuen Benträgen pm 
Mälfer » und Länderfunde. Wien, in der von 


| Kunbedifhen Buchhandlung. 1794 129. Seiten 
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Bi dleſe Schriſt als eine Bedlage zu ben genannter Drys 
srägen anzuſehen it, Einnen wir. nicht wohl beareifen. Denn 


- bie Beytxraͤge find geographlichen, die Schrift ſelbſt aber hi⸗ 


Roriigen Srhalıs. Wollte der Verf. fie als Anhang zu dern 
eytraͤgen geltend machen, fo bat.er ihren Werıb verkannt. 


Denn fie verdiene ſchon für ach beftehend Sie Aufmerkſamteir 


bes Hiſtorikers. Die Behauptung des Jeſuiten Sainovits, 
doß zwiſchen ‚der Hungariſchen und Lapplaͤndiſchen Oprache, 
end beyden Voͤlkerſchaften, eine Verwandtſchaſt fey, erreqte 
den Unwillen der, Hungaen, 'für deren Natienalftolz die Abe 
ſtammung von den Hunnen und ihrem Seerführer Attila 


fſchmeiche ihafter war. Der Vf. beweifer mit vieler Gruͤndlichkeit 


und Detefenheit, daß die Hungarn aus Norden abflammen, 


eigentlich rin Finniſcher Stanım find, Die, wie, obgleich nice, 


allein, doch vornehmlich aus ihrer Sprache erbeller, mit deu 
Wogulen und Oftiaten am naͤchſten, mit den Laypländernaber 
entferne verwandt ſind. nn D 

F. 


Miſcellaneen zur deutſchen NAlterthumskunde, Ge⸗ 

ſchichte und Statiſtik, von Joh. Heinr. Mart. 
Erneſti. Halle, bey Kuͤmmel. 1794. 1 Alph. 
16 Bog.8. 1R6. 1383. 1 


So wie Hr. Prof. Erneſti * Coburg ſchon feiner deutſchen 
Ueberſetzung der Schrift des Taeitus (uͤber Deutſchlands Lage, 
Sitten und Voͤlter, Nuͤrnb. 1791) 'ein paar in dieſes Alter⸗ 
ihumsſach einſchlagende Abhandlungen von neuerer Hand ans 
ebangen hatte: fo giebt er bier ein ganzes Magazin foicher 
uffäge von verfchiedenen Vetfaſſern? Freylich iſt es mahr, 
daß dergleichen Unterſuchungen einzelner Materien mit der 
it ſeitenet aufjurreiben find, oder in Sammlungen periodis 

er Provinzialblaͤtter (4. DB. dem Hanndv. Magazin, den 
Braunſchw. gel, Beyträgen) ſtecken, die man nie immer int 
Hand Haben kann. Und dem eigentlihen Geſchichtsſorſcher 
ber Altern Periode feines Vaterlandes wird alfe ein Dienſt das 
mir geleiſtet ſeyn, daß er feihft nachſehen ann, tie viel oder 


wie wenig mancher titier gefundene Auffa leiſte. Der bloße 


. Difertant wird ſich weniger befrlediger finden, und bald. daran 


ermuͤden. Denn die Auffäge find von zu ungleichem Bırhe 3 
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tald feicht, Bath tiefer; bald, wir es in dergleichen Materien 

du geben pflegt, mit etymologiſchen Hyvotheſen, mir ungehoö 

‚rigen Ereurflonen,; mit liebhaberifcher Redſeligkeit ausgebaut. 
Jeder, bey jeder einzelnen Abhandlung, holt weit aus, 


mache ſich erft Bahn,’ nimmt einen Umlauf zu feiner Materie; 
‚und zuweilen faͤngt Einer beym Ey dei: Leda an. 


Was Hr. E. in der Vorrede aͤnlamatiſch dahin wirft, 
daß dies Buch nun, nad bald uüͤberwundenen Schwierigkei⸗ 
ten, ein noch fruchtbareres Feld gewinnen ſolle, und daß eb 
manchen Leer noch willlommener feyn würde, wenn er au 
ders das Schickſal des. Werkes erzäblen wolle: das verfchen 
wit nicht. Er ſelbſt, der Herausgeber, bat Bin und wieder 
dem Texte Noten hinzugefügt, welche bald etwas erläutern 
und flärker bewelfen, bald widerlegen, bald Cttata Anfübren. 
- Allein es if ein unverzeihlicher Uebelſland, daß diefe Nieten 
mit den vielen eignen Noten der Verfaffer ohne alles Abzeichen 
gemiſcht find; fo daß man feine Hand mehr aus ber abwei⸗ 
enden Meinung, oder aus dem Hinwelſen auf feine eigene 
oder andere neutte Schriften wermertt, 


- Bamit ein jeder wiſſe, was er hier allenfalls zu fachen 
babe, wollen wir Die Tirel der Abhandlungen fo gedrängt ab 
moͤglich deufügen: 1) Bable über den hiſtoriſchen Gebrauch 
der. Quellen zur älteften Geſchichte der Cultur bey Ben Ceiti⸗ 
ſchin und Scandinaviſchen Vslkerns 2) Ainderling über die 
Orufe der Bildung: ber Deutſchen zu Caͤſars und Tacitus Zeh 
fen, und über den Stand der Wildhelt überhaupt ; Cein hand⸗ 
fAriftiicher Auffad) 3) won dem Namen Deutſche und Ger- 
mani; (aus den Hanndv. Any 1730) 4) Anton über die Mar 
sam Germanen und Germanier 5 ‚Caus beim Deutſchen Dex: 
feum, 4779) 5) Stepb, Brentano Über Verfaſſung det 
Deutſchen vor ber Bölkerwanderung; (D. Monateihr. 1791) 
3 Anton Religion der Germanen; CD. Muſeum, 1279) 
4) Falke (ehemals Pred. zu Eweſen im Braunſchw.) von der 
Ssernannsturg und Sirmenfäules (Hann. Anz. 1752) 8) 
Strodtmann ob die Deutfchen zu Caſart Zeiten Driefter hat⸗ 

ten ; (ebendaſelbſt) 9) Juſt Henning Boͤbmer von der alten 
Deutſchen Tree und Redlichkeit; (Halliſche Anz. 1748) 10) 
Eurtius von der fälfchlich gerübmten Freue und Redlichkeit 
der olten Deutſchen; (Einladungsſchrift 1723) 11) Seine. 
Aug. Frank (zu Erfurt). von den Spielen der Deurfchen urd 
Ihrer ſich daden auszeichnenden Redlichkelt (Einlahungeiät, 

1791 
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u De Zweet up Plan dieſer Epeerpien aus neueren Süden 

Afſt ſchon aus anderweitigen Anzeigen befannt graug. el. 
— mi nöchig-anjugeden, was dieſet Padagoge eycıe 
‚pi, t. En ee “ ed . En : Fur 


—* 3 M nt... 4 
Woran geht eine ihleltung, ‚In welcher ber Herausgeber, 
HR. Andre, een der Erziehungskunde in einer 
, foftemarfichen. Jergliederung darlegt, und hernach nochmals ie 
"einer sabellariichen Ueberficht wiederholt, Es iſt eine Eigen⸗ 
beit ſowohl der Einleitung ſelbſt, als der mehren I 
"Daß alles mit einer. Menge von Sub »fub : Divifionen und | 





_ Sger Zeichen gerfege-und abagrädt wird. . Dies erleichtert ohne 


Zweffel ‚den Ueberblick und die Anordnung ungemein. 


gleich auch nicht zu laͤugnen IR, Daß hin und wieder einige m⸗· 


Bige oder verkuͤnſtelte nterabtheilungen mit unterlaufen. 
fern Lefern eine Idee der vielfachen Abftufungen und des gas 
zen angelegten Syſtems bier zu geben, if unmöglich, afme 


DR Eimleſtung garig'einzurbdien: Eben fo-fehr tahrde- es ums 


| a nsunferee —— ——— hg wir 

gen UN, —* en Zext allent 
Ei * mit den ——* —— pe und Ber 
ſchraͤnkungen Srgleiren Ten, die ſich uhs Beh einem auß 
merkſamen Durchleſen darboten. Alſo ‚nur in den dringeud⸗ 
flen Fallen rooffeit wir e6 uns erlauben, etwas einzurikefeh.T: 


And da ſcheint uns denn. gleich die erſie Definition der 


Erziehung ſeh lexhaft, ſchwenkend ‚und. viel zu weit, welches 
doch allerdings zu tadeln ſcheint, da Bizmans dle ganze Gruud⸗ 
lage und Zuſammenſetzung ‚des Faches entlehnt werden ſollte. 
Erziehung überhaupt wird naͤmlich genommen von der Aut 
bildung des ganzen Menſchen. Mec. verficht wohl, was der 

Hr. Rath 8. init dem ganzen YKenfhtn mach Will; die Roͤck. 
ſicht auf das gehörige Verhaͤltniß aller feiner Anlagen und 
gie, der ahnſiſchen und der doraliſchen Aushilduag des 


enſchen iſt aber ein. Geſchaͤft und eng, be Rd Sat 
alle Menſchen in. allen Perioden Ihres QYafepns.sefigedt. Me⸗ 


J 
—* 


- 
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nupt Ir: dein: Siane wohl; nad eisem »afgetligen Rodege⸗ 
sauce das Erdenleben einen Stand det Zucht oder Erzie⸗ 
ung. Aber bier, wo die Erziehung ein eignes Fach und eine 
Mlunme ShninzeBaben ſall; haͤtte doch ganangs-Begeichnet 
erben fallen, daß die abfictlihe Fuͤrſorge und Mitwirtung 
er erwanhfenert und veräsigeren Menſchen für die erſte Auge, 
Hung. der jüngeren und minder yerftändigen genseines werde... 
terarbens ſah Gh Rec, Inden folgenden Beſtimmungen darar 
—— dieſer Aha ve — — man 
suehueng nennt. vachgeholt werde. en ſo bey dem Den 
ifte, den der Bf. von boaͤbrren Ständen ſeſtſetzet (bey Der; 
genheit, wo æx die Erziehung: nach. den verſchledenen Ständen, 
aflicht),. — ‚es fan. nämlich die dahin zu rechnen, deren 
egeuleſe Eyiſtanz · nnabhaͤngig von eigenslidher Arbeit 
tz Die. überhaugt Der meiſten Unakbängigkeit..zu genießen; 
Isaens: folglich die Büren, Her Adel, die Buͤtebeſiher, Kan, 
eaifien, Reicht — Enmmse ſich Rec. des. enanfens unit. 
often» daß nad) Aiefar: fprcifiihen Differenz much, die Setzen 
unter Die Kategorie ‚der büheren Osände Seham. ı LURd, 
uthaupt waͤre die · unvermeidliche Gomfequrng ſehe berabwuͤr⸗ 
gend und gegen ‚Dia. riehrung, daß jene guslicirte Perſo⸗ 
» gleichſam bie, Hommelſa im Diocke den Staates maren. 
aben3. B. die Fuͤrſten nicht auch Pflihteu.gegen, den Staat, 
de wach Arbeit zu erfüßlen?: Dy BI. mich ja Dr nicht, 
ater den Ausdruck eigensliche Arbeit vperſtecken ‚mögenz; 
an :er wird; zugeben, daß. die Anwendung Jederx willkuͤhra. 
ben Kraft (das heißt, deren Anwendung auch unterlaſſen ˖ 
rden Ban ) zu einem gomeinſchaftlichan Gebrauche 
Heiz, ju heißen: verdiene. Rec. kennt Foͤrſten, dia gewiß bie, 
yeitfamfken Maͤnner im Otaat ſind, unddebt unter einen; 
chen wackern Landesheren. = Daß Hr. R. A. auch die: 
Uendere Methodik (das Heißt, wobey die Wiſſenſchaft alß 
mptſtudium betrachtet tolch), der Theplogie, Jurisprudenn 
> Dredigin mit in die Rubriken feines Paͤpagogen einſchlie⸗ 
will⸗ ſcheint doch eine Inconfiſtenz im Plane zu feyn.; 
f die Art / haͤtte man darin eine Enceyklopaͤdie dieſer Otudicß 
eine Apltzitang, ſie bis zum hoͤchſtmoͤglichen Grode der 
llkoamenheit (wie er es ſeibſt angiebt) zu erlernen, darin 
erwarten. Days:vienten aber ja die ſchon angelegten Ab⸗ 
lungen des Geiſtlichen, des Rechtegelehrten, des Arztes, IQ 
er Je and) den Techneioden · Soldaten, Eanpruiith, Kauf. 
in. 26. an ihre einer oehürte verweilen: „Dad Be 
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chivs der Erpiehungstunde für Deuffptans:Brelpenfels, 179% 

— 2)7) bon S. 21 de 27 Aber Deep Beundfebler:der: Er⸗ 
gehbung, aus der Vottede zu Schwatz Grundrig eier Thes⸗ 

rix der Madchener ziehung, 1703. Sie Anbe Unwäedigkeng 

| ——— and Einfeirigkelt, En een 3— ST: 9 

Belobhunge n und Strafen in *** 

A, aus 2 Abhandlungen gleiches Aa Cape, Ye 

den jehnerte- Ihpile des- von Ahm-eBittet Rreifionsenetted "Inid 

fndtih und auch Gefandets gebrudt war: Es iſd hier, ale. dad 


* Hin Piaue Isar, bie ganze Abhandlung ferieliet, und es 


allenfalls fire junge Studirende —28 nebenher eina wicht 

beabfchteten Bbethell gewaͤhren ; Wein: fle einen Ann 
füß In feirterit eingerteennten- Zufannetentiarige mit Diefen zeriags 

deiner deniee vergeben wohn, Km daran ** 


NRMvxeeinee He Augen, wilche ihm zu unbeſtienint and! 
in der Ritbendungkine —*RB und qefahriich⸗ Maxime · a 
ſeyn ſcheicit. Er wat eben vbn dem Schriftkeller Bes Drei! 

3 Beier He Begent:!das : Sintkrigfiche viärdmiichen 
trafen: mit aufgeſtellt· worden: daß die ‚warhriichen Beldel 
DER 'qüten‘ ind boͤſen "Sandiulsgen-bet Kinder in den meiſten 
Fällen zu Nein und! zu unfinnlid) xoieen,: als: dag fr für die. 
järige Seele, welſche nur (follte heißen, am Naͤrkſten) vom 
fhititiyen Segenftänden geruͤhrt sohrde, die Stelle wirkliche. 
Be megungsstände vertreten Fbnriten. Hierzu macht Sr. Ans 

dre den Zuſatz: Sd verſtatte man ſolche 

„und ſolch es Uebermaaß, daß einmal, zu immern 
wWaͤbrendem abſchreckenden Abſchen, Die Folgen reda 
„merklich und ſtanlich werden,* Wie? das faze ein Pike 


dagoge? und ſo anbeſtimmt bin? Eben Desedegen.Mrid jun jene: 


Folgen zu fein und zu unſtanlich. tweil' fie nicht gleich, fondern 
nur dereinſt und nach einer Anhaͤnfang Die mieberheicer Beh 
ler "pe auf oͤle Ohne wirkein Me ide Wen we de BEN 
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Aufn Wirlerere-k-feun fe, erfk fih dena Amw⸗ nih 
ano erlernen Dame. af Bewer bin Hin. 
einen; Verderoen abarlhaede: würde unb--Abfen lernte? 
Bon ne eide Zarſorge mach 7 wanihäte diem die Erle 
84 zum 10 fe’ Rinemd,'-fo Draufamn werhalten wallte? 
i hätte ein Aind vor mir, das Durch Werfäßrung up 
— mie. einem ⸗OHauge aus Unguacht, behaſtet twärd, 
Brfi feine: Seäbhändung aher feine Anrlduweifung von * 

ſedoſbis zu elnem ſalch en eba waaſe derſtattet und! ſe 

—— bines, die ſtor eccſten Folaen am Sehnen. ar 
fobret? Und ’das bioß, um:hapen ıw tännen: ehe, fo pH 
e dem Melfiftinge ?. ehe hat das der Herausgeber 
jen wohlen; aber "par [2 bhr: — und u 
ame qußgehrütt, w 
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dre, hry Citern und Mirter fer, Ihre Ger 
: ältere Minbee, wenn fie aim Antifien gerecht 
nYniwillen und, ihren Miderftähß Dadurch Außren, 
Derdinas michg Alelchgültig,, hoen diefen vorgebi: 
ind zur Angerboßnheit werden ß laſſen Kir eig 
i man es dieſen Atet nad mläht anrehnen, und 
16 iſt einer Unterdrüdung aͤhulich, wente man vor Embfindı 
lchtrit fie auf der Stelle — — Rec. benahm ſich in 
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. 396 1 Cie 
de wenn das Eur h⸗ ſehynſoll; Leiden Unielunt kb Ceblenb 
rung merken laſſen, fordermı@alt. bleiben und eine Gpieleuep 
Darunter ‚finniken. Hat: das: Ki ‚feine Kraͤſte erihäpfe 
und wich aber den Schmerz empfinblichz 'fo forderte * & 
wohl af, r'ob 6 noch Lufl habe das Spiel friäufehen. 
sole das Kind aufhort, ſo hoͤrt en aulh auf, ud - ii “ 
ſeinem Urtheile, oder hilſt ihm zu dem Urthelle; daß es bey el⸗ 
wem ſolchen: unbefennenen Benehmen ſedesmal ben Kuͤrzeren 
ziehen wuͤrde. Mie hat er. bey chen fühier Kinder das‘ Er⸗ 


— der iment mehr als weymat noͤrhig gehabt‘, um ſie —— 
yon diefer thoͤrichten Unart m hellen. Te 


2.2.,&8 folge'4) von ©. 95 his 139 ein Auszug zur Elemes- 
Harinethodif gehörig, Über Die Brönung, . Solge und befle _ 
Metbode der vornebmfien Begenfiände des jugendlis 
Bureryigp fbtes ‚bey „den. mittleren und ‚geleberen 
{& nen N Sehen Saulihrft vn. ——— ie⸗ 
enen ſehr beyſa rdigen Anmerkungen und erl⸗ 
Pott —— 5) Bone. eh hie 157, über} 
mäßige Ordnung, ‚yolge und Meibode des Unt 
im Lefen, Schreiben, —— Rechnen, en 
3öfifchen und —* Mutter ſpraͤ aug,des Herausge ade 
ſtem ehrBuche, Aber alefe enſtaͤt L m Gebraüche 
ebrer der Kinde es den ‚den gebilde Ei n. wor 1793. R 
—.. 6) Von Mine 18 — erk abe Reben, “ 
—8 und Gedikg, ir ein dap vd ie Auswäßl. 5* 
bie beim u —3 — Shi ten dieſe Mo Bades ‚uehhen indge, 
nb daß auch ‚in Biefen hir all der e, ſondern 
* Wilfenswärdig und — nuf- al aßt and. er⸗ 
breitet werde. 3 eb. ſonſt are erholungen „ -odet oder 
manche Mater‘ ed zerſtreut anter zu.'wielerfen Anſichten, 
fg wie 3. B. ſchon bie 4. und 5. Nummer dieſer Seite ju rahe 
dich einander firelfen „ und es, pirfeicht-dem Leſer angenchs 
B und vortheilhafter germelenagärg,. das Vewiſe und Brand 
we ein au make. BF Fer 
| te — — 
ubauch fr Bhrpeiftuten, Ka P 
Zweiter" Rhei, erſte ünd et 2 
» mit drey Sanpeparten,. Berlin... bsp pünd 
” ‚3794 355 Seiten i in % u | 
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SR vor fräs Zehren erſchlen der‘ erfle Thehdicfed Leſe⸗ 
Mache, der für die Jugend der autrru nad miitletn buͤrgerit⸗ 
gen Otande bis erwa zu 11 Jahren ihaes Alters — 
date, um dem Lehrer nur Veranlaffund zu: geben daß eek 
en Sr I 

ui — enſtaͤnde mit 

her Denktrofe eretten und reizen than * 


biefre — 3 iſt der Jugend 
eflkmınt, * Sauptverfaffee, IR der auf 
Jufp. Bunte, und zitverfaffer,” Herakı 

rät. Die. Neuendotf zu Dellan. 


Rec. fu 1“ nn 1 — mittelmäßigen Bere 
kn, an (3 viel mehr gie de —— e zu 
tb, and) auf ein nr in oben das Alm fetten BA ir 
3 dhala, and wit an Ra Ahr "Chffäge 

euniehlen Sand wo Pärgerfpuien Siftchep Und 
° Per taugliche Lehrer ihnen —* find. ¶ Deun Im 
sorbengehen dieſes: es iſt wahrlich eine bedauetnewuͤrdige 
jacht und eine ung, Deutſchat eigne 
ar in dielen Staaten und nr de 
Mittel zu — "Man macht 

—* hit fie u 

‘ed alte, — durch Kuyı 
umpf getootbene Lehrer; geräte nog 
».mab ber die Befrgung der niedet⸗ 

. jeder atme Stümper gut genug. Und moöchte man iu, 
St noch fo denken! gr wenn man auch von dem Vorut 
le zurüctäme, und forderte nun alles nöthige Möller. Au, 

ractifchen. Spiftestafente, uud giebt den branchharen,, 

—* Leuten Se mehr Sang und Lohn: fo. it ee, 

SGeifteserd, und eine Berfindigung an dt Made, 


* 


—— weyte Seil yerfälte in we Ahesellungen. Die » 
© erhält den für Bärgerfchulen volffenswürdigften Test der? 
turgeſchichte und Llaturlepre, und hatıbim Der. dor? 
Ucd ‚zwedmäßig gefhienen. :Man erkenne darin. einms 
Pa der aus einem reichhaltigen. Vorrach das Bien” 
ſte her ieh verſteht. Und ſo muß auch jeder Vehrer! 
4 Hülfsbücher Ach vorbereiten, veiher mi m. we 
als des bloße Teer. 








cc 4 Die 


ee  Ernißuhgsfhrifie. 
Die zwejte Abtheilang beareife > Sefchichte nub Ei» 
Befärnhung, takt einander eombänktt ;.:=‘) eine Anthrenolesin, 
[4 Welchrelbung des menfchlichen Körpers; Erholung 
ing, Geſundbeit; von der men! fehlichen Bieele ; ihren Kräften 





au ng eefahe man neulich, aus Khan Herr der 
vde vieles Bud) mit untkt die libros prohibit 
ni Ri at 3} Kae) nhn, Det lehten Per] 


Sitteihug Me’tioße, Ne. KR "Fünf Kupfe 


\.tafein. und: — ſo viel Bin dr dauiſch und 
ſeamofiſch ) eg: Hm, 8.8 








sad die Anfatsamgelge alla 2a 

mdes behfeläige HE, werben Are 

Sreandungel dat Vögel aus heie 

m den detanutern Bigehn, 3. @. 

—— 

* w tes Rufe 
—— 


Be wi —A der She 
nigßsogel, det in der Füypeifchen Büfcchte beräpumte eis 
ufbisre Demoifehe aus tumoken, das Ve ae 
tec-bin 9 ne Semi und Fe bu 
kannt ley entbaltenen Pflanjen And: das Galjfragt, 
Bas Sthedige Einarnao, vr Splinn rohn und dar do 
‚ ganeftraud. Won den Kupfern in Diefem Hefte haben 
deſonders Ale Sönmelihiere geſollen. Auch ſind die Datu 
den ‚Diobnpflange. vorgünlid. ſander getatha der Ca* 
des Rrankha: firgagen. feine zul hart aeorbeitet zu ſevs. Unæ 
den Werth dee Yiuchs habe ich mich Iron herr Dem varipem 
Heften erflärt,.: &e itnäglich und sniedmäßte eingerichtet. 
wppod eunpfehif Mdndurch eine quite —x Melone od cafe 
wor diger Gegenfkhabe wancherier Ar as 


ee 
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Brest. 3 
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y> Wie roichhaktie urigens · Helen erſte · avh inE Shliben 
2 an: - aus folgender * 
ſeln Ruhem: ſich aoy ve q. Peampande.: .. 
nämlich darauf 116 vigrfüßige Thiere, 78 Vögel, * 
be, 15 Inlttten, 43 Pflähgen, => Menichen und Trac» 
f,.24 Örmüritte; Z’ Kondplien, @’Reratlen, 12 Amphh 
u, 9 Mineralien, 3" Figuren 'ooh der Bankünſt, 7 al 
hm Aterdhum „ und 86 vermifchte Gegenſtaͤnde ( fabelhaffe 
tere and Schiffe) geſtochen. — Ehner Artzeige in einen 
entire Biatre jitfolhe ſoll in Zakimft auch ein ausfbbei 
r Tori für Lehrer and Väter gelleſert werden, u 
DIR VES EEE PIE Burns REIT ara ee SE 


t F [) [2 
” Be "m. 
.; eh a. . . ’ tan, · y Fra r 
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⁊ —F Pa 1 > ne Fre u "2. 
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: Betanif,: Gartenkunſt und Forſt. 
R Pr „8 











0, . wiſſenſchaft. 

EN Ja vet MID tn 
bt oretmifehe Cumftgarmer ober Ambeifing zud 
""Kulkur. Serfchledener ber vhrzͤglichſten Garten⸗ 
eFrchte. Won J. W. Waͤſer, k. - Berlin, hey 
Maurer. 2794. n I6 Spt. ohne Monrede uud Zus 
waltsanzeige. “ “ 

Meter Werlinſche Cünm gürtner kanm Wen Freunden der Gaͤrt⸗ 
Fey ble nid? gelernte Gartirer flud, Mi Nocht, nach ben 
—* des Rec. , empfohlen werden. Ber Unterrichr, weh 
yer dariti obu. der Kliſtux einfger — Gartengewaͤchfr 
reeite wird ſſ denil ch And arthadſich, und mancher geübte 
Bartenfreund wird manche Vorher darin finden , die ihm 
Meicht wur nicht hekaaııt setonfen Team Olfen, Der Verf, 
Ihr Diemmnkmninı itigopden Semähfen Unterricht; 1) Po 
ylnmentehl; 27 vom Mrscoll . ode Spaygelkohl: 3). von 
er Anenadfendt:: =) vun Ancikeiatbaume ;. 3) vom Pfirſich 
wurtes 6) vous Miiktarinenbamme;. 7)- von den Gunbreraus 
) von Am Meſomen; 9) von ben Anaurien, adır Waller 
elenens: 10km Gourgelbane. Mr fagtı, ia der Vorrede, 
B. feine Acht Sen. don Barteufreunden sine wehlfeile ‚Aug 
eifang: uͤuer Die: Kutter. dieler Pflanzen in bie Bände zu. ae 
n z3 da er aber. bey. einigen Ahhandtuumen, geaen feinen Plan, 
masa umRänbiiäer sewrien: RER aM Hunt ihm er nam 
5 u — Jar 


400 j | . VBoeuilt. 
| für verfättthne Ddere Planjen gefoßtt.: Ee behalte Ach aber 


Dlumentofifsemen. guf eine bequeme und minder Eoftbare Art, 
gls in den Miſt⸗ u 





tier Pflanzen na find. Die erften geben nur früß, ud 

zwar ſchon zu Aufo 

em man ſchon im gleichfolgenden Auguſt Nerven Auspat 
im Au 


8 
reifen, Saamen, und wenn and) der Daame gleich nach 





grcroͤßer werden koͤnnen, als die bey nachgeſekten Dilanien, we⸗ 


gen: der nachher groͤßern Hitze.“ “7 Er GR .. , ur 


Dem Rec, gebiet hier ‚ein Zweifel bey, der wer zu he⸗ 
Ben feyn dürfte. ı Wer weiß nicht, bag die ſaenmiliihen Kohl⸗ 
ärten eine nur etwas ſtarke Winterkuͤſte im Freyen nie waͤhl 
ohne alle Bebeckung' und Verwahrung ausdaurtit fönuen, ders 
Dinterkohl ausgenommen⸗, der aber doch In dem letzten Win⸗ 
ter 1795 In den mehreſten Gaͤrten, die den Nordoftwinden aus⸗ 
gelegt waren, gaͤnzlich erfroren iſt. Wie ſoll der viel weichere 
Blumenkohl aucdauren⸗ Ehrinen? Alnd dennoch ſcheint des VſJ. 
Meinung zu ſeyn, daß er auf einen freyen Gartenbeete aber» 
wintert werden ſolle. Wei. will hiemie nicht ganz In Zweiſel 
feben; baß eo ſoichr geliude —— —— werten 


— 


. * 
*⁊ 
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Ser Bumentuät' ih Frehen husbauren Ainne, wie bie-Leo . 
doje, die einerley Beſchaffenheit mit dem Carfiol hat, und dh 
Ach im Winter 1794 Im Freyett gut erhalten bat. Ich habe 
heswegen anbetrbärte ben Vorſchlag gemacht, die zum Saas - 
menziehen beſtimmten Blamenkohlpflanzen, wie die Levkojen 
a behaudein, fle im September it große Toͤpfe zu pflanzen; 
Ne, ſo lange es nur die Witterung geſtattet, im freyen Gars 
ven zu dehalten, und nur alsbann in eine anſtaͤndige Winten - 

ung zu bringen, wenn die Kaͤlte zu heftig würde, und ihnen 
Schaden thun koͤhnte. Ich habe nur einen Verſuch, aus 
Marigel eines nahen Gartens, damit anſtellen koͤnnen, der 
mir-aber gänzlich mißlungen iſt. Ich brachte zwar meine ſle⸗ 
ben Blumenkohlpflanzen In dem beiten Zuſtand gluͤcklich durch 
den Winter, ihre Käfe hatten an Große zugenommen ,. und 
Ich verfeßte fie zu Ende des Märkmonats auf ein gut zubereis" 
tetes Land. . Sie wuchſen an und gut fort; alles verſprach 
mir den gluͤcklichſten Erfolg , und fie fiengen an zu blühen, 
Allein num ſtellten fich die. Erdfloge in Menge auf Ihnen ein, 
und zerfraßen In kurzer Zeit Blätter, Bluͤthen und die fchen . 
angefegten Schollen gaͤnzlich, To daß nichts Äbrig blieb‘, als 
ber Strunk und die Blumenſtiele und Stenget, und es Hlich, 
nicht ein eingiges Körnchen Saamen übrig. 


Der Verf. iofMl zwar die Eydflähe wertheidigen, had fie, 
In einer Sole ©. 6. f., gegen ‚die Beſchuldigumg, daß fie 
dem Blumenkohl Nachtheil aufügten, in Schuß nehmen, Er 
behauptet, daß fie nur dem Saamenſtaub nachgiengen, und 
yen zu ihrer Nahrung auffuchten. Allein die Erfahrung wis 
zerlegt diefe Vertheidigung alle Jahre genugſam. Vielleicht 
nerfieht er unter Exdfllege ein anderes Inſekt, als die Cocei- 
aelia oleracea Lin. die den Namen Erdfliege, Erdfloh führt. 
Denn von dieſer iſt es nur allzu wahr, daß fle wegen ihrer 
Menge eineder ſchaͤdlichſten Beindinnen der Kohlpflanze iſt. Der 
Vf. rärh, die non ihr angefallene Pflanzen alle Tage wleder⸗ 
zolt mie Wofler zu befprigen, Wenn diefes Mittel zur Bluͤ⸗ 
hezeit des Piumenkohis gebraucht wird: fo iſt es fo ſchaͤdlich, 
ils das Uebel felbft, dem es abhelfen ſollte. Denn jeder, der 
sur einigermaßen mit der Befruchtung der Pflanzen bekannt 
R, weiß, daß die geringfte Feuchtigkeit den Saamenſtaub das 


sa, untüchtig mache. nn 
:. In der zweyten Nummer Fährt der Wf. fort, feine Dim. 
Hede, Wiumentohl zu erziehen, weiter anzugeben. vn * 
In. y 


x 


— 


ao ⸗Vx«vit⸗ 
a; hes Bar ſart ar» yden sonne —X erh ’ 
Badthar — ik, auch noch ftuͤher, maͤhl⸗ ee 

tauden aus, von denen mau. Saqmen aufnehmen 


han wähle: ſige deren Krausblätser Bann ff mu. v 
Groͤbe "Haben , welche. fie‘ ollezzit wenn ae 
find „mu. haben nflegen. Wind unten dieſen fd wen 


get: aus, Die. ſchon einen Kaͤſe von der Groͤße —* 
baten, abme von der Oonnenwaͤrme gelb geworden zu pe 





8er fi aus einander getheilt zu habe; je xunder und flacher 


un Se R. deſto deſſen halte wan ihın- ae Baar.” - ) 


,3. Die ausgewhhleen Stauden Binde nian oben em dei 
nie. der Blätter, ohne fie zu beſchaͤdigen, mit Bänterd 
aus Warten oder Daft zuſammen: Daun Land ** 
„Auf pen Kaͤſe nicht zu ſtatk Bieten, und ihn nicht zu baid iu 
adınen treiben ıc.“ Doch wir muͤſſen, um nicht zu weit⸗ 
fg zu werden, aufhören‘, mehr abzuſchreiben, mid Dad 
tebikoe zu leſen den Sattenfreunden ſelbſt uͤberlaſſen; und ei 
ird keinem reuen, bieſer atencen Fe Alone 
Belt guwiämet zu haben. - Dee 


- Ei enfofender auf das. gehe 179%. fir WE: 

‚9 Gartenfreunde. . Mit Abbildungen. von Dip 

. yrbenhelm, und andern Kupfern. Zübingen,. in 

—A— reifen Perbfenbiung: 9 X 
— J 


et Gedanke, ble Gartenfreunde wie eine Kelmder 
verfeßen, nadbem der Hieſchfeldiſche, mit Bedauren eines 
den Piohhabers der Gartenkunſt und Gärtnereg, mir dem Topg 
Bes unyergefilichen Hieſchfeide aufgehoͤrt hat. Aber wie un 
ift es, dieſen mit alles zu einem ſolchen — ſo 

öndig gusgeräfteten‘ Gelihrten nadhzufolgent. & 

8 ‚geammärtine‘ von einem Wärtemberger var 
fhenkud) eifen binfänglihen Beweis ab: Meon der ER 
Hirſchfeidiſchen Gartenkoͤlenders dieſen nie ohne Defrieblgun fand 
sicht ohne Vermebrund feiner das Gartenrörfen en Betroffen 
Renntniff? , won” ſich tögte: fo. wird dategen ein 
mäßig geuͤbter Gartenfreund aus dem 5553* 
niche wenig dder. cuchts — — ſchon katamım geweſen 
wi lernen Sana . Di u hau Hhainen. » 


! 


ı 
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DIE Begenmoärelgen 3 
niot ſower fallen | 
Neue mirzueheilen, 
tungen von Dlumer 
ſannnkeln, neuen ot 
Vortheilen in der 
ne zu machen. Abi 
8; denn das, wenig 
langen, ©. 147 — 
nfrennde Intercffiren 
haus erfotdermde Gerpächfe unterhalteı 
uber deren Anzahl!" nn 5 r 
. Bar sale geben den Inboſt feldß an: . or. 
1): Monatliche Berriäptungeh Beyhr Blumenbauna⸗ 
Beides Olumengartentalender,. Dirſet Artikel hätte Ivo 
te einem nÄglichern vertauſcht werden fbrindn. Mer, noh 
Ah datnas richten, da dergleichen" Werkiährungen fo ſeht vorh, 
Elima, Witterung, Jahrgang und andern veränderlichen Unik 
Yänden abhähzen? Der Oartenfrründ märe zu bebanren, futfe 
her ich noch foldhen Anwelfungen richten mohtt. "©. > 
> 0) Monpttiche Verriskungen bey ber Obfbatumgeht, 
aach Bilta'e. monail. Anleitung. and 
3) Beſqhrelhung des Gartens don Sehenhefin. ¶ Der 
Bf. diefeg Auffatzes läßt fich noch nicht auf eine Beſchreibung 
yes -Ganjen ein, fondern nur auf vinige Parchlen, tooson 
Zeicnungen mitgetheilt werdet. Sein Urtheil über diefe 
—— ——— ra Sum 
eiuem y j n ‚angelegt , L di 
— größte Breite in der Näbe des Gain 
yat, und fi gegen Pfieningen (einem Pfartdorf.) hin zite 
Pitt. Brad feinem Bräceninbatt iſt er ein ſehr betuächtikhes 
Bei, und nur gegen die Menge von Abwedfelungen, Die 46 . 
a ſich foßt, kann es zu Beim feinen Es {ft un eine 
Menge von. Gebänden überiäet, die um des Kayıma nilen 
gesßenzheils nut nach einem verjingten Maasſtab auf e ſaͤhrt 
derden eonnten· Diefe Menge von Gebaduden und chs⸗ 
angen mac ſreylich den Garten ſar den Amalerı Veſcauer 
veniger genichhen: denn mer fih bier vom Anfang dis aus 
Pitbe:ehtige: Stunden lana durctreiht, in jeder Mfrurkste 
„ auffaliens MRiurk:gefchen hat, der kann vom na 
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mmẽglich wiſfen, was er gefehen bat. Manz andere. 
ei den. Senisgenben, der ich Parthlen Ahr: und nd 


verweilt, wo er für feine gegenwärtige Stimmung Neh 
findet ꝛc.“. Die in Kupfer geſtochene Abbildungen ſud 
geihnungen, die.der Profeflor. Heidelof in der Akademie pa 
tuttgart verfertigt „und ec, „ welcher den Garten aan 
benheing mehrmal gefehen hat, finder le getreu. 4) Pratu—- 
She Anleitung zur beften. gärtnerifchen — der Saibes 
sten. . 5) Fragmentariſche Deyrräge zu Aftherifcher Ausbile 
ung des, deutſchen Gartengeſchmackt. 6) Zeichnungen won 
einen Gefäßen, kleinen Altären und? Monumenten, zum 
ebrauch bey Bartenverzierungen. 7) Weber einige Pfla 
deren Wartung den Liebhabern Freude machen und ihre 


‚tem verfchönern voird. BI Abhandlung vom Melkinkan. Gebr 
A raue so en. und beren Ausrottung. 10) Ueber die 


Biete und mangelhaft. 9) Bon der Schaͤdlichkeit der 


rfindung, Pflanzen durch Waſſerdampf wachen zu machen. 
i1) Vom Neſſelbau. 12) Neue Filtrirmaſchine. Wie Hat 
8 ‚diefer Auſſatz bieher verirrt! 13) Der Prinzeſſin Lonife 
Augufte von Dänemark bey ihrer Ankunft in Juſtrobrock von 
Hirſchfeld. 14) Nom Abt Denis auf Hirſchſeld. Am Eude 
entfehulbigt ſich der Redacteur wegen Mängel der Gartenlite 

e diesmat zu:fpät eingetroffen ſey Wenn eine 
Seffere Auswahl der Aufſaͤtze für diefes Taſchenbuch kuͤuftig 
gemacht werden und der Verleger ein befleves. Papier dazu ges 
brauchen wird; ſo koͤnnte es ſich größern Beyfall verſorechen. 


Das braune Papier verſtellt vornehmlich die Kupferſtiche. 


N 


Earl: Heinrich Roͤßigß, Kunfl- und Luſtgaͤrtners, 
wohnhaft in Schneeberg, Tractatübet Küffur aller 
"Sorten, Obftbäume, junge richtig und Dienlich zw 
erziehen, und wie man. &rwachfene in allen Faͤllen 
z gu behandeln habe, vorzuͤglich auf Das gebirgifche 
und erzgebirgifche Clima, wie auch für andere Ges 
. ‚genden nu&bar eingerichtet, aus’ praftifcher Er⸗ 
— Fahrung aufgefeßt und herausgegeben. Schne⸗⸗ 
„ berg, bey vem Berfaffer. 133 Seit, 8. 
Wenn auch der Kenner in dieſem Tractat über die Cuftm 


der Hbſthoͤume nichte Neues ſindet: fa kann dieſe Scheiſt * 


+} 
74 
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em. Anfkngt in menden Oriden. abeintder und nuͤtzlich 
eyn, da ſie aus eigenen Erfahruugen entſtanden iſt/ und bie . 
— Ruckſicht nuf. Jolche Gegenden genommen wird, 
le wegen dem kaͤlleren Clima bey dee Obſtbaumzucht mehe 
Schwierigkeit. z& er n pflegen: Sie ik auch ein. angineha 
bei. Bewäs, daß olchen tanher@egenden Ale Maum⸗ 
‚ärcherep glůckich —æ werden koͤnne, und daß auch ſol⸗ 
be Obſtarten darin zur Raife gebracht werden, die in wäre 
nere. Srgenden zu gehören ſcheinen, wenn alle die Sorten, 
uelche tar ‚zmehten: Kap. non dem Verf. angeführt warden 
InBepflangt werden. - Dod zwingt ‚bie ——— 
Dommerwärme in engen ud tiefliegenden. Thaͤlern oft mez 
Ind in kürzerer Zeit das Obſt zur Brirung, als eine- Tage 
age in: ‚nassen, BDO. rn &? 


Te. Frant. Hofmann € (i) \ Plantae Lichenofae. 
Yol. II, Fafe. 11. Lipſ. 1793. ap. Crufium; - 
Fol. 64 Bogen, mit fortlaufenden Geitenzahlen 
von Seite 23 >46. Tafel XXX .XX XXXUT ‘ 


= 


4264 — — — Waſr. III. Daß. in demf; 
Sehr 4 Bogen. safe — — XLII, 
7 . . „‘ 


e fehr. verfnätete Anreige Befe Birfagung kann kurz fepn, 
Die Einrichtung diefelbe iſt, wie bey dem erſten —*— 

er Rec. Im CXIi. Bande der A. D. Bibl. S. 468 mie de 
rften Faſcitet dieſes zweyten anzeigte; da Papier, Druck 
Ztich und Illumination ſich In gleicher Schoͤnhelt erhält. Ru 
sollen wir, da jet kein ganzer Band anzuzeigen iſt, die Na⸗ 
zen des Bf. herſetzen, mit Anführung der Tafeln, and eines 
Iren d.1. Linneiſchen oder andern Balaras, weil vidlleicht die 
ige Leſer dies ungen koͤnnen. BR 
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—Tab. Fig. Ze 


tatifina” did. “Lich Sefhehi pr var, 
fum u. Tacas. ollect, . 
;oralloiden globif, — %. -L. globifarur Lus, > 


‚quamaria robina 32, 


u Bulle — —8 L gulli Liu 
Ze . Tab, 


u 2 en 
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ae Ann —E Tg mehonm ein De 
mr. 

ae an A: enau⸗ Hidu. et Elrk 

— ci. — -udidas Web. et Birk 

Coralloides firgile. Yu Lefragilis Ze. 

Cornioutarmenflis 34, 15 Leute Web. — —— 


Ciundomiagsuien ,— 2. Li tauricas Pulfen®) 
Parellaria feırugin. ii. 1 —— Budf.— vernalt 


v,t ” oo. — & 
Collema:pliestum —. .% L. —— Zins, —* 
Pietisıha armacum 96.’ 1. aurantiacus 
—— “a 1. fahlunenfis L. n 
—— MR ee 
Coljepa marginal. 4". . margidati —E 
Veſpertilio — 2. J L, nigrefcens Zinn, 


Platifnia: agent 38. 1. L. penis. Tin, 
Kot EEE i 0 1. 1 Da Er De 3 re X 


2, 


J Po — avertug 38. t- 3 nd Lim 


Parellaria derolör. A ;s 
 mebulöß cd 


— — Ei 


Squamana anm̃ig. — 2 re "af eb mie 


4. 2. 3.. — 
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Peltigera crocea . fi + L, eroceus Linn. 


te get pn Re 

„Bas BEE Mn — v. der A. V. BL 

= dasje aid N; 5* hr * der Rer. bey ver Aujeiq 
erſten ithefio 


Ei ef Plant, |i 
MD eben, ‚ac Sehrben,. aber. deſto Räiter, IR det 







- den Suppiementhonde. den wit lieder zuetſt at 
aht Mh, 


obidhon. wir die Urſache zu ertathen glauben, nk 
Ib. daß DS die wahren Charaktere der Gattungen hidt e 
eftimnieri En ale dis die bekahnten Arten hinlängii ur 
terfucht find, Alſo miiffen wir toärten! Wegen Ber äufdeh 
Tafeln unten zu feBenden Namen abeg,bieiben mir bey unftet 


vgtigen Meinung, daß fip den Bern erlejcnatt en op 


der Schönbeit au ſchaden. u. 


©) Der Vetviotname Hi acht * et, — Babee a 


gußifche und altgriechifche und eb 
die Alpes Tauierörum Bei, —ã Miehen Pre 
‚o. denen Fr —X allein ut gefandeh 1 
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Akademuien, gelehete Öefellfehaften, Heelgauſgaben 


dringen. Schen ai ägten Febrhar d, J. verlas in der 

—*— der Konigl. Soeietaͤt der Wiſſenſchaften Hy 
droſ. Heeren eine Abhandlung: De lingusrum Aſtatica 
um ip Berſarum imperio cognatione et varietate. ‚Sie 
ai den Zwed, dasjenige, zuſammen zu tel 1, was hereite 
ber die Natur und Verwandtſchaft der Alt⸗Aſiatiſchen Haupe⸗ 
wachen in dent der Perſiſchen Hertſchaft unterworſenen. Thei 
ir Aſterr, ausgemacht iſt, und die Lucken, die in den bis⸗ 
tigen Unterſuchungen fich. nach finden, ‚Guezufülten. Die 


| ‚Suszufälten. | 
handling hat vier Abſchnitte €) Öpzachen ver Bilker in 


merſcheiden die Griechiſche Sprache in verſchiedenen Mund⸗ 
ten, die hauptſaͤchlich an den Kuͤſten berrſchren: die pras 
en Cariſcher Abkunft in Lydien, Myſien und Carien: dai 
Atrhrygtſche im Innern von Vorderaſſen: Thraciiche Dialectt 
Bithonien; das Paphlagoniſche: von den Mundarten der 
küdkänber der Holbinſel willen wir am wenigſten; fa viel iſt 
Wis, haß ſie von verſchiedenen Stänunen waren. De 
laß Salve macht hier die Grenze ſowobl bei poliriſchen, ale 
€ Gorachengeographte. ⸗ 2) Die Semitiſchen Oprachen. 
ton Der Oftfeite des Halhs au und in det unermeßlichen Ebe⸗ 
"yon Taurus herrfchten diefe bis au die Grenzen Perſiens, 
wear in Eappadocien ind Pontus = Syriſch: in Bar 
{on dae Chaldaiſche/ dieſelbe Sprache, die beyn Herodot 

SI R fie 


Iorderaflen. Geht mannichfaltig. Man kann nn 


3370 a — — _ = 


4 + bie Afheifihe bie: in a Geile Nbia 


heile Hänge dem —— Seil: 


Diſſeits des Euphret ee Or tim 


- 


das. Hebraͤiſche, das Samaritanifge und ——n — — 


9) Sprachen in den noͤrdlichen Gebirgen des Taurus, bes 


—— die Anenſen— in — — — 


— — — 
urden, 8 we tig. Baal vs auptiache war es 

dieſelbe ade ‚ wig das neuere Ar 4) Sprachen 
in Itan oder deig Aen Drtfich. & ; Ländern zwi 


ſchen dem VAgris an —*8 —3 uraiten Zeiten ber 


Dielen Unterfuchundek fehhint zu Feigen: das Perftfäe Se 


eine ausgebreitete Hauptſprache, von den Semitifhen Mund 
arten hänzlich verfchleden. Sie hihte eine Menge Dialccıt, 
won welchen wir drey aus Thriftlichen Ueberbleibſeln Eennen, 
namlich das Zend, wahrſcheinlich die Sprache des nördlichen 


Mediens: das Pehlvi oder Azvarifh, in den Provinzen, die 





dem Tigris am | —R und das Parſi, nad 
Dat; im. Bidant flen.!‘ Letteres dðnuerte * 
die erſt genannten Distetre untergiengen. — 






haſſe ſich in drey Sprachgebiete eintheilen: das Phrygiſche 
das Semitiſche, und das Armeniſch⸗ Perſiſche oder Werke 
deren jedes feine Haußtſprache, aber in mancherley Dikitcktem 
hatte, von denen ſich noch die Sprachen der eingewanderten 
le , beſonders in ee und d Steulibern ms 
terſcheiben 


Die Kaifriäße, Arab der Ratanforäer zu Erlangen 
eitßeilte in der am ten San: BY! gehaltenen Sigung der 
deutſchen. Abhandlung des Hrn. Raths und Prof. Sufeland 
zu Jena, in Mifehang'der noch offen ſtehenden Preißauſgabe 
* die Stroſeln den Preiß, gine Detail, 20 Dutaten 

wer. | 


Zur neuen Hreißanfgahe, iR die Gigöe ausgefegt: 


In voteferne ſind dfe reine Lebensiuft und die Stickinſt 
dem gefunden und: kranken thieriſchen Körper, vorzuͤg⸗ 
Sich dem menſchlichen, heilfaͤm oder ſchaͤdlich? Weiche 
hellſame Birtungen oder Nachtheige ‘Rrid von der Ein 
athmung diefer Gasarten insbelondere für Menden, bie 
zur Lungenſucht geneigt find; und für Lungenfüchtt * 
feldſt, Eu erwarten? Weiche ergebe iſt vorzüglich Raid 


«fib, 
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da⸗ Stickgat zu bereiten und es einathmen zu 


\ — ” 4 ’ 
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„fallen ? 


Die Akademie wuͤnſcht, dieſe Fragen weniger durch theoretiſche 
Spekulationen, als durch Benutzung zahlreicher Beobachtun⸗ 


zen über Menſchen, die in verſchiedenen Arten von Atmoſpbaͤ⸗ 
e leben, und melde theils aus hieher gehötigen Nachrichten 
Andrer gefammelt, theils von dem Verf. ſelbſt angeftelt find, 

an auch durch zweckmaͤßige Verſuche an verfchtedenen Thie 
on , bauptfächlich aber an Menſchen beantwortet zu ſehn. — 
Der Zermin zur Einfendung der Abhandlungen tft der uſte 
Muguft 1796.: des Preiß eine Medaille von 40 Dufaten 
chwer.. Die Abhandlungen muͤſſen lateiniſch gefchrieben, und - 
rer der gewöhnlichen Bezeichnung des Verf. an Ken. Ge ⸗ 
‚ejmen Rath von Schveber als Praͤſident ber Akademie ein⸗ 
eſendet werden. —— oo... — 


Die phyſikaliſche Klaſſe der Röni 1. Preußifchen Aka⸗ 
emie der Wiffenfchaften zu Seelin hatte Im 8 1793. 
uf Veranlaſſung der. vom Hrn. de Auc auſgeſtellten Theo 
ie vom Regen, (tie nit nur det bisherigen Auflbſungs⸗ 
orie ganz entgegen ſteht, ſondern auch, wenn fie ſich be⸗ 
Zcigen ſollte, der neuern antiphlogiſtiſchen Chemie einen tödt⸗ 
chen Streich verſetzen wuͤrde) die Fragen aufgegeben: 
1) Sind die Beobachtunger des Hrn. be Luc und bie 
‚= spehnde, womit er feine Theorie unterſtuͤtzt, hinreichend, 
unn das Auflöfungsfoftenn gänzlich zu verwerfen ? 
25 Wenn man die Meynung des ‚Hrn. de ‚Luc, annimmt, 
‚wie läßt ſich alsdann aus phyſikaliſchen ‚Gründen die 


” 
+ 


Verwandlung der Wafferdünfte- in Luft, fo daß daraus. 


’ 


Wolken und Regen entftehen, bemeilen? | 
ie für..die zweckmaͤßigſte Beantwortung diefer Fragen ber 
mmte Preißmedaille von so Dufaten wurde, bey der ang. , 
ten Set. v. J. gehaltenen Verfammlung dev Akademie, 
ser Abhandlung des Hru. Diederich Zylius, Privatge⸗ 
rten in Roſtock, zuerkannt. Ba 


Die Königliche Sorierär der Wiſſenſchaften und 


Anite zu Frankfurt an der Gder hielt am 25ſten Sept. _ 


94. zur Beyer des Geburtsfeſtes ihres VBeftätigers, Königs 
iedrich Wilhelm IL. und. am 28ſten Jan. zum Andenken 
. | Pp) 2 ihres 


r 
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7, \ " : * rn. — 
ſhres Stifters, Frjedrich des Großen, bohenttiche * 
Fang 1, wozu det — der Seflfheft, ‚Hr Prof. Bauen, 
mit dem ſechſten nnd fiebeuden Beyteag sur Lirteratur 
des Siastsrecbis md der Geſchichee der Prepfiiken 
Mongrchie ind, — | 


Meine Schriften. 
Märrburg. Unterm Vorſttz des Den. ©, Pbertbar 
gerfüeibigte at &r6 ftung ber — Doetorwuͤrde Or, 
‚ Anton Groß, Auſſeher der adelichen Zoglinge im "Fhrkllir- 
hen Seritinarium 34 ©t. Kilian, am 31ſten Februar d. J. 
kuniverla theologia Thefes, in melden Die Shrundfägs 
kritiſchen Philofopbie auf pofitive Theologie anzuwenden 
geſucht werden. Vorzuͤglich sich darauf gedrungen; Wroref 
Fey Grundlage und Hauptzweck des. fheologiihen Gyfiemsr- 
Dogmatik nur Mitge} dazu 


. Am aoften April perkheibigte Hr. Sans Aaron (Be. 
ſert yon Würzburg —* aus der geſammten Rechtswißen⸗ 
ſchaft unterm Vorſitz des Hen. Hofr. und Prof, Klęinſchrod, 
upd erhielt hierauf die Würde eines Licentiaten. Der Hi. 
Mräfes gap bep dieſer Gelegenheit eine Schrift heraus, f 
‚Bein Titel: Obferystiones ad L. Jaliam de adulterijs gadm , 

 ‚gendis giosgge alam hodiernum. 408.4. 


. tn | 
‚ . Bieten. , Die Einfadungsfchrift zu dem Fräblinggerer 
men bey dem biegen Püdagesium, von... 088 „rw 
feſſor und erſtem kebtit deſſeſben, enthält; Spicilegium ob- 
feryatioaym in K'yropaediam; Xenaphonteam. 2 Mpg.-3. 
Der Berf. legt bey den Unterſuchungen, bie er über verſthie⸗ 
dene Steflen dieſer Schrift anfielit, "die Zeuniſche Ausgabe 
jum Srunde, 9 yon D 
Borba. Der Hr. Keeißomtmann Juſt zu Tennftr 
hat ſchon zweymal uͤber bie Veſchaffenheit der unter feiner 
Mitauffiht ſtehenden Cloſterſchule zu Roßleben dem Publi⸗ 
kum Nachrichten vorgelent ; "welchen et jetzt eine dritte g unter 
bem Titel; Ueber den Ebaraktter und Werth der por⸗ 
zöglichften Briiehungs + und Lehrinffitgte unfers Zeit: 
alters; nebft einer forıgeferten Nachricht ‚über die 
bin Defchaffenbeit der Elofterfchule Roßleben. 
em — — ben Perthes. 1795, 91 ©. 8, folgen * | 


’ 
t 


1 


! 


Der Verſ. bandelt Barkane Überhaupt von mebreninen 
amd den verſchiedenen Arren ber —* «und —2 — 


Ralten, wovon er einige ſich vorzuͤglich smpfeplende Inußefom 


dere anfuͤhtt. Die Cloſterſchuſe Rotleben ft, zufolge Aes-biss, - 
Davon gegebengn Schilderung, zugleich Lehr + jnd ne De 
un. 


auftalt, und außer den philologiſchen Wiffenkhaften 
Ebrad 


niſſen mit Eifer und gutem Erfolg angefuͤhri. 
Bprlies; : Gchon eiumal Haben wit (Intelligenz. 1294" 


B. 296.3 bet.von Hru. Bene hier verferfigten LZotbr:  _ 


md Ablfsıafel für Ertrunkene, Erfrorne Erhenkte 


gedacht die mit fo ungerheiltem Bepfall aufäenenmen wer, 


den iſt, und ihn durch Richtigkelt ſowohl ale Faglichkeit der 


Vor ſchriften verdient. Zuerſt werden die Sachen, welche 


vor allen Dingen herbedaeſchafft werden mäffen; daun die” 
Mittel ſeibſt und: ihre Antvendung angegeben, De find. bie‘. 


me dritten Auflage Soso Eremplase davon abgeſeze werben; T 
ett iſt auch die vierte Auflage vrſchienen. Die Oberl aufttzi⸗ 


en, verden bie jungen Leute auch zu andern. Ken 


he Gefefchäft der- Wirlenfchaften Hat, außer der Veriher) 


ung einer Anzahl dieſer Tafeln, auch durch eine Ueberſetzuntz 
ne Wendiſche dieſts Unternehmen unterſtuͤße. — Vor Küre 
em bat nun auch derſelbe Verfaſſer eine zweyte 'Notlir uns’ 
Dinfstafel herausgegeben, vom tollen Hundsbiß, won: Etften: : 
om Verſchiucken, vom Erfiden u, f. to., die der Betonnen 
verbung nicht minder werth iſt, als die.erfie. ni 6 


” 0 b 
1 Keipsig. Bey Gelegenheit der am 2 ıflen Mär d. %.n 


ebaltenen Gedaͤchtnißfeyer zu Fhaen der Herren Yeinzjda, J 


Kidek und Gerfersb, ſchrieb Sr: Pıef. Hindenburg ein: : 
rogramm, pnfer den Titel: Tesminorumab infinitinps:. 


»ül dignitatibus Coefhcientgs Moiyraeanos fegni ordmem ir 
exicographienm pſtenditur. Diele Fleine Schrift, weiche: - 


aon gis einen Veytrag zu des Grm. Prof. H. combihgteeiesz 
hm. Analptit anzuſehen bat, enshäls eine neme Äußetft leichtan⸗ 
[sflofang-ber hepden für die. Anglyſis fo wichtigen Aufgaben 
jr Sombinationen uud Variationen. zu deſtimmten Summen, :® 
elche ſich vorzüglich Dadurch auszricnet, daß die. Eomplepian ; 
en für di Involution in, Direßter Inpicograpbiiher Ordnung 


⸗ 


N 


m’ A 


r 


. x 
* 


A .: PER RE BEER, Y 
BU lranzeigen. | 
AIJobann Xiems, Churſaͤchſ. Commilfionsratbs, 
vollkommenſte · Grunðfaͤtze dauerbafter Bienenzucht 
in ganzen, halben bis zwoͤlftel Wohnungen von Börs 
Ken, Kaͤſten und Klotzdeuten, für größe und kleine 
Bienenwirthe; odet Dritte viel verbefferte und abge 


. Zürzte Auflage Der Sundamentalgefezze von 1775. zur 


ennizenden Koloniebienenpflege, sum Ylunen aller 
deagegendep, mit: + Bupfertafeln. Mannheim, 

in der charfuͤrſti. Apf und Alademiebudzhandlung 
bey Schwan und Goͤtz. 1795. In 8. auf 400 Seiten. 
Disfe ste Auflage. ift nun in der Schwan, und. Bötzifchen. 
Buchhandlung. zu Mannheim erſchienen, und "Durch dieſe in 
‚allen Buchhandlungen auf Druckpapier zu 18 Groſchen, 
fo wie bey dem Verf. ſelbſt, der- einige fihreibpnpierne Epem, 
plare mit feinen Kupfern auf Schweiserpapisr dazu gieht, 
zu erhalten, ohne daß ſolche mehr koſtete, wonon Anzeiger 
dieſes ſeibſt sin Exemplar beſitzt. Alle moͤgliche Verbeſſerun⸗ 
gen finder man darianen, und hat det Verf. non beruͤchtigten 
Bienengemaͤchſen Eeines vergeſſen, als bie Mignonette , bey: 
1. Bichennahrungen anzumerken; die, wie bekanntlich, 
nach unfser Wibliothek,:Cder alten) dem 1 0Sten Bande ©. 192. 
Releda.odorata if. Jndeß iſt damit ſo ſehr nichts verfaͤumt, 
da ſie keinen weitern Nutzen bis jetzt aubietet, auch nicht 
über Winter im Freyen dauert, und ſonſt nur zum Wohl⸗ 
geriich⸗ beſonders zur Aufſtellung in Zimmern dienet. Wels 
chen Nutzen die zwey erfisen’und In flatker Anzahl abge 
druckten Suflagen geſtiſtet, davon zeugen alle Urtheile der 
Kemmer in den Zournalen und Schriften. Recenſ. iſt ganz 
überzewst, daß auch diefe neue, bem Hrn. Eonferenz » Mini⸗ 
ſter Grafen von Einſiedel mit einer das Publikum beleh⸗ 
renden Zuſchrift dedirirre Auflage, wahren Nutzen ich 
Bringen, ‘und die fo häufigen Bienenſchriften um fo mehr ent 


behrlich machen werde, als der Verf. im diefer Auflage auch 


für Klotzbeuten geſorgt, für die er ehedem nur aparte im 
einer Schrift: Brundfänge Der Schleſiſchen Bienenpfle 
ge, Dedacht genommen hatte. Die - Kupfer machen alles 
ſehr deutlich; fo wie eine ſehr umfändliche Recenfion alles 
in unfrer Bibliothek näher darlegen fol: inzwiſchen wir auf 
die 2 sten Bande ©. ı % — — Fr es wird Br 

s Dub, vereinigt mit? iem⸗ erſetzung von: Buͤ⸗ 
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‚ers neuen Beobachtung 

olche dlelch etwas kofibar, : 

valts und der vielen Zupi 

Ace das,-mas fie im Dekdı 
Dopfitalifätien zu min wi 
leberſetzung von „übers . 

m Pränumesatiönspteife 

arf ſich nur af den Ueberſe 

oh jetzt bis zum Neujahr ı 

Yaffen kann; nach des Hand 

weiß von’i Thlr. 20 ©. Stdu puwr., 


Pranumerations anzeige von Riems. Ueberſetzung 
Huͤbers Dienenbeobaditungen. . , „ y 


Da die, Ueberſehzung von Huͤbers neuen: Beoimndies 
ungen bbes dia nen in ihrem Merthe durch Ädıek 
deuder entfchleden,. und in den deruhmteſten Zoutnalen mie 
Deyfall-beebger werden, wenn ſich auch gieich ein underuſener 
et ititet, Wag. Spitzner, der gern einen Janſcha, Schi⸗ 
ach, Riem, u.a. ihn übertieffende Kenner, uͤberſehen müde 
e, maͤchtig dagegen ‚auflehnte: fo hat man auf das Geſach 
ieler Bieneuſteunde, die dies Werk noch im Praͤnumeta- 
onspteiſe za erhalten gewünfcht ;.. befehloffen , dieſon · Preiß 
on jegt, bis zum Meujaht 1796. mit ı. Sprtiesthaler. geld 
m-zu laſſen. ‚Bier dies Buch ſolchemnach fü verlaugt, dasf 
& nur an den Ueberſetzer u Beraus geber wenden 
ve fs frachtfrey bis, Leipgig. liefern anird..: Diejenigen, -Die' 
vehrere Spemplare ankeingen tönen, follen: hiebey. Das zur 
Stück unensgelölich, ‚und künftigaud das, Yepertoriam, 
as gegenwärtig über biefes febe ausführliäg naturpiftorifhe 
nd Pfonomifche Bienenbuch gefestigt wisd, um tel des Las 
‚apreifes bekommien. " \ 

Dos Leipiger Intelligenscomtoie und die Zeitungs» 
;pedition in Teipzig, ſo wie die Expedition der allges 
ıeinen Litteraturzeltung ju Jena, und des Reichsan ⸗ 
igers zu Borba, als auch der Herausgeber der allge. 
‚einen deuiſchen Bibliothek in gamburg, apogg dt. 
Orn der jüngere in Breflau, und die Schwan » und 
oͤtziſche Budhanklung in Mannbeim, wie auch die von 
‚chänfelöfdre zu Wien und Prag, nehmen Präunmere 
man. ö . 


Hadı 
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.Nachxicht —* ds Llebhaber des jräpbiliite Ran 
ven, Es find feir einiger Zeit aus mehrern egenden Deutſch 
Tante, | defönbers aus: denen, welche feit drey Jahren der 
ee nen 
"Uns ergangen , die feif u nnfermr Verlage erſch 
gmatlni —* Karten, welche Die rt * —* 
€ Erdbr Breibimng des He: 6 ſching 
Machen, Htady um Dim anfänglid feftgefchten Weireiersen 
dreis zu erfaffen. indemn cheilg aufete. Sao 
Während vigfer Zeit nicht in‘ —* Gegenden bekannt gewor⸗ 
Beni ſeyn, oder [7 a dr ans vbeiesetehe zwiſchen 
berſelben und deu bir nd sang ehgmine gewe⸗ 
—2 'und man’ ee 1 außer Stand gelunder babe, 
vor Ablauf der Berargahian stermine- ie Deitellungen zu 
a en kn ans be 
u, 1 jekannt zu wir 
— — Drömemeranten: anf die: Katte vor’ Denfichtand 
\ ee: die drey erſten Hefte gedachten Atiaſſes, Did zum Ende 
vdes Eßztlauſenden Jahres auf die Sorkfegung —2 — ode⸗ 
bis Aurte von Europa in 3 Lrften, die Karte von Pod» 
‚ bbprveufen:zc, in:a :Quften, uns die Kaͤrte von 
— gleichfals in = Heften oder Jede von 16 Diäp 
ern, noch für den Pränitnetarionsptels Ya 2f Nehle: gegew 
bante erlaffen wollen, wenn fit ſich deshalb Binnen 
. Bar beſtimmteu Zeik,im pofiftegen Drirfen wnatitielbar an ng 
enden, Mach Atlaul dicet Zeit erket fͤn einen Jeden ohe⸗ 
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Bi Georgis Friderigi Seiler; Opuſeula —— 
Kara? primu. Erlangae,. 1794 264 Po 
8 R æ. ee “ ’ 4 


4 Gattling aechem ſchet Gele genheisräriften se m 
76, Der Inhalt derſelben echeilt and folgenden Ueber⸗ 
N „12,De vaticimnorum <aafhs arte ſinibus, Secud 
SV, "sy De regni a vnibus divinis Meliseipfiisquß 
Id. promiffi rera mitura arque indole;' Secho I. B. 
De Airiis nortomibas cogitationibäsguieab- hurhanks 
; hnerprötandis vaticinis caute dilcetnendis. ) De vs 
cinforum;, univerfat Aliquam: témporis 'penodünf:come 
te&tenduit, juſta interprerandi ratiöne, Set: I. II. 
Ar tgutherito, qrodam id religiohts tevelar ve veritate 
fobandani, ex Dei vert caltortim victoria petende 
2 "De Chritto; oninidhh Herum domino de -gubernätore: 
4 foca N. T. Eph. I; 6. Match. 26, 64: 'er Eph. 4,9 
2 Der Vetfaſſer nimmt &uf dasjenige, nen gegen: wie 
eltiting_eingeivendet twerden kann, daß das A Seine Ans 
ade ſottlaufende Reihe von —— enthalte, 
Kid Er gieht vier Zwecke der Weiſſagungen an, 
N most die Meaeiiten, als andre Välker, son der Wahrheit 
r überzeugen, daß ein elniset Sott der Schöpfer und Negie 
e der Melt De 3) Die Sigenfchaften und Vollkotmnmeit⸗ 
ären Gottes Ferien zu Tehren....3) Daburch zur wahren 
roͤmmigteit und Siädteligteie zu führen, md ” Softang 
—* 2 xyn xia On vE DB einen 


n BR 


— E 


—XEEV Sm 
Wer: aber. andern‘ —— ** 


ν det Drineid;; Daß —5— 


einen erdiſn Oheiche: Ben: Zfcaelionti ipeweiffent haben, - 


Wed aus dam II: Tot: erden Ir 
—— 12 557— 








jeige A —*2* mie ey 

* be ertlävenden: T en de 1 

ütpten hingegen, — * 
et, noch getaͤuſcht; noch virſwweniger drirogen aber ee —* 
Pa von wirklichen —— tee Ns’ * T: Fe gi 1« 
Ben, er. Pi md 
en Haben von Chriſt Berta grtades. — gefägries 
—* haben * dem Sprachgebbaos Jemen Sei dabeß 
eine morallſche Beziehung. der I. mi 
sf.&fkiftum gedacht weicht bequem bazun ‚tonftren, 
»Käehtum, ſeine Schictſale an Felne!Weidienfte up 
dodithaten zu erinnorn ie haben nichtiehhenptrfönellen: 
— einen Realzuſannn⸗ meiden dem Zuhalt des M 
md olſchen den Verdaͤnſten Lehren Din: Wehlth aden 
beifti An eigen woſlen.“ Wie. Haben m Wollen: Kürten 
nach Wortes Willen Ser wahre Dtiſter · der Weihe Gottoc 
8 ſey fein 3* Meike u erwarken, und Ihn fellen nin 
e Menſchen gianden ınfS folgen, im -Gote:wärbig zu wew 
een. Eds ſey alo-nuir ner Wille Gottes, daß dac A. Koſt,, 
eiches nur deſtimmt wär, auf dit Lehre Jeſu vorzubereiten; . 
mmehr nie denutzt werden felle, den Blauben an 2 
d Folgſamkeit gegen ſeine Lehre zu Befürdeen. Ma 
dem A. Tr Lean, —— * —e 

—— — felne — * ſeinem * 

enbigung, bein Cinwurf gegen ade 
—* Ir (da -griandt, "und duͤrch ihe ſeiceteia * 
* habe MDanu eben A⸗ fen. es den: Geſanbren und: | 
en Verehrern Gottes nad) dein Zeu En des A. Left. 7 
und m ahen Zeiten — wenie nun die gr 
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—— die Brommensuub. **2 
Wanttes im %. Seh. a ee r etes A 


wen; der 
— a0 die Wahrheit, daß Mehriheflenkeit zul 
Zusendialiiin;den ienfchen, Gett mahlgefaͤlig Mchen, ip 
Insert wer fo lehre dies inm auch Jeſes ‚eis co 
ige Menchfang Bottes betrachten: - Wie Davin dae Rebe 





Über ihm waltenden Liche. Mottes reife: fo fey die — 
fit ins Leben aus dem Gtabo ein nych weit. gräfrer Mzmeig 
worden. Ara «Sa bitten die Prayheten von einer. Acht 
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far fogen unlle, Ja vor allen: Tangen \ 
"und Gefihäffte- Ach. fo deutlich als göstkich heftätige.. 


wdlesja. *53 Das; HB. fie wit. Ihres Satzungen willen We 
wichtigken 


nestiihen Gehote Wiek —— ‚Alfo wers 
— — Gob ote gattiich ſeyn· fo mäßten 


—— 

wernauch ———— — ;. und ſein⸗ Lehre für goͤttlich erkermen, 
' {uber dieſelbe mit der Sehen Mefis woltommen übereinkime 
A — ‚ei os denn aun, Jeſum und die Apoftel zu Der 


uogenett ober: Verraͤgern oder frnnunen Täufchern machen 
wenn man: fü Bern Sprachgebrauch der Samaligen Zeit .umb 
Sem Inhalt Bes. A. T. gemäß aftlart? Iſt es wohl chriſtlich 
u es dem Geiſte Jeſu, dem Seiſte der Liebe und bes. Friedens 
8, cuit folchen Sarten fchneidenben Drfchuldigungen rechte 

ffne Bekenner der Lehre Sefu, and. Verehrer Gottes, und 
der MWahrhelt und. Gewiſſeahaftigkeit Ju, verunglimpfen? 


| ann vos Matth.. * 9 mit dem Perfaſſer bewieſen wer 


sn, —— — te; an ihm ſeyn die Weiflagungen.der 
Breopheren. erfülls ? Dee He. Kormel,. Damit erfülleg 
ohröe, die. *Anfühenug wuͤrklicher Meiffagangen ? Will Per 
us Ap. Geſch. a, 73; u. a. DI Daulns, Bat. s, ss undk 

hi bewoeifen, als-daß die Morte des A. Teft, treffend auf 
rg der an werben khanen, oe in den Stellen un 
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0. Pe um 
1 Wagen die von Eckermauu gemadite Bomenung, deß· 
Varheiſſungen künftiger Gluͤckſeligheitz nach dam Spil dem 
porke iamit Bedinguimenseife · gegeben ſeyn, und nicht erfuͤllt 
etden tonnten, teil das Voit die Bedingung derleiben nicht, 
Ffaute, wendet der Verfaſfer & 113 ein. Vadesno divin;. 
6 aufa, et Dao nom jubente, Iudaeis regni ejıumadi, 
ranama ſpem fecerunt? Ipline-ertontam, hang. ppinionemg, 
imp.älyeront?. Quibusnam argumentis probatur, pan. 
ıpmos tantummade Ifaelitarum redirffe im patriam ?- 
fatne eonſilio Dei seternc- confentaneunf, ut amnes, ut 
rel-plurimi Iraelitze redirent; an inter gentes diſperſi 
ıd eceleliae chriftianae fandamenta jarienda infervire.de- 
jebant? Reſnum hoc Iudaicum, in ſudaea reftanrandum, 
ıamne majus fururam putemus, Heradis M.'regno, qued. 
Javidisi regni ſpatium exaequavir? Si ommes Iudaei in. 
yatriam rediiflfent, Tudaga er Galilaes etc. capprene po- 
üilfer hunc jncredibilem hominam numeram ? — Man 
Died ce nicht ſchwer Fr dleſe Fragen zu beantworten. 1) 
Richt eigenmaͤchtig, ſondern ber görtlichen Wahrheit ihrer Zu⸗ 
agen gewiß, machten Die Propheten den Ifraeliten eine nicht‘ 
itte Hoffnung auf ein ſolches Bluͤck, wenn Me thaͤten, mas fie 
hun.foliten, =) Allerdings hegten fie dieſe Hoffnung felbft 
ber als eine bedingt gewiſſe, älfo nicht ats eine fatfche Hoff⸗ 
NS, 2) Aus Era und Nehemia, Gasgal, Zacharia und 
leashi. echellt es, wie klein und duͤrſtig der erſte Anfang 
er neiien Tolenie, urib wie wenig fle in ber Folge den Pro⸗ 
heten ſolgſam war. 4). Die desd legten Fragen betrefiew 
und: Vs nie geſchehen iſt, noch gefcheben wird. Der Zweck 
ortes bey ben Weiſſegungen ward erreicht, indem dadutch 
eMitd oeiherſtellung des: Staots beſoͤrdert ward. ‚Durch 
ne rigne Schuld: beraubte ſich das Moll. des Gluͤckes, das 
ns font, als einen Wolke; hätte zu Theil werden koͤnnen. 
" Zip “ N, \ Br 
12 Des Peweis, daß bie Propheten das Meſſiacreich als 
omormiſches und geifkfiches Reich geichlidert haben, wird 
d'yanı. Otellon geführt / merin-die kuͤnftige goldene, Zeit ale 
g Seie allgrmoinerer Reſigjoßtaͤt und Verehrung des wab⸗ 
Gottes beſchrieben wird. - Aber: folgt. daraus, daß bag 
ich:des Meffias blos ein geiftliches oder moraliſches Kelch 
v fote, - Kann nicht. auch ein Magen. eibes bürgerlihen - 
aojs Religion 'unk Religieſitat weile nd ghicklich, wie Da⸗ 
1. W. befhrdern? Und ann nice der anellieniicen Reiche 
> 3 alle 
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man, die Griiäiung fa: und der Apoft BE 

pretirten ja nichts — lehrten nur eirlen 
rn Gebrexch om X. 


In der dritten —8 wirb hibeuner man u 
Gottes Gedanken bey den Weiſſagungen von dem 
der —— und der Propheten ſelbſt, die den A 
Weiſſa —5 ah ganz verftandeni, unterfcheiden, _ 

ttliche 


wmahre on derſelhen werde in ſeinem polen Ind⸗ 
exſt —* den Erfolg klar. Man ſetzt hier wieder voraiei 






fug und die Apoſtel die Weiſſagungen des A. T. in 
die hahen. Ohne Dies vorausqulegen, bedenke mar doh, 
men wobl den Canon. bey der Ungerfuchung einer We 
feſtſetzen könne, ‚ohne einen Zirkel im Schließen zu 
Dir Weiſſagung fell ja an der genauen Srfültung, für nd 
erfannt werden, und fol fie das: fa muß ja ihr 
dem Erfol ge klar ſeyn. Man verwirft ja mit Koh 
einem Kroͤſus und. einem Pprrbus gegeben Drake, m 
| skic auch diefe Ach ex .erentu enkläten, ans ſo erturen ib 
fen. daß ſte die Wahrheit vorhergeſagt —— en ar 
den That, man ſchadet in ber Beften Mbfiche be 
der Bibel, wenn than fie auf eine ſolche ife * "LT. 
a. Gruͤnden vertheidigen willt 


am Die vierte Abhandlung. wie man —— aubn 
A die einen groͤſſern Zeternum uunfaffert, Sebanztet, *4 
gruͤffe zwey Zeitraͤnnne Anheben, 1) vom Auckoruch der 
ſegung biR- anf das Eril, ) vohr Ertl Big gu Chriſti Jeun 
. Wenn die Propheten von dem erſten uber khten diefer Zu 
ume tedeten:_fo' feßten e oft fehr won einander enefernlt 
Ihn wenlg snfamahen, 58, ur Co 
bes Exils A ven Eu * daher faßgen Re el 


ne 
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Abt anf ven. a A hund were 
= den, 0 Ohne do Bgm vi Lat 
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Ni werbeißen. — Allein ber nicht. 
r der Sing m die. —* lange 
fiche, den Thron behalten⸗ es ſolle keine am 
5* a den Shen — werben, —* and * 





per in der. inften Abhandlung gemachte Verſuch di 
* der geoffenbarten Religion ans: den Wieden de 
berehrer des wahren Gottes, wozu auch dit uhammiedanet 

en, ju berseifn, betrachtet die Siege als Erfüllung det 

—— a Die Schwaͤche deſſelben iſt Eat * 

t iſt die auferung ©. 308, daß jene Weifſ 
— niqht ohre Krieg wider die noch der Abhjättereny er je 
Innen Wflter erfillle werden zu koͤnnen ſHeinen! Ja es ift’ger 
w, daß ohne ET datch freundſchaftliche⸗ Verkehr und 
täfflärung, jene Wölfen am ſicherſten, und-auf die einzige 
echtmaͤßige Art, zu richtigern vegriſen von tt und Cote 
herehrung geleitet werden koanen | 


In der letzten Abhandlung Iieb Erb. Nie. fo erllaͤth, 
Qriue in den Worten dieſes Verſes als Herr und Obere 
anpt der sanıen Wel⸗ beſchrieben werde, weil Himmel und 
ede in der Syrachs her Juden sie, ganze Melt bedeutet h 
Ned if dech offenhar wider den. Sytaqgebtauch 7 und wider 
en Paulia gen beſenders ‚ba he Ri: 13,9: avaigahuın 
0 ed 
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. Im Scheol ein Paradies für die Frommen und einen Ort der 
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Strafe für die Boſen dachten: — Aber ml Vauitzs nad 
Erh. 4,7. hiet von' etwas andere, als davon reden, ba 
die Chriſten ud ihre Lehrer alles gehktiche und fittliche Sup 
Ehriſfto verbdanken ? Will er etwas Anders als die tiefſte m⸗ 
palifdge Exıriedrigung, da Jeſus als falſcher Meſſias und Ver⸗ 
ver bingerichtet- ward, und im Gegenſetze bie hoͤchſte mıprm 
lifche Erhöhung, da er dennoch als san Sort geſondter Lehrer 
wirbiee Getteryerehrung und als Stifter bes Reiches Met 
anerfangfi.mard, durch die. Wilken: ber tiefften Tiefe uf 
dar hoͤchſten Höhe bereichnen? Hot Aeſus nie immer fin 
Reich als sin moraliſches Reich befchriehen, und haben bis 
Apoſtel es nicht iummer eben fo bezeichnpe? Wir an 
Rechte darf man benn Sen, wenn er von ſich als Me 
redet, oder Paulus, wenn er Heſu Meſſigereich befchrrikt, 
die Abſicht beplegen, won einen. almähtigen Megierung det 





Welt belehren zu wollen, welches den Begriff einer nicht muwe 





eglerung gehen wuͤrde 7 
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unter den weißen altern mb, schen * —— an | 
Völfern bie Hoffnung⸗ ——— Habe; ihre aelichten 
ecunde and Anperwandten in 5 anden —X 


aenfalls ſehr —— Def wird hor von * an 
gezeigt. Aber —* wird dieſe Hoffnung fo lans 
eine Diofe, obsleich ſeht wahrſcheinliche Hogfnung 
man uns nichterflägen faun, (pie bie ai 
kDh⸗ Ei: Bey «dei gänzfichen Zerſtorung aller ihren @ | 
uud Impfinbunguwertzeuge im Tode, dennoch ihre 
2 foribehaiten; arıd siofk pr Viederertennen * 
ur Detiejenigen, Die ſio dier gekannt, It, geht und gehabt her 
endern auch derer, die fie zwar nicht perfüniich, Wer-dod 
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Kia Da Sul hat, gelangen konne. Und Barüber/finder ber aufmmerlt 
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I Rasch des’ Wetfaferd Slefer Heserfößtng Aheint 
rnit jedem Säribihen zü Vertmehren, und wir roffen nicht, 
wofe weit fie noch gehen kann, wern fie In dem nqumichen Ver ⸗ 
ig bie zuni Tunfaehntgn Bupe wachfen wird, Die Ver⸗ 
fa.haben nr, noch) das: Aufthn vor Verfens. bey ben meiſten 
At die Seaufton fo fehlerhaft, daß man fie nur für, Abgetheifte 
Diofe halten muß; ehrt fo iſt ach der Ausdrudf, afe.profaih, 
oft.plart, oft dunkel und undehefch. Der Sinn des Diet 
fRIbR.ift baͤufig verfehlt und der lägperfichfle Unſinn ſtatt Dvide 

* Serantan ‚hinggfege,Worden, „Bit wollen Meftdattes mit cr 
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 Rioßifce Pöllologier a4⸗3 

Tu e glaubt, baß bie lateiniſchen Werflönen, bie wir bit 
‚ zu ſehr vom Griechi abwichen, als daß fie.den, oben - 
nerften , Nuten haben Eöntten: Deswegen habe er fig - 
m zu einer ganz' neuen Ueberſetzung entichloßen, die, ohne 
n gegen den lateiniſchen Sprachgebrauch zu ſekaviſch an 
1Worten des Originals zu haͤngen, fi doch auch nicht 

t gu wieler Freyheit von den Ausdrücken defletber entfernte. 
id dies bat er auch, ſo weit wir feine Arbeit verglichen has 
1, fo ziemlich geleiſtet. Er hat feine Ueberſetzung auch mit - 
merkungen verſehen, deren viele freylich hoͤchſt Überflüßig . 
d,;'und nme. blos dienen, das Buch apzuſchiwvellen, 5. Ws 
fange Morten vem Jupiter und feinen Beynamen bey Deu _ 
venbeit des Asus xAIauacıo;, vom Herkules, von der Ju⸗ 

, von Aegypten; u. a. Wie viele Bücher müßte ınan aus 
reiben, wenn man alles‘ das in Noten fügen mollte, was 
lenfalls dee Lehrer dey der Erklärung mündlich jagen, oder 

r wißbegierige Schüler in andern Schulblichern finden kann } 
hd dieſen felnen Noten hat er die Ehre angethan, ihnen ein 
ippeltes Regifter, der’ barin angeführten Schriftſteller, And 

r enthaltenen Sachen, anzuhaͤngen. Huch bat er, zur Wera, 
Arkung des Buchs, das über drey Bogen ſtarke Leden Geis 
ers von Erneſti beygefügt. Der Verf. gab ſeine Ueberſed 
ung zuerſt 1793 heraus, und ruͤgt noch ißt, nach 20 Jah⸗ 
m, Memor irarum, eine nächtheilige Mecenfion davon, bie 
n Momts und Thrafo in unfter Allgemeinen deutſchen Bis 
iothet eingeruͤckkt Habe, (Anhang zumı3 — 24 Band Geite 
24.), und an die itzt Niemand mehr ohne feine Erinnerung _ 
Brde gedachte haben. Wenn er aber die getadelte Gtelle 
g einen Druckſehlet erklärt, fo iſt das fallch, wie man aud 

e Aenberung ficht, die er damit in der neun Ausgabe vor⸗ 
nommen bat. Sonderbar iſt der Einfall, die am Rande 
Graben Zahlen der Paragraphen fo wohl als die Marginalien 

halb Zoll breite Leiften einzufaßen. Auch die großen deut⸗ 
ſen Buchſtaben unter der kleinſten lateinischen. Notenſchrift 
en wunderlich ab, | — 
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2 Kirchengeſchichte. 


. Denkwuͤrdigk ten des Generals Duͤmouriez, von 
‚im ſelbſt geſchrieben. Mit Anmerkungen von 
Edhriftoph Girtanner. Erſter Theil, nebſt dee 


Ylidniffe des Verfaſſers. L. und 197 Seiten. 

Zweyter Theil. VII. und 360 Seiten. 8. 
Berlin, 1794. bey Lagarde und Anger, 5 SE. 
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2, Dentwürdigkeiten des, Generals Duͤmourien 


: Bon ig felbft geſchrieben. Aus dem range 
ſiſchen. Erſte Abtheilung XXIV. und 128 G. 
—* Abtheilung. 213.S. Frankf. und Leiy⸗ 


aig, 119 8. 1 DR 4 8 


nn wir auch bie:politifche Wichtigkeit des Mannes, der 
zugleich Verfaſſer und Gegenftand "diefer Denkwuͤrdigkeiten 
if, nicht In Betracht ziehen wollten ; fo würbe doch ſchon Aue 
(nee Wechſel feines Gluͤcks die Aufmerkſamkeit des Pub 
tums in vollem Maaße ‚verbienen. Junerhalb Jahresfrik 
erhob er fih auf den Wegen der Revolution und bes 
eheugeiftes zu. den glaͤnzendſten Poſten im fraugsfifchen Staats⸗ 
rathe, wurde bald als Feldherr die —— eines großen 
Thelle von Europa, ſtuͤrzte wieder eben fo ſchnell in die Dums 


keiheit zuruͤck, aus der er wor Kurzem emporgefliegen wat, 
ſchleicht jet, beladen mit dem Haſſe aller Freunde und ein 


de der franzeftichen Revolution, .umber, und fücht, in ganz Em 


rope uergebens einen Winkel, ‚der ihm völlige Sicherheit ge 


yahren Eönnte. Aber auch als Druchflüct der neuern Zelte 
haͤndel verdienen dieſe Denkwuͤrdigkeiten die größte Aufmeth⸗ 


famkteit. Dümouriez betrieb hauptſaͤchlich als Miniſter u 


nern Angelegenheiten, im April 1792, die Kriegserkl 


gegen Defterreich; mit ipm unterhandelte man Preußifker 


Seits vor und bey dem fo merkwürdigen Rüdjuge der ver 
bundenen Mächte aus Champagne, auf welchem noch immer 
ein undurchdringliches Geheimniß ruht; fein Aufen 4) 

0 


- vor dem berüchtigten Königemerde, in Paris, wo er 
- Br . i Ey -._ me 


Fe er 7 


mer allen Darıhepen Freunde ober ‚Oplone Yoter, fie Va⸗ 
—— wie Den wirtfumpen Nädelsfährern, fehen ihn dm 
in den Stand, die wichtigſten Auffehtäffe mitzutheiten. Nar 
Schade, daß die Abfiht und Lane, in welcher Dämourtaz 
ſchrieb, und fein Eharafter, welcher auch hin und wieder ans 
Diefen digkeiten bersarleuchter, feiner Wahrheitsliede 


und Blanbwürbigkeit-fo’nachtheilig iſt, und dem Forſcher der - .\ 


neueſten Weltgeſchichte eine’ große Behutſamkeit beym Ges 
hranche feiner Nachrichten zur Pflicht macht. Sn der Vor⸗ 

yebe ſchildert D. feine gegenwaͤrtige traurige Lage ſehr deweg⸗ 
3 und ſucht ſeine Leſer dadurch für fich einzumehmen. Als 
ein mitten in dieſer ruͤhrenden Darflellung miſcht ſich ſeine 
kurlkeit ein, und ar verſaͤllt in den naͤmlichen Fehler, den et 


weg nachher an feinen Landsleuten tadelt, indem er fich mit J 


em beruͤhmten Noͤmiſchen Felbherrn, Q. Sabius Mans 
nus, vergleicht. S. XVII. ff. fucht € einige Vorwürfe von 
ich ahzulehnen: 1) warum er ſich nach dem zoten Auauft ges 
veigert,, der Ordre des ihm vorgefegten Generals Dion ‚u " 
‚ano feinen Baldarın den Eto der Treue degen den 

doͤnig wiederholen zu laffen? Er wollte feinen Inkeriidken 
krieg verurfachen,, ſich nicht in einen Privatſtreit mengen, 
—J nicht dem Echwerdte der Volksrache aͤberliefernz 
)etum er die Abſchaffung der Monarchie anerkannt hie 
e?- Er ſey gerade damals mit einem mächtigen Feinde im 
‚onpfe geweſen; gleich nad) dem Ruͤckzuge der Preußen habe 
"den Gefdzus in den Niederlanden eröffnet, und erfi nad) 
eoberang berfeiben hoffen koͤnnen, die Eonftitutidn von 1789 - 
jeder herzuſtellen. los die nachhee erfolgten unerwarteten 
uftritte und die Unbeftändigkeie feiner Armee Babe ihn Her 
ndert, den Mord des Königs zu rächen; noch vor bee 
lacht bey Neerminden Babe er ſich öffentlich mit dem Tome 
pt entgwent, und ſey von Ihm geächtet worden, u. f. te. 
lein alle biefe Gruͤnde fcheinen uns gaͤnzlich unzureichend, 
s vom dem Werdachte des Wankelmuths, und daß er erft 
ch Seinen. Niederlagen den Schein eines Conſtitutionsfreun⸗ 
angenommen babe, zu reinigen. Der Brief, welchen VE 
General Dillon gefchtieben, nebſt ber im Miationalconvent - 
mimern Rede, weiche Girtanner in den Noten mit bepr' 
nat, : machen ihn der ihm angefißuldigten Geſinnungen nut 
ya verdächtig. Geblendet von feinem grenzeniofen Ehrach 
ndielt er es ſtets mit derjenigen Parthey, wo er hoffen 
ne m bertſchen und eiur glänzende Kofle W fielen, I 


BE? | 1 er.) 7) 55 
„batd aber dieſe Hoffraucg ſcheyand, "veränbenedn: ſich Auch he 
—S ſehen wir. ihn bald mit der Jacobinermie, 
dald unter ber Sahne ber Girondiſten, bald als Bewunderer der 
eingeſchraͤnkeen Monarchie, bald als Schildfnappe der M 
«bIIE auftreten. Erſt fein widriges Kriegegluͤck ſcheint ihm 
richtigen Grundfäge eingeflößt zu Haben, welche. er &: AXXVH 
— änfert:. „Es iſt ausgemacht, daß man in gegenwaͤrtigea 
"u Sahrhundert keine Republik fiften kann, ohne die Varzk- 
Ige, welche diefes Jahrhundert auszeichnen, zu zetnhchten. 
Dieſer Zweck kann nur erreicht werden, wenn alles 
Ithumstecht durch einander gewerfen, und det freye Wille 
„duch Grauſamkeit, Schrecken und alle Arten von - 
gen unterjocht wird. Es muß unumgaͤnglich zuerſt Anatı 
„hie entſtehen. Aber fuͤhrt dieſe auch ganz cher zur Gleich⸗ 
nheit und Freyheit? Nein! Sie zerſtoͤrt nur die eingeführte 
‚nDrbnung. der Dinge, und ſetzt an die Stelle der erblichen 
‚wAriftofratie, bie des Poͤbels, welcher, da er weniger - vernfinf- 
‚„tis und ſchiecht erzogen iſt, nothwendig eine weit unlenn 
mhere Tyranuey ausuͤben wirds und das iſt jetzt der Fraut⸗ 
weite BA c.. 











Veſonders verdient dasjenige, was der Verf., Ber die 
ale ſelbſt nach dem jegigen Syſtemne der Sranzofen Bendeite, 
S. XL. ff. ſagt, beherzigt zu werden: „Das Intereffe det 
IFranzoſen erfordert, die Anarchie auch bey ihren Nachbarn 
yjortzunflanzen. Und da bie Erfahrung betweifet, daß es fehe 
leicht iſt, die Volker Dadurch, daß man ihnen bie 
ꝓpredigt, irre zu führen, ſo wie es allerdings weit feichter ei⸗ 
„iuteißen, als zu bauen iſt, und weil allenthalben die Armen 
. „und der Poͤbel zahlreicher als die Reichen und Ariſtokrates 
o„ſind: ſo ſteht zu beſorgen, daß, fohald fie das Deyfpiel und 
„die Unterſtuͤtzung der ſranzoͤſiſchen · Anarchiſten vor fich de 
den, fie deren Ausſchweifungen nachahmen werden, und Ib 
moellöfigkeit, Anarchie und Ochlokratie wird die Minderung 
„dur Europa machen.“ " Die Denkwuͤrdigkeiten ſelbſt ſtud 
"in Capitel eingetheile, und beginnen mit einer aflgemeitien 
Yeberficht von ber. Lage ber. Angelegenheiten in Srantreih zu 
Anfang des Jahrs 1793 befonders in Hinficht der Armen, 
Schaudervolle Wahrheit zeichnet &..1$ das Gemaͤlde von 
Maris aus: „Paris, unter allen großen Städten die nugluck⸗ 
„lichfte und ftrafbatfte, Paris waͤhnte fich die Nebendubb⸗ 
„rinn Roms, weil ſie in Zeit von wenigen Meran ee 
Ä „Oränels 
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Miindipesin, Pinhkenen; Tatafktäpher, die · vnſiedue 


wuͤtheten, in ihren Nngmauern zu vereinigen gewußt 
Fee Vierzig volgebrängte Schauſpielhaͤuſer amüfirten, 
ie tellgtfironigen, teilden. Parifer , währenk:dag funfjig Bi. 
ſarvichter ohne Konf und Sry, aber grauſam und Fuͤhn, von, 


rerig· aud viergigtauſend Trabanten, dem. Abſchaum aller 


Mxosingen:, und mehrentheils Ausländern, unterſtuͤtzt, mit, 


jeden Tage. DE Sräuel und Mordthaten des sagen Tages. 


Auszch ‚neue Blutſeenen vergrßen machten. Die ſchreckliche 


Mordergrube der Jacobiner hrütete. alle. Verbrechen aus. 


Sedie Bopuͤterte zitterte für fein Eigenthum, und "die uͤbri⸗ 
zen Nekagen, die in ruhigern Zeiten fill: und angendhaft' ge⸗ 
— ſuchten ſich vurch den Aublick fe wielee. Grau⸗ 
fnleiten: zu betaͤuben, und ſchienen ſogar, den Boͤſewichtern: 
Veyſallczu geben, um nur ſalbſt von ihnen etfchont zu blei⸗ 
ben. Alle Manner non; Tugend und. Ehre Hatten die Flucht, 











ergriffen 
eipalichton und. Siertiouen dbeer. enter atſeſe den 


„ie bie Yollsarfähmr: verlanden, ſich * oſten 
en Sonmvergins zu bereichann/ hapen geben die 
reg ? die Armeen, —8 S. 28. beſchrieben wer⸗ 
m; ein Beyſpiel. Hierdurch ſewohl, als durch Die Unwiſ⸗ 
dcheit, Schwaͤche, Botheit derer. die am Ruder ſaſen Bom 
ethen bie Heere In. die traurigſten Umſtaͤnde, nt. den heben 





„pder senken: ven/ Bew: Departement. hden Diufdet. 


nberse Ginduedb ‚im, der Hauptiladt des Mömifcen, 


miſchen Operationen der Senezale wurden unühriwinblide 


Muteeniffe in den Weg gelegt: Dumouriez entichlaß: fd: 


cher. leibſt nach Paris zu reiſen, um 1) die Ahieberaufben 


ung des Beſchluſſes von ı ste Deveihber, welcher befanden 
1 der Mederlanden viele Unzuͤſriedenheit verurſachte, zu be⸗ 
Velen, .2) über die Fehler dey der Prowiant CTommiſſien 

ch zu — und 3) feinen Oeratiensplan für.dem kuͤnf⸗ 
gen Feibzug zur Genehmigung vorzulegen. Alle dieſe Vor⸗ 
alungen richteten nichts aus, ob fie gloich mit der Dras 
ung, baß er das Commando niederlegen wolle, begleitet was 
m. Zugleich hatte Duͤmouriez, wie et behauptet, die ge⸗ 
ste Abſicht, das Gehen das Koͤnigs zu tetten. Der Progefi 
fee unglüdlichen Monarchen war bey feiner Antanfı in 
Aem Gange, Girondiſten und Jacobinet ſtanden ia, offener 


ehbe gegen einander. Unter Pethions Maireichaft gehbrte 


eric den Otrordiſten, bie er Berf. ©. 73 wahr amd et Ä 
e 3 


408 " . Geſcch⸗ 27 
fond —* Oi⸗ listen alaaals die Jeſuicen 
„wolution angeſehen werben. Die haben daſſelbe 
er ei en, vn —38 gen den Grab 

Gewalt beſeſſen, haben wie 4 

| „laflen, find in dee naͤn lichen —— ws. haben din 
„uiaches Schickſab gehabt: = Dir Pethien mit demn 
una. der. Röulgam non Varennes in rinem Wagen 

lan: fagte vr ihnen unterwegens ben ganzen Tag netz 

en Barth. — dir. Republik: ey.“ She rs 75 beifk eu vn 
Gsadoreet ;; „Diefer Metapkeftter; voll Verſtand, aber. in 
Oerz, ohne @tele, bar. wahrrend ber ganzen Menolutiun Ms 
„khwärzefte. Rolle geſpielt.“ Die ſtchandllchon Aunfbgrif 
welche Sie Spesobiner aufboten, um Ludwigs Todesurtheil ame, 
den Slronbiſten zu erpreffen; Sie ſchwache Zahl beriänpentiiene 
iſhen in Schreien. zu ſetzen, find dekaunt. Der guwufens 
Seeminiſtet —— beſchlounigte nach ©. 76. nſchaldi⸗ 
gair Weiſe der Mord des ungtalichen 2 indem ers 


deffen Rettang dem Conventa 
| —— — —— — Dantin und Eneig, 
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ſeine Belt werſchwenden d1 rännliger beuabm 
—— Bat Zaveitr, wern dieſer nun: mit mehrerer 
ber 6 feiner ‚Armee zu befeſtigen und Re 
Berführung zu ſchuͤgen gewuße haͤtee. 2. ſcheint damals 
ſtens ee —5 dee — anige us, eine Nebenſache 
at, für ſe Sicherbetz and die Dur 
andern Diem. gefongt ya Baben. Nreht wie 
iin em Bieber, vom : aten bie e aten Januar 
z** iſchan wurbe Ludwig geinordet. Urbrigers ber 
ſtaͤrigt ‚die. Erzaͤhlung des 7ten Capitete blos das, wos WR 
Ko von dieſer ſchaͤndlichen That wiſſen, und. man erwartet 
hier vergebene‘ neue Aufſchloͤſſe db de *ſ— Trieble⸗ 
dern dieſes großen Juſtiz ⸗Mordes Dagegen iſt 
uhezeyhung Seits 10: ſchon zus Theil an Rama 
„man fich einbilden, daß eine Nepublik, die Ach auf eine (sta 
„Breveiehargründet, Voſtand haben uud blühen kenne 7 Wahe⸗ 
U welt!. Bio Ungeheuer. Gaben Ludwig XVL ermorbets 
„elkinine haben den ESiais wiehee u. & ir 
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fit 
„ien und Geſtnnungen fo übertriehne Bott, das feinen 

veichtet, wied deſſen Richter, die verruchten, taſenden *7 
Ser, Dem Gchwerdt überliefeen, ober ſle ſelbſt Hinzichens 
WE wird.von einem Extrem ins andre fallen, und bald neue 
„Könige anbeten,* Im oten Kapitel ſucht D- bean Vorwurf, 
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ſed. Das oie und 1ıte 
Ver faſſun 


rinen imd eine Rolle dabey geiiee Haben, vor einem gewalt⸗ 
andesverweifung, oder der Flucht 


avthe Legion fi zu dieſein Umernehmen fanmiete, Spio» 
ve wach Deeland geſchickt wurden/ um die Denkungsart der 
Einwehnes zu erforfdien, und Dim. ſchon den. Feldzug in , 


nüs gern einen Bruch mit Frankreich vermeiden & wollen, 
ntfernung - 


ung des Sroßpenfionairs van Spiegel am Moordyk vor ih 
een. Allen unterdeß (Febr. 1.) war in Paris die Krieges 


haben, (©. 188.) wen er Die Neutralitaͤt 
Er wi⸗ 


peieen nalen, 


2 1 | Zu Gecſchichte, | 
‘ > , N‘ - . 

Kollend und Frankreich zu Scunde gebradg 
tfe, „fich von dem Scheine der Theile, me an Dem Werber 
ben ‚feiner Mitbuͤrger los zu machen, aufzuhoͤren für em 
Torannen zu ftreiten, welche er weit jieber hätte-Sefkrafer maß 
en, als ihre ſcheußliche Tyrannen zu unterflügen, Ach-nad -, 
— Haag zu begeben, und von dorf aus in-einem Manifeie 





. feine Auswanderung. zu kechtfertigen;“ —- ob. wohl feine Un⸗ 


zufriedenheit Über die wilde Krlegserklaͤrung ernſtlich gemrepug 
geweſen it? Sein bekannter hochtrabender Brief au 2. Im 


‚Hand,. und die folgenden Begebenheiten beweifen deutlich da 


egentheil. Aufs gelindeſte zu urtheilen, zeigenl ſich in feinem 
harakter dieſelben Untugenden, bie er fo oft an feinen Last 
feuten tadelt ¶ Leishtfinn und Banfelmug, mie Ei 


und grängenlofem Ebrgeitze gepaastı - - 


Dat sweyte Buch enthaͤlt den Belbjug gegen —XR 
yon. 1793 ſelhſt, welcher von Duͤm. den arten. Febr. eröfs 


net murde, und ſich ben sten April endigte. Bir or halten 


bier naͤhere Nachricht von dem durch die Boldubiihen Patris 
gen anf die Bohn gebrachten Projecte, die Provinz Seelan 
enzusreifen, welches Dim, nur zum ‚Schein anime, zu 


gleich aber einen andern Plan auf Holland entmirft,, Des es 


gerade wegen feiner Kuͤhnheit und Upmeheicheinlichkeis ches 


guröanfeeen hofft. Gelang doerfelbe; fo harte, feine 


erfinberh 

e Phantaſſe, belebt durch das ihm Iigpelnde Stück, neG 
ein Unternehmen ſich vorgezeichnet weiches ganz Europe ig 
Erflaunen fegen follte, Sobald nämlich Gpfand erobert mb 
ze, wollte D. alle Nationalgarden in die Niederiande zurück. 
ſchicken, blos die Pinientruppen und feine ſicherſten Beuerake 
ben ſich behalten, fih von den Generaißaaten alle Feftungen 
einräumen laſſen, die Blieder des Kelländifchen Regokstiaun 
ausſchuſſes bey ber Adminiſtration in ihren Propirzen anfeh 
len, zu Amfterdbam, in Seeland und im Texef eine. Giotte unse 


‚rüften, um die Befigungen in Oft und. Weſtindien zu fichern, 


den Englaͤndern ftrenge Neutralität andeuten ,. iu. Zitpben 
and Geldern ein Obſervationskorpe von 10,000 Daun ſamm 
len, in Flandern andre 30,000 Mann, ins Belb leflen-, das 
Deeret vom Isten Decembr, abfchaffen, den Ftiederländgrg 
ſich ſelbſt eine beliebige Regierungsform geben lafen, ein Bel 


güches Heer von 40,600 Mann errichten; ben Kailerlihen 


einen Waffenſtillſtand antragen ; ſchluͤgen fie ihn fo well 
te er fie mit 150,000 Mau über dep Npri jagen, won 


5 


Veſchichte. m’ wos 
‚-aber annäftnen, Die Feifi zu aänsliher Bollenbmun inet 
zuptprejetts benugen. Dies beſtand nun datinz: (S. 13) 


ntiveber aus den. 17. Provinzen sine Republid zu machen. 


ex wenigſtens zwiſchen der belgiſchen und batapiſchen Pepe. 
€ ein Schug-und Trutzhuͤndniß zu. fhließen, in beyden ding 
sunee von 80,000 Mann bis zu Ende das Kriegs zu unter 
item; Frankreich unter der Bedingung, die Gonftitune 
m 3799 wieder amunehmen, ein vornielagen, 
enn es diefes nicht annähme, mit den fratjzoͤſiſchen Linieme 


uppen und 40,000 Hollaͤndern und -Belgiern auf Paris Id 


sehen, um den Convent aus einander zu ſprengen und den 
acobinisnnus zu vertiigen ! | Wit dieſen Traͤumereden come 
oſtirt auf eine fonderbare Weiſe der elende Zuftand des fram 
Mifhen: Heeres, welchen D. S. 23 und'23 beſchreibt. OR 
hrigens, wenn alles nach Wunſche gesangap wäre, bie beie 
ische und dataviſche Republick, die Conſtitution von 1789. 
nd zu weſſen Vortheife die legtere ihr Daſeyn erreicht ha⸗ 
en würde, oder ob dioſe Geſichtspunkte euft bey; Niederſchrei⸗ 
ung dieſer Denfwürbigfeiten mit eingeflochtemgegrden, Möe 
jen wir nicht entſcheiden. Genus, ber. —— Uicherfal bey 
Aldenhoven, das eenftle Vorbringen des Herzogs n.Draung 
hiveig» Oels über Ruͤtemonde, der tapfere Mäiberfiand von 
Maitticht, Stundest and Willenſtadt, Coburga Siege bey 
Reerwinhen und Löwen, zextruͤmmerten das ganze luſtige Ge⸗ 
Wurde, und ſtuͤrſten D. ſchnell von der Höhe horab, die er era 
wicht zu haben waͤhnnte. S. 142 ſchiebt er alle. Dchuld de⸗ 
veninsnen Treffens bey Neerwinden auf den-Senerol Miran⸗ 
ya, welcher den linken Fluͤgel des franz. Heeres anführte. Am 
‚aten März ſchloß Düm. mit dem bekannten Oberſien Wat · zu 
tamaen einen muͤndlichen Waffenſtillſtand, weicher am 27 ſten 
vneuert wurde, wo auch D, feinen Plan, auf Paris los zu 
dem Dberften wittheilte, und verſprach, dan Defterreis 
ern Sonde zum Waffenplatz einzuräumen, Lille und Valent 
kerınes aber mit feinen getreuen Anbängern zu befeßen. Als 
ws Seite 224 beſchriebne Project, bie Königl Familie durch 
po Hußaren aus dem Gefaͤngniße zu entführen, gefcheitert war, 
fehle Duͤm. zur Sicherheit derſelben durch Geſangenneh 
Bang der Cenventscommiſſarien, Geißeln au erhalten, und 
wc war er nach ©. 237, im Begriff, die zu feiner Werhafe 
abgeſchickten Eommißarien nebſt dem Kriegsminiſten 





he, welche er gefangen an die Oeſterreicher lieferte, — 


hieder na Walencienneg zuruͤck zu Ieffen.: Wie wenig ine 


u. Geſchicher. 


. en VAREL unter ar, ht, leider! Die Erſahrung 
Behr iutereſſant iſt die im 23 Kap. enthalene Erzaͤhlung von 
der unter einem Theile des franzöflfichen Heers entſtandnen 
Gghrung, Die bekanntlich den General in grade Gefahr fe 
int: in noͤthigte, um aten April zuden Defterreichern zu die 
ber. Am sten April erſchien die mit D. abgeredete. Pro⸗ 
dlamation des Prinzen Coburg, worinn derfelbe allen Erobe⸗ 
vrungsabfichten entſagt, und blos zu Wiederherſtellung des 








ledens und der Orbnung mitzuwirken verſyricht. Allee 


‚ Ötterbefen waren auch bie übrigen Theile der Armee von D. 
übgefallen, und er müßte fich entſchließen, Bloß von einigen 
Dfticieten begleitet, in das Defterreichifche Lager zu eilen, wo⸗ 
gr ihm nut wenige von feinem Deere folgten. ‘Den se 
ril rolberrief Dr Coburg bie Droclamation vom sten, unb 
Bo, weicher niche zur Verminderung des feanzöfffepen Cheble« 
tes mitwirken wollte, 309 fich zurüd. ©. 295 enthaͤlt eine 
Werthedigung gegen den ihm in der Minerva gemachten Bor» 
faurf, daß er dem —— die Liſte der Kolländiichen 
Patrioren verläuft bite: &. 297 ff. enthatten eine Schu⸗ 
berung von den —* Claſſen der Emigrirten. Die 
erſte deſteht abe Din Bourboniſchen Prinzen, der hohen Cerb 
fey, den alten MPatlamentsgii mn, und den vornehmſten Fi⸗ 
nänctere, uhb wunſcht die abſolute Monarchie; die 2* 
die Fayettiſche, enthält die conſtitutionellen Monarchiſten; die 
Behte Hilder Damouriez, die mit ihn ausgeivanderten Of 
dere, Apelichen und Conventsglieder, welche gegen Pusdwigs 
Lob Rimnten. "Die erfe Ela HR bie uökridfe, * 
ſte und intoferantefte gegen die andern; ſie will alles, ober 
dichte, und hindert dadurch bie fo eiffeme Vereinigung aller 
Auegewanderten. Die beyden Übrigen Claſſen haben weit 
mehr Maͤſſigung, und D. belt; wenn er mit ——* ir⸗ 
gendwo, nur nicht im Gefaͤngniſt, zuſammen käme, 
eine Vereinigung zu Stande zu bringen. Ob er wohl bon 
in feinen glücklichen Tagen fo’ —2*8 un Sapette ge 
dacht Haben mag? Noch Hat er eine Klafſe mit 
vergeffen, die der Girondiſten, welche na bem 3 ı len May 
.fo gluͤcklich waren, der Mordſucht des Berges zu entrinmen, 
und in irgend einem Winkel von Europa verſteckt, ir keben 
kuͤmmerlich zu ſriſten DO. wahre Gefinnungen bar ie übrigens 
beſchaffen ſeyn, role fie wollen; ſo iſt doch der Marb, —*8* 
er ©. 303 ff. feinen Ungluͤcksgenoſſen ertheilt, vorkrefflich, und 
tönen daher zur innigſten Veherzigung zu empfehlen. 4 a 
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Een ein tue ⏑⏑ — 
gen Mannes, und >“ zu Ende enthalten. wenig 


Anmertinigen 


von hen. Birsanner, okkigens od Me bepten Ilrkenpe | 
Gungen beynaße gleich mittelmäßie, und Ian mehrern Geellen 
hört ſchlect und feblerhaft gerathen. 


Beitieigungeiäri für Juprig den Sechieheten “N 
‚.vormeligen Mönig der Frameſon. Als Unwort 





auf die, ihm im Natienafconvente, Dienflags den 

1 1ten December 1793 vorgelefene Anklage, von 
A Dugour. Miſerũ ſuccurrere difco. Mach 
der Iweyten verbeſſerten und vermehrten Ausgabe 
u überfege. von Chriſtian Andreas Behr, Regie⸗ 
rungs⸗ mb Conſoſtotialvegiſtrator zu Gera. Ge⸗ 
Ei 179 ben Rothe. XVIH und 268 Seren. 

6x · 


* ee ſich Des von —* — Bun Ä 
en des ling n her Königs aug, der e ge⸗ 
gen denſelben —— Auflagen Duntt vor Punkt näher 
deleuchtet, die Nichtigkeit der vom Känige darauf gegebenen 
utwerahi durch getreue und Titihätige Darftelung: der Wir 
iberfprechlich ins: Eiche — and —— 
Aa ‚ap: der Unſchuld bes Angeklagten 
Nur’ Schade, dag diefe Arbeit, Br wie. bie * 
ungen fo vieler andern vortrefflichen Männer zu a im ie 
druck, ich will nicht ſag bey den wuͤrhenden K 
ſondern bey der franzoͤſiſchen Nation, und dem aa * 
orbnen Theile der Volksrepraͤſentanten machten, um dieſel⸗ 
yen mit Muth und Gerechtigkeitallebe gegen bie Shaker * 
Jarobiner zu bewaffnen, um und dieſen vuerhoͤrten 
—— In *7 S. 2 36 find noch ba 
in Bezug auf den Angeiff der Tuiklerien den 
ten us. 1793 , welche ans verſchiednen an ben Werfen 
erüßteten Briefen gezogen find, Huch burch Diefe winfkims 
nigen und das Gepräge ber Unpartheylichkeit tragenden. Er⸗ 
nges berät es es fib von neuem, daB an jenem ſchrech⸗ 
Tage der Pike zu die Defakung de Bainfne * 
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dem SDupartenent 


griff/ ache van: han: Muncirolitãt und 
Pe * hatte, Gewmalt mit Gewalt zu vertreiben. 


empfiehlt.fich, bis auf einige wenige Otrllen, 
Oorech echteiaigken. 


u —— mb ne I 
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Getreue und bufammenfängende Gefehtchte de 


n Xeyelution, fü 8 ben 
ee tänden.- Ocfter 2 de ders Dir. 


Mi Aubmigs-KVL. : Chemmmiß, bey Hoffman 
1794 8. 273 S. IR 


k Vergnoͤgen bat Het, gefunden, daß der die 
Di‘ Derichtigungen. ahnen, MER Begebenheiten 
fleißig denutzt, und ſich eines deutlichen, reinen und der Tihffe 
don Lefern, für welche dieſe Gefchichte beſtimmit iſt, voUkew⸗ 
men: — —— beſtiſſen hat. Diceſer erſte Theil 

nge werden te 


(tteße ag Im 
nige erl ende — mitgetheilt: 


Anka, 
, TB. 


Vermiſtht⸗ Soriſten. 


— Gedanken über die allerwichtigfte Anger 
+. Jegirgeit Deutichlends: " Seinem und andern gar 
con Füsflen deſſelben ehrerkietig zur Prüfung und 
"WBeherjigung vorgelegt von einem Freunde feinen . 
: Matrlanbes, Vermenien, 1794. 326. Geiten 
"Be. OB. 


* heneften reiguiße unfeter Zeit und Die wichtige Rei, 
Toosein ganz Europa durch den Gang der franzöfifchen Reve⸗ 
ineion venfegt worden, haben einge Otimmung betvorgebract, 
die dei freyen, unbefangenen Pruͤſung und Erferieung , ber 
fonders ſolcher Gegenſtaͤnde, die nur einigernaaßen wie der 
Stantsseifofung und Wermaltuug. in Berkindung fbchen, 
nichts weniger als guͤnſtig if. In Deutfchland zumal das 
* ein faſt allgemeines Mistrauen der Gemuͤther, vorzuͤglich 

der höhe —— der Reichen gegen * 


an, 


| 


ı \ . 
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Aemen bemächtigt. Eqchenidarf der, dem ſeine Nuhr’ Ind 
A ſeibſe in mancher hellern Gegend/ Säge und Behauptum⸗ 
ven, die bereits vor zehn und mehr Jahren für ausgemachtz 
bliche und nnanfleßige Wahtpeiten galten, tweßer-mändiih 
noch ſchriſtlich mehr äußern, befonders wenn er nit in et 
zage und in Eluͤcksumſtaͤnden iſt, Die ihn durchaus über. allen 
nichrerien Verdacht erheben, und-gegen das Giſt der Verb 
äumber und Ketzermacher ſichern. Freylich ſollten bey Unter⸗ 
uchungen ſpeculativer und praktiſcher Wahrheiten die äußere 
dage und Verhaͤltniße bes Forſchers gar nicht, ſondern einzig 
ber Gehalt feiner Gruͤnde und Beweiſe in Betracht kummen 
allein in Zeitumftänden, wie die jetzigen find, iſt es nicht - 
yios Forderung der Klugheit, ſondern ſelbſt Pflicht, um de® 
zuten Sache nicht mehr zu ſchaden, als zu nuͤtzen, daß Per 
Ionen, die Ihre Lage nicht ver dent Verdacht eigennägiger un. 
perfünlicher Abſichten fichert, Mich des Kampfes gegen alte 
Borartheile und Misbraͤuche und der Worfchläge zu Verbeſ⸗ 
ferungen vor der Hand ganz enthalten Deßer bleibt es de 
ber denen; bie ſich in ſolchen guͤnſtigen Verhaͤltnißen befine - 
ben, überfaßen; für das gemeine: Beſte bas Wort zu Mihren; 

und zum Gluͤck fehle es Deutſchland nicht an Maͤnnern Diefen 
Net, die edef und groß genug.denfen, ſich Aber ihre verlänlte 
ehe Lage, aber Vorurtheile der Gebutt, des Standes u. |. wi 
hinweg. zu feßen, und die Wahrheit unerſchrocken und mir), 
Nachdruck vor den Großen der Erde zu befennen. . 


Unntet dieſe edle Männer: gehbre auch der Verf. der bier 
Ingejeigten ‚, leſenswerthen Schrift, : Rec. hält es für unver 
* , einen Gihrifeftelter, der ſich nicht ſelbſt genannt hat, 
ffentlich vor dem Publikum gu nennen, und darum vers 
weigt er den Namen des Verfaflers, allein er weiß es von 
cher Hautz, daß die Schilderung, die der Verf, In der Vot⸗ 
sede vom ſith ſelbſt macht, buchſtaͤblich wahr If. Der Vetf! 
IR von Adel, ein Gutsbeſitzer, ſteht ſeit zwanzig Jahren in 
wichtigen und ehrenvollen Staatsbedlenungen bey einem bed 
deften Fuͤrſten Deutſchlande, kurz er befinden fich in einer. 
Bage, daß er ben jeder Veränderung verlieren, und bey kei⸗ 
1er etwas gewinnen würde, und iſt nichts weniger als „ein 
‚Anhänger ber neuen politiſchen Religion, die wie mandes 
‚andere Gift über den Rhein zu uns gekommen iſt.“ Möchte 
ame auch das viele Wahre and Treffende, bas er fage, befons 
ca, auf De beifen-Planen, Einen umchen? Tel 





6 eeraipite € | 
bare wir, vor —9*— menſten, Kies ar win 
nice auch boffen. Es ift chen fa aunläugbar, als tray 
nis, ee ſt oße —52 ibre Miniſter u, eibſt Diejenigen, 
Be nicht das geringfte zu fürditen haben, die von ihren Unter 
thanen und Lntergeberten geliebt werden und es zu feyn ver 
hienen, die größten Vorurtheüe ge eaen alle Schriftſteiler üben , 

naͤhren, fie für gefährliche Menfchen heiten, und faum 

ſt um Be Tan Mal —— er maben , die, wie 
unter durch Umſtaͤnde Und —— für rgwoße 
nad foßten. Können fie die freyern Heufierungen dere 
nicht auf Eigennup, heimlichen Srol gegen Fürften und 
Abel — u er ft, den freymuthigen Wann Plage 


nn) * 3 hr guten Durlach 

\ br Bert fidy darch dieſes fein Buch ſelbſt Sep einigen fon 

Kbr guten und helldentenden Gärken und Miriftern als eb 

nen unruhigen, ruhm ⸗ nd neuerungsfücktigen Denn, ja ai 
Ugen helben Democraten wirbächtig gemacht * Bir me 

nig laßt ſich unter * en Umſtaͤnden hoffen! w 524 

ſich erwarten, daß der ef ang ai mit feinen been, ausfuͤhr · 

Eingang ‚finden werde 





Biel möglich mit —E fa ws 


Sie hebt an mie inigen treffenden Vemertumgen über 
bie Schwierigkeiten, die Mit demm Urtheil über ‚Otnassnerfap 
fungen und die Zwedhmäßiaßeir derfelben-verbunden find. &s 
. werben dazu nicht nur Kenntniße, ſondern auich eine Unpar⸗ 
theylichkeit erfordert, die die wenigſten Menſchen haben, ned 
In ihrer Lage haben können, — Die Otaatsserfafung muß 
das Glaͤck derer, die cegient werden, zum Zweck haben. Sie 
anfern Tegem urtheilt man freyar und — über dieſen 
Zwei. Sonſt war nur non den Rechten der Regenten und 
den — der Unterthanen die Rede; —* —— — 
Neligion. Meran (Uni gende u nut ” WORD zur * 
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venfen. Friedrich, Joſeph und Leepold befanuten meh | 
Fentlich, das Land Jey nicht hrentwegen, fondern fie de 
Kaudes wegen ba, fie wären bie erften Diener bes Staats u 
Itten Pflihten gegen deufelben, (ec, eriunert fich zwar. 
nlicher Aeußerungen biefer —— wenn gleich nicht, 


Anlaß geben... Jeder, auch der eueiöränttefe Bärf ift weiß . 
e 


ein we⸗ 0. 


Volte Berubt, und die Ausübung ihrer Rechte nur auf by 


” 


mbere Dunft und Vorurtheil. Eroberungsgeift f bern wahs 
n | 


phheben. Dieſes beweiſet, dem Werfafler zufolge, 1) die 
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here CinriStäßgen ber Anfterften Zeiten‘, wo das GE -In 


niederen Stände nie in Anfchlag fan und das Schactendin 


| 


ronriſchen Monarchie den Defporismus begnftigte N) 


Die Veränderungen derſelben. Das: Velk zewann -Durk 
diefelken nichts: Die Fürften und ihre Mäche hatten nichts wer 
Augen, ale Schwaͤchung der Eafferlihen und Vergrößerung 
Br eigenen rain. Im 30jährigen Kriege wurde um de 

rweiterung ber Landeshoheit gekämpft. Die Deitichen er 
fochten fle ihren Furſten mit ihrem Biute und mie ihrem 
elde; dns Loos derjenigen Länder aber, die Feine guten Res 
enten hatten, wurde dadurch nod um vieles druͤckender. 
eberatl wat Nachtheib, nirgends Gewinn für die niedern 
ände. Oobald die Fuͤrſte ‚nichts mehr vom Kalfer zu ber 
orgen hatten, behaudelten fie ihre Untertbanen weit 
ſchonend, als vorher. Das ihnen zugeflandne Rechte, met 
auswaͤrtigen Mächten Dündniße zu Ichließen, Kriege zu fühe 


sen und Gefandten zu ſchicken, koſtete dem deutfchen Bauer 


und Bürger Stroͤme von Schweiß und Blut Der Add 


. Sorte auf, ausſchließlich und faſt uneritgeldtich für das Ba 


terland zu fechten, gleichwohl behielt er die Befreyung ven 


‚Abgaben bey, die Ihm doch nur unter jener Bedingung be 
willigt war. Stehende Heere wurden errichtet, wozu bie 


niedern Stände nicht allein die Maunſchaft, fondern auch di 


threr ltung erforderlichen großen Koſten aufbringen 
N ußten. teje ſtehenden Heere wuchſen in kurzer Zeit zu 
einer ungeheuren Größe an, und find nun eine Duelle des 
größten Elends und der größten Gflaverey für die untern 
Bolksklaſſen geworden. . (Leider iſt hierin fehr viel Wahreg 
and wir find weit entfernt, das in ber That unfägliche Elend, 
das die ſtehenden Meere über die niedern Volksklaſſen gebradt 


haben, za läugnen: allein es iſt doch auch nicht gu läugnen, 


daß fie, wie alle Uebel in der Welt, auch wieder fehr niel Gu 
tes erzeugt haben, und daß bes Verf. Darfellung zwar nicht 
falſch, dber doch ganz einfeltig iſt. Da er blos beym Age 


| Heinen ftehen blieb, fo mar Dies freylich kaum anders mög: 


ch. Wider ſtehende Heere laͤßt ſich im Allgemeinen ſeht viel 
— und noch mehr Scheinbares ſagen, das aber bey det 
wendung auf einzelne Fälle und Länder ein ganz anderes 


Anfehn gewinnt. Was für eine Provinz die dracke noſte 


‚iR fuͤr eine Andere wahre Wohlthat u. ſ. mw.) Auh 
dadurch, daß viele kleine Fuͤrſtenthuͤmer mit geößern bereinigt 
worden find, verlot die deutſche Freyheit Überhaupt, fb mie 


= \ “/ 
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V ienfceſ heit auf dem NAeichetage. Ein gtoßet Färft 
Küste leichter, als ein kleiner, Landſtaͤnde unterdrüden, die 
bandesberſaßung · gewaltfamn abändern, Zwang zutn Soldaten⸗ 
benſt einführen u.'ſ. w. Eben fo find.ınde dem Juſtizweſen 
Weränderungen vorgegangen, welche die oillkuͤheliche Gewalt 
ber Fuͤrſten degänftigen, und dein Slüc, det Ireyheit und. 
Sicherheit der Deutſchen nachtheilig find. (Gier die ſchon 
bfe wiederholten Klagen über KRoften und Bauer der Reichs⸗ 
progefie, Mangel an Erecution, geſetzwidrige Vervielfältigung 
rt Recinſe, Privitegia'dernon appellande, a. f. w. Durdy 
Artitel 1. 8. XIX, 6. 7. der Leopoldiniſchen Wahlcapitulde 
tion ift ‚die Juſtiz etſchwert worden. welches eine Werändes . 
rung der Meichsverfagumg iſt, wozu die Fürften einfeitig nicht 
kefagt waren. Pflichtentlaſſung der Räthe in Fällen, wo fie 
köer flreitiges Interefie der Megenten und Unterthanen ent 
beiden fellen , ift Spiegeiedkeren. Kurköln und Brask 
chweig miderfehten fi, dieſer Neuerung, die aber durch die 
Majvrltät beliebt warb I Alle dieſe Hebel find unlaͤugbar; 
Mein Nygerechtigkeit voiede es ſeyn, die Bemühutigen gutde - 
Heutſchet Fuͤtſten auch in dieſen Stuͤcken zu verfennen“ Wer 
ennt nicht die glücklichen Länder Deutſchlands, in denen jeder 
Interthan ſichet ſeyn kann, fein Recht ſelbſt da, wo es mit 
inet Privatintereſſe des Fuͤrſten im Kampf liegen ſollte, zu 
ehalten IBDey allen Nadẽkaluͤbeln der deutfehen Verfaſſung 
at fie doch-das Gute, daB ſie dem Regenten, ber wirklich 
Bater felgen: Unterthanen ; ein gellebtes Haupt gluͤcklicher 
Kenſchen ſeyn will,ſo viel Mittel dazu frey löße., Wenn 
we jene guten Fürſten auch beherzigen wöliten, daß alles 
Bute, was fie chun, einzig dadurch einen wahren und dleibe— 
en Derth erhalten Erint, wenn fie es ihren Nachfolgern,, 
riet indglich, erſchweten, es nach Willkuͤhr zuruͤckzunehmen 
‚nd zu zerſtoͤren. Wie muſterhaft iſt in diefer Ruͤckſicht dir 
Zchriet des vortrefflichen Hetzogs von Braunſchwelg! Siehe 
Intelligengbfart dieſer Wibl. 1794. Nr. 29.) — Beſtenerung 
er Unterthanen. Was jetzt zu den Landesbuͤrden gerechnet . 
Arb, Romermonate / Kammerzieler u. ſ. w. das zahlte der 
uͤrſt ſonſt and ſeinen eignen Cinkuͤnften: erſt in der Miete 
es ıdren Jahrhunderts erlitt Dies eine Aenderung, und 
urde im vorigen noch weiter ausgedehnte. Alle Auflagen 
nıßften verwilligt werden: dies geſchah ſonſt ſelten und nin 
af beſtiiuntte Zeit. Ser ſind Re nicht nur immerwaͤhtend 
eiborden, ſondern man hat fie add) erhbhe mb: unglaublich 
. A. D. B. XVII. B. a. St. Vle Seft. BI ver⸗ 
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1 yerielfältiet. Unzaͤhlich find. die Mitgel und Titel, quater 
nen der Finanzgeift der are Beutel det Free 
ehanen das Geld eutloct, zu dieſer größtem Schaden und zum 
verhaͤltnißmaͤßig geringem Vortheil der Fuͤrſten. Unter. die 
ſchreyendſten, noch in vielen dentſchen Ländern beſtehegden 
Mdrisbraͤuche und Bedruͤckungen, gehoͤren das, Ab = und Ein⸗ 
uuggeld, das Ünterthanen, die aus. einem Dorfe in bes aus 
dere ziehen, zahlen müßen, die Ab⸗und Zuſchteibegebuͤhren 
„— es giebt Gegenden, wo nach des Vaters Tode jedes Gtun⸗ 
ſftuͤck, und wäre es nur 10 Gulden werth, jedem Kinde eis⸗ 
jeln abs und.zugefchtieben, und bey jedem Fall das. ganze Ab 
und. Zufchreibegeld bezahlt wird. Wenn alſo ı2 Kinder und 
.3 Örundftüde vorhanden find, und jedes. der Kinder Eiir 
Grundſtuͤck erhält, fo wird 132 mal ab⸗ und 144 mal zuge⸗ 
ſchrieben, und das Ab⸗ und Zuſchreibegeld eben fo vielmal ents 
richtet!!! — — Vermehrter Aufwand. Die Dicaſterien, 
‚bie Zahl der Mitglieder in denſelben, der Hofſtaat, alles if 
geftiegen und die Wermehrung und Erhöhung ber Auflagen 
nöthig gemacht worden. Manches fleine Fuͤrſtenthum, mails 
che Grafſchaft hat eben fa viele Landeskollegien und Hofchad⸗ 
gen als. ein Königreih. Da, wo man ſich nod zu Anfang 
. bes vorigen Jahrhunderts mit einem Kanzier, Rath, Rent 
- ‚meifter und einem oder ein paar Junkern begnuͤgte, ba gieht 
- es’ jene fünf, ſeche und mehr. Collegien, jedes zu 4, © — 10 
und -mehr Räthen, Obethofmeifter, Marſchaͤlle, Kemmerkers 
se, Kammer» und Hofjunket — kurz einen ganzen Adbteß⸗ 
‚Bolender! Dieſen ungeheuren Aufwand zu beftteiten, mußten 
die Auflagen gewaltig erhöht, und, der. Widerfiand der Land» 
‚Hände beflegt erden. - Dev ehemalige große Einfluß berfeiben 
‚at ihnen in den meiften Ländern von Deutfchlend. faſt gem 
entzogen worden. ° Sie mußten feat: bey allen nus einiger⸗ 
maaßen wichtigen Angelegeneiten zu Mathe gezogen werden 
Wo man nicht um Rath gefragt hatte, da verweigerte wäh 
nun dee Adel, auch der ferne Bürger That oder Beyſtand. 
ass ſchrieben die Braunfchweiger Bürger an Kerzag Wil 
dhelm:?Wir haben die alte Gewahnheit, baß wo wir nicht aut 
„rathen, da ſollen wir auch nicht mit thaten.“ Seht find. in 
den meiſten Otaaten die Lanbflände entueder ganz urterdrüdt, 
vder man umgeht ihre zu jedem Geſetz noͤthige Beyſtimmumz 
„Dadurch, daß man alles zur Polizey giebt, oder fie find fo gäuy 
lich abhängig von dem Regenten, daß ihre Berathſchlagunges 
and Verwilligungen ein blaßes Spiel geworden find. Zwat 
7 u) ee Pr * J E sei 
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. Maren ſie auch ſonſt nicht immer, was fle ſeyn ſollten und 
“Sounten, aber doch twenigftets-ia gewißem Betracht ein Damm 
argen den Deſpotiemus. Aus diefem allen erhellt unwider⸗ 
heglich/ daß die deutſche Verſaßung fih zum Schaden und Nach⸗ 
theil des Volks werämdert habe, ‚Nicht als ob daffelbe ganz 
muglüklih, oder in vieler Ruͤckſicht nicht. glücklicher waͤre, ale 
in jenen -ätern Zeiten, allein dies verdankt es blos zufaͤlligen 
Umrfländen dem wohlrhaͤtigen Einfluß, den Die Erfindung der 
Druckerey, die Reformation, werbreitete Aufklärung u. f£ mu 
and) auf die sriedere Klagen nothivendig haben, innften,) nicht 
feier Verfaßung, die ihm nur Außerft. geringe Vorcheile ge⸗ 
waͤhrt. Ihre Theorie iſt vortrefflich, in der. Praris aber 


J 


ſehlt es nicht an Grauſamkeiten md Deſpoliemus. 
Da alſo die Staateverfaßung dem groͤßten Theil des 


Bots ſo nnguͤnſtig iſt, ſo erfordert die Billigkeit eine Ver⸗ | 


Befferung derfeiben zu ſtinem Vortheil. Ya, diefe Verbeſfe⸗ 


sung ift nicht attein billig, ſondern auch hoͤchſt noͤthig, Die . 


Meinungen der Welt Übel das gegenfeirige Verhaͤltniß zwiſchen 
Aegenten und Unterthanen haben ſich geändert. . &s herrſcht 
im vielen Stücken ein neuer politiicher Glauube, weichen. su 
vertilgen wahre Unmoͤglichkeit iſt. Die Folgen deffelßen mäfz 
fen in Rändern, sup der größte Theil bisher ungerecht behan⸗ 
beit wurde, den Regierumgen hoͤchſt gefaͤhrlich werden, wenn 
man nicht weiſe Maasregeln ergreift, und beſonders die Un⸗ 
pafsiedenheit dev mitthern Staͤnde zu heben ſucht. Die neue⸗ 
ken Ereigniße lehren, wie leicht der ſchlummerude Revolu⸗ 
fonsgeiſt zu wecken iſt. Palliativmittel (Steuer⸗ Erlaß, 
Serenge, Staatsinquiſſtion) helfen nicht, auch if die gerin⸗ 
e Verbindung der Meihstande kein hinreichender Schub; 


lehmnichkeit und Unaͤhnlichkeit des Bauernkriegs und der franz⸗ 


devolution. Jener waͤre gewiß ſobald nicht erſtickt worden; 
en Die Unzufriedenheit damals auch bey dem Vuͤrgerſtande 
Berrfcht, und Luther und’ die damals noch mächtige Kirche 
Ben Fortgange des Aufruhrs nicht ſo eifrig widerſetzt haͤt⸗ 
n. Uebrigens waren die Forderungen dieſer Aufruͤhrer gak: 
unbilffig nicht, als man ſte oft vorgeſtellt hat. Was einzeln 
Faͤrſten gechan haben, hilft dem Ganzen wenig, und bei 
entſche muß eine Vereinigung der deutfihen Fürfien za Ver⸗ 
Terımg der Berfaffung und Verhuͤtung einer kuͤnftigen ger 
Iefamen Revolution wuͤnſchen. Die Fuͤrſten follten, wenn 


4 nicht aus Siebe zu Ihren Interthanen und ans Menſch⸗ 
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ludkeit, doch zu Ihrer eignen: und ihrre Nachkommen Sicherheit 
mit Ernſt an das Wert gehen, und keine Zeit verlieren, da 
der jetzige Zeitpunkt gerade der guͤnſtigſte iſt. Die große Fra 
'ge.; pie man dabey zu verfahren? follte die graßten und bes 
fen Köpfe Deutſchlands beſchaͤſtigen, und worzäglid wäre es 
Pflicht der; Retchsberſammlung zu. Regensburg dabey thätig 
za fepn. Das Ptobtem iſt in Deutſchland viel leichter 7m 
Iien, «is in Frantreich, und wir hoben einige gegrfindete Hefe 


nung de zu. 


Deſt Verßf. geht. nunmehr die Haunmpunkte, auf die bey 
dieſem großen Werke beſanders Ruͤckſicht genommen werdes 
muͤßte, einzeln durch, und ſtellt zu dieſem Zweck feine potrio⸗ 
tiſchen Vorſchlaͤge auf. Der Erbadel, als ein Theil ter Kom 
fiitation, müße dleiben; aber den Vorrechten entſagen, deren 
Genuß dent Crane (däbtich fey. Dir Vernichtung des heiß 
würde nicht allein Iingerecht, ſondern euch ohne wahren Voꝛ⸗ 
thell für Die niebrigern Stände ſeypy. Stehende Heerec. 
Die Berminderung derſelden tft aoͤchtg. Soldatenzwang ud 
harte Behandlung untergraben das Wärgergiüd ohne waße 
ren Vortheil für den Staat, der zur Sicherheit feiner Hier 
ger keine oder waniqe Soldaten braucht. (Als allgemeinen 
as iſt dieſe Behauptung oſtenbar falſch, und nur richtig ar 
der Anwendung auf einige kleine deutfche Laͤnder, deren Mer 
geuten mit einigen hundert oder. tenfend Mann ein eben fo me 
nüßrs als koſtbares Doldate nſpiel treiben... ::Rec. Kennt. meße 
Bere. Heine Reſtdenzen, Basen Beſatzungen nicht allein niit 
Sicherheit neit.auken: verkhäffen, was man freylich ver ih⸗ 
nen auch nice. fordern kann, ſondern felbfl die innere Sicher⸗ 
beit vermindern, ſtalt ſie zu vermehren. Unter zehn Dieben 
find wenigſtens dry Viectheile vom. Militeir, und de bey 
Biefem, je geringer amd unanſehnlicher es iſt, auch deſto wer 
niger Disciplin nud Strenge: herrſcht, ſo gehen fieigemcbuiich 
ganz oder doch nur halb. geſtraft aus) Minderung der Abe 
gaden. Erleichterung. der Frohnen. Zu dieſer allgemein als 
nbthig anerkannten Verbeßeruag mußen auch bie Gutsbeſihet 
mitwirken. Gteichheit der Abgaben. Gtundabgaben ſollte 
einer wie der andre tragen. Das Recht der Steuerfrevhei 
ſollten die Ritterguͤtetrbeſttzer nicht länger geltend machen ; allen⸗ 
fatis könnte ein tempas a quo der Steuerübernahme feftgefeht 
werden.. Entfagung der Lehen» und anderer den muͤtzlichen Ge⸗ 
branch bes TCigenthunu cinſchrankender Rechte. Verſteht * 


| 
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wit bigen Entſchaͤdigungen ber Zehendherren u. f. m; Abs 
ſchaffung der Jagdmisbraͤuche. Diele ſind fetbft in den am 
beſten regkerten Heineun Staaten Deutſchlands ungleich gruß 
fer, als die meiſten, die nicht Gelegenheit haben, bas Uebel 
in der Nähe und au der Quelle kennen gu fernen, fich vor» 
ſtellen. Wildſchaden war von jeher in Deutfchland die Quelle 
ber meiſten Empfrangen und lagen der Bauern. Eſprit 
de Corps und übelverftandenes Point dehonneur macht In vier 
ken Ländern die Jäger zu ben furchtbarften Tyrannen und ges 
 sählefen Barbaren. Behr wahr fagt der Wf.: Unverzeihli⸗ 
che Gawaͤche iſt es, menn bey vorkommenden Klagen bie Füre 
often den Berichten ihrer Jaͤger trauen, . . So fange man 
. „nit Jagd» und Forſtaufficht trennt, Jäger, die zu Bedtuͤ⸗ 
Hackung des Untertharis Veranlaßung geben , und zu Befriedix 
esung der Eitelkeit, eine fchöne Wildbahn in ihren Forſten zu 
‚haben, pflichtswidrig faliche Berichte erſtattet, nicht nach⸗ 
ꝓdruͤcklich beſtraft, als untreue Diener fie nicht ahne Nachſicht 
ihres Dienfies eurfeßt, und zum Schadenerſatz ans ihrem 
„Vermögen anhält, u. f. w. ift wenig Hoffnung, daß die ge⸗ 
„gründeten Klagen der Unterthanen ganz. aufhören werden.“ 
Die Leſer würden erftaunen, wenn Rec. Das Land eines weis 
Fen und guten Zürften nennen wollte, wo noch im Jahr 1794 
der Sammterpräfident bey den gegründereften Beſchwerden eini⸗ 
ser Dorfſchaften die wahnfinnige Aeußerung that: „er koͤnne 
doch das fuͤrſtliche Intereſſe nicht der Bauern wegen bint: 
onfegen.* 1!) — Gewiſſensfreyheit. Es ift Misverftand 
‚der Albernbeit, wenn man den Gebrauch der Vernunft bey 
Pruͤfung dev Blaubenswahrbeiten ausfchließt, und dem Geiſt 
des Proteftantismus entgegen, der ſich durch Fortſchritte, ei⸗ 
gues Nachdenken und Prüfung auszeichnen fol. Herſtellung 
Der Landesftände. Vorzüglich müßte für eine beßere Reptaͤ⸗ 
ſentation des Bauernftandes geforgt worden. Deutichland 
Darf von Kalfer und Reich eine Bill of rights Hoffen. — — 
Der Verfaffer fließt mit einigen Bemerkungen über Poli⸗ 
sit und mit einem patriotiſchen Zuruf an deutfche Fuͤrſten. 


Dies ift: der Hauptinhalt einer. Schrift, die gewiß won 
allen Fuͤrſten, Miniftern und überhaupt von jedem Deutichen, 
dem das Giuͤck, Wohl und die Ruhe ſeines Vaterlandes am 
Derzen liegt, gelefen und beberzigt zu werden verdient, und 
bie auf noch wneingefchränkteres Lob würde Anfprucy machen 
duͤrfen, wenn ihr Wesf. ſich a bisweilen in Declamationen‘ 
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verihte . 8. S. 46 u; ſ. w) monches partielle Uebel mike * 


als allgemein fchilderte, und uͤberhaupt manchen Gegenſtand 
sicht allein von der ſchwarzen, ſondern auch von Ber beſſern 
Seite betrachtet hätte. -Seine Gemälde wurden dadurch nicht 
. allein ähnlicher und wahrer geworden ſeyn, fonberu gewiß and 


noch mehr heilſamen Eindruck gemacht haben. Sin den Haupt⸗ 


ſachen aber har der Verf. gewiß meiſtens recht, und ex iſt offen⸗ 
bar ein weit treuekep und redlicherer Freund der Koͤnige, dee 
Fuͤrſten und des Adels, als bie blinden oder bochaften 
Schmeichler und Öhrenbläfer, die fie über ihr wahres Interefe 
iere zu führen, bald zur unrechten Zeit einzufchläfere, bald ge⸗ 
gern edle und freymuͤthige Männer dis geſaͤhrliche und gegen 


‚ fie verfhworne Neuerer und Unrubflifter einzunehmen fischen, 
- Murder iſt ein wahrer und Achter Färftenfreund , der übten 
kraͤth, nicht feinen ober den Berichten irgend eines andere . 


Menſchen zu teauen, wenn es barauf aufommt, Die aUgemei⸗ 
ne Stimmung der Gemuͤther kennen zu lernen, ſondern, fs 
piel nur immer möglich, mit eignen Angen zu ſehen und air 
anen Ohren fon! OO H ' 


Der brittiſche Plutarch, ober Lebenabeſchrelbungen 

der größten Männer in Großbritannien und Irr⸗ 
land feit den Zeiten Heinxichs VIII. bis unter 

- Georg IH. Aus dem Engfifchen mic litterariſchen 

Anmerkungen von Herrn Hofr. Menfel. Site 
benter und achter Vand. 
Auch befonders unter dem Titel; 

Blographieen großer und beruͤhmter Männer qus bes 

neuern brittiſchen Geſchichte. Aus: dem Engl, 
mie litterar. Anmerkungen von H. Hofe. Meuſel. 
Zuͤllichau, in der Frommanniſchen Buchh. 1794: 

556 S. gr. . MR 1... 

Mer ſechſte Band der deutſchen Ueberfegung diefes Werks 

grichien bereits vor 26 Jahren, nämlich 1768. Im abe 


279: fam zu London eine neue Ausgabe des Originale (bie 
Nitte) Heraus, und zwar In acht Bänden in EL. 8, deren pi 


m 
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eytd ais Vermehrung ober Wortfegung ber Nachrichten von 
den berühmten Maͤnnern, die ſeit Erſcheinuug der erfiin . 
* Ausgaben verflorben, hinzugekommen waren, und diefe erhal 
teis wir nun auch hier in’ einem deutſchen Gewande. Das‘ 

" Bud Hat immer feinen Werth, wenn gu gleich faſt bios Com⸗ 
sitätten If, und der Titel viel / zu fleig Bing. Der englifche 
Bortfeger hat offenbar aus den beſten vorhandenen Quellen 
geſchopft, und da diefe für die Wenigſten jn Deutſchland zus 
ig ind, {6 war ine Weberfegung diefer Biographieen al» 
erdinqͤs nuͤtzlich und lobenswerth. Da jedoch der Engländer, 
wie ein Engländer, d, h. aͤußerſt fluͤchtig und leichtſinnig com⸗ 
pilirt, da er weder den ganzen Vorrath von Materialien kann⸗ 

. te noch. benutzte; ohne daß man begreifen kann, warum er von 
mianchem Autor gerade feine wichtigften ‚Arbeiten nicht an⸗ 
füuͤchrt und noch mehr ähnliche Sünden begieng, fo hat Hr: ©. 
Mexuſel ſich durch feine erlaͤuternden, berichtigenden Anmer⸗ 
kungen und Zufäße ein ronhres Verdienſt um dieſes Berk 
erworben, und es für den deutfihen Pitterator nun erft recht 
muͤtzlich und brauchbar gemacht. Hätte es dem verdienten 
Mann nur auch gefallen, ein wenig mehr Sorgfalt auf den 
Ausdruck zu wenden, und ihm, wenn auch nicht glänzende Po⸗ 

" eur, doch wenigſtens logifhe Beſtimmtheit und gtammatiſche 
Correktheit zugeben, und ſich nicht gar zu gemeiner und tri⸗ 
dialer Ausdrüde zu bedienen. Die Veteranen unferer Litte⸗ 
ratur ſollten den jungen Schriftftelleen, bie nur gar gu gern 
das Bequemere nachahmen, doch mit einem beßern Beyſpiel 
vorqehen! Sie ſollten ſich nicht Nachlaͤßigkeiten erlauben, wie 
3. B. folgende find: Seite ss. „Die meiſten dieſer Romane 
„fd then laͤngſt unter Das alte Eiſen geworfen worden.“ 
G. 38. Youngs Trauerſpiele find zu ſtark mit Bombaſt und 
* che vermiſcht.“ ©. 89. von Poung: „Dan ers 
„ſtaunt, daß die Laft eines fo hohen Alters diefe lebhafte Eine ' 
„bᷣUderugetraft nicht niederdruͤcken konnte, fondern deßen (7) 
„Keßeln durchbrach, und Mich oft ſelbſt uͤber die Urtheilskraft 
„empor ſchwang.“ Wer bier eine dem Sinn geinäße Con⸗ 
Aruction herausbringt — erit. mihi magnus Apollo. Man 
errtaͤth leicht, was Kerr Hofr. 213. fagen wollte; gefagt aber 
Bat er es nicht, ſondern etwas anders, das Nichts if. Seite 
503. Duſch Ueberfeßung (von Hume's Geld. v. E.) if des 
Humiſchen Namens unwuͤrdig.“ Iſt das Deutfh 7 Herr M. 
wollte fagen: ein fo vortieſtqꝛer Schriftſteller, role * n 
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S. eine Bäfete Meherfepung Yerbkntz afehe, jagen fine 


Worte das? m ni; 


C. 5. unterzeichnet), hat manchen Äppigen Auswechs bes Drie 


ginais himweguefaffen, 3. DB. eihgerlctte aichts zur CS harafın 
xiſitung beptragende Gedichte, Wriefe, und Daran ſehr weonf 
gethan, da er doch Dierausgelaßenen Gedichte ſchmerlich Geier 
und geſchmackvoller verdeutſcht haben würde, als Die eine bei 


hehaltene Pie von Atenfide (S. 70.) Br hätte ohne allen 
n 


Schaden /nodg mehr ausiaffen kͤnnen: wie 5 D. manchen 
oingetuͤckten, unbedeutenden Briehr in Pitts Leben ‚die Ye 
Neberfegun 


ſchreibung deu Leichencondnets u. |. wo. — Die 


ſelbſt tik: aͤngſtlich treu, hoͤchſt ſteif, und, was fchlinnmer äl, 
nicht ohne ziemlich grobe Fehler, die eine große Uubelsunp 


ſchaft mir der Sprache und Litteratur und ben Oitten Der Enge 


» 


— 


arob 
Sehnitzer mit einem andern Werke dieſes Kuͤnſtiers: The 
gest ; 


tänder beweiſen. Ohnmoͤglich kann Hr. Hofr. M. die Ucherk 
in der Handſchriſt genau durchgeſehn baten; en haͤtte, 
aͤrgſten Schnitzer menigftens, ‚gewiß vertilae. Fin fo best 
klingendes Uttheil darf nicht -ohne Belege bleiben. Ciry ob 
L. ift „die eigentliche Stadt London“ gegeben; — a um® 


born E. ein.wabrgebomer Engländer — The Harlow 


Progrels, die berühmten Rupferftiche von Hogarth, bätte der 
Meberſetzer doch aus dem Lichtenbergfchen Taſchenbuch Eeunen 
koͤnnen; allein er hält hanlor für einen eignen Namen unb 
Überfept: Harlots Sorsfchritet)! Eben ſo Rn 


Rake’s Prograls, das duch Kake’s Fortſchritt 
Det Ueberieper weiß alfe weber was rake noch was hariot 
im Engliſchen bedeutet. . Eben fo wenig kennt en Lie Bedesn, 
tung des Wors Pelling, und uͤberſetzt Polling for members 
pl Parliangent ; dos Betruͤgen bey der Wahl: der ara 
mentsgliedert! Im Hriginal heißt es: H. Walpole Girls ben 
Hogarth für ein groͤßeres dramatiſches als meleriiches Genie: 
hieraus’ made unfer Ueberf folgendes Galimathies: „BB. 
bätt ihn mehr für Den -Verfager pon Schaufpielen, als für 


“einen Maler 1!” — der Ueberſetzer ſehe doch den. kuͤrzlich en 


frhienenen erften Heft der Hogarthiſchen Kupfer nach, und ſe 
wird er felbft finden, mie elend feine Leberfegung von Strei- 
lers drefling in a Barn durch: . Ankleidung des Pandflreichers 
in einer Scheuer) iſt. S. 199 heiße es von Kume: „er babe 
nalen Unterſchied zwiſchen phoſiſchen nnd moraliſchen un 


! 









— — 
den: mir *G asarfant-den- 
weder —— 7) Da in sehen F *5* u 
. ln 5 u daß. ae | 


von e and, . As ur. —— kein 
© n, 0080 y immer ganz un 
——2 ©. O. 87. „Wung if *5 — 
veriehnen, ph ev fich gleich munter, ja aeirgenbakii Ga 
anb.d0, bieweilen) leicht ſi nnig ausdihᷣcit· u. few 


— 2 wollen nun no den Inhalt diefer Theile Being 
möarben, sinjge minder befannte Umſtaͤnde mit ein ars 
—X ñ und ein paar Erinnerungen hinzufuͤgen. ı 
ttarbury, Biſchoſ von Rocheſter, geb. * ſtarz 
733, ein gewaltiger Eiferer fuͤr die Hierarchie und die Recht⸗ 
er Kirche. Ben feiner. Gelebefamfrit und feinem heilen | 
Kool war ei: — ein’ Feind bürgerlicher und religisfen 
Breyheit. .. ©) Bir Richard Steele, 16576 — ı729. Sein 
Ioben iſt iſt für-den Pſychologen aͤußerſt merkwuͤrdig. Ex 
arte die Beften Grundſaͤe, das adetfie Herz, und immer den 
eſten Willens aber fein natäulicher Lrichtſinn und feine Sinn; 
ichteit vexleiteten ihn oft zu fohe, unmoralilden Handiun⸗ 
on, 3) Daniel de Soe, 1665 :— 1731 ein ungeheurer 
Beipnsraph,:und.doh Mann von Genie, In Deutfchland IR 
r ‚worpüglich durch feinen Robitiſon Sruſoe befannt. Fri 
* von: den Englaͤudern, die mit Ehren am Pranger ges 
tanden Haben. Dem Haufe Hannoper leiſtete er durch feine“ 
olitiſche Schriften wichtige Dienfte, bie ihm aber vou Ben 
us L ut feiner Thronbeſteigung mit dem aͤrgſten Undauf 
elohnt wurden; ja man ließ ihn ſogar von feinen. Keinden ug 
nehcht mishandeln, ' Dantbarkeit ik Feine konigliche Tugend, 
Bon feiner Political Hiſtory of che devil hat Recenſ, ein⸗ 
nal eine deuiſche Ueberſetzung in den Händen gebaht, 4) 
Benjamin oadly, Biſchef ven Winchefler. 1676 — ı7 21, 
Ein edler Kämpfer für Die Toleranz und Gewißensfregbeit; 
ekannter, als.er, iſt indes in Deutſchland fein Sohn, der Are 
ind dramatiſche Dichter (BF, per von Hru. Gotter fo treffe 
ich beardeiteten Pollen. po uſhand. I 2 eng 
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— L.L.D, 16001 — 1965. Ben uns bekannt geautg 
wiepohl wenig mehr gefefen: denn bey uns währt alles mat 
eine. Welle. Pound ſchmeichelte Männer an hoben Poſten 
gern, won denen er Befbrderung hoffen kounte. Darin aber 


ward er daraus ungkuͤcklich. Wenn er an ſeinen Schriſten 


arbeitete, fo machte er ſeirie Fenſterladen zu, und ſchrieb am 
Mittag bey einer Lampe: die Verzierungen ſeines Studier⸗ 
Immers waren Todtenköpfe, Weine und :andere Symbole des 
odes, ° 6) Samuel. Richardfon. 1689 — 1761. Werf. ir 
Llarige u. ſ. w. Beine aͤſopiſchen Babeln erhielten bie etwas zu 
große Ehre, daß Leßing fie verbeutfehte. 7) Aeineich Fiel⸗ 
Ding. 1707 — 1754. 8) Dr. Klaibanael Kardner. 
2684 — 768. Fin berühmter Theolog ,. deßen Werke je 
Boch unter uns wenig befannt find. 9) Wilbelm Hogarth. 


‚2698 — 1764, Diefer berühmte Känftler dab Veranlaßung 
zu der Patlamentsaste, wodurch jedem der Vortheil von fek 


nem Werte allein vorbehalten und alle Nachſtiche verboten 


. werden, wodurch die Kupferftecherkunft in England fo in bie 


Hoͤhe fan, daß, da vorher nur zwey Kupferſtichhandlungen ia 
Condor waren, fie in kurzer Zeit auf einige Hundert anwud⸗ 


oo. | u fen. Diefe Nachricht dient zur Erklaͤrung der auf den ımei 


ften engliſchen Kupferſtichen die befindlichen Wotte: zccor 
ding to the ad of Parliament, 10) Dr. Jobann Jortia 


1698 - 1770. Ein in England beruͤhmter Theotsg und Krie 
"titer. 17) Thomas Beayı 716. — yı. Beine Like 


auf. einen Dorflirchhof würde hir allein unſterblich maden 


Er wax einer der gelehrteften Maͤnner feiner. Zeit, doch Abrieb 
er. nihte, als eine kieine Anzahl Gedichte. 12) David 


Hume, ı711 — 276, In 'diefem. vortrefflidien, aber and- 


vochſt partheyiſchen Geſchichtſchreiber, der durch den Beſeler 


MNachdruck in, fo viel: Hände gekommen iſt, ſtudieren unſere 
Dilettanten die neuere engliſche Geſchichte fat allein, und ber 
urtheilen‘ fie daher To fchief. 13) William Sheeflons; 


714 — 1763. Ein guter Dichter, yon dem nur ein past 


Kleinigkeiten ins Deutſche Äberfegt find, 14) Thomas 
Ylewton, Biſchof von Briſtol, 1704 — 82. Vorzug 


peruͤhmt durch feine Ausgabe und feinen Cormmentae Miltesc, 
den ‚mehrere deutſche Schrtiftſteller mit dem großen Mathe⸗ 


matifer verwechſeln, wie Nee. erft noch ohnlaͤngſt las. *5) 


" Dr, Alenfide, 17327 —ı 27% Arzt und Dichter. Hr. CG. 


surde in Breslau foll_ An einen neuen metriſchen Le 
Kung feines ‚Pleafures of Imagination, arbeiten, A. bekam 


Werrmiſchte Schriften. a 
wen tan Freunde und ehemaligen Schultameraden jaheliq 
300 Pf. St. So wohl wird de keinem deutſchen Dichter. 
Siehe ein König ein paar hundert, fo ſchreyen gleich alle Zel⸗ 
‚ tungen uud Journale das Wunder aus. 46) William Pitt 
Br. son Chatham. 1708 — 78. Ausfuͤhtlich und doch niche 
eiriedigend von dem großen Manne. ı7) Dr. Samud 
obnjon, 1709 — 84. 18) Loren; Sterne. 1713 — | 
68; Sehr mager und dürftig, bey ziemlich vefchen Quelletz 
Ein Irrthum iſt eg wohh wenn Herr Hoft. Mouſel S. 359 
Ins Note fast, Der ſel. Bode babe eine originelle Fortfegurig 






der Sentimental lourney geliefert. Rerenf. müßte fich ſehr 
sren, wenn er biefe: Fortfehung, (füglich von einem andern, 
als &terne) nicht einmal englifch netefen. hätte. 19) David 
Garrick. 1716-79. 20) Dr. Tobias Smollet. So ber 
kannt in Deutfchland als in England; doch kennen ihn bey ung 
vielleicht nur wenige als den Stifter des Critical Reviews ' 
7) Karl Churchill, 1731 — 64. Ein großes fetyrifhes 
Serie, aber, wie alle Perſonalſatyriker, bald nach feinem Todd 
ſchon Halb vergeßen, 22) Robert Clive, Baron v. Ploßey, 
2723_— 74. Ausführlich und gut. 23) Sammel Soote, 
ft, 1777: fein Geburtsfahr ift ungewiß: 24) Cap. Jaco—s 
dook, 4728 = 79. 25) Oliver Goldſmith, 1729 — 
74, Berf. des Dorfpredigers von Wafefield u, f, w. Ein 
fonderbarer, nicht gluͤcklicher Mann, Er war ſehr geſellig, 
ßzmuͤthig, und wenn er Geld hatte, freygebig; dabey aber 

bar eitel, und jeder, der ſich durch irgend etwas anszeich⸗ 
nete, erregte feinen Neid auf eine unglaubliche und JÄcherliche 
Weile. 265) Sir Wilbelm Bladftone, 1723 — 1780, 
Sein ECommentar über die englifhen Rechte bat ein klaſſiſches 
Anſehn; doch macht man ihm. den nicht ungegründeten Vor⸗ 
wurf, vartheyiſch für die Krane zu feyn, und über die Rechte 
bee Menſchhoit Grundfäge zu verbreiten, die unſrer aufgefläre 
ben Zeiten nicht twÄrdig find. 27) Jonas Banway, 1712" 
— 86, ein patriosifcher und Außerft gemeinnuͤtziger Mann, 
vergleichen es nut in freyen Staateh, welches England bisheg 
wer, giebt und geben kann. 28) Xobert Lowth, Biſchof 
on Londen, 1710 97. — — Am Ende it ein gutes Re⸗ 
iſter angehängt, — nn 


DW 


430 Werke Schricen. 
Die füngften Kinder meiner Lanne, von A. v. Ks 
pebue Zwevtes Bändshen. Leipzig, 1794. 


Man wird vieleicht, (ſagt der Verf. in der Vorrede zu 
„dielem Theile) die Fortſetzung des langen Hans fuchen, viel 
at auch bie Fortſetzung ber Befchichse unfrer Unwiſſes⸗ 
eit; bepde vergebens. Gig bleiben — vermurhlich auf 
eimmer — in meinen Dat verfchloffen, da das Urtheil von 
„Leuten, bie ich hoch ſchaͤtze, dagegen fprah. Mit V 
gen gebe Ich den Publikum einen Beweis, daß ich nicht 6 
zeitel bin, als der Berf. des Buchs über Humanität mil 
mgren machen möchte.“ - Auch Rec. hatte ſchon bey Gelegen 
heit der Anzeige bes erſten Theils fein Misfallen über die er 
roäbusen beyden Aufſaͤtze zu erkennen gegeben, und. wenn & 
gleich unter die Perfonen, die Hr. v. K. hoch ſchaͤtzt, fo wenig 
gehört, als gehoͤren mag, ſo freut es ihn doch, diefen Schtiſt 


fteller nicht ganz taub gegen guten Rath und gegründeren To 


zu finden. — Gegenmwärtiger zweyte Theil enthaͤlt einige 
ig wermifchte Auffäge hoͤchſt verfchiebenen Inhalts und 


del 
8383 | 
| lte, worunter mehrere von fremder Erfindung, und pur 
"yon dem Werf. nach. feiner Art vorgetragen find. Selbſt eins 


e allgemein bekannte und ſehr verbrauchte Vademiecmsge 
—32* finder man darunter; z. B. ©. 99. der Garkoch 
une der Beitler. * ae von moralifcher Ten 
den; find fehr gut und unflreitig das Beſte von allen: wie ©. 
1. die gebeilte Schwärmerinn. ©. ı88. Die kleinſie 


, Köge ift gefährlich; ©. 259. Meide den Schein, Die 


setifchen. Stücke find von Feiner Bedeutung: das Beige 49, 
—8 der Verzweiflung uͤberſchrieben, erinedte Be 


„Jonas eine böchfk unangenehme Tmpfindung: Bi 59.. 


. Zort in.meine ftile Kammer! 
Mich. verzebret diefe Shut | 
(uch der Welt und ihrem Jammer 
luch der ganzen Menfchenbrut! 
Heute morder dich, der geftern 
Bruͤderlich dich noch umfaßt. 
Kannſt du. lügen, Fannft du laͤſtern, 
Biſt du ein willkommner Saft. 
Heucheln, ſchmeicheln, Zungen dreſchen, F 


r. 


er I See, Race zu füfchen, 2 
Dolche in den Muͤcken bohren, \ 

. Tür Verleumdung offne Se, J 
Neideszahn an Tugend wegen, N 
Bruͤder gegen rüber been, a 
VWVid dabey den Heilgenſchrin an 

ich erbetet und erſangen m © a 122. 
Kannſt du das, fo iſt es dir gelungen 
»: . Winter Venſchen Menſch zu ſeyn u. Tr» 


“ Ampplgsuri wriß Hr. ©. R. nice beßer zu überfegen, 
| ‚A Wirdiwafbi, Sein Verſuch im dirfer Gattung ſcherz⸗ 
hafter Yufläge: iR aͤchter Wiſchiwaſchi, aber wahrlich ‚nicht 





has, was man in Frankreich fo neunt. Wan weiß) daß ſelbſt 


ein fo guter:Kopf wie Zontenelle einſt bey der erſten Lerrhen 
ein Heinge Liedchen fehr fein und geiftreich fand, und nur bei 


der wiederholten aufmertfamen Lectüce fab er, daß die artigen, ' 


moblflingenden Berschen nur einen Schein aber feinen wah⸗ 
sem Bin und. Berfland gaben. Däs, was Hert v. Khic 


von ©, 109 an. zum Beſten giebt, erkennt man fogleih, und 
wenn man halb ‚im Schlaufe wäre, für platten Nonfens, wes⸗ 


idvegen der Vf. denn auch den ſchlauen Narh 'giebt: „Diefes 
Wiſchiwaſchi mie fehr geläufiger Zunge zu fefen, damit bee 
| uhbter deraubt werde; und nicht recht: roffe, ob das, mas 
er hoͤrt Spaß oder Ernſt, ſey.“. Rex. zweifelt doch, daß es 
irgend einem Menſchen moͤglich fen, fo ſchnell zu leſen, daß 
dirſe Mhfiche 5. B. bey folgender Breite etreicht werde: „Da 


Mic doch ia Muͤhlhaufen gerorfen, fo Haben Oie vermuthlich 
„auch die Merkwuͤrdigkeiten des Orts geſehn. Unter andern 


— 


„ein kleines Riechflaͤſchchen, wweldyes 3 Maas enthält, und 
Maͤterlichet Seits mit den Weintragen der Hochzeit zu Ca⸗ 


aan verwande iſt. Man verwahrt datinn das Bauchgrim⸗ 
„men des heil. Jehamnes, als er. das Buͤchlein in der Offen⸗ 
nbazung verſchlang. Rings umher tft die Legende des heil. 


„ Semtius- von Loyola in Marmor von rothen Kupfer gearas 
ben u. f. w.“ „Weich ein armfeliger Wis! von gleichem 


* ermifihte Söeifen Bi | 


— * 


Sechlag iſt der Briefwechfel: zweyer Ziedenden, Petse 
Karls, eines. Fiſchörs, und Dororbea Seifenfchaum, ' 


einer. Wälcherinn, der einige Bogen einnimmt. Kat Hr. 


v. A. nicht datauf.gerechnet, viele Bedlenten und Waͤſcher in⸗ | 
Bon unter. ſelaen Leſern zu haben, fo iſt ihm die Aufnahme 


deſer Beten zu verzeihen. — An derben Aus⸗ 
faͤllen 


8... Werwiſche⸗ Ehren 

dech zu thun dir Ku’ Gaben dienten, als She ai »ölfiephb 
köre Bibliotheken zu Tefen „und darnach in hren Ceabinetten 
Dekrere zu verfälfen, es müßten'Yenn pinstitdchende camerali 
füifepe Brofette feyer_ Es.ift alio aufenh gagen Eines zu wen 
ten,; Baß’dfe Menſchdeit ihren Gang fortgehen wird, wie fie 
fan nad) dem Dane des Genen ge gehen ſoll und mu, ohre 
Frſickſicht auf RE die Schtiſcen, ‘die grſchricben werden, um 

der groten Moaſchene eine aidere uns k Dis placer — Sf 





Ki Richrung zu geben 
Wie ſich auter a geuen, "meiftenigelts Has 
witenkhaftlichen. Sad Der —— von Knigge Buch aber 
ifefteller and . arts — Dr | 


ger und fo viele kleine — en übet ainz, 

faſſung und Linnahrne durch die Frangofen und ne 
man dar die Deutſchen Buhlenkerts hiſtariſch geurelogi 
Taſchenbuch und niauchẽs andere, was auf die heutigem 
tegenbeiten der Menſchheit eben keine uumittelbare unf 
— — Seibun dat, wilol hoben mögen, weiß Rec 


6 hi wert Verf. here Freund der fra 
en Revolution, and daher nahe :Geng, 358 
AMdern nicht zufrieben, die er, ſo oft er kann, iracer. | 
Mie er aber ohnma acheblich umtetiaffen ſollenz henn mer 6 
denſchaftlich Parken nimmt, als er, kann dern wenigtent 
dicht auf dem Titel eine philoſophiſche Bibliochet 528* 
weidie die verſchiedewen Meinungen über die heutigen A 
fegenheiten der Menſchheit aus "dahin gehörigen S arm 
kritiſch und obae Parebeygeift darſtellen folte. Seine gr 
yätntetnumgen und erhetle wollten und ſollten die Leſer nicht 
Wen, ſonbern nur die Meinungen und Vietheile der verſchi⸗ 
Gere Sarrftſteller And dieſe konnten in bießen ind anpen 
heyffaen Auszuͤgen geſlefert und dargeſtellt werden. Dieb 
el ganze Buch ſcheine nichts meßrsund nichts weniger als aim 
mertantiliſche Finan Eveculation zu Rn, und vdebin nR 
aut, nt J D. 
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Metsachfungen über. dad Grantsinfeiege.her. Eur, 
paiſchen Höfe... Aus der Minifleriahjeitung or 
> Yahe 1793) herausgezogen und mit einer Bar 
„PB8. md Anmerfungen begleitet von £: D, & 
Narnberg, bey Oraftpnauer, 1793. 8.431 Geb 
Banane 2 SEHE 777 Su Pa 


Die polieifehe Beiehnif  augaschöer has norllegenhe Wer 
gen ift, Geint bey deimm Publikum, färsmeiches fe haupt⸗ 
haſt immt war, nicht den gewuͤnſchten Benfall erhalten 

a haben, woran vorzuͤglich der wenige Geſchmack des Verfe. 

n Auswahl der Nacht ichten und Anecdeten, nebſt ſeiner nicht 

mus ausgebildeten Schreibort, zugleich aber duch; die Frey⸗ 

noͤthigkeit, der offenberzige Tan, in weldhem: manchem Wis 
uiſtzr und: Hoſe bittre Wahrheiten geſagt wurden, Schutd 
rim mag. Judeſſen war ſie doch wegen Der fruͤhen Nachrich⸗ 

mi von den Verhandlungen dee Reichstags: und der Reichs⸗ 

erichte nuͤtzlich, und enthielt außerdem manchen guten und 

urchdachten Aufſatz, wie . B. Die Ueberſicht der politik 

hen Seaatsverhältniffe im Sräbiabee '1790.. (ME. , 

1796, St. 33 — so.) twelde,in dem wor ung Kegenden An 

ag mit benutzt zu fenn ſcheint. | 


SGbs verdient taher der Entſchluß des Herausgebers, einen 
londern Abbruch der ‚im Jahrgange 1792, enthaltuen Bes 
tachtungen fiber das Staats intereſſe, welche freylich hle und 
“noch mancher Berichtigung, in Anſehung des Vortrags und 
et Sachen bedurfte hätten ; zu veranflalten, allen Beyfall, 
md es wäre, beſonders bey der jetzt fo Eritifchen Meltlage, 
# wanſchen, daß die in dieſem Werte enthaltnen heilſamen 
tundfaße bey denen Eingang und Beherzigung finden moͤch⸗ 
en, welchen die Senkung der‘ Europälichen Staatsangelegen⸗ 
eiten anvertraut iſt. Allein, wie ſteht dies zu hoffen? 
‚Schon Montesquien, Cheſtetfield, Rouffeau, Voltaire, Frie- 
det Große, (ſagt der Herausgeber in der Vorrede) bar 

en in ihren Schriften Fingerzeige genug gegeben, worin dieß 
vahre ımd einzige Intereſſe beftehe. ie riefen den Geſalb⸗ 

AAD.D.XVULD. 2. &t. Vils Zeft. Ogen 


I 
und 





“ ae 
mise ans allen‘ Seifen den lanern Mühe 


Een  änder; ; laßt euch zum Landmanue herab —  unterfiänt 
und ermuntert den Shandioerket, der Fabritanten, den Fan 
fer; reicht dem thätigen Bürger, dem finnenden T 
bie Garde: vertgeilt die Angaben gleichfärmiger auf 
‚Bes Heſchuͤrt die Wiſſenſchaften, und benugt Die ſchͤnen —* 
taten welche die denkenden Köpfe aller Zeiten für eudh:und bie 
Weit aufteichneten; ſchafft den eheloſen Stand ab — Kan 
werdet Mi euch ni erſt la nach en Baͤnbni um⸗ 
Fehen därfen.: Su euch ſeloöſt werdet ihr giacklich ſeyn — 
nnabhaͤngig von einer wandelbaren ln u "jeder 
weife Regent wird fich euter Freundfcaft freuen.“ : Aber wie 

Siaaten Haben Bisher dieſe Lehren Aefolge? wenn ſelbe 
‚Warnungen. des gekroͤnterl, in alte Staatögeheimridffe ein⸗ 
geweiheten Weltweiſen, das-glänzende Beyſpiel, womiit er ſeb 
ne Lehren fo herrlich beſtaͤtigte, die Stimme ganzer Voͤller, 
die Erfahrung von Jahrdunderten, nichts gefruchtet habens 
wie kann ber. Zuruf eines unbekannten Privatmanncs Eingea 
- zufinden hoffen? Die am Staatsruder Sigenden find größten 
theils noch immer viel zu vertieft: in die Geheimnißkraͤme 
reyen der Cäbinetter, viel Zu verbiendet von weitausſehenden 
Pianen umd fol; auf ihre verwickelten Staatsmärimen, «is 
daß fie dem fehlichten Menſchenverſtande ihr Ohr leihen, oder 
das, was offen vor ihnen liegt, eines Vlickes würdigen folle 
ten. Auf der andern Seite miiſſen wir aber auch eingeſte⸗ 
ben, daß es ein Äberans mißfiches und ſchweres Unternehmen 
fey, die Örundfäge der allgemeinen Politik auf die indtoidueile 
Lage der einzelnen Staaten, in einem beflimmten Zeitraume, 
richtig anzuwenden, und darnach dag aͤußre und innere Ste 
„Intereffe (ſonſt raiſon d'Etat, rätio ſtatus) gehörig abzumeſ⸗ 
fen; daß man mit dem Geiſte des Zeitalters, mit den nnern 
und. äußern Verhaͤltniſſen, der ältern und neuern 
"der Staaten, genau bekannt ſeyn maͤſſe, und mit feinen Vor⸗ 
{lägen die Sränzen der Möglichkeit nicht Äberfchreiten duͤr⸗ 
fe, wenn man nicht den Spottnamen eines politifhen Kannen⸗ 
Sießers ober Projeltmachers auf fih laden: will. Alle prak⸗ 
tifhe und theoretlſche Politiker ſtimmen darin überein, def 
Achtung und Sicherheit von außen, Wohlſtand und 
feitiges Vertrauen von innen, das hoͤchſte Ziel wahrer Staats 
Elugheit, den Inbegriff des äußern und innern Staatsiuter⸗ 
efie ausmachen; aber in wie weit und auf welchem Wege 
beydes, nach Mansgabe des Volkscharakters, der a 


N * 


| Statiſur 457 


Bage und Beſchaffenheit ber Provinzen, am leichteſten durch 
Ye Regierung zu begründen; und intHinficht auf die Geſin⸗ 
nungen und Verhaͤltniſſe der benachbarten Staaten, auf ben 
Vechſel der Welthaͤndel, am beiten zu wahren ſtehe? — das 
ſt die große Frage! Oft ſcheitern die wohlthaͤtigſten Plane 
Yard; die. Wahl untauglicher Mittel oder eines ungünftigeg 
eityunfts; mancher Staat wird durch. die. vergroͤßerungs⸗ 

htige, ‚mißgünftige und wankelmuͤthige Politik mädstiger 


”_ 


Nachbarn gehindert, feinen Innern Wohlſtand zu beſoͤrdern. 


Btatt aller Beweiſe berufen tie uns auf .das Beyfpiel Ze 
ehe IE: und die neueſten Begebenheiten in Polen... „Oft 
ann ein Unternehmen im Anfange dem aͤußern oder Innern 
Intereſſe eines Staates vollkommeg angemefien zu ſeyn ſchei⸗ 
ſen, welches ſich aber nachher in einem gan) andern ‚Lichte 
atſteifr. Daher in manchen Staaten See plögtiche Wechſel 
er Minifter, die Ebbe und Fluch politischen Marimen und 


Bündniße, daher in manchem Kriege die ſonſt unerflärpaug, 


Unthaͤtigkeit der Armeen und Bundegens ſſen:Viele politi⸗ 
de Speculationen und große ©raatsnperatisnen find uͤher⸗ 
Heß fo befchaffen, daß erſt der Erfolg beftimmen fann, ob fie 
um wahren Staatsintereffe vertheilbaft. ſeyen, ober nick 
Bärey. B. dem großen Friedrich ſein erſter Krieg gegen Oe⸗ 
teereich nicht gelungen: ſo wuͤrbde man ihn, wie ey ſich felhft 


mebräcdt Chinterlaßne Werke Th. I. Cap: 6.) für einen uhbe⸗ 


achtſamen Fuͤrſten gehalten haben, der Dinge unternaͤhme, 
We feine Kräfte Äberfliegen, fo wie dagegen das Urtheil über 
Buftav III. jeßt ganz anders lauten würde, wenn es ihm ges 
luͤckt hatte, Rußland einige Provinzen abzudringen. Aus 
nefem allen erbellet, daß es für einen Privatſchriftſteller Aufe 
erſt gewagt ſey, das Staatsinterefle einzeiner Reiche fün einen 
egebnen Zeitpunft feft. zu legen, noch weit ſchwerer aber, bie 
edesmaligen Mittel zu beftimmen, daſſelbe am ficherftan unb 
ellhändigften zu erreichen} Indeſſen find dergleichen Schriften, 
borin mie Sachkenntniß und unbefangner Wohrheitsliehbe das 
bahre Beſte der Staaten nur in allgemeinen Umriſſen dar 
tele wird, immer nüglich, und diefen Vorzug wird eine-bi 
ge Critik dem wor uns fiegenden Werke nicht abfprechen, 
wenn gleich Manches noch daran ausjufegen if. ..- - -- ,. 


- Mach einer Furzen Einleitung , worin die Begriffe des 


vabren und falſchen, des innern und aͤußern Staatsin⸗ 
ereſſe, und die zur Auumitns deſſelben für einzelne Grade 
u | * 
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1m nothigen Huͤlfeque llen angegeben werben betrachtet der 
Serf. folgende euröpäikhe Länder. S. 8. Defterreih. ©. 61 


-  gpaßkend. ©. 93. Türken, 110 Polen. 155. Schweden, 209 


Minnerharl. 223. Preußen; meif nach des Grafen v. Herz⸗ 
Verg vorerefflichen Abhandlungen. S. 271. England. 314. 
gie vereinigten Niederlande. 329. Sardinien. 338 Spanien, 

350; Portugal. 3584 Sicilien. 963. den Kirchenftaet , deſſen 

Axdoriß faft gang aus Biſchoffs pragmatiſcher Darftellung eye 
Kine if. 374. Froukreich. Zuerſt werden bie Beſtandehehh 

Staates nach ihrer Groͤße, Lage, Eintheilung, nach ie 
Anzahl und dem’ Charakter der Einwohner, nad der natheie 
en Veſchaffenheit mad. den Produbter-ber Laͤndet, nebft dep 
Handelsverhältniffen bargeftelt, dann folgen 2) bie Ei& 
Fünfte, Ausgaben, Staatsſchuldes⸗ 3),die Kriegsmacht, nad 
Hieraus wird .a) daß innere und aͤuber⸗ Etentsinterege, mit 
Srädfict, aufdtermaneen guͤckliches ober ungluͤcklichen Bere 
&re- zuc DBefscherang deflelben, :beftinumt. ... Sp feßt zum Dep 
Plet der. Vorſ. badiinnexe Staatsintereſſe Dsfterreiche ) in 
ver Klugheit narh dem Gifte ders verſchiednen Natienen 8 
Vegleren, ad) ga der woͤglichſten Benutzung der innern Käse 
sa Monarchie; das äuice hingegen, in vorfichtiger Schürf 
——— Jr m der Angriffekriege. IE 





o8 wie ‚der Verfaſſer Tiher feiner Gegengand denkt wb 
weißt, diene folgendis:: S. 60. „Die fürdserliche Außen 
größe: verſchafft einet Monarchie weder aͤußerliches Anſchen 
och unerliche Särke, "Die Furcht erregt file Eiferfuhk 
gas dieſe nach: and nach. der Sturz aller Dienarchiee. 
Wer Seundſatz, dasjenige zu behalten, zu behaupten und ja 
Yandgaben, ‚ons mian hat, und der ſeſte Sutſchtuß das Bew 
Iraßerungeſyſtem fahren zu laßen, ift einen der ſchoͤnſten Züge 
Am Bilde des verewigten Leopolds. Denn kein Regent uns 
Geinem' Haufe hat dieſen hohen Grad von Maͤßigung bisher 
gezeigt.“ Seite 209. „Wirdärfen eg wiederholen, Daß jedem 
Staatsminne die Anzeige diefer vortrefilichen Staasseintide 
tung (der-Dänifchen); willfemmen jeyn muß, weil er feinem 
Bouverain ein Bild vorlegen kann, weiches die ftrengfte Nad⸗ 
Ahmung darin verdient, daß eine Regicvung. aus Der Ben 
gung ihrer eignen Staatsmittel, ihre. politifdye Gluͤckſeligkei 
im Frieden weit beßer; als durch Staatsfniffe, Intriauen, 
Meineide, Kriege und ſonſtige Mittel, (etwa aus den Gb 
. Fungen und dem Verderben fremder Staaten Veortheile m 
Jiehen) feit gründen kann. SBefonders dürfte nie ein einaeib 
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use Siafiſtik. ag. 


beter Pernheitsfider ſchaamroth über die Fortſchritte bes Ser 
nischen Reichs werden.“ ©. 314. „Das wahre Staatsinrem 
efte Englands, fo wie jedes andern Reichs, beſteht nicht in 


Dpinionen, bie man andern Nationen von feiner Macht bey. 


ubringen ſucht, ſondern in der Ueberzeuzung von feiner wah⸗ 
ren innerlichen Staͤrke, von aufrichtigen Handlungen, von 


chaͤtiger Beyhuͤlfe, das Eigenthum eines andern Staats, fe: | 


wie das ſeinige, gegen gefährliche und voͤlkerrechtswidrige An⸗ 
zriffe zu fhügen und zu vertbeidigen. — Man fehe nun.auf 
sie Vorfaͤlle unfser Zeit. zuruͤck und urthrile, 06 England nicht 
mehr bie Faiſchtzeit der Politik, als das wahre Staats intereſſe 
feiner Nation befördert Güde? Te 
“oo | Ä 
Doch wir wenden uns nun auch zur fehlerhaften Seite 
leſes Werks, wo wir folgendes bemerken zu müffen glauben. 
).Sind bey den ſtatiſtiſchen Angaben der Laudetgroͤße, Wolke“ 
ahl, ‚Einkünfte, m: ſ. w. die Quellen aͤußerſt felten. ange 
über, aus welchen dev Verf. :fchöpfte, welches um fo näthiger 
zervefen wäre, da. derſelbe von ben beiten und zuverlaͤſſigſten 
Statiftifern, welche wir verglichen Haben, oft betraͤchtlich ab» 
Beichts 2) viele Angaben find dunkel und unbeſtimmt, 3.8. 
B. 276. „Die Dich - und Pferdezucht wat von jeber. nnbes 
trächtlich, (letztere infonderheit auf Lnkoften. ‚ber Maul⸗ 
hiere).“ Auch den Angabe der Seldfummen wird ſelten bes 
dimmt, was für Münzforten gemeynt ſeyen.“ 3) Eine Men⸗ 
je Druck⸗ oder Gedaͤchtnißfehler harte leicht vom: Merausge, 
her verbeffert werden Eonnen, wovon wir nut folgende aushe— 
Yen. -&. 17. Niederbſterreich, ſtatt: Innefdſterreich. — 
BB: Menſchen auf eine Quadratmeüe, Katy; 72 Menſchen. 
139. Wismal ſtatt: Wiemar. S. 200. Stift Sinnen fl. 
ünen, &. 205. Schwediſchen ft. Daͤniſchen. S. 207. wird 
ie Einſchraͤnkung der Preßfreyheit zu den’ weiſen Staats» 
inrichtungen in Därigemart- gezählt, folk aber augenfcheinlich 
yeißen: Ausdehnung der Prfr. Ebendaſ. if die Aufhebung 
ver Hofbörigkeit der Bauern unter den neuen Daͤniſchen Ver⸗ 
flerungen wengelaffen. ©. 245. Schleswig fi. Schlefien. ©; 
175. Kaphreton fi. Cap Breton, u. del. 4) Koͤnnen:wir an 
Itsten Stellen day Ralſonnement des ‚Verf. nicht unterfehreie 
beit, 3. BeS. 100. „Am Durchſchnitt genommen muß man 
nen. Türken. unter dem gefitteten Europäer wegen feiner. na« 
Urlichen und ſyſtematiſchen Dununbeit-für win Schauthier hal 
ii -. © a203. 286. 41q. u. v. aan.Oft iſt Auch das Raiſon⸗ 
yt | | ©g 3 ' nement 
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nement des V burch die neuern Bebegshenfeie wie: 
See worden. en 


Daß übrigens der Her Hofr. Schläger der Herauegeber 
diefes Werks ſey, wie. einige Mecenfenten ans den Anfangs: 
buchſtaben auf dem Titel gefchlößen haben, glauben wir, germ 
de zu verneinen zu duͤrſen, weil derfelhe mic Bor » und Jun 
men nicht & A. S. wie dort ftebt, :fondern A. 2, S. Helft; 
weil der Styl in der Vorrede und den wenigen Anmerkungen 
nicht mit dem feinigen uͤbereinſtimmt, und wir ihm zutrauen 
daß er bie von uns geruͤgten Maͤngel mit mehrerer Einſtct 
und groͤßerm Fleiße mürbe verbeſſert baben, als don dem Mi 
bekannten Kerausgeber * label iſt. Bb 


Weſhhrelbenge des BIRHHFIFEE Kriegsſchauplahes 
oder des Burgundiſchen, Ober s. und Niederrhei⸗ 
niſchen Kreijes,, 'nebft dem Bisthume Luͤttich uw 
dem angrätizenden Frankreich, mit vier an einan 
der paſſenden illuminirten Charten, herausgege⸗ 
ben von Friedrich Gottlob Leonhardi, Profeffee 
der Oekonomie. Leipzig, bey Daungkrener. 179% 
18 Bog. . 


Auch unter folgendem Titel: 


Kurzgeſahter Handatlos. ber Eurspäifihen Stoaten 
zum Bedrauch beym oͤffentlichen -and-Privanımten 
richt‘, herausgegeben von F. G. Leonhardi. Cr 
ſten Bandes dritte Abtheilung mit vier — 

\ ten Charten. Deutſchland. sinds, bey Be umgöck 
ner, .. 2 X 20 æ. 3 


Der Verf. Soffe durch Biefe Defihreibung- "zieh Zwecke zu — 
reichen; feine AÄbſicht iſt, daß nicht. nur ſede Klaße von Leſern, 
fuͤr die er das Wiſſenswuͤtdige mit aller Kürze in doppelte⸗ 
Ruͤckſicht angefuͤhrt hat, darin Mahrimg Ande, ſondern dab 
auch diefe Beſchreibung beim Jugendunterrichte wie Nutzen 
angewendet werde. Was der Verf. mit dem Zwei | 
fagen will, ſieht Rec. nicht ein; Yeun einmal ai Srfnben Ach pn | 
| 
| 


’ 
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Be nen 2 sn kp 
1 die Buch nun ais Lefebud, fi . 


L quelle für die Lehrer betrac Fa 
3 Infehung der Einrichtung auch ’ 
16 ben dieler Beſchreibung auf der . B 
weerrichte befönders Roͤckſicht genommen worden waͤre Do. 
»4 it wohl, fo wie der ganze erfte Titel und fo auch das in 
. Porzede angeführte, daB die geographiſche Deſchteb⸗ 
ung, mit welder die Eharten verfehen werden muͤßen dem 
w Feid ruͤckenden Soldaten ſowohl, als andy dem bey feinem 
Apligen Heerbe figemden Zeitungslefer und dem geſchaͤfti. 
en Baufımann *) unumgänglich nothwendig iſt wenn er 
& von ber Stellung der Armeen und von ihrer gluͤclichen 
der mislichen Rage unterrichten will, — nur der gewöhnliche. 
mshängefhild, um Die Käufer herbepgufocen. Denn Rec. 
udet wahrlich nirgends, Daß auf einen Zeitungsiefer In dieſem 
Suche mehr Rücfiht genommen worden wäre, als in einer, 
ıfen andern geograpplichen iBeldhteibung, In tveldher auch bie; 
tungen und merkwürdigen. Schlachten, welde an einem 
Mte.vorgefallen find, — twerden. Und was, endlich der 
Vtſaſſer von der beſondern Raͤckſicht fans, weldhe er auf die 
aigefallenen Sriegsdegebenßelten gen....uen hat, hat fürs‘ 
uhr. auch wenig zu bedeuten; auch Eonnte der Verf. wenig 
anführen, ba, wie man aus der Vorrede fieht, die Des 
hreibung etivan am Enbe des vorigen Jahres geendigt were 
en iR, und die merkwuͤrdigern Begebenheiten diefes Krieges 
awel⸗ noch ‚nicht vorgefallen waren, So wentg der Verf. 
a beftimmten Plau hat, und’ Bald dem Kriegsmanne, 
ab dem Zeitungsleſer, nun dem Kaufmanne, dann wieder 
8 Jugend, kurz allen Claſſen von Lefern nuͤbllch feyn wil 
ag Zeit hat ſhm auch die Ellfertigkeit, mit welcher die 
wd Obgefaßt werden mußte, übrig gelagen, um alles gen 
i keffmmen, und, richtig audzubrüden, Und toßllte Recen 
uckfehler, von welchen das Buch wimmelt, gedenken, — 
{ 84 . wor 
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lege worden. 


Daß aͤbrigens der Herr Hofr. Schlozer der Heranegeber 


| dieſes Werks fey, wie einige SRecenfenten q ans den Anfangs 


buchſtaben auf dem Titel geichlößen haben , glauben wir, gera⸗ 
de zu verneinen zu dürfen, weil derfelhe mit Vor⸗ und Zuna⸗ 


men nicht L. A. Se wie dort ftebt, :fondern A. L. ©&, Heft: 


weil der Styl In der Vorrede und den menigen Anmerkungen 
nicht mit dem’ feinigen uͤbereinſtimmt, und wir ihm zutrauen/ 
daß er bie von uns geruͤgten Maͤngel mit mehrerer Einſicht 


und groͤßerm Fleiße muͤtbe verbeſſert babent, a als von dem um 


bekannten Herausgeber seſaehen iſt. 
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- oder des Burgundifihen, Ober s. und Niederrhei⸗ 
niſchen Kreiſes nebſt dem Bisthume Luͤttich um 
‚dem angraͤnzenden Frankreich, ‘mit vier an einan 

‚ber paflenden illuminirten Charten, herausgeger 


ben von Sriedeich- Gottlob Leonbardi, Profeſſor 


" der Oekonomie. Leipzig, bey Baungkreuer. 179% 
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zum Bebrauch beym oͤffentlichen und Privatumten 
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er Bat. Soft durch Diefe Vefegreibung zwey zuede je 

reichen; feine Abſicht iſt, daß nicht nur jede Klaße von een 
für die. er. das Wiſſenswuͤrdige mit aller. Kürze in doppelten 
Ruͤckſicht angeführe hat, darin Wahrung Ande, ſoudern bei 


auch: diefe Beſchreibung beim Sugenbuntesrichte wit Nutzes 
‚ angewendet werde, as der Verf. mit beim Zwed 


dem letztern 
fagen til, ſieht Otee, uichtrin: Yun ea Befinden Ach 7 


5 Seotiſik. — 
Vrselge den Ciaſſe won Leſeru auch 
en — eben fo gut Lel 
ag dies Duc nun als Leſebuch für! 
wilienquelle für die Lehrer betrachten 
A Anfehung der Einrichtung auch nic 
va ded diefer Veſchreibung auf den. € 
uiterrichte befonders Mückfihe genommen worden twÄre. Dod 
128 iſt wohl, fo nie der'ganze erfte Titel und fo. auch das in 
ver. Wotzede angeführte, daB, die geographiſche Beſchreb⸗ 
inng,. mit welcher die Chatten verfehen werden müßen, dem 
ns Beld.rädenden Soldaten ſowohl, als-auch-dem bey feinem 
leofihen Heerde figemden Zeitungslefer und dem geſchaͤfti. 
zen Raufmann *) um: inglich nothwendig iſt, wenn er 
Ich von der Stellung der Armeen und von ihrer ‚glücklichen, 
der mislichen Lage unterrichten will, — nur der gewöhnliche. 
Kuspängejeild, um die Käufer herbeyzulocken. Denn Dec» 
Inder wahriich virgende, daß auf einen Zeiturigelefer In dieſem 
Buche mehr Roͤckſicht genommen worden wäre, als in einer, 
eben. andern —— Beſchreibung, in welchet auch bie; 
deſtungen und meriwardigen Schlachten, welche an einem 
Dte.uorgefallen find, berührt werden. ürd maß, endlich des 
Berfafler von det befondeen Rücficht fant,. welche er auf die 
saigefallenen Kriegebrgebeuhelten gen....en hat, hat fürs‘ 


r ‚Auch, wenig zu bedeuten; aud) Eonnte der Verf. wenig 
davan anführen, ba, wie man aus der Vorrede fieht, die Be 
Dreibung etwan am Ende des vorigen Jahres geendigt were 
den ift, und die merkwrdigern Degebenheiten Diefes Krieges 
Bamelg noch ‚nicht Snigelalen waren. So wentg der Verf. 
ü mten Plan.hat, und bald dem Kriegsmanne, 
ki dem Zeitungslefer, nun dem Kaufmanns , dann wieder 
gend, kutz allen Claffen von Lefern nüglic ri 





* {9 Zeit. hat (pm. auch die Euffertigkeit, mit welcher die 
Ru — werden mußte, übrig gelaßen, um alles gen 
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der. Diudfehler, von welchen En Buch wimmelt, gedenken, — 
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r Rechtfertigung feines Br 

er Hinteichend ſeyn. ©. 6. „Won 

Scheide bis Escanafle, gehitemseH 

Indenarde“ — vote (äßt fich’die$ 

-,;; ff eine Stabe und.tein Diſttitt; 

intich ſoll es hoihen — 'auf der &ränge von —8 

unegau. Auf eben dieſer Seite „Leberhaupt wird W 
fe in dieſer Gegend durd viele Flüge und Candke = 
den größerh Loͤwenſchen Canal,“ (da fehit verflärtt) B. ıy, 

. „Die Elnimfte des Kalfers aus alen diefen Provinzen (fm 
weid ilchen Niederlanden) betrugen 1770 gufarnmen 13,1 DR 
Gulden; dieſe Angäben hät der Verf. viel gu niebeig, bie g 

7 Dilllonen zw god, und nimmt die zu s Dei. Gulden el 
Die ſicherſte an. Mer fiche nicht ein daß in jener erfen ie 
— wieder ein Druckfehler liegt, uͤnd 3 Mill Rott 13 gl 

ſeyn ſollte? ©. 14.: „Deröfterreichifche Antheil an da 
Sraffhaft Flandern gränzt gegen Norden an den Arm br 
„Ochelde, de Bont genannt, wodutch es non Gerard @ 
merennk ‚toitd.“ Dies giit wohl vom 
Brafſchaft Stanbern überhaupt, aber miı 
Flandern· Seite n Bene zähft-40 « 
und ſo ©. 43 Bruͤßel 80 — 120,000@ 
- beftiminte Angaben! So auch Seite 2 
Slandern grant gegen Abend an die F 
flens Eönnte dies auf eine "einzelne Ste 
Diſtritt paßen, aber nicht auf das gatızı 
auth ſchon die Uederſchrift das Deparı 
dber — Aft fatfeh, Ban 
anzoͤſſſch Stäridern in ſich, nämlich, m 
hti wich, das Land Cambreſis und ı 
[haft Hennegau — es müßte alfo heißen 
“ ehemaligen ne von Flan⸗ en 
„Departement an der Oyfe’gränjt gegen Mittag an 
ne und Oyfe" — Die Flüße Ein din nihe san | 
In, dem“ De Seine Setäbkt "oas"Beyartenuku'ger 
Id Onfe fliegt. Sur, es mögen ‚atfa wahefeeiniih de 
Departemepts ai der Seine unk Önfe:geinepnt feyn, Jess 
tichtig, aber. biefes — das Departement an. der - Opfe gelaf 
gegen Silben an das Departiens. an, Det Be 
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Windikh; Kinigefelen, Brugg, Habsburg unß Schinzned; 
bis. Dörheg Lengnau und Enpingen, —— —— es de 
einzigen, wo * der Schweiß Juden anſaͤßig find; Wettingen 
Feahr. „und eine Menge andrer fuͤr den Ausländer wenig üb 
eseffante Dörfer und Flecken. Mit welcher Genauigkeit der 
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fahrt und Fiſcherey .diefes Flußchens noͤthigen Polijgeygeſete 
und feite etwanigen —— digteiten:· hier Auskunft 
zu finden ſey, kann man ſich vorſtellen. Atecehtn laßt ib 
lefen, wie der Lachsfang betrieben wird, und die GBeſchicht 
Bes Fiſches ſelbſt, der’ blos: durch feine.uuglaukkäche Fruru 
keit, (20 bis 30,000 Eyer Fol das Weibchen hen) * 
lich macht, wie es deren hoch: im der Dchweitz geben 
nachdem [bon vor der Wünbung des * an iin 8 
ckerbiſſen an taufend Ortenndchseflellet worden. Mey On 
legenheit der ſehr unbedeutenden Bpurem ber inlten Vindo⸗ 
niſſa, wird die Geſchichte dirſes — ng: und Moſ⸗ 
fenplatzes der Roͤmer abWo 'ergäßlt.: Ebzen fo verfäßen der 
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| Reiſebeſchreibang Up 
ufoffen kenn! — Sehr uneigentlich wird das Schänsnächer 
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miethete, die uͤbrigen aber ſchon eigne Haͤuſer bewohnten. Im 
Jahr 1776 baten 108 Familien um. den Schntz der. Cantone 
nd um 2785 lebten hier werigſtens 112 Hauchaltungen, aus 
wehr als 600 Ripfen beſtehend; faft alles Mochkommen jenert 
wer. 200 Jahren, eingewanderten Stammoaͤder; denn ·von 
Beit zu: Zeit traf die Regierung Maaßregeln gegen Aufnahne 
rerder Ankoͤwuilinge; und felb® itzt darf. kein fremder Ju 
Her ſich aufhalten; auch ‚darf ohne beſondere Erlaubniß kein 
Haus erweitert, oder ein neues vonder ſchon anfäffigen Zi; 
enſchaft gekauft werden. Mit Ackerbau und Handwerk giebt 
os ſchwer ing Sleis zu bringende Voͤlkchen bier fo. wenig eik 
mderwaͤrte ſich ab. Deshalb gemachte Verſuche wurden 
yon ihnen ſelbſt hintertrieben; und vom je her beſteht Ihr Ex 
verb, wie überall, im Kleinhandel und allen Arten von Wu⸗ 
ber. : Diefer indeß hat, wie es ſcheint, fie noch nicht ſonder⸗ 
ch reich gemacht; fie müßten denn Ihre. Baarfcheft tin 
e- | en wiſſen, weiches. jedach in die Länge kaum zu 
gen ſeyn wuͤrde. Uebrigens ſteht dieſer Aufſatz uͤber ger 
echte Judenkolonieen ſchon in dem helveriſchen Kalender work... 
286. Hätte der Verf. doch mehr aus feiner: Feder, bag wohn 
vergleichen ſtatiſtiſchen Werth waͤre, in dBiE Reifebefhreitung 
ifzunehmen gehabt! — Manufacturanftalten: betrachtet ee 
erall nur von der fittlichen Seite; und was von ibm über 
en Ertrag des Weinbaues beygehracht wird, mag zwar für das 
ige Gegend nicht ohne Nutzen feyn, für das übrige Deutfche 
and aber if ſolches leider! nur mehr als zu fehr befannt. 
Der Bortheil nämlich einer einzigen ergiebigen Lefe fteigere 
jemeiniglich ben Preis der Weinberge dergeſtalt, Bag darauf 
elgende Mißjapre den Verluſt des Unternehmers nur deſto 
eträchtlicher machten } u 
Dee er \ 
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a Reiſebeſchreibung. 
19: te zeyten Baͤnbchen gedenkt der Berfaffer fer 
we Siferifche Deduction der Badenſchen Tagleiflungen, wa 
. Asp alteften: Zeit an Pia 17.5 nachzuholen;. auch aus: ben hel⸗ 
vetiſchen Kalendern von 1782 und 83 mehrere feiner. Elehwn 
Schweitzerreiſen verbeflert vorzulegen. - Daß er feine Lande. 
lente haburch‘ fich verpflichten werde, hat keinen Zweiſel 
Auch Rec. der von jeher, und ach mehtindliger Exrfaheund 
De Schweitz fuͤr den gluͤcklichſten Wintet Eutopens· zu heiten 


eis Sedenten tränt, wird denn Verf. für bleſe Fortſetzu 
aim 


J . 





ſeiche mit eben dem Vergnuͤgen leſen bürften: Hr. M 


lich hreibt.ein war: unfeer getwähnlichen Wücherfprache fo abe 





on werden, der ihre Produfte wenigſtens techar machte? 
ib ‚bimelfs das ruͤhmliche Beyſpiel eines Gottinger, ſo 





and : Das wirklich auch. mic großer Detrebſamkeit chur, 


*— wohl zu verlangen, daß ſprachkundige Eorrektoren 
Ber Erzeugniſſen ror Preſſe tens die groben 
abfrilcen, woran der Huchbentfähe, ſouſt noch fe: bilige Leſet 
77 a Be 
” j “ . or, u » F. 
N us . i 
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Milhehm Friebrich Hegers, Fuͤrſtl. Heßiſchen Sog 
———————— Gießen, 
ſches Woͤrterbuch der Hebraͤiſchen Eprache. Halte, 
ey Gebauer. 1793. 8. Erſter Band, erſtes 
Sri. XII und 304 S. 188. — 


Wie muͤſſen die Anzeige dieſer beyben Buͤcher verbinben 
heſi das erſtere eine Art von Einfeirhtig oder Vorbereitung 
em’tegtden ſeyn foll, Hr. ER: N. Hlhel arbeiter am inet | 
Dandfericon dei’ hebraiſchen · Eprache, das bald erſcheinen fo@, 
ind zugleich an rinem kritiſchen Mörterbüche, davon dad’ ehe 
be Stück erfhleiien, und jetzt eben voh uns augekuͤndigt wot⸗ 
en iſt. Um ——*c und jüngeren Leſer int‘ Allgemedb⸗ 
ten mit den Grutdſaͤtzen betannt gu malen, auf welche dir 
Berf. bey der Ausgrbeitung des Woͤrterduchs alles gebauet bat, 
and auf welche jene bey dern Gebrauche deſſelben ftets zuruͤck⸗ 
Ehen müflen, um die Wahrheit her Bedeutungen einzufeben 
I ſich das Stublum der Sprache zu erleichtern, bat der V. 
At "gut "gefünden‘, die Inſtitutionem philologi Hebraei 
Veraussugeben, davon wir alfo zuerft reden mäflen. Def 
Lite des Werfchens iſt allerdings von weiterem Umfange, als 
Fin Inhalt; allein da der Verf. dies felbft gefühlt, md ſich 
Mirob in der kurzen Vorrede entfchuldigt, auch auf dem foges | 
Aanriten Sämintiteli m beſtimmt genug feine Deutung ge⸗ 
jeden bar: TLeexici "Hebraei Prodromus; fo würde es unbip 


19 fr, ihm daruͤber Vorwuͤrfe zu machen. Genug, went 
der Leſer die Beſtimmung ans der genauern Anzeige des Ins 
hülts erkennt, und ſich demfelben genräß barımter eine Anwei⸗ 
fung denfet, ‚durch welche Hülfsmittel man die Bedeutungen 
hebraͤiſcher Wörter auffuchen und priifen müfle. Das kleine 
Merken befteht aus folgenden fünf Büchern: Lib. I.'de vo- 
fdm Hebraearum fignificatione formiali, Dies iſt reitet 
Ar + ER . . nichts 


—8 ⸗ 
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ass 3lbl. Philologle. 
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vahie; als ein Aitsgus aus des Virfoffers Lominal⸗ For 
menlebis bir, * iſchen Sprache, die er 1793 hatqusgegeben 
ibiſle literarum vocelium apud Hebraess 
indols ac ratione ſingulari, S. 53 ff. Aus des Verf. hebe 
Splachlehle guſanimengefaßt/ was die 4 Buchſtaben e, 1, ® 
And eigenes haben, fo fern fie, nad des Verf. Lehratt zes 
gleich die Stelle der Vocalen vertzeten, und deren Natur am 
nehmen. Er’ leiter daraus viele Veränderungen der Puncta⸗ 
ab. — ib, HI. de rite .conferendis vocibus: Her 
‚ Braicis cum iisdem Arabicis et Aramaeis, &. 60 ff. Ene 
Ülavis: disleltorim x nach: Schultens; kurz, aber doch 
We Buchſtaben eingerichter‘,-und ducch beygefegte Deyfpicke 
Siorsihend.erläuters, ſo daß der. Aniänger fich daraus baich 
ren Eanıı, welche Arqbiſche und Syriſche Buchſtaben den 
Snebräifchen entfpresben, um die verwandten Sprachen fichere 
fragen , und hebräifgge, Wörterbücher mit. eigener- Deusiieb 


" gung, brauchen: zu a ; Lib, IV. de permutatione 


iterarum, extrasrdingria,. G. 74 ff..ft die audere Hälfte wen 

ber Clavis diale&torum , fon die Abweichungen der verſchi 

nen morgenl. Dialecte unter einander in einzelnen Buchſ 

— und durch Peiſpiele bewiefen werben. Gerade duch 
Ben Gebrauch — oder weicherer Toͤne oder Buchſtaben 
a. f to. entftehen diejenigen Verſchiedenheiten in Kaupefpres 
hen, die wir Dialekte nennen. . Depde Artifel machen eim 
fehr zweckmaͤßige Vorbereitung ju einem bebräifchen Lericas 

aus, wodurch der Verf. den ‚Anfängern. viele Erle ichter 
verſchaffen, und zum grändlickeren Stüdlum der bebräficen 
Gprache etwas beirächtliche® beytragen wird, da big jetzt bie 
erforderliche Anweiſung zur Vergleichung der morgenlaͤndiſchen 
Dialecte in ſolchen Büchern enthalten war, die ‚man in, den 
aͤnden ber meiſten Studirenden nicht erwarten durfte. — 
Lib, V. ſiſtens trigas bſerrationum miſcellanearum, Geis 
10u ff. Naͤmlich 1) uͤber ungewoͤhnlichere Verſetzungen des 
Buchſtaben in einzelnen Wortern und Vertauſchungen ber 
— 2) Ueber den. Urſprung und die Ableitungsart ber 
ebräifchen Partikeln; 3) über die Sormalbedeutung der wer 


mäßig! a | 

Das kritiſche Wörterbuch der bebräifchen Spro 
che von demfelben Verfafler, welches ganz auf die warausge 
ſchickten Grundſaͤtze gebaner iſt, und deren Anwendung, feif 


⸗ 


ſchiedenen fogenannten Conjugationen. Alles gut und zwed⸗ 
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Pt U IE Pe IP Te APR Ge FRE . MORE \ KERPEN r 
TÜR Gen Anfättger, praetiſch zeigt / butfen tole jetzt nur: allge 
meln beſchreiben, da wir es blos des’ quhen Wermandefhafe' . 
werk beylufig angefuͤhrt Haben, Übrigens aber erwarten kon⸗ O 
wen, haß ejnem qudern Rexenſenten der Auftcag zugefallen ſey, 
es genauer zu prüfen. Es lieſett Supplementa lexicorum 
Hebraicosum poft Michaeleur; und inſonderheit· Kritiken 
über Michaeſts Supplemente. Das erſte Stück; weiches wir 
angejetat haben, enthält bins: Han Vuchſtaben 2; doch nice 
gie: Morter, ſoudern nur Diejenigen, bey welchen der- Verf. 
Urſache gefunden hat, dag. Alte und Bekannte zu vertverfen, 
and ſtatt deſſen richeigere Ablekkungen iind -Auseinanderfeguns 
den Bedeutungen mitzutheilen. Die Art, mie der Verf. 
Mer ander „ UND art Einzig über Michaelis Hahn ſpricht, miß⸗ 
vbilligen wir durchaus. Die aßer abgerechnet, umfaßt dies 
ber Artikel, welch? durch die Forfhung des Bf. 


mehr Alterung und Wahrheit, oder" wenigſtens größere 
—8 lichkeit erlangt haben. Einige Artikel, oder viele 
leicht die meiſten, ſind foͤrmliche Abhandlungen. Durch dieſe 
Weſtſchweifigkeit, die dem gelehrten Leſer oft laͤſtig werden 
wird, hat dag Buch für den Anfänger eine eigene Brauchbar⸗ > 
feit zur A bung ‘feiner morgenfändiihen Sprachkenntniß eds - 
halten. ’ — fann es zwar nicht als Handlexicon "draus 
hen, weil-es nicht alle Wörter, fordern nur die neuen Unter⸗ 
ſuchungen des Verf: enthält; allein wenn er einzelne Artikel; 
bie beſonders vollftändig ausgearbeitet find, mit Aufmerkſam⸗ 
feit uͤberlieſet, wird er mit den Witten, die hebr. Sprache 
mündlich zu verftehen , vertraulicher bekannt werden, und tet, 
yen vorgelegten Fällen erkennen, wie ‚man fle in Anwendung 
ringen muͤſſe. Wir ſchaͤtzen den Werth dieſes Woͤrterbuchs 
aur von dieſer Seite, und in Verbindung mie der Inſtitutio 
hilologi Hebraei, wozu es gleichſam die Praris für den An⸗ 
aͤnger iſt; hingegen die kritiſche Prüfung des Alten; das ver⸗ 
vorſen, und des. Neuen, das dafuͤr aufgefunden und vorge⸗ 
lagen worden iſt, laſſen wir hier mit Vorſatze unberührt. 
Bielleiche Hat der Verfaſſer nicht erwartet, daß das Wert 
on der Seite empfohlen werden, follte, von welcher wir es 
etrachtet haben. ae on | 
— .... Bu DZ. 


Fin 


ur PihtirheMelelegie 


©: yeiium- Nicotein 


Disquifiio:hißarigo - gritica. de indole, arıye 
ar le: libri-apöseypbi vulgo inferipft eyak 
;, »dultore Guilishme: Lade 


Mies‘ Brunn, migiiterii candidarc‘, ferfänarl 


1 zegii. theologidi.Berolinends ahiıtno;; ſocie 


..tarı Turicestiam afetiras...nes non Baja 
rum palſtoreli adſeripro⸗ :Berolini, 1794 in 


bibliopolio acadeémiae regiae artium eldgen 


| De Verf. zeigt zuerſt den 


—8d 


. . dotum. 108. hagg· ba... 0. 
' inhalt des fogehannten Fyanpe 
Gum des Nicodemus-an, welg)es die Antloge der Juden side 
Safım vor Pilatus, neh aflerlep vorgeblich babeh vorgefalk 
gen veundervallen Begebenheiten, ferner, Die Kreugigung ad 
Bas Begräbiiß, die Hollenfahtt, Auferſtehung und HDimme⸗ 
fahrt Jeſu erzaͤhlt. Fabricius hat dieſes Evangelium in feb 
nem Codex apocryphug.N. T. Tom. I, p. 237 f. lateiniib 
aus Gryuaei monumenta ‚patram osthodoxographa abbıy 
den laffen, Allein dieſe lateiniſche Recenſion verräch es deub 
lich, daß fie eine Ueberfegung, und nod) dazu von zinem I 








 Aggeintihen Spende, unkunbigen Ueberſetzet zemacht ift. * 


ifjfie an mandıen Drren interpolirt. Das griechifche neh 
uihegedaucte Original hat Heß, in ber Motrede ‚zum ** 
ala. Theite. feiner Bibliothek ber heiligen Geſchichte, dereinf 
herangzugebeu verfprechen. _ Unſer Berfaffer giebt unterdeſſen 
yon eingp. alten franzofifchen Meberfegung Machrieht, die f4 
am Ende des dritten Ebeils einer zu Paris 15351 gedrucdten 
Kusgape des franzoͤſiſchen Romans ‚Perceforeft angehängt 
finder, und zeigt, wie diefe zur Verbeſſerung und Kritik des 
von Fabrizius gelieferten laceiniſchen Abdrucks gebraud;t wer 


den Eonne. — In der That ift dieſe frauzoͤſiſche Ueberfegung 


hie und da frey, bie und da. hingegen höchſt ſclaviſch wörtlich 
gie es ſcheint, und von einem unoillenden Menſchen aus Dem 
Sateinifhen gemacht: Dies fieht man ©. 19. we ein votgeb · 
ücher Diener Joſephs von Arimathia redend eingefuͤhrt wird, 
und ſagt: ‘mon maistre, nomme loſeph dabarimarhie. 

Weherießer hielt alfo das Lateiniiche ab Arimarhia für eis 


Wort und für pen Damen Abarimarhia. Dies vorausgefeht 


gabe’ zur Entdeckung mancher Snterpolation der tateintfdhen 
Ueberfegung Anlaß, auch wo der Verfaſſer dergleichen nich 
= vr 


- I 
> 


utmuthete; 3%. ©, 21. baißte im Sranzäfifchen : en Pacru- 
aut en. maintes maniẽres, und im Lateiniſchen: accufanıes 
sum de multis accuſationibos malis.; Hier fcheinen de» 
Borte: acculationibus malig, von einem Adfchreiber fpäterä 
in beigefügt zu feyn, der bie unbeſtimmte Angabe, accnfan- 


eseum de multis, als der Ehre Jeſu nachtheilig anfah, und. 


nisch den. Beyſatz verbeſſern wollte. Der franzoͤſtſche Uebers 
ther hätte dieſen Deyfag ſchwerlich ausgelaffen, wenn er iha 
u feiuem Exemiplar der lateiniſchen Ueberſehang gefunden 
tte. Eher ſcheint er geneigt geweſen zu fern, etwas van 


km Geinigen binzujufegen; B. ©. 21. fegt er hinzu, jefug 


kile les impotents, Arüppel,. als allgemeinen Namen dee. 
Bliederksanfen, die nachher genannt werben, fo’ wie er deu 
u unten Seite 21. und pben ©. ae umſchreibt, um kein 
Vott unerſchoͤpft zu laſſen. Aus dieſem Stunde, und weit 
berhaupt der franzoͤſiſche Ueberſetzer diefe Schrift ale einen 
Roman frey behandelt zu haben fſcheint, find dem Re. mens 
be Beyipiele zweifelhaft, die der Verf. ©. 24.416 Beweilt 
wlührr, daß die lateiniſche Ueberſetzung aus der franzäfifchen 


jerbeffert werden könne. . ©. 21 5: 9. hat die franzoͤſtfche 


geberſetzung die in der lateiniſchen fehlenden Worie Pylare 
it: Quels mots (vermuchlich ſtand in dem Originat maux,) 
ommet-il, ne que ee dersuire.. Der Verfufferfagr: - 
Dies muͤſſe aus der lateiniſchen Ueberſetzuug weggefallen feyn, 
vell gleich felgt: Dicunt ‚ei Iadaei, und eben vorher die 
den geredet hatten. Allein es iſt doch zweifelhaft, ob der 
eberſetzer dieſe Worte nicht hier für noͤthig gehalten ; ſie aber 
jicht in der lateiniſchen Ueberſetzung gefunden habe. Wenn 
m Griechiſchen ſtand; Nouoy axopay, sımov eurw 01 lav- . 


lesos: fo konnte das wohl noch die Forsfegung”der Rede dei 


en, und pom lateinifchen. ſehr unwiſſenden Ueberfeger fo 
tansponirt ſeyn: Dicunt ei Iodaei, legem habemus, etc. 
Daß dies fich alfo verhalte, wird dem Kecenf. wahtſcheinlich, 
peil die dem Pilatus in den Mund gelegte Frage fo kindiſch⸗ 
umm iſt. Die Juden haben gefagt: Jeſus viole le fabbar, 
$.veult deftruire noſtre loy paternelte. ' Nun fol Pila⸗ 
34 gefragt haben ;-Que veult-il deſtruire ? und fie hatten ja 

‚gelagt, daß er das-Babbathsgefeh Üßertrete, und weiter 
ıgt auch die folgende Periode nichts. — Wie uräm und 
Gne Nachdenken ſowohl ber latelniſche Uebetſetzer ans dem 
riechiſchen/ als der ſranzoͤſiſche wieder aus dem lateiniihen 
Eremplar überfege hat, davon kann Recenſ. nicht uimbin, ein 
.M. A. O. B. XVII, D. 2.6. Vllsgeft. 25 ihm 

. . 4 


o 


” Bigtifihe Phile logie. 410 


un: br. piuiblogle. 


üben auffelendes vem Werfufe nicht autaexrlcha etes Beyhu 
anzufähren. ©. 23 heißts: Jeſus euravit de matis aAibis; 


Edorch bife Kuͤnſta. Denn Pilatus fcagt gleich hernuch 


e 


3 
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Quomuda de malis adibus?. and darauf ſagen die Juden, 
Jeſug ſey mis dem Oberflen der Benfel im Bunde. ' Aber der 
frauzöfifche Weberfeger verkand: es von boͤſen Thaten, und za⸗ 
zapbtafirte es fos fi pouvds pair de veoit, comment il eſt 
a ces.faits nervers er mäuvais. — Unten &, 21. Geige] 
maleneus efi et. in principe daemoniorum ejicit daemo» 
pie, - et. oma‘ ai: ſabiecl⸗ kant. Sick, meyut der Verf., 


ſcey offenbar ein · Fehler, weil gewiß die Juden nicht fügen 


würden, Jeſu ſey alles unterworfen, Allein Bier iſt keil 
Fehler; er ſteht fuͤr quamobtem nach einem Hebraiems 
der Hellenismus, wie. im Hebraͤlſchen, und xc⸗ Ben Helle⸗ 
niſten, „Die Juden fagene Er iſt mit dem Teufel im Bunde, 


darum vermag er alles. Der franzoͤſiſche Ueberſetzer, dem 


der. Verf; hier den Verzug giebt, bat bier vielmehr den Cm 
verfehlt, und bie. Worte misverſtanden, indem er tberfegt: 


- 4. dechafle les. diables, comme celuy, a qui teutes les 


gbofes ſont ſuhgedes; aber anders gelefen har er nicht. 


Auch darin irtt der Verf., daß Pilatus bezeuge, Jeſus treibe 


duch Gottes Kraft die Dämorien aus. Pilatus fagt: iſtad 


Kon et, in ſpiritu immundo ejicere daemonia, fed in rit- 


tute Dei, Das beißt: Es geht nicht an, durch einen unrris 
nen Geiſt Dämonen: zu vertreiben? fondern nur durch Gottef 
Saft, Der: fuanzonfche Neberfeker hat dies nicht verſtanden 
ynd, ſalſch auf folgende Weiſe erklärt: Pylate dir lors, ce 
neft point mauyaistie, il deftuit et degeätd les ımaurais 
esprits. | Nous. requerons,. dirant'eeuls, pär la vertu de 


Dieu et de vofire grandenr.' ı Er hat fich die Frebheit ge) 


nemmen, dir Worte ; fed in Firtuie Dei, zum folgenden So— 
Be zu ziehen.Aher das iſt ſicher nicht eine beffre Interpun⸗ 
etion. Die folgende Stelle Hit von eben der Ate: Advocans 
äutem Pilatus curſorem, dicit ei, ‚qua: ratione adduekuf 
Chritlus. Man muß dies nur nicht als eine Frage tiefen! 
Er ſagt ihm, wie Chriſtus bereingebracht' werden fol, Dis - 
Jrangoͤſiſche: Ieſus me foit amene avec’ möderatiom, iſt iR 
ne andre Lesart; ſondern Paraphraſe and Erklärung des Ue⸗ 
herfehers, der das avec moderation hinzu ſetzte. Anuch ©. 
33, iſte mihi difcegnit,. dieſer erklärt: mir, iR die richtige 
Lesart, und eben fp Die Frage des Pllanisz Cur wrieftammi 


® 


m til... 


rqess puezorum? dern voxhex batatır die Juden geſagt: paeri 
Pt. NE. gi 


[ 


Bibl. Mt‘ . 41 


— Hebtieerufn hebraice elamabant; ia auteng, cum 
 Graedüs, gaomodo Hingtam hebraeam 'nofti 3 @ie hats 
ten alſo indirectẽ bezeugt + daß die Kaaben das gerufen ha 
ter: ©; 29 beige es im Lateiniſchen: II duodecim (es i 
bon zwölf Zeugen fuͤr Jeſum die Rebe.) nen eredent, quig (wie ' 
bey Tertullian und den folgenden. lateinifhen Kicchenfchrifts 
Reifen für quod) ſeimus '&um natum de flupro et malefi- 
tum eſſe, et dicit, feipfum effe flinm Dei et regen, quod 
hos (Babtizius hat ans einer bloßen Vermuthung nos für 
on gefegt) crediafus-er audire pertimefcrmus, Die fran⸗ 
göfffehe Ueberſetzung bat: Ces douze hommes icy. eroient, 
&ae Telus ne fort point nd en fornicatiöm, et il eſt mal- 


faileur, er dit lay mesmes, quil eſt * ‚er nous ne le 
n 


eroyons pas, Dies nennt der Verf, ſoͤrſam multo facilig- 
tem et aptiorern. Allein im Infang der Periode iſt viel⸗ 
mehr wieder falſch uͤberſetzt. Mur wird die Lesart ngn, mad 
Für Fabrizſus nos fegte, durch die franzöfifche Ueberſehung ‚ber 
ſtaͤtigt. Wir glauben das. nicht, fagen die Juden, dag er 
Sohn Setfes und König iſt, une fhaudert, wenn, wir das 
hören. Im dritten Eapitel heißts: Teſtem habeo fohm, 
and im Franzoͤſiſchen: lay temoing le foleil. Alſo fchiene 
die,franz. Ueberſetzung es zu beftätigen , daß, wie Fabtigiug 
dermuthete, ſolem zu fefen fey. Aber folum ‚heine, als 
ſchwerete Lesart, den Vorzug zu verdienen. Pilatus ſchwoͤrt, 
inte ſchon von Fabrizius bemerkt ik, ‚bey der Erde. Im 19. 
Eapitel, pag. 279 bey Fabricius ſteht patrem noftruni, und 
im Franzöfifchen hingegen, ton pere. Der Verfaſſer nennt 
das rectius. Aber im Lateiniſchen vedet Seth von Adam zw. 
den Patriarchen und Propheten, und nenne alfo ganz richtig 
Abam, In Beziehung auf fi und fie, patrem noltrufn. 
“Der franzoͤfiſche Ueberfeßer hingegen meynte, der Erzengel 
Michael rede zu Seth, und fette deswegen toh pere. Im 
soften Capitel redet der Fürft der Unterwelt fü: Qui hie de- 
tenti fünt, dum viverent in terris, non fuis potentiis, fed 
@irinis precibus ablati funt,; et pmmipotens eorum Deus 
#bfiraxit eos a me. Der Sinn iſt: „Wenn ſolche Mens 
fen, die ſich Hier befanden, wieder anf der Erde bebten: ſo 
eſchah das nicht durch ihre eigne Macht; ſondern durch 
ebete zu Gott. Der allmächtige Sort, den fie derehrten, 
entriß fle mie wieder“ Ganz verfehle und entſtellt iſt der 
Sinn in dei franzoͤſtſchen Ueberſetzung, wenn gleich der Verf: 
for den Ruhm beylege: verbin 5 roribun.at aptioribus *58; 
* | a | 


ſchen Vieberfenung fehle 


DE -- 


fica hoe einem edit. Sie lautet fell. y en.a moult qu 
font renus icy, lexquela sils.-vesgaiflent, ‚emmenerent deg 
thorts hors de moy, non par leur: pöiflance, mais par les 
prieres divines, .er le Dien tout: puiflant par leur priere 


Nach den dom Verfaſſer ausgebobenen Stellen zu 
kerbeiten, moͤchto man alfo nicht behaupten koͤnnen, baß die 


AR angäftfdye Ueberfekung vieles zur Berbefierung des lateiniſchen 


ers; fein Test aber ſcheint in allen dielen Stellen die ge 
Meine von Fabricius edirte lateiniſche Wecenfion zu ſey 
Wiätiger it, war Behte 27. 28. den verdaͤchtlgen Oxelen 
ver. Inteinikhen Necenfion. gemähnt wird, die in ber frauzäße 
u: Diefe läßt 3. DB, die Erzählung von 
einem Engel, ‚der. im Teiche Vethesda das Waſſer bewegte, 
die auch oh. 3,3. 4. verdächtig if, aus; und gleichfalls bie 
im feaften bis achten Cap. des latejiniſchen Tertes enthal 
acht Frsäbtungen von wieder hergeſtellten Kranken „ we 
"aus Diatthäus, Marcus, Lucas und Johannes entlehnt Mb; 
anftatt derfeiben heißt es ur. im Allgemeinen: mehrere Ju 
‚den fenn zu Jeſu geforämen, md hätten Ihm für Die Wieder 
‚herftelung Ihrer Geſundheit gedankt. Sm neunten - Kapitel 


tft Die Mede des Pilatub in der franz. Ueberſebuug abgekuͤrz, 


N 


indem das recagelaffen wird, was er aus der juͤdiſchen & 
ſWichte anfahrt Auch iſt in demſelben Eapitel die Ermäße 
ung der bepm-Topr Jeſu auferkandenen, nebſt den Worten 


"ef; mein Gott, mein Gott, warum haft du mich verlofen, 


And det Nagricht von Nicodemus und Joſeph, welche das 


Wegraͤbniß Jeſn beforgten, aucgelaſſen. — Nur möchte war 


zu unterfuchen ſeyn, ob nicht etwa der franz, Ueberſetzer, die 


Biefe Erzaͤhlung als einen Roman behandelte, das ans der 


Bibel angeführte. mit Fleiß wegaelaßen habe? Aud der I 


ftand, daß das 2ſte bis jum 27 Kapitel der Inteinifchen Auf 


gabe in der franz. Heberfegung fehlt, ließe fih wielleiche day 
Zuse erklären. Denn dieſe Kapitel enthalten theils ‚wirle 


Sprüche dev Bibel, teils wenig Action und nur teligieufe 
Declamation, die für ehren Roman nicht zu gehören ſcheinen 


ronnite . Aus demſelden Grunde founte auch das 28ſte Keri⸗ 


„terfuchung geaͤußerte Vermuthung. 


tet twegaelaffen ſeyn. Doch;ift dies. nur eine zur ſernern ir 
Die 


— 


— 
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koangeliums 36 Nieodemus, welche fich auf der Beriiner Ko⸗ 
liglichen Bibliochek befindet, Hat der Verf. nicht verglelchen 
vnnen. Aber am Ende des 6. 3 erwaͤhnt er der Nachrichten, 


Berne Heß, in feiner Bibliorhek der heiligen Geſchichte, TH.1/ - 


B. 236° fg. von Yiner fateinfichen, zu Eihfiedel beſtudlichen 

Handſcheift dieſes Apoeryphi, und deren haͤufigen Abweichun⸗ 

vom Fabrtzziaſſiſchen Abdruck gegeben hat. Diefe Einfie⸗ 

e Handſchtift hat das 2 1 Re bis zum 27ſten Kapitel; nur 

ae En: 

Im aien. Sen zeigt der Verfaffer, daß, wie (hen Fahtie 

bus. bemerkte, wahrſcheinlich dies Apocryphum anfänglich. dei 

Tiret:, Alta Pilati gehabt, und. man in ualand, — 
xſt nach dem 38 codemi 

yabe., -Die.-Vermurbung, daß der Name in, England zuerſt 


.*. Fr} 


ahrh es Evangelium Nicodemi genannt 


u Bist. Phllologie 478 
Biegen Eduard Thwaites, Orford, 1598 heraucgeges 
zene angelſaͤchſtſche, und die wite deutſche Ueberſezung des 


Xmſelben bepgelege fen ‚um ihm deſto mehr. Anſehen zin ges. 


ken, indem. Nicodemus ſuͤr ben Apoftel Apr. Dritte gehalten 


vorden iſt dem. Recenſenten zweifelbaft, weil hus dem Syna- 
Katip Graecorum erhellt, daß twenigftens im ı aten Jahrhun⸗ 
yerte in der. griechiſchen Kirche ein Eyangeliug dem Nico 
demus beygelegt worden ift, welches wohl fein andres gewe⸗ 
en ſeyn kann, als dieſes. Sollte eg, daher nicht natuͤrlicher 
ya, anzunehmen, daß der Name in der griechiſchen Kir 
meftauden ‚feg, weil es am Ende des 2 7ſten Kapitels heißt; 
Nicoderimis ‚babe das, alles dem Pilatus berichtet, und dah 
ieſe Schrift degwegen nachher in England beſonders geſchaͤtzt 
Dr weil man fie für ein Zeugniß des Ricodemus, des Ayo; 
eis. der Dritten, von Jeſu hielt? Daß eine vermeintlich von 
Pigedenmug herrährende Schrift in Englaud befonders ger 
häßt wurden war natuͤrlich. Aber marum man gerade die: 
e.Scrift ein beſondres Anfehen in Engiand habe verfchafr 
en;töpflen, davon fieht man Eeinen natürlichen Grund. 
Yu geener $.: 5.6, beweiſet der Berf,, dag Pilatus zwar 
sonder Kreutzigang Jeſu, aber nur kurz, und um diefelbe zw 
fechtfertigen,, werde an Tiberius berichtet Haben, und daß 


Son im zweyten Jahrhunderte, vermuthlich erdiditete, AR 


Pilari erwähnt werden z daß aber ans Zeugnißen nicht erwie⸗ 
en werden. Fann, ob das eben dies Apokryphuni geweſen fey. 
Br fücht deswegen $. 7 — 13 das Zeitalter deffelben aus it 
ker Merkmale: zu⸗ Seine. Es weicht in manchen Sien 
J 3 en 


m 


Pre Bibl. Phulologn. 


Jan ven unſern vier Muangelien ab, ıuh urhffe:alfe in cine 
Zeit geboren, da: dieſe noch Fein ausſchlzeßendes Anfehen had⸗ 
sen ; michin in die orſte Bälfte des stenIehrhunderte. Man 
findet feine ſichre Spuren. hom Gebranch gabser Witcher bes 
MT. Das Origiegt iſt ineder Sprache der Helleniſten ge⸗ 
ſchrieben. Die alexandriniſche Ueberſetzung des A. Teſt. wur 
aft gebraucht, auch wird ein juͤdiſches Apoeryphum angeführt. 
Dies aeg. verrqͤth einem Werk, der vorher ein Zube, und 
padeber "ein Chriſt geworden ‚war, und dr tes exffen Hälfte 
des zweyten Jahthunderts lebter Zudem iſt die Schrift wol 
yon Meinungen, die den Juden eigenthuͤmlich waren. Wat 
rin von Chr Pe von der Rellgion überhaupt vorkömmmt, 
as; irhme milden im jun n Jahrhanderte —— 


Friſtuͤen und jaͤdiſchen Meligiondmeliungen überein. 


ſehlet dieſen Vermuthungen eben vidht an Wahricheititichkelt, 


allein fie bleiben unfſicher, fo lange ber griechiſche Test, der 


& in der ehemaligen: Colbertimſchen Kidföthek und auch Fu 
Münden finden ſoll, edirt if. Die Schreidart deſſelben wi 
es entſcheiden, vb man dies Apokryphum wirklich für ſo ab 
halten koͤnne. Der lateiniſche Text Ehnnte an manchen See⸗ 
en faſt eine Meberfeßung aus einem aftfrarjöftfcher Origin 
cheinen; er kann aber’ auch vielleicht futerpolicr feyn, 


.BSabs 2 zſte Kap. Hält der Verfaſſer für einer fpäteren Au 
ah weil ex In der franz. und angelfächfiicher Ueberſehung ul 
in der Handſchriſt zu Elnflebei ſehlt; yoeil bie Aa Pilari ıhit 

em 27ſten Kapitel göfchiaffen finds weit 6 Fehre Geſchichee, 
ondern nur Beweiſe für‘ die Meſſiaſwuͤrbe Pefr enthält: 
well &8 unwahrſcheinlich ſey, daß Pilgtus die Juden, Die fhen 


yhren Glauben u Jeſum befannt Herten, noch einmal ber 


frage; weil Pilatus ins Heiligthum gegangen gpn ſoll; werd 
eiries jährlichen Förfäiene in den heiligen Buͤchtrrſach der Zeit 
der Ankunft des Meffias erwähnt wird, und weil dies Kup 
gel urſpruͤnglich in lateiniſchet· Sprache geſchrieben zu ſe 
ſcheine. — Unter diefen. Gruͤnden ſind die beyden. erſten bis 
rkſten. Doch ließe ſich quch gegen dieſe noch einwenden, 
aß dieſer Schrift doch Beylagen nach dem 27 fen Kapitel bp 
teſuͤgt geweſen zn. ſeyn ſcheinen, z. M. die Briefe des Pilams 
Im Manufeript zu Cinfigbel pad noch der Ueberſchrift der 
framoͤſiſchen Heberſetzung. Mithin fonnte auch das 23 Cap 
gel wohl als ein ſolches ‚ActeMiüc beygefügt, und eben dunh 
ben. Schluß des 2 7fien Gapitele Enge Abichreiber — 
| Fe N . 
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yn, zu glaußen, die Add Pilati feyn da zu Ende, und fg 
Konnte das 28fte Kapitel weggelo⸗ßen ſeyn. In der That ent, 
käis dies Kapitel ja:eine,neue Verhandlung. Pilatus. erfährt, 
Boß Die Juden an- Jeſune glauben, und wuͤnſcht. nun, von ihv 
mer zuterkahren, ob wirklich von Jefa und der Zeit, da Gore 
Yon als Meſſias fenden werde, im A. T.:geweilage-fen. Dat; 
un, urd nicht ob Seins der Meſſias fen, fragt Pilatus. 
Daß wies: geheim. besrieben und’ die Thuͤr verfrhloflen wird; 
ſcheint zum. Decdrum zu gehoͤren, ba die Hohenprieſter dies 
dem Pilatus ensdeddemiwallen, was ſonſt überall, und befons 
Ders. vor: ſyeuden geheim gehalten ward‘, und- dan fie, wor? ihu 
berenunen woſlen, daß Jeſus mit Unrecht gekreuzigt ſey. Sa 
Erarium iſt wahl nicht das Allerheitigſte; ſondern -ein Ort ins 
Tempel, wo man heilige Büuͤcher verwahrte. Gerade die dai 
nerwahrten Buͤcher wuaden ˖ gute ‚Theil nicht jeberamumn zu le⸗ 
ſenterlaube· Meſto angeweſſener iſt das Wyfterlöfe, :twelches 
den ganzen Vorgang bedeckt. Der Styl des teten Capltels 
iſt eben nicht ſonderlich von den aAbrigen verſchieben. 
mi Bee Verf. zeigt 6. 155 dal manches in diefem Apokry⸗ 
ꝓbnm micht uͤbel mie dem gerichtlichen Verfahren dev Roͤmer 
Aabereinſtiiime; h. 36. duß es wahrſcheinlich die Abſicht des’ 
Urhebers deſſelben· geweſen fen, Juden faͤr das Bekenutniß 
Veſu gu. gewinnen; 8. 17 — 20, daß aber für. Kritik und. Eye 
egefe, Alterthuͤmer und Seſchichte, doſſeibe hon grsingemn Tu 
Ben fen. — Merkwuoͤrdig iſt es, daß nach diefer Schrift Fey 
ſus in iſer ordentlichen Ehe von Joſerh und Maria gezengt 
ſeyn ſoll. Das erſte Capitel Matthaͤi und Luck muß alſo 
der Urheber deſſelhen nicht beſolgt haben. 

Dieß mag genaͤgſſehn / um dein Verſ. das Vergnuͤgen zu 
bezeugen, womit Diec, feine Schrift geleſen hat. Die Apps 
dadobaj des N. T. verdienen es, ſorgfaͤltiger bKearheitet zu were 
den; vorzuͤglich um fie zum ſichern Gebrauch fuͤr die höhere 
pder philoſophiſche Kritif der evangeliſchen Geſchichte, fiir wel⸗ 
che ſie noch zu wenig henutzt find, zu zubereiten. 

u ee U g.« 


Handbbuch zur Erklaͤrung bes Neuen Teſtaments für 
Ungelehrte. Vierter Theil. Leipzig, bey Cru⸗ 
fu 1794. 314 ©, 8. 18%. 
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370 BVBibliſqa Mildlegie. 

Das bes vorigen: Theilen gegebene Pub der Faßlichkeit un 

tlichkeit für die Lefer, denen das Buch beftimme-ifk, miſ⸗ 
fen wir auch dieſem legten Theile ſcheuken. Möchte es nur 
von recht vielen.zu der guten Abficht; die ber Verf, bat des 
fördern wollen, gebraucht merden!. ©olange.man nach feine 
Auſtalt trifft, dem gemeinen Mann eine beſſere Llcberfegung 
ber Dibel in bie, Hände zu geben‘, werden dergleichen Exiigr 
terungen der gewöhnlichen Meberfegung einen unverkennbaren 


Werth haben, und man iſt dem Verf. Dant ſchuldis, daß er 


 forvielen Menſchen es wenigitens moaͤglich gematht hat, dus 
N. T. zu verſtehen. Bisweilen, aber feiten, erlnabt ſich der 
Berf. Abſchweifungen von der Erklorung des Teyres, E. 
a eh. i, 4. Jac. 3, 1. wo der Verſ. gegen das Zuberäuger 
der niedern Stände zum Lehtatute eiſert. Bey ı SJoh.s, 7 
- eringert er. kurz, daß man bew’ Mers 'aus wichtigen Gründen 
für untergeſchoben hät. War es aber bey Diefen Lies 
ſtaͤnden uoch noͤthig, ihn zu erttären? Die erklärten Ob 
her find die Briefe Johannis, Br, an die Hebre, Yacıki, 
Juda und / Offenbarung Iohannis. Bey der Erklaͤrnug ber 
letztern folgt er ben Auslegern, die darinıı die Schickſale des 


Chriſtenthums nach ber Weiſſagung Jeſu, dag das Judenchen 


und Heidenthum, die die Ausbreitung bes Chriſtenchums hin 

‚ beiten, umergeben, und das Chriſtenthum zur allgemeinen 

Belizen der: Ürnjhbrie Mi roheben wre, vorge 
Be . 2 ne u 


Beptraͤge zur praktiſchen Aftronomie in verfchlbe 
nen Besbachtungen, Abhandlungen, Methoden, 


* — 


aus den aſtronomiſchen Ephemeriden des Herrs 

Abbé Maximilian Hell. — Aus dem $ateink 

ſchen überfeße von L. A, Fungnis. Zweyter, 
‚ bitter und vierter Band. 1793.:2793 u. 1794. 
‚ mit Kupfertafeln. 4 RK. 


Dr zweyte Band auf 290 Detevfeiten entbalt Abhand⸗ 
ungen: J. Ueber einen Venustrabanten mit Zuſaͤtzen in ei⸗ 


\ 


gem Gipriiten. an Herrn Lapebert. le Kerne Thea de3 
Nordlichte, oder der. Nordſcheine. III. Lieber den new ent 
dedten Planeten. IV. Ueber ein prismatiſches Mierometet, 


oder ein neues Glasinſtrumem, kirine Winkel u.meflen, vog 


Mlasteline, mit Helle Anmerkungen. :. rn 

Der deitte Sand auf 306 S enthaͤlt ebenfalls 4 Ab⸗ 
Bandiungen: L. Von einer genauen Methode die Pefitioneg 
der Plan⸗eten zu beobachten, fle mögen Eulminiten , oder ſi 


anfler ‚dem Meridiane befinden. 1, Won dem Durasaupe. 


der Venus durch die Sonne im Jahre 1761, und den Veeh⸗ 
aditungsmethoden, nebſt Anmerkungen baräber. III. Wecby 


achtung Diefes Durchganges, nebſt Berechnungen ber Element . 


Neſuitaten und Aumerkungen. 1V. Durchsang der Venug 
durch Die Sonne den 3ten Sun. 1769, angekche zu Ya 
Bochuß, und vorgelefen in dee Soe. der W. zu Koppeuhagenz 
meh einer ‚eigenen genauen BWerhode, ‚bie Polhoͤhe 38 
Sefimmen, ve . " De Er 
- Denvierte Band ſaßt auf 350 Seiten zwo Abhand⸗ 


fangen: .3.: Ueber bie Boupenparallare; aus den beobachteten 


Dearchaäugen der Venus in den Jahren 762 una 1769. Ih 
Weber die Regeln und Merimale, nach weichen mau. die Güte 
und Genauigkeit der Brodaſtungen des Venutdurchganges, 
wriche zur Beſtimmung der Sonnenparallaxe gewählt werden 


ſollen, ju.materkbeiden und an beurtheilen habe; als in Zum 


fat; zu dem bepben  vorberuehenben Abhandiungen ‚über.bie 


@ennenparalsge. — dann auch wech Ilnterfuchugg über dig. 
@onnenparallage aus zusen, innern an einerley, Orte beob⸗ 


- achteten Beruͤhrungen, von Anten Pilgram. — Die Liebha⸗ 
ber der Aftronomie werden Hrn. J. allerdings für diefe Mi 


cheilung der Hellifchen aftrenomilher Auſſaͤtze danken, da zur 


mal die älteren Jahrgaͤnge des Wiener Ephemeriden ſich et⸗ 
was felten gemacht haben. —— | en 


I Dr. 


Des Herrn Dionyſius di Sejour "analgtifche Abs 


handlung von den Sonenfinfterniffen, überfeßt 
mit Anmerkungen und Anwendung auf Die große 
Eonnenfinfterniß 1793 den sten Sept. von. E. 
Scheibel. Breslau, bey Mayer, 1793. 7 Bogen 

gr.s. i K. (Ye 
zu bs Das 


_ 
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at⸗ Beth: 


tn in einer Alfnen Bamnstang: Recherdung 

je 1 Gponhoniqueiles Retzogradstions des:Planctes .er 
Töd Kuitples de‘ Soksil;. "Patis, 1761 befindlich. Es fcheine 
Aus nach dieſe Abhundlung nichtrdee Nettigkeit und Deutlich⸗ 
keit zu Haben, die eine ſolche, beſonders für Ungeuͤbte, haben 
maß Herr Sch. Härte velleicht beſſer gethan, fie nur in fo 
weit zu benußen, als er fe: zu: einer eignen Ausarbeitung bes 
Maiflich gefunden Haben wuͤrde. Er hätte dabry manche Am 
jnertungen erfparen koͤnnen, und die Abhandlung :wärde au 
innerer Haltung ernennen haben. Die Bereihiunggeht auf 
Die orthographiſche Zeichnung einer Gonnenfinfernig. Uns 
Bantt/ daß die Berechnung zufolge der Zeichnäng beſchwerlich 
ausfalle. : Was eine Zeichnung leicht liefert, wird oft ſchwer 
Buch Rechnung zu Huden. Genau kann bier die Nechuumg 
nicht werden, weit ber-Drt der Sonne in. der Ekliptik unser 
Andetlich angenommen told: "Au einiger Abſichten iſt inzw⸗ 
ſchen die Zeichnung der Rechnung vortheilhaft, z. B. den Det 
zu finden, Welt den Anfairgoder Finſteritiß yurıfk fieht; den 
eg des Mittelpunkts wer: Schattens bey einer ringſormigen 
nfteeniß gu beſtimmen. =, Hr. Scheibel ſchreibt es einer 
Nevolutlon in vem Geſchmacklam afftonoriſchen Privatſtudi⸗ 
ren du,daß über die nie Bonnuen ſteidernitß 1295 Feine 
ESgrift angeündigt IE: Aller die allgemercie Zeich numg voer 
Serechnung det Phaſen: int mehr xin macheninciſchec· Rus: 
ftäd,; als am und für ſich ſehr kuͤtzuich? Da; wir dergieiden 
Häbenı fo Weine Wiederholunge der Arbeit nichee nuges, zu 
Prlvatuͤbang aber dienlich.: Zu Dem Heuptzwecken iſt eine 
Heine Flaterniß fo brauchbar? As eine groß⸗. Die grohen 
mmtereßiren eigentlich nyr den Ungsfehrten,, den Geiehrten 
mehr wegen. ber phyſtkaliſchen Beobachtungen, die er zu mes 
er. hoffte: Eine Generalzeichnung der: Sonnenftufterniß 
‚2793 batfe ja Sr. Bode in dein Jahrbuche fir dieſes Jen 
"geliefatt, wie er [don mehrmals. gerhan hat. — Einige Fi 
guren find piel zu Elein und verworsen; hin und wieder wird 


Dar Kupferſtecher Buchſtaben vergeſſen baben, 

I. u . .. | Hu, 
Johann George Praͤndels, oͤffentlichen Repetiterẽ 
der Mathematik auf dem hurfürftiihen Schul⸗ 


hauſe zu Muͤnchen, Geometrie, und ebene Tri⸗ 
* nie EAU 


— 


5 Marfeainett? atgt 
nhongheme nebſt ihrer Ausrbng auf dem Nele 


„de, München, 1203, ‘dig. depther. J 13 a 
‚gen, 9 Kupfer: 14 8. 









9 F uer ·Art von Eemmenaar über —* 
cher entſtanden, wo ar. ‚Pr. anf, ung feineg 
—— t6, eilälıterte, ergänzte, orbhett, —* Da * 
Höre ſuchte er mit — ni ia je Bu n 
Mugichden, damit: mebr prache und All⸗ 
ach iuhei * würden, Finde Dem * lte er lieber den 
—J den seomertiffen uſchnitt, durch jeven, . 
er, werde F Juͤngli ng in Stand geſetzt, derſelben fet⸗ 
— Boebildung he nnd chat: zue überbieten, als 
—— — Form des Barfiene. Zaſtners u. 
— fü: —* wenn fie nicht ſehr wohl in der diäs 
ae hemondert find, teisht. Fehlſchluͤſſe. einzus 
Alien: en ai Ka Fepifgläfe werben gemacht, 
wenn algehraifche Zeichen q gebraucht werden, deren Bedentang 
ben Lernenden night dentlich genug betaunt iſt. Der gen 
Bee Worsrag folk des Werftand. aud zum Denken ühen 
egenftänge ‚bilden, / wo nicht gerechnet wird; kuͤnſtlichh 
giſtik mird dabey Wenig erfordert „ dag viele Lehrlinge 
von. Karſten und u wohl nichts von Figuren upd ma, 
dig, aewußt hoben. YEeuztan bebayerte betanntlich, daß 3 
üh.zu früh an algebraiſche Rechnungen gewoͤhnt und in dent 
oe chen Vortrage der Alten zu wenig geübt hatte.) Drs 
Kr. te- auch eine kleine Geſchichte der- Geometrie anhaͤn 
ſen, ijnd ſchoͤpfte vornehmlich aus dem erſten Theil der Nach⸗ 
ichten von dem Leben und. deu Erfindungen der beruͤhmteſten 
Mashemgtiker, Münfter, 1788 wo Ach freylich in —5 
puns. mit Klemms u, q. Sefdyichre bie ind da, vorzüglich 
7 Rücficht der Zeitrechnung, Widerfprüche finden , welchen 
Fehler zumeilen au jutereſſautere Geſchichten unterworfen 
Ind, (Die Nachricht an . ſammleie ein Studierender a 
ihttingen zu ſetner —5* — fo machen -.fie deſſen Fleiſſf 
Khan, und die bänfigen ufigen Fehlet darinnen find ihm zu verzeihen 
ber aus ihnen ſollte niemand ſchoͤpfen, der Geſchichte zuver⸗ 
Affıg erzählen wiſl.) Die Ausbrhchungen find manchmal nicht 
uns. geometrilib.. Z. F. ©. 5: Jeder Zirfel beſteht aug 
ner rechten Winkeln. \ndeffen. bat Herr Dr. viel Brauch⸗ 
ares gaſammielt mit Prüfung, führt ven den “or Bnfarger 
gehn 


u 
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J —— ausfahelicher Unteeriche: zur profi 


tifchen Gi; ne von M: Fofanrı Todiag 
Maver, or und’ Proſeſſo der Mathewa 


' und Phyſit Etlangen. Zueyie · vxrbeſſeres m 


vermehrte wage: Zweyter· Theil: 616: Die. 
tavſeiten. Kupjertafein. —— bey Bar 


„denhoͤk u. Rupr. 3.793. 1.R86 ade: u 


n 9: r. M. zeigt felbſt Inıder —* einige Dermeheungen * 
ey 


ten Ausgäßk an.- Am. L ch en zu prüfen‘, dd 
eine Glasroͤhre einige Koll lang, einefteg Weite hat; I 
Vorrichtung die’ Röhren: —* har Hr. M. ver 
fücht und gefunden / daß es gut gelünger if: Bey RU 
zür Wafferioage mit Weingeiſt iind Puftklafe, Hat er 
ben, daß für die 5-0 Laͤnge die Große dir —E ee 
„beiten etwa 4 oder ı Zoll beiträgt, iſt die Höhre aut an 
" fliffen, ſſo giebt das ben einer Yleidund- vorn: 10 
düverläffig einen Ausſchlag, ſoviel Genauigkelx iſt bed ven de 
wbhnlichen Hohenmeffungen in ber praktiſchen Geowettie 
kanm vonnoͤthen. Ob der Durchſchnitt der’ Kreutzfuͤden Ab 
des Fernrohrs Axe liege, prüft ey durch Umdrehen des ala 
rohrs um feine Are, die unbeweglich liegen Heiße: ihr 
winkel zu meſſen wenn auch die — der Waſſerwage mit 
ber Luftbtafe nicht genau eylindriſch ruͤndet ſich darauf, daß 
die Lufſtblaſe allemal · in einer Horizontallinie an die Oberfläche 
des Weingeiſtes graͤnzt. Hr. ME. hat fc) biefes feines Ve 
fabrens mit vielem Vottheile bedient, feföft zu Berichtiaung 

e Waffermage bey einen Werkzeuge, mit dem er bie Ela 

Hehe Polhoͤhe beſtimmt hat. meter anf Bas mä 
tußfpatfäure zur aͤtzen. KM . bet eifiige auf dire Aut 
derfertigt, die ihm in Abſi icht der: Sefnpeit ber Tinten voltemw 
mene Genüge feiften. '; Beuttheilung ver Herrn Doigt a 
Duebtinsurg Erfindungen für’ die praktiſche Geometrie. Me⸗ 
e, die Hoͤhe einer Luſterſcheinng zu meſſen, die Det 
oft. Kaͤſtner angegeben bat. Aufgaben, die bey Aufnñah⸗ 

e Der ee Örgenden biauchtar ſind. Hz: 


⸗ 
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Chemie und Mineralogie. 
DER un DEE) Er yo vun. 
hemiſche Beluſtigungen. Oder Sammlung nuse . 
‚eriefener Kunftftüce, die zur Bewunderung und 
zum Vergnuͤgen gereicyen.- Leipzig, 1794. bey 
-deo. 17 Dog. 8. 20 8. | No 
De zwar 'ungenannte aber leicht zu errachende Sammler 1 
ku hiermit wieder einen Berdeis, wie leicht es ihm werde, 
mdere Schriften: amszufchreiben.: :Linten acht Abtheſlungen 
ar er Karben «Beluftigupgen, fumpathetiiche Dinten, chemie 
che Vegetationen, phöosphorifche Verfuche, Feuerverſuche, 
Detonatignen, pnevomatiſche Verſuche und vermifdte Ders 
uche,; über 150 an ber Zahl, aus Wieglebs’und Hallens 
atuͤrlichen Magie ausgehoben, vorgetragen. Dem Angeben 
vach will er dabey nur die Abſicht gehabt Haben, dem’ Chemi⸗ 
ten Anmeilung zu erthöilen, welche angemeßene Wahl er tref 
en- möfe, uni neugierige Zufchaner zu vergnügen und zu un⸗ 
erhalten: Fuͤr folche, die fich in dergleichen Faͤllen nicht felbft 
m rathen willen, mas die Sammlung aflenfalls pafliren; 
veil er Aber auch dem Aırfänger in der Chemie, der fidj in Ar⸗ 
zeiten Aben will, dadurch har Gelegenheit verfchaffen wollen 
o hätte er in vielen Fällen "deutlicher und richfiger fehreibe 
otlen. So if es z. ®. falfh, dab &, 15 die blaue Farb 
ver Lackmustinktur von Weinſteinſalz gruͤn wird — daß S.10 
‚ie mit kauſtiſchen Safmiatgeiſt gemachte Kupferauflöfung im 
geführten und’verftonften Slafe ihre Farbe verliert, (Mentt 
Mes geſchehen ſoll, muß die Auffofung über Kupferfeil gegoßeh 
werden ) — daß Seite 39 reiner Koboldkoͤnig eine gruͤnlicht 
Kuflöfarig giebt · daß, nach ©. ı 6 Cantons Lichtmiagns 
venn er 2 bis 3 Stunden an die Luft gelegt worden, Inte 
Nicht Luft, fondeen Licht, gehört dazu. Um nad) Seite s7 de 
legiftifirte Safzfäure zu bereiten, Braucht man auf 2 Unzen 
Salzſaͤure hoͤhſtens nur eine Unze‘, nicht 6 Unzen, Drau 
keit. Baldciias Phosphor wird nach © ı ig nice leicht eß⸗ 
anget werden, da das Verfahren ganz unrühtig‘ befchkichen 
ft. Sm einem beluſtigenden Verſuche ift es unſchicklich, folche 
Mengen anzugeben, als S. 227 gefchehen iſt, wo zur Her⸗ 
orbringung Der-MÄltE ı Pfinid ügender Oublimat nnd chen . 
0 viel Saltmiak vorgefchrieben Üft. : aus zur Salzuggefätion 
B:.99 braucht man feine acht Unzen alkalifisten Salpeter ans 
, En ‘ zuwen⸗ 


a 


uwenden — Um BIRD art EU BEER Mon ema⸗ 
—8* Zien hintelchend genug: Fuͤr die deſchriebne Ent, 
jÄnung bs "Do 76-8. 103, folhenpbilhen Papiet DiR 
en. I iu treiben, wid gewiß kein Leſer Dank abflarten, 
Bein er ſich tiachh diefer "Aoeifung die Fruger verbrafind es 
Ben wiid Ze ! 3 ‘'; En Zu 6 
1 u BET SEE Br ! .. 
Mineralogiſche chemlſche und althvmiſtiſche Beich 
von reiſenden "und andern Gelehrten an Dam: che 
maligen Ehurſaͤchß iſchen Bergrath J. F. Serie 
Erſter Theil. Decßden. 1794: In der Wab 
bheriſchen Hofbuchhandlung.Alßhab. 4 Boges. 
n dem Kopfe desſenigen, der dieſe Briefe iin Jahre 1794 
zun Srucke empfohlen hat, muß es währhaftig noch eben & 
ockfinſter ſeyn, als biy denjenigei, die fie gefchriehen haben, 
ie Briefe find an H. in den yabın 1739 —— 40 ergangen, 
Yob die Mineräfogie noch in Bidet Finſterniß lag, und Gehe 
tel fit ein Orakel gehalten tbuide. Es war bekannt, dab 
herfelbe "ein Verehret der Alchemie war, und deswegen bränge 
en ſich die kummervollen Kandidaten in Briefen dn dieike 
Mann, und eitwärteten von ihm -quafi ex tripode die Ah 
WwWeiſung, wie fie, amd woher fie, die gewuͤnſchte Mineraie 
ivſophicam erlangen follten. Die imeiften Beiefe find wi 
—* Anliegen erfüllt, ft. die übrigen, betieffen folche mineralee 
——— davon jehf die jüngiten Schäfer der Min⸗ 
Falogie beßere Erkenntniß Haben: Ale zuſammen find von arm 
feligen Inhalte. Unter Ändern. findet ihan, ‚daB ein hair 
Baron de Bournet fi fo töohlwollend bejeiget bat; deß a 
durch Henkeln, dein damaligen Könige von Pelen, die Kun 
Gold zu machen, für die kleine Diskretion von 30009 Sid 
Dutaten, angeboten hat; es ſcheint Aber, daß man Birke 
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Shot son det Hand gewieſen, und ben Aurifer feinein Siehe 
- Pie überlaffen Bat: . 0. en | 
nn Kt 
Anfongsgruͤnde ber Epetitie Bon ©. Be. Hadebramt. 
Beten Bande - Erlang: 1794 Bi. 2 DR. 
x . . ' ot n en er ‘ . 2 
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Em \ as 
De npßiehlt dh wie der 

ſtaͤndigkeit und güt gewählte 8 
ya: Nee. diefe Schräft genau geleſcu 
meitungen, Hr. H. führe Blumenb 
angiebt, bey: der die‘ Metalle enfar 
Etet hätte mdffen ‚genauer beyichtig 
je der Angabe: des ſoet. Gew. Oreßa 
heitung det eiſenhaitigen Spieß · S 
wege ift nicht gedacht, Bey den v 
hieheige" Abandiuing Inden Ant. d. Chirm, nict gedacht. 
Barum füge der Verfaffer bep:der Vorfchrifs.der Hahnemanı 
Aifchen Weinprobe die. Tropfen Salzfaͤure weg, die toenigfteng 
Änfhädlich Tind;! Nec.-aber die‘ Probe viet zuverläßiger zu may 
den fheineh3-1:Nudh iſt hierbey Fourcroy niche gedacht, den 
zefte weicher / die Schweſel · Leherkuft mit Waffer werbunden 
at Weinprobe vorſchlug. Daß Kochſalz durch Bleytalt ſich 
nicht zerlegen laffe, möchte der Vf. jetzt wohl nicht mehr ber 
—* — ° 


heat: 


& sr 
Der Projeß,. oder Verlegenpeit aus Jerthum; ein 
.. $uftfpiel ip zwey Handlungen, von Carl Hertlois 
.ı Bertin;bey: Maurer, 109.6, in 6. 76.. 
Mit Ahlecht gefehrichen, und läge ſich — Anwaht · 
anligieien abgerechnet , 3. ©. daß die beyden Vaͤtet ihren 
Rindern feherliche Heytathovorſchlage thun, ohne ihnen ihre 
Geilebten zu nennen, ganz ‚gut leien: Die Proſeſſoregti 
sarae Ptudentius fcheint ſich nicht zu Käufern eleganten Zeite 
ha vaßfen und des theattaliſche Kunfigeiff durch Verwechſe⸗ 
hang ber Namen und Perſonen Misverftändniffe aufjuftelen, 
und darauf die Entweiclelung der Begebenheiten zu gründen, 
Wnihts weniger, als. neu, ba man ihn für fo alt, wie dig 
Bamufpieitunft ſeihſt, halten Kann. . —* ern 
— ein 





Eyetgen 
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KEN 


Dramatifce Berfuche von Carl Gruber Edlen von 
Grubenfels. Frankfurt und Seipjig. 1794. 16 
Bog. 3. 14.86 ’ a 
- e 





Biefe gernähren werden ohne ſichs ſelbſt einfallen zu laſſen 
. grün ie be it Rs i | 


.terten fuͤr mehr a 


und Taufe, wie Mec; dafuͤr haͤſt, bie befte 


vPaa:⸗ sen in_der Vorrede won Water Erfiie, 
amd wählen müffe, um vertreffüih 





je Knien, ab easmehar ‚hat er vom vortrefflic free 


ganz eigene Begriffe, oder es tft ihm mit_der Wefolgumg 
der Suflingifpen Winke Hab. Regen kein Ernſt. Seir 


sote.er von fic werfichers, weder. von. Schreibfucht, noch von 


Eiteißeht gelpprnt. wizd: ‚fo „boffen-wir, er wird. in Zukunft 


fein Oche ſlein beytragen- zu wellea. 
DE Bu j == " ie, 
R — 


Operetien von Ludwig von Baczko. Königsberg 


im Verlage der. Hartungſchen Buchhandt. 1794. 
163 Dog. 8. TE 
&r kebr. Rec. auch Hrn. v. B. gern viele näglihe Keuntniße 
Ant nandherken atderrdeitige Verdienfte zugeftefft, und zugleich 


. Berzlicyen Mitleid mie feineng anglüchtipen Zuſtande des Bund⸗ 


uns bat: fo wenlg tan er ſich Boch überzeugen , dieſe Opr- 
k  ieitteimäflig zu halten: Wr, Dialog 
imd Versbau it benfeiden haben nichts Auszeichneudes, wenn 
e gleich durch eine vorzuͤgliche muſikaliſche Begleitung Bey 
hl finden toͤnnen, mie Dies auch der Fall bey den Operetten 
ex Sen. Vulpius, Schickaneder a. ſ. w. iſt. Ueber die Then 


He dieſer Dichtungsart derrsehfl Nee. den Verf. auf das, weg 


Eichendurg in feiner Theorie der ſchoͤnen Miffenfchaften fe 
oahr umd richtig davon fügt. Enthalten Mrd in dieſen Des 
den drey Operetten: 9) Amalde und“ Alcina, nad Ariel 
in diefer Dante 
lung, 4) Die Cantonsrevifion. 3) Die Singfarule, 
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Da 19, ‘ [24 e 
ar u a Pe | . 


Diefierinderuigen, Beförderungen , und 
- Ehtenbezeigungen, 


Yer bisherige — des Invalidegdorps und Mit | 


rausgeber des en Mufenalmanads,. * W. A. 
ichnnide, iſt ger des Fleckens Werne uden ers 
an ORDER , ee —X 1795 abgeht 


sh phlloſophiſche Facultaͤt zu Wittenberg bat dem PR 


eetor Bauer zu Hirfchherg, durch ein Überfhicktes Diplom, J 


7 ® rde eines Podta laureatus Caeſareus ertheilt. 


£ Ay: die Oele: des verſtorbenen Hornſchuhs zu Coburg | 


Hr. D. Jebann Ludwig Perf Proſeſſor der Dies 
iin und Nartargeſchichte am dortigen Gymnaſmumi gewotben. 


Dr. Prediger Stetzer, in Luͤdendorf bey Brantfurt an 


? Ober, iſt zum Oberdomprediger nach Halle, an die Stelle 
⸗ verftorbenen D: & Raths Pauli, berufen worden. 


‚Der, Abb⸗ BZofſtetter, Erjeſuit zu Wien, iſt zum era 
A Pibliorhelar, hey der Univerſitaͤt daſelbſt, und Hr. Prof, 
noblod), zu Prag, zum Profeflor- und Direktor der; 
ier arzneyſchule iu. Wien ernannt worden. 


Won &r. Majeftde dem König zu Preuſſen wurde dem 
1, D. Sachtleben, — die Würde eines Hoſ⸗ 
96. und Kru, Prof. Aiekel, zu Galle, de Charakter ei⸗ 
imenraths ertheilt. Fo 
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worden. 
ne eorreſpondirende —— — 
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m bee einigl ee A — eg.un 
zu Seatefurr en Bar: im ð * 
baurath, Hr. © ieber, 3 
Liegnitz, zu —2 —** kb: die Studirenden, 
Hr. Job. Munzer, aus © Fr 8 —— Proben Probu, 
aus Lublinitz in Oberſchl St. Peter Szekeiy & 
Sanbidet, 3 








aus Ungarn, der —— 
Adjunkten ernannt worden. 
dur rien nn asırdn) —W 
* 3J— A er, 
Pag) 
u J Tordaefaͤnte, 2 
1 „Ay hiefeme re engen 


J iſchen 
erziehungsinftitute zu Stetefeld, 
ee — r iu Ost —e— 

gen im juͤngern Fahren, und waͤhtend Wege 
dienſte, batte’er fich einige Bildung/ und in ur 
Kin Keuntnig der; taltenilchen- ¶Oprache: ertnetden,, Dada die 
& wishk ſein mem ae ſuchte. Ex’ feige hg Adi Feine S 
en en ynd Sci cklale. —— übe 
1 in 

—— — worden Br PARRER 
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Am aten Zalink-&. u —— Ehe 
| m ‚gerenpanfe , w Bam nit Yobe dr Baker 


U 436 
me den Natmnfotſchern, vor den m Betimädn, ie 


17) seadter als belannt. L äny 
ER: 1 Bi * 2. Ya nn 
DER ru * ES * een 


Rn Ä . 

wo: . BO — Ynssfede DE 
— De LEE? | “ 

. Den.agten Man 1295 vertheidigte He. Yon, 

— Aoan —— Pilsen: de Pund 

leuolutianis disquirendo in appellas fomma, Imir 

ii, trihunalia, „obate väfes ‚und 54 — die jürds 

e Dbetotivürde.- Ves enes Pro» 

—— Mc Obfetust.. je —* * Mee. NE 

iurihus ae cinitae im feadis A Saxenich; 

kurt feudi 'pofleflore ı misrtue, ? 


Zn aıften Ma erhielt der "Baccalanrens i iuris, st, 
kit —— ra ar Baarlanii aus delt "Mei 


en, die hu “Docternürbe, nachbem er feine Ama 
—25 — de totifſima eriminum fı eihitatibtis minuen· 
a, Ubna Puerortim· educatione; ohne Praͤſe ver 
—— De Programm ——8 om. Af 
fer: und: Senator Du Bueen, uud Banhrife: 
ir. bone Mobilis. Schaiftlafhi,. me allg agemıi, fü 
* ſtetuto docoiulij, in quo ium einliat⸗ acquiſinit. 2 


Aur oten —— He M ee 
* He <arıpnie ia 33 iloſophiea 


i, wit — Reſp. 
Mdburch die Re eieg Privatiocenten · 
* — Gedachtuißrebe am 15th Yunius ka 
Hin 8 ir. Don Baues ein Ref; 
— — ——— ———— * 
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as Mfingfiprogramm ö D Semped euchäf? 
dem lneris facris —* er conuenienter po⸗ 
Hari. IV. _ 


’ ae zn zten und aim May 1795 braghte Hr. M. 

nriaven en otarum sriti- 
rum in Arsiani — is de Alexandri Magni ex- 
———— Lerilss®.y. 8 
Fass ahinianhiihe Annpe — ſh Ass: din. 
















Is ee 
vide erſten Buͤcher, und find die Weräufe re nis 
gabe diefes Schriftftellers. _ 


Altdorf. Am —— site Hr. Paul Joe 


Sim Siegmund Vögel, ord. P er Theologie, feine 


Untrittsrede: on fenfa — act de fit, sstionequß | 


— ei poflit, diuinsar' dfle * 

chri um Das P ‚womit. er zur X 

—33. dieſer Dede einlud, ——— de’ cöoniefurse Hui 
ii N. T. co i adielie ar breaia omrentatio de- 


| Ubro —* TB ü 9 


Am 2eften May. veieheiige! Sr. Jobann Jacob % 
Bert Spies „aus Näsnberg, aut Erhaktung: der medicin 
ſchen. Dass ͤchen keine Pfpheſchrift de vülirste ven 
fettionis in morbis, praecipue febte, ngraoſa, vbi. ardinp- 
rie ve ion ‚habet, June. HPraͤſes. F 


m iſten Sup. erſchien die Soangureffcrift Sen. 
PS Bpärh, der Mathem. und-Dbyfik-effentl, or 
Lehrers lb. zur Erlangung ber. aifterroürde. Se 
he de-ebleruatione eclipfum.laelliium Jouis. 
Seii See ae i3 "Belt Be. Prof. = 
—— —— Frey Re we. Ueber 
- Harargfiditßte, idee vornebmſten Schi — ber 
Die mir: verfeltien'su' verbinbenbiR: Bohfenfehnfeen P 
minmnehr. aich gebrucht jſt. 
ae Anbiare im: Kufen 1) 
———— Vorleſungen ah — el See 
gramm: Von der: Norbwendi € Samnldug 
vateriaͤndiſcher Racxſſe. Ein demlalben —8 Nah 
—— ‚die Einwendungen bie 
yorjähriges Programm: Von dem ugen und des 
ordnung einer Sammlüng vaier Andifchen dere 
mungen, gemadt worben find.’ Ri. 


" ala ee u . 4 
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Tote Orr. | 
== —E Re — ⏑ fein —E 
a —R Ge ref 
© (lH). 
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| re 848 
—* — Anfall —— —— — und Enta 
pondenten, Wahl der Dep und Rechnurigoabnahme 
—— — um Protefalle unk Abhandiangen vor⸗ 
und —— — He Dr a 
in der Lei —— erſammlung 
eben: . Silke: ve Unterſchied, die — 
eile bes —*— mi ädern und mit Spindeln, 
jergleichung gegen einander —* Reſult — er "bier . 
elten‘. neeejuchungen ehhtihefden. für das 
man die: Spindel mit Dequiernfihtett sie ſig —E 
dadurch oft viel Barıı gewinien anti, man auch badım 
den torkerır Fade erlangt/ der, wegen ſemer ð Weilchheitee 
—— Welße im Bleichen annimmt, und in der "rk 
Veicht ; 16’ Tann: dadegeh im Semen genom⸗ 
—R ——— gefertiget cwerdenr, u 
—** weil erh Brote nen den Fabden boabbeo 
——— —— und feitten Sahan exrhalten. ⸗ 
dediaſaxn Anmnduuscdet Scid eusſ 
— Soethiratoe cchchaniaba 
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Berk: ach „Ken. D TFoͤſſago Angabe, die — * Bereit 
Ban, wirhkslandrrd seiakkhineficer. Ehen... © 3; 


er 4 
F .n derner wurden mitgetheiſe: | 
4 ya Adihleimer, veffet ferne ve Ratıida 
PR — 8* und Ausfuͤhrung eines‘ Yyrontetah 
nm oͤlonomiſchen Gebrauch Letztere iſt ſehr winken Schwie⸗ 
Ei. untetworfen/ , "wößen die Srande bier angegeben 


Beſchreibung eines gedinekifäpen — von 
Se, Lieutenant pon Drouart auf Neudece in’ Schleſten. 
dr. Merhanifus Schulz in Breslau virfertiget folche Cor 
tefzic£el. "Sie beſtehen Ans: 1) einem ordihairen: Ztrfel'; 
J. einem. breufpitsigen ‚Serößnlichen Eoyierzirkel 3) einen: 
febnetiongzteffl an ‚ein ndenmanden amd 4) einem other 
tin Flaͤchenmagße u gi (fe dieſes Inſtrunſents Torte 
en Triarigel eher igaren, auf die Hälfte, aber 
* 3% «, sc 100, 300 © und auch den gooften Theil, ohne 
(QP 3 Maas 
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Fe — ner m werten — Gm 
R em 
Demſelben . Veobarhi Aber den Kung 
—— 5 “im; —— 
— dem —E der ie ne bald * 
wuͤrmer. 
Die Opcierät eheit hierauf m·hetnldebtucten Binde 
uam Berupa:wit; r. Nachricva nik einer Abbemplung 
D00- Gun; (Beb, ‚Sinanarbe:von, Üppel, über die * 
dung des: Glouſerſalzer, als Lofhnnegmittel bey Fi 
beönften.. —:: Ameigg_ einen Kngliichen, PH * 
Schafraude zu Bestreben das der Yitter Jofe; ofepb Dann 
ber den Pe Ai Br fraß RE Pant ches 
er U üfefral is 
Mittel —S zu vertreiben, Der eg 
butg« a ifche‘ Kefonaniie In hectoe —*8 
Hfeble die Kr Seibenange Se BR u Sur m 
—— ein — ehlzucker ii ‚sehn * 
ven 
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TRIF-ETWIE ERE.DERE AOHIE : 5⸗ wu. — 
ji nur eitige wenige taterien abgehempeis;:,.ch ſie mun 
u den Preis KA anfang made gan fo wäre 
it als Lehtbuch Soc; nie 
[23 nn, aut ang fortgefept "werden tm —* — 
— ſo Pr ie Mech übriteng grändticheh und gelehr · 
en Schrift/ mir denn Vebtid Poeendo diſeamon. die Vol» 
Mbung. “Dee vae de Betten Schrift, mie der Auf: 
&rift: Tallam 'omne® cbntinetur matürd &'konfÄuutione, 
Par fein: Bert nicht blos für das Catheber ¶ ſondern audı als 
Bolfsbud, für vas —R dekiminit:- Kahl Bereinigung . 
— ’e hat. die weſentliche Bedingung eines 
aa N) WEN ide ae, 
e Guage dat der Verf. da vierten Schtift: 
* te ee Inquara miuria fir, den Forderungen —* 
—* in Sempanblam ‘der Vandecien, old“ 
Sh erk gehabt. : Rllein ein Lehı 
Ür afgehende Fe Draft fh ich mehr di 
—— als den erſtern n und ſollte dah 
yartiven — nur eine ni —— am An —8— 
de ſanmerhangs in jebem 
5 ſewen uhier ſich als acht andern 
B .. (Ryda - Kr 


8 A 
Materien —*— —* eincan fo; — —— und KURT 
sn en. Selenhu ind hie bisher * 
Ehhrbuͤcher über‘ ndecten entbe id der junge 
gelehrte Kö bald. als’ moͤglich an Bi uefle geführer wer 
den, — — ihrer Übrigen Bieß bu Berdienfte, Hat Daher 
bennoch dieſe Schrift nicht r ein vollig zweckmaßiges Lehr 


buch erkjärt werden können, == Eben diefe Gruͤnde haber 
aiich ‚die Ckfegfommmifln ögehalkn, ‚dee fünften Schrift nit 


bem Motto: Wr ratid etiam cau eie terüm noſ⸗ 
lateiniſchen Spt; ausgearbeitet, und hit, einemi Rei 
Me Bund 
Insbefondere ein FH dee Proc behgefugt. 
Daß von, allen fünf Schriften king ber. ersangenen Auf 
. J— fen ‚gualificire:. daß dieſer bie Schrife Nr. 4 am 
a 
von 500 Rihlen. ‚in Golde zuerkannt wurde, por. Drof. me 


en Drelg"unbedinlät ; iu zuerken neraditet fie bes von 
A zͤglichſten Hehfalls ‚Werth gef men ht, a erfte Thel 
Yon Litteratur fü — — ‚dag ı ichts zu wünfchen 
Bleibt.’ Durch eben diefe Vyr zůhe — — Id), der dem 
diefe Bofitändigteit macht das Wer — zu einem Hand ie 
du’elkkgr wirruchen Beßt sache brauch eckig der &e 
ng ein ‚sam —— Gnuͤge geleiſtet je 
die ünter Ne. s..we nicht als Leben, 
rn chſten Eomme, und daß außet biefen auch bas Ziel 
l. und De 2 alle tiemlamtei perdiene. 
‚ SEagera, zu oppenbagen, zum Berfafler babe: und ** 
Mi ri ‚die — ie —e— wi 





unter ders" Titef: Inftitationes ‚furig ‚Yniverfalis, iR 

Gruͤndlichkeit Oronung und Vemn digkeit ih einem kein 

iven —— air t erstens Tpeif’a nf, 

fr daritlıgu” ‚als man derlarigt Hat, gelei 

ſerlommifion geht daver vahin: dee 

I . oh Als: CE Jana, vergüglichen 

on  ‚Einne, und: ſich; zur Erb eilung des Hreiſes am me 

on En der gerfiegeiten Zeddel hat fi ch gefunden, 4 
Me Schri Antoelcher folchergekalt. der onsgefehte Pre⸗ 


Fieiern goldnen Pr —— über. | 1. Entwurf bes ve 


uchs von as, Daten zuerkannte/ vom Hru 
MWerdermann u iegnitz, aM üebrigens erwartet 
die. Sefegfommi Hi Hioy, wie Die bekaunten. ſowobl, als unbe 


Bann, Herten, Perle ei Pa — R nie 
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etztommiſſton ven anfen April u295). 
ee. 
on u en ner. Sand. 9 
Atabemiſche Schuls und-anbere Feine in 
RE Schriften en un 


. "Altenburg. Bibliothecam Icholaflicam , iterum’apers 
jan, indicit ‚er ad. Oratipnes in. Feidericiano audiendab 
nnitar' Chrifian Heinrich Lorenz, Prodise&br et Se= 
enifl. Princip, a Bibliotheca. 14 Bogen 4. 1794 Da 
war Herr Ditector Börner, mit Bewilligung der Merten 
Eaatoren des Fridericianums zu Altenberg, :die Aufſicht de 
Dchulbibliothek den Herrn Vicedirector Korens uͤbergebch 
zatte: fo hielt “ed dieſer verdiente und: gelehtte Schuineug 
fr ſchicklich, über den Urſpruug rd Aüber die. nıtunebrigg 
Einrichtung dieſer · Dammlung in deu nur augezeigten 
Programm das RNbthige zu Sagen '::Die erſte Stunde 
läge zu dieſer Bibliocheẽ iſt aus den Wehen, ber Ang 7 
and Minoriteamonche gekomtnen. Mon/ jenen vauͤhret 
Bie-Außerfi ſeltene Ausgabe von dos Ioaunis de "Tanne: Cie _ 
Iholkol, Miaitg 460% : von diefen eine ſeltene Anserelilihe 
Bibel, Nüriberg bes Ant. Coburger 1479, her DieMaiw 
—— des Catholioon zu Altenburg dem noch, üben) 

x* das Schenkungsjahr 1265, durch den: Kloſtervroyil. 
Oero du Griels;:benngichelebenriny hat wie befänmn; der 
Herrn von Meermann, der in feinen Originibus Typo- 
—— bay Druckjahr⸗ —— ‚zueinem 
* erruf veranlaße, nachdem der verſtorbene Directer Sch 

el: dem: Herrn Suve in Hannovet von ſeiner Intbeinid 
Nachticht ertheikte CS. pag: 8. Not *0)). Im Jabre 1239 
hwithiele die Tißtisthekierit ‘396 Khtıdei' Die Nectorin Clach 
BER (vor rsrg—1645), Eranferilvetr1644—1660), and. 
Buinde\von: 1660-1665) macheen ſich insgeſammt um die 
Bermebtung der Bibliothek verbient:: ¶Beſonders weckte das 
Kanzlers Thumshirn Beyſpiel — — zu 1 ** | 
Hefeibe auf. -' Der Mectel, Paul’ Martin Sagitiatins, 
"won 1669-675) kauſte meheere Predigerblblioiheken zuus 
Behuf derſelben an ( heut zu Tage Watden dieſs eine ſchlechne 
Hoquifiklon geben ):und vermehete-die Zahl der Baͤcher "bit 
suf beittehalbtaufend Bände. Das gubfte Werieufium. ib 
J . (A953  Biblie 
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3% De —XXEX 
ee RE vieſrn ı yayihakarre: ter: Acm 
Wiliſch (von 171 —— —— det wer Pie «in ahflaimabiged 
Heußerliche forgte, und zweymal in der. Woche die Biblio 
m N ie Be Bee * 8* u Ana Bi Sehe eb 
nete m. dir it belie e Anzabj. der 
äßer 3600: : 4 rel Vierdreetor Locunz — 
angewachſenen ——— neue und zum Behuf der 
Lehrer und Lernende aͤßigere Ste ge — 
dem übrigeh Thel dein Programims 
eich, die tichtigen Grundlaͤtze angiebt, "nd Beten er 
zkaufe neuer Werke zu verfahren geſonnen je, 


In einem neuern Schulankhlag —— 3705, E 
Phrieben:. Natqlitia Sorgniſſimmi Eraefli,.Saxgpise 
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QAitenburg bey Rchter 4 Bogen -4,,. ſind, au Dir. Sch 


mmobefunnen ‚. die von den. Lehrern des Sriberirianuns :gchah 


_ enimsmben ‚ genaum: merjeifhiuet..: Der Herr Witedirenten 


che Rap 
* | 
Beten) 


Körenz giebt von den ſeinigen ©. 107-1 3 unſtaͤ 
richt/ > Außer — Kehrſtunden die bios der tb 
ſtuhen Weſchichtslite ratur gewidmet fink 
erd vey dem Altenbar iſchen Gumnaſium. auch in den Mir 

sb emetiſhen, ‚expesimentalpbyfitakifchen und 
nſchaften non dem Herre * Doͤblar, is 

von Religionskromsiffen yon HepuSsofswbiatt 
‚in der Scansöfifchen Sprache nat dem 

at, und in der Seichen⸗ Bas⸗ uud Modell 

w are Gurtn⸗ VBldeer, Uvterrich Seuchen.) 
. u a — femme, Seeali de 
— rim a, BRUCE mullerit — , B M. Gæifica 
Gmtzpried Miller... Reklos. Lipfi 130 5: 98 efficina Breitkopfi, 
8795. 24 ©. groß Demm; : Dem Altenbusgikchen Kanziz 
Berubard: Bertram, wird von allen ſeinen -Zeitgenefien 
Bas Lob einer ausgehreitetes Gelchrſamteit / eines Bründlihe 
*. genayen Sprachtenntuiſt ciner Kharffinnigem Kritik, web 
einen tiefen Aterehumsimillenfhoft. beymelsas.: 
— 23338 daeſte man: ſich Tebiglih- auit.Irm Vevich 


5 und den. —2 halbgelehrten 

— — Fir Auf eine * 
wepdeuti use ellen ſeine ———— 

Schriften bewieſen hai. 
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Des ‚Garen Misedirestor.. Lovenseiu Mtehburg), DE 
ra. —— Sembicriften b⸗hablich war durch 


fig, —— — 
—c geleheten Ainbefauttiteh, tie Alan 
Bao Suade und bie KHolländilden: Deruusgrher dee: Oyrges 
ae — 
18. in, et von u 
karunk allein: dem Mailer Vor⸗ . 
SEE Wer Hery Wer Mille dar dat von Sync‘ dl 
* Bra Ban nk — 


Ba aa ſogleich zu —— 
BT N ß, ‚Derdien) an rſaſſt 6emmg 
u —— 
aiegen Dit u, ——— 
m» Allen ʒtirva 
















bacher der. chetieg —X 

Vechſtaihs M. Naturg⸗⸗ 
ehe Gun, ser Anlrung, tw Reumanis:und 
Pr — SE an tsie 
Eileen UBER 


want 


. re zZ. J 

EEE In RE rt ——9— Koh 2 —. 
iiathet; kleine darum fut Prvdiger/ 30.u. as Buͤndchen 
ma:n Zhle. 4 ı BasmsievMeoicki.taliquias,; ex recenſio- 


"ne Valkenarüi.ir rung sfchoidrand vdidit Päd. Jacobs, ar 
* ‚eniniaduttfipnen‘ in; Theocsitum, — . Dis 












— wagr —* —* en die ie tee 
weiche Geſchichten 80 5.96 Beſchichte rund ſtatiſtiſch 
—* ver: WMtadt Erſurt in eimm: furzen Entivurf zum 
YUntertkhe, ‚Eins von der Thurmaimtſchen Akabemir berwäge 
hen Sſſenſchaſten zu Cofmes mitgekrbnte Preicfchriſt * 
0f;, Roͤßigh 8.:8:gr. A — lateiniſch und deutſch, ut 
ungew:fül:' jen Lei te, vmn DR: 8. Schnin 
ur Aufl: ee Thlr. ige; 2 vienstiften, [ 
—— ** Anddoten von“ r Feldherres 
—— Beben) ze 09 €. 16°90;7 





nghteröngs et, ws 3 —28*— RD 
—5 —F Muͤlleps C. eher die, Dep 
per: in. — — 
u 28 an 1 nt ne 
Ein Auszug und, Eofkbar: 
eh — A Be 
Kit. 4 —— a na⸗ Ihre 
HR, * * 


tiirdðLitteratut 
—— one & — 
it 





Kriegswiſſenſchaften. Mit Fran EbAptionspteis 
3 FR —— 4 Thlr. Bu ch, taͤghches. 
e Stände. 1793: 8 16 9. 9 Phdophanis Nonı 
* oms. do curatione morborum, —8* ‘ec latine. 
ieua atanuſerigtoram recenkuit'notasgus adiecit 1 
-Hemed Vol: sdam.:6. niai. N Ba * ae 


aa st... .Thon’s 
woas Kunde = nr Bine a Pi I 0 ——— 


| 929 
* Betzaiſche rhrte, fuͤr Das Jahr 1795. Praͤum 
— 3: Th. 1: gie derheilige, iin: Boeuberrdae⸗ 
es aber‘ geheime Geſchichee der Betnühangen »der 
Bea r nkreuger — in Emmi. * 
emus aufzu 8. in miſſton. 76: 
Eleme liturgiſche Sammilung für Prebdiger. Exſtre Huͤlfer⸗ 
weſche Gebete anf die Donn⸗ umd. — u Bitſtundeng 
m Bußtngen:undiihen beſondern Kaͤllen emehäft. ge... 8." 1 zigk. 
Adams, G. Anweiſung zur Erhaltung bes Beſichte und zur: 
Renntnif der Natur des Sehens. Aus dem (Engl überfeßt, 
and mit Zufäßen und Anmerkungen verfehen von F. Krieg. 
Die abe Kupfettafel. Fa gr. WMethtberbuch, heutfches, 
nah den und wichtigern **— in der Pharmaco⸗ 
ſagie und Pharmacie, bearbeitet von Mecer Schiegel unk 
Mpntheker.. Wirgleb,;:n Theile gr. Bi.» "Thirgau:ge. ı. "on 
Mens edaes nme wowit aeg Slipfen; 









1. — * —5* und das A ee 
I in; 1:gecgrambifcher Boni er, ſtatiſtiſcher und ‚gefchichtlie . 
er. Hin ſicht. 2 Wände. tm E Encpflepäßie, 
Hl: vepegeniihe, ober BESUCH »estareikhee Wörterbuch üken 
se'fänantligen ‚Bülfswiftenichaften. dus Auslegers, nach den 
—— itziger Zeit. Durch ein —— von. Bes. 
ae Db. Ouhfrintionsm. 3 KR Ladrupr. Thies 
—— Frenden dar Che. Aus einem walten Werte grade 
m. JNich allein nößtih, fondaunMb;hufkig zu leſen 8::im 
ommiſſton. 34 Bi. ı —* J.. B. A. Lehrbuch der en⸗ 
vhlihen Sunatengekhiäte: für ‚Höhere Schulen. Neue -ıfk 
Goͤtze, G. F. Auszuͤge aus ſeinen Predigten 
ber Air hriftiche Slaybengr und Otttenlehre. Meue Auflags 
IL de Ir 22 “ MRS. Ch. A. Rbigten Aber Grey 
a | 
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280 | Zu 

unb Eleicher unb aber Mniger withtige Segernt aͤnde tus 
bintstichen und rgeuo Lebens)‘; :8 gr.von Lichhe 
ber „E03; Meytrage gar. Erörterung. den Staats 

ber Braunſchweig⸗ Linebrirgikhen Churlande. gei 8.75 8 
Muſaus, moraliſche Kinderkkipper fur Kinder und The 
der. ME 17 ausgeimkiteh Vignetten. von Schubern geyeich 
wet and von Geyſer geſtochen. Nene Aufl. Auf hollaͤndiſchen 


Papier gedruckt. ©: Th. se: "Diefeibe. mis Kamine 
Blyansen. 5 si 


le) di en Bora 4 W 2 
RX J— Er 
* Ba Herrn @beifiiseinzicb Spieß find folgende 

neue Schriften bey Voß and Compagnie: in Leivzig de 
um:. ——— dor ee ir kein ur 





dvou Kohl. Tr ge. 735 —** Beten | 

weicher die Bisgraphien der E:cibftmmärter ,. den Alten uberal | 
RR negende dei. Mäıefallen · und md Hochelkraͤtmer ıe. ae | 
ſchrieben hat, wovon 'bie. mehrerm Nuflagen ein Kreis ſun 
d das Di ie Berfau ufggtonnmen hat. 


Is 
in’ den Ram 


3@ Krim 
SIG Webalsen vom MM oben ——e— Bobs. mia 
eins; Vorrede von dem grn V. Hofenmäller. 13 Be 

din. 10. gr. Der Her: D. Rofkimälier urtheilt Davon 
S.XIV; alloz „Diefe Katechiſationen bedfrfen meiner En 
plehinin nich; fie werden ik hoffrutlich Kermern Son fein 
AInsbeſondere wirb man des Sn. Verf. vorttef® 

Nche Gab, die Vegriffe zu enttoichtin, — und jede 
heit prattiſch vorgutrageh ‚mit Vergnügen bemerken.“ Des 
Hr. Inſp. Zewenner im voten. B. des deutſchen Schulfe: 
S. 165 Silit: acher die katecheriſchen Arbeiten des Verf. dad 
Urcheil: : „Berk man es erſt ſagen⸗ mb fühtber macheũ 
muͤßte was eigentlich hen und trefflleh: an · vieſen E:ofratio 
ſchen Geſpraͤchru fen ‚den muͤßte man wertioftens als einen 
Vaun bedauern; der fuͤr ſo etwas ſo wertig Sinn, als Eennt⸗ 
miſ von wahchaft guter Lehrmethode habe! = und glaube 
Sainedag ſich if · Sammlung!gewiß Satin dem Harres 
Vielen Scea⸗heo ſlen sol, darn es da ꝓm 


224 
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a ne : RTL ERTL. | 
| Voß und "Comp. In rapie . 

425 Karen Ba trug N, 

Dh 1 sad ir GQ 7 PURE tr J 

FAN Wermifgte Nobricten. 


Aus ‚eings Briefes ‚aa Londos voin 

—* rs Als.ich — verlieh —5— 
nd Kitgrgulgichten; mworgit: ‚Anjı ar terland uͤber⸗ 
weninit iſt „.märgn ion gan Det. Ser ifen eit übergeben, 
Birke. aber! Hiec, in: England leben m wieder auf! Di 
torgeſchichte —2* vo nicht nur ins — 
e übsriept,, und. wit: einigen bene. aufgenommen morde 

Endet s6 iſt Fu er die — ‚Roman ein an 


Inter: beim eh F eſaæcret —õ und, auf de 
| wor I 
—*— ‚ge u dei EeErhbard in srrhserg 
DER ZU einee Zevols⸗ 
er —— bey ler. "195 iſt in ei 
irt —* BE Fair Ir. 


heine in wien som moꝛarb apen 1798: Du 


F SGriften in deamttchet Sprache.· 
ia Veellen, unm; 2, Schr. Franff. 1795. . *. 

—88 Base. und Staabsiatereſſe bes. Konigs von Preu 
‚795. 83.Sournal der neueßen Weltbegeben 
Di. Gebe ano. Ro, Europa in Veꝛus * den — 
an Abbe‘ Ciisnes. London 1798. 3.72 Webre-den: vierten 
keldau9. 1795 8 ‚Die famoͤſe Sckttenjahrt. Anifterdame . 
724%. Leipziger Wonathsſchrift fün- Damen, ‚Februar, 
795...) Die Rudıen am Bergfen: Zuͤllichau 1795, * 
denius der Zoeit. Jannar, Febre 1795. 8. Hente 
nun ſir ne 18 Sun 38 Die. Selm, 

795. 8. Werlinifihes Medie: MICH, Maͤrz 2785. 9 
san, det Geiñ wefers.Zritaltes) Fahr.: Deutſchlanb· 4793.8, 
Ringrva. Behrmar+293:.8. . Verlaſſenſchaft eines Ben, 
—— . „, Bbatie Zushlunun 1 ft, * 

Mar: INPR R eis Erzie 
26/Boch. —2* ke Beipzig, Deutches N 
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A 
gan RT Ws" Jun BEL Open. Of: Die 
dember, December. Altona. 8. Mosheims Ditteulehte⸗ 
6.7.8 b 2.1, BO EU TEES Une u | 
Sdriften in;ansläudifhen Spraden. 
Le: Poefie di Georgio Baflo. Nuova Ediz. Londra, 
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1789.98. mao Udq Adeni. Faacılag. naay;Edir. 7 To- 
.a Londres.. 178% 9. Memoires fur les Royali. 
es, La faclie & ale.“ Londres. 1793. %. Ler 
tr&s. intereflantes de” plulrenres perfonnes de qualite, & 
Laulanne et a Paris. 1783. 8..” &e Comte Montgaillatq, 
ina Conduite, & Londrese I *8 i. Obſerratiome für is 
Sonduite des puiſſances töpfiftes. A Londrs. Di 
für les fujers 1es plus Ihpgrtänd: 3''Temes, à Genere. 
4785. 8. ',"Confidetat ons Tor Ts rerofıtion ſoœeiale. & 
kondgen 1794.” The French co6fation, By Benj. 
-  Mower. London, '1798.8,.“ Le’petil’fils 4’ Hercule. ız, 
Contiderations fir Ik Mentriite de 'ceraines puiffancer. & 
eve für le Rhin, „ Beflexiens fur la Paix. Addręſſées 
"Mr. Pitt. '1995,'8, > "Ex Melle de Guide. & Paris 
Pan. 1E 17.” - Aftnäiich’Ge Mufes pöor'P An. II, er m̃ 
de Ia tepublique. '12'95.-8.X°" "L'agonie de' St. Lazare. 
ade Edit. par I. F.N. Dufauchoy. à Paris. 8!’ - Reponls 
des, Armes sacholigpet. „ Almanarh altrologigue, a Arie 


Die Allgemeine deuiſche Bibliothekeiſt nunmehr in 
allen Tinigl Hreußiſchen Staaten wieder erlaubt. So weit 
ae im Berlag’der Rielaiſchen Buchhandlung zu Derlin war, 
Zaͤnnich vom I. bie CVlten Dante, nebft V; Anhängen, web 
die 13 Bande ängmachen, koſtet ſte im gewöhnlichen Preife 
r7g3: Thir. 16 Gr. Diefe Buchhandlung erbietet fich, diefes 
Werk von jetzt au · bis zu Ende ber Oftermeffe 1796 gegen 
bädre Bezahlung für den aͤuſſerſt wohlſeſlen von 75 Thtr. 
ii Conventionsgelde zu laſſen. -Eitzelut Stuͤcke (ſo weit der 
Wbotrrath reiche) werden bie dahin für 9 Gr., und wenn man 
virugig und meht Stude ninme, für 8 Sr: gelaſſen. Jede 
| ekaig inet Anbangs wird für 2 Stuͤcke gerechnet. Die 
noch vorrathigen · Bildniſſe beruͤhmter deuefdyer Selehrten 
deßſche ſonſt 4, 6 und 8 Gr. koſteten, werden bis dahin für 

76x 6. Pf. and 3 Or. gelaſſen. Nach' Verlauf diefer Zeit 
werden die etwa noch uͤht igeur Creniphare wleder im gewmößnlb 

Hen Preiſe werden, re 
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Dien ſtoeraͤnderungen, Beforderungen / und 
Edbhtenbezeigungen. 
r O. usb Ptof. Hermuſtadt zu Verlin ik vott der ehr 
ichen Societaͤt det Wiſſenſchaften zu Koppenhagen zum 


Riepkied aufgenommen worden. 
Zu Stuttgardt wurben bie Herren Werkmeiſter und 
hercy zu Hofpredigern der Kt. Hofrath Duvernoy um 
irklichen hetzoglichen Leibarzt, dann Hr. D. Hopfengoͤrt 
er, Stapt und Amksphyſikne zu Stuttgarbt, und Hr. D. 
z, der. füngese, zu Hofmedicis ernannt. , me 
An. Wien iſt ber. außzerotdentliche Profeſſot der Zoſe⸗ 
hiniſch⸗ medieiniſchen Akademie, Hr; Job. Adam Schmidt, 
mm arbentlicheit Profeſſor und Staabschlrürg etrtiaͤnnt wage 
m — Auch haben Se. Maj. der Kaiſer dein au ber Ms 
tair? Sanituͤts⸗Commiſſion von Freyburg hieher berufenen 
en. ef von Mederer, in Hinſicht, daß er nicht nurt 
iy dieſer Commiſſion ſehr wichtige Dienſte geleiſtet, fondern 
sch ſchon vorher ſich durch Schriften verdient gemacht hat 
e fpeciali und ohne Folge für Andre, aus deu hieſigen Ale : 
meinen: Studienfond eine Zulage von Jährlich 300 Bl. vom 


ten Auguft d. J. an verwillig9t. 
Hr. D. Jobann Karl Heintich Ackermann, either 

uͤbender Arzt zu Zeitz, ‚durch mehrere Schriften bebantn, 

ale adiphnfifus.in Dean augeſtellt worden. . | 


| 
34 a 
« en als t der Brieſe Böker Bi j Re 
—— t beta I —— 
eralftaaten von hem Regiment Sachen: Gotha, 100 er zer 
er als Lieutenant fland, zu; demm Generalſtaab der Truppen 
der Republik, als Sapitain verfegt worden, und hält ſich ver⸗ 
möge-diejer Function im Gang auf - eur: 
ae SE ur 
Chronik deutfcher Uniberſitaͤtem. 
. Jena. Den asften Zul. d⸗ J. erfchien bes D. 
Bari Wilb. Heinrich Anger, ans Altenburg, Diſſert. De 
vera praeparatıonis ad variolarum inlertionem indales.53 
’ pagg. in 8. Der Berf. hat das Bekannte von ber Voibe⸗ 
seitung Jar gluͤcklichen Perkeneinimpfung aus den beßes ds 
tern Und heuersi Quellen geſammlet, geordnet, und in gater 
lateiniſcher Schreibart vorgetragen. Außer dem Allgemeinen, 
iſt Zeit und Ort,: Körper des Smpflrenfen, Diaͤt usb A⸗ 
weygebrauch, der Hauptgegenſtand, Aus diefem find nadihe 
- einige praktiſche Nefultate gezogen, betreffend die Eimedrfe 
gegen. die Impfung, die Methode und Kur. — Das Pre 
Hamm des Hrn. HR. Koder enthält: Hiftoriae an 
tis Ipurii arteriae brachialis feliciter curati, Partic. I, iz 
Bauer flach ſich beym Strohdecken mit dem Meſſer in die 
Armpulsaber ; da, wo der Gehne des zweyköpfigen “Mafles 
anhebt, mit ˖ ſtarker und mehrmals wiederkommender Verbla⸗ 
arg. ı Was weiter erfolgte, wird man kuͤnftig leſen. 


Den asftetı Zul. des Am. M. Friedrich Wilbela 
Barl'Surcom, aus Jena, Difput. exhibeis Texicologisd 
theoreticae delineationem, Partic. prier. 78 ns 
Der gelehrte Berf. liefert bier einen gruͤndlich⸗ feientififchen 
Entwurf einer Giftlehre, die, zu kühftigen Vorleſungen be 
ſtimmt it: Er bat mit vielem Fleiße und mit logilaliſcher 
gertauigfei die vornehmſten Momente in kurze Saͤtze ger 

racht, und in ein Ganzes verwebt, wodurch der Leler is 
den Stand. gelebt wird, das Wiſſenswerthe mit einem Dir 
&e zu überfehen. „Nady der Erklärung des Gifts, ooruntm 
‚der Berf: ‚jeden durch chymiſche Kräfte Ichädlich werdenden 
Körper verſteht, und, nach forgfältiger Prüfung freinder SR 
erklaͤrungen, bie meiſtene verworfen werben, nach 2er Si: 


Zn 355 
Kapeduun- Bir Giftlehre, deren ‚Uinteraftbeiluäs ud Wich⸗ 
igfeit,. .undh- Arigabe ber fcientififchen Erlernungemethode, 
virh die allgemeine Gliftichwe fo abgehandelt, daß bie Schaͤd⸗ 
ichkeit und Einwi der Gifte zuſorderſt, nachher aber die 
Natbuiogie der Giſte, in Ruͤckſicht auf Noſolpgie, Aetiologie, 
Dymptemetelogie und Semielogie, einzeln durchgegangen 
rird. Enzelne Saͤtze zu prüfen, zu berichtigen, einzuſchraͤn⸗ 
par ‚oder zu eeweitern, if: hier der Ort nicht; aber den Den⸗ 
er wird Niemand verkennen. — Die Einladungsſchrift des 
hun. Esbechans Gruner euthält dem Anfang von Jo. Stepks : 
Jermmi.Relignine medieo -criticae: Der Vorredner vers. 
zehrigt, feinem alten Freund waͤnnlich · und biber gegen einige‘ 
Serunglimpfungen wegen ber Ausgabe des Theophanss, in 
velchemmmu:cime uͤberſchwemnreude medieiniſch⸗ autiquarifche 
selshriamkeit und Kritik, zum Welten der Dhilologen, an⸗ 
Wracht bar; Enthalten find hier Gloflze iatticae und Scho» 
a. in Altparii }..de affell, Spirit. animal, ſaͤmmtlich unedirt. 
pa sen Salge:fellen einige Eritiiche . Conjectugen Über das 
wegmegt: Da Venzeleßione, folge. 

WB üdheranzyeigen - 

Das große und ſchaͤtzbare Werk: P, J. Tiefenthalers 
Sderifch sgeograpbifebe Sefchreibung von Hinduſtan, 
> Br; rot Bernoulli in Berlin mit beträchtlichen Zuſaͤ⸗ 
rn, ale: Anquetils du Perron biftgrifchen- und chronolb⸗ 
chen Hahandlungen von Indien, des Englaͤnders Rennell 
Handlung über feine beruͤhmte große Charte von Hinduſtan 
ebſt diefer Charte ſelbſt) mehrere Berichtigungen und Ber; 
hrungen aus Latein. Franzoͤſ. und Englifchen, größtentheils 
gedruckten, Urſchriften, und außer einer beträchtlichen Ans 
‚l eigener gelehrter Anmerkungen, mit 67 Kupfern, Char⸗ 
r —ã Zeichnungen, zum Theil im groͤßten Format, 
>rey Bänden (4 Theilen) gr. a. herausgegeben hat; ein: 
ef, worinn man die beften und zuverlaͤßigſten Nachrichten 
ı Biefem unermeplichen und noch fe wenig befannten Lan⸗ 

Beobachtungen uͤber das Klima, über Naturprodukte, 
zten, Sprache, Religion der Einwohner , geographilche und 
graphiſche Beſchreibungen, nebft eingeftreuten hiſtoriſchen 
rchronologiſchen Unterſuchungen findet; das in mehr als 
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"Wie nicht geneigt wären, das in unferus Verlag heraucken 


wuͤnſchter důrfte es den Iteunden dep 
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wichtig iſt, und dahet billig in keiner wur etwas 


am sogen Jul. 1795, 
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Vetro geicheten Ferſcheen, Sefonbers 





hen Bibliothek: fehlen ſollte, ward bisher um den, in Rac. 
ſicht auf die Vogenzuhl, ‚die. Menge der Kupfer und ahebr 
typographiſche Schonheit, Außerft geringen Preis von zu Rihe. 
vertauft. Um indeß den Liebhabern dir Auſchafſfeerg 

nuͤtzlichen Buche noch mehr zw erlrichtern, hat Sig vertter 
nete Verlagchandtumg mit: hr Hrn Herausgeber ſich dehin 





‚vereinigt, einige von den wenigen noch vorhandenen kompien 


ten Eyemplaren deſſelben Bis Ende Oeroder gegen gleich baure 
Bezahlung von drey Contsd'or im Golde akzalılın. 
Mach jenem Termin tritt dor Alte, Preio wieder ein. "Cache, 


Eo ſind zeither mehrere Anfragen Sen uns geſchehen 6 





mende Magazin fbr das Leueſte aus der Phyſik uud 
Naturgeſchichte, fo weit ex bis jest erſchlener iſt Mn digen. 
beräßgefegten Preis zu verlaffen. Wir müffen freylich Beten⸗ 
ten tragen, fo etwas bey einem Werke zu ehun, das fich lngk 
den Kennern empfohlen, und für deſſen innern ber 
gute Ruf, indem es ſich bis geta erhalten hat, Jer ſicherſe 
Buͤrge jſt. Indeſſen glauben wir ſchon ben mehrern Gelegen⸗ 
heiten bewieſen zu haben, daß wit nicht abgeneigt find, Eich 
basern der Wiſſenſchaften den Artauf Foftbarer Werke, ſo vicl 
als möglich, au erleichtern, und fo wollen wir auch gern dem 
Freunden der Naturwiſſenſchaft zum  Wefig efher Gemm 
Jung , die: Innen wichtig iſt behaͤlflich fern. Bir maden 
alſo hierdurch bekannt, daß diejenigen, bie ſich binnen dar 
und Ende des Monats Det, a, c, in frankirten Briefen wm 
mittelbar art uns wenden, die: bis jetzt erſchienenen new 
Baͤnde des obgedachten Magazins für 2 Thir. in Lewisd'e 
bares Geld haben ſoſlen. Nach bieſer Zeit aber wit 

m 


der ordentliche Preis von 18 Thlen. wieder ein, Suche, 
. roten Jul. 1795: ' 


. uingerfche Buchbandlung, 

Je enefihledener der Werth des den fo niterhaftenden 
als beiehrenden Journals iſt, dag unterm Titel: Cahiers de 
Jefture, feit 1782 in unferm Verlage erfhienz um deſto a 


fee: 


n a 


u 


yon , weum ihnen der Ankauf binfas Sehe erizichthet wied 
Antengeichige: Shmalung If dober 'seneißt , bie Bisher heraus 
main; Jahrgaͤnge von ı 782 bis 1794," davon der‘ 


% 


4 3 Mehr fe, fur Mnissnr-den Liebhabern bis zur 
Kinftiges @eichaetismeffe zu uͤberlaffen. Fuͤr die Zufumft aber 


Heibt der igemöhntiche Preis vinenjeben Banden 3 The, —* 
verändert. Gotha, den oten Jul a79 | 
NT I Wingerfäre Bacibandlang, 


Ben dem fo ſchaͤrbaren Wrrke: Kebruchlune nee. 
Diptomarik welches in Franftxich von einigen Menräigtis: 

nern der Congregatien des heil. Maurus aunsgefertigt worden,  - 
ng Bonben tn ur, nebfl-+0o Mepfertafeht, Beffen Enden: 
rei 30 Rechlr. fit, Find in der Kteingertiben Buc⸗hand⸗ 
ung zu Gotha noch einige Lrymplare für den hesuntergen 
Kan Bars von drey Abuisdior gegeh baare Wiablung: 
u ni. In > . .. NE Ur s en rn 


. Bu Kadenpreis der Oemvres ee Denn 
ven in gr. 8,- ig bekanntlich Z3, Rthur. Dieleriigen, welche 

ich directe an bie Ettingerſche Buchbandlung tvenben, 
erhalten ſolche für Eilf Kowisdior. baare Sahlung.  , 

AUnfer Verlagebuch, meter dem Titel: Magis fuͤr ge 
ellſchaftliches Vergnuͤgen und Int mMinderuag des 
Blanbens an Schwarzkuͤnſiler, Wabsfager, deren 
md (Beipenflet 3 16.97. bat das Gluͤck oder linglüdt ger 
habt, au einem Nachdrucker in Gear au gefallen, der es 

Ach burh einen Nachdruck zu eigen zu machen geſucht. | 


Ha diefer Nachdruck 13 gr, koſtet, ſo find wie eröörie, = 


sen Liebhabern gefellichnftlicher beluſtigender Künfte dicſen 
Merfchen noch wohlfeiler ats ‚den Nachdruck, naͤmlich das: 
Fremptar 3 19 gr. zu laſſen, und hoffen, daß man nun lee 
ber das wohlfeilere Original, welches in allen guten Buche 
‚andiungen zu haben iſt, ats den theuern und fehlerhaften 
achdryck mählen werde, „ Gotha, den 2sften April 1795 
en Maelngerfche Buchbandlung. 
An Diejenigen, die fich der biſtoriſchen Kebrbücher 
4"... des Prof: Ballemi bedienen. un 
8 Ich ſeit neun Aahren verlchirdene hiſtoriſche Grund» 
site für Schulen, die: fat ya ng Titel; Ashranch fuͤb⸗ 
u Ä n) 3 


ven, | 


> 


um 


»- 


u 
in, im Ettingerſchan Werlage herausgegeben babe: fi 


dadurch mandımal eine Werwerhielung entſtanden. 


Lehrbuͤcher theilen ſich aber. 1) in allgemeine‘, und =) in bey 


fondere’eim. Unter jenen werfiche ich Die Lehrbuͤcher, Die anf 
den Säulen gebraucht werben Tonnen. Diele 


find: 
2) kehrbuch für den erſten Schulunꝛerriche inder an 


fchichtfunbe,, 1793.::9 Bee ı ._. 
). Elementaͤrbuch; fuͤr den erſten Echulunterricht in de 
—— ꝛe. — gr. 
Jenes die obere, und welches in der xcxwiche⸗ 
nen Oſtermeſſe berausgekammuen⸗ für. vie untere Tiefle-eines 
Ciomnafume ‚aber einer. Schule, beſtiumt. 
Fuͤr das Bedärfnig, vieler Schulen möchten. biefe. beyden 


Vuͤther wodl hinreichend; ſon. uf manchen. Sipmmafien 
unſerer beutichen  Yaspeftäbte wird aber, : fg, wie, quf Dem 


der Köimifchen De 


„bie. Sefchichtäunbe. in einem. geapern Umſange 


getrieben. Für biefe habe ich daher folgende Lehrbücher aut⸗ 


gearheit 
e ” ir Lehrbuch der europalſchen Staatenngeſchichte fü 
"ehuin, ate ganz umgeatbeitete Auflage ꝛt. 1794 


® "Behrbuch der beutſchen Staatengeſchichte web 

„ee Ueberſicht der os weinen Biol Deutſch⸗ 

. Sande. 1787; 

6) Behrbuc der alten Staate— tefäjiche 1788. 12 gr, 

.'6) Sehrhuch det .thüringifchen. Geichichee „A 5 gg. mein 
ches in verwichener Dftermelle erſchenen iſt. 


| An bie Stelle. des Eehrbuches ber. deutſchen Staatengeſchichte 


hoffe ich im ‚Eünfsigen Jahre einen. Abriß der allgemeines 
efihiine Deutkchlends für. Schulen, welder der Abſicht 


eines ſolchen Werkchens beſſer, als jenes eutſptichen Di; eit⸗ 


zuſchiden Bra, im Aum. nn 
J En re — 


PS italien Vltruvius Polis Baute uff: Aus 
ſchric —* — von Yaguft X 


Galle 


Leipiig, gedruckt und ‚verlegt bie Beorg Joachim Sölden 
A 


Kedermann, der. für einen Lie ber, $ KHennet oder Meiftee 
ber Ten gelten will, führe Vitruͤys Namen im Mun« 
de. Es iſt altgemein anerkamu, daß wir ohne Vitruys zehtz 


| She vehatuf, in n Anhang An "ER 
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Susi: Biuflera tippen weichen... aꝛcai ntauſties 






vaber Einen. bug. ihm, hit Reuntriip dung: atitent: birnderlichen 
raulit/ ie, Gnomis und: Mechanik aus dev. Queſie 
chopfen. dhl fehle es ſeſofr An Lateiniſchen nicht allein 


nglander Haben, dennoch in ichteret 
Icherli bie.in ben Büchern Vitruvs verborgenen Shu 
1 wi inzeignen geſtrebt: wir Deutſche hingegen koͤn⸗ 


147 Zahren begnügt. 3. .36 
VWegenwaͤrtiger Ueberſetzet Vitruvs iſt dem Publifo 


md nach Jahrten hat er ſie nun mit Liebe vollenden,  . ©, 
„Mein Hauptgrundſatz beym Lieberfeßen tpar — ſagt 2] 
6er Vorrede — weber einer vorgefaßten Meinktig:nnd,eis ' 
sem feſtgeſetzten Syſtem anzuhängen , und dieſen mit Gewalt 
ven Shiin Her. Urſchrift Anzsepuflens noch duch das Anfehen 
egend eines: großen Namens mich ſchuͤchtern machen und vers 
führen zu laflen. Ganz unbefangen ohne alles Vorurtheil, 
slichte ich mein Original an; und ganz treu, ohne allen Zus 
ag, trug ich auf das Papier über „was ich bey — 
| ef it si ONE 


0) 


‘ 


ſcheinlich ‚den. Liebhabern der Kunſt auch noch kan in 
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Den Tempel, bie —— Tempel. Betrifft) 
Ahen D. V. K. 8. in Auſebung des Hateskihiene 
anſchen und Eheaters; und ®. 
u. ſ. w. ber Hof inf m, bekreffend) G icht ich 

Fe Bei ‚weiche uns ſchen oͤber fo mariches, das ei 
st, ein Palladio, ein Scamossi, ein Pesenele, 
At. unbegreiflich hielt, Aufſchlu gegeben hat, wird 


Haie, 


bem, was itzt noch Fimſterniß eimahae Licht Soßen, 
—XX dahen ——— Mauß benn übe: ai ao 
cabgeſprochen werden ? 
Die —* — iſt hit ritilipeit ud Ä 
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‚guten Sferikpapier ver 
Fe Pa ben windies nicht.über 4 tcht XXXD 
* =; fies m. 2 fer —* 





‚Be die Pre —* —28* werden ſo vicke Sp 
emplara und ‚nicht tmebe als vor beim, ——— 27 vie 
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Aleradn Sidners Betrachtungen über die Dregies 
Eungafarmen, nach-der: neueſten, von Robertfon 
eſergten, Airsgabe aus dem’ Engliſchen Aberfeßt, 
"und mit erlaͤuternden und, berichtigenden Anmer⸗ 
> £ungen herausgegeben von D. Chriſtian Danel 
o Erhard. in zwey Binden: kei 1 704, 
SIEKE und 1540 5, in gr. Yi vohn⸗ vie Reziſter 
foſtet· ME: Bi J end EEE EEE Se 
A EEE Be 
as Wert ſiegt zwar ſowohl in Ruͤckteht quf die Zeit alt 
Ort der Erſcheinung außerhalb den Graͤnzen dA 0.8} 
nnitnodh Scheint e8 mie nothwendig, ehe ich "ein Wrtheit Kbei 
fe Arbeit des Ueberſetzers wage, den Leſern, weiche daß 
ſriginal nicht genau kennen, Lund deren Anzahl möchte wohl 
ep. weitem die größere ſeyn) eine kurze Nachricht von dert 
Riginal ſelbſt meitzüchetlen. 77* 
Ein gewiſſetr SE Robert Ser ſchried unker der 
tegierung Königs’ Carls deg Itvepten ein Buch unter berft 
kamen the Patrigtche, worin ER rine unumſchraͤukte Bet 
aft des Monarchen im Staate vertheidigte. Es ſind darin 
e alferungereimteften Und dabey friföhfequenteften Meynune 
in, groͤßtentheils auf eire elende Art, vorgetragen: "Zur 
elege dieſer Behauptung führe ich nur einige Veyſplele an: 
Der, Sag, daß der Menſch von Natur frey fen, iſt eine 
Erfindung ber Scholaſtiker, welche ‘ihn anf delehire und N 
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Eile mus Menfgien, ſoudern foger. den hieien, eine ne. 
Ttaͤrliche Neigung zut imotargifgm Regierung —ES 7 
van dempkratifchen Citaaten srägt ein Jeder nur Get: 
a und denkt iederreächt über. das allgemeine ch 
ie Bürger in eitiem feldhen täblen. fhlechte Diem 
fen, damit fie nicht , wenn gute und tugeädhafte Re 
olden zut Macht gelangen, gerade. aram von allen Ehren 


0 Welmelehelt.. 669 

Braten ausgeſchloſſen werden, weil fle laferhaſe und ven 
rucht find. — DMacdeim die Demotratie (diepeg vielkoͤpfi 
mngehenet) „in der Empoͤrung empfangen. und gebohren 
fo dekdurmt fie Ihre Pfiege und. Nahrung durch die Waften 
“ „Cin: Vater vegiert feine Kinder allein nach Willtuͤhr 
md nicht nach Geſetzen; ſo auch ein Minis. — gw iſt 
Hn König an den Grundſatz gebunden ih vergüslich die 
Sicherheit feines Reichs zus Michefehnur zu machen, und er 
yat kein Recht, Tingerechtigkeiten zu begehen; uber. wenn ee - 
ie einmal degangen hat, fo hat niemand das See, id 
Reswegen zur Rechenſchaft zu fordern, Man‘ muß dom D⸗ 
tannen wir dem Könige geherchen, und #5 AM in Ver: ESchtiſt 

r Sein Mittel gegen Iyrannen angegeben, Us Meten und 
Keen zu Wort, — RAbnige waren eher als’ dia Geſetze. — 
BBcH dee; Magens riererber Akt" Kriegen. befihäfftiget, aber 
rue Deaatfoegen zupeofitenc ik; um jehtei Perioatmann 
en Zutritt zu verſtarten / uns ihm feinen Mille und ſrine 
Befehle uerbfinen: fo üb Seſehe nefumden worden das 
Hs Der UVnterthan wihke:, was dar: Foͤtß zu hefehlen beliebt 
here ‚Bi König, der ber. win Königreigp reglert, das 
iſicnat fodre forte Verfaffung Hat, bir wuf rih König. pm 
ii, und wird Tyranu, ſobald er die. Geſetze aus den Aw . 
en Pt: A Ale Könige, Tyrannen sand. Erabener Mb , 
bunden, das Eigenthum, die Breyhelt and bag Briem 
hrer Unterthanen zu befdrägens aber nieht vermbge eines 


Be⸗ 
Ihien eines Regenten, welche den Gefegen Iimider find, 
h gehorchen, kann um fo weniger Sünde ſeyn, da fegae 
en State finden, weiche den göttlichen een ent⸗ 
ngen find, und dennoch befolgt werden muͤſſen. Die Feyet 
es Sonntags iſt ein göttlichen Geſez, und dem ohngeachtet 
dren die größten Theolögen, daß ein Vedienter feinem 
yeren, wenn derfelbe ihm befiehlt, nicht in die Kirche gu 
then, gehorchen muͤſſe“ — Dies mag indeſſen genug ſeyu, 
das Silmerſche Produkt zu charakterifiten. 


”, . / ’ . 
Alle diefe Behauptungen nun bat Algernon Sion 
Dem gegenwärtigen Werke, und zwar nach derfelben orde - 
ageloien Ordnung mis dem größten Ernſto zu widerlegen 

| Sin geſucht. 
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geſucht. Er wittetfiitt feine. Geunt ſabe durch Vewege⸗ 
goohl aus dem narärlihen Fechte und abs ber Necut dr 
Dtaaten, als; ans. hen. jÄbilden: und chtiſtlichen Religiov 
iſaen, Vd dur« eine grobe Menge/ oft ſehr umſinti 
der, Veyſpiele ans der fo ‚genannten heitigen ſowohl al 
yrofanen, Altern und nenern Geſchichte. DSidneys 
dennte indefen-sn fejurr Zeit gahz. wichtig ſeyn, ehaleid, 
and damals wohl. nach brauchbarer gewefen wäre,. peun.ek 
Sense. Gegiets Behauptungen in eine. zweckmahigere 3 
mung gebrächt, und ſo ſyſtematiſch angegriffen bäste- _ 
abrı-irs Werkiinnfeiner usfpränglähen Gefelt unfers Bent 


















Einleitung; dei diele Stellen: sheifnneips- und € 
; Gäbe.. des Beast, 








Mefnhene Grund, daß nämlich einzelne. Stellen: 
daß es:in altan Zahehundeten Drimner geb: *8 
„heit und bamivaßte Intereſſe der-Whlter nicht fire Titel eb 
Beld verrathen teilten 5. Daß Moanner gerade bie seien, 
Ppveſten, redtichſten / ftömumflen und — — 
ZWaren; und doß die demlichſrn Ausſoruͤche Der 
Freieß, ohne Verdrehung und kuͤngliche Audiegung, 
m̃ ung: beſtatigen und. die Ehrloſigkeit und Berbaumike 
teit des Deſpotismus heller, als. das Sonnenlicht, au des 
ag tegen,“ ſcheint weni sem R. nicht binreident, 
‚Yan Ueberſeher, Der Dig ermuͤdende Weitſchweiſigkeit des Qu⸗ 
‚ginals: beybehielt, zu rechtfertigen. Die Uckeriehumg i 
übrigens fließend, und, wie es R. (der feine Gelegenheit ger 
„Babe: Hat, fie mit dem Originale zu vergleichen), ſqheint 


N 1 Pause Ä | 
a Sept. noch etwas uͤber dit, Zuſatze und Anmerkungen der 
Neberfetzers. Sie. folen Eroͤrterungen oder auch Berich⸗ 
gungen der Behauptungen bes V. fen; aber, wenn fie (des 
„bin: und wieder wahr ‚find, ſo find fie zog) mebrentbeils w 

Seftimmt und unberifen 2... 1. 
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"Wehr richels, ſagt Hr. E. gleich im Anfange, daß jebe 
Form,’ weiche eine Nation der Ctaatsgerwält giebe, rede 
naͤhig fey, fohald bey derſelben der Zweck der Staateverfal⸗ 
ung erreichbar fey, und die urfprünglichen, von der Natur 
es Bernunftwelens unzertrenntichen Mechte bes Menſchen 


muͤßte wohl beißen: die urfpränglichen von der. Natır des - - 


Brenfchen ungertrennlichen Rechte) nicht unterdruͤckt werden 
dergeſſen ſcheint indeſſen dieſer Satz dein Mec. weder auf 
gr einen noch auf der andern Seite zu ſeyn. — „Die 
Mnnptfrage ift alſo: wie iſt es möglich, die 

fo zu mobificiten, daß fie auf der einen Seite nicht in Wille 
Ahr ausarte; von der Andern aber auch Kraft genug behalte, 
‚nn Jedem den unbeeinträchtigten Genuß aller feiner Rechte 
fen? · DEE 
Sidney erklärt es Tür ungereimt, die Thronfolge ſe 
inzurichten, daß Regentdn, wie unfähig fie auch zu den 
Dtansgefhäfften fegn mögen, , die Gtaatsgewalt in die 
hände bekommen, Der Ueberſetzer ſucht indeſſen die unbes 
Hngte Erblichkeit zu vertheidigen. Freylich Fann fie un⸗ 
hädlich fenns allein dann muß der Fuͤrſt, wie aud aus Hrn. 
E. Beilinmungen erhellet, faſt blos ein. Schauftürk in der 
Btaatsverfaflung feyn. Sollte es nicht ungleich zweckmaͤßl⸗ 
jer ſeyn, wenn wir doch im, Allgemeinen die Brose nad) pcs 
itifhen Grundſaͤtzen interſuchen, ben Nachfolger des Obere 
jaupts der erefutiven Gewalt nach bey. feinem Leben aus el⸗ 
ver befiimmten Klaffe von Staatsdienern (in Fraukteich z. OB. 
ms den. Präfidensen. der Nationalverſaummlung) durch das 
Io08 zu beftimmen? Sollte man auf diefe Art nicht die Vor⸗ 
üge der Wahl mit den Vortheilen der Erbfolge vereinigen? 


Kr. E. glaube, daß Sidney, wenn er den Zweck ber 
Btaarsgerwalt in Erhöhung menfchlicher Woflkenumenheit ſetzt, 
licht bedacht habe, daß biefelbe nicht duch Gewalt erreicht 
perden Eönne, und behanptee mit mehrern neuern Philoſe⸗ 
Yen, daß die Staatsgewale nur den Schuß der Sicherheit - 
nd Freyheit zum Zwed babe, Sollte bier indeſſen ber ee 
erfeßer nicht auch manches überfehen haben? Bann nicht 
mand durch Zwangsmittel erzogen werben ? (Bann ex ins⸗ 
eſondere niche durch folhe Mittel angehalten werben, feinen 
Berftand anzufirengen und zu üben ) Können nicht die Des 
Irderungsmittel der Vollkommenheit durch Gewalt herbey⸗ 
eſchafft werden? Kaun nicht, Sr ‚ein Andter ſtatt Dale. 

. : j 3 0m: 





Welewelaheit. 
eit eicze Sles ehıfeitiom Buss, mung, dei 
Meobis (als des Inbegrifft aller Guͤter) der Baͤrget 
vn Zweck der Graatsuerbindung machen wollte, dieſes 
. Wohl durch Bwangsmittel befshert werden ?. Durch hie Lim 
des Ueberſehers wäre alle wohl nicht bewieſen, daß die 
Staatogemnlt auf Bripbeit und Eicherheit. eingefchräntt fen 
(ed, ſe wenig nis aus dem Misbtauche, der aus Der entge⸗ 
Bebauung entfieben kann. (S. die Anmeil 
. 1233.) Diefer Satz würde vielmehr erſt nach der Des 
antwortung der Frage, ob man Tin. Recht habe, Andre durde 
" Bwangemistel zur Erfuͤlung ihrer yofitiven Pflichten en⸗ 
—* eimer Frage, welcht die mwiften unſter Moralphileſe⸗ 
noch nicht. genug erwogen zu baben feinen, eistfdhieden 
werben können, Aber auh Hr. E. bebauptet nur, def 
zoraliſche MWerbindlichkeit von rechtlicher verfchieden fen 
onderbar iſt es übrigens, daß, "obgleich der Werf. die 
Verſchiedenheit vebaupter, obglei es in der Einleitung fag, 
ß die Weilern und Beffern kein Recht Haben, den Andern 
en Rath mit Gewalt aufzubringen, obgleich er in der Au 
mertung (©. 298,) meynt, alle Gewalt fey unrechemägig, 
Welche nicht von freger Einwilligung hetruͤhte, er doch in eh 
* andern Anmerkung behauptet, die Mitglieder der Ges 
— muͤßten wollen, dag der Entſchluß der Welſern ie 
Entſchlüſſe und Handlungen leite, und es ſey vorauszuſe 
en, daß die Nation dieſes weile. Rec. iſt kein fo greſer 
—* von Vorausſetzungen in der Rechtslehte. ° 


‚Dee Meberfeger zeigt ferner, daß der Regeut verent 
wortlich ſey, amd Haß er, in fo fern er Buͤrger ſey, nach har 
gerlichen Geſetzen gerichtee werden Tonne. (Man. vergleiche 
damit ven Zuſatz ©. 6Ba., wo bie Wehauptungen wieder 
holt And, mad die Anm. ©. 877. und 862%). Es wäre üb 
u 8 wohl nicht uͤberflaig geweſen, das Woert Unverletz⸗ 

t feinem ganzen Umfänge nach zu veſtimmen, und dans 
Die Retliche Moͤgtichteit oder Linmöglichkeit derſelben gem 
gu uuterſuchen. Or: €. meynt, Unverletzlichteit ſey nur das 
vhdyt Unserworfenfepn in Ruͤckſicht auf bürgerliche Geſeze. 
Mile Terlärung il aber offenbar zu eug. Yameripplich feye . 
gem Zwange wicht unterworfen ſeyn. Der Zwang kann nu 
vongewandt werben eiweder zur Veſchuͤtzung der Rechte Der 
Woriepten, oder zus Verhinderung Der. kuͤnſtigen Uebertro 
dung des Vericheuden, und daun heißt cx Strofſe. Die m 
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verleglich ſeyn Eönne, der die uı 
tee.verjegt, iſt ſchon an ſich Ei 
tinleuchtend, ob Ungerleglichfeit 
iche Rechte rechtmiaßig fer) oder 
ve. Verf. überhaupt aug der Un 
ge ber. Es iſt unbegreiflic , 
auptung ned) fo lange erhali 
vobl der Vater das Strafrecht 
ihrigteit über einen Freytaͤuſer/ 
Res nicht lacherlich⸗ bier einen d 
weifen Magiftzate und dem Diel 
ver leßtere verfprochen babe, dag 
sbald er fein Handwerk ausd 
Btraftecht wenigitens nicht in 
Iinterwerfung fepn, und es vol 
!eit in dieſem Sinne (wenigſten 
arfprünglich , fondern erſt aus 
nn. Die Abſicht des Gtrafẽ iR ferner, entweder Bios bie 
hugern Handlungen zu verhüten: oder die @efimung. bes Lies 
hertreters zu beffern. Lind fo möchte auch bie Frage, in wie 
en Unverleglichteit in diefer legten Vedeutung rechtmäßig 
eyn könne, nicht durch eine oberflächliche Ertlarung beange 
vortet werden Finnen. I 


Noch verſucht der Ueherſetzer in der Einleitung, die 
Dtaͤmen der geſebgebenden Gewalt ſeſtzuſeen. (Man ſehe 
de Anmertungen ©. 897 und 103.) Daß nun die Ueber⸗ 
‚eugung des Dienichen ſrey feyn müfle, ift aferdings wahr. 
Aber daraus folgt noch nicht, daß man Leinen nöthigen koͤn · 
ve, die Gegengründe anzuhören und zu erwägen, wodurch 
x denn eine andere Ueberzeugung annehmen kann; alle auch 
vice, daß Weberzeugung kein Gegenſtand des Gefekgrbung 
eyn dürfe, Gleichlolls iſt es einleuchtend, daß jede tugenda 
Hafte Handlung eine Folge der Meberzeugung ynd der drev · 
fit ſeyn maſſe Daraus folgt aber gar nicht, dab hen ber 
Anterlaffung derfelpen die äußere Handlung nicht dutch Zwang \ 
kswirkt werden dürfe, und daß. die ſo genannten Fuagnde 
lichten tein Gegenftand Der Gefeggebung feyen. Weru 
gen doch. wobl folce Trlatuerungen eigentlich dienen 
vn? . - i 


ia ö Gele⸗ 
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0 Weliweisheie I 
Gelegentlich traͤgt Hr. E auch ſeine Meynung Über da 
vdterliche Gewalt vor, Die Aeltern ſollen außer dem Staat 


bloß moraliſche Verbindlichkeiten haben. Woher ſollen benz. 


aber die Nechtsrerbindlichteiten im Staate kommen 7 Den 
Dertrag muͤſſen wir wieder nur füupponiren. Die Ittertihe 

Bewalt fol fo lange dauern bis das Kind den Gebrauch feiner 

Vernanſt erlange hat, Das kann heißen, entweder In fo fern 
e noch nicht fäblg’ift, feine Vernunft zu gebrauchen „ oder 
nge es fie wirklich nicht gebraucht, Wenn nun ein Aha 
war: gang wohl vermägend iſt, einzufehen, daß es eimas 
tzliches lernten muͤſſe, wenn es ginfl zufrieden In der Wet 
feben wolle, aber Boch immer träge bleibt, fo off es feinen 
Kopf anftrengen fol, wird ihm Hr. E. feinen Willen laſſen! 
Denn er ſich aber dazu nicht verbunden hält, fo muß er das 
- Mecht einräumen, Kinder zu: erziehen, fo ange fie ihre Bern 
nunft wirklich niche gebrauchen. Warum har man denn mug 
nicht das Recht einen Erwachſenen zu erziehen, zu beftrafen 
u f. w., in ſofern er feine Bernunft nicht ‚gebraucht ? 

‚ Babe und gründlich if ber Zuſatz des Herauegebers oͤber 
Hörgerliche Freyheit S. sc. — | 
— 2 Fa Ef, 
Leber 'die monarchiſche Megierungsform. Won dem 

Verfaſſer des Negdiſtrikts. (77) Königsberg, 
bexy Ricolovns. 1794 8 Dog. 8. 8. 

Wenn man einen Gegenſtend abhandein will, den die Be 


ſten Köpfe aller Jahrhunderte pro und contra durchgearbeitet 
und von allen Selten betrachtet haben und der in unfern Ta 


gen in ungäblihen schriften entwickelt wirds fe follte men 


nicht nur feine Kräfte und Kenntniſſe vorher genau geprüft, 
fondern auch wenigſtens die wichtigſten Werke diefer Art Reif 
fig ſtadirt Haben, um nicht, fehon oft beffer gefagte Dinge zu 
wiederholen und tängft widerlegte vorgeſaßte Meynungen ned 
einmal auszukramen. Das bat aber der Vetfaſſer dieſes 
Buͤchleins auf keine Veiſe beherzigt. Hier finder man säl 
mehr die gemeinften,, platteffen Ralſonnements, wit dem 
anverbaueteflen,, .fich unter einanber widerſprechendſten Be⸗ 
hauptungen über die Vorzüge der mongrchiſchen Berfaflung 
vermiſcht. Es if che der Muͤhe werih, über Diefe abe 

| | der⸗ 
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keutenben mouizen Bogen noch Ein Yadz Wihtter mic Recen⸗ 
fionen anzwfüllen; alfo.nur einige Worte über einzeine Ster 
ten, wie fie uns gerade in die Hand fallen! ©. 26. flieht: 
„dir Entſtehung und Dauer ber alten griechiichen Republiken 
kieden iunmer, ein Roͤthſel; es Eäune wohl nur durch Zufall 
‚geihehen feyn, daß fie nicht frühe zu Grunde gegangen. 
srolsent- — — des ſharfſiunigen Geſchichtſorſchers! 
©. sı. ſagt der Verfaſſer: „Ein Monarch dürfe nicht nad 
Willtuͤhr regieren, fondern nad) Geſetzen, bie entweder . 
han werhanden waͤren, oder die er felbft vorſchriebe.“ 
Dres ihm wohl nicht eingefallen it, daß die Befugniß, Sp 
Erge-zu geben, auch, dev. Willkuͤhr freye Hand läßt, beſonders 
wena,niemand ihn zwingen fann, die Geſetze zu halten ? 
@, 53. „Es ſey gar nicht wahrſcheinlich, daß ein Monarch 
Geſetze gäbe, die gegen Die allgemeine Wohlſahrt anliefen.“ 
olke. es deun aber ‚nicht zuweilen der. Hall ſeyn, bag die 
SRonarcen der Befriedigung. ihrer Leidenfhaften und ihres 
Wohlbehagens die allgemeine Wohlſahrt aufopfern ? © rı. 
„Mon könne annıymen, daß die Prinzen immer eine Er zſe⸗ 
hang erhielten, durch welche fie zu guten Megenten gebildet 
sohrden," Warum bar er hier nicht die erfahrenen Maͤnner 
widerlegt, weiche behqupten: die Erziehung der Fuͤtſten ſtehe 
groͤßtentheils wit ihret zukuͤnſtigen Beftimmung im dmgekehp“ 
gen Berhältniffe s und Rouſſeau, der hinzuſetzt: wenn maß 
einen Thronerben zweckmaͤßiger erziehen wollte; fo winde die 
Folge feine andere ſeyn, als — daß cr gar nicht würde re⸗ 
gieren wollen? , ©. 745 „die Gewalt der Monarchen fey 
„mehrentheilg fo eiugefchränft,, daß fie dieſelbe nicht mißbrau⸗ 
ehren könnten." Allgemein bekannt jſt es aber, daß meb» 
zentbeile in allen Monarchien bas Gegentheil Statt findel, - 
und das Wohl der. Völker mug auf die Gutmuͤthigkeit der 
Fuͤrſten beruht. Wenn man deu Werth der monarchiſchen 
Verſaſſung, wie O. 82. geſagt iſt, nicht nach dem Misbrau⸗ 
he derfeiben beurtheilen ſoll; ſo muß dies Argument auch 
deu Republiken zu Starten kommen, und beweiſt alſo nichts. — 
Doch geuug von diefem ſchlechten Buche! Hätten die Mo⸗ 
warhien feine beſſern Sachwalter, ols diefen Deren ; ſo moͤch . 
» 98-88 übel um ihre gute Sache ausſehen. Noch ift Fürzlich zu 
erinnern , daß die Schreibart In diefem Werklein unrein und 
fäylecht iſt: 3. B.: „Reimloſe Dinge“ ſtatt ungereimte zu 
ſagen, iſt wider den Sprachgebrauch. „Das infimiſte aller 

dmeuſchlichen Sören“, iR ein eier Auchrud. Dr} 
| se. TR 
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\ Ueber Yeti und Menfhenglüd, Ein Geſpraͤch 
Altona, bey Dommeride 1794. 1126, a8 


BE. 


er Verf. widerlegt zuerſt einen Kanthſchen Auffay im 
— **— Monatsſchrift, im welchem die Unmoͤglichkeit ie 
odicee behauptet ward. Dann zeigt es, daß in Der Bel 
war vief Unangenehmes, Schmerzhaftes, und (nadh uuſern 
E Begriffen) Schä liches 3 aber eigentlich nichts ſchlecht⸗ 
in Zweckwidriges, oder abfolnt Boͤſes iſt; weil jedes für 
ſchadlich Gehaltenes doch immer gute Folgen 
Dies duͤrfte wohl nicht ganz zureichen; denn wenn nun zwer 
alles gute Folgen hat; aber dieſe Folgen von den 
Äberwogen werden: fo bliebe .dennocy manches Zweckwidrige, 
abſolut Voͤſe, nach biefen Begriffen uͤbrig. Es haͤtte die 
auch gezeigt werden muͤſſen, daß das für Boſe auegegeber⸗ 
auemal mehr gute als ſchiinme Folgen wuͤrklich nach Mb 
meht. : Was noch Hinzugefügt wird, erfeht dies *587 
Sen: daß naͤmlich das Unangenehme und 
unfern Kräften und Anlagen gerade in dent Berbältmig Bei, 
daß es, was fouft nicht gefchehen feyn würde, dieſelben med, 
ausbildet, flärkt und uns durch die rege Auſtrengung unfeer 
Kräfte zur Weisheit und Tugend, als den uneriäßlicen De 
„ dingungen des, für unfee Narr berechneten { 
Hierben harte gegen den Einwurf, daß dies dur —— Ser: 
minderung des Angenehnren auch haͤtte geſchehen künnen, 
welchem nidye zur Genuͤge begegnet wird, noch angewerkt 
werden müffen,, daß es roürklich ſo iſt, Indery allen Schmery 
bafte im Grunde nichts anders iſt, als ei Brrringerung 
Di Angenehmen , weil es zufegt auf eine Hemmung uud 
erminderung der Kräfte Sans edt, Zum Beſchluß wird 
noch *— gt, daß unſre meiſten und druͤckendſten Uebel 
aus unſern menſchlichen Einrichtungen im politiſchen und ver 
ligioͤſen Drucke entſpringen, und daß wir es alſo in unſrer 
ewalt haben, durch den gehoͤrigen auch der Vernnuſt 
ie Erdenleiden im hohen Grade zu vermindern; die Cum 
me des Angenehmen aber iu vermehren. Dies wird mi 











— u Eprachager, | | 
Bits seh Maiheit-ansgefähet. Es ätte noch angefagi 


werden fbnnen, daß nad) Kasse aller bisherigen Geſchichte, 
md nach dent, was die Erfahrung uns son allen einzelnen 


ebenden, und vegetirenden Weſen lehrt, die Weltanlage das " 


un geht, daß alles ſich allmählich versdelt und vervolkomm⸗ 
vet; daß folglich ſoich eine Verminderung des Uebels ie 
Ren arwortet mat kanns . Sm 


Da und. andere lebende 
Sprachen. . 


Aeber Du und Sie in der deutſchen Sprache, vorge 
keſen in der öffentlichen Verfammiung ber Berlis 
nifhen Atademie der Wiffenfchaften am zoſten 

Jan. 1794. von Dr. Friedrich Gedike. Berlin, 
bey Unger, 1794: XI. und sı©. 8. 6 æ. 


Rec. bot Diefe- Kleine Asbendlung mie ungemelnem Bernie 
ven geleſen, und münfche recht ſehr, daß der Verf, bie burch 
Me Vorrede erweckte Hoffnung einer ausführlichern Behand⸗ 
ang dieſer Materie recht bald erfuͤllen möge. Sie iſt kei⸗ 
zesweges unbedeutend, wie vielleicht mancher beym — 
DIE glauben dürfte, ſondern ſteht vielmehr, wie Sr. & 
chris bemerkt , in genauem Sufammenhang mi ber beute 
herr Geſchichte, dem deutſchen Staatérecht und der’ deutfchen 
Ranzleypraris. Hr. G. geht von der Bemerkung aus, role 
mzertrennlich Veränderungen in den @itten, der Deukungs⸗ 
wr, Eultur u. ſ. w. einer Nation mie der Veraͤnderung Ihrer 
Borache verbunden find, und erläutert dies durch das neueſte 
Denfpiel der Sranzofen, Das Syſtem der bey ’Snen here 
enden. Parıhey geht offenbar dahin, nicht die niedern 
Stände zu den hoͤhern herauf, fondern diefe zu jenen hinab⸗ 
wgieben, und darum führten. fie nicht: Vous, fondern bie nie« 
wigere Form des Tu als allgemeine Anrede ein. Die mei 
ken Sprachen haben urfpränglich nur Eine Form der Anrede 
iner einzelnen gegeniwärtigen oder als gegenmärtig gedachten 
fon ; erſt nach und nach ſchlich ſich faſt in alle — 
Borasın bie wnstirlite dorm, A den Tinjeinen ee 
m 


BR, 
vervieiſacht, den Gegenwaͤrtigen eis abweſens zu deufens 
ider aber in feine: .mebe ein, als in die densfche, und fe 
utſtand endlich falgendes Darometer der Höflichkeit: Du, 
Ibr, Er, Wir; Sie, Die wahrſcheinliche Entkiebungs: 
art diefer Formen und ihr zu verſchiedenen Zeiten verſchiede⸗ 
ver Gebrauch wird ſehr gut augeinander geſetzt. Die Region 
des Et und Ibr beſchraͤntt ſich täglich. mehr, fo wie fich Ne 
des Sie erweitert. Bon der einen Seite ift dies zwar ein 
Bewe is der zunehmenden Humanitaͤt; allein von der andern 
iſt auch in die Augen fallender Nachtheil für die niebern Daſ⸗ 
fen damit verbunden. Sichwar iſt In gleichem WBerhätniß 
ein verderblicher Luxus beſonders in der Kleidung damit ge 
ſtiegen. ‚Ueber Madam, Maͤdemoiſelle und Mamſell. Frey⸗ 
lich herrſcht die kleinliche, laͤppiſche Titelſucht in den meiſten 
Pan Deutſchlands nad ſehr; aber daß fle „immer mehe 
chend nehme“ möchten wir doch. nicht, . wenigftens nicht 
von ganz Deutſchlaud, behaupten, Offenbar läßt diefe Sucht 
-menigitens unter den Klaſſen der Sefellichaft nach, unter be 
nen wahre Geiftestultur und Geſchmack herrfche: bice Hort 
man Abwelende ſowohl als Anwefende immer weniger bey ih 
ren Titeln, zumal, wenn-fie-lang find, nennen, immer met 
den Namen mit dem einfachen Kerr .oder gar nur das Sie 
. brauchen.” Auch die läffigen Tirulararen in Brieſen werden 
inmee fimpler, und verſchwinden unter Perfonen, die auf 
uten Geſchmack Anſpruch machen, ſaſt ganz. — Won dem 
ii und. Unfud,. der indes noch immer, ſelbſt in einer 
Stade wie Berlin, mit dem Titelweſen getrieben wird, führt 
der Verf, einige charakteriſtiſche und‘ Iuftige Beyſpiele en. 
Wie er bemerft, äußert ſich das Beſtreben, fein Geſchaͤffte und 
Gewerbe im gläugenden Bichte zu zeigen, beſonders hey kirch⸗ 
lichen Proelamationen. In Derlin wird jeder Arbeiter im 
einer Druckeren als Mitglied ber edlen Buchdruckerkunft anf 
geboten. Die Schuſter haben ſchon fange lieler Schuhwa⸗ 
cher geheißen, jet fangen fie an, fich Beberhändter zu new 
nen. ° Die Schneider nennen fi) mitunter Kieidermaden. 
Die Hörer heißen Vittualienhaͤndler, die Kuͤrſchner Rauch⸗ 
händler ; der Hechſelſchneiber im Königl. Stall wird ale K⸗ 
niglicher Hofmarihail » Officiant aufgeboten; -der Aurel» 
cher als Water, der Kirchenfnecht, als Kirchendiener, der 
- Brauer als Dier» und Eſſigſabrikant, der Schuhflicker «is 
Schuhund Stiefelreparierer; der Lumpenſammler betitelt: 
ſich Gaſſenmuſikant und Lunpenſottirer; ber Rahenfaͤnger im 
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zapzen Exyfb Kamnirrjäger 4h; — — Aber uch mit 
dem an ſich ſchon unnatuͤrlichen Sie in der ee ‚Degnägre 
Ich. der. Denrfche nicht, ſondetn er verfuchte noch auf ehem . 
achen Weg weiter zn gehm; und fe entfland, Ratt des: 
Sie willen es, daee Derrhere Zofrath woiflen es.;.Qund 
Diefe Form ſeibſt von Abwefenden) das Derfelbe, Diefelben, 
Aochdieſelben, oͤcſidieſelben, Allerböchftaiefilben, 
pas Dero, Ibro, die Abſtr 8 * ‚Biohledein „. Hoch⸗ 
— Selle Tpebaptn, Sochieohieörige 
n edelgebohrn gebohren, ochwohlgebo m, 
Ko: Optehiben, Wohlibrwärden w-ftn: - Atem dijſem 
ar. drehzt indeß der immer. fi: weiter verßreitenbe ; gute ' 
eſchmack einen endlichen und gänzliden U ntergang. Unfere - 
Spraät Bat alle mögliche Formen der — in der An⸗ 
rede erſchoͤpft; deſto mehr At zu Hoffert,’ daß man nad) und 
nach immer mehr in das Geleife der Natur und Cinfatr zus 
Aueh werde, Gapz flimmt übrigens Rec. dem Verf, 
Darin dep, :bafi es darum nicht zu wänfchen fer, daß udıfere 
Syrache ‚alle übrige Formen der. Anrede ansfoßen, yndfic, 
wie, das Neuframoͤſiſche, blos auf Du einſchroͤnken moͤge, 
voelches in mehrerm Betracht nicht ſowohl Sewihn Als Ver⸗ 
‚tuft, für fie ſeyn wuͤrde. Es it immer gut, wenn eine Spra⸗ 
‚Ihe wwenigftend zwey Formen hat? die eine als Spruche dee 
Herzens, der freundfchaftlichen oder ſeindſchaftlichen Annaͤhe⸗ 
zung, als Augeud der Empfindung, der Leidenichaft;\ die 
"Andere .als Sprache des Berftandes, ber Entfernung, der 
‚Weberlegung,, der Fältern Höflichkeit. — — Noch erin⸗ 
nern wir, daß diefe ſchͤne Abhandlung mir der neuen zum 
zweytenmal verbefferten deutfchen Schrift von Hrn. Unger 
gedruckt iſt, die vor dem erſten Werfuche große Vorzüge Hat, 
und im Banzen ſich wirklich ungemein gut ausnimmt. Frey⸗ 
'kann aud) das fehone Papier etwas dazu beysragen;, die 
ugen zu beftechen, und man kann über den Eindruck dieler 
. neuen Pettern im Allgemeinen nicht wohl eher urtheilen, als 
Bis man ſie auch auf gemeinen Schreib⸗ und ſalechten Druck⸗ 
| papier selehen bat, \ De . 


\ « 


1. Mon Calepin pour fervirä la petite Gram- 
maite raiflonnee de Mr. Weiler, Franzoͤſiſch · 
dent⸗ 


ge probiere 
deucſche Mona Seife; als ber praftffihe oder 
zweyte Theil befagter Sprachlehre. Ein Fahre 


ang Augsburg, in der Klett « und Brantfchen 
ndlung. 1733 13 Dog. 8 - 


* Nouvelle Grammnire Allemande, merhodk 
ger, er raifonnee; compufte fur le modelt 
" des meilleurs Auteurs de nos jours et princ» 
— d’apras Mas. Junker ex: Gotiſched. 
üvelle edition sugmentee. : -A Berne, 
‚chez sa fociet€ typographigue. 1794: 3 
‚und VII. 8. und einer ‚Rupfertafel, a: 
Bas Alphabet. 18 Be 


3. Seichee und ratarliche Art Brangöfiic ofen 
lemen. Braunſchwels in der —*— 
lung. 1794 116 S. 8, 68æ. 


Kurze und faßliche Anweiſung in der franjöfifcen 
Speck für tchrende und: fernenbe, nebſt eine 

» Meinen Italieniſchen Grammatik, für — 

“ wide die franzoͤfiſche Eprache fon inne haben, 

von Fob. Gottfr. Hans, Konrekt. an der Schule 

— Lepzig, im Schwickertſchen Ber 
—* 1794. 88€. Kir} 


u 5. Friedrich Chriſtian Franz franzäfifches teſebuch 
für junge teute, Die fid) ‚der Handlung widmen, 
mo einem angehängten Woͤrterbuch. Sranffurt 

‚ bey Warrentrapp und Wenner. 1794. 
** 6 8. 16 ge. 


6; * Anthologie ou Nouvelle maniere d’&rudier 
at d’enleigner Je Frangois avec les moıs et 
les phrafcs en allemand, Dedi& & la Jeunefle 
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hey der Immer mehr zunehmenden Beſchraͤnktheit bes Raums 
dieſer Bibliothek, werben bie VPerf. der chen genannten 
‚hriften es nicht ale eine oberflächliche Behandlung Ihrer 
Vriften anſehen köngen, wenn ec. diefe ſieben, wegen 
tes verwandten Inhalts, zufammen nimmt And fo kurz ale 
helich anzeigt. Bu 
: Me. 1. bat Beziehung auf bie petite Gramm, raiſ. des - 
ef. die Rec. nice zur Hand bat. Es find monathliche 
nätter; (manum ober ber Verſ. ben. Weg einer Monathsg, 
jeife wählte, weiß Rec nicht. Sons murdmäßig ſceint es 
im nicht zu feyn„). ſehr gemiſchten Inhalts, vielleicht etwas, 
ie gu bunt ; fie ſollen den Beſithern jener Srammatit um 
ſebuch dienen. Den Titel: Calepin, erklärt ber Berk 
r Avant — proges. far. daß es une Colleälion de notes 
'exttsits feg, que quelqu’ un a faire à Ton ulage partieu- 
er, - Ohngefaͤhr fo braucht ſchon Boileau Sat. I. das Wort, 
a6 von dem bekannten Ambrofius oder Antonius Calepinus, 
hem Auguftiner im ı5—.ı6 Jahrhundert abgeleitet wird, 
rein großes Lexicon in 2 Wänden (Calepin) ı503. heraus« 
ab. Hr, Weiler fiefert in feinem Calepin ı) Entretiens. 
) Precis de Grammair®, 3) Traires fur le Style. 4) 
Inecdotes, auch Raͤthſel, Eharadenu.dgl, Fuͤr die Befiger: 
et Weilerſchen Grammaite mag dies alles vielleicht nüplicher, 
elrificher, unterhattender und lehrreicher ſeyn, als für den 
Rec, Ber in diefem. Gemiſche von Allerley wenig gefunden, 
at, ons ihm die Mahe nes Befens belohnt hätte: Hie und, 
WAR man deun auch auf Bemerkungen, bie mehr Blen⸗ 
ende⸗ als Gruͤndliches Haben. 8. ®. ©. 200. um die. Wors 
e zu Äberfepen: Ste kennen überhaupt Die Vorzuͤge, 
He Sie vor vielen Perſonen Ibres Geſchlechts baben, 
u wenig, wird die Anmerkung gemacht: „Det Frar zo⸗ 
ft Bier nicht fo gerade, wie der Deurihe Kr ſagt: H.mei 
Yroit,. que Vous ignorez tiop @ir. Wenn ber Deutſche 
Alechrhin ſpricht: Sie kennen — — du werig ıe.“ — 
Bösde es denn undeutſch, d. h. gegen Dem Denis der Drums 
0 y ſchen 


r 


R: 


Berf. nicht nörhig gehabt, fo viele Wortt uͤber b uiid p uud r, 


Rec. nicht. ’ 


0: | VEdrochlehre. 






an Srtache ſeytt, wenn Nas il pre pasoit. que: index 
jen Periode auch ausgedrückt wuͤrde, ober wäre ds un 
ARſiſch, zu ſagen: Vous iguorez trop ete.? Mandie R 
e Ausiprache, die dex Def, giebt, mögen für das fühlie 
eutſchland ubrhig geweſen feyn, für das nordtiche Härte da 


äber d und t, über i und u zu machen-, denn nicht leicht wird 
da jemand beaa, peau und vean, debit, depit und devig 
donner, don, deux une tonner, fan, tout uud 
Woͤrter wicht zu unterſcheiden wiſſen. oo 


Kr. e. wird wohl ſchwerlich ımter die guten Grammell | 


den können gefeße werben. Trotz der großen Weitlaͤuftigkei 


iſt dach noch zu viel Unbeflimmtes und Scwantentes ia u 

egein; mauches AR ganz falle, manches provinciell; 3. V 
der Buchſtabe g ſoll lauten wie gue. Quand part le cda 
de Zuric? ff überege: Wenn verreiſet Die Zhricheg 
RKutſche? Accomimodez moi ma perrugue, Zömmen 
Sie meine Perräde, : Un tire-bouckon. . Kin Sapfem 
z3jeber. Donnez- nous du deſſert. Geben Sie ans 
DSeſſert. Warum gerade Junker und Goctſched, unh 
nicht lieber Adelung zu Juͤhrern gewaͤhlt werben ſind, wei 


Br lehet die Auslprache des Franͤſſſchen meht dur 


| Heyſpiele als durch Regeln. Das duͤnkt uns nicht uneben u 


ſeyn; doch wird uud muß immer der mündliche Unterricht da⸗ 
SDeite dabey thun. Empfehlenswerth ſt dennoch-das 
den. Schade, daß es jo ſehr durch Druckſebler verunfaitet 


* 


iſt, wovon aber die meiſten angegeben ſind. 

: "Me. 4, iſt alter Kohl, von neuem aufgewaͤrmt, wenig 
ſtens hat Rec. nichts gefunden, was nicht in "hundert ampera 
älten Srammarifen eben fo gut und auch wohl noch ) 
zu finden wäre. Er hoffte, dev Verfe witrde Die italien 
Grammatik mit det Sraungöfifchen verglichen, and Lehereiss 
Aimmung oder Abweichung bepder ‚mit und von einander x o 
zeigt haben ; fand fich aber in ſeiner Hoffnung betrogen : 

Mr.3. iſt eine Nachahmung des Gebikeſchen Eefebudyes, 

das jedoch Rec. dem Franzoſiſchen vorzieft. Die Stücke ſind 
- ans dem Diäiionnaire de Commerte, Tableau de Paris, 
Bourgoing, Pilati ,. Montesquieu, Necker, Bomare, Bad- 
fie u. a. hätten ober zwedmaͤßiger anusgewaͤhlt werben kin 

\ a 0 eh 


— 





* Gpradjleßte. ss, 
mB. Um Eude ion Wertre aler 
Ipsae, Pre ben a m tur 


In Nr. 6, Farm Mec. al eachtet N" 
urelle mäniere dicht —* id neue Os 
Bee, Auerdötchert in dgl. untergefel 
in einzeln deurfchen ehem bgeſchmadẽ 
aanches fogar als Lectüte für A nandyes hat 
Don der Alte estier tcbraudit: ". man fi 41] 


eut Di Tage das Büchermadhel.,. 


PR; cu * der Ede mm Bucftaben Beine 

niederzufghtei — K ſche m 

Ki an ae 1 m ROH 
ud; ;p eud Te “ 
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went ad Pi 


Bien ——* Engtt Saat und 
ande, Won, Dei 3 
en Sale rar ı 


*7 Ira 
—* IK ei mgic ine, Englifhe PR Inges 
5 Den Far ie I Ko “Anfanger ki, en a fi 
Ile; don, Ai "eff aber were bie üngefte 
WB erlihifegen > Wanbkuigst&punid eßegfitemie it. 
— ee hi nice vr Seins doch 
Hüns mau mauett, 1yi B zur a an kie vw 
reflend, mi IX | le tgeko an ſehe — 
—9 nen ia 31; ki Dei ® ei —— — sl ge 
halten ner N en dad —2 
I pre Sa, ad. El ve infonkb: Grau, 
xnu diefes in der Mitte der Wörter vorkömt) Hleich. 
184, daur ahaemrpr ts: Werden tönnang daß. die. Angellſa Im 
dhe nur ein befeuderan,geichen Tümban.zh; ſondern nocy ein 
meres für das.di..bktten uisen denen jenes ohne Biweiftl‘ 
ars und dieſes meicnseliſpelt murde · Kr ift unbegreiflich, 
au won iene —3 Amerlahten!gehen, : uhbjo- 
an" Därftigtuhänge: "A lpiabe. noch; hinftiger- gemacht - DAS: 
— find die — Alphabete weiſcheũ⸗ era ww 
uf N ee: 
- Die Auchtache tet Kusliipen, Paiein in, unferm 
Yenterrnarji;.fehrigut auseinander geſebe und um Mebres 
NO Akkmdruede ihn yinwegeißt;. tufeopbngefäbt uunfse beuche 
RAD,D.KVULD. 2. Se. Villegein RE Bola⸗ 
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sos j ESprachtehre. 
Boten Virſherenn Engl ausenhtüchen Bier EN 


Cotirt of Death , 
auch recht anziehe 
fehler find 


Lo J 





on ra 3 


” per ——e— — er -locoram, 


Och 5, Comes Palar Cacl, Coatil. 
: intim. et Der B su ei — in 
Aula, Reg, Por 






2 Ovirnt ⸗auf dem 
Di —* LER 
ibezieh ſich auch dar NE ©. var — Eingang. Die 
‚fer if: in. einer ſehe Tdnagnf „mb. id. ©. V. tem 
cerſtaͤndlichen / larrinſchen 3 mA 
abe ehe ehem an bay ——— 
ve 
Kine folge das einen fe. "dies iſt ein, © 
tifcher Ordwiihig Werzehönig von 24 (Bei 


‚grad im a u — Bergen —82 Stevens 
fen Baupe m * 
nn 2 12% 4 Wr. 





Pe u 808 
er E ‚mehtetet: 2 Ole. 
hen, Schleſiſchen. Diectenbuesiiäun ;\ varae ol. mict 
er andeiniivelfhent md Pinnmerſchon Flecen, GStaͤdte 
Nrtſchaſten, als ſGlch⸗ noch ; bemertlich : fi ſind. Ob/ agu 
we her Rutzeni vor Dergleichen ernnelogiſchen Unter ſuchut⸗ 
m Au Vorglekchangen⸗ ‚in vielen. Halisn, weder für..bie 
*2 Du (robefbreitung- eben ſehr erhebiish 
d take ans Bengwigie yesieriaen.. ded an ſolchen Wan 
bmungen Ghefalien fmden: beunfächitih in Anſchlas ae & 
Tem muß: fd doeſ au. -Diefen:: ah a 
htialle Vrauchbarteit ubfpredgen , Bar. —* ander, Ä 
Mn Berkänbnig der biſtor iſchen Dchtifctteller des Mittelab 
t uv der sabkreichen: Zimatilten, An Dunkeln, oder uurecht 
ehteten teilen; --oft:neigkirhe Auſbchiuſſfe gewaͤren adeß 
Vornger. Beſtiwrwing /her Sane--firpjtiger Merten, Derum 
* —5 — — Man Aalen ‚u — Ag 


* Far — an 0 55 — 
ag itungess, dar bey demv tn 

tun Buche der —— — In oe, 
—— —⏑——,, ET Pen; 
—— ax der —* und —VXRV war. 
4 ZUR 0ußRie; Pammerſcha Stadt Gartz ger⸗ 
Bude Bine Name; ala die A WERD: —— Gert 

‚ Gerd, Grad. Grod, und das „babmgifche Hraden 
2 —— gleichbedengerh und. Boch, 
e wollen Die.siugelen; ‚Ziztikef, feibft. duuchiaen, und Dane 
Beide eingefireuseshifturilder uRd Ingame Rreetung 
Sen autjelaven ee 2: 


“ Beigard. Beigrad, von Bei, Bj Zr ad 
Wastht-fegt, der Berfin: md Bog, Deus sr 38 
Imehe nech den Wortent oa Belbeg.: 
Din nd.3 Deadel) une: Kid il, One der. Ce 

elhaıs „, Anke; ‚Belitz s- —— — hai 
“dere. Kine mit den area läge, Geerde er 


— —— 3 | 
ante . —5* 53 wel 
Htant, Beigard.iu. —e an der. Herſani 2 
weiße Ausfpiace machte daraus Zirad,: # 
handen PL] nf Ruh, a B. W Werne 
—XRX — — — ne 


Er 






Te 









zes 


BREMER. 
{e Ungan draucten ſtart dec —E—— Gerd, jew 
* a Tees WW * 


— — — den. Han 
Tent[chbrod | 





Bert welcher letztern Famitie noch Bis mmunkıe dnpidens w 
daten) weiß dor Weil, Neh nie: zu rt. 

| >» ek Lem Zink 1 out alshkthe, meet a 
——e— im. enderger Rede 5 : a id de | 





on dem dur’ Did, Biſchef wn 
dabey dbeſtablichen Srunnen (Ottobrunn) an 
Anbekehrtet Heyden verrichteten Vauſactus veraulaßt. 


⸗ 







ie 
traf der Camiirer· Capitelvetſammlurg· d. 3.2667. (ng m | 
Drama 


RR R XRX A 7 dor, 
— met ——— —5* 





* nam, * * ) em; Thnc: : Ba al 
—— Binfcher, zung U 
—* “au die Samen Gt 


efBen 3 

e — 52532 — Girie, ta tm 
‚Gbeitssw Namen. 

—— nd gende ‚de.rus G ie H wein 

dert, ward Hore, (Auf den Kerpatifaen Sebireeh 

die Mergbrieohner mod, da davon den Namen Ge 


| fach he ndch Gefchwuiſt, Beten, Arorten, mad. G8 


33 —*— — ;ı Gütireb, vn Ge 


Groß) „Na  foR Güstrow yon den Die 
—5— sy Gaicht wie ven Fra — ned or 
ten fin. Die Sache air von Delang. 
ar sch) -Pch, ie: 

Yen —2 Endſviben die: * dem: Diefefz nach wi 
| 4 verfähteden finds daher Sicdsnäke von Stwdend, - kbE Cab 
obfriifhen heiße Sinti ein Brunrkjueß) 3 Spass ur 
Rome vinch Möfters | fir der Bi, fü vie wis Weauuigeb 
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Ste oe, Schutt, Bögel, Con 


ih 
ee 
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ui 


—— jenes uiſt, ſo⸗viel uns 
x Bela Pablnike Wert.) Bert): eis daher haben die 
tia apides, den Namen, om. bauen Peue 


— — 
Dad 


J% IF 
Huhn 
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spend nach Kecou⸗ 
Kae: in: Pommern, übrig .: Der. Pommwerſcha 
Priſtaff, wevon hernach noch ein Paar. Worte, 


32: 







et 


— — Benin der Grobe «50. D. hat m 
e Ines Detrögereyen 


> * — Siehe: ide. dasent 17 | \ 


: NLiz, ef ———2 Fre —*5 — * Namen gie 
heiih, von dus, aly, an. Lift: N 

mit werfchichen, —* ea nn 
— oh —8* her Ben: diafer ie —— 


ik 


Palin, o 

Slitfee —— derer gus —— — ** 
—2* | ae — — 
ewer:su Putlitz und Wittenberge x: 
ve Chur⸗ act Branden "erbmnsfhallen Mer 
berin vels Aendere Dinge, die Chur · MI 
vandenburg Herzogibum Pommes und‘ Miedlans, 
ws, oe Iueneh inlich ubeesdas bube: Beiffe Aavelherg, 
Bo gun Prignitz bereeffend,, vamıX. bis AN 
Web. mis "enthalten, aus Archiven) Documenien, 
Iplomastihus, deven an 200 Aſerlret, und andern 





reift: —— und gefcriebenen Chronit en var, | 






—ae Der Verf, dieles biſtoriſche 
naar dit Dr. Chriniau Maximiliam 

pener, xin ehr des beruͤhmten Phuttpp Jacob Speneres: 

Rgeamine der Bünſen Hat aber die Detanntmachang ‚be. 

etc yerbinbent, 

—— 6 wech ia einge Rare ni 


De be9, nahe, nabent eine in ufanninengefetten —A 


rei ,. ehe. - ben ao) 
v Daß. 26 Behkriihe: Kosmie'y ** 


—“*5— je Co- 


16% 


auf a. Bemp ‚adoltgiinn.Aun Marien der alten ' | 
Otadt Arkens ‚iind auf der 4 ein. Eh 


8 sis vorkommende re wie in⸗ ‚Peamen 


o mode) Barrel Diiet, Porufäe zuana je Meilbe 
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Sat. dem es ſo viel heil, als ragrum Ruflıs eieimum.:: 
2 and ’Riba:.: (Krebs une ES) finven ih nice Yo 

fa ir —— Namen; we. tu. mc Buche 
witz uno Hilnitz. en u. 
Deito baufiger arme das Here. NEE N 





 - Slav und Slau in wen‘ —— —— 


und Benennuagen von; ‚die wir; ‚uis Aetanne vn nu 


n. 
er Stocg ; Aug, row — noch —5 
—* ſo viet Als Ausſtuß/ Mündung‘; ab 
—— —— die Warna Wehr 8b wictuch * * 
me 1% 
chin ——— mir ‚Ab uch —E Bohn 
ee Eiray:von Erain, ‚Kraim, nkene > Bank, 
(bie Podien — — Ärai; daher Urdins. unk alle, 
wie man! geme ininlich ſchreict, Vuiue) ker e 
dem deutſcheu Mant, Haren, Hape die Lterfes. . 
zuſammengeſetzten⸗ Worte Utermark werktest: — 
lative Dedeitumg: "Der Dialekt der Itermarter ‚beige vech 
oe zum Veweis, Na Wenden diefe Sunb 
U RES Per SEE EEE U 7 
Merhen son W’rba; Weibe/ Meideoplat. PR 

















keır yaben. Wierzba.); Daher WR Horben. in Pesuung 


Ki Brud Beipt edit. daher. M 
Wil, 


sch, - 
Wi Bellz in. bekommen. —XRD de 
ie w Hke : Wukan;). HWikuika;: 


Es "Wir, Dafr wissenen sioe-siuf; wirkotsmernde. & 


ſlbe, von: ds; die. Pohlen haben: hoch /Fies,) bes km 


deutfayen Ask enfigrits habarı.Nowäten, det ent 
(1253): Name von Naufel in ‚Uagam..- Chen: fo’ follee 

von Deurhbehimen , im.I..r254.,.569 Potsdem Due | 
—** und wicht "Nowamefh, und gefaneden 





werden. : Wie Kräfpibe M i weräsiherte füch, de des Ienge 


niſche 2 wie Ü sefpapchen‘, uud W durch den Sebiatbudfieben 
bu ausgehräct:.meprd, In Ban, (Asa) um I yr 12 
Cottbus kun Coliuix 
zig, ine, in wiehu —e— — nerfognmende sh 

(be, die dem — * — ko gleich iſt, daher ans 
PR ig gemacht * De Deieuuung 
Wenn Balı 3 Gianni ua Bw 





Chir. ru 
** bier S. VER) in einer Länge: Aumoc⸗ 
dem ‚beehebeigten. n Yepoftoe Peifl 


aff in 

eine mitgethe ilt/ 
‚gie. ‚nicht eetgbenishien: Gr Se: Mes. Gomi.ides 
muei Priſaff, sun geboren, zur Cottbus in der Nieberlau⸗ 
juerſt uine | 1734 Paſtor Adiankius zu Langenhas . 
‚ms er. it des. Paſtor Meyers Brau bavon gieng und» 
ward, bis er 3736. zu Zanelim eleubiglich ſtarb. 
Sat sine Menge falfcher Urkunden der deutſcher, lateini⸗ 
er und pohlniſcher ——— ſelaveniſcher) Opraͤche ser 
die noch haͤlmge in Pomuierſchen Bibliorheten an⸗ 
zetroffen *24 .anb viels An der Baſchichte dieſes Landes. 
I se Saben. Hr. Detride Gut. mehrere derfeiben. im 
Vande feines iſeriſch⸗ diplometiſchen Beytraͤgr nam⸗ 
7 —* ‚und and. deu Kennzeichen deu verſteckten Lei. 
“ums: ausführli: beſchrieben. Hier bemerkt er non vine 
Brit deſſelben, die den Litel führe: Erklarung einiger 
VWendiſen and Sielanonikkhen · Woͤrter, welche In 

ver Pommsrfiten vᷣitlorie parlonımen, - 


S, XXII. ulderſpricht der Werk denenſen ‚die site 
em — ugo/⸗ ua. Ni —8X8R en De ER 
us —— 'ahdaliae in Workmern ſtatuiren, wo⸗ 
on. bei ben, ältern Schriftſtellern emem Helmold, Adam’ 
on,Bretnen „ Kadtubko keine Spur vorhanden ſey. Er wilt 
fe daher —* aus der Titulatur der Könige yon Preußen md 
us hen Landkarten ven Penmein enormen een, on 

vo 
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u m: B fi t. J 9— 
(Mr —8 und Fügen für ‚die Orgel," won Jo⸗ 


‚ Inh. Seas; Leipzig, in der. Wreittpfilhen 
MRfilganbtung. 8 Dog. Sel.. 189 


Den: gen Tirk dab’ det Berleger, mit Vewltguva des 
ſemoiche lhaſten Auſtrag, das Manuſeript 

AMbrucke durczuſehn, und bie etwa eingeſchlicheneri 
drcibſehler zu berbeſſern / weicher fich deſalls in einer Vo⸗ 
we dahin äußert, Adaß er/ dier mie gewiſſenhafter Sorgfalt 
Kon. ud von des De ran einzelne —* 





Pro ED 
meben a der Merſc in Antenne des tel Dates SIDE Haug 


genau Henögymen: ante seländertn zu ‚Dürfen. ers | 


macht babe. . Alaurucchr Dynası une: gewiſſe bsens 
Stellen gan; utlingkeiten, dapı;habe-ır die: Einwilligung 
der Erben nis artuabt: dl enc ger: hatte bey! seiten: gm 
ringen Gahigtrisenherteichen Varſuch⸗ Gr range wollen. · Ueben 
Lies dürjaer hoffen, Rou auch —— 
dir Grundlichteit dar Deegrſchen Rempoſitionen — lm ‚ui 
wieder 'eivg tleinet ame ebgedemet ng wenis eor⸗ 
wenden haben weßde. «3 - 3%; x 





. Da fellte dem Metıfoeptich der. anti entfallen, bon | 


artheiten, Doch, da Ddsniah:teine Liedeleyen, fonbern 
Deccaten und Fusenmemmkfint,,:'uob gegen die: Grandlichteit 
berisiben gany And gar nichts dinzumemtap bet, ’ (und weicher 
Kuhftrichtet muͤrde das ) fonbeitimiundgenen das "bereiis Aue 
entanute Leere Hat fhärte, und wagte noch mit. der Siriube 
tichte it im aiide ruche flieht: Yo. wagt ee es gleichiuahl,,. Dep 
belehrt ſeyn vgallenden /Pubitnur gu Brfallen ‚über: Bas; muß 
dem Ohr und — bebagen Pain z fein aaraxgreiſi⸗ 
as Urtheil zu 
Das —* fr Yen Sera | Gehe, —79 "Bo 

j find, we weiche das Bey bien, u —— 
vorbeteiten ſollen) beſteht in der (Abigung. des 

me», Delfen Veränderung" und Abw meifinngs * 
—5 hey einem gewiſſen melodiſchen & kl 


8 Hetz iu einer gleichguͤltigen Frhämu iR —— Pr | 


fühle oder wohl gar müde und’ Eaft Mich. 

Eugen deſteht datinnen, daf der Verf, bey dem 1*5 
nur auf zey Stimmen ——— 

(er hielt ſich au die vorfch peg lare) und ie ante ade 
* * seit — —* * kilte er ungebildet aub 
ohne Lehen iſt, vielleicht des fe en nit 

ſelmere vierte aber"nür in einem uder he ——— 
Goran. lizr/ «und fich Bald Wieder elle, bis Reale En 
de, meiftentheikg in zindm Orgelpmißte,. 
die ‚Bug vier img fötteßen. 

: * Doc dieies-Erere mechte ſoo pieflnicht uch nei 
fen, Nicht ſo dad Hartz. . ML CEameeet 
V. aus GbaupiTate.ns Nn der eingekagn SR elehir gr; Dptnie 
wante h von; e. moll qin gie -r gut Pnyalnense auge an 
| ein eis — — — Kein ge ar 

BR FE ER ge 
Au » ,$, 
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— — ar PTR fe. — an. RE 
el a, re au SH Ein 


welches, weil es wider jet per % ‚et M, bare iin 
Dertrokedio ik, daß An om gen uns —8 


auch tig und ohne —28 Der Fehler 
En Tits ai doch ucht erg von Reviſo⸗ in 
kotrigirt worth fen = .&p: „hetiär —* I. ‚date 
er Melodie der Baſſes dag Antet D.Cig ini, die übers 
ie 1 5** F herab⸗ adtett " ir Se ehunde d in geben; s. 
u 5 Ir pe m I 1. J 
u rt ] k 
ege cis a cis — | —AV 


Dirsieihen KH findet man auch Im Zufammeniteffen der 








Melodieen. Juge J. 3 6. der —— und Ak Pr | 


menweiſe ink k Einapidet kortzeben | 
ĩ ‚in =: d IE welche —* nehmt —* 
d — I: .. yorfömmp —F op: 


und Tetcate Van 5— wo der Sopran mit ven ee 


rtempeiſe „1 daR: Alte mei li Srapr, Antinwell, dee 
— Prag alt beim. Jenor leich auch —A—A I 
selten, sr n A 
en DL ren 
Ri. Pr Tre we BURN: 5: 5:4 Fir: g: nn E32 
Br 4 24 * De vo 1 —* Er Se 
+ t Zn ur Cd ee Be er 


Bike: velen mb Jane unrediteh, Dr —RR& Titan 

wehren das aharte banfalle, 2: & 

He rrſchend if es In der feeeffisen Harmen e, * « 

BO Bay exe Welri- Wahl und folſehen Sulung Wark.dußert, 

Bärüser einige Beyſpiele. Fuge IV Ta 7 und 8 ,.Bad 

efannte; von der Opinion autorifirt ſeyn ſſlent⸗ dormtichen⸗ 
weiches. DR Bohn sus machen 1. 113 EISEN , 
., ie 

2 Kt 5 \ ‘5 

} ' 


Fa dus Gefühl. aufeleden, ſeyn. 


a Me 
Ä Wein an. Imre» - 
Ar ur bvelches nur für das Ange recht, aber 

| PEN bt must; Be Seßere ZUIF HM 

, ke unem: PER .- 

In Bee 5 \ 13 

in * BE u ds tr 8! . 
Den kennen — man; wenn man bie Din 
danzen alle ip t. Denn eine facceffive. Harmonie, 
weiche dem Obr — mit ihren Orunddrey⸗ 


| 
klaͤngen nicht bebagt, — * kann j by auch mir den We 


Diilsnanen nicht en. Und io amsekehrt im 
hendem Sinne. 

Ehen: dafeihft ſindet fit Tun —E —E 
J RR 4 * it dech härter. if. 


af L 
: Kin andpses Ber, Tuge- v. im —* * 264. 
‘ri LE ae ie 
hihesa Ins: | 
- . kit. en Po J ranſtatt: 
*19*4691** a®, 'oney j di: 
khenaa.| he 1a el. e: 
fi welche das Fugenthema beſſer gepaßt Haben wuͤrde. S⸗ 
dar der Ber onch in dem darauf, folseäden' Taere auf De 


| ‚Dominante e von a moll fis folgen ofen, weites Verfahren 
wider alle Einheit der. Zone c dut iſt. Vleberdesn finder 
man nicht ſeiten, tie auch aus Biefem Iekten VBeyſpiele zu es 
ſehen if, daf bie Harmoni⸗ der Arſis mit der ga Tpeis 


Ordnung zuwider aleidiauten— ſſt, wie J N wbe | 
Mit vibſer Haͤrte, Chem. Haubtſehlet er 
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pelten Contrapunkte gemacht —B 


Am aberwenigſten bat ven 'Ket. die, Unpte Terete ) 
Ddik, ein ‚Paffoxat), nebſt ihrer: Fuge tm Gdur gefallen 
kinden.. Mae Theme sun. Buge. ſcheint von einem trheiaien 
. Anfierticen Volfeliepe bergenommen, MD m. met ala 

| Tobängkt verſehn werden zu m, ge 
| r IE 


En. | SE |} Su 
ur ER rain Ku en ir 

KIEL hrEhdE AT 3 
" Amber fähster: mm Me if 1 


ihre ami-ie- . 


bee mit dein Anſapge des Volksiledes gleich lautet, tät 
Man deswegen in ſeipem sum — ohre Conid 
I dit. aut been aa ae ur ne 


478 Ic Fis- rar | 


Bi .chwag. Maslanık,. das He; Mubacht ihren 0 oh 
Smoginasion manchen Zuhörer Huf. hurleste. Ideen Ienfete 
ann man hen, Orsarfiien iu das anterdlenBlice Jaftzakıcl 
wicht smpfeblen. - 
Man ha ae ganz und gar: mich die Ayfıkt; tieſen 
oe uhr —*— allen Werth abzuſprechen Man ver 
kennt eben fo wenig den aͤußerſten Fleiß und die groͤkte Muͤ⸗ 
he, die der Verf, auf die meiſten dieſer Stuͤcke verwendet 
bat. Sie enthalten alfo and viel Gutes, das gekannt und 
hudirt zu werden verdient, und man kann fle (bie letzterwaͤhn⸗ 
fe ausgenominen) ihrer guten Eigenſchaften wegen, umoel da 
ſte neben her noch im leichten Tonarten ſtehen, auch für die 
pielenden keine — Schwierigkeiten euthaiten ae 
re ae n "imb Ponniffengbslingen, zur fleifiget 
a ey deren le auch guten Nutzen ftiften 
— Alten ihre fünfelg noch mehr heraus kommen, 
ke man uns Hoffnung — hat; ® eine * em — *— 
| en un 


rm a 
Be ur? 1— 5 
Ki ak unb tyyſp. En Fe Ball in ni 

td a dem Balletmeiſter Galeotti. u 
« Mufit ‚gelegt, unb für das Klavier eingerichtet 
yon on yrsren Arife Mr. 6 Ahlefeldi⸗ aeben 





ee > 5 
. Prinzeffinn von: Thurn ud Sup. Ropa- 
bagen , bey Soͤnnichſen. a Me. 16. —— 


Fer denkende Kuͤnſtler kommt in der grohen Walt ·eſt zwi 
fen angefehene Kunſtdilettranten und die fie umgebenden 
Kuͤnſtler in tie —— er via el bt meh, se 


die an ee ulakea unkr und Kindes der ie green 
anftaunen fol.“ Jene Verbiendung führe die eitien 
Bilettenten meiftens zu ſolchen Rathgebetn en 
führern, die ige P er von dei. Mode oder Heft 

eben und oft 35 en nike FAR nl |) 


Anmaafıng Bug Dhrnce ben Ara aͤ⸗ 
e ieſes allem u —2* —— 
pre 






— un Sa Ir. nn Ba 
wei es einen en ul}, N 
wie Zink unb ſo viele treffliche‘ gieht, 


ſondern felbßt, in ber Geſtalz mie.eg. ip war ns Lest, 
wer ‚bi Preſſe bringen toner, Da e ſainen Am 
teum. „Es. bat nie ein vollſtaͤndigeres S u 
allen möglichen Suͤnden gegen alle Natur und Kuuft gegeben, 
¶s dieles Wert. Die Autrodußtion fiheint ein forgfälsig eue 
gefertigter Inder jener Sünden zu fepm: 
Da ſich alfo ein jeder von der hoben Sch lechtheit dei 
weit⸗ ducch den Anblick der erſten Seiten uͤberzeugen, nu, 
ich jede ſolgende Seite in dieſer Ueberzeugus — 
un’; fo Bedarf es hiet wohl weiter Feiner X 
genaitern Auseinanderfegung,, Belehrung tohze dabey Pr 
afl nicht zu innen, es m uͤßte denn noch thun za 
| (ehren: daß jeder „ der viel Mudit Dit Pie jeden Geben 
en, der ihm Davon wieder einätlt, für Für gder * 
nur für, einen fo guten Gedanken hatten. müfle, als nn. 
des Wirderaufſchreibens wersb ; und wenn er ibn denn 
durchaus —— wollte, ſo 8 er auch —** ei 


H.. nr ri +% f w,- 
9 etetone *— a en yon lehren Eye, 22* 


Aal fehlerhaft aufgeledt durch einauber 
Derkindung, Muͤndung rE ed —— — 
was Drgiekhen iawerihn wo ſich, — —* u⸗ 


"0 








U Er 2 
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* Zi go fanblay e ———— von 
AZehann Gottfried Papie: ! Nordungen, be 





Bed. 794 286 ©: 8.9 EZ —— 
Bert —* dermiſhee Vemerkum 
Due a Hit Yes landiichen ebene, dnb Pr * 


Ba einen Wink über bie weiſe Anwendurig deſſelben. Se 
bt der Gerf, ſelbſt den Inhalt ſeines Buches an, und Die 
Feen u wiſſen, was ſte datimmen pi’ ſuchen Beben, | 
Dec. datf hir‘ Bios binuſehen, wie dei Berf. feinen Chenerw 


kant dehanbelt bat / umd da kommt es Ihm vor, als fen be 


Ber: etibas zu ſchwaͤrmeriſch für das’ Sie bes Landlebens 
Angenommen": Preplich ; wenn man allenchalben ein: Ron 
ſenbayn fände, und aflenthalben einen Qutsbefiber, toi 
ver vom Verf. gefchilderte Det von Rofenhaun: fo würde es 
no AllerHebften Sditaräffenleßen fen‘, -To gu eben, wie bet 
Berf. in der-furgen Zeit feines Beoeft Her bem Heren voh 
Acſenhayn gelebt haben wil. Abet teider? —ſmnd dos allet 
his ſchane Iheale die wohl ſchwetlich in rerum natura mie 
Miet der Sabnhelt ;rootift bes Verf, Phantafte ib 
megemalt, and — Mas frehlich bey ihm fand — in einen 
inflaßehden‘ Contraft- nie dem Laſtigen umd Drackenden 
Bar; und GSladtlebens geftette Hat. Doch der "Verf. - 14 
So giurnglast fich⸗ —— — tebere, u 

— 2*18 — And da Bee: (ent DE Es if 
ft nörhig and uilcht thunlich. Hier iſt die Tgesörbnu 

ses Apeerruruoni SR. hird dann iögen unſere Leſer fe wir 
en, vd Deo. Recht aber ’Uinrecht Habe, ee u 

„Morgens uf z Uhr ſteht altes Ini Sqhloſſe anf, "utß 

‚tet Biroh ef fogsih, an det Fat feiner eben fo ee 
figen- Babkı ;-kn Bert Barren. Man dbeſchaͤfftigt ſich 
—5 — Gene, m — dan —5 Hg A 
R e6bek unter der kühlen uskade das 
Von 6 26 Uht gletdt der gnaͤdige Herr auf Pinci —* 
—— Ach mit — udn H A Vriewechſet 
Von 10 — 752 ilhr aideitet er anf Schloſſe end ii 
Amthaufe Mgitrungðgeſcha fen, —55 en Nrrerthi 
‚tie Audienz, nd befdegt die nötlthenpeiten Yelnet Seen 
vie! —* folgenden Grande nit dir Geh: Fire 0 
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| ee ., Veemifhee Scheiſien 
Zafel Kot Aa der nddige 
Be er aufs — kb reiret meißene Uni r 
etung auf den Suter und ‚ig ‚den Waldungen —* ‚um 
„wacht oͤtenoniiſche demtreliihe Beösäasrhngen. Di 
g ‚ner Segen); 5 —E wie gewoͤhilich zuricke, 


* gebt er leder, bis 6 Uhr auf. fein — ke 
| —5 ſich teils mit Lektüre, theils mit R 


Der. Ahend wird dena. — 
ein dam zugebracht, und um 9 Uhr 


man 

—— ben ſo theilt die gnadiqe sen ne 
Fe Sunnben, die der. Lektüre, und in Dies Die 
aihaft.. der. Pflege des augen igen . 
„dern Unterrichte zweyer arınen aͤbchen sun dam Dorfe 
wfeinen (ihren 2) weiblichen Arbeiten gewihmer ſiud 
„io genießt denri jedes reichlich das, Gluͤck der Tugend 
— ——— Bit van auf 8 
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RE hir Gar a Reh a sun a m 2 
F das Land zu hei Beamten, reru, Pachtern, 
Dauern, und lerne auch die duntie. Seite des. fa. laut fiber 
ven Landlebens kenneu; man hoͤre die Klagen wernänftigeg 
ndleute über die Laſten uub das. Drüdenbe ihees 
euch au, man krieche mit dem Laudorediger in Die ſchmutzigen 
ohnuugen bes Kusumers und. des, Elends, das auf den 
‚Jowoht als in. SDeabteg zu finden if, man fühle mit ige 
sine ſolerte Lage, wenn die Gnade Or, Konſiſteriums ode 
in, Ungloͤck ihn in eine traneige öde Heide wder in ein tie 
s Meng verfchlagen, bat, 200 es feine Pappel» oder Finden 
‚ Mleeer keine landligen Alademien, Leine ſchlaͤngelnden 
eine an Felſenquellen nu. f w. gieht; man halte 
nem hiag., ein Wiehiterben, einen Mäufefeaß, 
666 ‚idte Aus, man ſehe feine heften Pag. und Ent 
ch den Eigenſinu and die Vorurthaiie Dee Dee Sunbientt, 
han an. eroig zu Fampien iſt, vereitelt; man ierne Di 
been und Betruͤgereyen und. Die —“ 


HN) 







Ar 


— was. bleibt dann van — luxu 
——— ni. Ach MO. Horau, ira 
16 dafür enek ig, * y7 Sch apeife re 

alfo die. ginfeitigen Lobpreiſ —* dee einen: Er 
Bahn andern? Pi Ye Bra ‚bat jenen Sei , 
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DR ff | Bar heraustegehen Syn: Pr | 
an chuͤbart. 1793. Drictes Heft. E * 
in der Wouder ſchen Buchbandn —* 3:0 





int. _ ws 58 u. 


„rzsi: „':. R Ba N 63 2* v. syn Pi ” 


—* foU eine. seivan verfunerne Außike GI 
ichtung ethalten, akt der Iateitiiget init: Senıfden. Terran 
werden, und urgelimäßig: im mweirailichen Heften eib 
um: Der Mer vnñgezeigte enthält: zuerſt Benjamin 
Bin; eine —— Grau —38 der Hand = 







Veit. 8: fo —— —— * Ausetingrapbät 
es graßen Mrtities unaͤcht (ch, und daß Fehı: Dobhn dag 
te. und. voliſtaͤudige Leben deſſeiben herausgeben werde? 
Jene Biographie iſt gewiß aͤcht, wenn.fie gzieich bis jene ni@ 
n einer franzoͤſiſchen —* nitht int engtiſchen Originief 
ſedruckt worden. F. hat nicht: die Geſchichte feines ganzen 
khend, allein doch einen groͤßern Sheil Deffeiben beſche 

he. jenes : non einem ungenannsen Franzoſen heransgeg: 

fragment enthält. Das Driginal dieſer Auobiogtaphie ua 
as Manuſeript feiner übrigen zum Theil noch nigedsuckten 
Behrißten; befindet. fich nicht ih den. Handen feines Cohuch 


mödeen feines Enkels, dem er fie in feinem legten Willen . - 


cht hat. Allerdings hatte des ſeel. Daxf; Buͤrger ip. 
—e Idee, bie. ohnlaͤngſt in Erigland lerſchlenenenz 
ger nicht von ſeinem Enkbel. ſondern von. einem Ungensätatten 
tſammelten - Works:of sbe lare B. Ei, uverdeutſchen z allrin 
ins Rrantheitsund Fin früher Tod hinderten if an der Aus⸗ 
ihrung. Zugleich Eündigten noch zwey Andere Belehrte ip 
erſetzungen daeſer Werke an: die Arbeit Des :sinen iſt auch 
ein: ſchen etſchieneur B. F. Heinz: Schtiſten, meiſt imn 
beide dea Zuſchauers, nebſt feinem / Eaben.iumd. deppeiten 
Midi von. G. Schatz. a Bände, — Edmund Burke 
werte. sep: und nungen. 1 Ou der Weiß 


geſteht 
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| N eufbie ee 
pp main green nis deftht 
weinen ir hohtn 5** 







— Neher Dun jean Br 
En Etwas ſcheint Empfindlichkeit bier "bie Feder 


rung kai: on te: Bits 
aund rauche Der Indianer oſtwaͤrts vom Miffifigl 
Au⸗ der dien ebifh 





Frag Manga fo. betunnte Ditge —23 

—X > 
Ucher die Kinmellen ver. ledeen. ins: gang: wabelime 
taste Detlamstien: —— auf win Damen —* & 


Remanſchrewer 
Kobiuſon — es 
und Jobaſon, Don; —*2* Mehr A a 
ähnlickeiten, ‚as Aabietichiteitet: a DRec.: glaube, Daß cite 
wahre —e— —— Fame. möglich: I 
Rasaot auf Mafifihen Sri verdient Zen. u Ruh 
wenf in ie. Speer Jehnſon veh weitem Aut 
Bam, — 8 zu naren Schriften; wenn glei 
won geringem Amfang gut gerät und —— * * 
—2 eines —2 an ejnen Jourauliſten:; Akte 
ee eben | die Stadt London, nicht von fenberib 
e Bedeutung: — - Ueber ‚Den: jerzigeie Sufteud Dee 
* mit Falſchem und Mebertriebenten — — iſt.: In ein 
Biere ſucht Hr. S. ſeitjzvn Englaͤreretwas zurecht au weh 
allzain das: Be pa er une Eimvurf brauche, iſt fer ab 
—— en gewäßt,, Dis Englander Gaben. Hrn. 
feinen Megil fe. Perf bejahlf,. daß wielheikt Hein densiah 
Buchhandier is dev ſich * ſolchen Mehr ıuls: RAgen Be 
agens nicht geſchaᷣmt haͤtti Aneld oren; Rattrencur Des 
Deutes. Dummarien der das Vlduzfle aus England 
Uber die politifdse Rage: Englanıs vom Adauft kis Deremll 
1393: — :Die Ochtribart konnte wohl hier und da ⸗ 
welner. von geſchten/ md geſchraubten Wendungen: 
gueiemes degn, :.,On:hb:es 4.8. yenyundruiih, 
Femeud tft fürbas Befetz; deſtimmi;nſatte MP beſti 
Weite. bes die Ningesuuiaheheit: m. iron. 
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Barnagee Schriften. sg 
Arge öhten buch ah mehreri Orten fr den pokgteir Theil 
wer @efensfehr nölhig geweſen. Wie vielt twerhen j. B. den.. 
cchluß der Charakteriſtik von Burke (Ei 236.) von! “ 
Sm. Fe 3a" 
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Ieber einige bisherige Folgen der Framoͤſiſchen Res 
volution in Ruͤckſicht anf Deutſchland, vom ge⸗ 
heimen Canleyſetretgr Brandes; Fweyte Aus⸗ 

Hannover and Osnabrũ⸗ 17 1 









 gedußerte Wehauptung, „daß in den geütlichen Gtanterl 
Ne sah herung net Me J 


Hetiäyen, beyde genorimen, tüle fie 
"HE Linfiag der Gramffigen $ 
u Mupangen. FSU 
Vornßs führe der Verf. ettilge Hauptzaͤge! 
ſrer Zeiten an, imd tehnet dahin!“ =" . ® 
\. 3), Webertriebene "Begeiffe' vet: der Werfafiihtikäe dei‘ 
’enfchehgefehledits, und det &fantsvetfaffüngen. (Vou⸗ 
tumenheit wäre bier wohi deſtimmter als “Derfebtißtiifät.Y 
1) Stefe Daetegenbeit tüge’er mit Recht die ſchiaffe nach⸗ 
Stevalle Moral, welge eine Beit larig In Bächern und von ' 
Jeftühlen gepredige worden ift, die ‚ine öffentlichen und gk⸗ 
igen Leben übertriebne Nachfiht gegen ſchlechte Menſchen 5” 
net (eb mit demfelden Rechte ) die verminderte Strenge 
Er minalrechte und Die größere Duldlamteit gegen die 
wen. Er“tadelt ferner die von Vielen geprieſene and ver⸗ 
bie Methode, die Denfchen bios duch den Perſtand zu 
Tesn, theils als unansfährhans theils als. fruchtios oder ;. 
rheitig., (Aber ſollte nicht ou) hiebey Hlg.,die Lage deu.s 
ADD. XVIIl B. a. St. VIl⸗ se $ [75 





"40a Wermifee Shi - 


Sachen, mie ſle einmal: iſt ‚nice; wie fe wohl durch zwenfler 
tie Demuhung werden koͤnnte angefehen worden fega? 


Und, wenn der Verſ. ſagt: „In allen Staaten anfera@ih | 


theiis muß der große Hauſen faft die moͤglichſte Anfrengung 

* anwenden, um ffinen Unterhalt A gerdinnen,* ſollte man 
dann nichg piefmehr fchließen: nes demnach ein Fehl, 
in den Eintiiängen des —— ſchledts legen,“ “ 

. mit dem B.s Sfelätich iſt Ausakbung —— 
te des Munfarengeldhiechte. üßgchehjpe Mamnglich2°) -7:. 
Degrifle sn Eau Der, arger fangen fe 
der Beif. berabzafti intflen, "heil dürch die Bemerkung, vb 
mandyes Gute mir dem Schlechten verwebt feyz theils vs 
den fehr wahren Gap, t Wopf einer Dem sd ar 
FeRfäyaft Aüche bios don der Wet| fe 
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Saure nd libel ſeyt tonuen.) 
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en Schrifßelleen Ihfegreit; 





Arfprung dgsfelben von der Morde | 


and von, den aus Amerite je 

ten. herd Verfchjeöne Hefochen, 

„t tinbbefordeke ſeyn FOR, kart 

den aus. eimguper, aefeis, „Lach, ae Meinung des. Verf wen 
den die Scht Teer oft durh fahren der Regierungen. 
feihft hemogenn, Fragen über die Rechtmäßigkeit Wr 
Pie re ap dig vepabtitäntiäheri Bruudſaͤtze puren 
iheils wegen —— „are, theils wegen ber 
gihenden. aribor inche, ſo begietlg aufgenommen. (Hier 





my ie, — ‚Aberflüßig-äpween fen, vor ber Uni | 


Fucbung der Urſachen Vieſes Hangs zu republikaniſchen Stästs 
verfajlungen, | die. Wirklichkeit Bipfee. Hangs darzuchun.)  , 


». 3) Die mtärgeichnere Neigung des Zeitalters Für das 
Hrattiſche unmirelbar RNuͤtliche und Angenehene. (Bis 
Fommt wohl das Prattiſche hieher 3) . Diefe ward hervera⸗⸗ 
bracht und befbrdast durch den fteigenden Lurus, (mann diefer- 
auf einer Seite Urſache ift, fo ra er doch wohl auf der m 
den wigleich mehn TWietung und Atuherung Desfelben,) u. 

“ 2 . tt Fa 
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1 
bie: zunehmende edofliche Denkungbart; burch bkonomiſche 
Souifiſte ler, weithe allen Werth‘ des Menſchen nach dem 
Maaße ſeiner törperfichen: Arbeit beurtheilen, (dies iſt wahr⸗ 
ſcheinlich das in der Ueberſchrift benannte unmittelbar Muͤt 
ichr; ſollen ſoicht ˖ Schriften Urſachen dieſes Hangs ſeyn, von. 
vie. Vielen werden fie toll geleſen? ſollen ſte aber: Aether 
ang ſeyn·, mit welchem Recht gilt der Schluß von einigen 
— auf ganz Deutſchlaud?) durch die veränderte: 

ziehnng, "(hier folgen‘ von GS. 69 — 92 manche treffendey? 
bglrich ſehr dinch nander geworfene, Bemerkungen Aber? 
He neuere Erziehung) durch die Schriften über die fogenannt- 
Philbſophie des Lebens: (Sollte der zunehmende Hange 
uͤr das Angenehme and. Muͤtzliche, mit allen den Urfachen- - 
ws Aeußrrungen, die ded Verf. aufuͤhrt, nicht gräßtentheils: 
arch eine: gefältigdee Moral nach einer duͤſtern Theologie) 
Md unter denen, die veniger denken, durch das Beyſpiel? 
knderez, welche die alten Vorurtheile abwarfen, aber freye> 
ich oft neue wieder nahmen, entſtanden fand) - " 
Darauf wirb der -bicherfge Eirſſtuͤß der $. R, auf.die, 
hegriffe und Gefinnungen in AR il angegebeh, 
die Folgen find: nach des. Verſ. Bebouptung?... . 
- 1) Ein Haug zu’ Staatstevolationen. Waͤhrend einer: : 
Inpfämen. Berbefierung 'der- mehren: Adminiſtrarionen in‘ 
cutſchland, ‚weiche einen all maͤlligen Foteſchritt zur Volle“ 
Anmenheit Hoffen Hieß;i ward dieſer Hang! erzeugt und bes 
arkt, durch vible Jeichte Schriften Über die F. R., durch 
hriſtliche, uud muͤnbliche Nachrichten‘ mancher Reiſenhen,. 
a durch den Anblick der Emigranten, unter denen vlelen 
rdorbend Menſchen:; waren, durch falſchhe Begriffe. von derü 
R., durch VPrivatabſichten, durch religioſe Meiningen 7. 
ad Neigungen, vendlich⸗ noch⸗ durch die Propaganda, deretun 
influß doch, nach der Meinung des Verſ., in Deutſchlanb, 
cht betraͤchtlich geweſen iſt. Wo iſt denn aher dieſer Hung: 
Staatsrevolutiorien ? Wahr iſt es, bie Mangel der Staate⸗ 
rſfaſſungen find immer: bekannter, und dee Wunfch beſſerer 
anſtitutionen iſt immer allgemeiner geworden. -Aber dirfer 
zunſch, die Mängel der Staatsverfoffurigen gehoben zu fee 
n, iſt doc) wohl nicht Hang zu Nevolutionen ? Wahr iſt 
‚ daß es zu allen Zeiten vafche Köpfe gegeben bat, die ohne 
je Ruckſicht auf die Lage der Sachen in der größten Eilfers 
keit eine ideolſche Velttemmer hei⸗ realiſtren wollten; wahr 

ee a mag: 


gan... Mermifhte Schriften. 
mag: es fenk, daß in unſrer Zeit Sale -Mefermataren ‚bie, 
Bet zu ihrem Stedenpferbe erwaͤhlt haben , und ſesleich 
alle Stantsverfaflungen: zufamımeriverfen,, und nach ihren 
deal neue zimmern möchten. : Aber. darf man besivegen GAWE. 
eusfchland einen Hang zu Nevolutioner zuſchreiben? — 
Aber noch mehr: Undbillig wäre es. ſchon, wenn der. Verfe, 
nedaders er etwa zuvor den. Hang zur Gleichhet der Medie: 
mb. angeführt Hätte, daraus algTein Mittel den Gang I 
 Reyelutionen hätte folgern wollen. Mech⸗ weit unbilliger ic 
. escaber, gerabepu, ohne alle Urſachen als antzittelbaren Zweck 
\ Deutſchland den Hang su: Staatarrvolutionen vorzumets. 
fen. Das Wort Staatsrevolutjon deuten bios eine gänzlide- 
—S der Staatsverfaſſung am welche nun enttoader 
vernünftig;odet unvervuͤnſtig fegn_fanns.sbedachte der Berk. 
nicht, daß er eine ganyy Nation, feiur Lonbskute „ befchimpie, 
te, wernn ex auch. nun den: Verdacht wided: ſie erregte , daß ſie 
einen Hang zu Staatsrevolutionen hahe, moͤgen fie my ver 
nunftmäßig oder varnunſtwidrig ſeyn? Oder iſt es zu viel vom. 
einem Schriftfteller, gefordert, daß er fo see, wie er wil, 
Bäß- feine Lefer ihn grfteen?). ©“ Zu 


2) Deigung zur Gfeichheit „und Abneigunq gegen Se“ 
privilegirten Stände, Es iR nidht.der Mühe vorrtb, wie 
dar Verf. meint, die Nichtigkeit Dieter, Sleichbeit zu zeigen; 
und doch upteenimme er .bafb. darauf die. unfsuchtbare Arheit, 
zu zeigen, wie Ungleüühhelt deu Menſchen eutitchen muͤſſe. 
(Man koͤnnte indeflen hoffen, daB dies uutüge Argument. 
wodurch die Gleichheit der Materit des Mechgs, welche wiele 
leicht noch nie non.ärgedd einem. dentenden Seſen behauptet 
werden Hk, widerlegt werden ſoll | off.genug miederbolt tod 
ze, und daß Schriftſtellex, welche ber Dig @lcichheit reben 
wallen., zuvor es dee Mühe. werth ‚halten würden, zu erfte 
en, was fie eigentlich dabey gu denketr haben)... Alles, was 
Eruchtbares aus den neuetn Unterſuchungon aber die Gleich⸗ 
deit der Menſchen hetvorgegangen it; iſt Dies Einzige (wie 
‚auch Rebberg im feinen Unterſuchungen über die F. R. be 
hauptet,) daß kein Menſch vorr dem Audern wollig willkübt⸗ 
ch behandelt werden darf, (Der Verf. muß in’ der That die 
nenern Unterſuchungen eines Kqizt, Reinhold, Abiche, 
Schmid, Bufeland, Klein, Schmalz, Schaumann, 


u. ſ. w. uͤber die allgemeinen Rochte des Menſchen gar nicht 


kennen, ‚wenn er behauptet, daß der ak im Allgemeine : 
a ln | ai 


f » . 
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nicht veſinnter ausgedruͤckt werden koͤnne) ‘Arts dieſer Mel⸗ 
nung der Gkleichheit entfteht gar leicht die Vorſtellung der 
GSleichheit des: firtlichen Verdienſtes „und moraliſche Gleich⸗ 
guͤltigkeit; () durch bie, Gleichheit werden die Veſſern md 
Klagern von der Menge verdraͤngt — In Mücficht der 
ivilegirten Staͤnde widerraͤth der Qu die ploͤtzliche Aufhebung 
der Exenitienen, weil ein großer Theil des Adels, ber auf Ä 
bie ſteuezfreyen Ehter Schufden kontrahirt bat, und mie 
npdie, Dlänbiger, rulnirt werden würde. Als beſondrrat 
Sandffand: konne der Adel in. Deutfchland nicht. wobl abge \ 
hafft. werden, weil es in Deutſchland feinen dritten Stand 
rhe, der unabhängig und gebildet genug: wäre. . ein. brittl 
* vorſtellen zu kͤnnen. (Der Berk: ſcheint ine 
beſſen dieſen Cinwurf nicht ganz uͤberdacht zu haben. Bill 
mon naͤmtich eine QWolksrepräfentation, wie ber Verf. jagt 
ein Unterhaus, ſo muß man freglih Mitglieder derfelden ha⸗ 
n. ‚Nun wird aber Niemand verlangen, daß nach. aufge⸗ 
benem Adel die ehemaligen Mitglieder deſſelben, welche 
oh ach, Wotglieder per hürgerlihen Gefellſchaſt · ſind von 
—5 ſentation ausgeſchloſſen ſeyn ſollen,obgleich ſie nur 
zer perſonilchen Vorzůge und nicht: der Geburt wegen dazu 
pipähle ‚werden... Der Verf, muß demnagh geglaubt haben, 
M ‚mit der Auſhebung des ‚Adels alle Mitslieder deſſelben 
Ihre ganze Exiſtenz einbüßen würden.) Auch meint der V. 
könue man bey der immer junehmenden politiſchen Auftlq⸗ 
fünng Ayd der Denkungsart der privilegirten Staͤnde und der. 
Keſinten gegen Misbtäuche fchon ficher ſeyn.(Sollte Dies 
Art zu dem Überttiebenen Begriffen von ber Merfektibilieät 
Me Veenſchengeſchlechts gehören ?) Was endlich das Vorurs 
Keit'ser Ehte detrifft, fo ſey dies doch iu manchem Betrachtb 
jtit , Ceine Beweisart, Me den Beweisbeduͤrftigen felten ver⸗ 
Ar) wie uͤberhanpt durch ſolche Einanehhmlichkeicen'der Staͤn⸗ 
he, die oft mit Vorurtheilen innig verwebt“ ſeyen, ſnehr aus 
richtet werde als durch reine Grundfär ‚der Vernunft. 
Schworlich iſt es dem Verf. bloß um Aeußerung der 
Thaͤtigkeit zu thun, möge das, was bewlrkt wird/ art "ober 
böfe ſeyn. Der Sag ſoll alfo wohl heißer: dem Aeußern 
nach. wird mehr Gures durch Vorurtheile bewirkt, als durch 
Brundſaͤtze der reinem Bernunft. Darin müßten doch ab 
vohl die Vorurtheile durch Vernunft beſtimmt woͤrden. Nach 
iefer Hypotheſe waͤre die beſte Staalsverfaſſung . diejenige, 
wo nur ein Eingigee-Bermunfe bine, inm die Vorurtheile zu 
—RR a. 
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telorden, und verſchiedner Kloͤſter Eanne, unter gehötigen 
Vorſichtsmaaßregeln, Deutſchland ſehr vortheuhaft feyu;. ber 


“bung der Geiſtlichkeit die Religion ſelbſt aicht werkduige 


24. ermhchee Gehe. “ 


beſtimmen, wodurch ‚die Andern geleitet. merden ſelen . DR 
» ‚Aufhebung verfchiebener geiſtlicher Orden, beionders der Miet: 


ſonders taͤth der Berf,, dahin zu ſehen, daB durch Cinſchraͤs 


werde. F oh 
"Was nm die kuͤuſtkgen Folgen Betrifft, ſo glaubt der X 
daß, wenn keine neue Veranlaßımagen binzutommen, für * 
vffentliche Rube in Deutſchland nichts gu fürchten ſey; 86 
zu argwoͤhniſche Maaßregeln ſeicht Erbitterung oder gar Ue⸗ 
‚ruhe erregen koͤnnten; und raͤth, niemand wegen abfxaitet 
politiſcher Grundſaͤtze zu verfolgen, aber auch Auftu 
ger mit Ernſt zu firafen. Dagegen geſtehr er aber auch 
ge den großen Gewinn, Ver aus der 3. R. für Deutſchlach 
entſtehen werde, nicht einſehen könne; wie lehtreich auch 
Beyſpiel für Surapa hätt? ſeyn kͤͤnen, were die zuſam 
Verufenen Stände Frankreichs gemäßigtere Manfregefn | 
griffen hätten, - Die Negenten Deutſchlands waͤren vieimdg 
"durch das Beyſpiel gewarnt worden, den Lanbflaiiden Trink 
beträchtlichen Antheil an der böchflen Gewalt einzuräumen | 
ja die Sache der Freyheit fey fogar manchem Steunde ver 
be durch die Exceſſe, von denen fie begleitet werde, werheit 
wor en, , \ “ j x 


Es ſey dem Rec. erlaubt, jetzt noch etwas über die Foum 
des Ducs zu ſagen; in der That feine ibm „Dies. P : 
nothwendiger, da jetzt ſa manche Leute, ſobald ſie nur 
ben, einige Bogen befchteiben zu konnen, entweder alle Ochrih⸗ 
ftellertolente zu beſitzen vermeinen; oder, wenn fie auch mp 
fen, daß noch mehr als die rohen Materjalien zu einem De 
‚de gehöre, dennoch entweder in Ruͤckſicht ihrer Lage oder im 
— Form des Werks aller dieſer Regeln ſich Kberhoben 

TV 27 esse . ... . | 
Der Verf, ſammelt manche richtige, Bemerkungen; abe 

man vermißt überel) .eine richtige Anordnung und Berta 

fung ; das hefondre.ift fehr oft, einzeln angeführt, undaus 
Ugemeine als ganz, verſchieden nachgeſetzt; Folge it als 

‚ Srund und Grund nis Kolge-angegebeu ; .die Glieder dern 
eheilung find gewoͤhnlich falfch ‚aufgeführe; ſehr oft find der 

ache ganz fremde Demerkungen mit eingemiſcht, und gete 

de das, was zur Sache gehoͤrt, iſt weggelaſſen; kurz, * 
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Erkıt Done none Orwelle sid. Daohbesıdubem Puche; 
aber. won vertißt Anden mehefien: Müßcn Die Litheitstunft. 
Üm.Bjefes Uveheit gu.sechtfertigen , GENE :Mrc.ieiken Auszug 
am dem Nhäfanıiernene bes: Vech üben Ve elnmung. put 
puöbtaniiben  Stefiunungen ‚mit, abend bie‘ Mofäee duch 
Fätsiche Aejeiöhnet findı.- De Epoche man dep Imerikauiflhe 
Srieg7,—.: Die Kirirhmänig isch vermahhrs: hatadh den dr 
heituſchwing der: nedern. Barden im. Morden. 7 durch die 
Begeliofe Pbansafiziber Diehter im Srieden Deutfclande  —+ 
durch ige geiſtvollere ‚Lektüre der Nömifhen Werke, Der . 
Schiſten eines Rouſſeau: und verſchiedeuer Engländer. = 
“ Deutfhlend geigte fich der Unserfuhungsgeift-zuerfk in 7 
Hrenßiſchen Staaten,» Die ſtrengern Maapregela gegen d 
Neränderung des Ahanisgiihen Syſtems veranlaßten die 
Biriftfteller,, die Beſugniſſe der- Regierungen‘ zu unterſu⸗ 
Rn Ahs den eifrigſten Anhaͤngern der monarchifche® 
egieruuagform:: miesden dann leicht Bewunderer einer LER 
blitaniſchen Berfaffung:;r— Dem feyer AUnterfuhungee . 
zeiſto in Ruͤckſiche ‚anf politiſche Misbraͤuche dat Schloͤzer 
eſt vie Bahn gebrochen. u vilen neuern Schriften 
ord eine Vorliebe republitarriichen: Staatsverfaſſungen 
außert. — Demokratiſche Sefiänungen wurden feruck 
nch hie Reiſebeſchreiber beforbert. Die Schriftſtellez 
perden vorzuͤglich durch die Mishraͤuche der Regierungen. er⸗ 
Mhttert, —; mwerdeu:durch manche Leidenichaften bewegt. 
äne dematratiihen. Grundſaͤtze find wegen ihrer Einfachheit 
p:fchr willtommeg, = “.Die Eirelteit der Gelehtten wird 
durch die Vorzüge bes Adels gereizt. Vorzüge: des. Adele 
Hafhfizirt. —- Die Gelehrten haben . die Vorzuͤge des Adels 
gegriffen. Die Großen verfannten ehemals ben Einfl 
ver Betehrren. — Die Gewaltigen Gaben die Augen übe 
bie Bedeutſamkeit der Schriſtſteller geöffnet: ; Nracıtheilige 
Bolgen für Wiſſenſchaften und Staatsverfaſſungen, wenti 
Schriſtſteller unmitteldaren Einfluß auf Adminiſtrationen er⸗ 
ſarigen. — Die Schriftſteller find ferner durch die geheimen 
Drben zu serubtißanifhen Sefinnungen geftimmt. „Ju. den 
ausgebreitetſten war die Negierung dem Scheine nach mo⸗ 
aarchiſch. Zwar lag in der Idee der Wiedererrichtung des 
Tempelordens manches, was mit der monarchiſchen Regie⸗ 
ruea nicht vereinbar ſchien. — An den Drden war eine ge⸗ 
heime Regierung eingeführt. — Nach und nad wurden 
mehrere Gelehrte aufgenommen. Das Tempelherrufpften 
u 4 war 
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:was Bicht: amborbulties, - Aber Veyrtin ha ſtern Untere 
„ebsasgen bet veliginfe.Chegerifeäntke fuchten Die Kerzen Dr 
Digung.: Auf bite · Oeite. war ein:offneg Feld, we 

Seimen ‚ Berkiibänges anf Menſchen ssirfen: *23 Die 
Deden: verbanden —— mit ‚Setsislorie , um F de 
Meuſchen gi hecrſchen. M den Meden wurden vieh 
denkende ler ee gehtibet ,. toelche — der er um 
veriafengen deutlich inſahen, unb Aschänger: der 

ſchen Regierungsformen ſeyn mußte; u —* eine * 
‚ Tamere Rolle ſpielen fonnten. Wenn etwa dieſes noch ih 
Beweiſes genug wäre,. fo.jefe :maru noch die Demettune 


at Erziehung So 6.bis. 92 jleiche —— 
‚95 verſchiedene Unruhen in — ud‘ Buch, dae Band 


dem 





| 


der FR. veranlaßt worden, mit ver Frage fiber deu Eh | 
‚ Muß derſelben anf.die Regierungen, ueige welchen Abſchan 


fie von dem Verf, aufgrlüher iſt u. ßa w. — Die CM 
ſind oft ohne gbet vielmehr wiber aſlen Atund gekreunt cd 
verbunden," 3. PD. S. 11. wie slekyan.'diefen Vortheilen 
©. ı2. über die ſchlechte guſiz, S.3. mach der. öffenchichet 
Sinrichtung, S. ar. die Geſetze in Ruͤckſicht der File; 
S. 52. Alles Zufammpugeleßte, m. ſ. w. — Soger in M 
Interpunktien zeige‘ fish: diefeg : Mangel ber Wrrbinkumi 
3.2. „Zuerſt fanden die) darin vorgetragene(n) Cru 
wenig Eingang.,(;) ‚aber das mas man : Anfangs mit Ymb 
ten las, mirkte:afmähkig;, wel man es pft las, (.) Ep 
land hatte zu der Zeit wenig Freunde unter ben Ddenchbin Ib 
ſten) An manchen Viſen ward der Aneritonſae SW 
gemißbill igt. /· 


Aucq Eycutheunn winmen zuwellen yet; jr 
ſich irren. S. die um ihnen ſiud. ©. 35. die Ki 
teben auszubildeͤn. ©. 47. Haͤnde, in Denen! nie and 
er au armen H, N Pe. 
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Vie priv er. e.politique du Göndrel Demi 
\  €crite pa® Luj-meme. A Hambourg, c4 
. Hoffmann, 1795. En hroit Volumes. 1, V 

nnd 476 ©. 11, 568. „A 398 6. h# 
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* 46 guapeien Kurhe wan auch dei ent ſarira Bee Bu 
* D.igeteſen bare‘, und Bär Uaiſtand Uhgrargter, Da le 
unfetis Bateviande zuerſte grorucer ßen. Le 
F — ſcheinen ſle in eines Madtſchen allgemeaen 
ibliodthet Dennoch: keinen Aufpruch machen R — A| ö 
alle Merkmuͤrdigkeir, die ſeinem Lebent 
geht ·ſelches nicht ſelten in- Kleinigkeiten ind" Allstrien den, 
die nur im Zuſammenhange mit dem Gamzen mochtuziehend 
bleibenr zung aͤberhaupt war der Cinfluß des Maniles aufdik 
Begedenhriten des Tages fo ſchnell votuͤbertauſchend, Ba 
dem Dinge fein Ends abzuſehen woaͤre, wenn han Be Nie 
eines Keden, der das ſchrechliche Drama fortſpielen Half, lt _ 
Biplomatifcher Genauigkeit erbrtern wollte; - Mur‘ aisdauc 
ypeitg in nem Worke dieſet Art entweder guy: keine Ueder 
fetzung oder eine- fehr ſchlechtr zum. Vorſcheiu⸗kam, wuͤrde 
auf. Berſchitgung Magehende Kritit der Goſchichtsiter atur 
einige Dienſte Triton. - Da diefis’aber bey vorllegender Le 
dberſetzung gluͤcklicher Weiſe dar Full nicht iſt: fo dleibt nichts 
arten übrig: als denſenigen, der in kunftigen Jahrzehnten 
ettoa unſre ID, Bi daruͤber befragen möchte, eine für der 
orſten Aulauf dienende Notiz bier Anden zu laſſen. 


Earl Franz D. iſt an Eamibray im Sahr 1739 gebbren, 
und ſtamimt von einem Edelmaun aus der’ Provenze, dei deh 
Damen Duperier führte; bey’ Verheyrathung aber'mit einer 
de Morits vder Mourits' dieſen annahm, “dert die Ausfprache 
des Volks Amökich in Danioytiez umwandelteé· Sein Baten 
deſſen le Sohn er N war Offizier “und in der Fi 
Kriegseommiſſar geweſeit. D. Kindheit war uͤberatis chwaͤch⸗ 
He ; deſto vernuͤnftiger bie Erziehung, die der wackre Vorer 
ihm gab, Drey Jahre fang nahmen auch die Jehriren zu 
ris mit —* Erſolg daran Theil; daß nm ‘ein roch 
in geres Benehmen von Seiten des Vaiers vet fonft ſchwer 
zu uͤberliſtenden Goſellſchaft den jungen, ihr ganz ergebnen 
Kopf wieder abſpenſtig machen konnte, Peym Ausbruch des 
fiebenjaͤhrigen Krieges‘ nahin ihe ſtie Water, der als Feld: 
triegerommiſſa ar A "Armee len, a Gehälfen nik, = m 
e 





.” 
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lur ſo ledh· her jungen Mägnkh wicht.Iange hey der / Feder bh 
* "natürlich. N ia te alſo die Übrigen Feldzüpe Kicks 


riegeß mit dem Reiterregihent Defcars," thar. ſtch über 
Senser „hund kam mit Wurden bedeckt, doch aber als Haupt 
mann nach Kaufe. . Mer’ Stiche von 1763 .ueranlaßte feinen 
Abſchied, und zur Enefchädigung bekam er das —— 


avn sine. Jahrgehaſt vpn 6oo Liyres, die ihnn aber 
wu 


is.wurben. Vis Ende 4767: treihe deb taltloſe junge 
Mamm ſich in Italien, Spanien und Portugal herum, auf 


Zede Gelegenheit lauernd, die feinem. Ehrzeitz Spielraum 


derſchaffen wuͤrde. Dieſer oͤffnete ſich erſt, als Frautteich 


Tprſita wegzunehmen ‚für gut fand; deun nun ward D. als 


der 89 anspebtpchenen Revolution, ale hler und.da Im Be 


„ister der: Quartiermeiſtoxlieutenantę angeftefle,, um ber.de 
richtden er von den Operationen im ehr 1768 und 69 ab 


Hatte, iR vom dem: bisher daruͤber hefaumten in mehr al 
Finer Hinſicht ſehr veyſchieden. Bey ber in Poblen unter 


deſſen ausgebrochnen Eonfüdgration ließ er, 1770 und 1771 
ih ale Sranzofiichen Geſchaͤfftotraͤger brauchen, ‚der in dieſe 
Cbaos Orduumg und Einklang bringen. folte;. nur ſehr wenig 
aber dabey ausrichten, konnte. Ein aͤhnlicher Auftrag warten 
ſeinen 17735 in Schweden, wo die ein Fahr. früher ausae 


Strochꝛe Nenplunton; noch immer. Mißvergnuͤgtehinterlaſſen 


haste. Schon war; D- in Hamburg, wo er jedoch erfabe, 


daß in Stockhoim uichts weiter ‚für ihn zu than ſeyn wurde; 
Ben Ejnzigen auf.bden Weg⸗ als fein alter Feina, Der Here 


von Arguillon, ihn im Octpher 1773 feſtnehmen, ad Frant⸗ 


‚sei führen, und in die Bglille ſehen ließ... Da indeh der 
König ihm nicht abgeneigt war ,. und ur Intriguenn von ber 
kleinlichſten Art feinen Verhaft veranlaßt hatten; Fo waͤhrte 


abren 1776, 76 und.77 wart. 9 mit dem Rang, eines Oben 
en von ˖ dem Kriegsminiſterio zu verfchiedenen Aufträgen im 


x auch nicht länger. als etwa ſechs Monathe. Sn den 
ande ſeihſt gehraycht,. und. im.-Anfange von 78 ſieht er Ad 


endlich ale Commendant zu Eberbourg in Beflg eines figis 


fen, eintraͤglichen und ehrenvollen. Poſtens, ben er aud ef 
Bahr behauptete, und dieſen Zeitraum, denn für feine Th 


 tigfeit gab es da vollauf zu thun, für den. gluͤcklichſten feines 


Lebens erklärt... | 
"Der sweyte Vanh eniält bis. 1792, feinen Antheil om 


Ä I, ter⸗ 


- J 
be augeßellter General Meier 
— de Ganıp gern —* * —— waͤrtigen G⸗ 
häffte , und als er. Deputitt bat man ‚Ihn 4* 
keiner der drey Nasionalverfonguinngen und yon irgend ein 
ingern Verbindimg mit ben Jac biaren a raill a6 alchte.roi 
pa, ungeadhigg ex den ‚berüchtigten. Auftritt mit der im y 
der Berſammlung ihm aufgelegten rothen Kappe ‚Feinasnog 
in Abre ſeyn kann, Auch aus einer Menge. ander 
jen-wrgicht es ſich, daß der unruhige Mann wohl am wobe 
als einer ‚Yoirs geklopft habe, die er nanınsdi namentlich an⸗ 
auseben fi ham. . fun. FEALE BES der . gen A 
ini. EL STR, EN DER 
Tan dritten, und unffteitig wicktigken Bands. Diele 
——— ſieht man ihn, wo ein — wie Das 
inige, Figentlich hizgehoört, an bes: Spitze nämlich, von Are 
m⸗en, Ye im Johr 1792 unter folder Anführung alles tha⸗ 
ten, was on Zaterland nur immer von ihnen erivarten ;kamty 
te. „Den Reſt feiner politiſchen und, militariſchen Laufb— 
im Jahr 1793 hat er in zwey gudern, wie bekannt, ſruher 
Eogedryckten Händen dargaffejlt, von denen alfo dep dieftr 
mieige nicht die Rede ſeyn Fann. — Und eben ſo weng 
at die Geſchichte ſeiner Liebſchaften, Verbeyrathung, SW 
bien, Diane, Hofkabalep, Abentheuer an I, v. uch leiff 
zur beruhrt werden koͤnnen; denn obgleich die Hälfte des gat 
zen. Werts auf. Raifonnements und Nutzenwendungen hin“ 
auslauft; auch der Biograph Allem, was er. je gerhau, oder 
thun wollen, einen, ſehr dicken Firniß won. Wichtigkeit au⸗ 
ſtreicht; euthaͤlt dennoch die. andre Hälfte noch immer fo vil 
pnziehende Thatſachen und Epiſeden, daß ein nur ums Vrodt 
allein ſchreibender Aptap dppprit ſo viel. Geloinnſt Daraus mp _ 
‚hen wůrde. Nicht lelcht ſtoßt unſerm Tauſendkůuſtler irg 
‚sin fremder Name, irgend ein kleiner Vorfall des Tagas a 
womit er das Gemalde feines eignen Lebens wicht auf dar 
telle , oft überaus gefchicht, zu verzieren wüßte: Auch .bep 
‚Aufzählung feiner Fehler ift er nichts weniger als karg; die 
Denn doch aber fo meiſterhaſt in den Hintergrund geſchoben 
perden, daß die auge Seite des Schriftſtellers nur deſto ſchmeb⸗ 
Melhafter Ing Auge fallt; und was endlich die unbegraͤnzte 
SRitelfeit des ihrer ſo wenig noͤthig habenden, auch ohne fie 
gewiß merkwürdigen Mannes betrifft, ſo wird der Lefer „gleich 
‚son dem erften Blatt au ſo vertraut mit diefer nur. den Frans 
zoſen Eleidenden, Schwaͤche, daß mau es in der Gala vi 
oe Ä eicht 


yo’ — Sa 

reicht ungen Reh: toßrde , w 

"4 &aratteriftiichen Zug: fie | " 

en wetten. Unhleich "nel '3 

ppelßerjigfeit/ dem Sie 

en weint Ki TER Werktage 

ER Rebe -fälles" an deſſen 

ie — 

edgetrag en! 

Wider Amfelihen · oten Aug 
Voqeleimn Hera) ya Shut 


unaufgefordert ſich erlaubte, b 
— tet ben „Bedee Gluck nd Beredtamtet wit⸗ 


Far Yun 
ar he die Seraiaie ee Sefenthhning vori € Ka, ei 
pie der: Pohlniſchen · Eonfoberatione des Mi, 
ats zum En Bafet A mãchen, ms; mehr aber er 
tung 25 Feldzuges in Chanipagne, Ind der dar. 
FAden in Velgien , werd Br Bert” inmer ijntet Die 
"Hilfgrwiteeh Yehbreit; Bie-das: Pult eines‘. Hiitsrifers jener Ter 
ge matwerden“sedlaffen dͤtſen; geſeht anf die alles 
vaſtlarende Zeit folkte den Eredit des Frangbfifchen Genen‘ 
Über manchen Puntt etwas Hetunsagfiiinnien, Daß Miranda 
BD; feinen Anheh_berteffend, dieſes ſchen verſucht, weiß 
any milt wasigar Erfolg / iſt Mecerfenren: doch unbekannt, 
am. ſo aſchelat wie D.: die Cache darſtellt / der Roͤckng 
Eder ans Wampagne bioh als das: Wert feiner 
ickticheit; und doch find, wie man Aus guter Durle 
weiß, dev dieſot Unternehmung Dinse vorgefallen Die, denn 
Vuriitd drein ſt mitgerhelle , ihrer ge jefinichte eine fehr ver · 
iron Wendung goden werden. Aul-det hekannte Wa— 
J and wurde von dan deutſchen Feldheiren zu ganz am 
dern Dingen Benugt, ale der frangöſiſche Genetal wiſſen ja 
“wollen ſich bieianftollt: Dem ſey indeg tote ihm will: 
Bey aller Aufmertſamteit, die D. ais Soldai und "Gefchäffte 
mann verdient fuͤr Berichtigung über ſehr weſentliche Punkte 
‚ser erben: Revolnsienwjahre, iſt aus feinem Büche nut wenig, 
zu holen. Eben die immer rege Gewandheit, womit er alles 
amtschahm, ſcheint keiner Parchep ihn einpfohlen gu haben; 
and da er ttob alles; ihm nicht abzuſprechenden perfonlichen 
Mutbs, dennoch, fobald.es auf: Jutriguen anfam, feine S 
Merhoit kritasweges auf Spiel Ieüses "fo way weder Gito⸗ 





Vermißger Shrifon En 
fflen.008 Iahadiuern milt emm- MAR gedient, dag 
ar da ſich ſinden Neſr won: feine eigne Perſon am —— & 
jeb / CEencheshalb iſt iu-bem ganzen zweyten Bande, , dt | 
hie: Miniſterwonate deſchreidt auch irgend, einige a 
Finden: daß er Felle Plane gehabt, lange gegen Schroig 
en getämpft oder. fotche glücklich. ahrrwanden bal % 
ielmebr häßt er aͤberall den Faden then ſo gefhwind twieden, - 
hören ; als erihnn, wiewehl fesen- mit: giuchlicherim Erſolge, 
Br nenem aufnahms und nerh- 33 rerbellet aus. feinen: 
anzen Laufbahn, was freie Eonkimtion Muchzufeken,, - 
Inentlic-frige Abficht: gewefen. : Hoͤchgwahrſcheinlich har er 
Hefe Unbeſtimmtheit micidem bey weiten grüßen Theile feiner 
dendsleiue gemein, nls die noch in der Mitte des Jahee 
79*ben fo wenig wiflen; son. fie wollen... und nunmehr; 
rau der Opinion publique einen. Dienf:erwarten, den ihnen 
riefen: Goͤendild dis Tages nimmermebe. leiften: wird. Kine; 
ee. Anfang gegen die jeuigen, die zu: dem Ausipruch:, Die, 
Fation war ur. Revolution zeif! immer den Mund fo, 
all/ehmen. Wie wenig fie es in der That: war, zeigen die, 
er Ko Blues, womit ek Beife, noch ef etzwungen Bun: 
en 
a mon eine nague Ueberſetung ‚vor ſich llegen haht 
* Hat auch Rec. durch mehrere vergiſchane Stellen. 
iberzeugt. Wenn dag Driginal aden-fich: eichter und. glaͤtter 
vgglefen läßt; fo.if- diefer- Vorzug. unſtreitig in dem Umftandg „ 
u ſuchen, daß der feine eignen Sedanken. in beliebige Farm 
—— einen gar zu merklichen Vorſprung bet 
md: weil. mit. dem deutſchen Geſellſchaſtston, und Miemsirene., 
lul es ibch garnicht fo und und geebnet ausfieht, wie unfte:. 
acriotiſchen Vlelſchreiben ſchon als ‚ earneifelhof auzunehmen 
elieden.. ..y J— u ä 
FR 2 oe ‘. GE ’ . or 
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Zefondere Orundfäge bes Kirchenrechts der Katho⸗ 
liten in Deutſchland, vom Hofrath Schnaubert 
"in Jena. Jena. 1794. 13 Bog. 8.209 
Tach. diefem Titel erwarten mir alfo 1) Onmbfäße, unb 
yar. *2 beſondere, Grundſaͤtze der Katheliken, ang 9 Fra R 
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Br Ebdchtugelahrd THEIR 
irn. WR alſoieſes Bucht due: fAht vlel Outes dat 


N ophurdy v6 fd wrhpfehlen tadn , : wehfen il, muß es nach 


it maͤſſen die Grund ſaͤhe worausgeſtellt werden, damit man 
alt vbenfelben· Die: antergeordnete Falgefüge ‚ableiten - ebnne. 
Onilindfäge der Karhonterr muͤſfen allerı Katholiken in dien‘ 
Aadern und’ Retchen garhein Team. Sind ſie nicht allen ger 
mein; fo gehbrrieſte zu den beſoindern Modiſtkarionen jeder‘ 


| 
gr: arrgefüherniörenfahen Nückieht yrfen. "Mad der er» 
Kation, Und: fo het‘ auch die dkutſche Eachofifche -Kirche::tgeet 


gehg deſondern aidelhe eigenen Mobifikativnenꝛ Hatte niqet 


dir Werf; Bey denn virten Lehrreicven eine Diethode täten 
gaänen / durchinneiihie e⸗ das: Allgemeine von dem Wefonden | 
stehe abgeſondert Färte? Wenn man 5 vom Mecenfenum | 
"gaiwoiffen vertangte''oh ev: beit chelofen Stand ‘der Prife 
und. bie Auschälung des Kelchs oder ver Communion une: | 
beyden Geſtalten au den Grunuſſetzen rechnete: fo würden 
die Nein antwerten, und würbe feine Vehauptung thes | 
alis dent Kerdandtutigen des Koneitil von Trient, theils aus: 
den Aruperumgen "bes P. Pius Vl. gegen die Zranzonfar‘ 
Nütion- sen dein Anfange der Unkuhen erweifen. "Are rede" 
niet er dies zu den Modificationen des Katbelicismug , welche 
nicht allen Kachliten gemein ſind, OR nicht dem Ynirten 
Sieden‘; Armenternw. dal. ‚Hingegen mit ganz andem: 
Augen fieht er Bas Vrimat Petri und det Noͤmiſchen Mifnefe: 
af Fi fo wie es der Verf. $. 38%. vorgetragen bat: Diet‘ 
rathnet er zu den Grumdſatzen, ausweichen viele andere Leh⸗ 
gen fließen. - Jeder Karholit muß ihn annezmen, Ja er breit 
eben derſelbe, man may nad 6. 596. das Papaliften « öder 
Eoifeopatfäften annehmen, Auf bieſen Grundſatz gruͤndet 
ſich auch die Hierarchie des Kirchentegiments ſowohl die dee 
hierarghia miuiſterii⸗ fo wie dieſelbe von Innocentius L m, " 
Infonderheit von Leo I entwickelt werden If. $. 384. € 
ind dies bloße Modiſtkationen , welche zu dem Eigenthuͤml⸗ 
gen oder Beſondern gehoͤren. Andets wird dieſer Grundſah 
in Spanien, andets in Deuiſchland/ andere in’ Illhrien om. 
gewandt: Der Spanier erkennt jenen Grundſatz; er’fchränkt 
abtr die gefengebende Gewalt bes· Hieratchen ein. " Der vetı- 
de Katholik erfennt das Primat; aber er behauptet few 
—* gegen die Zehenden des Pabſtes und ‚gegen alle Fi⸗ 
nanzoperatlonen, uNd darinn zeigte Ber Deutſche ehemals noch 
meht Nationalttaft, als Jego. Aa, wenn es auch dahin, 
kommen fohte, woran aber Rec. noch fehs zweifelt, doeß die 
—deut⸗ 


⸗ 
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EYÜRRDER du Bitner is Cotdotden ganz hnfihee Üen 


bs $:. EP adifonndäune doch jenseWranbfah nach: immer Birke, - 
ben; und diefet- bliebe auch: imımeh die Quelle von nenen Auca⸗ 
fühlen: : Ree.gtwiksy. daß man paaktifch mit der Eimtheilung 
des Cleri in detieulhreni:er sagrdadenn am. beguemfien : auad; 
eommen Bhrinte, F. 409. Mit der Ercerpten ($. 411. n. f.) 
aus dem Pontificali Rom. hat der Verf. den Lehtlingen einen 
guten, Pienſt gethan. Bey den gräinihns miparihns 


CM UE — 
wäre es doch gnt deweſen, denkt det Urſprung br * | 


Was: genauer 'eifroigelt worden Häre, weil man. dadung.in - 
den Stand gefetzt wird, ‚die he ſeibſt, und die: Beduͤr fuyſſe 
der Kirche gruͤndlicher su. beuchheilen Dom Woageperre und 
din dem Biſchofe untergegrönetga Prieftern wäre 4 #1 ie 
neueſte dogmaiſthe "Bulle ve ns VI. — oilei⸗ 
lium von Hiſtoſa einzuſehen, Bon dert Regularen ſchreibt wer 
Verf. mit Efnſicht; pur hama Rec⸗ anchh von der Kloſtirrzucht 
und deur jure:caguenis,- Das ſo ſebß gemißbtqucht. werden, (gl, 
einige Belehr unge gewuͤnſcht· Sehe. au loben, iſt Kr 
6.430. die MBahrpeic, fteymuͤthig gelber worden” iſt. de 
mehrere Staruta apiraularia zum Worfcheine ‚kommen . deſto 
mehr wird man ſich endlich einmal Ipn einem: Wybrquche 
Äberzeugen koͤnnen, der für die Verdienfte det Deutſchen fe 
hänteodvft: 8.450: (ill Rec der Ausdruck Done 
digen Aleriter einer Kitche And, 4, Gardirrales gering anog?,.; 
dans eag cnnbeitlich: uihd:umchefiiutent. Es gabin alles ı 
ſehnlichen Städten Hauptkirchen, Titulos Gardigaleg, sknx 
che denfelden $:mäfjei doch adden Sixtus V. aaduamdere 
Pabſta genanhtiwerden,sweiht das Larsiialkollrgian: injdip,s 
jebige ‚Foren :getracht habe, Wäre es nicht Buangemdensa 
wenn der Werſ. die Machte beſonders: genannt haͤtre, weiche 


ein Rede, einen Cardinal zu ibminiren, haben, und daſſelbe⸗ 


bey der rdenennten Nomina teegia ausiben? 9 4957:,1llnP. 
wie verhält es ſich mit den Empfehlungen? $. 453. iſt e6,-- 
nicht —— Setimmirir der Cardinäfe bieg ben. 
Iehrende ſeyn⸗ Sind fie.es danız andy bey Kanonifationdn gub”; 
Deatiſicationsſachen, we fie: die Bullen alle unterfchreiben;, 
möffeır 2 Auch bey der Inquiſttion? wo ihre Stimmen ſo vits 
les antfchetden⸗Von den päbftlicdgn Congregationen muͤſſen 
die Deuiſchen doch umſtaudlicher belehrt werden, weil PR 
Andeutihe Angelegenheiten Einfluß Haben, Ber. Kat. dieſes 
Lehrbuch mit Vergnuͤgen gelefen , und: wenn er einige Anmor⸗ 
kungen griacht hat, beven er inch: mehrere main ae: 
Ze 0. 
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Seruähhah 20 Nas;ang dem Orunde, um dar Wer: Zu vern 
ar „daß: er. diefe Brunkfige mit Aufmerkfahteit gelefen, 
und über. die vorkommende Materien nachgedacht hat; Ben 
tefftich und ſehr brauchdar ſand er. Die. angebrachte: Literatur, 
zu welcher ganz neue. Städebingunfommen dürſten. 

Dit DET eg N Er. 
un Er ze 0 Ememdt sat. 


‘ 


ꝛʒpahl?u berhaupt alstriffern es beforibers deg 


zuneh Kachtefala, Nie Werpebung des Abzirgsgeites 


dr zutuͤch zu geben ?728 ET C Sa 


Gegenſtand· gar nicht .erfehhpft, wie denn fichtbar der Berk 
‚nat Vorzüglich feinen in Sachſen ſich ereigneten Fall vor A- 
gen gegabı. har. Es iſt higg der ‚Dre: nicht.» allee gruͤndich 


de gegen ꝛiuen minder maͤchtigen die Retorfion ſtatuirte, ſich 


a tehaen Nagel riqhten mixde 3, Haupiſaͤchlich aber, upk- 


\ Rawodelelebiit. | 333 


hr ar term Nuͤctaicht zu nehmen) - ——æ 
"DUB es ſchun an ſich * und nvoche/ and 
minder. mächtigen: BR woht gar mittelbaren Dörigtehen’neih 
gebe untlug iſt. weem ſie uͤberhaupt zegen Fremde ein jus Imi- 
qua feftfegen,: daß es van ;dlcker Obrigteit; abhange nicht 
ser; fondeen auch ihee Pflicht: ſey, dergleichen: Und illigkenten, 
«eh noch daruͤhen brfchruchrt. wird, roßer:che man wirecch 
retorquiren kann, von ſelbft Rufzubebin;,- and daßz, wenn der 
Gel der Retot ſton wuůͤtttich worhanden, oder. fie gat ſchou 
ausgeäbt If, may VUe Folgen wahthaftig Wiche.der retorqui⸗ 
senden, ſondere der andern Obrigkeit felbf baaneſſen, Dicke, 
nicht ‚Jette, uͤber Unrecht und Unbilligkeit anklagen muſe 
Der Grund des Verf., die Abſicht der Retorſion werde ſchoyy 
durch die Reverſalien erreicht, iſt nicht ganz buͤndig. Denn 
zwar  Broßnihig, ‚wenn man alsdenn von der. Neisrfidh 
ahfteht, Aver wiflen mir, daß im umgekehrten, Falle, :und 
Denn nicht wir eben zu retorquiren im: ©tande ‚wären, ‚ung 
8 jus iniquum nachgeſehen worden ſeyn würde”? ? Und wenn 
wir ‚bereits retorquirt haben. was bůrgi ung, daß die Jenſeiti⸗ 
ge , wen fie durch 'ihr jus iuiquum yon ir was 
zu erhaſchen Gelegenheit gehabt haͤtte, fulches: herqusgeben 
wuͤrde? Warum ſollen alſo wir, die wir blos retorquiren, 
wEnrlendem heransgeben? Ber si Ze J 58. 


Br: W. wiirde ſolchemnach mehr Riben eniftet üben, 
been er von dem Rechtsfalle, den er-bier von ©. 5 

t, Anlaß genommen haͤtte, allen —ãæe ù die —* | 
roillige und zeitige Zuruͤcknahme ihrer jurium iniquorum aus 
jatwahen und zuſ empfehlen. Dieſen Zweck haͤcte er ſich um 
ſo mehr vorſehen ſollen, alx der⸗erzaͤhlte Rechtsfall zwiſchru 
ber Wergrächin Runge’ zu Leipzig wider: die Akademie zu Je⸗ 
na, die fuͤnfRechtsſtuͤhle zu Wittenberg, Goͤrtingen, Helme 
dadt, ‚Erlangen und Siegen in Bewegung fepte? "Wittenberg 
ud Shrtingen verurtheilten die Univerftär Jena gar. Gerams 
pabe der aus Retorſton erhobenen Abzugsgelder, und erkanw 
os ihr noch den Reinigungsehd za, daß fie nicht mehr, als 
be einbekenne, erhoben haͤtte. Die andern drey Fakultäten 

ber’ fprachen die Univerfität ven einem wie dem andern frey; 
We: Heimſtaͤdter hingegen war ſo weit gegangen, daß ſie die 
Klägerin, welche: doch aleichwohlen · ſchon zwey Urthel vor 
ich hatte, in alle Koſten verurtheilte. Am Ende wurden fie 
ompeuſtrt, und ſo mag Jena von ſeinen einbekannten 64 
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Steht. Migmgdgelbenn wenig aus end 


ai mag ‚ar ihnen eingeflagten, und ehe twahrfheinkide 
Anschten 6061 Stehlen. — — Waler > 
büßt haben! ⸗Bas ſich Mer. uͤber die Werfafiung feine 
Materiandes, wo bergfeichen v * uͤber jura iniqua mp 
telbarer Aimiglniten ganz unbefuhnt Mab,: aud wo in eisen 
mematen fünf‘. Jakultaͤten mie. einem Dekkie 
usthel bemühe:tuenben: — 7— 
"un Ban. Def. now: ‚eine. fatzemacikp 
‚Bäachricht won. der. Miefchäftenbeit des —— —— ” u 
— — Ennörn angehängt 
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5) Rebertoin rufe bah⸗ und Ukaſen , abet 
jap zum Behnf.praftifher Uebungen bey in» 
“riftifhen Kaknitde di -— gu Moskau. 
dein Ruſſi dien, Öberfegt und.bon „iss bie * 
* —— von ‚Job. Guſt non Bellingepaufe 
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In brpten ab PS ker —— Vefehn un 
* fen du: alphabetjſcher Ordnung auf einander ſolgerdes 
ein kurg augezeigt; daher kennen, fie den deutſchen Bereh⸗ 
nern der ——— Reich gehaͤrenden oftſeeiſchen Preri⸗⸗ 
un ah ardern, dad Ne. . haupthachlich beuen in. SP 
weſautlͤche Dina ie keißen: z faͤr ie 3 Richeer ſrihe 
er fe — vr madert ſich Tec. daß men in 
Mr. 1, etliche wichtige Fo ganz vermißt, 3. SB, den von ie 
Verjaͤhrung, welche die ruffiiche Kasferin neuerlich auf einen 
Zeitraum von. io Jahren eingefchränft hat. Dep etlihes 
hätte das mühfame Rachſuchen uicReicht dutch Zurechweiſe⸗ 
gen erleichtert werben kͤnnen, 3. M. wegen 52*8** 
wo.m. — Ein dem obigen im Äbnliches Cu, 
wolches in eben dr Beit in Meom| mer dem Titel 7 
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far! Die Rufpfeben Befoze tbirem: Inhalt nach, in 
alpbabetiſcher; Brdnung — — iſt ſchon indiefer deiiticjem 
Bitliothet angezeigt werden. x oo 
Fa ' . . Mae , “ u { Pe 
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Archiv für das natürliche ‚und pofitive Voͤlkerrecht, | 
r angelegt von Joh. Theod. Roth, Spnbicus u 
Weiffenburg. Erſtes Heft. Mürnberg. 1794 


"108 ©, 8. SH. u 


Wine neue Zeitſchrift, in welcher eigene und. fremde zerſtreue⸗ 
te. Auffäge über die Volkerrechsgwiflenfchaft gefammelt werden, 
‚und die in einem ſolchen, noch nicht-gehörig bebaueten, Felde 
son Nuben feyn Fan, Dieſes erfte Heft enthält Jebn ſol⸗ 
her Aufläße, größtentheils theoretiſcher Beziehung, Der. IX. 
und X. lieſern indeß auch ſeht praktiſche Bemerkungen über 
Helandtſchaften, welche, ohne weitere Zuſaͤtze von Seiten des 
Hen. Herausgebers, aus Altern Werken und fylbſt aus Zei⸗ 
tungen, herausgezogen ſind. Letztere ſind gewiß ein zu wenig 

nubtes KHülfsmittel für das Voͤlkerrecht, weit die Jahre 
gänge von ältern politifchen Zeitungen fo felten aufbewahrt 
werden. Und doch iſt die bier aus dem Avant.» Coureur de 
Francfort vom Jahr 1751. angeführte Erzählung über Die 
KHolländifche Sefandtfchaft in Paris in Feiner andern Samm⸗ 
fung, fo viel Rec. weiß, aufbewahrt. In Der Folge werden 
auch kurze Recenfionen, richtige Staatsaften und neue Voͤl⸗ 
kervertraͤge in diefes Archiv aufgenommen werden, p 
O. 


J 


"Schöne Wiſſenſchaften und Poeſten. 
Lodovico Arioſto's Satyren. Aus dem Iralieni⸗ 
ſchen. Von Chriſtian Wilhelm Ahlwardt, der 
WM. Berlin, bey Maurer, 1794. XVE und 
, 120 S. 8.10%. 
Hr. A. war Anfangs Willens, die Versart des Originals, 


die .Terze rime, beygubehakten, und in gereimte Verſe zu übers 
Mm 2 | ſetzen; 
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538 Schöne Wiſſerſchaſen. 


ſeten; allein er find dabey fo arofe Dchwierigkeiten, deh x 
auffälligen —— 


> Siehe Idee wieder aufgab, und den fü 

bus wählte. So wenig Muſik und Reiz diefe Versart an 
für das Ohr har, und fo ſehr man, vorzüglich bey der fo nah 
an die Profa gränzenden Dietion der Satyre, den Reim ver 
mißt; fe kanu man doch, ‚nach der in der Vorrede eingerich 


‚en kleinen Probe des erften gereimten Verſuches, nidt an 
ders als fehr zufrieden ſeyn, daß Hr. A. ein Unternehmen u | 


gegehen hat, dem ex ficher nicht gewachſen war. eine es 
berſetzung in ihrer jeßigen Geſtalt gehoͤrt zwar meder in bie 
erſte noch In die zweyte Klaſſe; doch Har fie allerdirge Ihren 
Herb und läßt. ſich im Ganzen fo ziemlich ohne Anſtoß und 
In einzelnen Siellen fogar mit Vergnuͤgen leſen. Ob Biekt 
uuſer Urteil, oder das eines Recenſ. in der ALZ. der in die 
‚fer Arbeit eine Bereicherung unferer Pitteratur zu ſehen glarb⸗ 
e, das richtigere und gerechtere ſey, bleibe der‘ Entf 
derer überlaflen, die in dieſer Sache eine Stimme 
Wixr wollen zuerſt eine Probe von Hrn. Ns. Ueberſetzung ge 
- ‚ben, wozu mir ahſichtlich eine Stelle wählen, die uns zu deu 
beſſern zu gehoͤren ſcheint, und fodann ned) einige Erinnerim 
‚Über elngelne, Vorzüge und Mängel diefer Arbeit ber 







2 = &önft luden mid zum fühlen: Sange ein 
755. ie ynubrishen ðſide ‚ unter denen . 
Dein theüres Reggio, mein’ Vaterftadt, 
Micht ohue Rudi wit um, die Palme ringt, 
Ach, iirimer fehn’ ich mich nach deinem Holden 
Maurizian/ wie ein Verliebter Hin; 
Dem holden Wohnplatz und dem nahen Rodano; 
Dem Schattenſitz, den die Najaden lieben; 
‚. Des ſaßenen Weihers Mberhelle Flut 
Vom Garten rings umfränzt;. dem fühlen Beache, 
Der fi durch Sras und Blumen windt und dans 
Mit lieblih ſuͤßem Schall die Mühle treibt. 
“, Mein, nimmer. fann mir aus der Geele ſchwinden 
Der holde Weinberg, und des frohen Dacchus 
Fruchtſchwere Traabenreihe, das holde Thal, 
Der Higel und der ſchoͤngelegne Thurm! 
- . Dit gieng ich dann von einem Schattenfiß 
Zurn andern hin, und dann umſchwebte mid, 


ZIunu miebr als einer Züng’ und mehr als tiner BER. 


— — an 





Mit Keen Ziägele die Begeifterung. 
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Da larhte mir des Lebens Frühling noch 
In voller Diätbe, das, dem Sommer jegt | 
Schon weit entfiohn, dem kalten Winter naht. 

Dod) weber Aſtras nach Libethrus The , - 
Boll hoher Reize koͤnnen, wenn das Herz W 
Nicht Heiterkeit beſeelt, zum frohen Liede 
UUnd Saitenſpiel die truͤbe Seele wecken. 

Dar je en Ort zum Dienft der heilgen Nleune 

So Anbequem, als diefer hier? War einer . u 
Sy freupenleer und fo voll Braun und Schreden? 
gie thürmet zwiſchen Notus und Auroren J 
Die nackten Klippen Pania, und dort 
Umringet mid) der Hügel, der der Wei 
Den Damen eities frommen Pilgers preifet. 

Hier wohn ich-eingefenft in eine Gruft, 

Aus welcher ich den Fuß nicht wegen kann, 
Dh’ Apennino’s waldumrauſchten Höhe | 
Und fchroffe Selfenwände zu erffimmen u. f. w 


Giä mi fur dolci.inviti a empir le carte 


ı Juoghi ameni, di che il noftro Reggio, 


U natio nido mio n’ha la fua parte. | 
Il tuo Maerizian lempre vaggheaggio, 


- ‚ Xa bella fianza, e'l Rodano vicino 


: , Dele Najade amato ombroſo feggin. — 
IL lucido vivajo, onde il giardino 
Si einge intorno, 'l freico rio che corre 
: Rigando l'erbe, ove poi fa il molino, , 
Non mi fi pon de la memoria torre 
Le vigne, e i jolchi del fecondo laco, 
La valle, e'l colle, e la ben pofla torıe, 
Certando or quefto, ed or quel loco oꝑaco, 
Quivi in piü d’una lingua, e in piü d’un flile 
Rivi traca fin dal Gorgoneo laco. 
Erano allora gli annı miei fra Aprile 
E Maggio belli, ch’or POttobre dietro 
‘Si laſciano, e non pur Luglio e Seftile. 
"Ma ne d’Afcia potrian, ne di Libetro 


* - Le amene valli, ſenza il cor ferene, 


Far da me ufcir gioconda rima 0’ metro. | 
Mm s Dove 
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Dore sitto albergo ern di quefto mene 
Conrveniente a i ſacti findj, voto 
D’ogni giocondita, d’ogni orror pieno ? . 


La nuda Pania tra I’ aurora e’} noto 
Da l’altre parti ıl giogo mi circonda, 
Che fa d’un Petlegrin la gloria noto: 


Queft’ & una falda, ov’ obito, profonde, 
D’ondenon mnoYo pie lenza falire - 
Del ſelvoſo Appennin la ſiera ſpond⸗ etc. etc. 


Wir fiimmen Hrn. A. vollkommen / bey ‚daß ein poet⸗ 
ſcher Uebetſetzer ſich nicht ſtlaviſch an fein Original binden, 
‚ fondern mit einer weifen und gemäßigten Freyheit zu Beate 
geben, und-eine ängftliche und unfruchtbare Treue bein Ge 
niug feiner Sprache und dem Geſchmack der Nation, für die 
er zunaͤchſt arbeitet, aufopfern muͤſſe. Allein ſchwerlich bärfe 
ten alle Weränderumgen, die Hr. A. ſich mit-feinem Dieter 


vorzunehmen erlaube bat, durchrdiefe zugegebenen Säge ww: . 


theidige werben Eonnen. Die Verwechslung eines Daks 
und Ausdeuds mit einem ſchoͤnern mag nicht blos Verzeibung 
fondern wirkliches Leo verdienen; ohnmöglich aber Fann tie 
erlaubte und rechtmäßige Freyheit des poetifchen Ueberſehen 
ſich fo weit erſtrecken, daß er Gedanken und Bilder gen; wi 
kuͤhrlich, ohne allen Sort und Mugen -verändere, eder weil 
gar das Edlere und Gewaͤhltere mit dem Gemeinern und 
Platten vertaufhe. In der fünften (nad Hrn. As. Et 
lung der erſtern) Satyre ſagt Arioſt zu ſeinem Freunde Re 
laguzzo: er hoͤre von allen andern Freunden, nur von übe 
ſelbſt nicht, daß es im Pegriff ſey, au heyrathen; 


Mi aduol che'l celĩ a me, che ' faeci lodo. 
Was für einen Grund hatte Hr. X. den edlen Auedruck: „es 


— in ine En 5 — —— — BL — — — 


„ſchmerzt mich, daß du mit ein Geheimniß daraus macht 


mit einem niedeigfomifchen zu vertauſchen? 7 


— Daß du ein Weibchen 
Dir nimmft, das lob ih mir! Nur wurmt es mi, 
Daß du bey mir damit ſo heimlich biſt — — 


Doffeibe gile von folgenden Stellen. Arioſt fagt: mende 
nimmt fich in der Jugend vor, nicht zu heyrathen, und - 
met ſich dem Dienft & der Venus volgivaga; allein in des 


— 


en 48. 


Umgang foMhr? Neberficher Weidcperſcuen Munde Te (ehit fo 
tief herab, dab er im Alter nicht. felcen fh eine Battinn aus - 

| den niedrigſten Klaſſen waͤhlt ꝛ mama. 7 
Pufſillanimi e bugiatdi 3 95 on wi 
S induceono a ſpoſar villane anche 3 

Dies giebt Hr. Ablwarde: en Dont 


. Stärker wird die Öuts a 
ME Bis endlidy , wie ihr Schätzchen, niert | 7 
‚Ahr etler (Beift Viebdirnen, Baueemenſchöͤ 
Zu ehlichen (fi) entſchließt. PER 
In der ziweyten ©. ſagt Arioſt von Ungarn: 3 
“Ivin fumofo; 'a me via pid interdetro. 
Che ’l tofco, cofti a’ inviti ſi tracaıina - — 
Den dunft’gen Wein, der mir verbotuer iR 
+ As Gift, den ſaͤuft man dorten in die Bere — — 


Dagegen wuͤſſen wir auch oͤhmen, daß Sr. A. verihiedeng - 
platte Stellen des Originals ſehr glücklich nach dem gebilder 
seen Geſchmack unfrer Zeit umgenndert bat: 3. B. ©, 18: 
oo der deutfche Dichter das ſchͤne Geſchlecht unter bem Bil⸗ 
de eines Vogels barſtellt, wo der Italiener wicht ſehr delikat 
das Bild eines Pferdes gewählt hatte: 
Poi ch’io ho pofto aflai ben a cavallo, 
Ti voglio pur moftrar come lo guidi, 
Come: [pinger lo dei, come fermalld — 0.100 


Nlun, Freund, weißt du fo ziemlich wohl, wie du 
Und welchen Vogel du dir fangen mußt: _ | | 
Wie du ihn kirre machſt und fromm, vernimm + — 


Micht fo gluͤcklich mar Hr. A bey folgender Stelle, in der «u 
groar das Gemeine und Schmugige bes Driginale vermieden: 

Ider an die @telle eines fonft ſehr paflenden und lebhaſten 

Gierchniſſes ein anderes geſetzt hat, das ohne allen Vergleich 

“weniger aͤſthetiſche Kraft beſitzt. „Hat ein dumme⸗ Weib ei⸗ 

nen Fehler begangen, ſagt Arioſt, fo thut fie ſelbſt der Welt 
ihre eigene Schande funk; eine kluge Frau hingegen = 

J Si conduce a l'opra | | 

Secretamente e ſtudia, come il gatto, 

Cue la immondizia ſua la terra Cupra - — 

oe Mm Ä Dei 
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nwmieht ein 
Die —— Schirher jede Schwachheit, 
Die dann und wann ihr zartes Gerz beſchleidt — — 


Undeutſch und ohne das Original unrentiuduc iß Tolgente 


Seile: 


- Sein Wort vom eeißerfpenft —— 
Hart iſt ihr Loos, Dach bärtten ud waͤr br Robn. 


Das ſoll heitzen: ſo hart ihr Looe iſt, fo verdiente ſis doch 
ein haͤrteres Wie. tiae im Original: Tatto che fin. 
 merta flar peggio. Eben fo: 


Trifft mein Mach das Ziel ganz, oder nicht 
Gebr weit gefeblt: ſo nimm ihn an; wann nicht, 
So halte mich mit meinem Rath für Thoren — 


Se tu'yedi, chetocchi o vada oppreffo 
II ſegno il me parer, dagli il conſenſo: 
Se no reputal Fiocco, e me con eſſo — 


In folgender Zeile, iſt der Bomus ein ziemlich unpafiente 
Zufag des Ueberſetzers: 


‚ Benn graues Haar den toben Saeidel deckt (ein be⸗ 
deckter kabler Scheel) 

Dann dient. man beffer Komus und Eyken, 

Als Eypris Goͤttinn — - 


©, 12. läßt‘ Ir. a. ein ſchoͤnes Mädchen „von allen bes 

neidt (wie hart!) brillicent! &. 83. braucht es das läugf 
veraltere und vergeßne ſam für als’ wenn, weldyes ſchwerlich 
Gluͤck machen wird. — Daß Hr. A. mehrere ſchloͤpfriche 
und unzuͤchtige Bilder und Ausdruͤcke vertilgt bat, billigen 
wie ſehr; auch hätte er immer ‚das droflige. Maͤhrchen am 
Ende der erſten Satyre (woraus La Fontaine feinen- befem 
ten Ring von Hannus Earvel gemacht hat) vertilgen uägen, 
wiewohl Hr. A. ſchwerlich won andern ‚als ſchwarzgalligen um 
truͤbſinnigen Ehrbarkeitspedanten Vorwuͤrfe erhalten haben 
würde, wenn er das ſchnackiſche Ding mit der Verfeinerung 
von La Fontaine nacherzaͤhlt haͤtte· — allein has konnen wi 
ihm nicht verzeihen, daß -ersem: Schwank durch feine Very 
änderung alles Pikante geraubt, und ihn zu einem bed 
ſchaalen Geſchichtchen ohne Balz und Laune entſtellt bet 
Man urtpeile ſelbſt. 43— war nd ein Maler, erzihlt 
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| Kchöne Wiffenfhefen. 343 
Aejoſt, ber pflegte den Teufel ohne Krallen and Moturt, fe 
ſchoͤn wie einen Engel des Lichts zu malen. Der Teufel, dep " 
jch ſchaͤmte, fi von dem Maler an Galanterie überrreffen 
zu laſſen, erfchien ihm im Traum), und fleflte ihm eine Witte 
frey. Der Maler, der zugleich febr eiferfüchtig war,’ bat 
ihn um ein Mittel, das ihn wegen der Treue feiner Gattis 
berubige. Der Teufel gab ihm hierauf einen Ring in die 
Sand und fagte: So lange du den am Singer haft, biſt bil 
ſccher. Vergnägt machte der Dialer auf: e truora | 


” Che il dito a la maglier ha,ng ia fa — 
Din, wie La Fontaine es ungleich beſſer and feiner aus⸗ 
| t: — Ze R 


\ 


U ſe troura que le bon homme 
Avoit le doigt oü vous ſarez. 


M Un nun höre man Hrn. As. Veränderung: 


Der arme Maler, dem zu feiner Quaal 
| Der Hinmel eine ſchoͤne Frau befceert, 
Ron fieter Eiferſucht und Furcht gepeinigt, ſprach: 
- So zeigt mir einen Weg, Herr Urlan, - 
Wie man die Treue feiner Iran ſich ſichert? 
Da reichte ihm der Fuͤrſt der Finſterniß Bi 
‚(&o ſchiens ihm) einen großen Ring und ſprach: 
ESo lanuge diefer Kreis dein Weib umſchließt, 
Befürchte nicht, daß fie dich je berrügt. - 
— Wor Freuden außer ſich, nach fo viel Pein 
Selaugt zu ſeyn ans Ziel von feinen Wuͤnſchen, 
Erwacht der Mater — und — wo war der fing? 
Mit benden Armen hielt er feine Frau umfchlungen. 
Dies war der Ring, — — — — 


Nein! dies mar er nicht. “Auch dem Teufel darf man feinen 
witzigen Einfall in einen fo kahlen, froftigen und gezwunge⸗ 
"nen verhunjen. — S. 33: fieht Rec. die Schwierigkeit nicht, 

De Hr. 3. findet. Dadurch, ſagt Arioſt, dag ich ein einfar 
es und prunkiofes Leben führe, baß ih meine Wege zu Zur 
6e mache, oder, wenn ich ja teite, mir das "Pferd ſelbſt fattie, 
glaube ich dach weniger zu fehlen, ale wenn Ich mir die Ems 
siehlung der Rechtsſache eined Vaſallen beym Fürften mit 
Geld bezahlen ließe, JIunhabern von Pfründen öbne gegrüns 
. dete Anſpruͤche Händel machte, und fo die. Geiſtlichen gwänge, 
m 5 " 


24 


om 


Be 77 wmheſdelen 


mir (NE Jäßelic etwas Senifes enfjnbeinsen, um es 
bevor. mir zu haben: - 


Credo che fin quefo minor fally — — 
Che mover liti in benefic; Ir 
Ragion non yi abbia, e und i Piovani 
Ad offerir penfion vehir pregando — — 


Auf. die Berfification hat Kr. A. ſichtbaren und loͤblichen Fleiß 
Ka doch ſtoͤßt man noch hie und da auf. febr rauhe, 
belklingende Verſe: 5. B 


Ditr ſagt man nicht, daß ſchwarz kauen iR, oil 


| Auch die bisweilen eingemiſchten ſechsfuͤßigen Beh thun felten 
. eine gute Wirkung auf dag Ohr: 


Zu haͤßlich ſey fie. nicht uud nicht zu ſchͤn; 

So zwilchen beyden; deren giebts genug. 

Mißfallen muß fe nicht, ivern fie auch nicht en 
uuͤck 


t. — — 


Rino und geanetie, oder der gefdene Kofenzweig. 

Ein romantifch A Verſuch, von Traugott 

Andraͤ. ater Theil, 7ter bis letzter Geſang. 
Riga, bey Hartknoch. 1794.16 88. 


Wenn un⸗ ber Dichter in die Feenwelt verſetzt, fo Beredtis 
get er ung, außer den Bedingungen einer guten Dandiuugs 
überhaupt, wunderbare und anziehende Begedenheiten, Che 
rakteriſtik, Schilderungen und eine nicht: nur richtige und teb 
ne, fondern aud) ihrem Gegenſtande fich. anſchmiegende Spree 
che zu erwarten. Da nun der Verf. durch nichts von allem 
diefen ſich auszeichnet, ſo muß man ihn derjenigen Klaſſe won 
Lefern überlaflen, welche auch ohne jene Forderungen zu leſen 
ohnt find. Beſonders ſichtbar if überall eine gewiſſe fie 

ige Weitſchweifigkeit, wie auch der Mangel an hellen Ideen 
und treffenden Ausdruͤcken, und Harmonie. Wie leicht ließe 
ſich dies aus Denfiele beweifen, wenn es der Raum > 
iaubte! Ein Paar muͤſſen wir indeſſen doch wohl abſchteiben 
Brit. die ste Sao hebt fo au: de 


Schoͤne Wiffenfhafsen, s45 
ein i M se 
Auf —— Borken ih, 


Bo Sram und Kroft, von Kleidern halb enchläßkt,, | 
Dax Iedes Menſchenbict in Belfengigen !anern. 


0 St. 12 
und Dar naͤhert fich dem Rerfgewölbtem Aoben. 


St. 17. 


‚Ein dumpſes ſchauerliches Klirren 
Der Ketten ſchreckt die Eulen auf, . 
Die hier und da um einen Knauf Ä 
Des Werterbabnenftils ihr danges Klaglied ſhwirren. 


St. 19. 


' Sie reißt gewaltſam ihre Augen, 
Gleich bang und froh, den Lieben hier zu ſehn; 
Doc ſchon die erſten Blicke Laugen, 
Und ſchließen fig vor ekelhaſten Wehn.. 


Da alle dieſe Stellen ſchon in dem erſten Bogen enthalten 
fin: i kann ber £efer teicht auf das Ganze fehließen. 


} 


Erziehungsſchriften. | 


Krurzer Unterricht für Kinder in den nöthigften und 
nuͤtzlichſten Kenntniſſen und Wiſſenſchaften. Ein 
Leſebuch fuͤr Schulen und den Privatunterricht, 
herausgegeben von Joh. Siegm. Klinger. Heh, 
bey Grau. 1794. 244 ©. in 8. 10 &. 


Her Plan und die Abſicht des Buches iſt recht gut und lbb· 
U; die Ausführung bat’ hin und wieder viel brauchbares ; 
ader der Flecken, die durch .ein geübteres Auge und fleißigereg 
Veberarbeiten abgeroifcht werden müflen . find auch nicht we⸗ 
nige. Schade, daß der Verf. feibft in der grammatiſchen 
Nichtigkeit der deutſchen Sprache fo nadlägig iſt. Woran 
ais keſeubungen einige grammatiſche Formen der Deelination 

und 
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545 .Eriehungsſchriften 


und anderer Redetheile. Daß die eignen Namen hler mit 
dem beftimmten Artikel deelinirt werben, der Bekmann, der 
Aaron u. ſ. w., verräth eine fränkische Provinzialſÿrache. 
Wie unbeutfh: „dein Buch iſt zwar ſchoͤnz aber den Haun · 
fen feines ift noch ſchoͤner!?“ — Es folgen 2) Wöorter von 
foft ähnlichem Klange, äber verfchledener Bedeurung. ern 
nun da feine-natürliheren Combinatlionen zu einem 
gefunden werden könnten, als viele der hier vorkommenden, 
ſo follte man auch Billig die Jugend mir folhen nonfenftcalis 
ſchen Saͤtzen verfchonen, und nut die Wörter neben einander 
fiellen.- 3.8. ©. 18. „Das tft ein rechter Reuter, de 
auf einem raͤutigen (räudigen) Schaafe reirer.“ Oelde 
orthographiſche Schniger — ober find es Druckfehler? — 
kommen häufig vor, 3. E. Inticativ, baten flart baden, — 
3) Etwas aus der Menfchen » und Thiergefchichte. Aut 
bier vermiffet man oft logifhe Präcifion im Denken, weiche 
doch auch ein Schriftitellee für Kindes fich zu eigen gemacht 
haben mäßte, z. B. S. 30. „Die Vorfiellungstraft if das 
‚Vermögen der Seele, ſich — — — Vorfiellungen’ zu 
machen.“ Oder ©, 33.1 „Wer fi das Boͤſe, was er geſe⸗ 
ben bat, mit Wohlgefallen vorſtellt, ſuͤndigt mit feiner Ein 
hildungskraft.“ Paſſet das wohl auf afle unkeuſchen Gedan⸗ 
kenbilder? — 4) Eben fo Ercerpte ans dem Pflanzen: unb 
Steinreiche. — Auch bier Druck: oder Schreibfehler, wie, 
Dentritten und ähnlihe: — 5) Etwas geographiſches von 
dev Erde und ihren Ländern. Es iſt ein großer Verſtoß gegen 
paͤdagogiſche Klugheit, wenn S. 157. von dem Wahre, daß 
die Sonne auf⸗ und untergehe, geſagt wird, er gehoͤre fir 
den Poͤbel. Der Volkewahn konnte berichtiget werden, ehne 
einen veraͤchtlichen Namen auf die Claſſe von Menfchen zu 
werfen, denen die. mehreſten der zu unterrichtenden Kinder 
angehören. Wo hat denn Hr, Kl. die Nachricht ber, daß 
die Deutihen sa Chriſti Geburtszeiten noch von Eicheln 
wie die Schweine lebten? — Einige &efpräche und Reden 
tabellen machen ben Beihuß.. ° Ta 


Jahrbuch des Pädagogiums w£, Frauen in Mag⸗ 
beburg, herausgegeben von G. S. Roͤtger, 
Propſt und Schuldireftor, Magdeburg. Far 


Dog. in 8. 10 


iefes Jahrbuch, welches zugleich eine Luͤcke ber vormals 
ichen progtanemen ausfuͤllen fol, iſt blos denen bes 
Rimmg, welche als. Schüler, oder. Aeltern derſelben, oder 
ſonſt als nähere Beobachter und Freunde'mit diefer Anftaft in 
einiget Verbindung ſtehen. Das erfte Stuͤck eröffner fi 
Kir eine —ı Suxnsen VNachricht von Der gegenwärtigen 


Eisrichtung Dortiger Schule und Erziehung· &.5— 


72.5 welche im Anbhange des zweyten Stuͤcks nochmals auf 
B Eeiten epitomirt iſt. Man har fie als einen Augzug ber 
Schrift anzuſehen, die derfelbe Hr. Verf. unter dem Titel: 
über Unterticht und Aebrmabode, Sculpolisey 
nen Charakterbildung, vorzäglid in Kuͤckſicht auf 
Pas Pädagogium“ u. |. w. 1792 herausgab, und die im 
nııten Bande dieſer Bibl. St. ı. ©. 253. angezeigt iſt. 
Den Äbrigen Raum des Stuͤckes füllen Anzeigen von den 
jeßigen- Lehrern, die anı Inſtitute arbeiten, vom Ab und 
Bagarıge der. Schiller, ihren Eenfuren u. |. w. . Dazwiſchen 
Allt das. Antivortfchreiben des Herausgeb. an einen jungen 
Mann, der ſich ihm zum Lehrer empfohlen harte. Allerdings 
in der Hand eines wohlmeinenden und fachverftändigen Dis 
ectors maͤchtiges Huͤlfsmittel für guten Unterricht, wenn 
hin, wie man hieraus ſiehet, die Wahl der neuen Lehrer 


iberlaſſen und dadurch zur Gewiſſensſache gemacht iſt: ſtatt, 


aß man es an den mehreſten Orten 100 die Schulen unter 


ven’ Pationat ganz heterogener Collegien ſtehen, für eine 


ürchterliche Untwälzung aller Rechte und Privilegien anſe⸗ 
ven würde, wenn der, welcher dody immer für das Ganze 
verantwortlich ſeyn fol, bey Beſetzung vacanter Stellen zu 
Rathe gezogen werden ‚ oder wenn nad) feinem Öutachten ges 
baͤhlt werden follte. Da kommt es gemeiniglich mehr baranf 
n, daß ein Bürgermeifter , ein Ephorus oder ein Rath feine 
Drotection geltend made. 


"Das zweyte Städt giebt einige Aureden ben Einfuͤh⸗ 
ung zweyer neuen Lehrer; eine Anforderung an Aeltern, die. 
jerienreilen ihrer Söhne nicht über die Dauer der Schulfe⸗ 
ten auszudehnen; Berichtigung einer Stelle in Moritzens 
jtalien und Deutfchland; das Klofter U. L. Frauen und feine 
inkuͤnfte betreffend; und dann werden die Nachrichten von 

Ä den 


\ 


Erzlehangeſcheiftn. —2 
Emee Dacke Bog. 8Zweytes Stick. 43 


V — 


8 Misthüngefgrifie, 
8 KVetanderungen, Cenſuteu amd 
* 


fe. und $e febud für bie gene und chee Freude 
Drittes. Baͤndchen. Aycı unter bem Titel: Re 
ſenblaͤtter. Oder mit dem britten Titel: Auser 
lefene äfopifche und andere profaifche und poetiſche 
Kabeln, nebft beygefügter Moral für junge Leutt 
Viertes Bändchen. Gcenen aus der Jugen⸗ 
weit und Sinenbud für junge deute, von Joß 
Pet. Bolt. Oder: Scenen aus dem 
i Der Jugendwelt für Ermochfene und - Kinder. 
" Auch: Angenehme Unterhaltungen und Erzählum 
„den. Ein Leſebuch für Kinder... Fuͤnftes Bände 
chen. Lehrreiche Erzählungen aus der biblifchen 
Geſchichte, für Die erſte „Jugend. Auch um 
dem Titel: Unterredungen mit Kindern über ein» 
ge bibliſche Hittorien des A. und N. T. Neu 
vermehrte Auflage. Sechſtes Bändchen. AR 
gemeine Ueberſicht ber Erd« und Naturkunde für 
Kinder und Kinderfreunde.- Ale Bändchen mit 
Kupfern. Nürnberg, bey Schneider. 179% 
. Bufonumen 374 Bog. in 8. 3NE-4 8. 


ie äfopifchen Kabeln ſcheinen wenige ausgenommen, ei 
tentheils des Verf. eigene Erfindung zu fepn; doch Bat er eben 
nicht Urfache, ſich viel Darauf zu gute zu thun. Er wuf 
Inuben, daß.man in einem Buche für Kinder es mit bes 
egeln der Kritik nidyt fo genau zu nehmen babe, und dei 

jede Erzählung aus dem Thierreich, oder jedes Sefpräd, dat 
man Thieren in den Mund legt, ſchon genug zn einer dfeph 
ſchen Fabel fey, ohne anf Schicklichkeit, Anftand und Sets 
heit der Erfindung, oder Angemeſſenheit und richtigen Ans 
druck der Sittenlehre Ruͤckſicht zu nehmen. Wenige unter 
diefen Fabeln werden vielleicht feyn, die eine folche Prüfung 
auchieiten; aber diefes auch nur durch Zergliederung eine 
ein 


en [) PR ou +. .0 — 29 nn 
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Erziehungsſchriften. 849 
einzigen zu beweiſem hieße, hen einer ſo unerheblichen Schrift, 
ben Raum verſchwenden. Es find derſelben in allen 78, das 
von die meiften mit Kleiner eingedruckten Kupferchen verfeben 

a „ bie wor. ber Arbeit. bes Fabeldichters nicht viel voraus .. | 

en. >. Zu . [ Er ne . 

Das vierte Bändchen der Roſenblaͤtter oder des Lehre 

und Leſebuchs enthält erftlich 31 fo genannte Scenen aus der 
Kinderwelt, groͤßtentheils in dramatlicher, einige aber in er» " 
aͤhlender Form. Viele darunter find moraliſch feht gut ges 
vaͤhlt; nur iſt der Dialog nicht immer gefchmeidig und natür⸗ 

16 genug. Auch haben wir hin und wieder Verftoße gegen. 
ie Sprachrichtigkeit vermerkt, welches in Büchern dieſer “ 
Art durchaus nicht ſeyn ſollte. Hierzu gehören außer ver⸗ 
ſchledenen Vigfietten auch vier Kupferblätter. Um nun dieſes 
Baͤndchen was flärker zu machen, bat der Verleger, der 
poor feine Waaren unter vielerley Titel auf dem Markt zu 
ringen ſcheint, demſelben auch Voits hoͤflichen Schuͤler beys 


⸗ 


gelegt, den wir bereits beſonders angezeigt haben. 


‚Die biblifhen Erzählungen find über alle Borftellung 
ſchlecht. ‚Statt die Angaben der biblifchen Befdhichtichre'er 
barch: Keine Zuſaͤtze oder Anderung der bibliſchen Ausdrüde 
beiitlicher und begeeiflicher zu machen, bleibt der Verf. mic 
abergläubifcyer Gewiſſenhaftigkeit bey den Schriftworten, und : 
durchwaͤſſert fie mit eingeſtreuten ſchalen Nutzanwendungen. 
Bier koͤnnen wir ung doch nicht enthalten, von unferm Vor⸗ 
Ing der Kürze abzugeben, und unſer Urtheil mit einigen Bey⸗ 
pielen zu belegen. „Am erften Tag machte Gott das Licht, 
Da zuvor alles finfler wars. er ſchied Das Licht von der Finſtere 
ig — mie gut iſt diefe Einrichtung! Wenn ir immer in 
Finſterniß figen muͤßtet, bedenft es ſelbſt, fo wuͤrdet ide 
nichts. fehen, nichts lernen, nichts arbeiten — wie lang: . 
müßte euch da die Zeit werden — danke alſo Gert dafür, 
daß er das Licht gemacht, aber gebraucht es auch, und. ſeyd 
den Tag über fleißig.“ — Es fiel alfo dem Verf. nicht bey, 
ber Frage feiner jungen Lefer zuvorzukommen, wie das Licht 
wor der Duelle des Lichts habe entfichen Fünnen? „Aut, vier⸗ 
sen Tage ſchuf Gott jene Lichter an dem hohen und unermeße 
hichen Gewölbe des Himmels, die große Sonne — den Elein 
nern Mond — und da ſchuf er auch unzählige Sterne, die 
den Seefahrern anf dem weiten offenen Meere zu den ficher- 
den Wegweiſern dienen. . Die Sonne ſey auch ein Bild en | 

0. eißi⸗ 


550 Eriepuigefchtiften:, 


Weikigen und hatigen Menſchen, bir gerne arbeitet, win 


NMutgttzen in der Welt zu ſtiften. — Ahmt der Sonne 2 


“and. feyd immer fo thaͤtig wie fie!“ ‚Doch mehrere *8* 


“ 


- gen durchaugeben, wäre nun wohl, nach biefer Probe, der 


urübe nicht werth. Es find derielben in allen 36; 24 aus 
m 4. und ı2 aus dem N. T.. ‚Ganz angemeffen dem 
Sorte find die Kupferfliche, die, einige wenige trträglide 
Dlätter ausgenommen, groteste Figuren darftellen. 
Heinen noch eine andere Beftimmung gehabt zu haben, che 
€ diefem Buche beygelegt waurden: denn fie haben nicht «if 
eine Beziehung auf bie Folge der Erklärungen, noch eim 
gleichfoͤrmige Einrihtung. Aus der Vorrede ben wir, def 
biefe biblifhen Erzählungen zum erflenmal ı 782 herausgetom 
imen find, uud nunmehr unter einigen neuen Titeln wieder ia 
Amlauf gebracht werden. 


Winr tommen nun zum ſechſten Bändchen, das die allge 
meine Ueberfihr der Erd » und Naturkunde enthalten pe 
Es hat diefer Theil billig Urſache, fich feiner Brüder, der 
yorhergehenden Theile, und.des Titels der Roſendlaͤtter, der 
fo mancher elenden Arbeit vorgehangen werden iR, zu ab 
wen. Er iſt mit doppelten Vorreden verfeben,, die eine i# 
von ©. Holander, der abernicht Verf. des Buchs zu feye 
heine. unferfchrieben, und iſt vermuthlich aus dem von ihm 
1790 herausgegebenen Abr&ge d’Hiftoire naturelle par Mr. 
de Buflon, genommen. In der andern melder Hr. Mag, 
Sr. Etkard, daß diefe. Eieine Naturgeſchichte bereits «783 
erfchlenen — * und fortgefegt werden ſoll. Denn was wir bier 
vor ung haben, enthält aus dem Thierreich Blog die Saug⸗ 
thiere. Der Verf. aber koͤnnte fids mit Recht gegen - feine 


Verleger befchiveren,' daß .fie geglaubt haben, ‚feine Arbet 


künne mehr durch das alberne Schild der Rofenblätter, als 

durch fich felbft empfohlen werden. Zur Erläuterung biefes 
abſchreckenden Titels — vor Kinderfchaufpiele, biblifchen Ev 
aäblungen und einer Nasurgeicichte, muͤſſen wir erwähnen, 
dag Hr. Armbruſter eigentlich es war, der zuerſt unter die 
ſem Titel moraliſche Erzählungen für Kinder herausgab, die 

gut geſchrieben ſind. Das Buch mochte Beyfall ſinden: ſo 


mußte dem fein, obwohl ſehr unſchicklicher Titel, nach einer 


A 


ganz gewöhnlichen Spekulation, ſich brauchen laffen, er 

einer andern fchlechten Waare, unter diefem Schilde, A 

gang zu verſchaffen. Damit aber der. Lefer. wilfe, mas n 
eigent ⸗ 


— 


Erepungefärifum 55 
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"örfäfeffen wit, ob 
— ‘18; 1. Geblogiſche Beer 
"He nach Morbert, voh- Soadiken Cr. dor 
1.17. Machriegt: von dem — 2 

ye’üiber Viche icders Bry- Borafchlag 
als "don Moys Navi: . Sen zu Bub 
bearbeltete mian bie Bergwerke von Spieß 
Tept.“ Alien möy:bey Sehen v 
erh kin, md-tökden-erft 1727 von 
süngehdorf foleder empor gebracht. 
biteb das kaum angefangene SBergwert 
man fieng erft 1799 an, es wieder aufe 
en Aprit big: zoften October 1790 wurden 
ten 469 Cehfter. Opiehstagerz gewommn, 
Edit mittlere Vaebmmeterhäße, von np 
“der 'beygefügten Tafel -ergieht Fk, 
Bi in 36 Sehen. im Ditehfehnitte, aus allen ‘sa Cptremen, 
gehominten,, ER Anfeefere“ Beromererhoͤhe 273 00, 
u „Jährtidge derung‘ 1” 552 Beträge. IV. ©. 
ÄRtnnmüng des mittlern grade er Wärme von Prag; vom 
sortbemfelben. --V.-&!169.- Ehemifche SBerzliedeturg des 
Borbgülbenerges von Toadimsehal, von I. &t. GM. 
Ai. Bemerkungen auf einer Reife Durch einen The 

des Rätoniger und Leutmeriger Kreiſes, im Jahr 1793, won 
3. 8. €. Hofer. Gebr Antsrefiunt, VIT &. 205. de 
merkungen auf einer Neife nach dem “lergebirge, und einige 
andere Gebirgsgegenden des Bunzlauer Kreifes 7m [1 

Ebendemſelben. VIIL. S. 313. Einige algemeine Bewer 

tungen über die Trappformation in Böhmen, nebft eis 
Woehmfelbung eintzet Bofalshügel des Vurilauer Kreifes = 
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Matmlehee. 353 


den, das 709 Pfund gewogen, undıdaß fie von dieſer Kupe 
nl von 400 Pfumd nicht felten ſind. Zuieht wird noch eine 
Manier, dieſe Thiere gu jagen, vorgeſchiagen; welche kürzlich 
varkn befteht:, :daß man einen Raubbogel von Jugend anf 
de Koſt in- die Augenhoͤhte eines Künftlich. Übtrgogenen HER 
eisen Schweinstopfo giebt, ‚und ihn fo von Zeit zu Zeit ab⸗ 
Haben, nach den Augen Diefer Thiere zu baden. KU. S. 
195, Kurye Nacht lchten und Ausjäge aus Briefen an den 
Deransgeber. 72) ©. 397. Bemerkungen (über. die vorthelle 
Aſte Anwendung der Eiſenſchlacken in Ehweden, vom Gras 
en von Sternberg. 6).®. 399. Bemerkungen Über deu 
Baitalitz von demſelben. c) Ueber Mayony’s Theorie der 
Bafferdofen, von I. A. Scherer. d): Under Wetterableiter, 
on J. A. B· Regenſpurg. — Bi 


Befchluß ber Bepträge zu den Morflelungsarten 
‚über vulfanifche Gegenftände, von Earl Wil 
" behm Moſe. Frankfurt, bey Gebhard und Köre 
“ber, 1794. 238'®, 8, 12 2. 


Der Inhalt iſt in drey Abtheilungen vertheilt: Cenſur, 
»iteratur und Beobachtungen, ſodann iſt des Verfaſſer⸗ 
ehre von Baſalt und Lave in zwey Tabellen aus einander 


eſetzt. R 
Recenſ. hat ſich nad) der ©. 194. abgegebenen Erflä, 
ang, dem Hrn. Bergrath genannt, und demfelben feine 
ö Nu 2 Zwei ⸗ 


IT Nategeßchlchte. 


itzecheilt, wenrbe auch darauf von dieſem vereh 


RD 





Iweiſel m 
würdigen Gelehrten ausführlich belehrt, Er ergreift ee | 


Jegenheit, demfelbet hiermit öffentlich. werbiudlichft zu danken 
Die weſentlichſte Verſchiedenheit unter "ung Herußt a 

dem Begriff von Urſoßil. Ich nenne nur diejenigen $ 

Urfoßilien, welche bis jege noch nicht in wefenelich nerfchiaeg 


Theite haben zerlegt werden Finnen. Zufammengefeste Sk 


fien ſind nad mir nicht Urſoßilien; wohl aber Eörınen fe tie 
bafalte, Urgranite u. f. 10. genannt werden, wenn man ia 
Uranfang der Zufammenfegung des jetzt vor ung liegendeg 
Ganzen darunter begreift. Ihre Theile gehörten vorher ch 
nem andern Ganzen. zu, Der Hr. DM, aber läßt nur da 
für Nrfoßil gelten, woran Umbildung nicht zu erfennen if. 

» Die Eritifihe Philoſephie, deren Auıpendung. anf dis 
SRineralogie großen Mutzen baden wird, weil fle fich bles mx 
Wahrrehmungen und ihren Mefultaten beſchaͤfftigt, winde 


fo viel Rec. weiß, zuerſt vom Hrn. BR. auf mineralogiſche 
Gegenftände angewandt, und das mit ſolchem Erfolg, deß 


Keiner derfelben und der Mineralogie gewiß feinen Verdien 
ſten vollkommen Gerechtigkeit. wicherfaßren laſſen wmüñſſen 
Breylig) find derer Eritiihen Philoſophen mit mineralagiichen 


Kenntniſſen, und Mineralogen, welche mit der Eritilchen 


Philoſophie Kekanı: find, dermal noch ſehr wenige. Die 
— Fra alfo das erfegen, was von der jetzigen nicht zu 
erwarten iſt. „tr. - 

Den Dietslurg und den Deramaım fchredit der Umſtanh, 
daß jene Philoſophie ſich gar nicht mit der Ftage abgehen wills 
das kann fo ſeyn, fondern nur mit der, das iſt fo. Wermus 
— —— — 5 Den, umgeben ben 

ergmann Taff mehr als ißheit. ieſe wyollen geduldeß 
und aan! ſeyn, wenn fie Ährigeng auf —*2— Ständen 


ruhen. 
Das Wort Beſchluß erregte bay Rec. die Serge, der 
Verſ. möchte Hiermit überhaupg feinen ſo ſchaͤtzbaren Unter⸗ 
richt über diefe Gegenſtaͤnbe fchließen — aber er hat auf Aus 
frage tzie Antwort erhalten, daß Zeit, und Umffͤnde 
würden, was weiter von ihm gefchehen muͤſſe. Dieles denen 
zur Nachricht, die Noſex Arbeit zu fhägen willen. Rexent 
fohrde es ſehr freuen, wenn feine mitgetbeilten Zweifel ſelbſt 
einigen Anftoß geben folften, und noch mehr, wenn die ge 
gentwärtig-Eriegerifch eritiſche Lage der Bewohner ber Rheis⸗ 


u 


⸗ 


Roman. 555 
gm bald faninnen, und deren Muſen u fe 
0 


% 
"Romane . 
*he Vicar of Wakefield, a tale ſuppoſed to be 
“written by himfel, Mit richtigen Accenten 
verfehen, und mit einer Anleitung zum Gebrauch 
derfelben begleitet, von. J. Ebers. Berlin, bey. 
Nauke. 179 18 on 


Nie’ Vorzüge biefer Auchabe geist ſchen det Titel an, und 
ã Vorbericht lehrt ‚die richtige Ausſprache der einfachen und, 
ıppelten Engliſchen Vokalen. Diefe je werden Hrn⸗ 
bers Lehrer und Schuͤler dieſer Sprache gewiß danken, 


teife des Grafen von Silberbach durch einen ungen 

nannten Theil Deutſchlands, von J. G. Ehren⸗ 
fall. Dritter Theil. Schleßwig, bey Brie. 
1793. 444©.8. 1 Na . 


VHie glaubten, der Hr. Graf, det Bereits feit 1788 auf 
’eifen ift, ſey wohlbehalten in feine vaͤterliche Burg zurück⸗ 
tehrt, Hs wir uns | einmal ganz uı 

atheil Überzeugen. elches die Abficy, 

1b wie feine Schilderungen und —8 

won ehe das Noͤthige im 79ften Baui 

3.125: wohin wir alfo die Lefer, die fid 

ermit verweifen, ir fügen blos biz 

we ung liegenden Theile vollfommen g 

eich vor der Hand von einem geneigten 

ammt, R 

- e, 


damiro und Gianetta, ein teuflifches Matrimonial⸗ 
fragment aus den Epeflandsaeten ber Hölle, vs 
tee 


ss“. Romane. 
beitet von Adramelech dem Aeltern. Niere op 
befferte Auflage. Florenz. 1793. 53 Dog. in d 
83 2, 
& auf dem Titel gan giner· vierter Auflage 
Kr nur ein —* feyn, ſo wle Br —* 


es ſey diec ein itelieniſches Prrshuft.: Das ganze Maͤhton 
{ft von fa plumper Erfindung, daß es eine ausführlichere Me 


ige verdient. Die in den Anmerkungen binzugefügten kw . 


fon Verslein md: Üiratisnien tragen niches dazaı bey, dat 
Ganze :zu_ beten... ‚Bean. die Zeufel feine behere Wie 
fchreiben. Eonnen : ſo fieht es mit der Cultur in Der Höfe uoh 
ſchlecht aus. Vielieicht hemmen ſtrenge Cenſuredikte die Fort 
fit, derſelben. . 
Ruſen und Begebeneiten Ferdinand Vertamonti 
und feines Onkels ( Obeima) Moriz. Nebſt eineg 
Schilderung (der) von den Sitten und Gebraͤu⸗ 
chen und der Verfaſſung der Peru » Merifaner, 
. und den entdeckten Schaͤtzen der. ehemaligen Bes 
herrſcher von Mexiko und Peru. Erſter Band. 
. Prag und teipgig, bey Albrecht und Comp. 3793 
211 Bog. 3. 1. XB. .:. J 


Vermuthlich aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt, obgleich dick, 
wahrſcheinlich zu Beförderung des Debits, auf dem Titelblatue 
nicht angezeigt ifl. Der Selb der Geſchichte iſt ein Aben⸗ 
Heurer, der als ein Jüberlicher VBube aus dem vaͤterlichen 
Haufe entläuft ; um in der reiten Welt fein Stück zu fuchen. 
Er findet dies zuerft bey gutwilligen Frauenzimmern; fänge 
Ben Roman mit denfelben gewoͤhnlich bey der Entwicklung an, 
und tiefert von diefen Tchlecht. gefchtiedenen ®cenen Schilde⸗ 
rungen, die für die leſende Jngend nicht anders, als fehr en 
baulich ſeyn können. Endlich) geräth er nach Peru, trifft dose 
einen für todt gehaltenen, ungeheuer celhen Obeim an, bear 
feine hochſt unwahrſcheinlichen Begebenheiten erzäblt. - Bew 
diefem mit Woblehaten Überhäuft, reift er nach Frankreich zw 
ruͤck, wo er leider! fo gefund autoͤmmt, daß er nicht erman⸗ 
geta wird, nädıltene mit einem zweyten Shake feines 

ven Ducs.anfguwarfen. -— — — ,-,_..... Pk 
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ya 


er im zweyten Stücke des achtzehnten Bandes 
reeenſirten >.) 


4.Proteſtantiſche Gottesgelahrheit. 


luewebl moraliſcher Predigten fuͤr denkende Leſer, von J. 
€. W. Petuſtus | Seite 299 
Sredigten und Lehren bey deſondern Veranlaſſungen gehalten, 
von M. A: Wolf, ıfter Theil " 308 - 
Iufage der Confirmanden , vermehrte Auflage Ebd. 
Bermifehte N redigten von J. G. Pfeanger, zter und letztet 
Thei BE 303 
3. F, Seileri Opulcula theologita. Collectio prima 408 
Isber die troſtvolle Hoffnung , unfete Lieben im andern Leben 
wieder zu fehen. Ein deutſcher Auszug aus des Prof. 
€, J. Anſaldi italieniſchem Buche gleiches Namens 414 - 


II, Rechtsgelahrheit. 
derſuch eines praftifhen Handbuchs für Norarten u. tv, 
in verfehiedenen Muſtern außergerichtlicher und gerichtlis 
cher Verhandlungen, zu Verdeſſerung des juriftiichen 
Styls. sten Tells Bter Dand, Bon HS. Kupper⸗ 
"mann 343 
Sorpus ſtatutorum Siesvicenlium, bder: Sammlung dee 
im Hzgth. Schleswig geltenden Land » und Stadtrechte 
u. ſ. w., ıfler Band | 348 
Befondere Grundfäpe des Kirchentechts ber Katholiken in 
Deutſchland, von Schnaubert EL 
J. ©. 3. Weidners ausführliche Abhandinng vom Erwlede⸗ 
„unge » oder Wiedetvergeltungsrechte ſowohl uͤberhaupt 
als in fo fern es bey dem Abzugsgeld vorkemmt, und 


| w. 338 

Hepertoriutir ruſſiſcher Geſetze und Ukaſen, zum Behuf praftis 

ſcher Urbungen bey der juriſtiſchen Fakultaͤt zu Moskau. 

Aus dem Ruſſiſchen überfegt von I. A. von Sellinges 
53 


aufen | | 
Snbaft der in der rigiſchen Statthalterfchaft eimanisten ges 
druchten Datente von 1710 bis Ende 1768 an: 
| a IAt 





Adaie fer tne mankettier uch. iefichoe 
vou J. T. Xotb, ites Hſfft 337 
III. Arzueygelaheheit. 


J. van der Haar über Die Befäsaffenbeit des Fr der 
Nerden und einigen. Krankheiten derſelben. Mebjt ei 
2 Ankange medizinischer Beobachtungert. PR 
(ändifchen von J. D Bump - —-: ® 303 
Leber die Verbältniffe zwiſchen dem Arzt, dem Kranfen web 
deffeu-Angebärigen., van, C. 5. (elsnee, 18 St, 3% 
Urſachen und Behandlunggarten der Hinioreholßen ,- ben 
7° Sglfgemieinen: Sehrguchbeftimmt, aus dem Latein. 302 
Sammlung auserlefener Abhandlungen, zum Gebrauche 
peaftifcher Meryge, 1 ster Daud ates SE | 3 
€. G. Kühnii Bibliotheca medica, continens ipta mes 
“dien omnis-agri, ordine merhodico difpofita, Voll. 354 
Günnfer wediziniſche Beobachtungen an verfchledenen Orten 
in Spanien gefammelt von Tbiery. 4.d. Stanz. übers 
ſehzt von C. P. Sifcher, iſter Theil 353 
Mredizinifhe Zaftenpredigten oder Vorlefungen Über Koͤrver⸗ 
= nd Geelendiätetif zur Verbeſſerung der Geſundheit und 
Silieten, gehalten von F. A. May, ıflee Ih. ., 355 


IV. Schöne Wiſſenſchaften und Pocien. j 


8. Arion Saryım. Aus dem Italien. von C. W. 
wardtt 2 | 337 
NRino und Jegnette, oder der goldene Roſenzweig. Ein ro⸗ 
2 maulilde: epifher, Verſach, von T. Anderer, ater Tell, 


zter bis letzter Geſang 340 

, . ' " b ater. | ” 

Her Proceß, odet Vektegenheit-aus Irrthum; ein Luſtſoiel 

E in zweh Handlungen, von €. Heerklors 485 

‚ Brgmatifehe Verfahe von C. B, Enten vontBeubenfels 485 

Operetten non K. von Dacsto 486 
9— VE Muſitk. 


Acht Toccaten und Fugen für. die, Orgel, von J. Seege 509 
Teiemat und Calypfo. Ein Opera» Ballet in vier Akten, von 
Galetti. In Mupt gelegt und. für das Klavier einge 
sichter von der Gräfin 213. T. von Ablefoldt, gebohrnen 
Prinzeffin.von Chorn und Taris 513 


Sans Kiek in; die Welt Reiſen in alle nier Welttheile und den 
© Mond N‘ 
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IT 
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ur ent 3. Bröen: an; am 
und 2ter ? 
—88* Vapiery an den Ruinen des Ogloſſer Hier 


fen 
Eleonore Ulli, , Königin von Portugal, eine —8R 
den vitrzehnten Jahrhunderte. = Theile: ' seh. 
Arikotcatimns in feinet unnatuͤrlichen Andortung. Bon 
32 C. A. Ball... : 365 
Zinefboten aus Paris, Eine Sammlung führer ums; edler 
MNaeclungen Hr 1 in 3.42 
Eenen aus der Feemoeit venm. X., iſter A n 368 
Behr, Taten. und Sittenfprüche des-tahmen Wachtel :Percik. 
3°: Wem Verf. des Erasmmıs Schleicher. ıter.&h: 368 
Bear Nobers Vegeberheiten. Aus den Zebren 17240» 
' nato. fer. und ter Theil 14'369 
Die Dienfchheit im Negligee. zter Theil 2 370 
The Vicar of Wakefield, a tale fuppofed to be. written 
by hinifelf: Mit titigen Accenten verfehen und mit: 
J a ‚Anleitung zum Gebrauch derſelben von J. Ebers 
555 
geiſ ber Wrafen von: Silberbach durch einen ungenannten 
„vi Deutſchlands, von J. G. Ehrenfall, Iter abet 
6® 


—* und Siartetta, ein teufliſches Matr imonlalfragmae 
aus den Eheſtandsakten der Hoͤlle, bearbeitet von Adra⸗ 


meleth dem Aeltern, vierte verb Auflage 336 
Reifen :und Begebenheiten Ferdinand Bertamonts und feinde 
Ontels Moriz u. ſ. w. iſter Band Chr, 


VOL. Weltweisheit. 


EB. Platners philoſophiſche Aphorismen, nebft einigen · An⸗ 
leitungen zur ponfopbifgen Geſchichte. Ganz neue 
" Ausarbeitung. ıfter The . 

Brunhtage ber gefammten Biffenfehaftstehte,. als Ganbfehrife 

für fei fein Zuhörer, von J. G. Sichte 355 
Können höhere Wefen auf den Menfchen wirken und fid mit 
ihm verbinden? freymäthig unterfucht von. C. 5. & 
poͤlitʒ 36: 
Brunbfäge einer eichtigen Molitit, nach dem Phocion, von 
- einem dänifchen Bürger - ‚364 
Kigernon Sidneys Betrachtungen über die Kegierungsfors 
men , nach der neueften. von Robertſon beſorgten Ausga⸗ 
be, aus dem Engl. uͤberſetzt und mit Anmerk. herausge⸗ 
geben von C. D. Erbard 2 > Dänbe | var 
Ueber 


- Weber die monanälfge ern Em. ———— 
des Netzdiſtrikts 


Weber Weodicey und Menfchenstäc - Ein Gepäck re 


RX. Mathematik. 
Beyträse jur — Afttonsmie in. verfchiebenen ch 
achtungen, Abhandlungen, Methoden, aus ben are 
asmmilcen "9 Ephemeriden des Abe m. Seh Aus * 
t. DON ungnitz 
O. du Sejonr analytiſche —— von den Cute 
ſternlſſen, üßerfegt von J. E. Scheibel 
3.6 —2 Geometrie und chrne Teigonemetrie⸗ ꝛ 
ver Ausübung auf dem Felde 41a 
Gränblicher und. —— Unterricht zur praktiſchen Geo 
Mur T. Mayer, iate derb. unh vn. 
str il dglnt 


X. Naturlehre und Raturgeſchichte. 
Soemmlung phyRkaliieher Auffäpe, beſonders die bohentſhe 
Naturgeſchichte betreffend, von einer Geſellſchaft boͤheni⸗ 
ſcer Naturſorſcher, beroucgegeben von J. Mayen, 


ater Band 351 
Beſchluß der Beytraͤge zu den Borfielungsarten über valle 
niſche Megenſtaͤnde von C. W. Voſo sn 


XI, Chemie und Mineralogie. 
Ehemtise Belufigungen: ; oder Sammlung auserlefener aut 


in Niede, chemiſche und alchyiniſtiſche Briefe von 3 
ſenden und andern Gelehrten, an den: chur Berge 

Ä rath Henkel. ıfter Theil 444 
Anfangsgrhube der der Fhewie von ® Se, Bildebsandt, ste 
484 


XII. Botanik, Gartenkunſt und Forſtwiſſenſchaft. 
Der Berliniſche Kunſtgaͤrtner, oder Anweiſung zur Kalte 
werfihledener der vorzüglichften Gartenfrüchte, w 5 


W 
Taſchenkalender auf das Jahr 1795, für Natur⸗ und de 


tenfreunde 
C. . ———— Traktat uͤber Kultur aller Sorten 
junge richtig und dienlich zu erziehen u. f. w. 
Er Bofjman Plantae Lichenolae, VoL IL, Fafe, IL, m 


am de 


xXu. 
Dekonomiſche Bey! 
ſchaft auf das 
mann, ſowohl 
"den dern Ackei 
——— —E—————— 
Bruhftäde er Kenntuiß. von Pferden, melde vorzhelid 
Die Krankheiten diefer Thiere betreffen, berausgegebeg 
don einem Hußarenofficier, 18 und 26 Heft 312. 
debensbeſchteibnngen und litterariſche Nachrichten von berähms 
“ten Kamerafiften, Fabrikanten, Kaufleuten und Parts 


wirthens berausgeg von Kö, aten Banden ite Hälfte - 


sı13 

.:. XIV. Meltgefchichte, \ 

Befsicte des ran Europa. Rebſi einer Ueberſicht der Ne 
„.yolatlonen. in Aſia und Aſtita. Nach — Engl, des 

Biliorn Ruſſel Efg. bearbeitet von J. W. . Varrolor, 
J A Theil 

3. Bagers neue Beipeife der Verwandtſchaſt der Hana 
mit den Laprlaͤndern 

Miſcellaneen zur.deutfhen Alterthumskunde, Geſchichte m 
Stasifit, von I. 5. M. Erneſti 

Kurze Darftellung der alten Deutſchen nach ihrer Sertunfn 
Lebensart, Sitten und Gebraͤuchen, zum Unterrichte 
für Jedermann 39% 


XV, ‚Mittlere und neuere politifche und 
Kirchengeſchichte. 

Mallet du Dan Über die feanzöffche Revolutlon und die 
fachen ihrer Dauer. _Ueberfegt mit einer Vorrede ynl 
Anmerkungen von F. Gent 

Malers du Pan Betrachtungen über die franzöffche PH 
tion⸗ unb Diellefachen, bie ihre Dauer verlängern. Aug 
dem —X überfegt von G. Schatz wit Zufägen von, 

i7 

Cop deei politigue for lavenir de la France, Mar, 


Poktiihe Aterfät des künftigen Schickſals von granterih. 
A. d Stanz. von Dumouriez 320. 
Gallerie der bingerichteten, gefangenen, oder honſt verun⸗ 
gläckten franzofifhenConventsmitglieder u. andrer Revoiu · 
tionsmänner, feit Ludmigs des Ungluͤdlichen Tode, u. f- w. 
ats Lieferung - 324 
“3 Arc 
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hevolntiensgalerie der franzöffihen Republik, etes und ses 
Heft. U. d. Franz. von Heymann 

Unparcheyiſche Prüfung des koͤnigl. preuß Verpflegungsantrars 
an die fechs vordern Meichskreife, nach den Meichegeie 
tzen, Herkommen und ältern Beyſpielen, von E. Keel 3:6 
Denktohrnigteiten des Generals Dumouriez, von ihm fe 
J er chrieben. Mit Anmerkungen von C. (Birsmses, 
er und ater Theii 4124 

_ Dentrolrdigfeiten des Generals Dumouries, von ihm kif 
geſchrieben. X.d. Branz. ıfle und zte Abtheil. ums 

Be Srtertigungsfirife für Ludwig den ſechzehnten, vormaligen 
. Kvsuig der Sranzofen. Bug der zweyten verbeferten 
Ausgabe Überfegt von C. A. Bebr 43 
Gexbreue und jufammenhängende Geſchichte der franzöfifden 
Zu , für Leſer aus den gemeinen Ständen, ıfle 
434 


XVI. Erdbeſchreibung, Neifebefihreibung 
und Statiſtik. 
. er eätungen über das Staatsintereſſe der Europäifchen OR, 
von 
WBetrachtung-des gegentoärtigen Kriegeſchauplatzes, von 3 4 
© Keonbardi. Oder: kurzgefaßter Handatlas der eures 
> pälkhen Staaten u. ſ. w. sten B. ste Abth. 46 
Kleine Keifen im Schweizerland. Benträge de gun Topographie 
und Geſchichte defielben, von 9. R. Maurer 463 


.XVU.- Biblische, Hebr. griech. und- überhaupt 
oriental. Philologie, ıc. 

» Dee Proephet Hofeas, erklaͤrt von J. C. Vaupel 327 

Exetetiſche Beytraͤge zu den Schriften bes neuen Wunder. 

ater, Ster und 6ter Verſuch 329 

Auserleſene Stuͤcke aus dem A. T. nad) der Srundfpradie 

uͤberſetzt u. ſ. w. von €. Baſtbolm, ins Deutſche * 
ſetzt von €. G. Zahle 
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Befondere Anmerkungen Pi s fritifchen rt 


den Pſalmen, von 5. Muͤntinghe, «a. b. Hell 
von G. E. 4. Scholl, 3te8 Bändchen 
Inftirurio Philolegi Hebraei. Tironibos ſeripſ. G. F. Hexel. 35 
W. 5. Hezel's kritiſches Wörterbuch ber bebräifgen Eiprude 
ıfter Band, ıtes Stuͤck 
Disgoifitio hiftorice - critica de indole, wetste er ufa * 
‚apoerypbi.valgo inlcripti erangelium Nicodemi, au- 
&ore G, L. Bruns 470 


Haze 


wn zur. Erklärung des N. T. für Ungeleßries- ater 
422 


vi iaſſſche griechiſche und lateiniſche Phi⸗ 
bologie, nebſt den dahin gehörigen Alter» 


thuͤmern. 
hen poſthuw⸗ Friderici II, regis Borafforum. Latine - 
. reddita a T. C. Piper arßt 


wide Vetwandluugen. VNeuntes und zebates Buch 418 
Sbreftomarlıia graeca J. M. Gesneri.  Latine vertir ae 


notis illuftravit & I. Bougint 421 


IX. Deutſche und andere lebende Sprachen, 

leber Du und Sie in der deurfchen Sprache, vorgeleſen — 
von F. Gedike 497 

Aon Calepin pour fervir 4 la petite Grammaire sailon= . 
nee deMr. Weiler. Fran fch deutſche Meonatsfchrift, 
als der praßtifche oder 2te Tbeil beſagter Sprachlehre. 


Ein Jahrgang 500 
Jouvelle Grammaire Allemande, methodique et railonnde, 
__ Nouvelle edition augmentee 300 


eichte und natürliche Art Franzoͤſiſch leſen ‚u fernen ebd. 
Rurze und faßliche Anmeifung in der franzöfilhen Sprache — 
nebft einer El. italien. Grammatik, von I. G. Haas soo 
}. €. Scans franzofiiches Lehrbuch für Junge Leute — nebft 
einem Wörterbuch ebd. 
Inthologie on nouvelle maniere d’&tudier et d’enfeigner 
le Frangois, avec les mots er les phrales en allemand, 
Dedi& à la jeunefle par I. Arnous —* 
ntretiens du Maitre avec ſes Ecoliers 
rſte Anfangsgrände zur en Schrift » und Sprach. 
£unde, von 4.0.5.6 | . 503. 
pecimen reliquiarum —* —e in nominibug 
quibusdam regionum et locorum, quae nunc a Ger- 
manis poflidentur, auctore I. C. C. Osirichs 504 


XX. Erniehungsfchriften, | 
empendiofe Bibliothek der gemeinnuͤtzigſten Lenntniſſe für 
alle Stände. VIte Abrheil. Der Pädagoge: oder 
Eompendiöfe Bibliothek u. f. m. ı3.11nd 28 Heft 391 
febuch für Bürgerfehulen, von C. P. Funke, ter Theil, 
ıfte und 2te Abtheil. 2 
ilderbud für Kinder Nr. XX. 
urzer Unterricht für Kinder in den noͤthigſten Kenntnifen 
und Wiffenfchaften, von J. ©. Klinger —* 
ahr⸗ 


